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Keu— -Erifiee 


Saiftorien- 


Kurze, deutliche und npartepifche Beſchreibung 


der — 


Welt⸗-und Firchen-Weſchichten, 


Bon Anfang, bis guf dieſe T Zeiten, 
in ordentliche Periddos oder zeit 
Begriffe Eingetheilet. 
Allen Liebhabern der Hiftorie, Gelchrt - und Ungelehrten, 


su fonderbarem Nuten und Ergoͤtzung 
zufammen getragen, 


Und mit Doppeltem Regifter verfehen, von Denen vornehmiten Namen 
und merkwuͤrdigſten Sachen, welche darinn begriffen. 


Siebender Theil, 
Enthaltend die Geſchichten, welche fih unter den Glorwuͤr⸗ 


digſt⸗ — Kaiſern Carolo VII. und Franciſco J. 
von dem Jahr 1744. bis auf das Jahr 1749. 
zugetragen haben. 


DASELXK,. 
bey N a. Schorndorf ‚ 











Des Neuseröfneten 


Biltsrien-Saals 
Diebender Theil, 
I. Periodus, oder Zeit: Begriff, 


In ſich haltend die Gefchichten, fo ſich 
unter der glorwuͤrdigſten Regierung Kaiſer 
Carl des Siebenden von 1744. big 1747. 
zugetragen haben, 


II ZELELAULAEIIIDEIIIREDLIBE 
Das I. Capitl, | 
Von denen Teutſchen Gefchichten. 


ER se Europa und infonderheit Teutſchland bis anhero zu _Kurie 
einem Schauplas merfwirdiger Veränderungen und Ziederber 
faft auferordentlicher Begebenheiten, die fich wider alles Yapr 
Vermuten an dem Bolitifchen Staats Himmel erei⸗ 1743. 
net haben, nach dem unerforſchlichen Rathſchluß des verborgnen 
Ottes dienen müffen : alſo eroffnet fich mit dem 1744ten Jahr eine 
noch gröffere Schaubuͤhne ſolcher wichtigen Neuigkeiten, daruber man. 
von en erftaunet und faſt alle Hoffnung eines laͤngſterwuͤnſchten 
V — A Frie⸗ 
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als auch Der Königin von Ungarn den Krieg öffentlich anzufünden. Bey Kam Kr. 
Der König 


welche das genteine Beſte des Teutſchen Neiches und das Wohl ihren in — 


mer in der Neutralität, Der König in Sardinien hat ſich unter gin von 
Sarantirung der Erone Engelland fo feit mit dev Königen von Ungarn Inga. 
verbunden, daß man fih aufihn — koͤnnen; zumalen da ihm nig in 
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kannt geworden, in einem groſſen Rath am 9. April den Entfchluß rien fich in 


affet, der Crone Frankreich den Krieg ebenfalls anzukuͤnden, und gute Bere 
aſſung 
geſezet und 


„Frantreich zugezogen, denn ex hätte das Gleichgewicht von Europa gſche 
„ uber den Haufen zu „(Deren gefuchet, dadurch aber waren feine Duke 
e 


den Krieg anzukuͤnden. “ | 
Wie nun die Erone Frankreich dem Großbritanniſchen König den „ Krieas- 

Krieg angekündet : alfo ift auch von Seiten Frankreichs den 26 April on von 

eine gleichmaflige Meiege⸗Declaraunor wider die Ungariſche Königin Srankreicg, 
" en * | 
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744. publiciret worden, die folgende Ausdruͤckungen in fich enthält; es 
inider die „ Habe zwar dev König dem Haufe Bayern die verſprochne Huͤlfe leiften 
Königin ,„, meuften, um demfelben a Behaubtung feiner Anſpruͤche beforderlid) 
in Uegarn. zu fen, er habe aber bey diefem Krieg keinesweges Die 2Ubjicht ge⸗ 

„habt, einen Haubt⸗Theil dabey abzugeben, indem er ſonſt groſſe 
Vortheile hätte daraus ziehen konnen, Run hätte dieſe Maͤſſigung an 
„dem Wieneriſchen Hof die erwuͤnſchte Wirkung nicht gehabt, ſon— 
„dern derſelbe ſein Betragen gegen Frankreich zu einem ſolchen Grad 
„der Verbitterung gelangen laſſen, daß Ihro Majeſtaͤt nicht langer 
„anſehen koͤnnten Dero gerechteſten Unwillen daruͤber an den Tag zu 
legen. Die Königin hätte Europa mit aͤrgerlichen Schriften uͤber⸗ 
„ſchwemmet, alle Capitulationen verleiset, den gefangnen Franzofen 
»» hart begegnet, und endlich fich fo gar bemuͤhet ins Elſas einzubringen 
„ und aufruhrerifche Schriften an den Graͤnzen auszuſtreuen. Das 
„hero konnten Ihro Majeſtaͤt nicht umhin, derfelben zu Waſſer und 
„ zu Land den Krieg anzukinden.‘“ Nachdem alſo der Franzofifche 
Abgeſandte Mir. de la None die ernitlihe Entfiblieffung feines Koͤniges 
am 2. Mayeiner allgemeinen Neichs-Verfammlung zu Frankfurt ans 
geseige ; folche auch dem Königlich-AAngarifchen Hof kurz darauf bes 

unt gemachet worden : fo erachteten Ihro Majeſtaͤt für noͤthig, ein 

Kriege gfeiches zu thun und lieffen dahero am 22 May auf den Haubt-Plaͤtzen 
Bee zu Wien die Kriegs-Declaration wider Frankreich unter Trompeten 
König, und Paucken⸗Schall öffentlich publieiren und anfchlagen, die in der 
Maleſtaͤt That fo buͤndig war, als man noch eine Schrift von Diefer Art mag 
in Ungarn gefchen und gelefen haben. In derfelden berufte fich dev Königin von 
Frans, Ungarn Majeftat auf ihre Treue in Erfüllung der Friedens⸗und 
teich. Freundſchaft⸗ und Bimdnif-Tractaten , beſchwehrte fich anbey, „es 

„habe die Crone Frankreich dadurch nicht konnen abgehalten werden, 

„ den vor wenig Jahren gefchlofienen Tractat zu brechen, die feierlichit- 
„ garantirte Defterreichifche Erbfolge anzufechten, zum Nachtheil Des 
„ ro Erzhauſes nicht nur ben allen Ehriftlichen Höfen, fondern auch 
„ bey der Ottomannifchen Pforte die feindfeligften Handlungen zu be> 
treiben und ein Kriegs⸗Feuer in Norden anzuzunden, Dero Erb⸗Koͤ⸗ 
„nigreiche und Laͤnder mit überhäuften Armeen zu uͤberſchwemmen, 
„ſelbige auszuſaugen und nach Gutduͤnken unter andre zu vertheilen , 
„mit einem ort das Reich, ganz Europam und die Chritenheit in 
„ die auferfte Zerruͤttung zu ſetzen. Um diefer umd weit mehrer Urſa⸗ 
ss chen willen, koͤnnten Ihro Majeſtaͤt nicht umhin dem RKoͤnig in 
„Frankreich auf alle mögliche Art den Krieg anzukuͤnden ꝛc. ꝛc.“ Ehe 
wir aber in Erzehlung der Kriegs⸗Operationen fortfahren; ſo wollen 
w 
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Verlobte 


urche ich mit 
laucht des Herrn Marggrafen von Brandenburg-⸗Culmbach einzigen Elifabetpa 
Prinzeffin Tochter zur groſſen Freude beiderfeitigen Lande und Lnter- —— 
thanen ein Eheverloͤbniß und Allianz geſchloſſen: alſo hat Er auch den Sopopene, 


wöhnlichen Geremonien eingenommen. = von 
Den 25 Day erfolgte der unvermutete Tod des regierenden Far: Ananas 


bach vermählet und am 12 Jun. felbigen Jahres die Regierung über Her reaizs 
fib genommen, endlich aber in dev Blüte feiner Jahre ohne Hinter rende 


— 
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7744. 


. geoflen 
Eolennis 
taten zu 


Ihr Durchlaucht Brinz Carl haben ſich mit einem weiffen Silberſtuͤcke⸗ 


nen Mantel-Kleid, weiſſen Hut mit weiſſen Federn, weiſſen Struͤmpfen 


und weiſſen Schuhen ankleiden laſſen und des goldnen Vlieſſes groſſe 


cn ge Ordens⸗Kette um ſich genommen. Die Durchlauchtigſte Braut war 


fure', 


la erfchienen.. Diefen folgten Die 


in einem prächtigen mit den £oftbarften Juwelen reichlich geſchmuͤckten 
und: mit Gold 55 — Silber⸗Stuͤck — Hierauf verfügten 
fich die allechöchtten Herrſchaften durch die Antecamern, Ritter⸗Stu⸗ 
be und uber die illuminirten Gange und neue Stiegen bey der Loret⸗ 
to⸗Capelle in Die Hof⸗Kirche. Die Königlichen Caͤmmerer und auslaͤn⸗ 
diſchen Cavaliers und Miniſters Ba vorher, die in prachtigfter Gal- 

eheimen Raͤthe und Ritter des gold: 
nen Vlieſſes mit der groſſen Ordens⸗Kette und in befpitsten Mantel 
Kleidern mit reichen Bändern. Hierauf kam Ihro Durchlaucht der 
Brinz und hohe Bräutigam: alsdann dev Groß⸗Herzog in einem reis 


den Mantel⸗Kleid. Ihro Miaieftät die Königin hatte zur rechten ihre 


Frau Schweſter, dabey fechs Edelfnaben mit Wachs-⸗Fackeln Teuchtes 


ten. Vor Ihro Majeſtaͤt giengen der Obriſt⸗Caͤmmerer, Ihrer Durch 


laucht Obrift-Hofmeifter Herr Graf von Lamberg und beyde Hatſchi⸗ 
rer⸗ und Trabanten⸗Garde⸗ Haubtleute die Grafen von Daun und Cor⸗ 
dua. Die Schleppe von der Kleidung der Koͤnigin wurde von einem 
Edelknaben und bey der Durchlauchtigſten Braut von der Frau Graͤ⸗ 
fin von Fuchs dev Königin Dbrift-Hofmeifterin getragen. Nach der⸗ 
felben kam das Adelihe Frauenzimmer ımd alle den Zutritt habende 
Damen. In folcher Ordnung kam der Hof in die Loretto⸗Capelle. 


Vor derfelben befand fich der Herr Kardinal Paulucci , der Pabftliche 
Nuncius, famt 4 Bralaten. Hiernachit erwarteten noch daſelbſt die 


alterhöchtten Herrſchaften der Königliche Ceremoniarius, die Hof Ea⸗ 
pläne und der übrige Clerus aflittens.. . Bey der Ankunft des Durch- 
lauchtigften Braͤutigams begaben fich die nothwendigſten Beiftlichen in 


die Sapelle, denen die Derrichaften Po Hierauf gieng man zu 


dem Hof⸗Altar, wie zu der Kirchen. Ihro Maieftät die Königin und 


Dero Gemahl giengen zu einer mit Gold-Stüd bededten und mit 2 


Lehn⸗Seſſeln verfehenen eine Staffel hoch ftehenden Anie-Bank unter 
einem von Gold⸗Stuͤck hangenden Baldachin. Das Durchlauchtige 


Braut⸗Paar erhobe fich zu einer mit rothem Sammet bedeckten Knie⸗ 


Bank mit dergleichen Seſſem ohne Baldachin mitten vor dem Hoch» 


Altar, Als die allerhöchften Herrfchaften an ihren Ort gelomen ; fü 
las der Hof⸗ und Burg Pfarrer die Babftliche Difpenfations-Bulle mit 


lauter Stimme ab, Sodann wurden dem Heren Gardinal aufeiner 


vergoldeten Tate die Trau⸗Ringe zum weihen prafentivet. —— 
ie 
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deſes geſchehen und der Königliche Ceremoniarius ein Zeichen gegeben: 1744 


ſo trat das Durchlauchtige Braut⸗Paar vor den Hoch⸗Altar. Der 
Enrdinal wendete fich zu der Erzherzogin und redete fie in Lateinifcher 
Sprache an. Diefe wendete ſich mit dem Geficht zu Ihro Majeftät 
der Königin und gab auf das von Ihro Majeſtaͤt mit dem Haubt ges 
gebene Zeichen mit Volo die Antivort. Alsdann wurde der Durchlauch⸗ 
tige Bräutigam befraget ; welcher fih gegen Ihro Königliche Hoheit 
den Groß⸗Herzog gewendet, und wie diefer mit Neigung des Haubts 
das Ya bedeutet, auch Volo geantwortet, Als der Kardinal von Beis 
den das Jawort vernommen: fo reichte er denfelben die Trau⸗Ringe, 
welche Sie einander anſteckten. Hierauf wurden Sie von dem Gars 
dinal ordentlich copuliret und mit Weih⸗Waſſer befprenget. Nach 
folder Function gieng das Durchlauchtige Ehe⸗Paar zu Dero Knie⸗ 
Bank zuruͤck, und der Herr Kardinal flieg vom Altar herab. Es wurs 
de das Te Deum laudamus angeftimmet, und zwifchen demfelben wur⸗ 
de von 2 auf dem Auguſtiner⸗Platz paradirenden Compagnien das Eleis 
ne Gewehr umd fo dann die auf den Stade Wällen rings herum ges. 
pilanzte fchwehre Kanonen zum erftenmal abgefeuret. Nach geendig- 
tem Geſang umd nach ertheilter Paͤbſtlicher Benediction verfügte fich der 
Hof von dem Hoch⸗Altar zu der neuen Stiege bey der Loretto⸗Ca⸗ 
pelle und Fehrte über diefelbe in obenbefchriebener Ordnung nach der 
Königlichen Burg zuruͤck. Unter währender Proceſſion wurde das 
Zleine und grobe Gefchüß zum zwentenmal gelöfet. Da die Allerhoͤch⸗ 
ſten —— in die — — Burg zuruͤck gelanget: fo wurden 
Die Speifen in dem Heinen Saal vor dem groffen Opern⸗Haus auf 
getragen. Der Hof begab ſich in gleicher Ordnung, wie in die Kir⸗ 
che; dahin. So bald Ihro Majeſtat an den Saal gekommen : fo lief 
fen ſich die Trompeten und Bauden hören, die auf dem höher Theil 
des Saals bey der Muſick geftellet waren ;. da dann Ihro Königliche 
Majeſtaͤt unter einer herrlichen Tafel⸗Muſick und unter zahlreicher Aufs 
wartung des hohen Adels öffentlich gefpeifet. Des folgenden Tages 
war abermal prachtige Gala bey Hof. _ Die Allerhöchtten Herrſchaf⸗ 
ten giengen in die Hof⸗Kirche, um der ftillen Einſegnungs⸗Meſſe beys 
umwohnen. Ihro Königliche Miajeftät nahmen Dero Platz, wie des 
Eu vorher, und das Durchlauchtige Ehepaar auf Dero Knie⸗Bantk 
in der Mitte vor dem HochAltar, Bey dem Offertorio ift daſſelbe 
Bor dem HochAltar niedergekniet und alsdann hinauf geftiegen, um 
daſelbſt Ihr Opſer⸗Geld hinzulegen. Nach vollbrachtem Gottesdienft 
ſpeiſeten che errfchaften ei Ihre ge in En 
zimmer öffentlich zufamımen; wobey der hohe in geoffer Anzah 
VIL heil, B e erſchie⸗ 
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3744. erſchienen amd eine herrliche Tafel⸗Muſick zu hören geweſen. Zu früh 
war alles in Mantel⸗Kleidern, nad) Mittag aber in Campagne⸗Ga⸗ 
la. Es wurde auch bey der Tafel eine groͤſſe Staats⸗und Militar- 

romotion vorgenommen und zu Abends in dem grofien Theatro ein 
talienifches Sing-Spiel aufgeführet. Den 9 wide auf Jorer Mas 
eftät der Königin Seiten bey einer herrlichen Tafel⸗Muſick und zahl 
reicher Aufwartung des hohen Adels öffentlich gefpeifet und ein 
ehalten. Den ı1 haben Ihro Majeſtaͤt die Königin mit dem Groß⸗ 
—* und der vermaͤhlten Erzherzogin nebſt dem Prinz Carl in Be⸗ 
gleitung andrer hohen Stands⸗Perſonen mit 12 herrlichen Schlitten 
eine Spatzier⸗Fahrt nach Schönbrunn gethan. Den 12 verfügten ſich 
die allerhochften Herrfchaften mit einem Gefolg von so andern hohen 
Stands-Berfonen in Maſquen⸗Kleidern nach dem auf das prächtigfte 

. zugerichteten groffen Tanz⸗Saal in die Königliche Neut-Schule, und 
wohnten dem koſtbarn masquirten Frey Ball, dem an Bracht und 
iger wenig zu vergleichen, bey, und fpeisten an 2. groſſen Tas 

In mit 60. hohen Stands-Berfonen. Am 24. Zan. haben Fhro Kos _ 
nigliche Maieſtaͤt eine fo prachtige Schlittenfahrt gehalten, dergleichen 
feit des Kaifers Joſephi Zeiten in Wien nicht ift gefehen worden. Ih⸗ 

. 70 Majeftät die Königin und die Durchlauchtige Erzherzogin Maria 

Anna wurden beyde durch Dero Herren Gemahl geführet; mit: den 

übrigen Gavaliern und Damen gieng es nach dem Los. Die Luft 

barkeit währete von 2. bis 4. Uhr und gieng durch die mehreften Straß 

fen und Gaſſen der Stadt. Inzwiſchen aber, da fich der Wiene⸗ 

rifche Hof wegen der begluͤckten Verbindung in voller Freude befu⸗ 

den, wurden alle angeftellte Zuftbarkeiten durch eine unerwartete Be⸗ 
gebenheit gar fehr geitoret und endlich gar abgebrochen. Der Graf 

bon Khevenhüller, deiten Verdienſte um das Durchlauchtigite Haus 
Defterreich Ihro Majeftät die Königin ſehr hoch geſchaͤtzet, wurde ploͤtz⸗ 

——— einer todtlichen Krankheit überfallen. Sr Königliche Dias 

jeſtaͤt, die fich uber den Zuftand deffelben fehr befümmert , befuchte 

ihn nicht nur in eigner Berfon, fondern ließ ſich auch beftändig von 

dem Zuftande diefes verdienten Generals und Minifters Nachricht 

Der Herr bringen. Als man nun Ihro Miaieftät den 26 Yan. des Nachts 
Grafvon um ıı Uhr eröffnet, daß der Herr General fo eben den Geiſt aufs 
—— gegeben fo fagte Sie zu den Anweſenden mit fonderbarer Regung; 
firbt, ich verliere an ihm einen getrenen Unterthan und Beſchuͤtzer, welchen 

GOTT der Allmächtige einzig und allein belohnen könne. Die das 

ben vergoffene Thränen, womit Sie das Angedenken ihres getreuen, 

fuͤrſichtigen und tapfern Heerfuͤhrers bechret haben, find ein Re 
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liches Merkmal, wie hoch Sie dieſen Verluſt empfunden, Zu An⸗74 
fang des Februgrii fande ſich der Herzog von Ahremberg in Wien 37934 
ein, theils um den Eonferengien wegen der Kriegs-Operationen bey⸗ vernberg 
zuwohnen, theils um einige Inſtructionen wegen einer Reife nach En⸗ findet 
gelland zu erhalten. Er wurde von Ihro Miajeftät der Königin mit SD... 
volllommner DVerficherung ihres Vertrauens zu ihm empfangen, und 
ben dem Abſchied erhielt er die Bekräftigung , daß Sie ihr Intereſ⸗ 
fe keinen beſſern als feinen Händen anvertrauen koͤnne. Hierauf als 
Ihro Durchlaucht Brinz Earl mit Dero Durchlauchtigen Fran Ges 
mahlin gehörige Anftalten zur Reife nach den Niederlanden gemas 
det: jo brach diefes Durchlauchtige Paar den 25 Febr, in Beglei⸗ 
tung Seiner Königlichen Majeflät von Ungarn und Dero Herrn Ges 
mahls Königlichen Hoheit unter einem grofien Gefolge von Standes 
Perfonen und unter Abfeurung des groben Gefchüges von Wien auf, 
und veifete aber Brag nach Dresden; allwo Es unter Abfeurung der 
Eanonen von Ihro Majeftät in Bohlen dem König und der Königin 
auf dem Königlichen Schloffe empfangen und an einer Tafel von 48 
Eouverts tractiret worden. Hierauf begaben ſich Ihro Durchlaucht * un 
nebſt Dero Durchlauchtigften Frau Gemahlin über Xeipzig, wonfelbft feiner mn 
Sie von den Deputirten der Univerſitaͤt und des Naths die Com⸗ Durch 
plimenten annahmen umd, weil Sie wegen des vielen Waſſers nicht —— 
eich fortreiſen konnten , fich gefallen liefjen, einige von Herren Bro- (5. Syn 
oribus Gottfched und Winkler gemachte Erperimenta anzufehen. von Wien 
Bon dannen festen Sie ihre Reife nach Blankenburg und Wefel fort, überDrag, 
(0, dag Sie allenthalben mit gebührenden Ehrendezengungen empfan- Diedben, 
gen wurden, und langten endlich.den 26 Mertz vor den Thoren der purg und 
Stadt Brüffel unter Begleitung so — aus Mecheln an; wo⸗ Weil 
felbft Sie durch die vornehmften Gaſſen der Stadt einen.herrlichen Fu 
und prächtigen Einzug — und den 20 April darauf im Nas Yımmtim 
men Aero Königlihen Majeſtaͤt von Ungarn die folenne Huldigung Namen 
mit gavöhnlichen Feftivitäten eingenommen, und fich endlich, als Sie der Könis 
mit der Allurten Generalität die Kriegs-Operationen abgeredet, zu der Inaarndie 
Armee an Rhein erhoben, um das Ihnen anvertraute Kommando Huldigung 
über fich zu nehmen. &o bald nun Ihr Durchlaucht bey der Arz ein, und 
mer, die auf 60000 Mann gefchäßet worden , — : ſo zog ſich N 
diefelbe über Sinsheim und Heidelberg in das Neudoͤrfer⸗Feld, eine Adein. 
Stunde von Philippsburg ; allıvo fich die erfte Gelegenheit — Die Neu 
dag die Neutralität zwiſchen den Oefterreichiichen umd Bayriſchen TUR, 
Trouppen aufgehoben und die Feindfeligkeiten auf beiden Seiten ans der Heiters 


n orden, ierauf als die Franzoͤ Armee am Rhein reichifchen 
gefangen w Hierauf * söfifche — 


12 Erſter Periodus. I Capitel. 

1744. unter dem Marſchall von Coigny, die aus so Bataillons und 100 
fen > Efeadrong beſtunde, ſich von Germersheim bis nach Worms poſtiret 
an und alle — der Koͤniglich⸗ Ungariſchen Armee unter dem 
gehoden, Prinz Carl beobachtet, um derfelben die Paſſage uber den Rhein zu 
ie gran. Lerwehren oder fteeitig zu machen: fo verliefen die Kaiferlichen am 30 
id Ar · Jun. ganz freywillig ihr Lager bey Bhilippsburg , ‚gingen uber den 
mee unter Rhein und bereinigten fih mit den Franzoͤſiſchen Trouppen. In⸗ 
ae zwischen hat Brinz Carl, um die an dem Rhein poftirte Franzoſen recht 
Eoiand ft, Wre zu machen, allerhand Bewegungen vorgenommen und fein Vers 
ber bey fahren aͤuſerſt verſchwiegen gehalten. Die zu Stockſtadt und zu Ketich 
— gemachten Difpofitionen , Die über den Mayn und über den Neckar ges 
Die Rai ſchlagnen Bruͤcken der Marfch eines Theils der Armee nach dafiger 
ferlihe Gegend. und der Marfch der Granadiers nach Ladenburg hatten kei⸗ 
nung. nen andern Endzweck, als dem Marſchall von Coigny die Gedanken 





berfahen zu verruͤcken damit ex den gröften Theil feiner Armee in die Gegend 


Prinz Carl von Altripp, Worms und Oppenheim ziehen möchte, bis man ins 
ee zwifchen zu Schreck und zu Cosheim über den Rhein ſetzen koͤnne. 
en über Wie nun alfo der "General von Baͤrenklau mit der Avantgarde auf 
den Rhein Der Seite von Stockſtadt, der General von Daun mit dem Corps 
su geben. der Granadiers zu Hain, der General Bernes mit feinem Corps oberz 
halb Lorſch, der General von der Schulenburg mit dem rechten Fluͤ⸗ 

gel der erften Linie von der Infanterie an der Hütte bey Lampert 
der General Grune mit der Infanterie des Corps de Bataille nebft 
dem Dragoner-Regiment von Sachſen⸗Gotha, wie auch der Obriſt⸗ 
Lieutenant Fenerftein mit einem Theil der Artillerie bey Ladenburg, 
der General Graf von Königsegg mit dem rechten Flügel der zwey⸗ 
ten Linie von der Ynfanterie am Nedar bey der Echiffbrüde, der 
Baron von Trene mit feinen Panduren bey Nederan, der Genes 

ral Balayra mit 2 Dragoner-Regimentern bey der Bruͤcke zu Ketfch, 

der General Saint Ignon mit 2 Dragoner-Negimentern von dem 

Korps de Neferve bey dem Dorfe Kalabria, der General Nadafti mit 

einigen Hufaren-Regimentern bey Neudorf, der Baron von Berlis 
hingen mit dem linken Flügel bey Walldorf poftiret war : fo ließ Brinz 

Carl den 30 Jun. alle GeneralsBerfonen zu ſich berufen, und ftells 

| te ihnen eine a zu mit dem Befehl, fie nichteher zu eröffnen, 
u Stod, Dis fie deßwegen Nachricht erhalten. So bald nım hieraufum 12 he 
adtmur. der Nacht auf den ı Ful. das Signal mit 6 Kanonen» Schüffen ges 
eg geben war : fo kamen alle Divifionen der Armee augenblicklich in Bes 
, wegung, und gieng fo dann der Llebergang über den Rhein glücklich 


fche At 
A“ nom fatten, zu Stockſtadt machte der Herr General⸗Feld⸗Wacht⸗ 





FW 


meiſter 
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meiſer Graf von Daun mit den ihm zugegevenen Granadier⸗Com⸗ 174% 


— aufſuch⸗ 

tunden von Phi⸗ — 
etzte Prinz 

Gar! und 


ſelbigen Morgen der linke Fuge unter Kommando des Fuͤrſten von nach. 
n * 


in dieſer 
* un nach der Bergſtraſſe 8 erg geweſen. ein D ter 


— 


- 
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1744. Webergang hat mehr Muͤhe als die andern gekoftet : indem einige das 
ſelbſt poftirte Negimenter tapfern Widerftand gethan. Endlich gang 
auch ein Theil der Defterreicher bey Sandhoven, Trebur und Was 
lof über den Rhein, bis fie alle ohne einen Mann zu verlieren theils 
auf Schiffen theils auf Brüden hinübergefommen. Inzwiſchen bat 
der Obrilt » Lieutenant Trenk, als er mit feinen Banduren an dem 
jenfeitigen ‚Ufer ausgeftiegen , die feindlichen Vorpoſten bis in das 
Lager. zurück getrieben, die 3 Bayriſchen daſelbſt geitandene Caval⸗ 
lerie-Regimenter, Granadiers zu Pferd, Taris und Dettingen in die 
Flucht gefchlagen, aus 2 Schantzen delogivet und das Lager rein 

Deruieber ausgeplundert. Diefer mit’ fo vieler Klugheit als Gluͤck und mit fo 

gang über vielem Gluͤck als Klugheit bewerditelligte Uebergang über den Rhein, 

wird ehe Der an fo Selen Orten zugleich geichehen, wird als ein rechtes Meis 
gerühmer, ſterſtuͤck der Kriegskunſt und als eine der fchönften von langer a lee 
vorgefallenen Actionen, ja als einer der herrlichften und wichtigften 

Siege in Anfehen deflen, was darauf erfolget, betrachtet. ift 

auch hohe Zeit damit gewefen : weil fonften bey längerm Warten der 

Rhein durch das aus dem Schweiter-Beburge herablommende Schnees 

Waſſer hoc) angewachſen und folglich der Uebergang nicht wohl mehr 
practicable geweſen ware, Man pflegt fonft im Spruͤchwort zu ſa⸗ 

gen : was lange währt, das wird gut. Hätte Prinz Carl das Un⸗ 
nehmen zur Unzeit und in der Eil erzwingen wollen : fo hätte leicht 

lich feine ganze Armee mit ungewiſſem Erfolg in groſſe Gefahr ge 

rathen können. Die Franzofen fchrien ihre gemachte Anftalten für 
unuͤberwindlich aus, und lachten muy über die Defterreicher. Allein 

es thut felten gut, wenn man den Feind verächtlich Hält umd fich auf 

feine Macht und Klugheit allzufehr verläßt. Es muß diefe auf eine 

fo wunderbare Weife bemwerkftelligte raflienng über den Rhein dem 

Prinz Earl zu einem unfterblichen Ruhm gereichen : zumal da er 

alten und erfahrnen Generalen den Rang abgelauffen und die Krieges 
Standarte auf den feindlichen Boden gepflanget ; welches auf Frans 

zöfifcher Seite bis anhero in allen vorigen Kriegen forg vi ift verhuͤ⸗ 

tet, ja wol gar für ohnmoͤglich ift gehalten worden. Da nun eis 

nigen dieſe Baflırung recht wunderwuͤrdig vorgefommen : fo haben 

fie diefelbe mit dem Uebergang des Ffraelitifchen Joſuaͤ, der mit den 

Seinen trodenen Fuſſes unter dem Geleite der MWolken- Säule über 
eye den Jordan gegangen, vergleichen wollen. Man kan auch Prinz 
dem gro, Carl mit Fug umd Mecht dem groſſen Alerander hierinnen an die 

fenfleran, Geite feßen, der, wie Currıus Libr. VIIL Cap. XII, num. 17. 

—— berichtet, als er über den Fluß Sydaſpen ſetzen wollte, „adfallen- _ 

. | ä „ un 


Teutfche Gefchichten. . 1$ 


„dum hoftem dolum intendit, ut a cuftodia opportunitatis ocu- 1743. 
„los hoftium auerteret, Ptolemaeum cum omnibus turmis obe- 
„ Quitare iuflit procul ab infula et fubinde Indos clamore terrere, 
„ quali lumen transnaturus eflet - - - - eo confilio Porum quo- 
» que agmen fuum ei parti, quam fe petere fimulabat, coegit ad- 
„ uertere, -- - - - Alexander in diuerfa parte ripae ftatui fuum 
„ tabernaculum juſſit -- - - - Attalum - - - - uelte regia exor- 
„ nat, praebiturum fpeciem, ipfum regen illi ripae praefidere nec 
„ agitare de tranfitu -- - - - traiicere amnem cum copiis - - - - 
„ parabat, auerfo hofte in eos, i cum Ptolemaeo - inferiorem 
„ obfederant ripam - - - - - dato ligno, ut omnes filentio. adfcen- 
„ derent in rates, eam qua ipfe uehebatur, primam iuflit expelli. 
„ Vacua erat ab hoftibus ripa, Dr petebatur; quippe adhuc Po- 
„ rus Ptolomaeum tantum intuebatur, 9, i. um den Feind zu bes 
truͤgen, eine Lift erdacht; er hat nemlich, damit er die Augen des 
„Feindes von einem bequemen Poſten, wo er leicht überfeßen konnen, 
„ dem Ptolemaͤo befohlen, daß er mit allen Efeadronen weit von. 
» diefer Inſel weg hinunter marfchiven und die Indianer beftändi 
„ allarmiven foll, gleichfam als wenn ev dafelbft uber den Fluß m 
» den Trouppen wollte. Dadurch hat er auch fo viel ausgerichtet, 
» daß Porus feine Armee dahin gegogen, wo Ptolemaus uberfegen 
„ wollte. Der König Aerander ließ auch dafelbft fein Zelt aufichlas 
» gen und den Attalum feine Kleider anziehen , der fich ftellen follte, 
„ als wenn der König an dem Ufer campire und an feinen Ueber⸗ 
» gang gedenke. Hierauf machte der König Anftalten mit der Armee 
„ uber den Fluß zu ſetzen weil der Feind nur immer diejenigen beob⸗ 
„ achtete, Die mit dem ges hinunter _poftieet waren, 
„ er gab das Signal, dag fie alle in der geöften Stille ſich auf die 
» Fahr euge begeben follten, und ließ zu erft das Schif; worauf er fuhr, 
„ von — e ſtoſſen. Wie er nun an dem jenſeitigen Ufer ausges 
„ fliegen : fo fand er daſſelbe von allen Feinden leer; weil Porus 
„ ndch immer nur bloß auf den Ptolemaͤum Acht gegeben. “ Air 
fonften ift über dieſen Mebergang, den Prinz Carl jo glücklich über- Itzt den 
nommen , eine groffe Freude in Engelland und Holland gewefen , fo, hs Denn 
dag man auch deßwegen öffentliche Freuden Bezeugungen angeftellet, Gars mar 
in allen Gefellfchaften davon geredet und auf Geſundheit der Köniz eine groſſe 
in von Ungarn, des Prinz Carls und der hohen Allürten manches rennen 
Glas ausgeleeret. Es erkannten auch Dieienigen, welche meynten, und Hol. 
es hatte die Königin von Ungarn ein Corpo von 20000 Mann ums land, 
ter dem Prinz Carl nach den Niederlanden ſchicken follen, * J 
zuwohl 
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2744. — es ſey, wie es der Ausgang gezeiget, viel beſſer geweſen 


Rhein an ſich gezogen, ſich nach den Franzoͤſiſchen Linien bey Ger⸗ 
— mersheim begeben, allıvo aber die Franzofen feinen Mann zurüd 


gran marfchirten: allein fie wichen, als ihnen der General von Barenklau 
ben fi 
u 


d der 

t Rauterburg, worein fich der Franzoͤſiſche General⸗Lieutenant Jenſae 
1300. Mann geworfen, ancacden laſſen, bemeifterte er Ai 
burg) Stadt und des dacinnen befindlichen Magazins; er zwang auch den 
es 5 Zul. darauf die Stadt CronWBeiffenburg, die er auf Prinz Caris 
Gros Befehl berennet und aufgefordert , nach einem kurzen Widerſtand zu 
Seiſſen. capituliven. Kaum hatte der Graf Nadafti die Stadt Cron⸗Weiſ⸗ 
burg. fenburg durch den Oberſt Forgatſch mit einem Vataillon von deſſen 
Die gane Angarifchen Infanterie⸗Regiment befetsen laſſen: ſo bekam er ſchon Die 
Faiferliche Nachricht, daß die ganze Kaiferlich-Frangöfifche Armee in vollem An⸗ 
— — ug wider ihn begriffen ſey. Wie er nun Befehl erhalten, derſel⸗ 
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duren fo lange aufzuhalten, bis die ganze Armee Lauterburg paflivet 1744. 
ware: fo griff er Die Avant⸗Garde der feindlichen Armee, die aus 2 nach Crons 
Cavallerie⸗ Regimentern beftanden, mit ſolchem Mut an, daß fie oh⸗ zellen 
ne vielen Widerſtand die Flucht genommen und ihre meifte Mann⸗ Graf ma, 
fhaft verlohren. Gleich darauf vudte die ganze feindliche Armee, daiti fchlug 
die bey 40000 Mann aus Franzofen, Heſſen und Bayern beftanden, pie felnd- 
zu Cron⸗Weiſſenburg an: da dann der linke feindliche Flügel: auf Auant, 
welben lauter Kaiterliche Bölfer waren, zum Treffen Fam. Der Garde zu 
Graf Radafti bat 8. Stunden lang mit ausnehmender Standhaftig ii 
keit gegen den Feind gefochten, und ſich endlich bey einbrechender Nacht ymuma _ 
wegen feindlicher Uebermacht zurüudigesogen. Ob nun fchon die Frans ken feind- 
* bey Weiſſenburg ihre Abſicht erreichet und ſich durchgeſchlagen: lichen Ftüs 
0 haben fie ihre erhaltene Vortheile verlaffen , und ſich den s Zul. in Keyıre map 
der Nacht um 12 Uhr weiter fortgezogen; bis fie endlich unter con⸗ taufer. 
tinuirlichem Scharmugelden 7 Zul, gegen Abend nach einem 12 ſtuͤn⸗ Die Fran. 
Digen Mrarfc vor Hagenau angelanget, _ Die Kaiferlichen legten ihr 7 
Haubt⸗ Quartier nad) Schweighauſen; Die Franzoſen aber nahmen von veiſ⸗ 
ihr Haubt⸗Quartier zu Biſchweiler und beſetzten Die alten Linien bey ſenburg 
Hagenau. Die Hefterreicher, die ihr Haubt · Quartier nach Lauter⸗ Ken) m 
burg geleget , befeßten die Stadt Weifienburg, und bemaächtigten fich rad. 
des hinterlafienen Magazins; hierauf marfhirte der General Bären Die Des 
Hau den ı3 Jul. nad) der Gegend von Fort Louis und bemächtig- pernecber 
te fich zweyer Nedouten von Fort⸗Louis, welche auf diefer Seiten des die Stadt 
Rheins den Platz einſchlieſſen. Ferner als die Defterreichifche Armee Weifiene 
den 14 Jul. eine Verftärfung von 4000 Wann. erhalten , brachen * 
den 16 auf, und lagerten ſich bey Drumbach in 2 Treffen: dm Marfhiee 


ten nach 


fic 
ae die Kaiferlichen fich bis Nienburg ertendirten und den rechten Drum. 
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neue gelaſſen Endlich als die Franzoſen ihr Haubt⸗Quartier zu 1744 

dolsheim und die Kaiferlichen zu Enfisheim aufgeſchlagen, fo kam Fr jenem 
der fehnlich erwartete Succurs den 7 Auguft gegen Abend zu guöften yo 
Freuden an. Bishero waren die Oeſterreichiſchen Waffen von einem peim. 
ag an Fortgang begleitet worden :_ es fehien das Project entwor⸗ 

1 zu feyn, mit der Armee bis nach Huͤningen fortzuräden. Man 
würde vermutlich fich bemuͤhet haben diefen Ort zu erobern, um den 
Rüden ſicher zu haben, und in dem reichen Eifoh den Soldaten gur 
te Winter⸗Quartiere zu verfchaffen. Allein diefer Plan wurde Durch Die De 
den unvermuteten Einfall des Königs von Breuffen in Böhmen verans lerreicher 
dert: Da die ganze Deiterreichifche Armee die eroberten feindlichen Lan⸗ Marbie - 
der verfaffen und auf einen völligen Zuruͤckmarſch bedacht ſeyn müf- dem un. 
fen, um der Königin eigenthümliche Staaten zu beſchuͤtzen. Da fie vermuteten 
nun die Feftungs-QHerfer vor Lauterburg-aefchleifet und inzwiſchen Ehıfan ns 
mit dem wechten Flügel 2 Stunden von Elſaßzabern, mit dem lin⸗ yon Preu 
Im eme Etunde von Straßburg , mit der Fronte gegen Molsheim, fen zur 
vor der Fronte mit dem Corp de Referve und den Granadierernder + 

nfanterie, vor den Corp de Reſerve mit dem General» Barenklani- | 
hen Corpo und weiter hinaus mit einem Theil Hufaren am rechten 
amd linken Flügel unter dem Baron Trent Bet : da ferner in 
Elfaßzabern 3000 Eroaten und Panduren nebft einem Huſaren⸗Re⸗ 
giment gelegen, und bey der Brüde zu Drufenheim ein hinlängliches 

o zur Bedeckung ſich befunden: fo fuchte ein Theil des Franzoͤ⸗ 

* Succurſes unter dem Herzog von Harcourt die importante 

efilee von Elfaßzabern zu foreiven, und griff den 13 Yug. mit an— —— 
hrechendem Tage die daſige Redoute an. Ob nun ſchon der General fen die De 
Nadaſti eine zimliche Zeit mit einer Colonne der defilivenden Franzo⸗ tterreicher 
fen vor Elſaßzabern — und die Croaten in dem Staͤdtlein ich ben Elia» 
nach ihrer gewöhnlichen Tapferkeit — ſo — fie doch, weil ind eco» 
die Franzoſen hinter Elfaßzadern durch 2 fait unbekannte Defileen derten El 
mit gooo Mann durchgebrochen und mit Zuftoffung der andern Co⸗ faßzabern. 
lonne das Staͤdlein foreiret haben, der groffen Menge weichen und 
Elfaßzabern verlaffen. Nachdem aber der General Bärenklau mit Perlen 
feinem Eorpo in vollem Raufanmarfchiret fam ; ſo verlieſſen fie den Ort aud) wies 
und retirirten ſich durch die Berge und Waͤlder. Immittelſt ift die der undre- 
gute Stadt Zabern, weil fie bey Einruͤckung der Franzoſen unter ei- Kririen 
nem gen Freu chrey, es lebe der Könict, denfelben fü Die Oe⸗ 
viele Lehens- Mittel verfchaffet, als fie vermocht, wollig ausgepluͤn⸗ ſerreſcher 
dert worden. So glücklich nun die Franzoſen abgetrieben wıwden : ri 
fo wenig waren Die —— geſonnen, den Ort zu be — dern au. 
2 . J 
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744. Bishero hat man immer ausgefprenget , als follte nächftens eine 
Haubt-Bataille geliefert werden, um nur die Bagage von Zeit 
Die Des Zeit uber den Rhein zu bringen. Den 15 Auguſt empfieng die Ars 
Fe mee den Befehl fich marfchfertig zu halten : Die ſchwehre Bagage 
der die defilirte ruͤkwaͤrts, und die Armee, die nachfolgte, paſſirte noch fels 
Zoor zus bigen Tag die Zoor wiederum zuruͤck. Hierauf machte die Franzoͤſiſche 
we  Mrimee gleichfalls einige Bewegungen und ſchickte uber die Bruͤcken, 
die fie bey Kehl gefchlagen, ein Corpo Trouppen hinüber, um eine 
im Anzug begriffene Eolonne Recrouten und Remonta zu überfallen. 
Diefes Vorhaben zu verhindern, fette das Bärenklanifche Corpo über 
den Rhein : blieb aber nicht lange drüben, weil die im Anzug bes 
griffene Völker Befehl empfiengen Halte zu machen, umd die bereits 
nahe bey Ulm angelangte und in 120 Canonen beftchende Artillerie 
Dasßran⸗ zurück beordert wurde. Inzwiſchen hat das Franzöfifche Jaͤger⸗Corps, 
ae Th als es mit 1000 Hufaren gegen die Sora gerücet und zum voraus in 
Sure an Wald avaneivet, das Ungluͤck gehabt, daß es bis auf wenige Mann 
der Sora ift niedergehauen worden: Die Hufaren aber, die bis_in das Dorf 
niedergee Mundalsheim verfolget worden, bekamen ein Eorpo Kaiferlicher Gras 
auen. nadiers nebſt dem Barthengänger Geſchrey zu Hülfes nachdem fie 
Die De: viele brave Leute verlohren. Hierauf wurde den 20 Auguft von 
— den Oeſterreichern zu Wihersheim ein groſſer Kriegs⸗Rath gehalten, 
Aeiter ab und in demſelben einhellig beſchloſſen ohne Verzug über den Rhein 
und fielen zu gehen, und der Preuſſiſchen Kriegs⸗Macht nah Böhmen entges 
in „gen zu eilen. Doch murde noch der folgende Tag abgewartet 
33 und eine vorteilhafte Gegend ausgefuchet,, um die Armee in 
Schlacht - Ordining zu ftellen. Wie nun den 21 Augſtmonat 
die Zelter. abgebrochen und die ganze Armee in Schlacht - Ordnung 
rangiret worden : fo haben die ‚Feinde, die folches wahrgenommen, 
ſich plößlich mit ihrem linken Flügel über Pfaffenhofen nach Hagenau 
gewendet, um entweder den Deiterreichern in den Ruͤcken zu kom⸗ 
men oder bey Neinheim die Brüde zu erobern; der vechte Theil 
aber der gegenfeitigen Armee z0g I abwärts des Rheins. Nach- 
dem aber die Feinde erfahren, Daß die Oeſterreicher in der Schlacht 
Ordnung ftehen geblieben ; fo Eehrten fie wieder um, und stunden 
€ eine halbe Stunde weit von jenen entfernet : da dann die Oeſter⸗ 
nach reicher bey angebrochener Nacht unter einem ſtarken Ungewitter durch 
Biſchwei. Biſchweiler über die Motter marfchirten und. vom dannen nach Bens 
kr and heim rückten; weil man die fichere Nachricht erhalten, daß der Feld⸗ 
nennah Marſchall Seckendorf die Veranftaltung gemachet, ſich mit den Kai 
Beinbeim ſerlich⸗Teutſch⸗Franzoͤſiſch und Heſſiſchen Auxiliar⸗Trouppen ge hi 


5, 


⸗ 


Teutſche Geſchichten. 21 


Philippsburg zur ziehen und durch den Schwaͤbiſchen Kreis in Bayern (1744, 
marfihiren. Hierauf als_den 20 der General Daun mit dem . 
po der Granadiers nach Reſchmag und der Baron von Ghylanı Ya Daun 
mit 3 Hufaren-Regimentern nach Bunt poftiret war, um die bey —— 
Beinheim campirende Armee zu bedecken: fo kam der Gegentheil am werden 
eben demſelben Tag nach Angenau, und formirte dafelbit ein De⸗ LachReſch- 
tafchement von 4000 Mann, fo, daß fie fich bis gegen Runzemu und Ange 
ausgebreitet. Immittelſt als der General Daun mit einem Infan⸗ nau vofli 
terie⸗ und 2 Dragoner-Regimentern, um, die Arriers Garde zu for !etund ber 
miren, verſtartet worden :_fo 308 er fich tiber den Hinter fich gehabten kararine 
Moraſt zurück und ließ die Bruͤcken abbrechen, auch da viele hundert faus mit 
von dem Gegentheil durch den Moraft gedrungen und mit aufgepflangten &nem Rare 
Bajonetten fortgerüdet, auf fie eine General-Salve geben, daß bis 300 Be 
nufder Stelle geblieben. Wie diefes gefchehen : fo ließ Brinz Carl die ge⸗ nach An, 
fummte Cavallerie bey Beinheim über die Schiff- Brücken gehen, und die genau, 
Infanterie der Brüden in einer Quarre immer nähern ; bis enduch die 38 
Ente ER 7— am 24 augun früh Morgens gegen 4 Uhr den über dene 
pa — lich p ſo, daß der Gegentheil, ohnerachtet er ſich — 


ert, woſelbſt ſie auch dieſen und den ſolgenden Tag liegen geblieben. 
Diefes iſt nun der denfwürdige ee ber Seherreich en Herteiht- 
e 


und Boͤhmen zu begleiten, wohin ſie ihren Marſch in — Eil — 
un 
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September lange 
i. Den ıı Sep uverth an, 
eneral Nadafli, 0 bey Dona nd 
1744. Fürft von vw vn — — — u 
ae die — — die gie Regenfpur .n bis nach daria⸗ 
Vrim Carl 33 von darınen zu rd von u. Herefch a 
“ gebtnach gie ö ie Königin nachdem ten fie nach ge I 
' Yagolfiad Mascftät die n gefahren , und fangen, kehrten ndefien war 
Dannen gu Vrumı entgege en Freuden emp Abend⸗Tafel. J nach Re⸗ 
dannen zu mit den gr ielten daſelbſt brochen und arken 
Raſſer ander loß zuruͤck, und h n wieder aufge ber einen fta 
Ken em Schlo ichifche Armee fcho om 22 Geptem ich + Ungariſchen 
Wien. die Sefterreich idet, und that v BR ae EBEN, San, aͤbri⸗ 
iſtauf fortgeruͤ nf Hier wollen en, und ung 3 nd, 
— Sa ma Dune, 3 ed m grund ya die 
niglih- Troup wenden, ® ſerüchen Erb e Land in ihre 
Krupren gen Gefdjichten \ ee en —— 
Trouppen x Bayern und in Ungarn, er Der Graf v al 
anarfchiren In Bd Majeſtaͤt von Adminiſtration. D der Ober-Pfalz , 
weiter fort KFoͤnigliche t, eine eigene d Stadthalter in de anzen zu vers 
un 00 Gewalt gebracht, ns-Brafident und ı hatten die Fin— und Ju⸗ 
men. Adminiftratio &y und Geißrüden Die Bolicey: Sn Hang 
Hiiwe die Gra d ftunden unter dem Dicafteriis ande onigin von Un— 
Kanded walten im den den uͤbrigen 9 Majeſtaͤt der Ko - Chrifti 1743 
—  :-@sarben ya hen Ihro M uft im Jahr Ch * 
ſtration in ſind die Bea diſt am 16 Aug blieivet worden, . 
ben Kaif. Bayern | t genommen, un ein Patent pu eltliche den Eid 
Erblan- aan Prlicht g f allen Etraffen Geiftlich umd W in Landshut 
den. Munchen au des + Kufaffen , September, i tobr. 
u: le Landes⸗J den 16 den 7 Octo 
oͤge deſſen a ı München urghaufen ijen 
Bird von fr Zee un zmar u je — — —— 
drender den 23, s legten auch obgedach ion gew icklichen 
den vier Paper u ımauf, Diefeneı de und die Inter f feine Met und 
Regie. Tontributio ß die Land⸗Staͤn was dermalen auf bene Landes⸗ 
—— ——— 8* laſſen bequemten fo die ausgeſchrie eue an 
en abge- ruhig und ge Es gieng alfo d des Eids der Tr d 
— I ndern geweſen. Abforderung von flatten, un 
eife zu vielmehr die Re ierungs-Orten d andere Herz 
Huldigung ne en in allen 4 af von Thoͤring um id durch Be⸗ 
den .— ——— a Guͤter folchen = übrigen In⸗ 
weil der Kaifer lichen Hof wegen — fie dem Adel um Se 
ven dom Da ld ee a0 Yırs 
IImächtigte abl willigen Rach es mit gleichgültigen $ in 
kn * 3 —— — bag die Kon | 
i 
dan. A dran mi 
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fid catſchloſſen, von den Bayrifchen Unterthanen den Eid der Treue 1744 
abzufordern. Dahero denn auch Ihro Romifch-Kaiferlihe Mar 
fät unter dem 22 Anand nachdrutlich dawider proteftirten, und fich 

dahin erflärten; „ Daß Allerhöchft diefelben , weil Sie mit auferfter 
„Beſturzung vernommen, wie man auf Geiten- der Großherzogin Ibrokaif 
„ von Tofcana ſich angemaffet in Dero Erblanden eine ordentliche Maieitdt 
„ Landes-Adminiftration anzulegen ꝛc. auch dero Landes⸗Inſaſſen zus diefen Eid 
„ zumuten und aufzudringen, daß fie obgedachter Großherzogin den der Treue 
» Eid der Treue und des Gehorſams leiſten füllen, Dero getreue Au 
» Land-Stände und Untertanen wollen ihrer ſchuldigſten Pflicht, fo" "98- 
» fie ihrem natürlichen und —— Souverain geſchworen, 
„erinnert und fie zugleich vermahnet haben, dergleichen Inſinua—⸗ 

»tionen Fein Gehoͤr zu geben noch ſolchen Befehlen nachzuleben, 

»wenn ihnen aber durch.die uͤberwiegende Macht der Eid der Treue 

» follte abgenöthiget werden , fo declariven Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt, 

» daß derfekbe, wie auch alles andere, was von der vermeynten Ad» 

„ miniftration unternommen wird, für null und nichtig foll ange 

hen werden. | 





Ungarn verbindlich —— — vielen ſehr bedenklich, weil fie meynten, ſcript. 
terinnen eine wirt 


! 


24 Erſter Periodus. I Capitel. 


„1743. Einrichtungen vor, es wurde die Ausfuhr von Getraͤid und Vieh ver⸗ 
Aigen botten, das Fleiſch und Brod auf einen billigen Preis gefebet der Zoll 
macht nie guf Defterreicher Weine und Waaren vermindert und auf Franzoͤſi⸗ 
de Verän- ſche Weine erhöhet, die Geiftlichkeit mußte vor die Königen von Uns 
derungen. garn als gegenwärtige Landes⸗Herrſchaft in_den Kirchen öffentlich bit- 
ten; man eignete fi) auf Oeſterreichiſcher Seite das jus repraefentandi 

bey den geiftlichen Aemtern ımd Beneficien zu, durch ganz Bayern 

ftellte man ſtarcke Werbungen an, und fchrieb alle junge Mannfchaft und 

alle zu Kriegs-Dienft taugliche Pferde auf, es wurde auch der in dem 
eroberten Ingolſtadt gefundene anfehnlihe Vorrath an Kriegs Ger 
raͤthſchaft — 2— zu Schiff gebracht und nach den Oeſterreichi⸗ 

Burn ben Landen abgefuͤhret. Mit dieſen und dergleichen Veraͤnderun⸗ 
Mad über gen find die Bayern fehlecht zu frieden gewefen : wie le denn auch 
Damit zu dawider mancherley Bewegungen gemacht. In München erregten 
feiedenund die Einwohner 1743. im September eine Aufruhr und viffen die 
tehand  Defterreichifchen Wappen und Patente ab : man henmte aber die 
Aufrupe. weitern Folgen noch bey Zeiten, und brachte die Nädelsführer in ger 
fängliche Verhaft. In Straubingen hätten die Einwohner bey nahe 

mit den Deflerreichern, wie aus dem Brief eines Oeſterreichiſchen 
Dfficiers erhellet, im September eine Sicilianiſche Veſper geſpielet: 

indem fie ſchon ein Complot und die Anftalten — jene alle zu 
vertilgen. Wie nun die Raͤdelsfuͤhrer beym Kopf genommen wor⸗ 

den: ſo wurden einige von dieſen unruhigen Koͤpfen aufgehenket. 

aaie De Hierauf als den 21 October 7743. die Oeſterreicher die Rhein⸗Ufer 
— verliefen, fo gieng der groͤſte Theil der Oeſterreichiſchen Armee nach 
roften der Cur- Bayrischen Landen in die Winter-Quartiere. Es mußten 
bes alſo die Bayern den Winter über vielen Gäften zu effen geben. Das 
oem Yom-Eapitel zu Regenſpurg fuchte war wegen der auf dem Neichs- 
in dDieWin, Boden liegenden Derter eine Befreyung von der Einquartierung zu 
ter-Quar, erhalten : allein es mußte fich mit der Antwort Ihro Mtajeftät der 
tiere Koͤnigin von Ungarn begnügen laſſen, daß weil das Curhaus Bayern 
jederzeit befugt gervefen, Trouppen in das Bisthum —— zu 
verlegen, Ihr auch als jetziger Beſitzerin von Bayern ſolches Recht 

Im An zukomme. Wie nun hierauf bey Anfang des 1744ten Jahrs die 
fang Dr8 Defterreichifche Armee, wie fbon ergeht worden, an den heit 
Jahres Strom marfchirte, und fich mit den Kriegs⸗Operationen befchäftigte: 
war alles fo war alles in Bayern und der Ober-Pfalz ruhig. Es führte der Ge⸗ 
in Bavern neral Bathiani über die zurickgebliebenen Völker das Commando, und 
De ge. errichtete an berfchiedenen Orten Eleine Campemens um das Land⸗Voll 
neral Da: in Furcht und Nefpert zu halten, auch bey der Hand zu ſeyn \ — 
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etwan in der Nachbarfchaft fich widrige Afpeeten ereignen follten. 1744. 
Izwiſchen hat ein Kleines Oeſterreichiſches Corpo ſich vor der in !bva ı 
— ein paar Meilen von Ruͤrnberg gegen Morgen gelegenen führe ba 
herg⸗Feſtung Rothenberg unvermutet eingefunden : Weil man. es Gomman 
für rathſam erachtet, fich’derfelben, wo moglich, zu bemächtigen. do. 
Den ı5 Jun. in der Nacht ſchloſſen 9. Granadier- Compagnien, 2 Die Se 
Kegimenter Cavallerie und einige hundert Mann Eronten den Ort rhenbera 
ein, und lagerten fich theils bey Nollhofen theils bey der Schafhuͤtten. murde bes 
Dierauf als ein Ueberlaufer aus der Feſtung meldete, dag der Dut agent und 
durch die Altſtadt, wo der Graben und die Mauren leicht zu überteis dloauret / 
gen waren, koͤnnte erobert werdgg : fo marichirten befagte Trouppen, 
Die eine neue Verſtaͤrkung erhielt®, den 22 Jun. dahin, und erobers 
ten Die Altſtadt ohne Echwierigkeit, weil man fie nicht vermutet, 
Wie man aber mit Kanonen, Heinem Gewehr und Granaten ftark 
auf ie gefpielet, und fie Feine Moglichkeit fahen den Ort zu befoms 
men : ſo zogen fie fich felbigen Nachmittag um 2 Uhr in das Lager 
zurück; nachdem fie 6 Canonen und 2 Morfer erbentet. Man blo— 
quirte alfo den Ort und ſchloß ihn immer enger ein. Als hierauf - 
der General Harfch das Kommando über die Trouppen, fo auf 
2000 Mann gevachfen , bekommen : fo fuchten die Defterreicher 
den Belagerten , Die beſtaͤndig Herausgefeuret und Bomben 
gavorfen, auf alle Art und Were Schaden zu thun; fie entzogen 
ihuen den noc einzigen Brummen , welcher mit einem kuͤpfern 
Keſſel gebauet war und durch bleyerne Röhren dem innern Feſtungs⸗ 
Brunnen zufloß, fo, daß fie die Röhren ausgegraben und den Bruns 
ven verfchuttet, dawider aber der Commendant einen Ausfall gethan. 
Endlich, als fie willens geweſen die Feftung durch Minen in die Luft 
iu fprengen, und deßwegen ſchon bey Kerſchbach zu miniven angefan⸗ auch un, 
en : Fo kam der Kaiſerliche General St. Germain heran marjihiret terminiret. 
en Ort zu entfeßen. So bald der Obrift-Lieutenant Bachofen, der 
die Bloquade commandirte, bievon Nachricht erhalten, marfchirte Be 
ee den 13. Septembr. mit feinem ganzen Gorpo ab, und der Kaiferl. ziehen von 
Kommendant, Herr Obrift du Chaffat, als er wegen feiner ſchwachen Rothen. 
Barnifon die abziehenden Defterreicher in der Retirade nicht begleiten ders ab. 
konnen, ſchickte ihnen viele Steimwürfe und Stuͤck-Kugeln nad), und 
iigte feine Freude der Nachbarfcbaft mit dreymaliger Abfeurung der. 
onen an, nachdem er. drey Monat lang in der Veſtung iſt einges 
ſperret geweſen. Was nun indeffen den über die Königlich-Bohmi- Eur, 
ſche, ——— Oeſterreichiſche und Herzoglich-Burgundiſche Fr 
Berwahrungs » Yrkunde auf dem Reichs Tag entjlandenen Cur⸗ caarıre . 
Theil. D Mainzi⸗ Streit 
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374: Mainzifchen Dietatur - Streit betrifft, fo iſt zwar dieſe erſtbemeldte 
——— dreyfache Urkmd dem Cur⸗Mainziſchen Directorio uͤbergeben, aber 
Der, nicht angenommen worden. Wie nun alle dißfalls von dem Koͤnig⸗ 
veichitch. Lich = Angarifihen Hof wiederholte Evinnerungen Keinen beffern Eins 

lich - Ungarifchen Hof wiederholte Evi keinen beſſern Ein 
nf, druc gemachet, und man auf Geiten des Cur⸗Mainziſchen Directorif 
ermat. noch immer einen Anftand genommen , befagte Urkund zur Neiche- 
sungs Ur- Dietatur zu befürdern : fo fande ſich die Königin von Ungarn dadurch 
a gedrungen, daß Sie unter dem 21 Yan, im Jahr Ehriſti 1743 aber- 
dundırur, mal ein Schreiben an Cur⸗Mainz ergehen lieſſen, darinnen Sie ver 
denach langet, daß nac den Reichskundbaren Grund -Gäten die Verwah⸗ 
langem rungs-⸗Urkunde zur ungekrantten gpbaltın Dero und, Dero Ery 
Sr, Haufes mit der Reichs-Grund-Verfanung engftverfnüpften Rechten 

Eur,  MÖge angenommen werden. Es blieb zwar dieſes Anfinnen der Koͤ⸗ 
Mainis nigin von Ungarn noch eine Zeitlang ohne Wirkung, bis der Cur⸗ 
Ken Di Fre zu Mainz im Jahr 1743 Wwiſchen dem 20 umd 21 Mierz in 
dur Diet der Nacht verfchieden. Nachdem aber der Herr Graf von Oſtein am 

ange, 22 April zum Eurfürften und Erz Bischof von Mainz erwaͤhlet wor⸗ 
nemmen. den: fo kam die Cache in eine weit nähere Betrachtung. Denn als 
der bey dem Reichs⸗Tag acereditirte Franzoͤſiſche Minifter Herr de la 
Noue am 26 Fun. die schon bekannte Declaration dem Cur⸗Mainzi⸗ 
ſchen Directorio infinuiret, fo nahm der Koͤniglich- Ungariſche Hof 
Gelegenheit und Anlaß derfelben unter dem ıs Auguftim Jahr 1743 
durch die Freyherren von Plettenberg und von Balm eine weitlaͤuf⸗ 
tige Erklärung entgegen zu feßen, und fie gründlich zu widerlegen , zus 
gleich aber mit anzuzeigen, „ wie Ihro Königliche Majeſtaͤt von Uns 
garn ſich 5 befinden mit und nebſt der in dem anſchlüſſi⸗ 
„ gen Königlichen Echreiben an Cur⸗Mainz enthaltenen Erläuterung . 
» Ihre vorhin zum öffentlichen Druck beförderte Verwahrungs⸗Ur⸗ 
»kunden nochmals zu wiederholen und auf derfelben einsmalige 
» Dietatur auf das inftändigfte zn dringen, anbey aber wiederholter 
„ mafien erklären, daß die Ihnen abgedrungene Nothwehr keines⸗ 
„ Weges die Anfechtung der angenommenen Eigenfchaften des Reichs⸗ 
„ Oberhaubts, fondern einzig und allein die Vertheidigung Dero 
„ eigenthumlichen Erblande, auch die, Handhabung ihrer unſchaͤtz⸗ 
„ barften Gerechtfamen zum Grunde hätten. “ Wie nun diefe Vor⸗ 
ftellumg fo viel gefruchtet, daß endlich von Seiten des Cur⸗Mainzi⸗ 
ſchen Diveetorii den Legations⸗Canzelliſten auf den 23 Geptembr. 
ift angefaget worden in loco dictaturæ zu erfcheinen : fo haben zwar 
diefelben die von der Königin von Ungarn an das Reich ergangene 
Schriften ihrer Weitläuftigleit wegen dictando nicht gefchrieben 2. 
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aber in einem Aufſatz derfelben Anfang und Unterfchriften notiret, und 1744. 
fie dadurch legaliſitret. Allein es wurde diefe von dem Cur-Mainzi- Suche 
ſhen Directorio ‚verfügte Dietatur von Ihro Kaiferlichen Maieftat pefpipehr, 
nicht zum beiten aufgenommen : indem Höchftdiefelben nicht nur durch ten fich 
den Cur⸗Pfaͤlziſchen Gefandten Freyherrn von Franken, der das Cur⸗ de 

riſche Votum geführet, bey dem Eurfürftlichen Collegio ein Gra- unschreis , 
bamen wider Ein ADaing darüber gemachet, und behaubtet, Daß eine ven an die 
folde Dietatur der neueften Wahl Capitulation zuwider fen; ſondern sen 
auch deßwegen vom 28 Septembr. ein Schreiben an die Stände des yurrunlen 
Reiche ergehen laſſen, und fich dahin erklaͤret, daß, weil man auf ergehen, 
widriger Seiten die Kaiferliche Wahl einer Unrechtmaͤſſigkeit beſchul⸗ 
diget , fich auch die Gefandten auf dem Reichs» Tage nicht legitimi⸗ 
tet, eine folche Reichs⸗Satzungs⸗widrige Schrift von den Actis Im- 
Kl rejiciren ſey. Wie nun diefes Kaiferliche Cireular⸗Schreiben 

ohen Mitgliedern eines hochpreislichen Curfuͤrſtlichen Collegii 

vmmuniciret worden: fo fanden ſich wohl einige, welche das An⸗ 
ſuchen der Königin von Ungarn nachdrücklich unterſtuͤtzet; hingegen 
fehlte es nicht an andern, weiche den völligen Actum zermichtet , oder 
er eine gewiſſe thunliche Art vedreffiret wirten wollen. Am aller Drsinis 
erſten erflärten fih Ihro Koͤniglich⸗Preuſſiſche Majeſtaͤt als Curfürft put die 
von Brandenburg in einem Schreiben vom 8 Octobr. im Fahr 1743 Cm 
dahin, daß „die von Cur⸗Mainz verhängte Dictatur durch ein Kai Mainzis 
„ ferliches Eommitfions-Decret an das Reich follte gebracht werden. = Ihe Din 
Hingegen aber hat Cur⸗Trier id fchriftlich vernehmen laffen, , wie 
» 65 in der Willkuͤhr von Cur-Mainz-nicht geftanden, einem Reiches Gar, Trier 
» Stand wegen feiner Gerechtfamen die Dietatur zu verweigern, erklärt ſich 
„ umd weil die Böhmische Eur Stimme bloß bey der Kaifer- — 
Wahl ſuſpendiret worden, fo koͤnnte man nun nicht weiter von Sure 
„ den Grund⸗Geſetzen des Reichs abgehen.“ Ihro Koͤnigliche Ma⸗ Sachſen 
jeſtaͤt in Bohlen und Curfuͤrſtliche Durchlauchtigkeit zu Sachſen erklaͤr- —— 
ten ſich in einem Schreiben vom 19 Octobr. dahin, daß bey dem yiegictas 
» Eurfürftlichen Collegiv ein formlicher Schluß follte gefaifet werden, tur für 
„wie die erfolgte Dictatur für nicht gefchehen zu achten ware.“ Was . ger 
aber Ihro Königlichen Mrajeftät von Großbritannien als Curfurſten Geten 
von Braunfchweigefimeburg Antivort-Schreiben vom 25 Octobr. Dergöni 
beteifft, fo lieſſen Sie ſich nachdrücklich angelegen ſeyn zu beweilen, von Größ- 
» wie ‚weder Die — von Ungarn etwas unſchickliches gethan, —— 
daß Sie die, quaͤſtionirte Verwahrungs⸗Urkunde der Reichs-Ver⸗ fürn von 
„ fammlung übergeben laſſen, noch derfelben Dietatur von Ihro Braun 
Curfuͤrſtl. Gnaden zu Mainz * koͤnnen verweigert —— Den 
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7744. „ koͤnne Ihr nicht verdenfen, daß, weil Frankreich für qut beftnz 
N „ den, fein Memorial dietiven zu laſſen, Cie eben den Weg gegan- 








on gen, wie denn Diefes zu allen Zeiten ein erlaubtes umd den Staͤn⸗ 


Ungarn. „ den unverbotenes Mittel geweſen, es verlange die Königin yon Uns 
„ garıı nichts anders, als was in den Reichs-Geſetzen und der Kai 
eelichen Gapitnlation vergdnnet worden, anſonſten hätten die Reichs⸗ 


-  „ auch von den Burfiwftlichen Gefandten aus diefer Sache gefprochen 


Große de Königin von Ungarn die Kaiferliche Winde an und vor fich 
zer 


» Reichs 


* 


.i 
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» Reichs Hoheit und Gerechtigkeit nicht gefchehen laflen fonnten, daß 1744, 
„ eine foldie Urkunde bey den Neichs-Acten verbleiben möchte :““ wie 

denm auch deßwegen am 11 Decembr, im Jahr 1743 ein Kaiferlich Raiferlis 
Commifjions-Decret an die Neihs-Verfammlung erging, des Zu iee 
halts, „daß, — in den Oeſterreichiſchen Proteſtations⸗ Urkunden, Decret wis 
» die zur Neichs-Dietatur, gebracht worden, die auf Ihro Kaiſer⸗ der diedes 
liche Majeſtaͤt gefallene Wahl für null und nichtig ausgerufen er 
„ der Reichs-Tag eine vergebliche Reichs-Nerfammlung benamfet wor: mahrnngs, 
„ den, Allerhöchit-Diefelben aber fich billig angelegen ſeyn lieſſen, des ürkunden. 
geſammten Neiches Würde, Ehre, Hoheit und Vorzüge gegen als 

„ le widrige Anfälle auf das Eräftigfte ji vertheidigen und zu beſchuͤ⸗ 

„sen, Alerhöchft-Diefelben alfo die obenerwehnte Schriften nicht an⸗ 

„ ders als für nicht Dietaturzmaflig , ja für null und nichtig achten 

„ könnten, in der ohngeziveifelten Zuverficht, es werden die Staͤn⸗ 

„ de des Reichs diefelben pro non dictatis erklären und ab Adis Im- 

„ perii removiren.“ Zu Anfang des 1744ten Jahres wurden in der 
fireitigen Cur⸗Mainziſchen Dietatun-Sache noch immer Schriften mit 
Schriften geivechfelt : Denn nebft dem zu Frankfurt bekannt gemachten Anderwen 
Ertraet eines Koniglich-Ungarifchen Neferipts, kam ein anderweitiges tige) Ko. 
Schreiben von Sr. Groß-Britannifchen Maseftät an Ihro Kaiſer⸗ Gros gri⸗ 
liche Draseftät den 7 Fan. zum Vorſchein, worinnen Diefelben nach tannifches 
druͤcklich vorgeftellet, , es hatten Ihro Kaiferliche Mtajeftät mehr Ur⸗ Schreiben 
„ fachen über die Franzoͤſiſche Deelaration als über die Koͤniglich⸗Un⸗ KM repe 
„ garifche Verwahrungs⸗Urkunden mißvergnügt zu ſeyn, es wäre Die Maiefät, 
„ Königin von Ungarn befugt gewefen, ihre Gerechtiame durch Prote⸗ 

„ ftationes als ein nach allen Geſetzen erlaubtes Vertheidigungs- Mittel 

„ zu verwahren und durch Beylegung ad Adta Neichs-fundig_ zu ma⸗ 

» hen, dadurch aber wäre des Reichs Hoheit nicht angegriffen wor⸗ 

„den, es hätte auch Diefelbe gegenwartige Reichs-Verfamlung aus 

„ keiner andern Urſache für — convoeirt gehalten, als weil 

„ man fie davon hat ausgefchlofien, es hätten ferner Ihro Kaiferliche 

„ Majeftät in Dero Commitfions-Decreten eben eine fo harte Schreib⸗ 

„ Art geführet als fich in den Wienerifchen Urkunden befinde, inzwi⸗ 
ſchen ware man auf Defterreichiicher Seiten niemals gefonnen ges 

„ wefen, die Rechte und Prärogativen des Curfürftlichen Gollegii zu 

„ beftreiten , fondern einzig und allein die theure Gerechtfame zu vers 

„ wahren und aufrecht zu erhalten, man hätte ſich dahero an die 

» NReihs-Berfammlung gewendet, weil man die verfammlete Staͤn⸗ 

„ de für Mit» Stände gehalten, endlich hätte die Königin von Uns 

» Harn Genugthuung für das berangene und Sicherheit fur das —— 


» 
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A Fondern ſich Durch den Grafen von Dohna gegen den Wienerifchen 
approbi» Hof vernehmen laſſen, , tie fie fich folchem Verfahren nothwendig 
rennicht „, widerfeten und auf deſſen Remedur infiftivex muͤſſen, weil man 
a „ fih auf Defterreichifcher Eeiten vorbehalten, die Kaiferliche Wahl 
fine Dicta, „ Aber Kurz oder lang noch anzufechten oder von dem Widerſpruch 
sur. „ vor erhaltener Genugthuung und Eicherftellung nicht abzufichen , 
„ 68 könnten aber Seine Königliche Majeſtaͤt in Preuſſen nimmer⸗ 
„ mehr zugeben, daß über die Gültigkeit dev einmal rechtmaͤßig voll- 
„ zogenen Wahl jemals tractivet wurde, und muͤſſen alfo den ange 
„ führten Kaiferlichen Grund - Sägen infiftiven. “ Hierauf als_der 
Cur? Mainzifche Directorial Geſandte Freyherr von Otten mit Tod 
as; Abgegangen und der Freyherr von Linker dazu ernennet und, von 
Die Köni, Kaiſerlicher Maieftat durch ein eigenes Commillions-Decvet beftätiget 
Ungatn worden, fo lieffen Ihre Königliche Majeftat von Ungarn diefem Cur⸗ 
übergibt Meainzifchen Directorial- Gefandten durch den Freyherrn von Palm 
ueues abermal ein Memorial in dieſer Sache den zten Jul. ng Reichs⸗ 
an oa Dietatur überreichen und in demfelben auf das feierlichſte erklären, 
Reichs. „daß Sie mit Dero Verwahrungs = Urkunden keinesiveges die Vorz 
Dictatur. „, vechte des hohen Curfuͤrſtlichen Collegii zu kraͤnken, fondern einzig 
„und allein Dero eigene Gerechtiame nach deutlicher Maßgabe der 
»„ guldenen Bulle vollitandig zu verwahren bedacht geweſen, daß 
„Sie auch von ihrem Widerſpruch wegen der Wahl abzuftehen fich 
„ erböten, fobald Ihnen billige Genugthuung fin das vergangene 
und zulaͤngliche Sicherheit für das künftige wiederfahren wurde. “ 
Sinbertvei Wie nun diefer und andeer zur Neichs-Dietatur gebrachten Koͤnigl. 
—A Ungariſchen Schriften wegen Ihro Kaiſerliche Diajeftat unter dem 
Decretron.29 Fu. ein anderweitiges Kommiffions - Decret an die Reichs + Vers 
Kaiferl, fammlung ergehen laſſen: fo erklärten Allerhoͤchſt Diefelben oben 
Mn bie, angezogene Schriften für ungültig, null und nichtig, auch caſſirten 
Sade. Sie alles, was hierunter vorgenommen worden. Unter die auf 
Lalender dem Reichs⸗Tag zu Frankfurt abgehandelte Gefchäfte gehöret auch 
Sn die berühmte alender- Sache wegen Beltimmung der Ofter + Feier 
herfeites auf das 1744te Jahr : da nicht nur von dem Eorpore Evangelicorum 
auf das Der Schluß gemachet worden, daß nach den vorigen Concluſis von 
Sat dem Jahr 1700. und 1723. auf das Jahe- 1744 das Ofterfef ie 
wa 
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was davon abhange,-foll in dem verbeflerten Ealender beftimmet und 1744, 
angefeget werden; fondern auch die Evangelifchen Schweitzer⸗Cantons 

ſich entſchloſſen mit dem gefammten Evangelifchen Reichs-Eorpore eins 
ftimmig zu verfahren, und dahero den eriten Ofter-Tag auf den 29 

Merz anberaumet. In eben diefer Sache eg den 14 September Kaiſerl. 
ein Kaiferliches Commiffions-Decret an das Reichs⸗Convent, des In⸗ Fommit 
halts, „ daß zur Vermeidung beforglicher Anordnungen dev Curfuͤr— ee 
„ ften, Fürften und Stände anweſende Nathe, Botſchaften umd 

» Gefandten darob in Deliberation treten, fich unter einander vers 

„ nehmen und ein fiandhaftes Reichs » Gutachten erftatten follen.“ 

Weil auch die Kalender + Differenz ihren Einfluß in die Ferien des 
Kaiferlichen und Reichs - Cammer - Gerichtes hatte: fo wurde, weil Kaifel. 
wegen Kurze der Zeit und abgehenden hinlanglichen Inſtructionen ders Reſcri 
malen noch fein volllommener Reichs⸗Schluß zu Stande gebracht bium Dror 


werden koͤnnen, immittelſt aber doch nöthig gewefen bey dem Kaifer- ts 
lihen und Neichs - Sammer » Gericht Vorfehung zu thun, nach dem Gerichte 
Gutachten der Herren Gatholicorum und Evangelicorum von Ihro Ferien. 
Kaiſerlichen Magjeſtaͤt proviforie verordnet, „ Das_bey dem Kaiferz 
„ lichen und Reichs-Lammer-Berichte den ganzen Monat Febr. hin⸗ 
„ durch bis auf den 25 Merz erchufive foll * Rath gegangen und 
„ die Ferien ſodann von befagtem 26 Merz bis auf den sten April 
„ inchafive und vom 4 May bis auf den 30 ejusdem inchufive bes 
„ Obachtet werden follen.“ > 

— haben ſich Ihro Kaiſerliche Majeſtaͤt, die fich noch im⸗ 
mer zu Frankfurt wegen der Kriegs⸗Troublen aufgehalten, wechſels⸗ 
weiſe mit vielen Beſchwehrlichkeiten des Leibes, die vom Podagra 
hergeruͤhret, überfallen befunden. Wie nun aber Hoͤchſt⸗Dieſelben _ Seine 
fih um Oſtern von Dero Unpaßlichkeit erhohlet : fo wurde dieſes ho⸗ Fe 
be Feſt mit defto gröfferer Andacht und Freude gefeiret. Der Kai⸗ ud zu 
krliche Hof — dem Gottesdienſt in der Frankfurter Dom⸗Kirche Frantfurt 
von ı bis 2 Uhr bey. Ihro Koiferliche Majeſtat trugen ein koſtba⸗Ing un⸗ 
res mit Gold geftidtes und mit dergleichen Spiten veih garnirtes Feiren ins 
Epanifches Mantel⸗Kleid; der Kaiferliche Prinz aber war in einem wiſchen 
von Atlas mit goldenen Spitzen reich garnivten Spaniſchen Mantel Bas Ofter« 
Kleid zu ſehen. Nac der Zurudkunft aus der Kicche wurde offene ”" 
Tafel gehalten, und während folcher in dem Kaiferlichen Speiſe⸗Saal 
ein iches Inftrumental-Eoncert aufgeführet. Bald aber dars Werden 
auf wurden Ihro Kaiferliche Majeftät mit Ihren gewöhnlichen Zu⸗ aber wie 
füllen wieder überfallen. Dieſe hielten auch fo lange an, daß Sie 
mitten im Sommer binnen 6 Wochen nur ein einzigmal — 
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1744. menade vor die Etadt auf der Garofje machen Fonnen. Es ſchien 
alfo das Cima um Frankfurt herum des. Keibes > Contitution Ihro 
Kaiſerlichen Maieſtaͤt nicht zuträglich zu ſeyn. Da nun der Hof dies 
fes Aufenthalts um fo mehr uͤberdruͤſſig worden, weil in daſiger Ge⸗ 
gen faft gar Fein Divertiffement zu finden war: fo befchlofien Ihro 
Maseftat fich von Frankfurt hinweg und entweder nad) Augfpurg oder 

Nürnberg zu begeben, und in ſolchem Fall die Huldigung am letzt⸗ 

a gt As gedachten Orte perfonlic) einzunehmen. Indeſſen wurde der Geburtss 
Maieiär Tag Ihro Kaiserlichen Majeſtaͤt am sten Auguſt in Frankfurt zum 
Geburtes dritien und legtenmal begangen. Abends vorhero wurde Diefes Feſt 
zag wird durch Laͤutung aller Glocken der Stadt angekündigt : früh Morgens 
Asa aber wurden um 6 Uhr 100 Canonen abgefeuret. In der Evange⸗ 
lich began lichen Kirche wurden über gewiſſe Textes-⸗Worte Dank Reden von 
gen, den Canuzeln gehalten, und eine befondere Cantate dabey aufgeführet, 
deggleichen auch das Te Deum Laudamus unter Trompetenz und 
Pauden- Schall abgefungen. Won 11 bis 12 hr wurden wies 

derum alle Glocken geläutet und um ı2 Uhr zum zweytenmal, 
Abends aber um 5 Uhr zum drittenmal 100 Kanonen, auf den Wal 

len gelöfet: Es zogen auch die 14 Quartiere der Buͤrgerſchaft und 

die Stadt⸗Garniſon auf, und befetsten mit fliegenden Fahnen und Eins 

endem Spiel Die ihnen angewietene Bolten. Zu Mittag verfügten 

ich beiderjeits Kaiferliche Majeſtaͤten nebft des Kaiferlihen Prinzen 

und Prinzeſſin Hoheiten in Begleitung Dero ganzen Hofſtaates nach 

der Eapucinerz Kirche, und wohnten allda dem hohen Anıte bey. Nach 
geendetem GOttesdienſt begaben ſich Höchftdiefelben in den Kaiſerli⸗ 

chen Pallaſt zuruͤck. Hiebey ließ fich ein freudiges Vivat⸗Rufen des 

Volles hören. Hierauf marfihirte Die in 14 Quartiere eingetheilte 
Buͤrgerſchaft nach einander bey dem Kaiferlichen Quartier vorbey. 

Ein jedes Viertel bemuhete fi bey gegebenen Salven die allgemeine 

Freude uber das allerhöchite Wohlſeyn Seiner Kaiferlichen Majeſtaͤt 

auf verfchiedene Weiſe an den Tag zu legen. Nah Mittag hielte 
man bey dem Kaif. Hofe offene Tafel, und Abends erfchien alles in praͤch⸗ 
De tinfter Gala. Bey Gelegertheit diefes frohen Tages haben Ihro Roͤmiſch⸗ 
fihiedene Kaiſerliche Majeſtaͤt zu der durch Abſterben des Herrn Grafen von 
Dromotio⸗ Oftein erledigten Reichs > Hof Raths - Prafidenten-Stelle den Herrn 
Hamm. 9° Grafen Johann Jacob Truchjes von Zeil wieder ernennet, denn 
auch zu neuen Reichs⸗Hofraͤthen, Herrn Johann Joschim George 
von Muͤnnich und Herrn Johann Adam von Schroof deelariret. 

Nicht minder gieng am Kaiferlichen Hof eine Promotion bon 14 neuen 
Cammer⸗Herren und andern: Militar⸗Perſonen vor: wie Denn fer⸗ 
ner 
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ner drey Ruſſiſchen Herren, dem wuͤrklich geheimden Rath von Les 
ſtock und dem Ober + Hof- Marſchall Seiner Kaiferlichen Hoheit des — 
Groß⸗ Fuͤrſten dem Baron von Brummer, ingleichem dem wirklichen 
Kaiſerlichen Cammerherrn und zweyten Lieutenant bey der Leib⸗Com⸗ 
pagnie Michael — Woronzof, das Diploma als Reichs⸗ 
Graf mit dem Brädicat Fllufteis und Magnificus_überreichet wor⸗ 
den. Inzwiſchen ift fchon vorher das Kaiſerliche Reichs-Hofraths- Dergter 
Eollegium mit einem neuen Mitglied vermehret worden : da der ben icon 
reyherr von Pogarell in demfelben feinen Sit auf der Grafen und —* ge- 
en- Bank erhalten; den auch hernach Ihro Kaiferliche Maieftär "Ver 
wegen feiner ftattlichen Verdienſte in den Reichs - Grafen» Stand ers 
. So wurde aud Herr Graf von Birnftein Bon Ernft 
für fich und feine Nachtommen in den Reichs-Furften - Stand erho⸗ 
ben, und Herr Graf Alexey Grigorewiz Raſumowsoltyh erhielte Durch 
ein Kaiferlih Diploma die Reichsgräfliche Wuͤrde in Teutſchland mit 
dem Praͤdicat Illuſtris und Miagnifiens. Am Wienerifchen Hofe Zu Wien 
bemerfet man nebft dem, was oben fchon ift angezeiget worden, den aefchiehet 
prächtigen Einzug, welchen der zu Wien angelangte Malthefifche des * 
otfchafter Herr Michael Ferdinand des H. R. Reichs Graf von Als thenrchen 
than am ı6 Jan. gehalten. Bald hierauf nemlich am 26 Yan. wie ſchon Borfhak, 
meldet ‚ erfolgte der Tod des Herrn Graf Ludwig Andreas von ters 
Chevenhiille welcher nach einer ſchwehren ausgeftandenen Krant- 
ai in einem fechzigiährigen Alter an dem innerlichen Brand geſtor⸗ 
- Des Tags darauf wurde der entfeelte Leichnam des Herrn und dag 
ae in einem rothfammeten Kleide und einer_blauen ſil⸗ Leich. Yes 
ichen Weſte, nebft filbernen Achfe-Schlingen mit Stiefel und gängnig 
Sporn auf eine mit viel Wachs-Lichtern beleuchtete Todten Bühne grafn 
zur dreytägigen Schau ausgeftellet, und demfelben Stod und Degen, von Khe, 
nebſt dem Harnifch und goldenen Vließ, am die Seite geleget, Am venbüller, 
28 md 29 wurde Mittags von ı2 bis ı Uhr in allen Kirchen und 
Klöftern geläutet. Am 29- ift der entfeelte Leichnam in einer mit 6 
Pferden —— Kutſche unter dem Gefolge der Hochadelichen Fa⸗ 
milie nach der Pfarr⸗Kirche U. L. zu den Schotten gefuͤhret, und 
daſeibſt niedergeſetzet, hernach aber von 24 in tiefſter Trauer ge⸗ 
fleideten Haus + Officiers aufgehoben, und alsdann unter Begleitung 
der daſigen Ordens » Geiftlichen in Chor-Nöden vor den Hoch⸗Altar 
agen und nach. gehaltener Requie zur Gruft gebracht. . Auf dem 
—e— aradirie ein Detaſchement von der zu Wien befindlichen 
Ungarikchen Befagung mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel, 
und gab, nachdem der Leichnam beygeſetzet, eine dreymalige Salve. 


1744. 
Deifelben 
lyte 
Bote, 


— des groſſen Feld 
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Bey diefem vornehmen Begraͤbniß war ein ungemeiner Zulauf des 
Volls, welches Heulen und Weheklagen von fich hören lich. Die 
fer um das Haus Defterreic) unfterblich verdiente General hat kurz 
vor feinem Ende, als ihm des Groß⸗Herzogs Königliche Hoheit und 
des Prinz Carls Durchlaucht befuchten, einzig und allein bedauert, 
daf er die Welt verlafen fol, bevor er Ihro Majeftät die Dienfte 
eleiſtet, die Sie von feiner Treue erwartet. Sonſt gereicht es Dies 
Ferm groften General zu einem befondern Ruhm, daß er fich die Lie⸗ 
be md das Vertrauen der Soldaten erworben , die ihn nur ihren. 
andern Eugen zu nennen pflegten. Es ſtammet aber diefer beruͤhm⸗ 
te Kriegs⸗Held aus einem alten Gefchlechte in Karnthen her, das in 
diefem Herzogthume das Erbland-StallmeifterAmt befiget, Sein 
Kater , der zu. der Frankenburgifchen Linie gehoͤret, war Franz 
Ehriftoph der jungere, Kaiferlicher Obriſt⸗Jaͤgermeiſter, und fein Groß⸗ 
Vater — Chriſtoph ‚der aͤltere, Kaiſerlich⸗Wuͤrklicher Staats⸗ und 
Eonferenz⸗Miniſter, der Kaiſerin Obriſt⸗Hofmeiſter und ——— 
Abgeſandter in Spanien, welcher ſich durch ſeine Annales Ferdinan- 
deos ein unvergeßliches Sr geftiftet. Seine Mutter war 
ern Raimundi Fürften von Montecu⸗ 

euli Tochter, von welcher er den 30 Nov. 1683 zur Welt geboh- 
ren worden. Er wurde den Kriegs-Dienften gewidmet , und deßhal⸗ 
ben mit befonderm Fleiß zu dem Gebrauch der Waffen und alles. 
Nitterlichen Leibes⸗ Uebungen, wie auch zu den dazu erforderlichen 
Wiſſenſchaften angefirhret. Im Jahr 1707 wurde er zum Caͤmme⸗ 
rer, und bald hernach zum Obriften und Commendanten des Prinz⸗ 
Eugenifchen Dragoner-Regimentes ernennet; dadurch er mit dieſem 
roſſen Helden in befondere Bekanntfchaft gerathen und ein glücklicher 
achahmer feiner grofien Helden⸗Tugenden geworden if. Im Jahr 
1716 wohnte er in Dualitat eines Obriften den Feldzuͤgen wider den 
Türken bey, und nach erfolgtem Paſſarowitziſchen Frieden begab er 
fi) nad) Wien und arbeitete an dem Werk, welches im Jahr 1734 
unter dem Titel, Obfervations-Puncte; wie ein jeder von Dras 
— an Charactermaͤßig feine Schuldigkeit zu verrichten habe; 
erausgefommen. Im Jahr 1723 wurde er zum General: ‘geld 
2Bachtmeifter von der Cavallerie erfläret und mit einem eigenen Dras 
oner⸗Regiment verfehen. Im Jahr 1733 erhielte er das Comman⸗ 
0 zu Effect in Ungarn und die Stelle eines Generalsgeld-Marfcdalle 
Lieutenants. Er wohnte im Jahr 1734 dem Feldzug in Jtalien ben, 
und figmalifirte fich in dem blutigen Treffen bey Barma und Guaftal- 
In dergeftalt, daß er zurn General von der Cavallerie erfläret worden. - 


Im 
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Im Fahr 1735 befam er nach Abreiſe des Grafen von Koͤnigsed 
das Ober-Commando bey der Armee, die ſich an die Tyrolifchen Gräns 
u gezogen. Im Fahr 1736 wurde ihm das Commando über Die 
rouppen in Jtalien beftätiget. Im Jahr 1737 wurde er nicht nur 
m Gouverneur in Sclavonien und Wuͤrklich⸗Geheimden Rath, fon 
auch zum General⸗Feld⸗Marſchall ernennet; in welcher Quali⸗ 
tät er die Cavaklerie wider die Turken in Ungarn commandivet und 
fi an der Timoe wider die Feinde mit ungemeiner Tapferkeit umd 
Sürfichtigkeit gewehret, Im Jahr 1738 befam er nach der Abreifr 
des Grafen von Koͤnigseck das Commando über die Armee in ins 
Bm; er —* ſich aber bald wieder nach Wien und leiſtete ſeine 
Dienſte im Cabinete. Im Fahr 1740 trug ihm die regierende Koͤ⸗ 
nigin von Ungarn , die ein befonders Vertrauen auf feine Treue und 
ge-Erfahrung ſetzte, das oberite Kommando in der Stadt Wien 
auf. Im Jahr 1741 bekam er das Commando über die Armee, 
die ſich in Nieder⸗Oeſterreich zuſammen gezogen, amd vertrieb nicht 
zur die Feinde aus Ober-Defierrei) ‚ fondern drung aud) in Bay 
ern ein, und machte allenthalben fo glückliche Progreſſen, dag ihn 
die Königin ju Bezeugung ihres Vergnuͤgens ihr und Des jungen 
erzogs Bildniß mit einem merkwürdigen Schreiben überfchidet. 
yierauf Eriegte er Befchl mit feiner Armee dem aus Böhmen ans 
ruͤckenden Groß-Herzog von Toſcana entgegen zu gehen, um fich mit 
ihm zu — woſelbſt er dann die Arriere-Garde gefuͤhret, und 
nachdem der 
nad) Wien gegangen, das Commando über die Armee erlanget. Im 
hr 1743 befam er die Eommendanten-Stelle zu Wien, die er feit 
ers Zeit nur. Interimsweiſe bekleidet, wurklich, nnd gieng hierauf 
wieder zur Armee, über welche er an der Seite des Prinz Carls von 
Lothringen das Ober⸗Commando geführet. Er kam bey den in Bay⸗ 
ern ——— Progreſſen und nach der in dem Kloſter Nie⸗ 
nfeld mit dem Grafen von Seckendorf gehaltenen Unterre⸗ 
dung nach Canftadt, und begab fich von dannen mit dem Prinz Carl 
von Lothringen nach Hanau zu dem Könige von Großbritannien, 
von welchem fie viele Ehre genofien. Hierauf als die Armee fich bey 
Carlsruh zufammen gesogen und den Marſch nach Breyſach fortges 
feet: nahm der Graf von Khevenhüller mit dem Prinz Carl zu Muͤn⸗ 
aingen das Quartier und verfuchte einen Lebergang mit dev Armee 
über den Rhein zu finden. Allein er fand allenthalben Schwierig, 
keiten: ob er gleich den Strom fleiffig recognoſcirte, um einen beque⸗ 
men Ort zu finden, wo die vaſen am leichteſten koͤnnte unternommen 
2 
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werden. 


roß⸗Herzog, Prinz Carl ımd Graf von Koͤnigseck 


1744. 
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1744. Freyherr von Cocceji, deßgleichen auch der Herr Rath Nomfeld an. 
Die Suc- an, Den 20 vorher beitellten die Stände nach eröffnetem Lands 
ana Tage neue Landes Adminiftvatores ; vergaben auch einige Bedienun- 

"gen, fie fetsten anbey verfchiedene alte Beamte ab und neue ein. Die 
itterfchaft — Wal den Königlich - Preuffichen Obrift - Lieu⸗ 
tenant Heren von Keith, den Hollaͤndiſchen Kapitain Herrn von 
Appel und Heren von Pollmann zu ihren Mitgliedern. Zu Emden 
ift auf des dafigen Magiftrats Verordnung ein folenner Dank⸗ und 
Bet⸗Tag celebriret worden, um GOtt ſowol für die Schenkung eis 
nes neuen Landesheren demüthig zu danken, als auch göttlichen Ges 
en zu Sr. Königlichen Majeftat von Preuffen angetretenen Landes⸗ 
rftlichen Rees fchuldigft zu erbitten. Hierauf find die Koͤnigl. 
rouppen nach Wefel zurudmarfchivet, und die Stadt Emden erfreute 
ſich ins befondere , daß Seine Majeſtaͤt ihr die in den. vorigen Uns 
ruhen von den Fürftlichen Trouppen eroberten 14 Canonen wieder 
—— Den ı Auguft hat auch der Koniglich⸗Preuſſiſche und 
r⸗Brandenburgiſche Gefandte bey der Reiche-Dictatur wegen Oft 
lg eine Anzeige gethan und Sr. Könige. Majeſtaͤt von Preuſ⸗ 
Jura in die Reichslehndare Grafichaft Oft-Friesland deduciret, 
und ee fid) im Namen feines hohen Brincipalen zur Continuation 
— F a löRfeiesländifhen Boti in dem Reichsfürftlichen Eollegio 


em 
DieStast Zu Riga hat das Waſſer den 8. April groſſen Schaden gethan; 
aRige dar dag nemlich das auf der Dina losgebrochene Eis die Flut ſo hoch auf- 
Baer getrieben, daß alle niedrige Theile dev Stadt und alle Dörfer bey 4 
geofien eilen umher uͤberſchwemmet worden. Faft alle Brüden find hie 
sen durch ruinivet, viele 100 Häufer auf dem Lande gänzlich weggeſpuͤ⸗ 
“ let, viel 1000 Stuͤck Pferde und Horn Vieh erfäufet und etliche 100 
Menſchen ihres Lebens beraubet worden. Die Vorſtadt Holms wurs 

de ganz ruiniret, in der Stadt allein find am Salz 200 Laſten zer⸗ 
ſchmolzen, anderer Waaren zu gefchweigen , die verdorben find. Das 

Elend mar nicht zu befchreiben : da man vor Augen fehen müffen , 

wie viele Häufer mit Eltern und Kindern von der Gewalt des Waſ⸗ 

fers find fortgerifien worden, ohne daß man diefen unglücfeligen 

ee Dienfchen hat helfen können. Im Eurfürftenthum Sachfen find ver⸗ 
in Sam. fhiedene wichtige Brandfchäden Anzumerfen , mit welchen diefes Land 
fen, ift heimgefuchet yoorden. Denn am 8 Kun. brannte die zimlich ans 
gebaute Stadt und Amt Groffenhain gänzlich ab. Etliche Wochen 

vorher wie r eben diefes Ungluͤck dem Staͤdtlein Milsdruf, ans 

derer Heinen Feuer⸗GSchaͤden nicht zu gedenken. Der Comet, = 

’ 
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dem —— der Planeten gleich ſey, nemlich von Weſten gegen Oſte 
er habe beſtaͤ & 
der Sonne und 
innerhalb des Weges der Erden und der Sonnen zu laufen — 
— Bey der Anweſenheit des Thron⸗Folgers in Upſal wurde ir 
oberften Saale des Academiſchen Obfervatorii der nunmehr 
ſichtbare groffe Comet mit Tubis von unterfchiedener Gröffe betrachtet 
wobey auch zugleich bemerfet worden, daß deſſen Schweif ſich big 
auf den 13 Grad erſtrecket, und daß derfelbe alle andere Ster⸗ 
ne an Klarheit übertroffen. Zu Harlem wurde er von dem Herrn 
Dirk Klintenderg in dem Geftien Aries erblidet. Zu Halle hat man 
obſerviret, es habe fich diefer Komet in der Gegend zwiſchen den Stern⸗ 
Pildern des geflügelten Pferdes, der Andromeda und des nördlichen 
Fifches aufgehalten, und des Abends, fo bald es nad) der Sonnen 
Untergang finfter worden, faft in der. höchften Gegend des Himmels 
ezeiget ; daher er dann, weil er fich in dem Abendhorizont genähert, 
Dis Mitternacht hat können gefehen werden. _ Der fichtbaren Gröfle 
nach ift er faft den beiden Sternen zter Groͤſſe, dem im Haubte der 
Andromeda umd dem im Flügel des Begafi nahe gefommen , und hat 
dahero mit bloffen Augen ganz wohl können gefehen werden. In 
Meiſſen hat man bemertfet, ii er anfanglich als ein Stern der ans 
dern Groͤſſe fih habe fehen laſſen, hernach aber diefelben merklich 
übertroffen habe, ev fey nach der feheinbaren Bahn durch den Pega⸗ 
fum gegangen und täglich nicht mehr als einen halben Grad durch» 
loffen, er gehöre unter die Art der ruͤcklaͤuſgen Cometen, Die am we⸗ 
nigften pflegen obferviret zu werden. Zu Berlin haben ihn die das 
en en Brofeffores am 3 zn bends um 7 Uhr auf dem 
—E vermittelſt eines Tubi von 6 Schuhen als einen Stern 
weyter Groͤſſe mit einem zimlich hellen Kopf und einem noch hellern 
Kern und mit einem hellen Schweif von anderthalb Grad erblicet. 
Zu befagter Zeit ift er in der Beugung des füdlichen Arınes der Arts 
dromeder geftanden und bis auf den 10 Yan. in befonderer langfas 
men Bewegung von Morgen gegen Abend nur alle 24 Stunden einen 
hilpen Grad fortgerüdet, ierauf fund er in gerader Linie I 
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1744. fchen dem Stern in der Andromeden Kopfe und dem Sterne Algerib 
in Begafi Flügel. Die Gröffe feines Schweifes hat nach gemeldtem 

Zubo auf4 Grad betragen und fic) nach und nad) weiter — 

tet. Er hat ſeinen Lauf uͤber Pegaſi Fuͤſſe — und ift dem 

Wege des Cometen, den man 1667 entdedet, zimlich nahe gefom- 

men; wiewol deffen Bervegung des jeßigen feiner entgegen geftellet 

-  geivefen. Am eriten Febr. Abends wurde diefer Komet zu Bleſſing⸗ 

er rof. town in Irrland fehr klar geſehen. Inzwiſchen hat in Leipzig der 
erklärtdie Herr Brofeffor Joh. Heinrich Winkler am ı5 Jan. diefes Jahres 
Lehre von Angefangen Die Lehre von den Cometen in einem Gollegio auszufuͤh⸗ 
pen Come: ven, welches mit befonderer Aufmerkſamkeit befuchet worden. Ob 
ai, LEp- nun ſchon Gometen keine Wirkung in den Staate-Cörper haben : fo 
erfolgte doch ein — und ein blutiger Krieg, der ſich noch in 

re wider alles Vermuten angefangen. Denn als 


— Schrift die Urſachen angezeiget, welche Sie bewogen Sr. Kaiſerli⸗ 
fen von ben Majeſtaͤt Huͤlfs⸗Voͤlker zu ſenden; ſondern es haben auch Ihro 
Helfen. Kaiferliche Majeſtaͤt durch ein Circular⸗Reſcript an die im Neich ſub⸗ 
Eafel.  fiftirende und andere auswärtige Kaiferliche Miniſter den 22 Auguft 
DieBreuß dieſen Frankfurter-Anions-Tractat bekannt gemachet. Wie nun ins 
fen beecgen zwiſcheñn Seine Königliche Majeftät in Breufien der getroffenen Union 
men ein. zufolge eine Armee von 100000 Mann durch Sachſen und Lausnig 
als Kaiferliche Huͤlfs⸗Voͤlker einruͤcken laſſen: alfo brachen Höchftdies 

felben den 15 Aug. in eigener Berfon zu der Armee auf. Den 22 

giengen ae Königliche Majeſtaͤt von Preuſſen zu Pirna über die 

Ibe. Die ftarfe Artillerie paflirte mit 480 Schiffen auf der 

Dresden. Bey fo bewandten Umftänden kehrte man von Königlich» 
Ungarifcher Seiten alle Anftalten vor, den in Böhmen einruͤckenden 

ie de. Vreuſſiſchen Völkern den Eintritt ſchwehr zu machen. Zuſorderſt 
ferreichi. gab man Drdre , daß die mehreften in Bayern und in der Ober⸗ 
ſchen falz geſtandene Trouppen ſich nach gedachtem Koͤnigreiche heben 
| m | 


— —— nn — 


das Schloß gu Tetfchen erobert : fo mußten die Bohmiſchen Bauern Knkaenn 
die Elbe wieder taumen umd den Lauf derfelben frey machen. Hier⸗ Leit 
auf marfchirten Ihro Königliche Majeſtaͤt nach Aufig, Loboſitz, 
Leutmerig und Budin ; allmo Sie über den Fluß Eger giengen. Die 
Defterreichif. Hufaren und Banduren machten die Strafen in hiefiger Die Des 
Gegend ziemlich umficher : Dahero man ein Corp Preuſſiſcher Hufaren erreichen 
und Granadiers beftändig als ein fliegendes Corp gebrauchet, welches die inachen ak 
Defileen und Wälder durchfuchen muͤſſen. Es waren aud) die Wege fo 1-8 uns 
ſchlimm und die Verhauungen fo ſtark, daß die meifte Bagage in Peters⸗ ſicher, 
— kam en sei en ke man — Su in en geiebet, 
af von Schwerin e feine Colonne dur ien um 
VIL Theil, 5 durch 


42 $Erfter Periodus. I Capitel. 


2744, durch das Glasifche, und betrat den 15 Auguft den Böhmifchen Bo⸗ 
den. Er richtete feinen Marſch nach Koͤnigsgraͤtz, wo er uber Die 
Elbe gieng. In der Herrfchaft Chlumetz kam es den 21 Auguft zu 
aberſalen Feindfeligteiten : da eine Barthey Preuſſen in einem Dorfe, wo fie 
eine — ch verſchanzet, von den feindlichen Huſaren uͤberfallen wurden. Dieſe 
DEN" hielten ihr Jeuer aus, dringen ſodann mit dem Sebel in der Fauft 
anf fie hinein, und brachten fie in die Flucht. Prinz Leopold von 

Defiau nahm mit feiner Colonne den Meg durch den Bunzlauer- 

Kreis, und langte faft zu gleicher Zeit mit den andern Kolonnen vor 

Prag an. Nachdem num der König ſich mit feiner Colonne den ı 

ggg, September zu Welwar gelagert : fo erreichte er den 2ten die Stadt 
ee Bragı die er fogleich auf diefer Seiten fperren laffen. Den Zten 
Etadt Wurde eine Bruͤcke über die Moldau en um dadurch die Com⸗ 
Bra.  munication mit den faft zu gleicher Zeit angelangten beiden andern 
Colonnen zu unterhalten. Einige Tage hernach wurde noch eine 

Brüde über diefen Fluß gefchlagen, und dadurch die Stadt völlig 
eingefchlofien, nachdem men fie vergeblich aufgefordert. Man konn 

te mit der Belagerung nicht fogleich den Anfang machen : weil die 
fehwehre Artillerie wegen der fehlimmen Wege nicht fo Teichtlich konn 

uction ben te fortgebracht werden. Mittlerweile Fam es bey Beraun zu einer 
Beraun. kleinen Action. Denn ats die Preuſſen am 6 Sept. ſich der von den 
Dcfterreichern befeßten Stadt Beraum 8 bemaͤchtigen verſuchten: ſo 

waren ſchon bey anbrechendem Tag 6 Bacaillons und 8 Eſcadrons 


Huſaren nebſt 12 Regiments⸗Stuͤcken und 2 Haubitzen unter Com ⸗ 


mando des Generals von Haak an beſagten Ort angeruͤcket. Da aber 
der mit den Huſaren und 1150 Teutſchen Pferden in der Nahe jr 
ah General Feld-MarfchallXieutenant von Feftetig durch den bey 

eraun mit der Infanterie poftivten General⸗Wachtmeiſter Baron 
von Helfreich zeitlich davon benachrichtiget worden : fo rückte er niit dem 
die Teutfche Cavallerie führenden General⸗Wachtmeiſter Grafen von 
Zuchefe herbey, um den General Helfreich zu fecundiven ;_ welches 
denn auch mit.fo gutem Succeß gefchehen, daß, da die. meiftens aus 
Ungarifcher National⸗Militz deftandene Infanterie diefe Unterſtuͤtzung 
von der Cavallerie wahrgenommen, fie fich in höchfter Eil mit dem 
General Helfreich in die Stadt geworfen, und fodann die Breufien , 
welche mit 2 Stuͤcken bereits auf der Bruͤcke gewefen , mit groſſer 
Tapferkeit angegriffen, fie nicht nur von der Bruͤcke wieder vertries 
ben, fondern auch mit Hinterlaffung 2 Mumitions-Karren fich genen 
die Anhöhe zu vetiriven gezwungen. Immittelſt war der commandis 
rende General der Cavallerie Herr Graf von Bathyani , — 

N) 
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alles deffen , was vorgefallen, auf der Poſt bis Zelitz gekommen, 1744. 
um die zu Beraun befindlichen Vorpoften zu ae und noch ans i 
dere Difpofitionen zu machen. Da er nun das ftarke er gehöret : 
* er ch eiligſt zu Pferd dahin, und ließ ſogleich die Croaten 
ft einem Commando von 300 Mann regulivter Infanterie aus 
Beraun ruͤcken, die Cavallerie aber, um die Breuffen abzufchneiden, 
an drey Orten über die Beraun feen. Allein die Breuffen formir⸗ 
ten an der in Beſitz gehabten Anhöhe 3 Bataillons Quarres, wel 
he auf dem linken und rechten Flügel mit geoffer Herzhaftigkeit ans 
gegriffen worden... &s bezeigten aber diefelben eine folche ungemeine 
ontenance und fandhafte Gegenwehr, daß die DOecfterreicher, ohne 
ihre Eavallerie zu ruiniren, fie zu trennen wicht vermochten : doch 
wurde unausgeſetzt gegen einander gefeuret, bis endlich gegen 3 Uhr 
zn die Eavallerie wieder an das Ufer der Beraun hinabges 
en worden. Uebrigens haben die Breuffen felbft der Defterreichi- 
Eavallerie die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, daß fie alles & 
than , was nur von braven Leuten koͤnne gefordert werden. o 
bald der König in Preuſſen von dieſer Action Nachricht erhielt: be⸗ 
gab er füch nebit dem Feld-Marfhall Schwerin mit einem Succurs 
don 12000 Mann dahin, um gedachten Bataillons, die fih noch 
nicht von ihrem Pla a die Retirade zu verfihern. Man 
vermutete zwar, es würde bey anbrechendem Tag der Angriff auf 
Das neue gefchehen : weil die Preuffen an der Höhe fehr ftark in die 
Erde zu arbeiten anfiengen. Als aber der Tag anbrach, und die 
reuſſen den Gegentheil in voriger Verfaffung fanden : fo zogen fie 
gegen 8 Uhr vor Mittag nach Horfchelig zuruͤck; worauf nicht 
nur die Defterreicher die von ihnen verla ene Anhoͤhen vecupirten, 
fondern auch durch ein Detafchement die Anhöhen bey Königsjaal be 
festen, Wie nun den 10 Septembr. die Trenfcheen vor Prag an Die Trette 
zweyen Orten eröffnet worden : fo hat der Herr Graf von Schwer KÜcen 
rin, nachdem die Batterie auf feiner Attaque gegen den Cziska-Berg vor Yrag 
zur Vollkommenheit gelanget, auf Befehl des Königes die Difpofis eröffnet. 
tion gemacht, nicht allein die Werke auf dem Gzista Berg, fondern 
auch die 2 darunter gelegene, in Felfen gehauene und wohl befeßte 
Werke zu attaquiren. Solchemnach wurde nach Mittag um ı Uhr 
der Obrift Brandeis mit 4 Compagnien Granadiers und der Major 
Grumkow mit 2 Kompagnien zum Sturm commandiret. Als aber Die erfte 
die Batterie mit einigem Succef auf die Werte des Cziska⸗Berges Kcr auf 
zu feuren N und der Herr Feld-Marfchall von a Ben Eiiäla 
nebſt des Herrn — Erb⸗Prinzen Leopold von ana berg. 
2 I FG 
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744 Durchlaucht Vormittags um ro Uhr einige fonderbare Bewegungen 
an dem Gegentheil bemerkten : fo befahlen fie unverzüglich dem Obrift- 
Lieutenant von Kahlbuͤtz mit feinem Granadier-Bataillon nebſt eini- 

en Freywilligen die Aktaque zu thun. _ Diefe gefchahe mit ſolchem 

- Erfolg, daß, als die Granadiers und Freywilligen den Berg hinan⸗ 
geklettert und der Feind auf fie etlichmal gefeuvet , fie endlich die 
Schanze mit vieler Bravour erftiegen und den Feind nach den das 
runter gelegenen Werken vertrieben. Indem nun zu gleicher Zeit 
die beiden Feld-Marfchälle von den Batterien auf diefe Werke ges 
waltig feuren und einige Bomben werfen liefen : fo kamen der Obriſt 
Brandeis mit feinen 4 Campagnien und der Major Grumkow mit 
feinen 2 Kompagnien auch herbey, und wurde der letztere fogleich com⸗ 
mandiret, die beiden Werke zu attaquiren: da dann hieraufder Feind 
aus denfelden in die Stadt zu weichen gezwungen worden. Nach⸗ 
mittag langte der König felbit in Diefen eroberten Boften an, und er 
theilte Ordre an die beiden Feld-Marfchalle , daß fie die Trenfcheen 
erweitern und eine neue Breſch⸗Batterie anlegen ſollten; woran aud) 
in der Nacht zwifchen dem 12 und 13 Geptembr, mit gutem Succeß 
ift gearbeitet worden, Da man aber zugleich fehr ſtark aus der 

Drinigrie Stadt gefeuret : fo hatte Prinz Friederich Wilhelm / des Herrn Mara⸗ 

be hi grafen Cars Herr Bruder, Genera-Major und Commendant der 

ericpoffen. Königlichen Garde, der. bey Eröffnung der Zrenfcheen das Comman⸗ 
‚do in den Approchen führte, das Ungluͤck durch eine Stüd- Kugel 
auf der Stelle getödet zu werden. Am ı2 wurde von den Preufs 
fifchen Batterien auf die aͤuſerſten Werke der Defterreicher bey dem 
Galgberg dergeftalt canonirt und bombardirt, daß diefe letztern ge 
nöthigt wurden fich zu vetiriven, und 6 Kanonen zuruc zu laſſen. 

Sortgefeg, Am 13 frühe wurde die Stadt an drey verfchiedenen Orten durch 

te Belage- ein groffes Bombardement in Brand gebracht, und find alle Häufer 

eenn der zur linken Seiten des Por tſcher⸗Thors in die Afche geleget worden, 

Trag. n der Nacht verfuchten die Belagerten 2 Ausfälle zu thun: fie has 
ben aber nichts ausrichten koͤnnen; weil fie durch das Feuer der mit 
Kartetfchen geladenen Artillerie find abgetrieben worden. So bald 
num die fchwehre Artillerie, die man oberhalb der Elbe ausgefchiffet, 
denfelben Abend herbeykam: fo wurde fie gleich auf die Batterien ges 
bracht, an denen man Tag und Nacht ohne Aufhören zu arbeiten 

—— Man hat inzwiſchen wahrnehmen koͤnnen, daß viele 

feindliche Kanonen find unbrauchbar gemachet worden, Am 14 ließ 

der König mit 30 Canonen zwiſchen dem Boritfcher - und dem Neuen 

Thor Brefche ſchieſſen, wodurch allein in der Juden⸗Stadt 35 — 

er 
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fer in Die Aſche verfallen find. Man brachte Die neue ſchwehre Ar⸗ 
tillerie in den Schellhornifchen Garten, und fuchte durch dafige Bat- 
terie_ in Den Gegenden der Eleinen Seite von dem Baſtion Maria 
Brefche zu legen, wo nur eine wandelbare Mauer it. Wie nun 
een an Diefem Tage die Preuſſen in die Eortine, welche zwifchen den 
Baftionen des St. Nicolai- und St. Petri⸗Thors ift, Brefche ges 
hoffen, auch, weil ihre Artillerie eine auf der Moldau an der klei⸗ 
nen Seite der Altftadt erbaute Mühl in Brand gebracht und die 
Schleuſſen gleich anfangs verderbet hat, der Stadt naher kommen 
konnen : fo ließ der Commendant die Chamade fehlagen , mit dem Erz 
bieten , für einen Theil der Stadt zu capituliven, ſich aber in den 
Wifcherad zu ziehen. Dieſer Wifcherad ift ein zimlich erhabener Ort, 
und.ftellt deßwegen eine Art von einer Eitadelle vor. Seine Königl, 
Majeſtaͤt von Preuſſen hielten nicht für vathfam des Kommendanten 
Vorſchlaͤge anzunehmen : fondern liefen ihn vielmehr wiſſen, daß er 
feine andere Gapitulation erwarten dürfte, als fich mit allen feinen 
—— Kriegsgefangenen zu ergeben. Das Feuer der Artillerie, 
das waͤhrender Unterredung iſt abgebrochen worden, fieng darauf den 
15 früh von neuem an, nnd die Lebhaftigkeit der Preuſſiſchen Attas 
quen gab dem Kommendanten Anlaß zu neuen Weberlegungen. Deß⸗ 
wegen ſchickte er Nachmittags um 2 Uhr den Obrift Farinella herz 
aus, um neue Vorfchläge zu thun, wie er nemlich dem König die 
anze Stadt Brag uberliefeen wollte, wenn ihm erlaubet wirde, mit 
Fine Garniſon unter allen ——— Ehrenzeichen des Krieges 
frey auszuziehen. Allein der König wollte davon nichts reden hören; 
fondern beharrte, daß fie fich auf Diferetion als Kriegsgefangene erz 
eben follten. Diefe Unterhandlung dauerte bis zum 15 früh um 9 
Apr fort ; da der König aufallen Batterien anbefehlen ließ von neuem 
eanoniren und zu bombardiven. Als num in der Nacht zwi⸗ 
dem 15 umd 16 die Batterien des Feld⸗Marſchalls Grafen von 
werin mit der Breſche in der Eortine auf der Geite des neuen 
Thoͤrs fehr weit gefommen; man auch an der neuen Batterie zur 
Brefche gearbeitet, die von der Stadt-Mauer nur 120 Schritte ent⸗ 
fernet war, ja felbft ſchon Barbereitung zu einem Sturm gemachet: 
fo ließ der Commendant, da man denfelben Tag aus der Etadt nicht 
fo ſtark mehr ſchieſſen hörte, und dahero vermutete, es dürfte auf 
Seiten der Belagerten den folgenden a defto hitiger wieder anges 
fangen werden, den 16 früh tum ro Uhr die Chamade fihlagen, und 
entrloß fich die Stadt zu überliefeen, auch ſich nebft feiner ganzen 
Garnifon au Kriegsgefangenen em zu laſſen. Nachdem man oe 


— 
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1744. Capitulation durch den Herrn Feld-Marfchall Grafen von Schwerin 
—* unterzeichnet worden: ſo beſetzten die Preuſſiſchen Trouppen zwey von 
a DD den Thoren der Stadt, und nahmen des folgenden Tags alle Poſten der 
die Hreug, Stadt nedft ihren Wallen in Beſitz. Am 18 zogdie ganze Oeſterreichi⸗ 
fen, ſche Garniſon die in 4 Bataillons vegulirter Tronppen, 800 Waras⸗ 

inern, 20 Bataillons Kand-Milig, 120 Hufaren, und 140 Mann 
theils Reutern , theils Dragonern beftund, von der Stadt Brag aus, 
nachdem fiedas Gewehr geſtrecket, an die verfchiedenen Derter , die ihr 
von Seiner König. Dias. in Breuffen zur Kriegsgefangenfchaft benen⸗ 
networden. Nach den ratificirten san wurde dem 
Pragifchen Commendanten Grafen von Harſch nebft den beiden Inger 
nieur⸗Majorn verftattet, auf 2 Monat nach Wien zu reifen und ſich 
dafelbft zu rechtfertigen ; Hierauf aber follten fie fich als Kriegsgefangene 
wieder einfinden. - Es wurde auch dem Grafen von Ogiloy und allen 
Officiern, denen zugleich die Degen und Bagage find gelaffen 
worden, erlaubet fi) auf Parole hin zu — wohin es ih⸗ 
nen beliebet. Dem Adel, der Geiſtlichkeit, Buͤrgerſchaft, Univer⸗ 
fität und Judenſchaft, nebſt dem Königlichen Gouverno, wurden ihre 
— und Praͤrogativen gelaſſen. Von den Land⸗ und Stadt⸗ 
rchiven und uͤbrigen Actis publicis wurde nichts weggenommen, 
anbey aber alle Magazine, Artillerie, Munition und was ſonſt zum 
Kriegs⸗Weſen gehöret, treulich aufgezeichnet, und richtig an die Preuſ⸗ 
fiihen Commiſſarien übergeben. ie nun hierauf Seine Königliche 
Majeftät in Breuffen durch die Stadt Prag durchgeritten und eine 
Beſatzung von 10000 Mann zurüc gelaffen: fo find Sie den 19 mit 
ihren Trouppen von Brag wieder aufgebrochen und nad) 3 Mtärfchen 
in dem Lager bey Biftrig angelanget. Wahrender Belagerung vol 
tigirte die Königlic) ⸗ Ungariſche Armee um Prag immer herum die 

Die Des Belagerer zu beunruhigen. Seit der Action bey Beraun campirte 
Rerzeicher ſie hey Czarowitz und Beraun , wo die Hufaren die Höhe bey Könige 
bey Be, ſaal befegt hielten. Am 9 September conjungirte fie fich bey Beraun 
raum, mit dem General Feſtetitz: da dann ein Detaſchement Infanterie 

nach Tufchnits gefchicket worden. Hierauf als den 10 bey Tabor und 
Beraun einige Scharmügel vorgefallen: fo wurde den ıı und 12 bey 
Annäherung eines Corps aus dem Reich die fchwehre Bagage von Ho⸗ 

roftowig nach Deinitz gebracht, und zugleich Herr General Feſtetitz 

und mar- durch ein neues Dar: ement auf dem Koͤnigſaal verftärket. Den 
Kiren 13.marſchirte die Oeſterreichiſche Armee nach Lichorwig, und vücten 
Hoi, / ſchon einige Trouppen von der über Rain eriwarteten Colonne nebft 
einigen Panduren des, Obriften Trenkens ins Zager bey Czerowitz 

ei, 
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ein, und kamen den ı5 nad) Lichowig. Als man nun den-ıg im 174 
Erfahrung gebracht, daß Brag übergegangen und ein ftarkes Breuß =. 
fihes Eorpo nach Jeſſenitz marſchiret fo wendete fich die Armee un 
er dem General Bathyani wider nach Czerowitz. Derweilen aber, sieben Ada 
d die Königlich + Breufifhen Auriliar-Teouppen fich an dem rechten An De 
Ur der Moldau hinauf gesogen : fo marfchirten die Defterreicher —* 
an dem linken Ufer gleichfalls hinauf, um durch dieſe Bewegung die 
Konjunction mit der Brinz-Earlifchen Armee unter dem Generak 
Feld⸗Marſchall Grafen von Traun zu erleichtern, Inzwiſchen nun Brinz Carl 
als die Preuſſen Tabor und Budweiß eingenommen : fo langte Bring comlungis 
Carl von Lothringen am 27 Sept. im Lager bey Porutfch an, und 
conjungivte fich den 2 October mit dem Grafen Bathyani. Am km ade 
October befanden fich die Preuffen zu Tzienau: die Defterreicher fhvanı, 
ftunden zwar nicht weit davon ; allein der fumpfige Ba zu Wod⸗ Und rückt ' 
nian machte, daß beide Armeen etliche Tage aufer Metivität verblie- An Bode 
ben. Die Preufien poftirten ein ſtarkes Corpo dahin, befetten Bud⸗ Breuffen 
weiß, — und Rinterberg; mit der Armee aber formirten Mad, die 
fie ein Lager bey Tein, fo durch die gute Situation nicht Teicht zu KO, PN, 
foreiren geweſen. As aber hierauf die Preuſſiſche Armee fich in Be⸗ Drag gejos 
wegung gefeget, und von Tein über Sobieslau gezogen: fo wurde gen. 
nicht nur nach einer hitigen Action die Stadt Tein, Budweiß , 
Frauenberg und Tabor mit ftürmender Hand von den Defterveichern 
erobert, fondern auch die Preuſſiſche Garnifon zu Kriegsgefangenen 
gemachet ; da inzwifchen die Breufien fich Hinter Tabor nad) Vlaͤſchin 
gegen Ezaslau begeben, und hierauf nach Brag unter die Stuce ge 
zogen. Wie nun fehon vorhero die Armee der Ungariſchen Inſuͤr— 
genten unter decs Grafen Palfy mit 25000 Mann ſtart in Maͤhren 
eingerüdet, um dieſe —— vor einem feindlichen Einfall zu bewah ⸗ 
ren: alſo hat der. Cur⸗Saͤchſiſche Hof Kraft der aͤſtern und neuern Cur— 
Verbindungen mit dem Wieneriſchen Hof fich nicht entbrechen kon, Sadfen 
nen, bey diefen neu⸗entſtandenen Irrungen dem Haufe Oeſterreich er 
———— zu uͤberlaſſen, welche unter dem Herzog von Sachſen⸗ reichern 

zeifienfels nach Böhmen marſchiret find, und 1% den 22 Detobr, Aurıliars 
mit der Oefterreichifchen Haubt ⸗ Armee * haben. Am 24 ftelle Zehet 
te fich die Königlich-Breuffiche Armee um Mittag auf den Anhohen ien wollen 

en den Saͤchſiſchen Trouppen über, welche den linken Flügel der die Sachs 

erreichifchen Armee ausmachten und aus 22000 Mann . 
den, in Schlacht-Ordnung, und machte Meine felbige anzugveifen, *Reſſen⸗— 
Ochterreidyifcher Seite that man auch dergleichen auf den gegen über 
fiehenden Anhoͤhen, fo, daß zwiſchen beiden Armeen nur ein Eee 
T 
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2744. Thal gewwefen. Den 25 hatte es dag Anfehen, als wenn ein Preuf 
fiiches Granadier-Eorpo die Sachen angreifen wurde: nachdem aber 

marfehi. der Prinz Carl von Lothringen 2 Cavallerie⸗ und 4 Infanterie⸗Regi⸗ 
ten aber menter nebſt dem Corps des Generals Nadafti zu Unterſtuͤtzung der 
Yung und Sächfifchen Armee zeitlich anmarfchieren ließ ;_fo machte der Preuſ⸗ 
egen die ſiſche linke Flügel eine Bewegung, und zog fich unter Bedeckung der 
Ibe, und Wälder über die Sazava gegen Prag zurüde, Die Oeſterreicher 
nen aan blieben den 26 im Lager bey Janöwitz und marfchirten des folgen 
Echtefien, den Tages nach Biſtritz. Den 30 und 31 Octobr. begab fich Prinz 
zurick. Carl mit der Armee nach Dibiſchau und Groß⸗Janowitz: da fich die 
Sachſen von Klein⸗Janowitz bis nach Kobonitich ausgebreitet. Man 

richtete ſich Defterreichifcher Seiten nad) der Bewegung der Preuß 

fiichen Armee , die fich in 2 Colonnen dergeftalt zertheilte, daß die eis 

ne fich gegen Prag, die andere aber fich gegen die Elbe gezogen. Um 

num jene zu beobachten, blieb die Saͤchſiſche Armee in ihrem Lager 

ehen ; da inzwifchen dev General Nadaſti mit feinem Corpo den 

euffen immer an der Seiten gegangen. Der andern Breuffifchen 

Eolonne folgte die Defterreichiiche Armee nicht nur auf dem Fuſſe 

nach, fondern der General Ghylani marſchirte ihr mit feinem Com⸗ 

mando beftandig zur Seiten. Beide feindliche Armeen waren fo na 

be an einander, daß man fich täglich einer blutigen Schlacht verfa- 

e. Allein es haben fich die Preuſſen den 9ten November über die 

Elbe gezogen und die Stadt Pardubitz fowol als Collin mit einig tau⸗ 

fend Mann befeget. Die Defterreicher folgten den Preuſſen allent⸗ 

halben nach, und giengen den 19 Nov. auf 4 Pontons⸗Bruͤcken bey 

Telſchitz über die Elbe: ob ihnen gleich 2 Breuflifche Bataillons allen 
möglichen Widerftand gethan. Hierauf lagerte fich die Saͤchſiſch⸗Me⸗ 
fterreichifche Armee bey Teynitz und rückte nach Chlumetz fort. Ob 

num fhon die Breuffen, die ſich über die Elbe gezogen, die Staͤdte 
—— Collin und Sönigögeäß befeftiget,, das Ufer der Elbe ſtark 

efeßet und eine Linie bis an die engen Paͤſſe der Grafſchaft Glatz 

ezogen: > marfchirten fie doch mit ftarken Marſchen nach Schles 

ven zuruͤck; da inzwifchen die Defterreicher fich nach Koͤnigsgraͤtz, Czer⸗ 

Die preuſ· nilow , und Opotfchna begeben, Bey folchen Umſtaͤnden erhielte die 
ſiſche Be Preuſſiſche Beſatzung in Brag am 20 Novembr. gemeſſene Ordre 
Fasung bie zum Abzug ; worauf denn fogleich die Thore ge chloffen wurden, 
Prag aus, Am 26 Nov. des Morgens um 6 Uhr drang der Oberſt⸗Wacht⸗ 
meifter von Simſchoͤn mit dem ihm anvertrauten Temeswarer Bar 

taillon und dortiger —— bey dem Reichs⸗Thor ein, 


und avaneivte glücklich bis an das Carls-Thor ; wo er mit 1000 
| Mann 
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Nann Infanterie und 800 Mann Cavallerie eine Stunde lang 1744 
hargivet, fich aber zurüdzichen muͤſſen. Nachdem er aber von dem 
Rajor Cognazo aus Königsfaal verftärket worden: fo drang man 
um ıı Ihr von vier Seiten in die Stadt, und fiel die Breuffifchen 
Yoller , Die ſchon im Abzug begriffen waren, allenthalben an, fo, 
dß fie 25 halbe Carthaunen, 7 Viertels⸗Carthaunen, 15, geoffe 
- Morfer, 9000 Eentner Pulver und eine zimliche Menge fcharfer Ba- 
onen hinterlaſſen; da ihnen dann die Oeſterreicher noch weiter nach⸗ 
Iget find. Wahrender Zeit als man ſich in Böhmen mit Krieg 
haftigt : fo agirten auch noch andere Armeen im eich, die theils 
Kaiferlich cheils Deiterreichifch gewefen. Der General von Baͤren⸗ 
Hau ſtund mit einer Armee von 32000 Mann, die von der Prinz 
Carliſchen Armee zwifchen Rain und Ingolſtadt —— in 
Bayern, md der Reſt von der Armee des Grafen Bathyani blieb 
in er O ſalz. Die Kaiferliche Armee befand fich unter dem Kaiſer. 
General Seckendorf; welche dann, nachdem fie anſehnlich ift wers Zirmee ges 
ftärtet worden, ſich duch Schwaben und Franken den Kaiferlichen gopern. 
Erblanden genähert, um folche won der Defterreichifchen Botmaͤſſig⸗ 
keit zu befreyen. Ihro Kaiferlibe Majeſtaͤt waren entfchloffen, ſich 
an die Spitze der Armee zu ſtellen, und lieſſen bereits Anſtalten da⸗ 
ze Inzwiſchen wurde unter dem Commando des Kaiferl, Die Blo⸗ 
eral-Wachtmeifters Grafen von St. Germain ein Detafchenent re 
won einigen Regimentern befonders aber Frey⸗Compagnien, darun⸗ rpenberg 
ter fi) der Haubtmann Gefibrey befunden , abgeſchicket, die Feſtung wird: aufs 
Nothenberg zu entfegen. Sobald aber der Obrift-Lieutenant von geboben. 
Bachofen hievon Nachricht bekam: fo hub er den 14. September 
fruͤh um 4 Uhr die Bloquade auf, und marfchirte mit feinen Troup⸗ 
pen ab ; da hingegen der Kaiferliche General von St. Germain, nach⸗ 
dem er die Oeſterreicher verfolgen laſſen, mit feinem Corpo ‚den 
Marfch nach der Gegend von Nürnberg gerichtet, umd dafelbft den 
Großbritammifchen Gefandten , der nach Venedig gieng , Grafen von 
Holderneß auf freyer Straſſen durch obgedachten Partheygaͤnger auf 
—— bald aber wieder freygegeben. Hierauf als der ‚an, von 
Hildburghauſen mit 1000 Pferd und 1000 Mann zu Fuß nebit der 
Befchregifchen Frey⸗Compagnie, wie auch der General⸗Wachtmeiſter 
&t. Germain mit 300 Granadiers und der Graf Pioſasque mit 1000 
* 2000 Granadiers und Musquetiers unter einem ſtarken Re⸗ Donau⸗ 
die Stadt Donauwerth uͤberſielen: fo hat ſich am 2 Detober der verib 
Gapitain Brodanowitz mit feiner aus 300 Mann befiandenen (Harz tomımt, Ir 


j nachdem lange gewehret, in guter Ordnung zurücge- 8 fe 
won: * ſie ge g in guter ig 5} Ne Same 
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1744. zogen. Wie nun ferner ſich die ganze Kaiſerliche Armee bey Moh⸗ 
ningen über den Lech begeben: fo rückte felbige nach Thierhaubten, 
und als der General von Bärenklau den 14 Octobr. mit feiner aus 
10000 Mann Ungarifcher National Milig beftandenen Armee nebft 

der Königlich -Ungarifchen Adminiftration von München abgezogen, 

33 ſo zog den 16 Octobr. Vormittags um 1o Uhr der Kaiferliche Ges 
RE eral Graf von St. Germain mit einem flarken Detafchement von 
etlich 1000 Mann Kuraffiers und Dragoner ein. Hierauf breiteten 

ſich die Kaiſerlichen Tronppen an dem Donau -umd Jnnfluß weiter 
aus: da dann dev General Bärenklau Landshut verlafen, und fich 

egen Braunau zuruͤckgezogen, um ſich daſelbſt feſt zu fegen, und fo 

ange defenfive zu. gehen, bis er De verfiarket worden; daher 

er auch die feften Plate Waflerburg, Paſſau und Schärdingen wohl 
beſetzet. Wie nun aber der_ Graf von Sedendorf mit der Armee 

das Lager zu Friedberg verlaffen und tiefer in Bayern eingedrungen : 

fo nahmen 4000 Franzofen die Stelle ein, und giengen nach wenig 

Die Kai Tagen zu der Kaiferlichen Armee ab, Mittlerweile am der Gene⸗ 

feruweAr-ral von der Savallerie Graf von Bathyani aus Böhmen bey der Oe⸗ 
me nid ferreichifchen Armee in Bayern an, um das General» Commando 
rar 95a, Darüber zu führen. Den 30 rüdte der Kaiferlihe General Graf von 
tbvanı m.d Hollenftein mit einem Detafchement Dragoner vor Milldorf unver- 
Baͤrentlau mutet an, und berennten diefen Ort, in welchen: fich die beiden Des 
ve NO fterveichifchen Generale Bathyani und Bärenklau befunden ; die fi 
aber bey Zeiten retiriret, und dem fich den s November von Wa 
ferburg und Rofenheim nach Schärdingen und Baffau zurück, da fie 
vorhero Burghaufen und Braunau mit guter Befakung verfehen. 
Neu. Hierauf wurde Neun Bayern mit dem Degen in der Fauſt von dem 
Bayırn (Grafen von St. Germain erobert, und Burghauſen von dem Prinz 
a. zen von Hildburghaufen überrumpelt. Immittelſt hatte der Oeſter⸗ 
wird ero- reichifche General Bathyani von Braunau bis Baflau eine Linie ges 
dert. zogen, fo, dag in drey Stunden die ganze Armee zuſammenſtoſſen 
konnen: da hingegen der Graf von Seckendorf bey Vilshofen eine 
Linie ziehen und Redouten anlegen ließ, um in den Winter Quarz 
Wiläheren tieren deito weniger beunruhiget zu werden. Die Kaiferlichen dehiel⸗ 
Br ten unter dem General du Ehaffat Vilshofen, wo fie ihr Haubt⸗Ma⸗ 
wird ftarr gazin gehabt, wie ni Burghaufen ftark befeget, um Bayern au 
Befeget,. dieſer Seiten zu bededen, 
anzoſiſchen Völker ihre Winter  Onartiere_bis in die Ober-Pfalz 
| ausgebreitet und die Stadt Amberg befeget:_ fo marfchirte der Genes 
ral Baͤrenklau in groͤſter Eile nach der Ober⸗Pfalz, um ihnen die 


Com⸗ 


ie nun hierauf die Kaiſerlichen — 
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Communication mit den Preuſſen in Böhmen abzuſchneiden und ſei⸗ 1744 
ne Trouppen daſelbſt in die Winter⸗Quartiere zu legen. Solcher⸗ 
alt hatten die Oeſterreicher den ganzen Theil von Bayern, der 
jenſeit der Donau lag, von Paſſau an bis Kehlheim nebſt Ingolſtadt 
wieder innen; was aber jenſeit der Fluͤſe Salza und Inn an der 
Oeſterreichiſchen Gränze lag, befand fich noch von der eriten Inva⸗ 
fon her in Defterreichifchen Handen. Nebſt der Kaiferlichen Armee, Die Frame 
die vom Herren Grafen von Seckendorf commandivet worden , befand ‚ÖNfde Ars 
fi) noch zum Dienft Ihro Kaiferlichen Majeſtaͤt eine Sranzöfiiche " 
Armee auf Teutſchem Boden, die nach dem Webergang des Bring 
Larls über den Rhein fich heruͤber gezogen und Die Baden⸗Durlachi⸗ 
ſchen Lande fehr mitgenommen. Sie gieng nachhero den Rhein wie- 
der herauf, und verfammlete fich diſſeits bey Kehl; theilte fich aber 
fodann in 3 Divifionen. Die Haubt + Armee führte der Marſchall 
de Coigny, welcher fih gegen die Feſtung Freyburg gezogen. Der 
Herzog von Hareourt commandirte ein Corpo von 15000 Mann, 
und fegte fich mit felbigen zu Breiſach, um. All-Breifach wegzunch- 
men. Die dritte Divifion, die aus 10000 Mann beftund, führte 
der lier Bellile, ein Bruder des Marfchalls, in das Kinzin- 
— und wurde die Kaiſerliche Huldigungs⸗Armee genennet. 
ie unter dem Marſchall de Coigny befindliche Divifion, Die aus 70000 
Mann beftanden, gieng mit einer ſtarken Artillerie, die aus dem 
Zeughaus zu Straßburg genommen, auf —— zu, und fiengen 
am 6 October die Stadt zu beſchieſſen an. Ob nim ſchon der Com⸗ Frevdurg 
mendant Herr von Damnitz bey dem heftigen Feuer der Belagerer, Wird beias 
welche durch die Gegenwart ihres Koͤniges find aufgemuntert wor⸗ Npergeben, 
den, ſich tapfer gewehret: fo. hat er doch fich an dem 6 November 
den Franzoſen ergeben, damit er der Buͤrgerſchaft verfchonen möch- 
te. Die Belliliſche Huldigungs⸗Armee, welche die Vorder⸗Oeſter⸗ ze Belli 
reichifchen Lande in waben für Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt einneh⸗ niche Hule 
men follten, nahm ihren Weg nach Nothenburg, Villingen, Stod- diau gs⸗ 
ach und Natolfgell; allwo fie den Eid der Treue an den Kaiferlichen Arersirg 
Commiſſarium — laſſen. Hierauf als fie Die Stadt Coſtnitz auf⸗ zen Kaiſer 
efordert, Ihro Kaiſerlichen Wiaieftät die Huldigung zu leiften, Dies viele 2140» 
{be aber ſolches abgefchlagen ; fo wandte ſich der Graf Bellite mit I, Pıdere 
feinen Trouppen / ohne eine Gewalt zu brauchen, nach Waldshut, goinig. 
Raufenburg und Sedingen, die fi) auch fogleich fubmaittirten. Da 
nun ferner gedachter Graf am 23 September bey Rheinfelden ankam 
amd fo fort verlangte, über die allda ftehende Bruce zu marfchiven: 
fo machte Die daſige Garniſon Anftalten, den Franzoſen den ue 
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1744 Bergung Zu vermehren ; fie warf fich in das mitten im Rhein gelegene 
Fort, Burgftall genannt, und wehrte fich drey Tag nach einander 
tapfer, bis fe ſich endlich durch einen unvermuteten Brand ergeben 
muüffen. Von dannen näherte fich der Graf Bellile mit einer zimli- 
chen Artillerie zum andernmal der Stadt Coſtnitz, die ſich dann wir 
der Willen des Oeſterreichiſchen Commendanten den Kaiferlichen 
Maffen unterworfen, Zu Bregenz haben fi) Die Burger und 
Bauern entfchloffen bis auf das Auferfte zu wehren; da fie dann 
nicht nur alle Zugänge fehr verhauct, fondern auch die Schanzen 
mit Kanonen befeßet, und alle Anftalten zu einer tapfer Gegenwehr 
vorgefehret, Sie hatten auch in Ermanglung der Artillerie Kloͤtzer 
ausgehöhlet, die ihnen ftatt der Ganonen dienten, und anbey Ma— 
— erfunden, die, wenn fie oben am den engen Wegen find her⸗ 
ab gelaffen worden, eine lange Reihe der Soldaten haben zerquet⸗ 
ſchen können, Sie hatten von einer Diſtanz zur andern Linien ges 
zogen, die mit vielem Volk mußten angegriffen, aber mit einer Hands 
doll Leute konnten vertheidiget werden. Die Signale waren derge⸗ 
ftalt eingerichtet, daß er dem ‚geringften Allarm fogleich bis 20000 

—— Mann gewafnet ſich ſtellen können. Die Franzoſen haben einen Po⸗ 
ich ſten dieſer Bauren auf dem Gebirge Beſſenreis genannt angegriffen: 
wider die ſind aber mit Verluſt zuruͤckgetrieben worden. Sie haben auch noch 
rg andre Scharmüßel mit ihnen gehabt , die wicht glücklicher. für fie gez 
wehren. wefen; bis endlich die Bregenzer in der Nacht vom 6 big 7 Nov. 
um 12 Uhr von un Feinden find befreyet worden, da fie auf so 

dro Kai Schiffen den See hinunter nach Coſtnitz fuhren, Was den Kaiſer⸗ 

a ir Hof zu Frankfurt anbelanget / fo haben Ihro Kaiferlihe Mas 

Divertiren Fftät ſich famt der Kaiferlichen Familie am 2 Septembr. zu Hanau 

fich zu Ha- mit der Fagd divertivet, auf dem Fuͤrſtlichen Schloß Bhilipps-Ruh 

Be Jagd zu Mittag gefpeifet, nach der Tafel das Löbliche Infanterie - Regie 
"ment des Prinzen Marimilians von Heſſen mit volllommenem Ver⸗ 

nügen betrachtet, und gegen Abend fich wieder nach Frankfurt er⸗ 
hoben. Hierauf aber machten Allerhöchf-Diefelben Auſtalten, fich 

Eurfürg Mach Dero Armee zu begeben. , Den 21 Septembr. ertheilten Ihro 

von Mainz Kaiferliche Majeſtaͤt dem Eurfürft von Mainz, welcher des Tags 

erhält Aue vorher zu Frankfurt angelanget, Audienz. Er kam in einer Carof 

Deo gi fe mit 2 Pferden nach Hof, und wurde bey dem Ausſteigen von dem 

el. Mar Kaiferlichen Ober » Kammer » Heven und dem Reichs » Vice - Kanzler 

jeſtaͤt. empfangen und nach dem Kaiferlichen Gemach geführet, woraus ihm 
der Kaiſer einen Schritt entgegen trat, Hierauf fuchte der Curfuͤrſt 
fein Betragen wegen der zum Reichs» Dietatur gebrachten — 
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reichiſchen Verwahrungs⸗Urkunden zu rechtfertigen. Nach gehalter 1744. 
ner Unterredung wartete der Gurfürt Ihro Majeſtaͤt der Kaiferin 
auf, bey woelcher fih auch die Kaiferliche Brinzeffin befand. Bey 
der Tafel ſaß der Curfürft Ihro Maieftät der Kaiferin zur Linken, 
die Brinzeffin aber Derfelben zur Rechten, Ehe aber der Curfuͤrſt 
von Frankfurt abgereifet,- gaben ihm Seine Kaiferliche Mtaieftät in- 
cognito Die Gegen⸗Viſite und zwar unvermutet in der Caroſſe ihres 
Dver - Hofmeifters. Nachdem nun Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt ver 
mittelft eines durch das Cur-Mlainziiche Directorium zur Dietatur 
brachten Commifforial-Deerets von E. Hochlöblichen Reichs⸗Ver⸗ 
umlung Aofchied genommen, und den Reichs-Ständen die Fort- 
fesung des Reichs⸗Tages mit Sehersigung der allgemeinen Wohl⸗ 
fahrt des geliebten Vaterlandes Teutfcher Nation auf das nachdruͤck⸗ 
lichſe anbefohlen: fo verliefen Alterhochft « Diefelbe am 17 October Ipro Kair 
m s Ahr für Ihre Perſon die Stadt Frankfurt, um durch Knlce, 
Schwaben über Augfpurg in Dero Erblande fich zu begeben. Nach⸗ reiten von 
mittags langten Sie zu Heidelberg an, umd fetten Dero Reife ei⸗ Srantfurt 
liaft nach Heilbrunn fort. Da Sie nun hierauf Ihre Reife über dr / 
Ludwigsburg genommen: fo fuhren Ihnen der Herzog von Wuͤr⸗ 
temberg in Begleitung feiner Frau Mutter nebit einigen Miniftern 
am 18 früh auf eine Stunde weit entgegen, und hatten einen 
Theil von dem Fürftlichen Jaͤger⸗Corps, der Garde zu Pferd und 
den Leib-Hufaren zu ihrem Gefolge. In dem Schloffe zu Ludwigs⸗ 
burg hatte fich indeflen der hohe Adel in Gala verfammlet, und ftun- 
den verfchiedene Zafeln zu Bewirthung eines fo hohen Gaftes in 
Bereitihaft. Allein Ihro Kaiferlihe Majeſtaͤt genoffen bey Dero Eomimen 
Ankunft nur ein weniges davon, und lieffen cs bey einen Kleinen yigspurgr 
aͤhſtuck bewenden. Nach einer Stunde fetten Cie die Reife uber 
Eßlingen bis Geißlingen fort, wohin Sie durch ein Commando Dra- 
goner convoyiret worden. Den 19 Nachmittags zwifchen 3. und 4 und vom 
Uhr langten Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt in u vieler Bringen nacy Ag 
und Generals unter dreymaliger Lofung der Kanonen, PBaradirung furg. 
der Buͤrgerſchaft zu Pferd und zu Fuß, der Stadt⸗Garde und den. 
daſelbſt liegenden Kreis-Trouppen zu Augfpurg an, und nahmen in 
dem Gräflich - —5 Hauſe das Quartier. Sie fanden hier 
Dero beiden jungſten rinzefinen, den Prinz Clemens von Bayern 
und deſſen Frau Mutter, welche Sie auf das zaͤrtlichſte und lieb⸗ 
reichſte empfiengen. So bald ſich Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt in Dero 
Retirade begeben, waren Sie mit dem Herrn Grafen von Secken⸗ 
dorf eine Stunde lang in ——— und lieſſen ſich beſtandig an 
3 
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1744. dem Feuſter ſehen. Nachher wurde der Stadt-Magiſtrat, der zu⸗ 
gleich die Stadt⸗Schluͤſſel uͤberreichet, zur Audienz gelaſſen; worauf 
die Canonen nochmals abgefeuret, und von der geſammten Milig und 

3*2* Buͤrgerſchaft Salve gegeben und ein — gemachet wuͤrde. Den 
men Sie 21 Mittags um 12 Uhr reiſeten Sie von Augſpurg nach Dachau, um 
die Armee die daſelbſt eampirende Armee in hohen Augenſchein zu nehmen; wo⸗ 
gen hin fie von Dero hohen Generalitat begleitet worden. Den 22 blie⸗ 
blieben zu ben Ihro Majeftät auf Dero unweit Muͤnchen gelegenen Luftichloffe 
Nompben, Nymphenburg wieder das erftemal über Nacht. il aber der Schluß 
ee gefafiet war, Das Lager aufzuheben und. mit der geſammten Armee 
"aber die Iſer kr gehen : fo gefchahe der Aufbruch den 23 fruͤh, 

und der Marſch Sen durch die Stadt. Es langten Ihro Kais 

Eommen ſerliche Majeftät Mittags um 11 Ahr unter Begleitung obgedach- 
nachMüns ter Prinzen und Dero Mtinifters zu Pferd in München an : da 
en die Garde der Hatfchierer dem Einzuge unter Trompeten + und 
aucken » Schalle nachgefolget. Hierauf fliegen Allerhoͤchſt⸗ 

iefelben auf dem Blat bey der groffen Säule der Mutter Gottes 

ab, und wohnten dem dafelbft angeftimmten Te Deum laudamus 

bey: worauf nicht nur das paradirende Leib⸗Regiment eine dreyma⸗ 

lige Salve gegeben; fondern auch Ihro Kaiferliche Maieftät, alg ro 

nene Fahnen find geweihet worden, in die —— den erſten 

Nagel ſelbſt zu ſchlagen Belieben gehabt. Alsdann ſaſſen Sie wieder 

zu Pferd, und begaben ſich über die Iſer⸗Bruͤcke auf die Anhoͤhen, 

um von ſelbigen das ausgeſteckte Lager zu betrachten. Endlich erhuben 

Sie ſich in Dero asian. zuruͤck umd hielten offene Tafel, an wel⸗ 

cher fich auch die verwittibte Herzogin von Bayern befunden. Den 

pas 26 Octobr. Nachmittags um 3 Uhr begaben fich Allerhochſt⸗Dieſelben 
fh von Yon München zu ihrer Armee, die Sie Abends gegen 9 Un ben Eee 
urfeınee, berg a Meilen von München angetroffen. Wie Sie mm die Armee den 

iurX%rın 6, nn — 

27 in Nugenſchein genommen: fo lieſſen Sie ihre Trouppen den 28 bis 

Hang ‚„rtrüden; anbey aber recognofeirten Sie mit etlichen Generals 

unter einer Efeorte die Stadt Waflerburg, welche nur 2 Stunden von 
Ebersberg gelegen. Die Defterreicher,, welche dieſe Stadt befetset 

ielten, Auccten ſtark heraus, fo, daß 2 MusquetenKugeln dem Feld⸗ 

arſchall Grafen von Thöring nahe bey dem Kopf vorbey Ben 

und einem Huſaren⸗ Officier das Pferd unter dem Leibe tödeten. Wie 

man nun die Stadt Wafferburg von ferne berennet und fich zwiſchen Dies 

fem Ort und Milldorf an dem Ufer des Inn feſt gejeget: fo war man 

auch willens bey Milldorf über denfelben Fluß zu gehen. Zu dem 

Ende brach die Armee den 3ı Dctober von Haag nach m... 
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auf: Ihro Kaiſ. Maj aber nahmen ihr Quartier auf dem Schloſſe 
zugerg Am 4 Nov, wurde Ihro Kaiſ. Dias. hoher Namens⸗Tag 
zu Muͤnchen in prächtigfter Galla begangen ; wobey sd in der gan⸗ 
jen Stadt das Fubel-Gefchrey, Es lebe Se. Majeſtaͤt der Raifer 
Carl der Vllte, unſer LandessHerr und Süurft, ausgebreitet. Am 
3 Nov. brachen Allerhöchft-Diefelben mit der Armee über Eggenfelden 
nah Vilshofen auf, woofelbft Sie auch den 10, da Sie in dem Klo⸗ 
Allersbach übernachtet, angelanget : Hingegen aber blieb der 
rin; von Hildburghaufen mit einem ſtarken Corpo zwifchen Eapens 
felden und Brauman ftehen. Es wuͤrden auch Ihro Kaiferliche Mas 
jeftät fich noch länger bey ihren Trouppen verweilet haben, wenn 
Sie nicht von Dero getreueften Ständen wären erinnert worden, 
Dero allerhöchfte Perfon nicht weiter den Beſchwehrlichkeiten der 
Witterung auszuſetzen. Deßwegen brachen Sie den 20 von der ferten 
Armee auf amd kehrten wieder nach München zuruͤck; woſelbſt den HabMün 
19 der Kaiferliche Prinz von Frankfurt, der Herzog Clemens von ig u⸗ 
Augſpurg Den 20, undden 21 Ihro Kaiferliche Maseftät angelanget, 
Wie num Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt in Dero ordentlichen Reſidenz⸗ Ihre Mas 
Stadt Munchen Sicherheit erlanget : fo lieſſen Sie AUS Maieft F . bie 
die Kaiſerin nach München tommen ; welche den 12 December fruh Karcein 
von Frankfurt aufgebrochen, nachdem % durch den Grafen von fich von 
Stadion im Namen des Curfürften von Mainz eine glückliche Reife Srantfurt 
angewünfchet worden. ie fegten die Reife mit Ihrer älteften Prin- ah uͤn. 
in fo eiligft fort, daß Sie ſchon den 16 zu Augfpurg angelanget j 
Eie wurden mit eben dem Gepränge, wie Ihro Majeftät der Kai⸗ 
fer empfangen, und von dem —* rat in dem Graͤflich⸗Fuggeriſchen 
ſe gewoͤhnlicher maſſen bewillkommet und beſchenket. Der Zus 
auf des NWolkes war ungemein groß, zumal da Sie ſich verfchiedent- 
v an den Fenftern fehen lafien. Sie — mit hoͤchſter Zaͤrt⸗ 
ichkeit ihre beide. juͤngſte Prinzeſſinen, Die Sie in etlichen Fahren 
nicht geſehen, nahmen auch ſoiche mit fich, als Sie den 17, ihre 
Reiſe nach Muͤnchen fortgefeiet, Nach 4 Stunden — Sie auf 
dem Luſtſchloß Nymphenburg an, woſelbſt Sie Ihro Majeſtaͤt den 
Kaiſer mit dem ganzen Hofe angetroffen. Der Einzug zu Muͤn⸗ Einug in 
chen geſchah in folgender Ordnung 1) Die dafige Bürgerliche München. 
Keuterey mit Trompeten» und PBauden- Schall 2) Der Ober⸗ 
—— Marſchall Graf von Tettenhach auf einem Schlitten 3) 
er Cavaliers zu Pferd 4) Beide Kaiſerliche Majeſtaͤten in 
einer Boft-Ehaife 5) Der Kaiferliche Bring mit der aͤlteſten Kaiferli- 
hen Prinzeffin 6) Der Herzog Klemens mit feiner Gemahlin De 
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1744, zweyte Kaiferliche Prinzeffin mit der verwittibten Herzogin 3) Eine 
—* Anzahl der vornehmſten Prinzen und Cavaliers 9) Die Kaifer- 
liche Hatſchier⸗Leib⸗Garde mit 4 Trompetern. Unter dem Einzug 
wurden die Stuͤcke von den Mällen gelöfet , und das Volk rief; Vi- 
vat Carolus VII. & Amalia! Die Bürgerfihaft ftund in der Kaufins 

er Gaſſe und das Keib-Negiment bey der Kaiferlichen Refidenz in 

arade. Nach Endigung des, Einzuges erfchienen alle Cavaliers, 

Hofamd Etaats-Damen in prächtigfter Galla. Ihre Kaiferlichen 
Maseftäten hielten famt Dero ganzen hohen Haufe zu Mittag in 

dem Apartement der Kaiferin offene Tafel; Abends aber fpeisten Sie 

gan alleine. Den 19 Dee. verfügten ſich Allerhöchft- Diefelben in 

ie Kirche des Hofpitals zu U. 2. F. genannt, und verrichteten da⸗ 

felbft Dero Andacht, worauf Sie die Kaiferliche Frau Schwerter in 

dem Klofter der Cariſſerinnen befuchten , und nad) einem zweyſtuͤn⸗ 

Am Kai: digen Aufenthalt fich von dar in Dero Nefidenz begaben. Anſon⸗ 
a ften befindet fich an dem Kaiferlichen Hofe zu München eine zimliche 
en, Anzahl Franzoͤſiſcher Minifter , die mehr mit Kriegs-als Friedens⸗ 
if Negoeiationen umgegangen und alle Unftalten dazu vorgefehret, den 
inifters. Kaiferlichen — einer bevorſtehenden Campagne beywohnen zu 
laſſen. Die Liebe zu den Wiſſenſchaften und das ungemeine Talent, 

welches dieſer groſſe Prinz dazu beſitzet, wird Denſelben keineswe⸗ 

ges abhalten die Wiſſenſchaft der Helden und die Kriegs⸗Kunſt zu ers 

lernen. Anfonften haben fi Ihro Kaif. Majeſtaͤt, da Sie wegen 

der DOcfterreichifchen Adminiftrationg - Negierung alle Tribunalien 

und Collegia der Stadt Muͤnchen von ihren fonft gewöhnlichen Des 
et und Erpeditionen auf fo lange fufpendiret, bis fie von 

em ihnen aufgeburdeten Eide wieder entbunden würden, am 26 Des 

— cembr. die Stadt Muͤnchen aufs neue den Eid der Treue ablegen 
Kaifer den laſſen. Der Reichs⸗Hofraths-Vice-Praͤſident iſt am 16 Decembr. 
Eid der von Frankfurt nad) München abgegangen, dem auch die andern 
Treue ad. Reichs⸗Hof⸗Raͤthe folgen follen._ Wegen des Transportes der 
Reichs⸗Acten hat Eur Mainz Diffieultäten gemacht; indem es be 

forget , daß bey gegenwärtigen Troublen , die Teutfchland beunruhi⸗ 

en, nicht genuafame Sicherheit dazu anfcheinen wolle. Allein da 

ich der Reichs⸗Vice⸗Canzler der Herr Graf von Koönigfeld ſchon zum 

Das andernmale von Frankfurt nach Mainz verfüget, um Geiner Cur⸗ 

Reiche, fuͤrſtlichen Gnaden neue Borftellung zu thun, umd die Sache zu ei⸗ 
Archiv nem. erwinfchten Etande zu bringen : fo wurde endlich gedachtes 
Fa Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Archiv bis nach Markfteft zu Waſſer geführet, und 
gebragpr, von dannen zu Land nach der Kniferlichen Reſidenz gebracht. zu den 

ekann⸗ 
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bekannten Dietatur-Streit ift den 12 Auguft ein-Kaiferl. Nefeript an 1744. 
ainz, die Dietatur der Wieneriſchen BerwahrungsAirkunden I dem 
betreffend, und den 31 Auguft Seiner Eurfürftl. Gnaden von Mainz Ste 
Erklärung an das Reich über diefe bg Vorfchein gelommen. tommen 
In Anfehung der Oſt⸗Frieslaͤndiſchen Succeflion haben Ihro Kö 2 Sch ife 
Maieftät von Großbritannien als Eurfürit von Braunfchweig Yorkyein, 
und Lüneburg den 3 Sept. eine Schrift unter dem Titel, „ Bun 
» licher Unterricht von dem Sr. Koͤnigl. Majeftät von Großbritan⸗ Prätens 
nien als Curfürften von Braunſchweig und Lüneburg zuftchenden Tnb 
» Succeflions-Redht in die Grafſchaft Ofl-Friesland und dazu gehoͤ⸗ an die 
„ rigen Herrfchaften, “ durch den Cur⸗Braunſchweigiſchen Gefandten Reichs» 
2. D. Hugo der Reichs⸗Verſammlung übergeben laffen ; dawider aber Berfamms 
der bey der Reichs - Verfammlung fubfiftirende Eur + Brandenburgi- der 
ſche Gefandte Baron von Bollmann den 10 Nov. ein Memorial Of —* 
eingegeben. Es hat auch der Herr Graf von Wiedrunkel und Chri⸗ —* 
hingen wegen; minderjährigen Söhne Karl Ludwig und Chris Su 
flian Ludwig eine Brätenfion an DOft- Friesland gemachet, und den 
14 Dctober an die Reichs + Berfammlung ein Schreiben nebft einem 
Entwurf des ne ucceflions Rechts in Oſt⸗ 
Sriesland ergehen laſſen. Auf die von Seiten der Herren Herzoge 
von Sachen aan Linie zu Ende vorigen Jahres auf dem Königlich, 
Reichs⸗Tage diftribuirte Broteftation oder — —— die von ðreuffſche 
CLur⸗Pfalz ergriffene Poſſeſſion und eingenommene Hul gung der — 
lich- und Bergiſchen Lande hat der Königlich-Breuffifche Hof, weil aue 
m gen Fülıch 
felbiger die Rechte Sr. Königlichen Majeftät von Pre 
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sion 


ufjen befonz und” Ber- 
ders mit angegriffen worden , eine General-Reproteftation und Ge⸗ gen. 
en-Eontradiction auf dem Reichs Tage bekannt machen laffen. 


20 are iofter Galle. Des Miorgens um 8 — EM Ihr —E 
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1744, tung aller Cavaliers auf den Domplaß , wo die ganze Bürgerfchaft vers 
fammlet war. Als Ihro Eurfürftl. Gnaden aus dem Wagen getreten : 
fo beſtiegen Sie eine daſelbſt prächtigaufgerichtete Eftrade , und liefen 
fich unter einem Baldachin auf einem ſammtenen Seſſel nieder. Bey der 
Ankunft haben fich gegen über, da, wo das Kurfürftl. Gemälde zu ſehen 

eivefen, auf beiden Geiten 2 Chöre Trompeten und Banden höven laf 
en. Ihro Hochw. der Domdechant eröffnete den Huldigungs-Aetum 
mit einer vortrefflichen Anrede an die famtliche Burgerfihaft. Ihro Ex⸗ 
cellenz der Herr Banzler ermahnte Durch einen ib ortrag 











ebendiefelbe zu der fehuldigen Treue, und las ihr zugleich den Huldigun 

Eid von Wort zu Wort vor. Hierauf wurde die loͤbl. Buͤrgerſcha 
um Hand⸗Kuß gelaffen, und an Ihro Hoch⸗Wuͤrden gefchahe zugleich 
er Dandichlag. Alsdann fuhren Jhro. Eurfürftliche Gnaden in dag 
Schloß zur Tafel, und des Abends um 10 Uhr nach obgedachter 
Buͤhne, um die dafelbft angezündete —— zu ſehen. Auf 
der Tafel hat das Confect nach einer beſondern artigen Weiſe den 
Die Eur ganzen Actum der Huldigung vorgeftellet.. Ben dem Eurfürftenthum 
— Sachſen bemerken wir, es haben Ihro Koͤnigl. Hoheiten der Cur⸗Prinz 
wohnen und Prinz Taverius, wie Sie ſchon am 22 April zu Leipzig den auf 
den »cade der Pauliner⸗Bibliothek angeftellten Academiſchen Vorlefungen aller 
pe gnaͤdigſt beygewohnet, bey Dero abermaligen Anweſenheit in Leipzig 
genqugep geruhet den Academifchen Vorlefungen der Herren Brofefforum wies 
ag bey, Der beyzumohnen : da unter andern Herr Profeſſor Ehrift von der 
löblichen Gewohnheit groſſer Herren geredet, die gelehrte Männer 
entweder in Rathſchlaͤgen über die Händel des Staats oder zu einem 
edlen Vergnügen über der Tafel oder fonften oͤffentlich angehöret ; 
wie auch Herr Profeſſor Gotſched in einer wohlgefeten Teutſchen 
Ode das Lob des Saͤchſiſchen Brinzens Friederich des Streitbaren 
geprieſen, anderer gelehrten Abhandlungen nichts zu gedenken, wel⸗ 
che mit allgemeinem Befall find angenommen und von den Lieb⸗ 
— der Wiſſenſchaften bewundert worden. Seine Hochfuͤrſtliche 
urchlaucht der regierende Fuͤrſt zu Oels, Herr Tarl Friederich, has 
ben den Entſchluß gefaſſet, nach einer 37jaͤhrigen Regierung und 
hoͤchſtruͤhmlich geführten Adminiftration der Herzoglich⸗Wuͤrtember⸗ 
— Lande Dero —— Lebenszeit dem Dienſte GOttes und 
er Ruhe zu widmen, und dahero dem Durchlauchtigen Fuͤrſten 

Herrn Carl Chriſtian Erdmann, —— zu Wuͤrtemberg und Teck, 
auch in Schleſien zu Dels und Bernftadt Herzoge te. die Landes⸗ 
Regierung übertragen. Nachdem nun die hohe Königliche Appros 
bation dieſerwegen eingelaufen, und die gewoͤhnlichen Convocatoria 
zur 


— 
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zur Erbhuldigung ergangen : fo iſt dieſer Actus mit allen Solenni⸗ 1744. 


taten vollzogen worden. Die Herren Stände haben fich auf dem  Auldıs 
Hochfürftlichen Schlofe_eingefunden, und nach Vereidung des Land⸗ Lu) Aare 
hofgerichtes_nebft. den Durchlauchtigen Herrfchaften in die Schloß⸗ ſian Erd» 
Kirche begeben. Nach geendigter Predigt haben fie in der Hochfürft- mann / 
lichen Canzley, der Magiftrat aber und die Burgerfchaft unten im Silence 
Schloß den Huldigungs-Eid abgeleget; wie denn fchon 8 Tage vor⸗ derg und 
her die übrigen Eollegia in Pflichten find genommen worden, Nach Ted. 
vollzogenem Actu find die famtlichen Herren Stände, bey Hof praͤch⸗ 

tig traetivet worden. Die auf dem Oelſiſchen Hochfürftlichen Semi⸗ 

nario ſtudierende Jugend hielt u daranf einen folennen Actum 
Dratorium, welchem die Durchlauchtigen Herrfchaften mit Dero ho⸗ 

ben Gegenwart beyzuwohnen geruhet. 

Bey den Todessigällen hoher Stands-Berfonen bemerken wir das Der Er 
Abfterben des Erzbiſchoffs iu Salzburg, Herrn Keopold Anton Eleu⸗ ——— 
therii, aus dem uralten Geſchlechte der Freyherren von Firmian, wel⸗ Herr eos 
cher in einem Alter von 65 Fahren das Zeitliche geregnet Sein pold Ans 
Vater hieß Franeifeus Freyherr von Firmian und war Stadbt-Haubts Ion U 
mann zu ZTriefte; die Mutter aber mit Namen Barbara Cliiabeth, Feeyherr 
die ihn den 26 May im Jahr Ehrifti 1679 zur Welt gebohren, war von Fire 
eine gebohrne Gräfin von Thun. Er widmete fih von Jugend auf — 
den Studien, und machte in denfelben zimliche Progreſſen. Im ie 
Fahr 1699, da er kaum das 20 Jahr feines Alters erreichet, wurde 
er zu Salgburg in das Dom »Gapitel aufgenommen, Er hatte an 
dem damaligen Erzbifchoff Francifco Antonio, einem gebohrnen Gras 
fen von Harrach, einen befondern Patron. Wie num derfelbe die 
vier Bisthuͤmer Gurk, Chiemſee, Seccau und Lavant vergeben 

ehabt : fo wurde er von ihm zu dem Bisthum Et. Andre oder 
Savant im Jahr 1718, und 1723 zu dem Bisthum Erecau befördert, 
Kadı dem Abfterben des Erzbifchoffs Franciſci Antoni wurde er zum 
Bischoff zu Laybach erwählet, aber auch hernach im Jahr 1727 zum 
Erzbiſchoff — von dem Dom⸗Capitel ernennet. Er em⸗ 
eng von Rom das — und erhielte von Kaiſer Carl dem 
Iten die Reichs⸗Lehen. Unter ihm entſtunden diejenigen innerlichen 
Unruhen, die ein groſſes Aufiehen in Europa gemachet : da viele tau⸗ 
fend Einwohner der Religion wegen aus dem Kande gezogen. Mit 
dem Kaifer fuchte der Erzbifchoff alle Art und Weiſe ein gutes Ver⸗ 
nehmen zu unterhalten. Im Fahr 1732 machte ev bey dem Kaifer, 
der fich Damals zu Linz befand , in Berfon feine Aufwartung; ward 
auch von Ihm mit befondern ie Ge empfangen. —* 
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| Fahr 1734 wurde fein Gefchlecht in des H. R. Reichs Grafen⸗Stand 
. erhoben. Für das Aufnehmen der Univerfkät zu Salzburg war er 
ar fehr beforgt : daher er nicht nur im Jahr 1731 eine neue ‘Pros 

fefion des Juris publici oder der Teutſchen Reichs⸗Rechte, fondern 

auch im Jahr 1737 ein befondres Kollegium für junge Edelleute ges 

iftet. onſten war er Jauch ein zimlicher Befoͤrderer der gelehrten 
iſſenſchaften. Von Statur ift er fehr groß und anbey ee an 

haft gewefen. Die Jagd war fein liebſtes und fait einziges Vergnuͤ⸗ 

gen. Im Eommer hielt er fich auf dem Lande, befonders auf den 
Echlöfkrn Eleisheim und Heilbronn auf; da dann nicht leichtlich 

jemand fremdes vor ihn kam. Von Natur war er zimlich ſchwaͤchlich: 

hat aber durch die Fuͤrſorge feines Leib-Mtediei, mit Namen Gersners , 

und durch eine gute Diät fein Leben bis zu einem zimlichen Alter erhal 

ten. Erftarb den 22 Octobr, 1744 in feiner Fuͤrſtl. Reſidenz zu Salz 

burg , nachdem cr fein Alter über s5 Jahr gebracht , die Erzbiſchoͤffliche 
Regierung aber 17 Zahr geführet. Sad feinem Tod hat die Könis 

in von Ungarn die Erzbifchöfflichen Lande mit ihren Trouppen bee 

een laſſen, damit die bevorftchende neue Wahl bededet und das 

Land vor andern Voͤlkern gefichert werden möchte. Es it aber fol- 

dies von dem Kaiferliben Hof fehr übel — und deßhal⸗ 

ben ein fehr nachdruͤclich Reſcript an das Dom-Lapitul — 

Her cam worden: fo ſich aber damit entfchuldigt, daß es nicht in ihrer Macht 
mer, Rib- geftanden, daflelbige abzuwenden. Bey dem Kaiferlichen Reichs⸗ 
Ir Cammer-Gericht zu Weblar ift der dafige Cammer - Richter , Herr 
von Bir, Ambros Franz Ariederich Ehriftian Adelbert, des H. NR. Reichs 
met Graf von und an Virmont, Herr zu Nevfen und Anvath, am 19 
Kirdt. Nov, in einem fe hulaläbrigen ter Zodes_verblichen. Sein Vater 
Graf Ambrofius Adrianus Adolphus von Virmont war Eur-Pfälzis 

fcher Geheimer Rath und Ober-Stallmeifter, und feine Mutter Jo⸗ 
Maria, eine gebohrne Freyin von Spee. Das Kicht der 

elt hat er den 15 Decembr. 1694 erblidet. Als er feine Studien 

und Reifen vollendet, trat ex in Cur⸗Coͤllniſche Dienfte, und ward 

nach und nach Hof-Rath, Caͤmerer, Gcheimder Rath, Ober-Amts 

mann zu Kempen und Oed, und endlich Regierungs⸗und Hof⸗Raths⸗ 
Prafident, auch Ritter und Commendator des Ordens der Beſchuͤ⸗ 

&t der Ehre GOttes unter dem Schuge St. Michaelis. Im 

ahr 1731 ward er Kaiferlicher Würklicher Geheimder Rath, und 

eichs + Kammer + Brafident zu Wetzlar. Im Jahr Ehrifti 1740 

wurde er dem Gammer-Richter Grafen von Ingelheim adiungirt, 

und befand fih in Kaiferlichen Angelegenheiten an den nn zu 
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Bonn und Manheim, auch bey einigen Weſtphaͤliſchen Kreis-Stän- 1744 
den, Im Jahr 1742 wohnte ev als Director der Weftphälifchen 
Grafen Bank den Erönungs » Solennitäten des neuen Kaifers_ Carl 
des VIlten bey, der ihm auch in feiner Cammer⸗Praͤſidenten⸗Stelle 
beätiget. In eben dem Jahr wurde er an Die Stelle des verftor- 
benen Grafen von Ingelheim zum Reichs⸗Cammer⸗Richter erkläret, 
umd in folder Qualität zu Wetzlar mit vielem Gepränge inftallivet; 
nachdem er vorher Wetzlar, ‘Friedberg, Speyer und Worms im 
Namen des neuen Kaifers die Huldigung eingenommen. Er bat fich 
zweymal vermaͤhlet, erftlich mit Eleonora Magdalena Wilhelming, 
des Grafen Erneſti Wilhelmi von Bentheim Tedienburg Tochter, 
und hernach mit Maria Elifabetha, des Koͤnigl. Ungariſchen Gene 
tal Feld⸗Marſchalls und General⸗Kriegs⸗Commiſſarũ Grafens von | 
Nefeleode Tochter; doch aber von beiden Frau Gemahlinnen keine 
Kinder hinterlafien. Er ift am 19 Novembr. im Jahr 1744, alg 
der Herr Cammer⸗Praͤſident Baron von Grofchlag an dem Namens» 
Loge der Fran Cammer-Richterin ein Tractement und Bal gegeben 
umd der Herr Cammer⸗Richter mit der Frau von Grofchlag einige 
Touren getanzet, unvermutet Frank geworden, und auf dem Wege, 
als er nach Haus gefahren, feiner Gemahlin todt in die Schoßgefallen. 

Endlich merken wir noch zum Beſchluß diefes Jahres an, daß Der Fran 
der Franzöfifche Marfchall von Bellisle, der aus Bayern über Ha- ifitche 
nau und über Cafiel nad) Berlin reifen wollte, am 20 December Marken 
nah Mittag zu Elbingerode, einem der Cur⸗Braunſchweig⸗Luͤnebur⸗ ie wird zu 
giſchen Herrfchaft zugehörigen Orte, fen von dem dafigen Amtmann Eibingero» 
in Arrejt genommen worden. Denn als der erftbemeldte Ammann BE atretire 
vernommen, daß ein Framoſiſcher General von Diftinction durch⸗ Onemen 
paſſiren ſollen: fo hat er ihm bey feiner Ankunft befraget, und weil gebracht, 
ec keinen PBafeport von der Negierung zu Hannover weder für fich Und von 
noch für feinen Bruder den Ritter von Bellisle darzeigen Eonnen, nach Em 
ihn nebft feiner Suite von wegen Sr. Sroß-Britannifchen Majeftät aelland ge, 
für Gefangene erfläret, auch dahero nad) Schade und von dans führe, 
nen nach Oſterode abführen laſſen. Wie nun hierauf ein Courier 
nach Londen ift abgefchicket worden, der davon die Nachricht gebracht: 
fo entftunde nich nur in Engelland eine groſſe Freude darüber ; ſon⸗ 
dern es Lam auch der Befehl von Londen, daß der-Marfihall und 
kin Bruder nach Stade und von dar zu Schiffe nach Engelland 
oll gefühiret werden. Als nun der Englische Obrifte der Graf von 
Douglas nebft einem Nittmeifter von der Königlich-Englifchen Leib⸗ 

Garde zu Stade angelommen: 8 wurden ihm dieſe vornehme Ge⸗ 
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* fangene überliefert; da fie dann hierauf nach Eurhaven gebracht und 
— auf die Kriegs⸗Schiffe zur Ueberfahrt nach Engelland embarquiret 
Die Fran worden, Die Franzoͤſiſchen Trouppen, Die unter dem Marſchall 
ER die von Maillebois die Fortificationen an der Feltung Freyburg in die 
NBinter- Kuft gefprenget umd der Exden gleich gemachet, haben fich an den 
Dvarriere Rhein und Mayn gewendet, und dafelbft die Winter-Quartiere in 
Andgkaon den neutralen Reichs - Landen zur gröften Laſt der Unterthanen bes 
"zogen. ie haben fich laͤngſt des Lahnfluffes von Coblenz an big 
nach Weilburg in der Wetterau ausgebreitet und die Winter- Quarz 
tiere felber genommen : indem fie von Feiner Neutralität etwas wife 
fen wollen. Die in Weſterwalde ſtehende Bataillons vermehrten 
fich täglich, Am meiften wurden die Eurfürftlih-Mainzifchen und 
Zrierifchen Lande von den Franzofen incommodiret und mit gewal⸗ 
tigen Contributionen gedruͤcket: auch hat die Stadt Worms Depus 
tirte nach Verſailles ſchicken müffen, um dem König die Unmöglich- 
feit vorzuſtellen, daß fie einer folchen Menge Trouppen nicht mehr 
inlängliche Fourage liefern könnten; wie fie ſich denn gleichsfalls 
ey der Reichs⸗Verſammlung darüber befchwehret. Am ı8 Decem⸗ 
ber begehrte dev Marfhall von Maillebois von Seiner Eurfürft« 
lichen Durchlaucht zu Coͤlln nicht nur den freyen Durchzug, fondern 
Eur-Cdmn auch ein StillRager in Dero Landen. Es fanden aber Diefelben 
rörägt Sb für rathſam und dienlich beides abzufchlagen, und zur Sicherheit Des 
Durchiug LO Lande andere Reichs» Satzungs⸗ mäflige Meſuren zu nehmen. 
ad. Da nun auf folche Weife der Marfchall von Maillebois mit feiner 
Armee nicht fortrücen können : fo rückten inzwiſchen die Alliirten 
Völker unter dem Herzog von Aremberg in das Juͤlich, Bergifche 

und Cur⸗Coͤllniſche allmahlig ein. er 
n Schle. In Schlefien haben die Preuſſen auf Annäherung der Königlich“ 
= —— Ungariſchen Trouppen zwiſchen dem 19 und 20 December ſich von 
Mreuffen Seoppan quritgejpgen und ihren Marfch gegen Natibor genommen, 
wrüd. Um 2ı hatte der Oberſt Graf Rudolph von Balfı zu Risnitz mit 800 
Preuſſen Infanterie und Hufaren ein hitiges Gefechte: weil ev aber 
nur 200 Dann ſtark war; fo mußte er fich zurüc ziehen. Des 
Prinz Carls Durchlaucht find am 21 zu Königlich -Neuftadt einges 
ruͤcket, und haben 6 Kavallerie» Negimenter gegen Klein Ologau 
avaneiren, Neiß aber berennen laſſen. Der Herr Graf Eſterhaſi 
und bey Oderberg mit 10000 Mann umd marfchirte gegen Natis 
or zu. Der Herr General Keil, der den 25 die Stadt Ratibor 
in Beſitz genommen, kehrte alle erfinnliche Mittel vor, den Gegens 
theil nach Miöglichkeit zu verfolgen. Am 22 thaten die Frautien mit 
3 Regie 
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an Infanterie und 2 ——— Cavallerie nebſt 4 Feld⸗ 1744. 
einen Verſuch auf Patſchkau, wo der Oberſt St. Andre 
vom Bottaiſchen Regiment mit 2 Bataillonen Infanterie und 400 
Barden commandirt geftanden. Wie aber der General Luchefi mit 
einiger Kavallerie dazu gekommen : fo find die Preuffen zuruͤckgewi⸗ 
den. Wegen dieſes gludlichen Fortgangs der Waffen wurde zu Dank Feſt 
Wien den 27 December ein feyerliches Danksyeft gehalten. vo iu Wien, 
Majeftat die Königin und Dero Gemahl erhuben fich mit praͤchti⸗ 
gem Staat unter Begleitung des garen Buß und fürnehmften Adels 
in die Metropolitan » Kivche von St. Stephan, wo der. Erzbifchoff 
und Kardinal Graf von Kollonifh das Te Deum angeftimmet und 
die paradirende Garnifon nebft den Kanonen auf den Waͤllen eine 
dreyfache Salve gegeben. Hierauf kehrte die Königliche Herrfchaft 
in die Burg zuruͤck; fpeifete aber nicht öffentlich, fondern begab fich 
nah Dero Retirade: weil Abends zuvor die betrübte Zeitung von 
den Tode der Erzherzogin Gouvernantin Maris Anna aus Bruͤſſel 
eingelaufen war. Es wurden fo dann alle öffentliche Luſtbarkeiten 
unterfagt, und die Königin legte noch felbigen Nachmittag die Trauer 
an. Diefe Trauer ward noch vor Ablauf des Jahres verdoppelt : Doppelte 
indem bey Hofe die Nachricht einlief, daß die Großherzogliche Mut⸗ Zaug an 
ter am 30 December zu Lumeville in die Ewigkeit gegangen ſey. nerifchen 
Durch diefen Todesfall fiel das Herzogthum Commerch der Erone Hof 
—— anheim, und dieſe bezahlet num bloß eine jaͤhrliche Pen⸗ 

von 40000 Livres an die von jener hinterlaſſene Prinzeſſin 


ter. 

Wie num aber das Teutſche Reich in dem 1744ten Jahre vielen 1745. 
befondern und erftaunlichen — unterworfen geweſen: alſo 
bat es auch in dem 1745ten Jahr manche beſchwehrliche und weit 
ausſehende Veraͤnderungen erfahren und erdulden, beſonders aber 
fh durch einen unvermuteten Tod des Allerhoͤchſten Oberhaubtes | 
verluſtigt ſehen müffen. Denn, es wurden Ihro Kaiferliche Maje⸗ Tod Ihro 
fät Garl der Vlite am 20 Yan, nach dem umerforfchlichen Nath- — 
Schluß GOttes in dem 48ten Jahr Ihres Ruhm⸗ vollen Alters gar des 
km Weſen dieſer undeftändigen Welt — Gleich am erſten Vilten. 
Inge des 1745ten Jahres ſahen Ihro Kaiſerliche Majeſtaͤt ganz blaß 
und bleich aus, und beklagten ſich ein wenig uͤber Podagriſche Schmer⸗ 
zen am Fuß und an der Hand. Am 15 und 16 ſpuͤrten Sie ſehr 
groſſe Schmerzen an der linken Hand und an beiden Füuͤſſen: doch 
wohnten Sie bey einem abwechfelnden Zuftand den im Cabinet ge⸗ 
haltenen Eonferenzen bey. Den 17508 fich der Schmerz in die Knie 


1745. 
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und verurſachte eine groſſe Geſchwulſt. Man hoffte zwar, es werde 
fich dieſer Affect bald wieder verziehen: allein es zeigte ſich bald eine 
Engbruͤſtigkeit, fo daß Sie mit Beſchwehrniß Athen holen müffen. 
Dean 18 vermehrte fich das Podagra, und die Gefchwulft verlohr ſich 
auf einmal. . Hierauf überfiel Ihro Majeſtaͤt durch eine Erkältung 
eine ſtarke Convulſion und Art eines Klamm + Fluffes mit einem ge 


— Erſchuͤttern und Bewegen, ſo, daß Sie anfaͤnglich den 


Mund feſt zuhielten, und hernach eine halbe Stunde lang ohne alle 
—— lagen. Die Medici, die an Ihnen eine mächtige Sup⸗ 
preilton und hartes Schnaufen auf der Bruſt bemerket, haben eine 
Aderläffe auf dem rechten Arm vorgenommen, und weil die ſhwe 
re ———— und der ſehr ſchnelle Puls verharrte, die Aderlaͤ 
wiederhohlet. Sie haben auch, weil das Podagra — 
gen, an beiden * Veſicatoria geſetzet, um die podagriſche Dias 
terie von den edlen Obertheilen des Leibes herunter zu ziehen. Da 
nun aber dieſes Unternehmen ſehr wenig Bere : fo wurde den 
19 Fenner noch eine Aderläffe, und zwar am Su beſchloſſen. Hier⸗ 
auf aber folgte bey Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt zuſehens eine groͤſ⸗ 
ſere Mattigkeit, und das Schnaufen wurde immer härter und die 
Convulſiones nahmen immer ſtaͤrker zu. Weil ſich nun der 48 
ſtand bey Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt verſchlimmert; fo lieſſen 
ſich Allerhoͤchſtdieſelbe nicht nur von dem Jeſuiten Pater Rahe 
mit den heiligen Sacramenten verſehen, ſondern bereiteten ſich 
auch mit vieler Standhaftigkeit zum Tode. Am 20 beru 

Sie fruͤh um s Uhr Dero Frau Gemahlin , hernach auch den 
Cur⸗ Bringen Carl Maximilian Yofeph vor das Bette, und bes 
urlaubten ſich von allen mit den zärtlichten und a Aus⸗ 
druͤckungen. Sie erklaͤrten auch noch ferner Dero Er da 
für majorem ; nachdem fchon vorhero den 19 das Diploma darüber 


iſt ausgefertiget worden. Hierauf mußten alle Umwefende einen Abs 


halbe Stunde lang mit dem geliebteften Eur - Prinzen, gaben Ihm 


tritt nehmen, und der flerbende Kaiſer unterredete fich eine Sim 
Die beften Lehren und den väterlichen Segen. Nachher verlangten Sie 


auch die beiden ——— von Zweybruͤcken, und redeten mit 


nen eine gute Weile. Hierauf empfiengen Sie von dem Paͤbſtl. 
uncio Herrn Stopani Erz Bifchoffe zu Eorinth die legte Oelung 
und Einfegnung. Um Mittag wurde von dem Grafen von Kaifers 
fein die Noſtitziſche Gold-⸗Maſſa vorgefihlagen und dem Kaifer würfs 
ch um ır hr gegen Mittage und Herne um_4 Uhr beygebracht. 
Nun wirkte felbige zwar einen gelinden Schweiß, fo, daß man ſich 
Ä ur 
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zur Genefung neue Hoffnung gemachet, Allein zwifchen 4 und 5 Uhr 
nach Mittag veränderte fi) der Zuftand augenfcheinlich, fo, daß 
es alle halbe Stunden immer, fehlechter worden, bis Sie endlich 
nach ausgeftandenen heftigen Schmerzen unter einer auferordentlichen 
t und Erge var he den göttlichen Willen um halb ı 1 Uhr 

des Nachts von den Banden des Keibes find aufgelöfet worden. An 
zwiſchen haben Ihro Majeftät die Kaiferin das Kranken-Bette Ih⸗ 
res Gemahls wenig verlaften, und alle Ihre Sorge auf Den⸗ 
klben gerichtet. Man erzählet , daß, da Sie Ihro Majeftät den 
Kaifer in gröfter Lebens-Gefahr gefehen , Sie mit thränenden Aus 
gen zu Ihnen en und fehr beweglich gebeten, daß, weil Er fich 
mit Seinem Schöpfer verfühnet, Er nunmehro auch geruhen möch- 
te ſich mit der Königin von Ungarn gi verfühnen. Hierauf foll der 
ſterbende Kaifer geantwortet haben, Er habe niemals im Herzen mit 
Ir in Streit gelebet, und ſterbe auch in einer aufrichtigen Verſoh⸗ 
nung mit Ihr. Alsdann foll Allerhöchft-Derfelbe den Cur⸗Prinzen 
vor fich kommen laffen und Ihn ermahnet haben, alle Feindſeligkei⸗ 
ten einzuftellen, fi) mit der Königin von Ungarn völlig zu verſoh⸗ 
nen, und mit Ihr in einer volllommenen —— zu leben, damit 
er ſich den göttlichen Gegen zuziehen und den Bayeriſchen Untertha- 
nen Ruhe und Frieden verſchaffen konnte. Der Prinz habe fih da- 
beyder Thränen nicht enthalten innen, und verfprochen, diefem al- 
Im nachzufommen. Alfo war Teutfchland mitten unter den gröften 
Unruhen, welche Europam befchwehrten, abermal feines Oberhaub⸗ 
tes beraubet worden. _ Ihro Kaiferliche Majeftät haben die Welt 
verlafien, nachdem Sie ihr glorwurdigftes Leben nicht höher als 47 
ahr, 5 Monat und 2 Wochen gebracht, Es fehlten auch nur 4 
e noch , fo wären Sie eben an dem 3ten BehächtnißEnge Ih⸗ 

rer Kaiſerlichen Croͤnung verſtorben. Wie nun aber der verblichene 
Leichnam Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt den 21 Yan. Nachmittag er- 
öffnet wurde : fo fand fich eine ganzliche Eorruption und Faͤulniß in 
der Zunge, auch im Herzen ein ſtarker Bolypus und in der Nieren 
ein Stein, der faft fo groß als_ein Pfirſchlern geweſen und bereits 
in die Ureteres getreten war. Der Magen war ganz Drandig, wie 
auch das Milz und die Gedärme waren ebenfalls ganz inflammivet, 
‚ daß es allen menfchlihen Anfehen nach ohnmöglih geweſen, 

ro Kaiferlichen Majeſtaͤt das Leben noch langer zu friften. Ihro 
ferliche Majeftät haben ein Jahr lang her nichts als lauter Milch 
— Seit ein paar Monaten aber wurde dieſelbe 


u ſich 
wa ieh bey Seite geſchet, und dafür lauter wotagen 


1745. 
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bniß unpaͤßlich waren. Abends um 5 Uhr erfolgte die ſolenne 
Beyſetzung in der Kirche der Theatiner-PBaters, welche durch Laus 
tung aller Gloden in der Stadt angedeutet-wurde, Nachdem nun 
der entfeelte Leichnam in einen reichen mit ſchwarzem Sammet übers 
ogenen und mit guldenen Borden befesten Sarg — worden: 
wurde Er von 24 Kaiſerlichen Kammer⸗Herren, die einander ab⸗ 
löfeten, auf den Schultern getragen. Voraus giengen die Bruͤder⸗ 
fchaften Et. Michaelis, der armen Seelen, des Leibes Ehrifti und 
Alt Dettingen mit ihren Fahnen und brennenden Wachs - Kichtern 
in der Hand; alsdann folgten die Ordens - Beiftlichen der Hiero⸗ 
nymitaner, Bauliner , Capuciner, Franciſcaner und Auguftiner 
ebenfalls mit brennenden Wachs s Kerzen. Nach diefen erfchien 
die Etadt- Elerifey vom Heil. Get, St. Petr md U. 8, 
Frauen in weiften Chor⸗Hemdern mit angezündeten Wachs-Lichtern. 
Man hörte auch zugleich eine betrübte Trauer -Mufic. Hierauf kas 
men die Hof⸗Caplaͤne mit brennenden Wachs - Kichtern in weiffen 
Chor »Hemdern, und denn ferner Die ſaͤmtlichen Chor - Herren von 
1. 2. F. mit brennenden Wachs» Kerzen in weiften Chor + Röcen 
und ihren Veſper-Maͤnteln drüber; auf welche Ihro Hochwurden 


und Gnaden Herr Franz Johann Wilhelm Freyherr von Betten- 


dorf, Sr, Kaiferl, Maqeſtaͤt Gcheimder Rath ,. geiftticher Ra 
ra⸗ 
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Vraͤſident und infulirter DEM bey U. L. F. Collegiat-Stift, in dem 
ontifical» Habit mit der Inful unter Begleitung zweyer Leviten ges 
get. Nach Ihm kamen die ſaͤmtlichen amvefenden Edel» inaben 


mit angefteckten Wachs Fackeln in den Händen. Die Bahre, auf 


welcher Die Kaiferliche Leiche geruhet, wurde, wie fchon gemeldet, 
von den älteften 24 Gamer Herren auf den Schultern getragen, 
und zu beiden Seiten giengen die Kaiferlichen Hatfchierer. ch dem 
Sarge folgten in tiefftem Trauer» Habit und Maͤnteln der Kaiferlis 
be Dber » Sofmeifter , Ober + Kammer » Herr_ und die übrigen vor⸗ 
nehmen Kaiferlichen Minifters, Geheimden Raͤthe und Cammer⸗ 
Herren, ſodann auch die Hof⸗ ingleichem Hofs Kammer + und andıe 
Käthe mit den Truchfeffen untermifchet. Hierauf wurde die Kaifer- 
lihe Leiche von den Theatiner » Ordens + Geiftlicben an der Thuͤr 
ihrer Kirche mit brennenden Wachs » Lichtern in weiſſen Chor⸗Hem⸗ 
dern empfangen. Der Chor und faft die Helfte der Kirche war mit 
ſchwarzem Zuch bekleidet, und auf allen Altaren fahe man brennende 


Kerzen. Sn der Mitte dev Kirche wär eine. 7 Staffeln hoch ehe . 


bene und mit — bezogene Trauer Bühne aufgerichtet, 
und auf Diefelbe die Kaiferliche Bahre gefeet : da dann zugleich um 
ſolche herum über 100 weifle Wachs » Kichter gebrennet, Auf der 
Bühne erblidte man 9 Küffen von weiſſem Atlas fehr prachtig bor⸗ 
Dirt. Auf dem mittelften vuhete die Römifche Kaiferliche Crone, 


beiden Seiten aber lagen Schwerdt und Scepter. Zum Haubte 
e man die Ordeng-Zeichen des güldenen Wlieffes und des H. Ger 


oras, auch der Vertheidiger der unbeſieckten Empfängniß der Mutter 
Göttes. Naͤchſt diefen erblickte man den Eur - Hut und andre In⸗ 
ien. Zu den Fuͤſſen aber lag der Reichs - Apfel und der übrige 
chmuck. Sobald die Kaiferliche Leiche auf die Trauer - Bühne 
efeet war: fo fieng die Geiftlichteit an die Veſper » fingen, und 
das vor der Kirche paradivende Xeib- Regiment gab eine dreyfache 
Salve. Nach —— der Veſper wurde die Kaiſerl. Bahre von 
den Cammer⸗Herren in den Chor der Kirche getragen und der Leich⸗ 
nam den ıo in langen Mänteln und Flören anweſenden Truchfefien 
übergeben, die ihn endlich , nachdem der Herr Probft der Theatiner- 
Baters die gewöhnlichen Neverfalien ausgeftellet, unter Abfingung 
des Pſalmes Benedidtus Dominus Deus lfrael, gelobet jey der 
SErr der GOtt Iſrael, im die Kaiferl. Gruft trugen. Wegen 
der Trauer hat man bey Hofe die Einrichtung gemachet, daß die 
hohen Minifters in fchwarz aufgerworfenem Tuche mit Pleureufen 
Flören über die Hüte, y Sammer » Herren ebenfalls Im bi 
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745. chem Tuch erfcheinen, die Näthe aber aus allen Dicafterien famt 
den Secretairen ordentliche ſchwarze Kleider tragen follen. Am 23 
a erfolgten in der Theatiner » Kirche zu München, die mit vie— 
en Emblematibus Fnferiptionen und Statuen, wie auch mit ei- 
Eolenne nem prächtigen Trauer⸗Geruͤſte gezievet war , die ſolennen Erequien, 
Excquien. welchen fo wol der junge Curfuͤrſt, als auch die andern hohen Herr— 
fchaften und der gefammte Hof, beygewohnet. Den folgenden Ta 
hielte der Hof Prediger B. Hofraiter eine Keichen + Rede, auf wel 
che unter einer wohleingerichteten Trauer + Mufic das Geclen + Amt 
gefolget; da dann hiebey der Curfürft mit Seinem Durchlauchtigen 
- Haufe und der gefammten Hofftatt einen Opfergang verrichtet. Ans 
fonften war das Caſtrum Doloris 120 Schuh hoc) aufgebauet, Aus 
fer der Koftbarkeit waren nicht allein die imvergleichlichen Decoras 
tionen an der Architeetur, fondern auch die ausbundigen Emblema—⸗ 
ta und finnreichen Ynferiptionen zu bewundern, Ita eſt; obllt eheV 
CaroLVs albertVs, pater GerManlae DIV pertVrbatae AVgVftVs: 
fo It es nVn geilhehen ; Kalfer CarL ALbert eIn Vater Des Lang» 
gepl.agten TeVtfChLanDes erbLaffet 3V frVzeltlg nach GOttes 
erborgnen FV 97 
Medaille. Das Andenken Kaiſer Earl des VIlten hat der bekannte Medailleur 
Kittel zu Breslau in folgender Medaille beyzubehalten gefuchet: auf 
der einen Geite ftehet des Kaiſers Bruft- Bild mit der Umſchrift Ca- 
rolus VII Rom. Imp. n. 1697, coronatus 1742, Auf der andern 
Seite aber ift ein Grabmal mit dem Reichs⸗Adler, Eron und Sce⸗ 
pter gezieret, woben der Tod ftchet, der mit feiner Senſe eine Blume, 
die Kaiſer + Erone genannt, umbauet , nebft der Umſchrift, Terminus 
Pr Laborum, nach Laft und Wechfel diefer Zeit folgt hier die Ruh und 
Sicherheit. An dem Grabmale fiehet D. M. Caroli VII, zum glor⸗ 
wuͤrdigſten Bedächtniß Raifer Carl VI und unten im Abfchnitte, 
Character. obiit. d. 20 Ian. 1745. Was den Leibs - und Gemüts + Character Ih⸗ 
ro Kaiferlichen Majeftät anbelanget, fo ift derfelbe ſchon in dem vo⸗ 
rigen Theil des Hiftorien» Saales —— beſchrieben worden. Hier 
merken wir noch, daß Allerſtoͤchſt⸗ Diefelden mit allen herrlichen Ei⸗ 
enfchaften eines groſſen Fuͤrſten begabet und der allerhöchften Wuͤr⸗ 
e, wozu Sie erhoben worden, allerdings wuͤrdig geweſen. An⸗ 
fonften leuchtete aus dem Antliß dieſes Monarchen Majeftät und 
Großmut hervor, ob daſſelbe gleich etwas Hager in die Augen fiel, 
Luft und Ergöglichkeit wußte Ex mit den ernfthaften Regierungs— 
Gefchäften ſehr wohl zu vermiſchen. Er hatte Verftand, Willen 
ſchaft und Erfahrung; erwies fich gegen jederman leutſelig und gnd- 
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dig, und wußte bey allem Aufwand, dazu Ihn eine noble Magnis 1745. 
ficenz gereizet, die Finanz⸗- und Gameral- Sachen in gutem Stand 
zu erhalten. Er hatte viele kluge Minifters um ſich; ließ fich aber 
nicht blindlings von ihnen vegieren. Die Teutfchen haben Ihn als 
Kaiſer noch nicht kennen fernen: weil Er durch die widrigen Um— 
fande, darein er bey dem Eintritt feiner Regierung gerathen ; aus 
fr Stand gefe et worden dem Reiche fich fo zu zeigen, als es feine 
patriotifche Geſinnung mit fich gebracht. Sein frübzeitiger Tod hat 
Ihn der Welt entriſſen, ehe Er die Früchte feiner Standhaftigkeit, 
womit er Die Drangfale feiner Regierung erduldet, einerndten koͤn⸗ 
nen. In Eures Bayern haben hierauf Ihro urfürftliche Durch⸗æ Der neue 
lauchtigfeit Marimilianus Fofephus, ein Herr, der in Sprachen, Eurfürit 
glanten Wiſſenſchaften und. ritterlichen Erereitien fo erfahren ift, 1 Davern 
Her feinem Prinzen von feinem Alter hierinnen etwas nachgibt , Landee- 
nad dem letzten väterlichen Willen Ihro Kaiferlichen Majeſtaͤt die Regierung 
Landes + Regierung über fich genommen. Der Franzöfifche Miniſter Uber ſich. 
Herr von Ehavigny verficherte den neuen Gurfürften, daß fein Koͤ— 
nig Deffelben Intereſſe mit eben dem Eifer als feines Herrn Waters’ 
Fnterefje_befördern würde, wenn nur Derfelbe keinen widrigen Ent⸗ 
ſchluß faſſen möchte, bis Seine Allecchriftlichfte Majeſtaͤt Denfelben 
von Dero Gefinnung unterrichten laffen. Es antwortete aber der ı 
neue Herr Eurfürft dem Franzoͤſiſchen Minifter, daß ihm die Pros 
tection des Königes in Frankreich allezeit hoͤchſt Lieb und angenehm . 
ſeyn werde, fo ferne fie auf die Herſtellung des Friedens im Reiche 
ihr Abſehen habe. Nach diefem retirirte fi) Ihro Curfürftliche 
Durchlaucht mit dem Grafen von Preyſing auf einige Zage nach 
Rymphenburg; allwo Sie den Furften von Fuͤrſtenberg, die Gras 
fen von Königsfeld und Prenfing, die Freyherren von Breitlohe und 
von Unertel zu Conferenz⸗Miniſtern erklaͤret, zu welchen auch nach- 
ehends der Graf von Zättenbah gekommen. Anbey nahm der Der Graf 
Öraf von Thöring, feiner Augen⸗ Krantheit ungeachtet, das Comman⸗ zig perann 
do über die gefammten Eurfürftlichen Trouppen auf ſich: da hinge⸗ das” Com. 
en der rar von Sedendorf, der folches bisanhero geführet, den mando 
Ber verließ, und fich nach Auafpurg begab. Man war am Bayri- der die _ 








en Hof entfchloffen, den Krieg fortzuſetzen, und hoffte durch den ur 


— Fortgang der Waffen von dem hohen Gegentheil beſſere Toup⸗ 
edingungen zu erzwingen , als man fich gegenwärtig werfprechen ben. 
tonnen. Der Eurfurft wollte aber indeflen weiter keinen Titel und 
Rang als, eines Eurfürften von Bayern annehmen , ob ihn gleich 
der Seanzöfifche und Spanifche ne zu etwas anders zu * 
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2745. den gefuchet, nur daß Er feinem gewöhnlichen Titel das einzige Bra m 
Dicat eines Erz⸗Herzoges von Oeſterreich beygefüget, um dadurch 
das Recht feiner Anforderungen auf die Defterreichifchen Kande an sm, 

Die De den Tag zu legen. Inzwiſchen haben die Oeſterreicher, welche fast ee 
Merreicber den ganzen Winter Durch fih in Bayern und in der Ober - Pfalz Alm 
die Hher. beſtaͤndig bewegten, immerfort einige Scharmügel mit ihrem Gegen · 
Hal; ein, theil gehabt. Der General Thüngen, der mit einem anfehnlihen  ... 
Eorpo aus Böhmen nad) der Ober + Pfalz marfihiret, kam dahin 
mit groſſer VBefchwehrlichkeit wegen des ubeln Wetters. Mittler 
weile war der Baron von Barenklau-mit einem fliegenden Corpo re 
von Paſſau bis Negenfpurg geruͤcket. So bald die in Burglenfed 
liegende Franzoſen feinen Anmarfch vernahmen : fo zogen fie ſich von in 
dar heraus; und lieſſen 4 Stüce und 20 Doppelhaden zurüd. Sie 
raͤumten auch alle Dexter von Regenfpurg bis Gramenau, und jogen 1 
ſich jenfeits, alfo, daß der General Thüngen das Land offen fand. 
Gleich an dem Neuen Jahre + Tage marfchirte der General Thun 
gen nach Eslaren und fo rechts und links in die Ober Pfalz bins *. 
ein. Er richtete feinen Marſch über Pfreimd und Hirfchau nad) Am» „= 
berg, woſelbſt die Franzoſen eine zahlreiche Beſatzung zurüdkgelafien, 
um einen feften Fuß im Lande zu behalten, ie aber den Defterr 
veichern am diefem Ort vieles gelegen : alfo wendeten fie alle Bemie  *: 
—— hung an, denſelben zu erobern. Dieſemnach umringten fie die Stadt * 
moeta am 8 Jenner, fo, daß niemand weder heraus noch hinein gelaſſen 
worden. Dann die Kaiferlichen einen Succurs hineinverfen wole 
ten, der auch den 7 des Abends nach Drenzoll gekommen, um den 7) 
Warſch nad) Amberg fortzufeßen, fo hat der Herr General: Feld- 
Machtmeifter Baron von Schillay mit 2 Efeadrons von dem Baie 
loirifhen Dragoner -Regimente, da er 2 Stunden fchon vorher in 
den Ort eingeruͤcket, die 1100 Mann Succurs zurücgetrieben, viele N} 
getodet umd gefangen genommen. Es zog zwar der Franzoͤſiſche Ger 
neral Graf von Segur, der fein Quartier zu — hatte, alle feis N 
ne Zrouppen, Die von dar bis in die Ober» Pfalz cantonirten, zus N 
fammen, und wollte den Defterreichern entgegen gehen, um Amberg N 
zu entjegen: allein, als der General Thüngen, der die Bloguade N 
von Amberg dem Obrift Scherzer mit sooo Mann aufgetragen, N 
demfelben uber, Caſtell entgegen marfchirte, umd das Corpo des Ges N 
nerals von Baͤrenklau auf der andern Seiten herbey kam, fo wur“ N 
de der Graf Segur_genöthigt fein Vorhaben einzuftellen, und fich 
erobern bis an die Stadt -Thore von Kehlheim zuruͤck zu ziehen. Jmmit- N 
Neumark, telft eroberte der General Thüngen den ıs Jan, die Stadt a 
" - woſe 
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woſelbſt die Defterreicher ein Corpo von 1800 Mann zu Kriegs⸗Ge⸗ 1745. 


fangenen befamen, und fonft noch andere wichtige Vortheile erhielten: 
wie denn der General⸗Wachtmeiſter Trips fich der Stadt Hemman 
—— und der Commendant zu Ingolſtadt Baron von Roth 
das Schloß Wackerſtein an der Donau mit etlich 100 Mann von 
feinee Garniſon beſetzet, mithin alſo die Communication mit dieſer 
geftung wieder eröffnet. Da nun hierauf diefe Feſtung auf das neue 
mit Proviant verfehen und alles in guten Stand gefeget worden : fo 
wurden Die Trouppen in die Winter-Quartiere verleget ;_ hingegen 
aber von einem jeden Bavallerie-Regiment 150 Mann zur Bloquade 
nach Amberg beordert. Der Eommendant in der Stadt Herr Tam⸗ 
ville hielte dieſe Belagerung und Bloquade nicht länger als 14 Tage 


u und zog ſich mit feinen goo Mann nach dem Kothenberg, wo⸗ Die Be⸗ 


er die in den Doͤrfern angetroffene Defterreicher mit fich fortge⸗ 
nommen. Nachdem man aber der Beſatzung eine Efcadron Cavalle⸗ 
rie nachgefendet : fo wurden einige getödet und über 70 zu Kriegs⸗ 


verläßt 
Amberg. 


Gefangenen gemachet. Als nun hierauf Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt Stillſtand 


Zodes verblichen: fo ſetzten beiderſeitige Armeen dem Lauf der Waf- 
fen eine Zeitlang Graͤnzen, und erwarteten höhern Befehl. Der neue 
Eurfürft ſchickte am eriten einen Officier an den General Baͤrenklau 
und ließ ihn willen, er habe feinen Trouppen Befehl ertheilet bis auf 
weitere Drdre feine Feindfeligkeiten gegen die erreicher auszus 
üben, Dagegen er von Geiten der Oeſterreicher ein gleiches 
hoffe. _ Der General Baͤrenklau ſchickte mit dieſer Zeitung eine 
Staffete nach Wien, und begehrte Verhaltungs-VBefehle : inzwifchen 


aber befahl er den unterhabenden DOfficiers, den Bapyrifchen Troup⸗ 8 
Zur 


— nicht feindſelig zu hege nen. Doc wurde mittlerweile Strau⸗ 
ingen mit. allem eig igt und die Werbungen eifrig fortge⸗ 
Das Haubt-Duartier blieb den ganzen Winter über zu Fried⸗ 

berg. Die Franzoſen, welche der Graf von Segur commandirte, 
wurden von Zeit zu Zeit verftärfet. Es mußten auch die Bayrifchen 
Unterthanen ihre Bferde zu Completitung der Reuterey hergeben, und 
3 Bauerhöfe einen Mann ftellen. Auf Seiten der Defterreicher fuhr 
man fort Die Armee in Bayern anfehnlich zu vermehren : wie dann 
Anfang des Februaru fehon 40000 Mann beyfammen waren. 
Die unter dem Heren Grafen von Bathyani ftehende Armee foll 
18000 , das Baͤrenklauiſche Corpo 8000 und das Commando des 
General Thüngen 12000 Mann ſtark geweſen feyn :_ uber welche 
Völker der Herr General Broune das Kommando en Chef geführet. 
Nachdem nun die Friedens⸗Handlungen zwiſchen der —— 


ue 
l 


e 
uͤſtung. 
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ren FO fingen die Defterreicher die Kriege-Operationen mit aller Macht 
dringen am. Schon am 2ı Merz trat die Armee in 3 Colonnen den Mavic) 
in Bayern nach Bayern an. Die eine marfchirte unter Kommando des Gene 
ein, rals Bathyani uͤber Schaͤrdingen, der linke Fluͤgel unter Comman⸗ 
do des Generals Broune über Braunau der rechte aber unter dem 
General Barenklau über Baffau. Die Hufaren nebft 1000. Waras- 
dinern richteten unter dem General Trips ihren Weg nad) dem Klo⸗ 


ftir St. Salvator. Des folgenden Tages kam der General Trips 


mit einem Corpo Hufaren und Eroaten nad) Pfarrkirchen, wo 800 
Mann Feinde lagen. Als er num dafelbft einen Haubtmann mit feis 
nem Detafchement und den Partifan Geſchrey nebft feiner Frey⸗Com⸗ 
— vor dem Thor angetroffen : fo trieb er die Feinde · zurück, 
nahm den Haubtmann mit 3 Officiers gefangen, und nöthigte den 
Partheygänger Gefchrey , daß er fich kuͤmmerlich zu Fuß in Wald 
schmen retiriren müflen, da man fein Pferd erbeutet. Von der Pfarrfircher- 


en or, Garniſon Hat er viele getödet und über 300 Mann gefangen genoms 


men. Er ließ auch, da er eine Verftärkung erhalten und Pfarrkir⸗ 

chen beſetzet, die Hufaren den Feind über Eggenfelden hinaus verfols 

gen, Nachdem nun der feiner Lage halber wichtige Poften Pfarr⸗ 

en mit DOefterreichifchen Trouppen hinlänglich verfehen und alle 

nöthige Difpofitionen vorgefehret worden : fo ließ der eommandiren⸗ 

de Herr General von Bathyani gedachten General Feld-AWachtmei- 

7 von Trips nach Armſtorf ruͤcken; da — der General⸗ 
Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant Baron von Baͤrenklau mit ſeiner Colon⸗ 

wie auch ne am 23 Merz gegen Griesbach marſchiret, und den Commendanten 
grie mit feinen 3 Officiers und 107 Dann durch die hineingeworfene Bom⸗ 
9 ben gezwungen feh auf Diferetion zu ergeben. Hierauf nahm der 
General Trips mit den fämtlichen Hufaren und 400 Warasdinern den 

weiten Marſch nach Aichendorf; um Vilshofen defto enger einzufchlieffen: 

da imittelft auch der comandirende Herr General mit den übrigen Corps 

gegen folchen Platz anruͤckte, und nach vorhero zur fürmlichen Attaque 
ra Anftalten am 28 Nachmittags die Garnifon auffordern 

ieh. Weil aber der Commendant Graf du Chaffat fich keines⸗ 

wegs zur Webergabe bequemen wollte: fo wurde aus der auf alle 
Batterien geführten Artillerie zu fpielen angefangen und die Vor⸗ 

ftadt in Brand geſtecket. Hierauf wurde vom Heren General Brous 


ne, der die Bannatifchen Croaten zur Avant-Barde achabt, aufdem 


rechten, umd auf dem linken Flügel vom General Baͤrenklau, der 
die. Warasdiner zum voraus geſchicket, nicht weniger über der ** 
| | on 


von dem Herrn General: Feld» Wachtmeifter Baron von Schmerz 1745. 
zing und denn vom Herrn Generalz Feld + Wachtmeifter Freyherrn 
von Andlau, der die Granadiers commandiret, die Attaque auf die 
Etsdt vorgenommen. Diefelbe gieng auch fo-glüdlich von ftatten, eropern 
daß die Dfficiers und Gemeine die befeftigten und mit Trouppen Wirbofen 
wohl bewahrten Pallifaden überftiegen und bis an Die Stadt - Thore Er 
abaneirten. Wie nun die Beſatzung die Defterreicher fo ftark mit Hand, 
Gewalt eindringen fahe: fo fteckte fie die weiſſen Fahnen aus, und 
fhlugen die Chamade. Es war aber nicht möglich, die mit aller 
Wut eingedrungenen Trouppen weder durch gute noch durch Droh⸗ 
Worte, ja den Ernſt felber abzuhalten, daß fie nicht eine Stunde 
lang geplündert und über 300 Mann niedergemachet, Es blieb auch 
der Garniſon, die aus 2 —— Heſſen und 700 commandir⸗ 
ten von Bayriſchen Voͤlkern beſtund, kein ander Mittel uͤbrig, als 
ſich auf Diſcretion zu ergeben und das Gewehr zu ſtrecken. Den ı 
rückte der General von Baͤrenklau mit einem Theil der Armee 
auf Dfterhofen, und den 2 folgte der General Bathyani mit dem 
Ueberreft nad). Der General Trips eroberte, PBlättling, und befam 
über 200 Mann von dem Frohbergifchen Kuͤraſſier - Regimente ge 
fangen. Der Commendant zu Straubingen verließ mit feiner Bes 
ſatzung die Stadt , und die Franzoſen, die fich zu Kehlheim wehren 
wollten , zogen ſich von dannen in aller Eil nach Landshut, welches 
Die Heften fchon verlaffen hatten. Den sten April langte der Graf 
Bathyani mit der Armee uber Dingelfingen zu Landshut an; nach- 
dem der Feind fich aus dafiger Gegend nach Iſereck und Mosburg 
gesogen. Der General Trips, der nach Iſereck commandiret wor- wie auch 
‚ geiff dieſen Boften mit folhem Mut an, daß ex ihm vor dem She 
—5 des uͤber der Amper ſtehenden feindlichen Corps mit dem Sa 
I in Der Fauſt erobert und die Befagung zu Kriegs + Gefange- 
nen gemachet. Der General Bärenklau ließ hierauf das uber der 
Amper bey Mosburg liegende feindliche Corpo mit 4 Regimentss 
Studen fo befchiefien, daß es fich mit gröfter Eilfertigkeit nach Muͤ⸗ 
hen gegen Die de ap ftunden indeſſen unter dem Grafen Treiben 
fen 
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von Segur bey Geifienfeld, und zogen ſich hierauf nach Pfaffenho- »r rate 
: da fie dann die Pfälzifchen Trouppen unter dem General Za⸗ groffem 
an fich gezogen, und mit denfelben au den Bayern und Heſſen Beruf 
wollen. Allein der General Bathyani gieng ihnen zu Leib, — 
imd ſchickte den General Grafen von m ne den Generals zucue, 
BBuihmeifiern Grafen Leopold PBalfy und Gerbelloni mit 8 Gra- 
nadier / Eampagnien, 7 — und 1000 Pferden voraus , = 


1745: 


Eiejagten men ihren Marſch nac) 


dieſelben 
bis nach 
Günzburg 


und rer: , 
folgten die 
Bayern 
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den Feind anzugreifen: da inzwiſchen dev General Trips mit einem 
Theil feiner Huſaren und Warasdiner einen andern Weg dahin 4 
nommen. o bald nun der General Serbelloni mit der Gavalle- 
rie angelanget: fo ließ er zweyhundert Dragoner abſitzen, die den 
Feind mit ungemeiner Herzbaftigkeit in die Stadt gejaget, die Tho⸗ 
re mit Gewalt bey einem beftandigen Feuer aufgeichlagen und den 
Feind aus der Etadt in das Feld getrieben. Die Bannaliften far 
men hierauf in die Stadt, welche in der erften Hitze alles geplündert 
und niedergemetzelt. Inzwiſchen ruͤckte der General Balfy dem Ges 
gentheil durch die Stadt nach, und als fich derfelbe an eine ſehr vor⸗ 
theilhafte Anhöhe geſetzet, fo ließ der General Mercy einen Theil 
der Cavallerie und 8. Granadier⸗Compagnien mit aufgefteckten Ba⸗ 
jonetten ftark anruͤcken; die Eroaten aber fuchterr mit einem Theil 
der Hufaren dem Feind durch den Wald in Rüden und in die Flan⸗ 
quen zu fommen, Die Feinde sogen fih in das Thal herab: doch 
lieſſen fie die Anhöhe mit Stüden befegen, uud machten auf die Des 
fterreicher ein gewaltig Feuer. Immittelſt kamen die 7 Oeſterreichi⸗ 
ſchen Bataillons nebft der Artillerie herbey; die dann mit wohlges 
fchloffener Fronte, fcharfgefchulterten Gewehr und mit aufgepflanzten 
Bajonetten auf den Feind losgegangen find, und ihn genöthigt has 
ben, die Netirade nad) dem Wald zu ſuchen. Endlich als der com 
mandirende General mit der völligen Armee herbeygelommen : fo 
wurde der Feind gezwungen, alle feine Artillerie, Munition und 
Bagage mit Wagen und Pferden im Stich zu laffen: darunter fich 
auc) die. Bagage des commandirenden Franzöfiichen Generals Segur 
nebft der Caſſe und Schriften befunden. Die Ocfterreicher verfolge 
ten den Feind, der fich über den Barr- Fluß gezogen, bis nach Hos 
henried; da fie die Mitternacht von einander getvennet. Der Feind, 
welcher in 5000 Frahzofen und 4000 Pfälsifchen Trouppen beſtan⸗ 
den, hat mehr als 3000 Mann verloren: da hingegen die Ocfter- 
reicher kaum 40 Mann vermiffet, Die Franzofen und Pfälzer nah⸗ 
men hierauf ihren Weg nach Rain; denen aber der General Trips 
den 16 April mit 800 Hufaren nachgefeget. Als er den 17 dafelbft 
angelanget: fo retirirten EN die Franzoſen uber den Lech und nah—⸗ 
onauwerth. Den 20 langte der General 
Trips dafelbft an, und befam viel Broviant und Fourage in die 
Hande: er faumte fich aber nicht den Fluͤchtigen nachzufeen ; die er 
auch tg Guͤnzburg eingehohlet, wo er viele Stuͤcke, Pferde, Bar 
gage, PBontons und Ammunitions-Waͤgen erbeutet. Die Bayern 
und Heſſen, die durch Die Action bey Pfaffenhofen abgefchnitten — 
FH, 
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den, haben die Gegend bey München verlaffen, fich nach dem Lech 1745, 
ogen umd ihr Lager den 17 Apr. bey Friedberg aufgefchlagen. 1, malen 
sie num der Prim; Carl von Lobkowitz mit soo Pferden und 300 Friedberg. 

Ervaten, ingleichem der Baron von Glaubig mit einem befondern 
ement von Hufaren und Croaten angekommen: fo kehrten 

die Bayern und Hefien ihre Fronte gegen die Ocfterreicher , die fich 

gegen Iben am 18 April zu fruh in Schlacht - Ordnung geſtellet. 

aber daß folches gefchehen: fo langte ein Trompeter mit 2 Wird 
ischen Dfficiers im Lager an, die im Namen des Generals von 
rand berichtet, dag ſich die Heflen von den Bayern abgeföndert 

und die Neutralität ergriffen hatten. Die Bayern giengen über den 

Lech, und als das ganze Defterreichifche Eorpo in Bewegung war 

* zu folgen, fo mußte daſſelbe auf erhaltene Nachricht Halte ma⸗ 
en; wie von den Bayern ein gleiches gefihehen ift. Es war aber 

dis die Wirkung von dem zu Füllen, einer zum Stift Augfpurg ges 

börigen Stadt, —— Frieden. Denn der Curfuͤrſt in Bay⸗ Der Lur⸗ 

een, der bereits den 14 April in Gefellfchaft des Herzogs Clemens Kirn, 

München verlaffen und fich nach Augſpurg begeben, hat, als daſelbſt macht su 

Kriegs » Rath gehalten worden, und faft niemand zum Frieden ges Füffen mit 

et, fich verlauten laffen; wenn denn niemand den Frieden ha der Kini- 
will, fo will ich ihn haben. Es war fchon diefes Friedens⸗Werk Ungarn 
von dem Kurfürftlich - Bayerifhen Hof durch die Herren Grafen Srieden, 
von Seckendorf und Könige fo eingeleitet worden, daß es mit 

Einftimmung beider See + Machten zu Inſpruck feinen Anfang ges 

nommen. Ob nun ſchon hierauf fi Ihro Eurfürftliche Durchlaucht 

von Bayern nach der Action bey Pfaffenhofen, auf Zureden des K 

niglich + Franzöfifchen Gefandten Heren von Chavigny, entfchloffen, 

bon Augmpura nach Manheim zu gehen: fo haben ſich doch Diefels 

ben, als Ihro Majeftät die Kaiferin Ihnen wiſſen laffen, wie Sie 

nit Ihro PBrinzefinnen Töchtern nad Wien begeben wollen, 
olviret , daß der Frieden von dem Grafen Colloredo und 

von dem Grafen Seckendorf zu Fuͤſſen follte gefchloffen nnd unters 

Pe werden. Wie nun diefes am 22 April genen iſt: fo wur⸗ 
hievon Die erfreuliche Nachricht an Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin 

überbracht , daß Seine Eurfürftlihe Durchlaucht die Franzoͤſiſche 

verlaffen und die gütlichen Mittel zur Vereinigung mit n 

ro Majeſtaͤt der Königin von Ungarn ergriffen habe. So bald der 

Friede feine Richtigkeit erlanget: fo brach der Eurfürft am 24 April 

nach eingenommener Mittags + Mahlzeit von Augſpurg unter Los 

fung des groben Gechüges und F eilig der Burgerfchaft a 
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3745. und langten gegen halb s Uhr in Fuͤrſtenfeld-Bruͤck an; allwo fie 
fich zu Pferd gefeiset, und in Gefellfchaft des Herzogs Cemens, des 
Pfalzgrafen von Zweybrüden, des Fürften von Fuͤrſtenberg und ans 
derer vornehmen Miniſter Abends zwifchen 6 und 7 Uhr zu Muͤn⸗ 

bält feinen chen ihren Einzug gehalten, Es wurden hiebey alle Glocken in der 
rd Stadt geläutet, und der Schall der Trompeten und Paucken mach- 
te die angenehmſte Abwechslung mit dem unaufhörlichen Wivat, wel⸗ 

ches Groffe und Kleine von_fich hören lieſſen. Nachdem nun aber 

der Curfuͤrſt durch das unbefchreibliche Gedrange des zulaufenden 





Volkes in feiner Nefidenz angelanget : fo verfügte er fich zu feiner - 


Frau Mutter, der verwittibten Kaiferin, von welcher Er mit den 
zartlichiten De empfangen worden. Bald hier- 

auf, als nemlich den 27, haben Seine Gurfürftliche Durchlaucht 

den gefchloffenen Frieden durch Referipte allenthalben bekannt gema⸗ 

chet, deſſen Gedaͤchtniß durch folgende Chronoſticha ift bemerfet wor⸗ 

den: raX CVM DVCe saVarlae et uVngarlae reglna aVgVitae 

Inlta oder paX In zaVarla et AVftrla CVM prInCIpe reDVX. oder 

AVftrla et saVarla aVgVftae VInDeLICorVM * ere Vnltae 
LaetantVr, Der FrleDe zVVIſChen Vngarn Vn mare zV 

Der Eur: AVafpVrg VnterzelChnet. Inzwiſchen haben Ihro Curfürftliche 
en Durchlaucht in Bayern, nachdem das Interregnum feinen Anfang 
eröffnet — vermoͤge des gemachten Vergleiches, da das Reichs⸗ 
dad icariat in den Landen des Rheins, des Schwäbifchen und deg 
— Fraͤnkiſchen Rechtes alternative von Bayern und der Pfalz gefuͤhret 
te und von jenem der Anfang damit gemachet werden foll, das Vica- 
Münden, Yiats + Patent zu München den 16 Merz ausfertigen und den 3 May 
das_Vicariats- Gericht mit gewöhnlichen Solennitäten in München 

eröffnen lafien, Denn da ſchon den 30 April Herr Johann Jacob 

des H. R. Reiche Erb» Truchtes, Graf zu Zeil zc.ıe. Weiland Jhro 

Nom. Kaif. Majeſtaͤt wirklicher geheimer und Conferential- Minifter, 

auch Kaif, Reichs > Hofraths + Brafident , dann des Loͤblich. Reichs⸗ 

Graf. Schwaͤbiſchen Collegii Director, als von Gr. Curfuͤrſtl. 
Durchl. ernennter Brafident eines Hochpreislichen Reichs + Vica- 
viats-Gerichtes das Jurament in die Hande Er. Curfuͤrſtl. Durch» 

laucht abgeleget: fo ıft am 3 May die ſolenne Publication an 6 Or⸗ 

ten der Stadt München unter folgendem Aufzug geſchehen; eritlich 

ritten 6 Curfürftliche Hatſchierer mit entblößtem Gewehr nebit ei⸗ 

nem Gorporal, dann folgten 4 Eurfürftliche Trompeter und ein Baus 

der , hierauf ritt der Herold nebſt 2 Cancelliſten, nach diefen kamen 
wiederum 6 Hatfchierer nebit ihrem Corporal, und endlich fchloffen 3 


Cur⸗ 
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Lurfürſtliche Pferde. Mas aber die wuͤrkliche Eröffnung des Cur⸗ 
Bayriſchen Vicariat-Gerichtes anbelanger; fo erfolgte folche am 5 
Day zu München unter folgenden Geremonien: um 9 Uhr vers 
kummleten ſich ſaͤmtliche Herren Raͤthe in ihren Staats Aagen mit 
Monfter Galla-Livrey in der Herzoglichen Maxiſchen Reſidenz bey 
Iro Ereellenz dem Herrn Reichs - Bicariat - Gerichts + Prafidenten 
Herrn Grafen Truchſes von Zeil, vor welchen ein Gurfürftlicher 
mit 6 Pferden befpannter Leib + IRagen ebenfalls dafelbft angelanget. 
Gegen 1o Uhr wurde aus ermeldter Reſidenz der Zug in U. L. %. 
Kirche genommen : da dann auf den Ganzley- Boten, der gu Fuß 
gegangen , in einem Wagen die beiden Herren Secretarii kamen, 
und hierauf Die Herren Aſſeſſores folgten, ein jeder in feinem eigenen 
Wagen mit fchwarzen Mantel» Kleidern; Ihro Ereellenz der Herr 
Frandent aber mit einem koſtbarn Spaniſchen Habit in dem Eur- 
fürflihen Leib» Wagen fich fehen laſſen, auf welchen ihre eigene mit 
6 Bierden beſpannte Caroſſe und hinter derſelben die 4 Gancelliften, 
Reichs - Vicariats - Thurhüter und Haus + Officiers des Herrn Praͤ⸗ 
fdenten folgten, Mit diefem anfehnlichen Aufzug gelangten fie in 
der Stifts = Kirche an, wo ein Theil der Elerifey diefelben erwartet. 
Bey dem Eintritt in die Kirche verfügten fi unter Trompeten⸗ und 
Bauden-Schall, mit Vorhergehung der Herren Geeretarien, die Her⸗ 
ren Rache, und zwar die von der Rittersund Gelehrten-Bant Paar 
md Baar , die aber von Herren» Etand jeder allein _ und zuletzt 
Ihro Ercellenz der Herr Praͤſident in den Chor vor den Hoch-Altar : 
wofelbft auf der Evangelien-Geiten für die Herren Näthe der Ritter: 
und Gelehrten Bank und auf der Epiftel-Geiten für die vom Herren 
Stand Stühle und mit rothem Tuch belegte Kniebaͤnke; in dev Mitte 
des Chors aber für des Heren Prafidenten Excellenz ein prächtiger 
tapezierter Seſſel und Kniebank gefetset waren. ierauf ſtimmten 
Ihro Hochwuͤrden der Herr Decanus diefer hohen Kollegial - Stifts- 
und Bfarr- Kirche das Veni Sandte Spiritus an, und als hernach 
. unter einer trefflichen Muſie das Hoch - Amt celebriret und demfel- 
ben von ſaͤmtlichen Mitgliedern heygewohnet worden, fo begab fich 
der Augfpurgifchen Eonfeffions + Verwandte Herr Affeffor in die Gas 
eriften, und blieb in derfelben bis nach der Boft - Communion: da 
dann der Zug nach voriger Ordnung zuruͤck in Die Herzogliche Mas 
riſche denz und das beſtimmte Seſſions-Zimmer gegangen, 
Wie nun daſelbſt der Herr Praͤſident bey einer anſehnlichen Frequenz 
hoher und niedriger Perſonen an die Herren eine wohlgeſetzte Rede 
hielt, und dieſelbe der Tit. — Reichs⸗Hof⸗ Rath und —— 
3 e 
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1745. Aſſeſſor Herr Graf von Morawizky beantwortete: ſo wurde hierauf 
den Herren Aſſeſſoribus und denn ferner den Secretariis und Can⸗ 
celliſten der Eid vorgeleget und von ihnen abgenommen; wie ſolches 
auch mit den Herren Agenten geſchehen iſt. Vach dieſem nahmen 
der Herr Bröfident an der langen mit grünem Tuch bedeckten Tafel 
oben in einem Lehn⸗Seſſel dero Platz, zu deffen Rechten die Herren 
Afteflores vom Herren» Stand, zur Linken aber die Herren Aſſeſſo⸗ 
res von der Ritter und Gelehrten Bank, und die beiden Herren 
Secretarien unten an der Tafel dem Herrn Präfidenten über ſaſſen. 
Als nun die Thüren gefchlofien worden : fo wurde der Anfang - in, 
der Deliberationen von diefem hohen Reichs » Gericht gemachet. au a 
Mittag aber tractirte der Herr Präfident fümtliche Herren Aftchlor : 
res mit einem magnifiquen Tractament in ermeldter Herzogl. Ma⸗ 
xiſchen Nefidenz : bey welchen nebft andrer Propvetät die Confituren 
—— waren; indem ein Ehren⸗Tempel in der Mitte und 

wifchen 4 Säulen die Gerechtigkeit mit der Wage und oben der 
eichs Apfel präfentivet, und mit diefem lebten auf das Inſigne 
des hohen Erz Amtes des Durchlauchtigen Vicarii gezielet worden , 
yo auch die Hochgraflihe Familie von Zeil als Erb Truchfef 
des H. Roͤmiſchen Reiches den Apfel im Wappen führen, Wie 
nun aber der Herr Graf von Truchfes Zeil der Präfident des Cur⸗ 
Bayrischen Reichs + Vicariats + Gerichtes war: alfo find die Herren 
Afteffores der Herr Graf von Morawizky, der Herr Baron von 
Frauenhofen umd der Herr Graf von Tettenbach vom Herren⸗ 
Stand, der Herr von Kreytmeyer aber, Herr von Cramer, Herr 
von Ickſtaͤdt, Herr von Mund, Herr von Schrof und Herr von 
Kiftler von der Ritter / und Gelehrten - Bank nebit den Herren Se⸗ 
eretarien Heren von Dechfel und Heren von Hungrichshaufen gewe⸗ 
wie auch fen. Auf gleiche Weiſe haben auch ſchon vorhero Ihro Königliche 
en Droieftät in Bohlen als Curfürft von Sachſen / da Sie nach erhal⸗ 
au Dreg. tener Nachricht von dem Tode Seiner Kaiſerl. Majeftät aus Poh⸗ 
den. len Ihre Ruͤckreiſe nach Sachſen befchleunigten, für die Lande Saͤch⸗ 
ſiſchen Rechtes Dero Vicariats + Patent den 26 an. unter dem Koͤ⸗ 
niglich/ und Curfuͤrſtlichen Inſiegel mit gewöhnlichen Formalien zu 
Dresden ausfertigen und publiciren laſſen. Hierauf nahm auch da⸗ 
ſelbſt den 22 Febr. das hohe Vicariats - Gericht unter dem Vorſitz 
des Lonferenz » Minifters und Würklich  Geheimden Raths Baron 
von Zech feinen Anfang, welches auch bis zur Belegung des verle⸗ 

digten hohen Kaiferlichen Thrones fortgedauret. 
Anſonſten ift, was die Reichs » Gefchäffte betrifft, durch ein Kun 
em 
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en des Haufes Naſſau, und insbefondere des vorm Fahr ver— ar u 
rbenen alten Furften Wilhelm Hyacinth von Siegen verledigten deertlärer, 
Lande erkläret worden, Zu Beh wurde in der am 13 Yan, Hraf von 
vorgefallenen Erz Bihötlichen Wahl der Herr Graf Jacob Exnft Fichten- 
von Kichtenftein, des H. Roͤmiſchen Reichs Fürft. und Bifchoff zu jum Er 


in die Ungnade gefallenen Erz⸗ Biſchoffs zur Königin von Böhmen zu 
kroͤnen. 8 


ten, und ſich in dem Genuß derſelben durch en Kath und he wen 


ou ch unverzuͤglich De Die 
aus neutralen Kreis Landen zogen. Des löblichen Fraͤnkiſchen Kreis i 
ſes zu Schweinfurt anweſende Gefandte und Raͤthe ſetzten die Bes 
rathſchlagungen mit gleicher Emfigkeit und guten Einverkändniß fort, 
und da fie Die Befeftigung einer reinen Neutralität zum Zweck ges 
habt, fo haben fie auch alles, was zu defien Behuf und Beſten nur 
immer erforderlich und gemeinnuglich geweſen, einmuͤtig verabredet, 
Der Schwäbische Kreis hielt eine genaue Correſpondenz mit dem 
Frankiſchen und Eur» Rheinifchen Kreis, fo, daß fie ihre gemachte 
Schluffe einander mitgetheilet. Was die im Reich befindlichen 
Trouppen des Königes in Frankreich anbelanget, fo haben fie allent- 
halben groffe Gewaltthätigkeiten ausgeubet, und verlangten fo gar 
die feſten ag zu befegen. Denn als die Stadt Freyburg überges 
gangen, fo brach der gröfte Theil der Armee von dafiger Genend 
auf und zog fich den Rhein hinunter nach der Pfalz und Berg 
Strafe. Marſchall von Maillebois, der das Kommando Bars 
ü 
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über bekommen, langte den 26 Nov. von Heidelberg zu Worms an, 
und lieh zwifchen Worms und Oppenheim eine Bruce uber den Rhein 
fblagen, damit die Trouppen, die ibren Marſch diß⸗und jenfeit des 





Rheins nach Mainz, Trier und Eolln, nach Heſſen, Wetterau md ans _ 


dern benachbarten Reichs⸗Landen fortfeßten , Communication mit eins 


ander haben könnten. Wie fienunihren Marſch gar fehr befchleunig- 


ten, und fi) bisan den Mofelamd Lahn⸗Strom ausgebreitet: fo ließ 
der Marſchall von Maillebois ein Neglement publieiven, worinnen bes 
kannt gemachet worden , wie fich die einquartirten Trouppen verhalten 
und verpflege werden follen. Ob num fchon die Curfuͤrſten und Reichs⸗ 
Etände, befonders aber der Eurfürft von Mainz fehr nachdrüdliche 
Vorſtellungen dawider gethan: fo Fra doch der Franzoͤſiſche Abge⸗ 


. fandte Monf. Blondel dem Gurfürften die allerammehmlichften Vers 


fiherungen zu geben gewußt, daß dem hohen Eraftift nichts widri⸗ 
ges zuftoffen follte. Allein fo bald nur die Franzoͤſiſchen Trouppen 
in daſige Gegend eingeruͤcket waren: erwieſen fie fich nicht viel befz 
fer als würkliche Feinde. _ Sie trieben unerfchwingliche Contributio⸗ 
nen ein, und bedroheten diejenigen mit Feuer und Plünderung , die 
mit den ausgefchriebenen Lieferungen fich nicht, gleich eingefunden. 
An vielen Orten jogn fie das Vieh aus den Staͤllen und fchlachtes 
ten es, auch wo Die Fourage nicht gleich vorhanden war, brachen 
fie die Speicher und Boden auf, und fchütteten den Haber, ohne 
ihn zu mefjen, heraus, Dieſe Gewaltthätigkeiten verübten fie fonderz 
lich in den Cur-Mainziſchen Landen, die vecht feindlich tractiret 


„wurden. Ueberdiß ver engen fie auch fo gar, die feften Plate im 


Rande zu befegen, und als fie die Stadt Königitein mit einiger In⸗ 
fanterie befeßten, fonnen fie zugleich dem Commendanten des Schlor 
es an, daß er eine Anzahl ihrer Trouppen einnehmen möchte; wel 
ches aber dem Marfchall von Maillebois auf das höflichfte abge⸗ 
fehlagen worden. Hierauf ließ er ſich nicht nur verlauten, daß, 
wenn die aus den Niederlanden anruͤckende Trouppen ſich den Franz 
zöfifchen nähern follten, er einen guten Waffen - Bla nöthig haben 
und in folcher Abficht die Augen auf die Stadt Mainz richten wuͤr⸗ 
de : fondern fing auch an, das Schloß Königftein mit Canonen zu bes 
fehiefien ; welches ihm aber fogleich ift übergeben worden. Diefe Auf 
führung der Franzoſen bewog den Curfuͤrſten von Coͤlln ſich der ans 
Durchmarfche und Einquartierungen in feinem Lande 
urchaus zu widerfegen. Er gab diefes fo wol dem Kaifer als dem 

Marſchall von Maillebois in gewiſſen Schreiben fehr nachdruͤcklich 
zu erkennen; ließ auch Durch feinen Minifter im Haag den Baron 
von 


* 
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don Dammerftein declariren, daß er ſich durch Feine Drohungen ab⸗ 
wendig machen laffen wuͤrde, fondern vielmehr feit entfchloffen wäre, 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, daferne er durch feine Arte 

hoͤrig unterſtͤtzet wuͤrde. Im Eur s Teierifchen ſchlug man den 

ranzofen ihr Begehren völlig ab, und gab man nicht undeutlich 
gu ertennen, daß man gefonnen, fich auf keine Art und Weile in 
dergleichen Anſuchen einzulaſſen. Allein fie haben ſich aller Prote- 
flationen ohngeachtet nicht nur daſelbſt eingefunden, fondern auch 
ſtark vermehret, und als man ihnen den Durchmarſch zugeftanden, 
mit dem Beding, daß alles baar bezahlet wurde, fo haben fie Weis 
ter nichts als ein fihriftliches Geſtaͤndniß zuruͤckgelaſſen, ohne dem 
Verſprechen einer baaren Bezahlung im geringften nachzufommen. 
Nicht weniger Beſchwehrlichkeit haben auch die Schwäbifchen Kreis 
Stande von den Franzofen erdulden muͤſſen. Denn nachdem der 
Marſchall von Coigny die Schlöffer zu Freyburg erobert: breitete 
er fih mit feinen Trouppen in ganz Schwaben aus, und ließ, obs 
leich die Stände das Anfinnen des Kaifers mit Vorſchuͤtzung der 
eutralität abgeihlagen gleichwol diefelben in alle Städte und 
Aemter einruͤcken. Sie trieben Fourage und Contribution mit aller 
Ecyarfe ein, und nahmen mit Gewalt hinweg, was fie nicht gleich 
in der Güte kriegen konnen, ie blieben wol nicht beftandig an eis 
nem Orte; aber dagegen fanden ſich immer andre ein: da dann dag 


viele Hinz und Wieder - Marfihiven fo viele Fuhren und Vorſpann 


erfordert, Daß, weil zugleich aller Vorrath von Haber, Heu und 
Stroh verzehret worden, die Einwohner auf dem Lande ,_ die ihre 
Perde und Horn Vieh nicht mehr zu erhalten wußten, fich in eis 
nen feht- elenden Zuftand verfeget fahen. Die Oeſterreichiſchen Lan 
de in Schwaben eigneten fid) die Franzofen fo. gar als ein Eigen 
tum zu, und liefen die fhönen Feltungs- Werke zu Freyburg der 
moliven : wobey durch die gefprungenen Minen nicht nur vielen Leu⸗ 
ten das Leben genommen , fondern auch in der Stadt mancher 
Schaden verurſachet worden ; wiewol man hernach mit Demolirung 
derfelben innegehalten. Der Mtarfchall von Coigny begehrte zwar 
auch, daß ihm die Stadt Kindan follte eingeräumet werden ; allein 
es hat ihm der’ Kreis folches abgefchlagen : hingegen ließ er aber 
das Schloß Hohenzollern, N in Anfragen beſetzen. Ob nun fchon 
verſchiedene Curfürften, Fürften und Stände des Reichs fich darüber 
heſchwehret; der Kaifer auch den König in Frankreich erfuchen laf 
fen, daß die Befchwehrden aufhören möchten, fo die Reichs⸗Staͤn⸗ 
de mit Grund wider die Auriliar » Trouppen machen fünnten : ſo 

VD. Theil, L haben 
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w745. haben ſich doch die Franzoſen nicht daran gekehret; indem fie fortge⸗ 

fahren, in den Cur⸗ Mainsifehen und Trierifchen Landen, in den 
Etiftern von Worms und Speier, in der Wetterau, in den Naf 
fauifchen Landen und in Schwaben die Unterthanen gewaltig zu 
druͤcken und das Land auszuſaugen. Ja ſie haben fich gar bis Im 


das Aichftädtifche ausgebreitet, und den Biſchoff genöthiget ſich in. 


feine Feftung St. Wilibald zu retiriven.. In der Nacht zwiſchen 
dem 13 und 14 an, langten 400 Franzofen von Ober » Kahnflein 
u Neu-Wied an, und nahmen die fiegende Bruce weg, die der 
urfürft von Coͤlln uber den Rhein geſchlagen, und zogen fie dei 

Strom hinaufz fie befetsten auch die Heine Stadt Sayn, um das 
durch die Communication zwifchen Neumied und Ober ⸗Lahnſtein 
erhalten. Bey folchen Umſtaͤnden haben Seine Gurfürftliche 


u 
Gnaden zu Manz dem Marfchall von Maillebois nach der obenges _ 


meldten Entichlieffung des Cur⸗Rheiniſchen Kreiſes andeuten laſſen, 

daß ſich die Franzoͤſiſchen Trouppen unverzüglich aus neutralen Kreis⸗ 

Landen ziehen ſollen. Allein es hat der Marſchall von Maillebois, 

anftatt daß er den Kreis geräumet, fich von 29 su Tag mit neuen 

Trouppen verſtaͤrket, auch fein Quartier nah Hochft an dem Mayn 

verleget. Er hat fich mit feiner Macht an diefem Fluß in der Abs 

ficht ausgebreitet, damit er den aus den Niederlanden kommenden Voͤl⸗ 

fern die Communication mit Mainz abfchneiden und benehmen koͤñ⸗ 

te. Das Eentrum davon commandirte der Marfchall von Mailles 

bois, den vechten Flügel der Herr Chabannes und den linken der 

Biwe Herr de Refuͤge. Us aber inzwifchen die Alliirte Armee, die aug 

—— Oeſterreichiſchen, Hannoͤveriſchen und en Trouppen bes 

Kinen Ar Mund, zur Bedecküng der Cur-Rheiniſchen Lande nach Weſtphalen 
mein md andern herumgelegenen Orten unter dem Herzog von Arember 
zeufbe der das General- Commando geführet, marſchiret war: fo zogen 

Man, fich nach und nach zurück. Am 5. Febr. brachen die Hannoveraner 

aus ihren Quartieren auf, und zogen fich naher Ai den Rheins 

Bene from. Die erfte Colonne, die an den Heflifchen Granzen den Wins 

gungen der ger über geftanden, wurde von dem General⸗Lieutenant von Durch⸗ 

Oder mrag, eben; die andre Kolonne aber, die in Weftphalen gelegen, von 

matifchen dem General von Sommerfeld Bye Sie machten zuſammen 

Armee in 16000 Mann ans, und hatten eine ſchoͤne Artillerie bey ia. Die 

ze tb Holländer, die in dem Cöllnifchen und grlichifpen gelegen, mars 

ſchirten den 9 Febr. unter dem General Smifjaert aus ihren Quar— 

tieren, und folgten ihnen die Defterreicher nach, die den 14 anfiens 

gen bey Coͤlln über den Rhein zu geben. Den 17 pafürten die Pon⸗ 


tous 
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Ks daß fie mit gröfter Eitfertigkeit das Naſſauiſche Land und den 
ahn⸗Strom verlieflen , und als fie ſich zu Lahnſtein zufammen 


Stonpofen uber den Mayn zuruͤcke, und lagerten ſich am 


merfeld bey dem Herzog von Aremberg an, um dem grofien Kriegs⸗ 
Rath über Die fernern Operationen der combinirten Armee beyzu⸗ 
wohnen. Den 10 Merz kam der ‚periog zu Ems an, und nahm 
kin Haubt⸗Quartier dafelbft :_da fich indeſſen die Armee laͤngſt dem 
Kahn Strom ausgebreitet. Die Hannoveraner befelten mit 400 
Mann unter dem Obrift - Lieutenant Nettelhorft das Schloß zu Koͤ⸗ 
nigftein: zu Idſtein aber hat fich der Hollandifche Obrifte von War- 
tensieben mit einem Detafchement poftiret. Hierauf als der Moers 


fhall von Maiflebois dergeftalt verftärtet worden, daß er den Al⸗ 
82 Kürten 
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2745. der die Arriere- Garde commandiret, mußte fich noch mit den Bres 
genzern bey Amtzell Herumfchlagen, ehe er aus der Gegend von 
Bregenz feinen Abfchied nehmen können. Als nun dieſes Corpo 
durch die Trouppen des Grafen von Segur verftärket worden: fo 
befam es den Namen einer Obſervations⸗Armee, und blieb bey Bie 


tigheim bis den 29 May ftehen ; da es dann uber MWimpfen und 


Heidelberg nach der Haubt⸗ Armee an Wrayn » Strom aufgebrochen, 
nachdem es fich bis Bforzheim und Heilbrunn ausgebreitet und taͤg⸗ 
un lic) mit den freifenden Dufaren zu feharmusiren gehabt. Immit— 
cung der telſt hat fich der Herzog von Aremberg mit feiner Armee von Eos 
Auürten blenz weiter hinunter und in die Gegend von Neuwied gm: wo 
— Frans er ſich feſt geſetzet: da indeſſen die Franzoſen bey Biberich den Rhein 
Den, paſſirten, und in dem Cur⸗Trieriſchen Lande Proviant und Foura⸗ 
Teuiſch· ge eintrieben. Der Bring von Eonty , der den 21 April bey der 
land, tanzöfifchen Armee angelanget, bat das Haubt - Quartier von 
Uſingen nad) Wisbaden und denn ferner nad) Langen - Echwalbad) 
verleget; nachdem er kurz vorher dem Eurfürften von Mainz cine 
Viſite ‚gegeben. Es fiel fonften zwiſchen beiden Armeen weiter nichte 
vor , als daß die flreifenden Bartheyen jegumeilen auf einander ftief 
fen ; wobey fich fonderlich die Oefterreichifchen Hufaren des Generals 
Baroniai , der die Franzoſen ftets allarmiret, hervorgethan. Wie 
nun hierauf das Kriegs =» Theatrum in Bayern durch den getroffes 
nen Frieden gefchloffen worden : fo wurden die Defterreichifchen Troup⸗ 
pen, die bisher in Bayern geftanden, nach dem Rhein» Strom bes 
ordert; uber welche der Feld - Mrarfchall Graf von Traun, der den 
15. Febr. aus Schlefien nad) Wien zurücdgefommen, das Generals 
Kommando erhalten, das bisanhero der General Bathyani gehabt : 
da hingegen derfelbe zum Feld⸗Marſchall erfläret und ihm das Com⸗ 
mando uber die Bragmatifche Armee, fo der Der30g von Arember: 
gedient, anvertrauet worden, Indeſſen blieb der Herzog, der n 
ien zurücherufen worden , bis zur Ankunft des Heren Feld⸗ 
Marihalls Bathyani bey der Pragmatifchen Armee, welche aus 
31 Bataillons Eh Fuß, 10 Oeſterreichiſchen, 6 Holländifchen und 
15 Hannöverifchen, ferner aus 37 Efeadrong zu Pferd, 7 Oeſter⸗ 
reichiſchen, 14 Holländifchen und ı6 Hannöverifchen nebft 10 Eſca⸗ 
drons Hufaren und 5 Frey - Compagnien beftanden, fo, daß auf 
dem erften Treffen die General » Lieutenants Smiffaert, Sommer; 
feld und Geißrüd, auf dem andern Treffen die General -Lieutenants 
Durchleben und Fürft von Salm, und bey dem Corps de Neferve 
der General » Lieutenant Baroniai und der General-Major > — 
| er 
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Gerda gewefen. Mit diefer Armee brach der Herzog von Aremberg 1747, 
auf, und ließ bey Neuhäufel ein Lager Be ie — * 
die da vermeynten, es werde der Marſch nach der Lahne gehen, 
pacı fich uber diefen Fluß zwiſchen Diek und Limburg zufammen. 
dem aber der Bere die Franzoſen auf folche Art confus ge⸗ 
machet : fo ließ er Die Ichwehre Bagage linker Hand defiliven mit 
der Ordre, daß fie bey Hettersdorf die Wiedebach pafiren follte. 
Wie num hierauf den 8 May der Herzog mit der ganzen Armee 
nachfolgen und das Haubt - Quartier zu Ludelsdorf aufichlagen wol⸗ 
len : fo ließ er die zum Abmarſch parat ftehende Armee in der. vori- 
en Poſition verbleiben; weil die Franzoſen das Gerüchte ausges 
euet, als wenn fie mit Gewalt die Lahne paſſiren umd die Allirz 
ten —— wollten. Hierauf aber ließ der Herzog die Armee 
hinter die Wiedebach das — beziehen, um daſelbſt die Franzo⸗ 
ſen zu erwarten. Ueber dieſe Bewegung ſind die Franzoſen ſo al⸗ 
larmiret worden, daß der Prinz von Conty ſich von Embs, wo er 
vor kurzem fein Quartier genommen, zuruͤckgezogen. Mais konnte 
hieraus fchlieffen, daß es ihr Ernft nicht geweſen fey über die Lahne 
zu fegen, und den Alliirten eine Schlacht zu liefern. Den 23 vers 
lieg der Herzog fehon wieder das bisherige Lager bey Hettersdorf, 
und gieng über Unkel, Menden und Berchem den Rhein immer 
weiter hinunter, Am 25 nahm er fein Haubt⸗Quartier zu Mus 
tinghofen bey Coͤlln, und blieb dafelbft bis auf den 4 Jun. zu Nacht 
liegen; da er unvermutet feinen Marſch nach dem Naffanifchen ans 
trat, um der Armee des Grafen von Traun entgegen zu gehen und 
fi) mit ihr zu vereinigen. Derſelbe it, wie er den s May auf der Beiocs 
Donau bey der Armee angelanget und mit derfelben in dag Neu Ann der 
burgiſche geruͤcket, den 20 May aus dem Neuburgifchen aufgebro- reichifchen 
chen; nachdem mittlerweile der Generals Wachtmeifter Trips mit Armee ums 
einem Corpo Hufaren und Warasdinern den Franzoſen auf ihrer Reken 
tirade aus Bayern bis Canſtadt nachgefetet, umd ihnen bey Günzburg von 
viele Artillerie und Bagage abgenommen. Es marfchirte aber die- Traum 
fe erſtbemeldte Armee in drey Eolonnen, fo, daß der Prinz von Bir- 
fenfeld die erite Kolonne, der General Bärenklau die andre, und 
der Graf von Traun die dritte Colonne geführet : da die ganze Ars 
mee aus 13 Jufanterie⸗9 Gavalleriermd 4 Hufaren - Regimentern 
nebft 2 Corps Warasdiner umd Temeswarer beftanden. Wie nun . 
der Graf von Traun feinen Marſch anfänglich oegen Heilbronn 
tet, und auf dem Weg nach dem Neckar bis Schwäbifch » Hall 
perblieben ;. fo hat er fich alsdann plöglich vechter Hand gew — 
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7745. und ift den s Yun. zu Mernenthal in Franken angelanget; von dar 
er feinen Marſch nach dem Mayn dergeſtalt befchleumiget, daß er 

Prinz von ſchon den 12 dahin gekommen. Der Prinz Conty war durch die⸗ 
en fen verftellten Marſch auffer Stand geſetzet, die Vereinigung beider 
einigung Oeſterreichiſchen Armeen zu verhindern. Denn fo bald er von dem 
der beiden Marſch des Grafen von Traum Nachricht bekommen: ließ ex feine 
or Trouppen von dem Lahn⸗Strome und aus der Wetterau nach den 
Birmeen Gegenden von Wisbaden, Biberich und Höchft zuruͤcke kommen, 
nicht ver» und als er dem Marquis de la Fare das Commando daruber auf 
hindern. getragen, erhub er ſich den 23 May zu den Trouppen am Nedar, 
bey welchen er den 26 er Nachdem er diefelben bejehen : 

fo gieng er zuruͤck, und ließ ſolche unter dem Grafen von Segur 
nachfolgen; da fie dann uber Wimpfen und Heidelberg _marfchirten, 

bey Ladenburg den Nedar pafirten, und fo durch die Bero⸗Straf⸗ 

fe bey Dieburg in das Kager ruͤckten, das ihnen der Prinz von 

Seine, Contyh hat abſtecken laſſen. Den s_ Fun. paſſirte ein groſſer Theil 
hen der der Trouppen, die an dem Lahn Strom und in der Wetterau ges 





ramdfl. ftanden, bey Flörsheim und Kelſterbach den Mayn, amd nahmen 
en a. hren Marſch nach Oela, Der Neft, der bey Höchft unter 
darund dem Marquis de la Fare ftehen blieb, brach den 8 Jun. auf und 
an Mayn. marfchirte nach Afchaffenburg : wofeldft fie den Mayn paflirten und 
bey Bobenhaufen in das Lager rückten, das der Prinz von Conty 

den! Tag vorher bezogen; nachdem er die Bruͤcken bey Hoͤchſt 

und Flörsheim abbrechen und nach dem Rhein hinunter führen lafs 

fen. Diefe Armee, welche dem Franzoͤſiſchen Vorgeben nach aus 

100 Bataillons und 160 Eſcadrons foll beftanden feyn, wurde auf 

dem Dttenberger » Schloffe durch einen Tubum von dem General 
Baͤrenklau befehen , der fodann zur Armee des Grafen von Traum 
zuruͤckgekehret, nachdem fie in der Gegend von Wertheim angelan⸗ 

get. In dieſer Gegend machte fie einige Tage Halte, um die Frans 

ofen zu obfervieren, die in voller Bervegung waren, Der General 

rips breitete fih mit feinen Huſaren von Miltenberg bis Afchaffen- 

burg aus, und näherte’fih bis auf eine halbe Stunde dem Corpo 

des Grafen de la Mothe-Houdancourt, das ſich bey Obernburg ges 

lagert, den engen Paß bey Steingruben befetst, eine Nedoute unten 

am Mayn errichtet und die Wälder auf der Anhöhe verhauen. Der 

Prinz von Conty ftund mit feiner Armee auf der Ebene bey Umſtadt, 

wo er alles weit umher * fouragiret, und die Paͤſſe in dem Ds 
den⸗Walde gegen die Berg-Straffe verhauen. Er vermeynte dahe⸗ 

ro genugſam im Stande zu ſeyn, den anruͤckenden —— 

ie 


* 


Teutſche Geſchichten. * 


die Spitze au — und die Vereinigung mit der Armee des 44 
— von Arem — zu verhindern. Indeſſen langte derſelbe Die le 
denburg und Siegen den 13 Ju. su Herborn an; wofelbft auch Der 
der Graf von Bathyani über Nürnberg und Würzburg an ekom⸗ '" 
men, umd den Herzog, der von der Armee nad Wien gereilet, in 
dem Commando abgelöfet; hierauf brach derfelbe den ı5 Jun. yon | 
Herborn auf, und langte den 16 bey EN Den ı8 paflirte 
er die Lahne, und ſetzte feinen Marſch über Laubach und Birftein 
durch lauter —— und mit Schnee bedeckte Berge, üble —— und 
ſteinichte Wege auf eine ſehr beſchwehrliche —— bis Waͤchtersbach 
oberhalb Gelnhauſen fort, und vereinigte ſich den 26 mit dem Gra⸗ Verein 
von Traun, der zu dem Ende von Wertheim aufgebrochen und Beten 
ı nach Urb über Lohr entgegen gerücet. Solchergeftalt war der Seen“ 
von Eonty abermal betrogen; der bisher mit feiner Armee % — 
= immer in der Gegend von Afchaffenburg und — auf 
den Angriff der Trauniſchen Armee gewartet, und ſich allda Da fr 
ſtark verſchanzet. Wie er num hierauf den Marquis de la 
mit feinem Corpo am fich gesogen : fo hat er durch vielfältige 
fereyen über den Mayn die Defterreichifche Armee beftandi — 
ret. Allein = Graf von Traun wandte Pay jähling rechter Hand 
und fließ zu dem Grafen von ger eh ch die Fran ofen def 
fen verfahen. Diefelben giengen alsdann den Mayn wieder hinunter, Die Fran⸗ 
lagerten ſich ben Steinheim, und verſchanzten fich längft dem Ufer vorn * 
dieſes Stroms ober und EN: * Redouten und andern Wer⸗ en den 
— * ſtark beſe — en fie ſowol Aſchaf⸗ Srım 
— AR die f er — geſprenget, als ud md iogen 





eg teinheim, fie =: kan verbrannt, und zogen fich N 
nach - Gegend von 9 Öchft zurücke , wobey der Marauis de In den ein 
Fare die Arriere- Garde geführet FR Hoͤchſt, wo ſich das geſtan⸗ 
dene Corpo ſehr ſtark verſchanzet, ſich bey Annaͤ * 
der Oeſterreichiſchen Armee nicht lange auf, ſondern verlieſſen den 
trom, und eilten na —— allwo de 
kn 18 Jul. über den Rhein gegangen. Sie wurden aber auf die: 
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»745. Commando, fo ihm der König aufgetragen, angetreten : fo trat er 


Droarefe laut der Preuffifchen Nachrichten den 3 Jan. im Jahr 1745 mit 
enfen 36000 Mann den Marſch an, gieng den 9 mit 3 Colonnen über 
in Oder, Die Neiffe, und nöthigte die Oeſterreicher ganz Ober ⸗Schleſien zu 
Schieſien. verlaſſen und ſich durch die hohen Gebürge nah Mähren zu retiri⸗ 
ren. Der General Naſſau befeiste den 19 die Stadt Troppan : nach⸗ 
dem Neuftadt und. Jaͤgerndorf bereits erobert worden. Den 25 Jan. 

haben die Preuſſen die Stadt Oppeln wieder occupiret: nachdens 

auch der Obriſt Kalſow die Feinde aus den Gegenden von Creuz⸗ 

berg und Nofenberg. vertrieben; wiewol man auf Oefterreicher Sei⸗ 

ten behaubtet, es habe der General⸗Feld⸗Marſchall Graf von Traun, 
nachdem er ſich aus Neuftadt gezogen, feine Armee in Schlabt-Ords 

nung geftellet, mit der Hoffnung, .eg würde ihn der Fuͤrſt von Deſ⸗ 

fan angreifen, als er ihn aber 24 Stunden in diefer Erwartung ftes 

en laſſen, habe er hernach für gut befunden, ſich von ihm abzuzie⸗ 

en, Man füget noch hinzu, es hätten die Defterreicher,, als die 

reuſſen die Neiß paflivet, und auf die hin und wieder verlegten 
Defterreicher mit vereinigter Kraft Iosgegangen fi) von Patſchkau 

und Neuftadt zuruͤckgezogen, bis fie ein Eorpo von 7000 Mann zus 

ſammen gebracht und fich bey Neuftadt poftiret, daſelbſt ‚hätten fie 

ſich, als fie von den Preuſſen wären angegriffen worden «de: 
Etunden lang defendiret, ehe fie von Neuftadt gewichen, hiern ſt 

habe auch der Graf pon Traun feine Trouppen in Schlacht⸗Ord⸗ 

nung geſtellet, als aber die Preuſſen ſich ohne weiter etwas zu un⸗ 
ternehmen wieder nach Neiß gewendet, habe er ſich an das Gebuͤrg 

.. gen Bentfch gezogen, um daſelbſt einige Negimenter aus Böhmen 

zu erwarten. Als der König in Preuſſen den Tod des Kaifers vers 
nommen : fo ertheilte er die Ordre an den Fürften von au, Die 
Völker in die Winters Quartiere gehen zu laſſen; der dann auch 
oberhalb Neiß Gräben und Linien aufwerfen ließ, um ſich vor den 
Feinden zu bededen. Indeſſen breitete fiih der General» Lieutenant 
von Naſſau mit feinem Corpo bis an die Mahrifchen Gränzen aus. 
Hierauf als er den 6 Febr. laut der Preußifchen Nachrichten die 
renkiſchen Banduren in dem Dorf Radun jenfeit der Mora zer⸗ 
fireuet und nach einem hitigen Gefechte Oderberg befetset, fo ruͤckte 
er den 9 vor Natibor, allwo er mit feinen bey fich habenden 5 Bas 
taillons und 2 Regimentern Hufaren die Defterreicher , die aug 
2000 PBanduren und 1000 Huſaren beftunden, in den Vorſtaͤdten 
angegriffen und über die Oder zu vetiriven gezwungen, davon auch 
fehr viele, weil die Bruͤcke eingebrochen, ertrunden find ; nachdem 
x | er 
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er aber die Stad £ sulänglich befets befeßet, gieng er nach Troppau zuruͤck, 1745. 
woſelbſt ihn * Meraarat Carl wert, die = ommando abgelöfet. In ze 
der Brafichaft Glatz führte der General⸗Lieutenant von Lehwald 
dos Commando : welcher den 14 Febr. laut der Preuffiſchen Re 
lation mit einem ſtarken Corpo den Defterreichifchen General Gra- 
fen von Wallis bey Habelfchwerdt angegriffen und bie Mittelwalde 

etrieben ; wiewol man auf Defterreicher Seiten verfichert, we 

ich wider die Breuffen, die aus 25 ataillong und 8 Ekndrons 
nebft 4 Regimenter Hufaren beftanden, mit 4 Bataillons, 3 Eſca⸗ 
drons und 2 — lange gewehret, und endlich, um 
nicht umringet zu werden, ſich in guter Ordnung nach Be eterdorf an 
die Böhmifhen Branzen gezogen. Als hierauf der König in Preuſſen Der König 
den 13 Merz von Berlin zur Armee nach Schlefien aufgebrochen : in Sei 
fo langte er den I zu Breslau an, md erhub ſich von dannen nach fr Kun 
Neiß, um zur baldi igen Eröffnung des ir gehörige Anftalten nach 
zu — Bon die Un — chen Inſurgenten den zur Sciefen. 
gen nicht fange Ruhe, fondern ruͤ ng — ieh r 

—— Ian dem (Safe Saroli in De ppeln ein. 





Sacher porrücte und den Feind zum has allarmirte. BR nun 
den 26 Werz der = früh um 6 Uhr unter beftändigem Canoni⸗ 
ten ri Dder * ich paſſiret und ſich zu Marklowitz poftivet : ſo 
gab der aͤrſchall dem General Feſtetitz Befehl, mit 
en linken ad auf den Ton foszugehen, und ihn auf alle 
Weiſe an feinem Vorhaben zu yu hindern; welches auch eine 
—*—* Wirkung ge — daß die Breuffen den 28 nicht weis 
ter als nach Kornowatz se Lonitz wen konnen. Ob nun fchon 
diefelben den 29 in 2 Treffen von Lonit nach Loslau aufgebrochen : 
fo wurden fie, doch währenden Marſches nach Pſchof unvetfehens auf 
3 Orten von dem General Feſtetitz —* angegriffen und — Da 
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7745. Inſurgenten dermaffen lebhaft zurüc getrieben , daß fie fich, nachdem 
Das euer von Morgens bis um 2 hr nad Mittag gedaus 
ret, nach Marklowitz und von dannen über die Oder nach Natibor 
in voller Eil begeben. Die Oeſterreicher hielten dieſen 
tenen Vortheil um fo viel wichtiger , als dadurch das fei 
3 zernichtet und der ganze Strich von Ober ⸗Schleſien 
bis Roſenberg neuerdings iſt behaubtet und —* worden: 
wiewol man auf Preuſſiſcher Seiten erzaͤhlet, es habe der in Ober⸗ 

Schleſien eommandirende Marggraf Earl, als er vernommen, daß 
die durch den General Feſtetitz verſtaͤrkte Inſurgenten ſich in der Ge⸗ 
end von Ratibor verſammleten, dem General⸗Lieutenant La Mot⸗ 
die Ordre gegeben, mit sooo Mann Infanterie und 200 Mann 
ufaren zu Natibor über die Oder zu gehen und den Feind zu vers 
ben, aber mit diefer Erpedition nicht uber 3 oder 4 Tage zuzu⸗ 
bringen, es wäre denn, daß der Feind Stand hielte, hierauf habe 
er, als er den d nicht zum Stande bringen konnen, feiner Or⸗ 
dre gemäß die Refolution gefaffet, nach Ratibor umzukehren, da 
hin er auch den 30 Merz ohne Verluſt gelanget fey. Nachdem 
nun der Graf Caroli in dem Fürftenthum Oppeln immer weiter 
ice ausgebreitet : fo langte er den 8 April bey Roſenberg mit ungefähe 

Dale 4000 Mann zu Pferd und 800 Mann zu Fuß an, worinnen der 

Saaftert Major Schafitedt mit 3 Compagnien n Fuß und 2 Compagnien 

Hufaren gelegen. Die Oefterreicher griffen den Flecken zu verſchiede⸗ 

furgenien nen. malen an, und mußten auch einige von den Inſurgenten abfiten, 

ergeben, Weil fie aber immer zurüd getrieben worden: fo zundeten fie den 
ledden an allen Eden an, oder nach. dem Defterreichifchen Bericht 

at der Preuſſiſche Major, weil er allenthalben mit Nachdruck ans 

en worden, das Magazin anfteden laffen, um fich inzwoifchen 

viren zu koͤnnen. Allein die Inſurgenten haben ihn gar bald 

umringet und genöthigt zu capituliven, oder nach der Preuffifchen 
Relation hat der Major, als er fich in dag freye Feld — und 

daſelbſt in Schlacht / Ordnung geſtellet, die angebotene Capitulation 
eingegangen, daß er und ſeine Leute ein Jahr lang nicht wider die 
Koͤnigin von Ungarn dienen, das Gewehr anbey und die Huſaren⸗ 

‚wie auch Pferde ſamt den Feld - Stuͤcken uͤberliefern ſollen. Kaum als dieſes 

a geſchehen · fo Lam der Major von Hofmann und der Obrift- Lieus 

mann, tenant von Devier mit 168 Zufiliers, ı Feld-Stüd und 30 Hufaren 

aus Creuzburg, um den Major von Schafitedt zu unterftüten. Al 
fein fie wurden augenblicklich umringet und fich zu Kriegsgefangenen 
zu ergeben genöthige, Wie nun die Inſurgenten dieſen Vortheü 
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erhalten Hatten : fo rüdte der General Caroli mit dem General 1745. 
Spieni und Feſtetitz jenfeit dev Oder weiter. Am ro April brachen : 
der Breuflifche Generals Major Haucharmoy und der Obrift Wins 
mit einer Brigade Infanterie und 1200 Hufaren von Ratibor 
und en zu Coſel uber die Oder, und kamen den 12 in der 
von wenziz an, worinnen 4.bis soo Inſurgenten lagen. 
Dran detafhirte soo Hufaren , die in das Dorf mit bloſſem Saͤbel 
rennten und bis 70 niederfäbelten, über hundert Mann zu Kriegs⸗ 
enen mashten, umd den Reſt davon vertrieben. Hieraufmar- Bey Stra 
irte man ‚ wofelbit 400 Preuffifche Granadiers von g8 und 
dem General Spieni mit 4000 Mann zu Pferd find angegriffen wor Kharmu. . 
den. Da aber diefelben ſich uber 2 Stunden fchon gewehret: fo eilte gi ten die 
ihnen der Obrift Winterfeld mit feinen Hufaren zu Hülfe, griff den —— 
ind an und jagte ihn zurude. Am 19 gieng der General Haut⸗ 
y auf den Grafen Caroli los und traf ihn bey Canſtadt an. mit ein 
20 kam es zu einer Action, darinnen das Scharmußiren den ganzen ander, 
Tag gevoähret. Mittlerweile bekamen die Breuffen Befehl ſich näher zu⸗ 
fammen zu ziehen, und mithin ein von Theil von Ober-Schlefien wieder 
verlaften. Der —— Carl, der daſelbſt das Ober⸗Commando ger Die Preuß 
—* iſt mit einigen Trouppen nach Leobſchuͤtz vorangegangen, und all fen ziehen 
da fo lange fichen geblieben, bis er das Magazin zu Fägerndorf in Si⸗ Ib aus 
cherheit gebracht. Der General Lieutenant Graf von Dohna one Schlefien 
dieſem —* das Haubt⸗ Commando / und richtete feinen nach zuruc, 
— er General⸗Major Brunikowski formirte mit ſeinem 
uſaren⸗ — die Arriere⸗Garde und beſchloß den Zug. Die 
icher folgten ihnen zwar nach, und man gab auf beiden Seiten 
eine lange Zeit aus dem Kleinen Gewehr ; bis endlich der Breuf- 
General zʒwiſchen den legten Peloton eine Kanone führen ließ, da⸗ 
die Feinde, als fie mit Geſchwindigkeit abgefeuret worden * 
ar bald getrennet haben. ls nun hierauf zu Anfang des Mah Die De. 
die Breuffen das Magazin von Jaͤgerndorf durch eine Menge Waͤ⸗ —— 
gen abholen wollten: fo hatten die Obriſten von Buccow und Kal⸗ 
noti nebft dem Trentifchen Obrift- Lieutenant Dolne den 4 May Theil vom 
den geöften Theil davon in ihre Hände befommen, nachdem fie die dem Dia 
Bedeckung von etlic taufend Mann vor und hinterwärts angegrifz Klin,” 
fen. _ Zägerndorf blieb zwar noch befeßet, weil der Marggraf Carl Srf 
mit feinem Corpo noch in der Nähe war, Allein da derielbe vom 
König Ordre bekommen, fich mit der Haubt» Armee zu vereinigen: 
fo zog er den 21 May die Garnifon zu Jaͤgerndorf an ſich, und be⸗ 
* mit aller Artillerie, Anime 20 Bagage aufden — 
er 3 
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1745. nach Neuſtadt. Als aber laut der Oeſterreicher Nachrichten der 
commandirende Dr ee — got) —— die 
gewiſſe Zeitung erhalten, daß der Gegentheil mit einem Corpo von 
12000 Mann in wirklichem Anzug begriffen ſey: ſo hat er die um 
Ratibor gelegenen Inſurrectivns⸗Trouppen zuſammengezogen und 
nebſt dem Feſtetitziſchen Hufaren » Regiment zu - — ſchen Hu⸗ 
faren ſtoſſen laſſen. Hierauf iſt er, da er ſich zu Teutſch⸗Neulirchen 
mit den Generalen | mg © und Keil, auch en .. bes 


Bagag e laſſen; — ſahen auch von dem 

in die * Nacht hinein begleitet und verfolge. Hingegen wird 
auf Breuffifcher Seiten erzählet, es babe der Marggraf Earl ein 
Corps Defterreicher von 20000 Mann mit 9000 Mann, nachdem 
er das Ogilviſche, Efterhafifche und San. ⸗ ‚Gothaifche Regiment 
über den Haufen geworfen, durch die klugen Anftalten des General 
Majors von Schwerin meiftentheils ruiniret und ſeinen Marſch 
* Graf nach der Haubt » Armee gluͤcklich fortgeft An eben demfelben 
Mi. Zageı nemlic am 22 May, ift der Preuſſiſche Obrifte von Winters 
Dem onen feld im Gebürge auf der Saite von — mit dem Grafen von 
Winter, — — worden: da nemlich der Graf Nadaſti mit 7000 
fel ——e— — Ungariſcher Infanterie und —*2 geaen den Obrift von 
Id, der 2400 ee iers bey fich gehabt, 

Kir Ki an eruͤcket. wo 5 cht fien ar bald an und date 

rete faft s Stunden, bis endlich die Selazeide Gi * als —— 
Leute alles in.der Welt gethan, nachdem fie d | 

ſchen Granadiers nicht langer vertragen k * 3 on muͤſ⸗ 
fen ; zumalen als das Preuſſiſche Dragoner⸗/Regiment von Alt 
Möllend dorf dazugefommen. Indeſſen hat der m. in Breuffen 
fein Haubt » Quartier zu Camenz; im Fürftenthum Münfterberg 
genommen, 100 er die ganze Armee zufammen: 309, um Den Oeſter⸗ 
reichern und Sad) — zu widerſtehen, fo Nieder⸗Schleſien mit ei⸗ 

nem Einſall bedro Die Oeſterreicher hatten hisher — 

raf⸗ 
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ei bis in Mähren längft der Schlefifchen Seht e 174X. 
n den Satzer⸗ Leutmeriter - Bunzlaner / um 
"sc ihre Minter » Quartiere gehabt, und older es 
Böhmen und Mähren, Sachen umd die Lauſitz bedecket. 
- Aprils fingen die Oefterreichifchen —* am auf⸗ ru 
— nd ſich nach Koͤnigsgraͤtz zu ziehen. So b er Oberſt green Nieder 
don &t: erh den 20 April den verhauenen We A Ver Schiefen 
— Be * zogen die ui ihre ganze Macht ein. 
hen En ein ammen. — 2 April fiengen die 
—* —— unter An General Nadaſti an, den 
Boden zu betreten. Wie fie nun nach Friedland, 
* — * Hirſchber — ſo ſchickte der Kor 
nig den Obriften von Winterfeid mit einem Corpo 
von Infanterie und — ab, um zu verhindern, daß die Feiin⸗ 
de das dafige Magaz * nad Böhmen ſchleppten. Es langte 
derſelbe den ı Way fruͤh u 


—— = Croaten * Panduren, die fich vor der Stadt ges 










— De 0 ge 


Den: 18 Far fahte der ‚Sbert von —ã— mit — Bann en 


—— Coniributionen nicht eintreiben möchte, ls m 
den 22 früh ein — ich Corpo von 7000 Mann unter den Ge⸗ 
neralen Nadaſti und Efterhafy vor die Stadt angelanget: fo kam eg 
r frühe ; zu einer Action, die bis gegen Mittag gewähret ; 
Dee eicher, wie en gemeldet, genoͤthigt wurden, = 
nee , die fich durch etlich. taufend Mann verſtaͤrket fahen, d 
geld 3 hberlaffen umd fich gegen das Gebuͤrge zuruͤck note. 
Innittelſt war die combinirte Armee der Sefterreicher um 
| Seen Marfı ac Schleſien begriffen : — das — 


— 










Bo und andre Paͤſſe verlafien und —2 na 
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1745. Schweidnitz zurüd gezogen. Die Saͤchſiſchen Auriliar » Trouppen 
fagerten fic) den 25 May bey Trautenau, wo der Herzog von Weiſ⸗ 
fenfels den 23 May angelanget. Den 27 fand ſich der Prinz Carl 
bey ihm ein, und Hielte mit demfelben wegen der vorhandenen 
Kriegs» Operationen eine Unterredung. _ Hierauf brach die Oeſter⸗ 
reichiſche Armee den 28 von Fohnsdorf auf und ruͤckte bis na 
Schönberg in Schlefien: die Saͤchſiſche Infanterie aber poftirte fi 
bey Königshayn an der Schlefifchen Graͤnze, welcher der General 
Major von Schlichting mit den Ulanen und Rutowskiſchen Dra⸗ 

onern zur Bedeckung gedienet. Den 29 rüdte die Saͤchſiſche Caval⸗ 
vie mit der Fnfanterie in das Lager bey Landshut cin, wo auch) 
die Defterreichifche Armee unter dem Prinz Carl an eben demfelben 

Ä Tage angelanget, und fich feitwärts gegen Schweidnitz — — 

Die De Irgwiſchen hat der Oberſt Baron von Buceow nebſt dem O 
aesi. Kieutenant Baron von Trent und dem Oberft + Wachtmeifter Ba⸗ 
tadt ron Gt. Ivary von Efterhafy am 25 Day früh um 2 Uhr die 
fl. Stadt Coſel angegriffen, fich derfelben mit flürmender Hand der 
Banduren bemachtigt, die Beſatzung zu Kriegsgefangenen gemas 
het und 27 Kanonen nebft 100 beladenen Munitions + Wägen und 
einem anfehnlichen Magazin erbeutet. Nachdem nun die völlige 
Artillerie bey der Armee angelanget brachen die Ocfterreicher und 
Sachſen von Landshut auf, und lagerten fi bey Baumgarten, 
allwo jene den rechten und diefe den linken Flügel behielten. Bring 
Carl hatte zu Reichenau und der Herzog von Weiffenfels zu Bol⸗ 
kenhain das Haubt » Quartier ; da hingegen die Generals Grafen 
von Wallis und Nadafti befondere Corpo führten, und zum voraus 
ie ganze ſtunden. Man befchloß auf den König von Preuffen, der von 
—— Shmveibnit F nad) Striegau gezogen, loszugehen und ihm ein 
Armee Treffen zu liefern. In diefer Abkcht rach die ganze combinirte Ars 
marfchiret mee den 3 Yun. auf und lagerte fich bey Hohen» Friedberg, fo, 
en daß die Oeſterreicher ihr Haubt» Quartier zu Freyberg und Die 
Breufen Sachſen zu Ronſtock hatten. Man machte Anftalten, den folgenden 
ill Morgen weiter zu rücken, um in Zeiten durch die übeln Defileen zu 
kommen. Als aber dev König von Preuffen fich ftellte, als wenn er 
ſich zuruͤck —— auch durch den General Moulin die Difpofitionen 
fo einrichten ließ, daß, man glauben möchte, er wäre Vorhabeng 
fo nach Breslau zurüd zu ziehen : fo ruͤckte er gegen die Feinde, 
ie er in etwas ficher gemachet, den 4 Yun. zu früh über die Anhoͤ⸗ 
en bey Hohen + Friedberg umvermutet an; da es dann zu einer 
Iutigen Schlacht gelommen. . Der Breufifchen Relation nach bat 
er 
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der König den 3 Abends die Armee um 8. Uhr aufbrechen und big 174.5, 
nach Striegau marfchiren laſſen, dem General Lieutenant du Mou⸗ 
In aber die Ordre ertheilet, ſich mit 40 Efendrons und 7 Batail- 
lons auf Die jenfeits Striegau gelegene Hügel zu poſtiren. Den 4 Blutige 
früh um 2 Uhr ließ er die vornehmſten Öffieiers zufammen berufen Man, 
und machte die Difpofition zur Bataille. Nach halb 3 Uhr fieng den Des 
die Armee an fich zu bewegen umd den Feind zu attaquiren, Der iereis 
General + Lieutenant du Moulin hat, als er im Rüden der Armee Serugn> 
etliche Bataillons auf der Anhöhe poftiret gefehen, eine andre An⸗ pengopen- 
höhe aleich gegen über beſetzet. Bey feinen 7 Bataillons formirte Friedberg 
ſich der rechte Flügel der Eavallerie, und zur linken Hand beste —8 
der Prinz Dieterich mit 3 Bataillons Granadiers_ein kleines Ge⸗ ee. 
hoͤlze. Der König breitete die Infanterie an diefem Gehölze zur Linz lation , 
ten aus, Fonnte aber wegen des Terrains nicht mehr als nur 15 
Bataillons ins erſte Treffen ftellen. Hierauf ließ er, als die feind- 
liche Eavallerie wuͤrklich angeruͤcket, den General Lieutenant von 
Naſſau mit dem linken Flügel der Eavallerie fchleunigft aufmarfchis 
ren. Der General der Ynfanterie von Kalkftein commandirte dag 
zweyte Treffen, und lieg einige Bataillons zur Verſtaͤrkung des 
Generals Lieutenants du Moulin avanciren. Wie nun inzroifchen 
der Prinz Leopold die Saͤchſiſche Infanterie attaquiret: fo jagten 
die Branadiers des Garde» Bataillons unter Anführung des Obriſt⸗ 
Lieutenants von Wedel den Feind mit aufgepflanzten Bajonetten 
aus dem Moraſt. Die Attaque der Kavallerie vom rechten Flügel 
gieng eben fo wohl von fatten als der Infanterie: da dann der 
ganze linke u. des Feindes zu gleicher Zeit in die Flucht gefchlas 
worden. Die Sachſen machten zwar einen Triangel von der 
rd um fich zu retiriren: allein dev General» Lieutenant von 
thenburg hieb das ganze Regiment von Schönberg in Stüden, 

auch der Obrift- Lieutenant Jaſchinsli und der Major von Froides 
ville maſſaerirten dinen Eompagnien Saͤchſiſcher Granadiers. Auf 
den linken Flügel führte der ‘Prinz von Preufien umd der Marggraf 
Earl die Attaque fo, daß die Defterreicher zurude wichen. _ Das 
Regiment Garde trieb mit aufgepflanzten Bajonetten die Oeſter⸗ 
reichifchen Granadiers aus einem gegenüber gelegenen Graben, wo 

fi ungemein vortheilhaftig poſtiret hatten. Unter währenden 
—— Attaquen ließ der König feinen ganzen rechten Fluͤgel eine 
Wendung machen, welcher über Moraͤſte und tiefe Gräben pafliven 
mufte, um den Oefterreichern in die Flanque zu fallen. Der line 
Flügel avancirte unterdeſſen und avyb erreichiſche Infanterie 

VL Ze. — Ver 
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2745. dreymal aus ihren Poſten. Die Cavallerie vom linken Flügel, 
welche der General Kyau angeführet, fchmiß alles über den Haus 
fen, was fie vor fih fand. So bald der General von Naffau noch 
andre ı5 Eftadrons formiret, und beobachtet, daß die Feinde einen 
Haken machten, umihm in die Flanque zu fallen: fo zog er 6 Eſca⸗ 
drons aus dem zweyten Treffen, und gieng ſo hitzig auf die Fein— 
de los, daß alles weichen muͤſſen. Doch haben fich die Ocfterreicher 
wieder gefeget und ihre Efcadrons wol noch ſechsmal chargiret, bes 
vor fie gezwungen worden, die Flucht zu nehmen. Das Regiment 
von Bairent, welches bey dem Corps de Neferve fund, hat, als 
es der General⸗Lieutenant von Geßler und der General von Echmeb 
tau angeführet , eine feindliche Granadier- Bataillon und 6 Negimens 
ter über den Haufen geworfen. Bey diefer Action ift die Mafarre 


auf allen Seiten recht groß gewefen. Die Feinde machten drey Re .. 


tiraden, die Sachfen durch Seifersdorf, der vechte Flügel der Or; 

fterreicher durch Friedberg und das Corps de Bataille durch die 

Gebürge von Kader. Man muß den Ocfterreichern zum Ruhme 

nachfagen, daß fie ihre Difpofitionen zur Retirade fehr fchon gema⸗ 

chet, indem mann fie nicht fogleich erreichen konnen. Die Ciege 

Zeichen, fo die Breuffenbefommen, beftehen in 66 Kanonen, 6 Haubitzen, 

76 Fahnen, 7 Etandarten, 8 Baar Bauden. Gefangen find wor 

den 4 Generals, beynahe 200 Dfficiers und mehr als 7000 Gemei⸗ 

ne. An ZTodten haben die Oefterreicher und Sachſen noch über 

4000 Martin verlohren: da ihr ganzer Verluft wenigſtens auf 20000 

Mann gefchäet worden. Der Breuffen Todte und Bleffirte zuſam⸗ 

men gerechnet follen fich nicht über 1600 Mann erftrecdet haben. 

nach Wie Nach der aus Wien communicirten Oecfterreichifchen Relation wird 
nerifchem berichtet, es habe die combinirte Armee, nachdem fie über Coſtel 
Bericht md Johnsdorf den 29 May zu Schönberg glüdlic angelanget um 

den Marſch nach Landshut fortgefeget, den 30 und 31 May Raft 

Tag gehalten, weil die Negimenter mit Brod und Haber verfchen 

werden mußten, hierauf fer; fie nach Alt-Reichenau und Baumgarten 

fortgeruͤcket/ fo, daß der vechte Flügel fih gegen Geroldsdorf,. der 

linte aber gegen Bolkenhain erſtrecket. Es habe ferner, da das Corps 

de Referve in einem zwiſchen Freyberg und Hohen - Friedberg gele- 

enen Walde, die Avant-Garde auf der von Hohen⸗Friedberg linker 

Hand befindlichen Anhöhe, die Mlanen in den gegen Striegau führ 

renden Defileen und das Nadaftifche Corps vor und hermerts Frey 

berg poftivet ſtunden, Ihro Durchlaucht Brinz Carl die ganze Ars 

mee fofort in Bewegung gefeßet,.gus den Defileen hervorruͤcken und 


. eh 1 ſo⸗ 
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fogleih_ in Ordnung ftellen laſſen: da dann der linke Flügel ſich an 
Eisdorf angelehnet, der rechte aber gegen Hohen = Friedberg ausge 
breitet. Wie nun hierauf der Herzog von Weifienfels den ſoge⸗ 
nannten Spitberg hinlänglich beſetzet, fo habe die einfallende Nacht 
verhindert, noch mehr dienfame Difpofitionen zu machen, die man 
bis zum andern Tag um fo eher verfchieben zu können — 
als die von Herrn Grafen Nadaſti ſpat eingelangte Kundſchaften 
verſicherten, daß der Feind in feinem vorigen Lager noch umbeweg⸗ 
lich ſtuͤnde; dahero denn Ihro Hochfirft, Durchlaucht Herr Her⸗ 
zog Carl in dem hinter beiden Treffen gelegenen Ort, Hausdorf ge⸗ 
nannt, übernachtet. Es ſey aber der Feind, wie nach der Hand die 
Pr Er. Durchlaucht Leib und Fuß⸗ Compagnie Hufaren ausge 


Patrouillen rapportirten , fhon um 9 Uhr Abends gegen 


Striegau in aller Stille aufgebrochen und habe die Armee am Fu 
der von Sachfen befepten Anhöhe in Ordre de Bataille fo vangivet, 
daß der rechte Flügel über den Wald, der den linken Flügel des 


17443 


Gegentheils bededen follen, und der linke bis Hohen» Friedberg ger _ 


gen über hinaus gereichet. Auſer dem habe derfelbe auf einer dem 
Spitzberge gegen uber formirten Anhöhe Stuͤcken aufgeführet und 
das Dorf Thomaswalde mit Artillerie und Mannfchaft zu Fuß ftark 
befeget. Zur linken habe er auch den Vortheil gehabt, daß ihm we⸗ 
gen des Mioraftes und fumpfichten Terrains in die Flanque zu kom⸗ 
men nicht wohl möglich geweſen. Bey einer — getroffenen Di⸗ 
ſpoſition habe der Koͤnig in Preuſſen bey angebrochener Te Zn 
merung angefangen, die auf dem Gpitberg gelegenen Sachfifchen 
Granadiers und Wlanen mit heftigem Stud» Feuer zu begrufen , 
und fie mit einem Theil der Infanterie zu attaquiren : da fie dann, 
nachdem fie fich eine gute Zeit recht ftandhaft und tapfer gewehret, 
por der mit Gewalt angedrungenen Uebermacht weichen muflen, 
Prinz Carl habe die unter feinem Commando fichende Armee gegen 
den, Feind anruͤcken laſſen; Die auch fo guten Mut gezeiget , daß 
das erfte feindliche Treffen fich an das zweyte zurüc zu ziehen bemuͤſ⸗ 


figt worden. Wie aber der Feind die Sachfifchen Hülfs-Völker auf 


einmal _angefallen und nad) einem zweyſtuͤndigen Stud und Mouſ⸗ 

eten⸗Feuer in Unordnung gebracht : fo feyen auch die Defterreichis 
(hen Kegimenter, fo zu nacht an den Sachfen ftunden , ebenfalls 
in Unordnung gejeget, und ob man fie ſchon zu zweyenmalen wies 
der hergeftellet , auch zu tapferer Repouſſirung des immer flärker ans 
dringenden Gegentheiles nachdruͤcklich angefrifchet, doch endlich a 
— gezwungen worden. — dem rechten Fluͤgel ſey es ee 
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beſſer ergangen: indem der Feind aus dem Dorfe Thomaswalde uns 
ter die Defterreichifche Eavallerie mit Stüden und Heinem Gewehr 
beſtaͤndig feuren ließ, und ihr die Contenance dermafien nahm, daß 
e, ob fie ſich gleich zu verfchiedenen malen wieder verfammlet, nebft der 
nfanterie, die gleichfalls von den mit Gartetfchen geladenen Stuͤcken 
fehr vieles gelitten, in die geöfte Unordnung gerathen fey. Bey fol- 
cher Bewandniß nun, da ſich der linke > ſchon uber Halben- 
dorf — gezogen, habe ſich auch der Reit der Armee zur Reti⸗ 
rade bequemen muͤſſen, welche aber mit — Ordnung geſchehen. 
Der Verluſt dieſer wichtigen Schlacht ruͤhre her von der vortheilhaften 
Eituation der Preuffifchen Armee und von dem ſchlechten Bezeigen der 
meiften Gavallerie und einiger FInfanteries Regimenter , die man zu 
ihrer Schuldigkeit durch alle nur erfinnliche Mittel nicht anhalten 
koͤnnen; ohngeachtet Ihro Durchlaucht Prinz Carl fi der gröften 
Gefahr unterworfen, die Negimenter gegen den Feind felber anges 
führet umd zu einem beherzten Angriff nachdrudlich ermahnet, auch 
die Generals und Officiers es an Bravour, Eifer und gutem Mil 
Ien nicht fehlen laſſen. Der beylaufigen Rechnung nad) durfte a8 
bey den Defterreichern der Verluft auf 9000 und bey den Preuſſen 
auf 7000 Mann belaufen. Nach derjenigen Relation, die in dem 
Journal der Sächfifchen Auxiliar⸗Trouppen enthalten iſt, wird uns 
ter andern ingbefondere erzaͤhlet: es hätten die Sachfen den rechten Fluͤ⸗ 
el der Breufien anfänglich zuruͤckgetrieben und ihnen das Terrain lange 
eitig gemachet , ſo, daß fich der Sieg bald für diefe bald für jene Seite 
declariret, hierauf nun, weil die ſchwehre Artillerie nicht hätte ans 
rüden können, waͤre die Gavallerie genöthigt worden fich_mit der 
Infanterie in eine Linie zu ftellen, und, damit nicht der Feind im 
die Flanque fallen können, hätte der linke Flügel der beiden Linien 
Infanterie in Zeiten eine Bewegung gemachet, endlich aber, weil 
der ganze vechte gel der combinirten Armee zu weichen genöthigt 
worden, hätte fich auch der linke Flügel, um nicht von allen Seiten 
umringet zu werden, in guter Ordnung — en. Ferner wird 
in obgedachter Relation bemerket, es haͤtten die Preuſſen nebſt dem 
vortheilhaften Terrain noch einen zweyfachen Vortheil vor den Sach⸗ 
fen gehabt, daß dieſen die Sonne in die Augen geſchienen und der 
Wind , der fich erhob, allen Dampf zugeführet, und verurfachet, daß 
fie verfchiedene Bewegungen und Difpofitionen der Preuſſen nicht 
beobachten fünnen, Was den Verluft der Sachſen betreffe, fo ers 
ſtrecke er fich bey der Infanterie auf 1937 und bey der Cavallerie 
auf 570 Mann, Kredit diefen Relationen ift noch ein —* 
anden, 
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handen, der aus dem Königlich » —— Feldlager bey Jaro⸗ 1745. 
mirz in Boͤhmen den 7 Yun. zum Vorſchein gekommen, und von nach dem 
dieſer Schlacht eine umftändliche Nachricht ertheilet,, davon wir aber ans vun, 
nur das vornehmfte berühren wollen: die Sachſen conjungirten fich Königlic- 
mit den Defterreichern und formirten den linken Flügel, fie legten Ungari- 
ich en Ordre de Bataille an der Tiefe des Steiegauifchen Gebürges, (den Feld» 
hingegen aber blieb die Oeſterreichiſche Kavallerie vom rechten Flügel Faromirz 
eine Halbe Stunde von ihnen hinter einem Dorfe liegen. Die Nacht in Boͤb—⸗ 
war ruhig; man hörte und fahe Feine Preuffen : doch wußte man, Men. 
daß der Gegentheil mit, feiner Armee im Schweidniger - Walde lag 
und mit dem rechten Flügel Striegau , mit dem linken aber Schweid⸗ 
nig bedecket und befeget halte. Der General Nadafti flunde gegen 
Schweidnitz, die Sarabiniers aber und Granadiers gegen Striegau. 
Der Herzog von Weiſſenfels hielt am linken Flügel und der Bring 
Carl am rechten Fe alles gefaßt, den andern Tag den Feind ans 
zugreifen. Doch hatte die Kavallerie abgefattelt und abgesäumet, 
und die Generals lagen in den nachften Dörfern bey * Briga⸗ 
den. Den 4 hoͤrte man um 3 Uhr Morgens auf der Anhöhe zu Strie⸗ 

au ein Getös der Maffen, und gleich darauf einige Canonen⸗Schuͤſ⸗ 

: es wurde auch das Schieſſen immer ftärker und brach endlich in 
entfegsliche Kanonaden aus. Doc) blieb man bey der Eavallerie des 
rechten Flügels ruhig , in der erg , die Infanterie beſchieſſe 
Striegau. Um halb 5 Uhr fing das Eleine Gewehr an, und als 
danıı nahm man erft bey der Kavallerie des rechten Flügels wahr , 
daß es Ernft ſey. Man fahe bey aufgehendem Nebel die Preuffen 
von der Anhöhe bey Striegau in Schlacht - Ordnung herabmarfchi- 
ren, die gegenfeitige Infanterie aber bald weichen, bald wieder avan- 
ren. Die Sachſen und die Defterreichifche ae rangirten 
ſich zu verfchiedenen malen und giengen auf die Preuſſen los. _ Allein 
Die Breufen, welche mit ihrer ganzen Force in der Nacht fich von 
Schweidnitz durch den Wald nach Striegau gezogen und dafige Ans 
höhe mit einer Menge Artillerie eritiegen hatten, brachten den Ges 

entheil mit Haubigen und Bartetfchen unter einem unaufhorlichen 
Eanoniren und entieglichen leinen ‘euer zum Weichen und die 
vreuſſiſche Cavallerie fand Mittel, mit dem Saͤbel in der Fauſt von 
der Anhöhe auf die Feinde loszugehen. Wahrend diefer hisigen At- 
taque kam die Ordre an die Defterreichifche Kavallerie des rechten 
luͤgels, geſchwind zu ananciren und dem Feind in die Flanquen zu 
allen. van parte umd zaͤumte auf, und marfchirte mit flarfen 
‚Schritten gegen den Preuſſiſchen an Fluͤgel. Es ruͤckten — 
3 
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die Granadiers mit den Carabiniern und dem Corps de Reſerve an. 
Weil man aber unterwegens breite Gräben mit Moraft uͤberſprin⸗ 
gen mußte : fo wurde die Eavallerie gezwungen die Squadronen zu 
zergliedern, und an vielen Orten zu defiliven. Mittlerweile hatten 
der Herzog von Meiffenfels und Prinz Carl mit einem unbefchreib- 





‚ lichen Helden- Mut und mit Gefahr ihres eigenen Lebens der Con⸗ 


fufion In verfchiedenen malen gefteuret, die übrige Infanterie zuſam⸗ 
mengebracht und mit einigen in Reſerve gehabten Stüden dem 
Feind entgegen geftellet._ Man brachte auch wirklich die Preuſſen 
din Weichen. Weil aber der Feind — den Vortheil der An⸗ 
oͤhe zum Berg gehabt: fo war die Wirkung davon nur diefe, daß 
er die Vietorie feines Ortes mit defto mehrern Köpfen bezahlen muͤſ⸗ 
fen. Als num viele Squddronen der Defterreichifchen Savallerie die 
roſſen Gräben und moraftigen Orte durchpafliret waren: fo 309 
er Feind feine ganze Eavallerie und meifte Force der Infanterie ges 
en fie, und nöthigte fie alsdann nebft den Granadiers und dem 
orps de Neferve, die gleichfalls durch den Moraſt in Unordnun 
geriethen, die Flucht zu nehmen, ob fie ſchon zer drittenmale fin 
ea worden. Das einzige Althanifche Dragoner - Regiment 
lieb von Anfang bis zum Ende auf dem Pla und that den Preuſ⸗ 
fiihen Hufaren Widerftand, Hinderte fie auch den fliehenden nachzus 
eilen. Endlich aber ſammlete fich die Defterreichiiche Cavallerie wies 
der, umd bedeefte die Netivade der Infanterie, und als die Preuffi- 
ſche Cavallerie anmarfchiret , fo machte fie Mine gegen diefelbe zu 
avanciren, die ſich aber in das Gebüfche verlohr.: Hiedurch beta⸗ 
men die Oefterreicher Zeit mit noch vielen Canonen und Geraͤth⸗ 
ſchaften in das Gebürge gegen Alt⸗Reichenau zu defiliven; von dan⸗ 
nen fienach Landshut, Johnsdorf und Koftelig in Böhmen marfchie 


Anzablder vet. Die Anzahl der Todten foll ſich allem Vermuten nach auf 


Zodten 
und Ga 
fangenen. 


4000 Mann erftreden; wiewol fie much damals aus 70000 Mann 
beftanden. Wenn man num denen . der Zeit bekannt gemachten 
Tabellen Glauben beymeſſen foll, fo zahlen die Preuffen nicht mehr 


. als 878 Todte und 1600 Bleffirte, darunter die General» Maiorg 


von Bornſtaͤdt, Kiau umd Stille, der Oberft Schwerin von der 
Garde, die Obrift + Lieutenants von Buddenbrod und Kleift die 
— ſind. Die Oeſterreicher rechnen 1194 Todte, und unter 
denſelben den General⸗Feld⸗ Beugmeifte Baron von Thungen , 
den Generals Feld MWachtmeifter Graf von Kufftein, Baron von 
König und Baron von Hohenau ꝛc. denn ferner 2758 Blefirte und 
5933 Gefangene, darumter fich die Generals Here Baron 

in⸗ 
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lichingen , Franz Graf von St. Ignon und Graf von Forgatfch 1745. 
nden. Sie zahlen auch 68 Fahnen und 26 Kanonen, die fie vers 
lohren. Die Sachfen geben 1806 Todte, Verlohrne und Gefangene, 
wie auch 9ı5 Blefjirte an; fie bekennen anbey, daß fie s Fahnen 
und Standarten, ingleihem 27 Kanonen verlohren. Wegen dieſes Dantfek 
erfochtenen Sieges , welcher den König in Preuſſen mit feinem gans 
Hof in groſſe Freude gefeßet, begieng man in den .gefammten 
ischen und Schlefifchen Landen ein groſſes Dank - Felt; welches 
zu Breslau umd Slogan den 6 Jun., zu Berlin aber den 8 Jun. 
mit vielem Gepränge ift gefeiret worden. Anſonſten hat auch der 
befannte Breslauifche Medaillenr Herr Kittel das Andenken diefer 
Schlacht durch eine Medaille zu verewigen gefuchet, Auf der einen 
Seite ftellet er das Treffen vor mit der Veberfchrift; bier floß viel 
Selden- Blut : unten aber ftehet, J Friedberg in Schleſien. 
Auf der andern Seite ſiehet man die gefluͤgelte Renommee in einem 
leeren Felde einen Lorbeer - Kranz als ein Sieges + Zeichen bringen 
und zugleich den Auf von diefem Siege auspofaumen, nebft der Bey⸗ 
—* es ſiegt der Preuſſen Mut; unten aber ftehet, den 4. Jun. _. 
1745. Nachdem nun alfo, wie fchon gemeldet, die Defterreichifche _Rücs 
Armee ſich noch felbigen Tages auf Alt- Reichenau zurücgezogen : Zarfı der 
fo marfchirte fie den 5 nad) Landshut und den 6 nach Fohnsdorf fort; cher und 
da inzwifchen der Graf Nadafti die Preuſſen aufhielte, damit die Sachen 
combinirte Armee ihren Marſch ungehindert fortjegen önnen, Am Nah Bob⸗ 
7 kam fie nach Boftelig in Böhmen und am 9 nach Jaromirz; da" 
inzwifchen der Preiffische General du Moulin mit 12000 von Lande- 
hut nach Böhmen marfehivet und fich zu Nachod und Slani poſtiret. 
Wie nun hierauf der Prinz Carl und Herzog von Weiffenfels die 
Pofition der_combinirten Armee verändert :_fo haben die Sachen 
Den rechten Flügel_ eingenommen, umd die Deflerreicher find gegen 
Neuftadt an den Fluß Metau vorgeruͤcket. Den 13 blieb die com- — 
binirte Armee zwiſchen Jaromirz und Neuſtadt: da hingegen die eher, 
Preuſſen ſich mit der Haubt⸗Armee zwiſchen Nachod und Starkſtadt her und 
elagert. Den 16 lagerten ſich die Oeſterreicher linker Seits der Preuſſen 
be auf Höhen, um die Bewegungen der Preuſſen zu entdecken: In Pob⸗ 
weil aber der Konig in Preuſſen fich zwiſchen Skalitz amd Neuftadt 
poftiret und Minen gemacht, als wenn er fich nach Koͤnigsgraͤtz wen⸗ 
den würde; fo brach die combinirte Armee nach Königegräß auf, und 
lagerte fich Hinter den fo genannten Adler = Fluß, da hingegen die 
Breuffen bis nad) Divetz fortgerudet und fich nach Czernilow ge 
gen, Am 22 ſahe man die Preuſſen in vollen Anmarſch, und - 
merrtle/ 
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2745. merkte, daß fie jenſeit des Fluſſes auf einen Heinen Hügel Canonen 
aufführten. Die Oefterreicher befetsten noch felbigen Tag den Fluß 
an allen Orten mit Piquetern, egen den Preuſſiſchen Canonen 
über ftellte man die Granadiers zu Fuß in das Gebüfche an den Mo— 
raft, hinter ihnen 3 Bataillons Fnfanterie, und fo weiter die Ca⸗ 
rabiniers und Granadiers zu Pferd. * der Nacht vom 22 bis zum 
23 gleich um 12 Uhr fingen die Preuſſen an die gegenfeitige Grana⸗ 
diers zu Pferd mit Haubiten dergeftalt zu beſchieſſen, daß fie fich et⸗ 
was feitwerts ziehen muͤſſen: man ließ auch Die ganze Armee im 
Waffen bleiben und die Pferde gefattelt halten, um auf allen Fall 
gefaßt zu feyn. Am 25 haben die Breuffen ihren vechten Flügel ges 

en Königsgräg und den linken nach Bolit gerichtet: den 27 haben 
de fich den Defterreichern noch weiter genähert, fo, daß beide Lager 
gegen einander über ſtunden, und die Armeen durch den Adler Fluß - 
auf eine Meile getrennet wurden. Man warf Batterien gegen eins 
ander auf, und die Oefterreicher bemüheten ſich die Stadt Koͤnigs⸗ 
rat durch neuangelegte Werker in Sicherheit zu feßen. Den 29 
Baba 300 Preuſſiſche Dragoner und 400 Hufaren 4 Fahnen der 
Ulanen, die über der Elbe poftivet flunden, angegriffen: find aber 
von denfelben, weil ihnen mehrere Ulanen zu Hulfe gekommen, mit 
Verluſt zurudgetrieben worden. Im Monat Jul. machten die 
— mehr als ſonſt Bewegung. Den 10 Jul ſchlugen fie drey 
rücen bey Schmirfi uber die Elbe, und beſehten fie mit Infan⸗ 
terie, Stuͤcken und Cavallerie. Den ıı fchickten fie ein ſtarkes Des 
tafchement nad) Halvig und Reichenau, zugleich aber liefen fie eine 
Menge Ganonen an die Elbe in die verfertigten Werker führen. Der 
General Nadafti, der mit feinem Corpo zwifchen Hohenbrud und 
Opotſchna ftund, wurde —— ſich in die Gegend von Koſteletz 
zu retiriren, wo er die Generals Radicati und Ballayra und den 
Dbriften Efterhafy unterſtuͤtzet. Jedoch da die Preuſſen fich von 
Reichenau bald wieder zurückgezogen : fo breitete ſich Nadafti gegen 
Dpotfchna wieder aus, der st Efterhafy aber faßte zu Reichenau 
Poſto. Das gone PBreuffifhe Eorpo, das unter dem Commando 
des Generals du Moulin und MWinterfeld geftanden, machte 12000 
Mann aus, und hatte feine Boften zu Aujeſt, Skalka und Ruska, 
von daraus die Partheyen weit und breit herumftreiften. Den 18 
Jul. gelückte es dem Ungariſchen Obrift - Lieutenant Defoffi, der 
mit einem Hufaren- Detafchement auf der andern Seite der Elbe 
fund , den, berühmten Preuſſiſchen Partheygaͤnger Schüt bey 
Horczitz zu überfallen, ihn zu tödten und über go Mann Pr den - 
ufaren 
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uſaren zu nehmen. Den 19 in der Nacht huben die 1745. 
Lager bey Ezernilow auf, *— bey- Lochanik über 
die Elbe und lagerten fich den 20 auf 2 Stunden weit von. der com⸗ 
binieten Armee dergeitalt, daß der linke Flügel bis Lochanitz und der 
rechte bis Dhlauhdwori gereichet. Am 22 that die Preuflifche Ars 
mer eine General» Fouragirung zu ihrer Nechten, und zu deren 
Unterftügung formirte die — Cavallerie eine Linie in einer 
zimlich groſſen Weite. Die Ulanen und Huſaren verſuchten ihr 
moͤglichſtes fie zu beunruhigen, und ſcharmutzirten mit ihnen bis ge⸗ 
——— da die Preuſſen in ihr Lager wieder eingerudet. In⸗ 
n verlich der General du Moulin fein Quartier zu Opotfchne, 
und 309 fich mit feinem Corpo, nachdem er längft der Metau zu 
berung der Communication mit der Sraffchaft Glatz unter dem 
General Winterfeld — eſtellet, gegen Jaromirz ,/ um 
su der Haubt⸗Armee zu ſtoſſen. Die Generals Nadaſti und Radicati 
ruͤckten hierauf mit ihren Corps weiter vorwerts, und poftirten ſich 
bey Aujeſt und Bukowina, um die Breuffen zu Neuftadt und an der 
Metau defto mehr zu beunruhigen. Zwifchen dem 28 und 29 in 
der Nacht hatten die Breuffen vor, das Nadaftifche Eorpo abzu· 
fehneiden : weil aber folches noch zu rechter Zeit entdecket worden; 
ſo mußte der die Elbe wirklich paſſirte Gegentheil folche unverrichteter | 
Sathen vepaffiven. Anfonften war in dem Saͤchſiſchen HYaubt-Quar- Herr Graf 
tier den ı7 Jul. der Cabinets-Minifter Graf von Brühl über Brag zen Brubl 
von Dresden angelanget, Be aber bald wieder zuruͤck gekehret: das Saͤh. 
i aber kam den 19 der Herzog von Aremberg in das Oeſter⸗ ſiſche Lä— 
ihifche Haubt Quartier von Wien, um mit dem Fuͤrſten von Lob⸗ 9%... 
towis an dem Ober⸗Commando der Defterreichifchen Armee unter non gerems 
dem Prinz Carl von Lothringen Theil zu nehmen. Den 26 uber- berg tot 
gab der Herzog von Weiflenfels das Commando über das Saͤchſiſche — 
Corps dem General Grafen von Renard, und gieng den 27, UM Armee. 
fih auf ein paar Wochen des Sauerbrunnens zu bedienen, nach Graf von 
Deutfchbrod und von dar nach Iglau. Der Graf von Renard Fe 
follte das Commando fo lange führen , bis der Chevalier von Sad) Apperen. 
fen, der fich wegen einiger Ünpaͤßlichleit von der Armee entfernet, peit des 
folcher wieder anlangen würde. Mittlerweile war der Ilanen- Deriont,. 
Hprift Milczerusti fo glucklih, daß er den 29 Jul. nicht nur das Anfers das 
vredowiſche⸗ Negiment, das bey Gerfchig fouragiret, mit EinLrins Sommane 
vieler Gefangenen zerftreuet, fondern auch eine ftarke Huſaren⸗ do. 
then in Die Flucht —— Weil auch den Vreuſſen wegen 
der Zufuhr der Lebens Mittel an der. Communication mit der Graf 
en Theil. O ſchaft 
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2745. ſchaft Glatz viel gelegen war; folche aber durch den General Radafti 

und den General von St. Andre, der mit 2000 Mant an dem 

iedreuf. Glatziſchen Gebürge ftund, fehr gehemmet worden ; fo ließ der Kos 

— 19— Preuſſen die Poſtirungen an der Metau verſtaͤrken, und bey 

gen Weffelig unter dem General Lehwald ein ſtarkes Corpo ſormiren, 

derMetau. auch bey —— etliche Bruͤcken über die Elbe ſchlagen, um biez 

durch die Communication mit der Armee offen zu behalten. 

— Was die bey waͤhrendem Interregno vorgefallene_ Reichs⸗Tags⸗ 

Zune (eicyäfte anbelanget , fo festen die Herren eicherZage-Befandten 

ihre Zufammenkunfte zu Frankfurt auf dem Roͤmer fort : waren 

aber gröftentheils der Meynung , daß Feine formliche Comitia unter 

waͤhrendem Interregno ftatt haben konnten, Inzwiſchen ift denfel- 

ben vom Cur⸗ Brandenburgifchen Hof eine Schrift mit dem Titel, 

„Entdeckter Ungrund des fogenannten — Unterrichts von 

dem von Sr. Königl. Miaj. von Groß⸗Britannien als — von 

Braunſchweig undLuͤneburg au Ungebühr pratendirten Succeſſions⸗ 

„ Recht in die Grafſchaft Oft- Friesland und dazu gehörige Herr⸗ 

„ haften, “ bald aber hernach von Seiten Cur-Braunſchweig und 

Luͤneburg eine anderweitige Vertheidigung des gründlichen Unterrich⸗ 

tes wider den fogenannten Ungrund übergeben worden, Man bat 

auch ein neues pro Memoria der Evangelifch-Reformirten zu Frank⸗ 

furt, den Gefuch eines öffentlichen Exercitii Neligionis betreffend, 

den Evangelifchen Gefandtfchaften übergeben, welches dem Exhibito 

Natche dafigen Magiſtrats entgegen gefeget wurde. Unter den bey dem Saͤch⸗ 

en firchen Bicariats-Hof-Gerichte affigirt geavefenen Miaterien war ein ex⸗ 
Gefcpäfte. preflives Schreiben Sr. Hoch. Durchl. zu Medlenburg, Herrn Herz 

Carl Xeopolds, an Ee. Königl. May. in Bohlen und Curfürftl. Ducchl. 

u Sachſen als höchften Reichs⸗Vicarium nebft einem weitlauftigen 
romemoria, darinnen denjenigen von der Ritterfchaft, die fich bis 

widerfeglich erzeiget; eine völlige Amneftie angeboten und dem Durch» 

lauchtigen Heren Bruder, wenn er fich nach den Reichs⸗Geſetzen betras 

en wurde, den Furft-Bruderlichen Unions⸗Vergleich zu halten vers 

vochen worden ; dergleichen auch bey den in Frankfurt anweſenden 

Comitial⸗Geſandten durch den Legations⸗Rath Herrn Linkmeyer ges 

fchehen iſt. Anfonften waren we der hohen Bicariats-Commiflion in 

Dresden, Herr Baron von Zech.als Praͤſes, Herr Graf von Los, 2 

Freyherr von Hennike, Herr Graf von Rer,Herr von Erffa, Herr Cam⸗ 

garnifipe Tr, von Gersdorf, Herr Graf von Gersdorf, Herr von Uffel, Herr 

Bcariac Gärtner, Herr von Bonikau, Herr Wilke und Herr. Beer. Bey 

Berchäfte, dem Cur⸗Bahriſchen Reichs⸗Vicariats⸗ Hof⸗Gericht wurden die Ders 

ven 
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md 
ben Afeffores auf der Ritter⸗ und —— fo vorhin bey 1745. 
dem Reiche-Sof ath gefeffen, von Zhro Eurfürftlichen —— — 

AS — 

us ey dem Cur⸗Hannoͤveri do 

merken, daß Se. Königliche Majeſtaͤt von ——— 5 

Antheil an der Helmſtaͤdtiſchen Afenbätet wall ab an Se 

Durchlaucht den Herzog zu Woifenbůtt el volli — ph — Die Uni 

die am 29 Merz nach Helmftädt gefomne Ho Commiſſarien, —— 

der Herr Vice⸗Cangler Zenk und Hof-Rath —— die auf dem Eoımmt ale 

Eonfiftorio verſammiet geiefene © Herren Profeffores nach vorheriger feinig an 

eh eines Kon lichen Keferipts an den Herrn Vice-Necto- en Dr 

vem, in welchem alle Profeſſores ihrer Pflicht eriaffen und an Se. Wolffens 

Hochfürftliche Dirchlaucht gewieſen worden, vermittelt eines Hand- bite. 

ſchlages in alleinige Pflicht genommen, auch den 31 Merz folenni- 

ter die völlige Poſſeſſion ergriffen , und was fie fonft in —— 

habt, angeordnet: Die Univerſitaͤt hat hierauf den Namen 
uliæ or —— n dem Curfuͤrſtenthum Sachſen habe * — 
Ihro Koͤni aj. in —— ſowol Ihro Königl. Hoheit chen. 
der — als * ro Nabe rinz Kaverius abermal ganz wohnen 
ausnehmende Broben ihrer Liebe * —— an den Tag gele⸗ den Vor⸗ 
get: indem Höchft-Diefelben nicht nur den bisher in Meſſen gebraͤuchli⸗ungen 
chen Borlefungen der Herren PBrofefforum auf der Academiſchen Bib- fefforum 
fiothet beygewohnet, fondern auch — ſich gefallen laſſen eine su VLeinis 
juriftifche Bromotion in dem Petrino mit en Gegenwart zu de. 
beehren. Um Cur⸗Bayriſchen Hofe find die Rati .ationsAlt unden von — 
dem zu Fuͤſſen einer kleinen Stadt am Lech in Schwaben, gefchloffenen 1° imifchen 
und —— ——— durch den Herrn Grafen von Col⸗ Deter» 
geedo, und h von Fürftenberg mit den gervöhnlichen "e reich und 
— — ſelt worden. In Bohr Shine, 
Sr. Koͤnigl Maj. bekannt gemachet, } nen Fries 

F fein Fude zu Veh * Monats Januarii ſollte mehr in Prag ger dens. 

duidet werden, ja daß alle und jede Juden nach 6 Monaten das ganze 

— Boͤhmen raͤumen ſollen. Wie nun dieſer Termin bis auf den 

— bruavii und dann weiter bis auf den legten Merz prolongi- 

ret worden: fo wurde zugleich nachdruͤcklich — daß den letzten 

Merz fein Jude mehr fich in den Brager-Städten ſoll finden. latjen. 

Der Teste Merz war vorhanden, und ergriffen: dahero 60000 Se 

Im an Maͤnnern, Weibern und Kindern den Wanderftab, Doc 

blieben vierzig der en Eon vornehmften Familien zuruͤck. Es 

haben fich auch noch überdiß 9 Familien, die aus etlich funfsig * 

beſtan⸗ 
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3745; beftanden ‚entfchloffen, um nur in Prag bleiben zu koͤnnen, den Chriſt⸗ 
lichen Glauben anzunehmen. Nunmehro ruͤckte auch der letzte Junii 
, an welchem nach dem klaren Inhalt des Königlichen Befehls 
in Jude in dem ganzen Königreich Böhmen fol angetrofs 
Das Eric fen werben. Allein unvermutet erhiellen zu Ende des May Mor 
ni nats die Juden die angenehme Zeitung, tie es Ihro Miajeltät der 
Ba Fu, Königin am 17 befagten Monats gefallen die vor einiger Zeit ans 
Br befohlene Juden » Emigration aus men und Mahren aufzuhes 
gufgede Gen, umd ftehe den bereits enttwichenen frey ich nach der Moldau 
und Wallachey Mu menden, and in Ihro Majeſtaͤt Landen nieders 
Vorberei zulaſſen oder wieder zuruͤck zu kommen. Mittlerweile hat der Cur⸗ 
tung auf Krk von Mainz als Director des Eurfürftlichen Collegii ſowol durch 
er den Baron von Erthal die Eurfürften von Braunſchweig Bran- 
denburg, Sachſen und Böhmen, als auch durch den Baron vom 
Keffelftadt die Eurfürften von Trier, Coͤlln 4 Bayern und Pfalz mit 
den gewöhnlichen Geremonien auf den ı Sun. zur Kaiſer⸗-Wahl 
nad) Frankfurt einladen laſſen: auch _foldhes dem Stadt -Miagiftrat 
daſelbſt in einem Schreiben zu wiffen gethan; der darauf den 23 
Merz ein Patent publieiret, und in demfelben nicht nur den anges 
festen Wahl- Termin öffentlich Fund_gemachet , fondern auch wegen 
— und Beherbergung der Fremden die in ſolchem Fall ge⸗ 
woͤhnliche Befehle an die Buͤrgerſchaft ertheilet. Zu Anfang des 
May⸗Monats fanden ſich der Reichs⸗Erb⸗Marſchall Graf von 
Pappenheim fowol als der Reichs - Quartier » Meifter, Hof- Rath 
Mielke zu Frankfurt ein, und machten die Quartiere für die hohen 
Gefandten aus. Den 30 May langten der Baron von Erthal 
der Kanzler von Benzel als Cur⸗Mainziſche Wahlgefandte zu Fr 
furt an, fliegen in dem Curfuͤrſtlichen Hofe Compoſtell ab, und lief 
fen fi den ĩ. Jun. öffentlich fehen. Es hat auch der — 
an dieſem Tage Policey⸗ —— unter Trompeten⸗ Schalf 
durch die ganze Stadt publiciren laffen, nach welchem ſich die Buͤr⸗ 
gerſchaft umd un. Einwohner während der Wahl- Tags» 
verhalten ſollten. Die übrigen Eurfürftlihen Wahl» Gefandten fans 
den ſich auch nach einander ein: doc waren ihrer viele, die von 
den ordentlichen Comitial + Gefandten zu dieſer hohen Verrichtung 
ernennet wurden, bereits in der Stadt gegenwärtig. Von auswaͤr⸗ 
tigen Geſandten kam der Graf von Kaiferling mit cinem groffen Ge⸗ 
folge fhon den 23 May nah Frankfurt, er nahm aber erft den 25 
Auguſt den Character als Ruſſiſch⸗Kaiſerlicher Gevollmächtiater an, 
Ihm find der Paͤbſtliche Nuntius Stoppani und die Grafen von * 
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amd St. Severin als Spanifche umd Feanzöffhe Miniftri gefor Severin, als Epamifhe und Feamsöfiche Pinitei gefoL- 17a: 

— Die Curfuͤrſtlichen Wahl⸗Geſandten find von Cur⸗ Ren — 
Zatg n don Keffelftadt, Graf von Stadion, Baron von Er gucken 

—— und Herr von Benzel; von —— der Graf von be af fandien. 
und der 


von 
dorf; vo nn Cue- Böhmen der Graf von Wurmbrand, der Graf von 
Khroenbüller _ der Baron von Brandau; von Eu » Bayern der 


—— der Baron von — E fen umd der a dar von Hu⸗ 
onferenzen ih⸗ 

= Anfang nahmen: fo kamen die Fü —12 — Comitial⸗Geſandten, 
l eichs —— chen Collegien 


aan Baron von — un von air 
nebſt dem * 
in ſeiner — igt. Die ——— in —— 


5 
— 
seh, 
= 
It 
= 
3 
2 
< 
3 
— 


Fürftlichen —— zu fahren und (nen ie erfte Viſite zu ge— * 


110 Erſter Periosus. I. Capitel. 


17745. vielmehr auf Befehl ihrer hohen Höfe Schriften abgefaffet,, die von 
ihnen den 6 Auguft der RA Direetorial - Gefandtfchaft 
überreichet und den 9 bey der zweyten Bräliminar + Conferenz zur 
Dietatur gebracht worden. Den 13 Auguft rückten soo Mann 
Ober - Rheinifche Kreis Trouppen zu Frankfurt ein, welche zu Ver⸗ 

ſtaͤrkung der dafigen Befagung wahrender Kaifer ⸗ Wahl dienen foll- 

ten. Als num die Curfuͤrſtlichen Wahl» Gefandten fich in der Stadt 
rankfurt geöftentheils eingefunden: fo gefchahe von ihnen den 18 

Auguſt Abends die letzte Braliminar + Conferenz, in welcher beichlofs 
Gröftung fen worden, den 20 Aug. die Wahl» Seflionen zu eröffnen, und am 
—— gedachten Tage in einem fechsfpännigen Wagen mit 6 Livrey⸗ Be⸗ 
„Dienten für Die Herren Gefandten und in einem zweyſpannigen für 

die Legations + Seeretarien ohne andre Weitläuftigkeit aufzufahren, 

Diefer Abrede zu folge fuhr der Herr Reichs - Quartier « Meifter 

am 9 Uhr auf den Römer, die hohen Mahl» Gefandten zu empfan⸗ 

re und in das Wahl Zimmer zu begleiten. Vor dem Nomer 

und eine Wache von 30 Granadiers und einem Lieutenant ,. welche 

die ankommenden jedesmal falutirten und das Spiel rührten. Die 

erſte Seffion , bey welcher Eur-Sachfen Senden bung und Pfalz 

tag. Den 

‚23 Yuguft_gefchahe die ziveyte, den 26 die dritte, und den 28 die 


Wahl- Konferenzen gab fo wol der Eur +» Brandenburgifhhe als der 
Sur, Bfälgiihe Wah 


3 
Seiten des hohen — mit groſſer Se ift er 
e 
machet worden. Den 26 Aug. ließ das Curfurſtuche Wahl er 
Eurfürfllichen Wahl: Botfchafter — befannt machen, daß fe 


fi bis auf weitere Anfage gefaßt halten follen, nach Inhalt 
guldenen Bulle während der Wahl aug der Stadt zu gehen, Den 


a Denfelben Miorgen von ihrer Refidenz abgereifet und auf dem fogenann 
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—— des Frankfurter Weichbildes unter « unter einen Zelte zu 85* 1745. 
—— —— Einzug nach Mittag in die Reichs⸗ und 
furt gehalten : da Sie durch die von. dem Frank⸗ 
furter - et ernannte Deputirte umd durch die aus 3 Compa⸗ 
anien beftehende Kavallerie fo eingehohlet worden, daß felbe den zug 
eröffnet und nad) ihnen der junge Graf von Bappenheim, der die 
Stelle feines Herrn Vaters als Reichs⸗Erb⸗Marſchall vertret mit 
vor prächtigen Suite Kan, und den ——— Zug Pen 
zwar in Trauer erichiene, or doch der Pracht 344 
= ieh die mit dem Anſehen des eriten Curfuͤrſten im Rei Soll 
fommen übereingelommen. Ehe aber der Eurfürft von Mainz fich 
nach Frankfurt erhub: fo ließ ex den 25 Auguft ein Cireular⸗Schrei⸗ J 
ben an die Cur⸗ Rheiniſchen, Fraͤnkiſchen, Bayriſchen, Schwaͤbi⸗ 
ſchen und Ober Rheiniſchen Kreife ergehen, darinnen er dieſelben 
im Namen des Curfuͤrſtlichen Lollegi ermahnet, das Triplum ihres 
ordentlichen —— an Trouppen in marſchfertigen Stand zu 
ſctzen, um auf ferneres Exfordern des Curfuͤrſtlichen Collegii die 
rter- Wahl zu bedecken. Es hat zwar der Curfuͤrſt von der 
kun diefe Sache in einem Schreiben an Cur⸗Mainz als ganz uns 
und als gefährlich vorgeftellet : allein es. hat erftbemeldter 
—*8 ſehr glimpflich ——— und die ungut 1 * 
fer Entſchlieſſung als hoͤchſt Den ı alle 
* * ſechſte Wahl⸗Seſſion, 2 die ſiebende und = 3 ie ec 
achte. Den s hörten a Eurfürftliche —— in der St. ar 
tholomai-Kirche die M famen aber zu fen als ordentlichen Wahl 
Eonferenz auf den Nomer, fondern liefen alles durch ihre dazu er- 
nannte Hevolimächtigte verrichten. — als den 5 Septembr. S 
—— neunte und den 7 die zehnte Seſſi on a dem Roͤmer gehalten — 
—— — den 9 der gewöhnliche Sicherungs + Eid an das —** rt 
um von dem Rath, Buͤr — ke m an das 
be Etndt — abgeleget; wobey ſich ainz Gurfürftie 








—ãã — 
safe offen —— F eingefunden: ſo wurde 
De —A — Hof-Banzler und vierten Wahl Born 
ter * von Benzel eine Rede an die u rektnf Fiat ge 
von demfelben der Eid, den der Kur- Mainzifche Hof und Regie⸗ 
rungs + Rath ‚ und Legations> Seeretarius bey der Kurfürftlichen ; 
— — Geſandtſchaft Herr von Lohmer vorgeleſen, auch — — 
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— ara, © fondern frepivillig auf das Land zu reifen; nachdem fie 
aus burc * Salzburgiſchen Direetorial⸗ — ſich daruͤber bey 
—S Mainʒ beſchwehret und die Vorſt bein daß fie — 


—— N — — Ba — 
all oͤffen un & und a suglei en Fremden ‚die 
nicht zu den Eurfürftlichen Wahl: Gefand en oo — 
lich —— ich Zuge — x a 

een 8 in Begleitung 


Des Fouriers * ——— Bauden-Sch auf allen 5* 
der Stadt das Reglement, welches der Zeit über , fo lange ſich 
taͤ R {bft aufhalten würden, foll beobachtet wers 
den. Es wurde auch Fleifch, Brod, Holz und Quartier auf einen 
gewiſſen Preis gefeßet, und zu eich verboten, daß di e, die 
tin der Suite der Durchlau vo Curfuͤrſten oder ——— 
lichen Deal —— ſtehen, keinen Stock oder Degen tragen 
gute oc fh iS über 10 Ur antzeffen lafen follen, An eben 
Se diefem —— — die letzte Wahl⸗ Seſſion gehalten und die Kai⸗ 
vr. jede Wahl + Eapitulation revidiret worden, Inzwiſchen wohnten 
— wer die big 4 Uhr nach Mittag gedauret, die Cur⸗Bran⸗ 
burgifchen und Cur » Pfälzifchen I + Gefandten kaum einer 
hunde bey, und declarirten glei wie fie zwar die vorfeyende 
Mahl — Mehrheit der Stimmen nicht hindern koͤnnten, den⸗ 
noch aber auf Befehl ihrer hohen ı Brineipalen nochmals das 
wider proteftirten; nachdem man ihr triftiges Anfuchen, die Wahl 
noch auf einige Wochen aufzuſchieben, nicht ſtatt finden laſſen: wie⸗ 
wol der Cur ⸗Brandenburgiſche erſte Wahl⸗Botſchafter Baron von 
Dankelmann gar nicht nach Frankfurt gekommen, ſondern zu Hom⸗ 
ei — ke 5 DIE — er gehoͤret, daß auf den 13 — die Kai⸗ 
ahl en Am 12 Sept. erhuben fich il ke 
den —* Son alle gende aus der Stadt. Weil auch die on 
ie Meile fiel: fo mußte eine groffe Mtenge —— * 
ante Stunden emigriren; doch erhielten Diele von ihnen fogenannte Bros 
Srantfurt, — daben fie aber die Zeit über nicht aus ben 
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gm geden durften. Die Franzöfifchen Minifter Blondel und de la 1745. 
mußten dem Herkommen der güldenen Bulle gemäß gleichfalls mie auch 
de Stadt verlaffen: Doch blieb der Graf von St. Severin Unpäß- Sun, 
halber zurücde; mußte aber 24 Stunden lang eine Grang- burgiicen 
dir- IBache vor feinem Logis halten laſſen. Der Eur» Branden; und Eur, 
he Naht Gefandte nebſt dem Eur + Pfätsifchen thaten ein glei Milk, 
ches, und erhuben fich mit ihrem Gefolge nach Hanau; allwo fie fandten, 
eine weitläuftige Schrift abfaßten, und in derfelben ihr ganzes Wer 
Halten bey dem. bisherigen Wahl + Gefchäfte umftändlic) erzählten und 
ne vechtfertigten, auch nochmals die hohen Eur + Hechte ihrer 
eipalen proteftando verwahrten. Als num der 13 Geptembr. 
ochen: fo wurde, da die Thore verfchloffen blieben, um 6 Uhr 
mit der großen Dom +Glode das Signal gegeben; . worauf 
Die Bürger - Compagnien und die Beſatzung ihre Boften nach den 
Zugangen des Stadt» Haufes und andrer Oerter einnahmen, Ges 
Ei Uhr erhub ſich der Curfürft von Mainz mit feinem erften 
⸗Geſandten Baron von Keffelftadt in Dero Caroſſen mit eis 
nem prächtigen Gefolg auf den Nomer; da mittlerweile der zweyte 
und dritte Wahl⸗ Gefandte ſich in die St. Bartholomät- Kirche be 
| Nachdem er nun dafelbft feinen Cur⸗ Habit angeleget, und Derceffion 
andern Wahl» Botfchafter gleichfalls angelanget waren: fo gez fürten vom 
von daraus nach zı Ahr zu Pferd unter Lautung aller Glo⸗ Dainzund 
der Zug des Gurfürften und der erften Wahl -Botichafter won der — 
Trier, Gun, Böhmen, Bayern, Sadyfen und Braunſchweig in geh 
dem prächtigften Aufputz nach der obgedachten Kirche; wo fie in Ge⸗ ter in die 
der Notarien und Zeugen den Wahl- Eid abgeleget. Nach Dom 
Mefle und Anftimmung Veni Sande Spiritus begab man de 
in das Conclave. he aber die Bahl - Handlung vorgenom⸗ 
men worden: fo ließ der Curfürft von Mainz nochmals an die Cur⸗ 
Brandenburgifchen und Cur⸗Pfaͤlziſchen Gefandten die Berufung 
a, die aber deßwegen doc nicht erfchienen. Nachdem nun 
, was dem alten Herfommen nad) in diefem Fall gebrauchlic) 
gemein beobachtet und mit dem Votiren der Anfang gemacht wor⸗ Franck 
: fo fielen die Stimmen insgefamt vor den Groß > Herzog von us Ste- 
Tofenna aus; da dann die Eur s Böhmifchen Wahls Gefandten yink ner, 
Kraft ihrer Vollmachten diefe Wahl fogleid, im Namen des Groß⸗ ung von 
neceptirten und die Wahl = Capitulation unterfchrieben. Zorcana 
auf wurde durch den Eur + Mainzifchen Dom + Dechant der Kir er 
ht. Fürft umd Herr, Franciſcus Stephanus, Herzog wäpler. 
von — und Bar, Groß⸗ONios von Toſcana, a: er 
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2745. Jeruſalem ꝛc. ꝛc. zum Roͤmiſchen Koͤnig proclamiret und ausgeru— 
en. Nach geſchehener Proclamation wurde ein frohes Vivat ſowol 
in als auſerhalb der Kirche gehoͤret und mit allen Glocken gelaͤutet. 
Der Curfuͤrſt von Mainz begab ſich darauf mit den Wahl - Bot- 
chaftern, die wahrend der Broclamation auf einer Bühne geftanden, 
n den Chor, worauf unter Trompeten und PBauden » Schall das 
"Te Deum laudamus gefungen und zu dreyenmalen hundert Stuͤcke 
gHelöfet wurden, Als nun dev ganze höchft - begluͤckte Wahl + Actus 
um 2 Uhr nach Mittag unter allgemeinem Frohloden ein erwuͤnſch⸗ 
tes Ende nahm: ſo gieng der Zug in voriger Ordnung wieder 
— nach dem Roͤmer; von dar jo wol der Curfuͤrſt als die Wahl⸗ 

Bottſchafter in ihren Caroſſen nach ihren Quartieren fuhren. Das 

Mami Fauchzen, Vivat- Rufen und Frohlocken war allgemein und nicht 

erben genug zu befchveiben : welches alles noch, mehr vergröffert wurde, 
als die Eur» Böhmifchen Gefandten hieruber ein befonder Vergnuͤ⸗ 

en bezeigten und immer gegen den PBobel links umd rechts aus dem 
agen äch buͤckten. Der Weberreft des Tages wurde mit Feſtins 
amd einer allgemeinen Freude zugebracht. Die Quartiere der Kurz 
Böhmifchen Wahl» Botfchafter waren illuminivet, und der Herr 
Graf von Wurmbrand gab allen Gefandten und andern in Frank⸗ 
furt befindlichen vornehmen Perfonen ein prachtiaes Mahl. Unter 
das Volk ward Geld ausgeworfen, und in dem Quartier des Herrn 
Grafen von Khevenhüller fprang vother und weiter Wein. Man 
fahe auch fo wol das Quartier des Paͤbſtlichen Nuncii Stoppant 
als auch den Ballaft des Fürften von Thurn und Taxis illuminiret ; 
In welchen letztern zugleich offene Tafel gehalten worden. Die Stadt 
and die Einwohner Ben nicht weniger mit befondern Feſtins, wel- 
che bis auf den andern Tag gewähret, ihre Freude zu erkennen. 
In allen Theilen der Stadt erichallte aus dem Mund des Volkes 
ein frohes, Vivat Franciſcus Römifcher König! Ein jeder Patriot 
flimmet bey und rufet: VIVat rranClfCVs prIMVs’gLorlofVs Cae- 
far rranCotVrtI eLeCtVs et CoronatVs ; Es Lebe FranCIfCVg 
Der exfte ALorVVVrDIger Kalfer In FranCkfVrt fo VVoL erflefet 

De Brof als aVCh geCrönet. So bald num die Wahl vollzogen worden : 

bern fo wurde von dem erften Eur + Böhmifchen Mahl Botfehafter Gra⸗ 

brirgt die fen von Wurmbrand der Grat von Auersberg in das Königliche 
erfte Bot Haubt- Quartier nach Heidelberg gebe ı um ©r. Königlichen 
fahr, Hobeit von der auf Sie gefallenen Romifhen Königs Wahl die er- 

Herzog ſte Nachricht zu überbringen; welcher auch noch denfelben Abend um 

Bon To alb s Uhr, als er bey der erften Abfeurung dev Kanonen van en 
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fürt abgegangen, daſelbſt glücklich angelanget, und die Ehre gehabt, 17452 
dem. neuen Roͤmiſchen König am erſten in folder Qualität aufzus 
warten. Hieruͤber kamen alle Generals in dem Haubt + Quartier 
amen, Die Ankunft derjenigen Herren zu erwarten, welche das 
fürftliche Collegium und _der Eurfürft von Mainz mit_der Bes 
Fraftigung dieſer wichtigen Zeitung abſchicken würden.  Diefelben 
famen auch zu Mitternacht unter Vorreutung 36 blafender Poſtil⸗ 
kons, 6 Poſtmeiſter und ı Commiſſario hoͤchſterwuͤnſchet an. Es Hierauf 
waren aber folche der Reichs » Erb - Marichall Herr Graf von Pap⸗ kam der 
penheim im Namen des Curfürftlichen Collegii und der General Sun der 
a gueeigt Graf von Oftein im Namen feines Herrn Bruders heim und 
urfürften von Mainz; davon dem letztern durch ein offenes Credi⸗ Graf von 
tip, dem eritern aber durch mündliche Commiſſion die Hinterbrin, Dein 
— 58* hoͤchſterfreulichen Botſchaft iſt aufgetragen worden. Ih⸗ 
ro Roͤmiſche Königliche Majeſtaͤt beantworteten die von dem Reichs⸗ 
Erb⸗ Marfchall Grafen von Pappenheim_ gethane allerunterthaͤ⸗ 
nigſte Notification in den allergnadigften Terminis mit Daaaum 
fonderbarer Erfänntlichkeit für des Eurfürftlihen Eollegii in Diefe 
ben gefetstes Vertrauen, mit der —— ſich der Wohlfahrt 
des Teutſchen Reiches vaͤterlich anzunehmen. Hierauf wurde der 
Graf von Bappenheim mit einem Degen von 30000 Gulden und 
mit einem Ring von 20000 Gulden; der Graf von Oftein aber 
mit einem Ping von 10000 Gulden, nicht minder —— übrige 
Suite mit Uhren und Degen und die Poſtillions mit Ducaten bes 
fihenfet. Am 17 Geptembr. früh langte der vegierende Landgraf Der Lands 
von Heften-Darmftadt unter Vorreutung 40 blafender Boftillions mit ra son 
Seiner Majeſtaͤt Wahl-Diplomate im Haubt-Quartier zu Heidelberg Daum- 
an, und uͤberreichte foldyes in Gegenwart des Biſchoffs von Speyer Habt übers 
und aller Gencrals von der Armee, Er war fehon den Zag vorher er⸗ ng: Das 
wartet worden : weil er aber zur Stunde, da man ihn vermutet, Diploma, 
nicht anlangen koͤnnen, indem ihn das Wahl Diploma erft die vorherz 
Nacht zugefertigt worden ; fo wurde den 18 Sept. erſt dag 
ehalten,, das man den 17 anzuftellen willens geweſen. An Sofeunis 
ben Tage ftellte .” die Armee vor dem Lager in Schlacht tät, diedas 
nung; nachdem ſich alle Regimenter frühe um 7 Uhr auf ihren dev vorge- 
eingefunden. Die Artillerie, die Trompeter; Paucker und FIN 
tboiften von Baͤrenklau und Wurmbrand ftellten fich zu_eben 
der Stunde um einen groffen grünen Pavillon, der fir Seine 
Majeftät zubereitet war. Zwey Granadiers und zwey Karabinier- 
Eompagnien wurden dahin Pot die Rache zu Halten, Alle u 
2 
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8745. He ( Generals verfammleten fich zu gleicher Stunde in dem Haubts 


Koftbare 
Dräfente, 


Ber 


reuden- 
efle, 


Duartier zur Begleitung Sr. Majeftät bie auf einen General⸗Feld⸗ 
Marfchall > Lieutenant und einen General: ABachtmeifter von jedem 
Flügel. Der Zug fieng fich gegen 9 Uhr am und gieng über die 
Nedar- Brude bis zum Pavillon, und die Eſcadrons, welche die 
Wache hatten, befchloffen den Zug. So bald Seine Maieftat an 
dem linken Fluͤgel erſchienen: fo wurden Sie von den Trompeten 
und Banden falutiret. Hierauf als der Biſchoff von Speyer die 
Meſſe schalten : fo gefchahen 4 Salven von 24 ſchwehren Canonen 
und von der Musqueterie der 2 Granadier⸗Compagnien. Nachdem 
der Gottesdienft gehalten und das Te Deum laudamus angeftimmet 
worden: fo machte die rangirte Armee auf das gegebene Signal 
das fhönfte Lauf- Feuer, das man jemals gefehen. Es fieng fich 
mit einer Decharge von 100 Canonen an, und gieng hierauf von 
der Rechten zur Linken durch Die Cavallerie und Infanterie der erſten 
Kinie, fodann aber von der Linken zur Nechten durch die Cavallerie 
der zweyten Kinie fort. Als diefes zu dreyenmalen wicderhohlet wor⸗ 
den : fo paffirten Seine Majeftät in Begleitung des Bilchoffs von 
Epeyer, des Landgrafen von Darmſtadt und aller Generals vor 
beiden Linien, md kamen alsdann nach Dero Quartier in die 
Etadt zuruͤck, allmo der Biſchoff und der Landgraf jeder eine Wa⸗ 
che von einem Gapitain und so Fuſeliers befam. Bey dieſer Geles 
genheit theilte Seine Majeſtaͤt Eoftbare Praͤſente aus. Inſonderheit 
empfieng der Landgraf nicht nur einen Ring mit dem Bortrait der 
Königin umter einem Diamant von 30000 Gulden, fondern auch einen 
goldenen mit Brillanten reich befegten Degen, der auf 70000 Gulden 
geſchaͤtzet worden. Als Seine Hochfürftliche Durchlaucht denfelben an 
die Seite ſteckten: ſo bedienten fie fich der Patriotifchen Ausdruͤckun⸗ 
en gegen Seine Majeſtaͤt; fie wollten ihn nur fir Dero Allerhöchz 
f erfon ziehen und auch foldyen laffen , welche ihn wider die Feinde 
Dero Durclauchtigen Haufes gebrauchen würden. Gleichergeſtalt 
erhielte der Bifchoff von Speyer ein Creuz 30000 Gulden am Werth, 
und der Bürgermeifter zu Heidelberg ein koſtbares Handbecken und 
eine groffe ſilberne Caffee⸗Kanne mit allem Zugehörigen. Abends war 
die ganze Stadt Heidelberg auf das fchönfte illuminivet. Zu Frank 
furt, Aachen, Hamburg, Nürnberg und in andern Neichs-Städten 
mehr find folenne Dant- und Freuden⸗Feſte angeftellet worden. Zu 
Colin fiengen fich ſchon den 14 Septembr. die öffentlichen Freudens⸗ 
Pezengungen an. Unter andern nferiptionen, womit verfchiedene 
Häufer gezieret waren, laſe man aud) folgende ; Francifcus- et — 
re 
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reſia imperium accipiunt orbis a fe ſeruati praemium MDCCXLV 1745. 
Idibus Septembr. d. i. Franciſcus und Thereſia bekommen die Herr⸗ 
ſchaft uͤber die ganze Welt zur Belohnung, weil ſie die ganze Welt 
erhalten haben. Man fuhr auch im den folgenden Tagen 
mit den Freudens-Bezeugungen fort. Auf öffentlichen Plaͤtzen 
waren Illuminationen und Freuden- Feuer. Die Tiſche blie— 
ben auf den Gaſſen bis an Morgen gededet, und hörte man vhn 
Aufhören Zauchzen, Frohlocken, Trompeten, Bauden und Freus 
den-Salven allenthalben. Ohne einigen Obrigkeitlichen Befehl was 
ren die Werkftätte leer und die Kram⸗Laͤden gefchloffen bis auf die- 
jenigen, wo grüne Cocarden verkaufet worden. An -finnreichen 
Köpfen fehlete es auch nicht, welche ihre innigfte Freude und auf 
richtigfte Wuͤnſche mit Chronoftichis und Diftichig an den Tag geleget, - 
Zum Beweisthum koͤnnen folgende dienen : rranCliCVs DVX chrono⸗ 
etrVrlae qVI 1Mperator VIVat, d. i. Franciſcus Herzog von Etrus Hide 
rien lebe als Kaifer, oder rranCIfCVs forte DIVInA 1Mperator 
aVgVitVs eX aVitrla, d. i. Franciſcus ift durch göttliche Shicun 
Kaifer aus Oeſterreich geworden. So hat audy Herr D. Gottlo 
Jennichen in Leipzig feine allerunthänigfte Freude über diefe 
gluͤckt⸗ ausgefallene Wahl durch ein ungezwungenes Chronofti- 

bon an den Tag geleget : rranClfCVs I Caefar pIVs, feLIX, In- 
CLVtVs VlCtor, feMper aVgVftVs, VIVat, VlIgeat, Vlreat 
atqVe perpetVo fLoreat hoftIbVs terror, d. ift, Franciſcus I lebe, 

' 5* und wachſe immerfort als ein rechtſchaffener und gluͤck⸗ 
feliger Kaifer, als ein herrlicher Sieger und Allzeit⸗Mehrer des Neichg 

Schrecken der Feinde. Von andern Diftichis, die bey diefer Merkwürs 
Selen eit auf Ihro Majeftät den Roͤmiſchen König und ins befon- bias Di- Ä 
dere auf Ihro Majeftät die Nömifche Königin gemachet worden, von. 
perdienet folgendes angemerfet zu werden: 


Filia, quae fueras, fies nunc Caefaris Vxor, 
Caefaris Augufti Tu quoque Mater eris. 


Des Raifers Tochter wird des Kaifers Ehgemahl, 
Und mehrt als Mutter einft der groſſen Raifer Zahl, 


gro Majeftät die Königin von Ungarn, welcher fehon der Mahl Toro Mal. 
in bekannt gewefen, begab fich auf die Reife nach geantfurt, — 
ehe noch die Nachricht von der vollzogenen Wahl ihres Herrn Ges Nagarn 


Wien angelanget, Den ı5 Sept. kamen Sie frühe von reilen nach 
u. > > 3 ” Schön 


Frankfurt 


4 r 
“ 
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745. Schönbrunn in die Königliche Burg, wo Sie nad) gepflogener Ans 
dacht in verſchiedenen —2 ⸗Haͤuſern mit Abſchieds⸗Audienzen ſich 
beſchaͤftigt. Zu Mittage ſpeiſeten Sie mit Dero Frau Mutter, der 
verwittibten Kaiſerin, und traten ſodann nach ı Uhr in Begleitung 
Dero Ober⸗Stallmeiſters, Fuͤrſtens von Auersberg, des Obriſt⸗ 
Poſtmeiſters Grafens von Paar und zweyer Cammerherren, die zu⸗ 
ſammen vorass in einer mit 6 Pferden beſpannten Landauer⸗Chaiſe 
fuhren, die Reife nach Frankfurt an. In dem Leib Aagen faß 
die Ober-Hofmeifterin , die verwittibte Gräfin von Fuchs, nebſt 2 
andern Damen bey Ihro Majeſtaͤt. Der Aufbruch geſchah im 
Gefolge vieler Poftmeifter, Officiers, Eouriers und blafender Poſtil⸗ 
tions, wie auch unter Abfeurung der Canonen, Die Marſch⸗Route 
gieng über St. Pölten, Linz, Paſſau und Straubingen, allwo fie 
von dem Bayerifchen Obrift- Kuͤchenmeiſter Graf von Taufkirchen , 
dem Ober-Schenten Graf von Thoring und dem Cammerhern Bas 
A kron von Stein im Namen des Curfürften complimentivet worden , 
ent nach Regenſpurg, woſelbſt Sie den 18 Sept. nach Mittag zwiſchen 
acnſpurg/ 5 und 6 he zu geöften Freuden angelanget. Der dajige Magiſtrat 
hat, weil man vermutet, es dürfte die allerhöchfte Ankunft Ihro Mai, 
exit bey fpatem Abend erfolgen, von der Graͤnze des Burg⸗Friedens an 
zu beiden Seiten der reparivten Land-Straffe von Diftanz zu Diſtanz 
dolzhaufen mit Brand⸗Materien zur Erleuchtung des Weges bis St. 
iclas und von dar bis zum Thor eine an eich ah fetsen, 
durch das gange Thor aber weiſſe Wachs-yadeln auffſtecken laffen. Von 
dem Thor an waren durch alle Gaſſen und Plate des Einzuges bis nach 
dem hochloͤbl. Fürftlichen Reichs⸗Stift St. Emeran, als dem für Ihro 
Mai. beftimmten Quartier, zu beiden Seiten weilte Wachs⸗Fackeln an 
den Häufern und auf den Blasen viele Pech⸗Pfannen gefeget. Nach 
mittags um ı Uhr verſammlete fich die Buͤrgerſchaft im Gewehr und 
ihre Cavallerie zu Pferd, wie auch die Stadt-Garnifon mit ihren 
fficiers. Die Cavallerie marfchirte in fehöner Uniform und Equi⸗ 
page mit ihrer, Standarte unter Trompeten und Paucken⸗Schall 
bis an die Gränze des Burg- Friedens, Ihro Majeſtaͤt zu empfan⸗ 
gen und zu begleiten. Das Ofter-Thor befetste ein Theil der Gars 
nifon mit einem Officier. Faſt am, Ende dev Ofter - Gafıe_ fund 
eine ganz nen in gruͤnen Roͤcken mit ie Camiſoͤlern gekleidete 





“N 


ven » Compagnie mit Fahne umd Muſic. Auf den 3 Haubts 
lägen der Paſſage paradirten die 3 Bataillons der Bürgers 
schaft mit drey Fahnen umd mit der Feld -Mufie, Wie nun Ihro 
Majeftät mit 3 ſechsſpaͤnnigen Caroſſen und etlichen blafenden — 
ons, 
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bons Couriers und Hatſchiers zu Pferd unter Begleitung der Buͤr 
ie Kavallerie und dem Zulauf vieler taufend Menſchen bey 
reymaliger Abfeurung 30 Kanonen zwifchen s und 6 Uhr eingezo- 
en: fo hat dieſe großmuͤtigſte Monaͤrchin, die viele angefkammte 
naden = lite von ſich fehen laffen, nad) einiger Ausraftung aller 
gnaͤdigſte Audienz ertheilet,, die abgeordnete Deyutation des Magi— 
Be vor fich aelaffen und mit ausnehmender Gnade angenommen, 
„zwischen wurden die Gaſſen und Pläge der Stadt mit den darauf 
befindlichen Gebauden der Geiftlichkeit und Buͤrgerſchaft allenthalben 
illuminiret: wobey ſich fonderlich des Oeſterreichiſchen Gefandten 
Freyherrn von Palm und des Cur-Bayriſchen Regierungs - Raths 
von Hochholzer Quartier vor allen andern diftinguiret, nicht min- 
der auch der Fuͤrſtliche Hof zu St. Emeran fich prächtig gezeigt, 
Ihro Majeſtaͤt, die fich nad der Abend - Tafel bald zur Ruhe ber 
geben, traten Sonntags frühe um 6 hr nach gehaltener Andacht 
unter viel taufend Segens- Wuͤnſchen bey dreymaliger Abfeurung 
der Canonen und Baradirung der Bürgerfchaft, Garn:fon und Car 
vallerie die Reife wieder an, und famen noch an eben diefem Tage 
als den 19 Sept. nah Mittag gegen 6 Uhr unter dreymaliger 8 
fung der Canonen gluͤcklich in die Stadt gu nachdem zwey 
Abgeordnete des Raths, zu Feucht die Gnade geha 8 
jeſtaͤt die allerunterthaͤnigſte Aufwartung zu machen. 
Mald ⸗Spitze poſtirte und uͤbereinmontirte Buͤrgerſchaft zu Pferd 
folgte Ihro Majeſtaͤt in die Stadt an das Katlı- Haus, als dag 
für Diefelben auserfehene Quartier , und zu beiden Seiten des Zus 
es auferhalb des Frauen Thores an bis zum Nath- Haus, para 
Sitten im Gewehr die fämtlichen Bürgerlichen Stadt und Vor⸗ 
ftädte, mie auch geworbenen Frey⸗Compagnien zu Fuß. Die pur 
bliguen und Privat⸗Haͤuſer in den Gaſſen, ang welche der Zug 
gegangen, waren nebft den an ſolchen ftehenden ontainen illumis 
niret, und an dem Bortal der mittleren Rathhaus- Thüre, welches 
zu beiden Seiten ganz beleuchtet war, prangte Ihro Majeſtaͤt vers 
zogener Name. Auf dem Rathhauſe wurden Allerhöchkt + Diefelben 
im Namen des Magiftrats von zwey Abgeordneten des Aeltern Ger 
imen Raths bewillkommet; welche fodann nebft dem dafigen Ade⸗ 
ichen Frauenzimmer zum Handkuß gelaffen wurden. Ihro Maje⸗ 
— uͤberall groſſe Gnade, und lieſſen uͤber die Freuden⸗ 
d 





eugungen der treugefinnten Einwohner der Stadt ein allergnaͤ⸗ 
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Vergnuͤgen bliden. Montags als den 20, Sept. früh um 


te der Aufbruch unter abermali adirung der Buͤr⸗ 
4 erfolg bruch ger Par g — 


1745, 


bt, an Mas über 
ie an der Nürnberg, 


ns Erſter Deriodus. L Capitel. 


2745. gerichaft zu Roß und Fuß, auch Löfung der Canonen bey einem bes 
aͤndigen und erfreuten Vivat- Rufen aller vedlichgefinnten Patrio⸗ 
en. Nachmittag um 4 Uhr kamen Ihro Majeftat die Königin gluͤck⸗ 

De ich in Würzburg an, und wurden von dem Wolf ſowol mit einem 

groſſen Bivat- Geſchrey als von Ihro ook Ko Gnaden mit 
aller möglichen Achtung empfangen, Allerhöchtt+ Diefelben fuhren 
durch das neue Thor unter Loͤſung 300 Kanonen in die Stadt; wo 
die Theologiſche, Zuriftifche und Mediciniſche Facultät mit allen 
Schulen der Studenten nnd der ganze Stadt « Rath ſich befand 
die Kaufmannfchaft zu Pferd und die Bürgerfchaft im Gewehr dur 
die ganze Semmel- Gafie fund. Vom Spital« Thore bis an den 
rothen Bau hinauf waren die famtlichen Religiofen mit der Cleriſey 
in ihren Chor» Kleidern. Von daraus_ftunden auf dem groffen 
Platz vor der Fürftlichen Reſidenz die 4 Fürftlichen Regimenter re⸗ 
Akte Trouppen rangiret. Dienftags frühe um 2 Uhr ftunden 
hr Majeſtaͤt fehon wieder auf, wornach der gi Hof» Staat, 
die Domherren, alle Mdelichen Damen, wie auch alle Officiers von 
den Trouppen zum Handkuß gelaffen worden. Mittlerweile kam 
nicht nur den 17. Sept. der Graf von Stella, den der Graf von Khes 
venhuͤller aus Frankfurt abgefendet , fondern auch den 19 frühe ges 
en 9 Uhr der General- Wachtmeifter Baron von Breitlach , den 
er neuerwählte Roͤmiſche König aus Heidelberg abgefchidet, mit 24 
vorreutenden Boftilliong zu Wien an, und brachten der verwittibten 
Kaiferin und dem ganzen Hof die frohe Botſchaſt von der vollzoge- 

Freuden nen Wahl. Als der letztere angelanget: fo war es gleich Sonntag ; 

bet au dahero das auf diefen Tag verordnete Dankfeſt in der Metropolis 

tan⸗Kirche zu St. Stephan um fo vielmehr feinen Fortgang ge⸗ 
abt, Es wurde hiebey dag Te Deum laudamus unter dreymaliger 

fung der Stüde und Baradirung der Garnifon gefungen : wel⸗ 

chem er nicht die verwittibte Kaiferin , — einer zugeſtoſſenen 
Unpaͤßlichkeit, aber der Erzherzog Joſephus und deſſen ältere Schwe⸗ 
ſter die Erzherzogin Maria Anna, wie auch die Prinzeſſin Charlot⸗ 
te von Lothringen in Begleitung der ganzen Hofitatt beygewohnet. 
Zu Mittage gab der Nieder Oefterreichiiche Stadthalter und bey 
der in der Königin Abweſenheit zu Wien angeordneten Deputation 

Die Prin, ernannte Brafes Graf Keopold Johann Bietorin von Windifcharäg 


le Verſonen —— Tractament. Den folgenden Tag als den 20 
—* Sept. vor Mittag nach 10 ag Baer die Brinzeffin Charlotte von 
Srantfurt, Lothringen in Begleitung der Herzogin von -Aremberg und — 
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andern Stands- Berfonen die Reife nach Frankfurt an, und folgte 1745. 
der Marfch-Roure., ‘welche die Königin genommen. Den 24 Sept. 
kamen Sie nad Nürnberg, und festen des andern Morgens früh 
uber Wirzburg nach Frankfurt dero Reife fort. Am 25 Geptembr. Die Cron⸗ 
früh veifeten auch die Ruͤrnbergiſchen Herren Cron + Gefandten mit Gefandten 
den Reichs-Jufignien famt ihrer dazu gehörigen Suite unter dem Aerenyn 
wir abgeſchickten gewoͤhnlichen Geleit zu der bevorſtehenden Kaiz nach 
ſerlichen Croͤnung nach Frankfurt ah. Indeſſen als der Reichs- Frankfurt 
General⸗Exb⸗Poſtmeiſter, der Fuͤrſt von Thurn und Taris, den Ayo go— 
mit feinen en zu Heidelberg angelanget : fo machte der higtiche 
neuerwaͤhlte Römische König Anftalt zum Aufbruche nach Frankfurt. Mai. Ab» 
Solcher erfolgte auch den 19 en nach gehörter Meſſe zwiſchen 5 TEife von 
und 5 Uhr. Ihro Königliche Majeftät hatten den Fuͤrſten von verg nach 
Salm, den Grafen von Golloredo und den Grafen von Weleczeck Srankfurt; 
bey fich im Wagen fiten; in dem andern Wagen aber befanden fich 
der, Feld - Drarichall Graf von Bathyani, der General Graf von 
Grüne und der Prinz von Birkenfeld. Die fämtliche Generalttaͤt 
war gegenwartig, und der Konig Deurlaubte fich von derfelben auf 
seine fehr guadige Weiſe. Nachmittag folgten Ihm die Königliche 
Bagage und Die el wie auch die Defterreichifchen Cavaliers 
nad) , welche von Frankfurt nach Heidelberg gekommen, Die Armee 
zu jehen , die nunmehro von dem Feld-Marichall Grafen von Traım 
wieder alleine commandivet worden. Am Abend des befagten Tages 
Tangten Ihro Königliche Majeftät zu Afchaffenburg an : woſelbſt Sie 
Dero Gemahlin die Königin von Ungarn erwarten wollten, die 
Dienftags als den 21 Sept. früh um 4 Uhr nach gehörter Meſſe 
unter Loͤſung von 300 Kanonen von Wuͤrzburg abgereifet. Da Cie 
nun aber hörten, daß Diefelbe den 21 in dem Dorfe Bettingen 
eine Stunde von Wertheim, eintreffen, und fich allda auf den Mayn⸗ 
Strom ſetzen würde, reisten Sie Derfelben an eben dem Morgen das 
hin entgegen. Weil aber Fhro Mas. in Ungarn bereits vor Ankımft 
res Gemahls aufeiner Eurfürftt. Mainziſchen Zacht ſchon abgefahren: 
0 festen ſich Ihro R. Koͤnigl. Mai. geſchwind aufeinen Kleinen Rachen, 
den zween Eimwohner aus dem Dorfe regierten , und hohlten Sel⸗ 
bige nach Verlauf einer Vierte-Stunde bey dem Dorfe Utphar in eommen 
der Grafichaft Wertheim glücklich ein. Beide Königl. Majeſtaͤten na 
mbraffirten einander fehr zärtlich, und ſehten die Reife zu Waſſer hafen- 
bis nach Afchaffenburg fort, wo Sie aud) des Abends um 8 Uhr Dero ran 
zur allgemeinen Freude angelanget. Den 23 Septembr. erhuben Gemabtin 
Bie ſich nach Hanau, umd als Sie bey der Stadt Hanan worden aud 
Vo. Theil, u»! fuhren, ꝰMan. 
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2745. fuhren, wurden die Canonen auf den Waͤllen gelöfet. In dent 
- Schloß Philipps⸗Ruhe ſtiegen Allerhoͤchſt Diefelben aus, und geru⸗ 
beten das Nacht⸗Quartier daſelbſt zu nehmen. Am 25 Septembr. 
dorgens un 9 Uhr ſetzten Sie unter Paradirung der Hanauiſchen 
Soldateſea und Abfeurung dev Canonen zu Hanau Dero Reiſe nach 
Frankfurt fort. Ihro Majeftät die Koͤnigen erhuben fich incognito 

nach Frankfurt: da hingegen Ihro Majeſtaͤt der neu⸗erwaͤhlte Roͤ⸗ 

mifche König nach Fechenheim eine gute Stunde oberhalb Frankfurt 

fich begeben, und daſelbſt das Fruhftuc eingenommen. Immittelſt 
verfügten ſich Ihro Eurfürftlihe Gnaden von Mainz um ıı Uhr 

mit Dero ganzen Hofitaat in einem prächtigen Aufzug auf die Born⸗ 
heimer⸗Heide, _ als den zur allgemeinen Zufammenkunft beliebten 

Ort, allwo fich allbereits zuvor die fürtreflichen Herren Wahlge⸗ 
fandten mit ihren prächtigen Aufzügen verfammlet. So bald nun 

Ihro Mtajeftat der König das Fruhftucd eingenommen : fo echuben 

fich AllerhöchftsDiefelden nach der Bornheimer-Heide, und als Ste 

das Gebiet von Frankfurt erreichten , fo wurden Too Stuͤck um die 

Halten ih⸗ Etadt zum erftenmal gelöfet und alle Glocken gelautet. Der prach- 
zen pröch: tige Zug gieng unter abermaliger Abfeurung der Canonen durch die 
— Stadt in die St. Bartholomaͤi⸗Kirche; allwo Ihro Königliche Dias 
Srantfurt jeftat von dem Gurfürften von Mainz und der geſammten Glerifey 
empfangen und in das Conclave geführet worden. Us Sie nun 

dafelbft die Wahl - Kapitulation gewoͤhnlicher maſſen befehworen : fo 

ieng der Zug unter Lofung der 100 Stuͤcke, Die zum drittenmal ges 

üehen, aus dem Dom uber den Markt und Römer-Berg bey wie⸗ 
derhohltem freudigften Zuruf des Volkes nach dem Königlichen Hof 

Lager am Roß-Markte. Ihro Majeftät die Königin fahe dieſen 
prächtigen Einzug aus dem Gaſthof auf der zul zum Nomifchen 

Kaifer genannt mit an. Nachdem num Ihro Roͤmiſche Miajeftät in 

Dero Quartier mit allgemeinem Froloden angelanget : fo marfchirte 

von der Bürgerlichen Infanterie ein Quartier nach dem anderu vor 

dem Königlichen Hof vorbey, und legten ſowol mit gegebenen Sal 

ven als mit lauten Bivat- Schreyen die innerliche Freude über einen 

fo lang erwuͤnſchten Erfolg an den Tag. _ Wir fchr ſich beiderſeits 
Majeſtaͤten durch eine fo auſerordentliche Freude des Volks geruͤhret 
befunden, gaben Allerhöchft-Diefelben auch dadurch zu erkennen, dag 
Sie bey dem durch verfchiedene hohe Stands + Berfonen verrichteten 
Geld Auswerfen an guldenen und fübernen Muͤnzen fich öfters mit 
eigenen Handen zu bemuhen geruheten. Abends fahe man das Quar⸗ 
tier von beiderfeits Majeſtaͤten, welches durch eine ge ee 
alferie 
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Ballerie mit einander vereinigt war, auf das prachtigfte illuminiret, 
and unter vwerfchiedenen Figuren die Worte in Lampen brennen : 
Viuat Francifcus, Romanorum Imperator, Semper Auguftus! Viuat 
Maria Therefia, Augufta, Hungariae & Bohemiae Rex! Es lebe 
KTanciſeus, Roͤmiſcher Kaifer, ——— des Reichs! Es lebe 





daria Thereſia, Roͤmiſche Kaiferin, Koͤnigin von Angarn und Boͤh⸗ 


men! Auſer dem waren auch die Quartiere des Herrn Grafen von 


Khevenhuͤller und Herrn Barons von Brandau, der Fuͤrſtlich⸗Taxi⸗ 


ſche Palaſt und die Behauſung des Graͤſlich⸗Schwaͤbiſchen Comitial⸗ 
Geſandten Herrn von Emmerich auf das ſchoͤnſte erleuchtet. Den 


Beider⸗ 


27 Septembr. frühe reiſeten beiderſeits Koͤnigliche Majeſtaͤten von feirs Koͤ— 


Frankfurt nach Heidelberg zur Armee ab, woſelbſt Sie zwiſchen 4 
amd 5 Uhr unter Laͤutung aller Glocken angelanget : Die Bürger: 


nigl. Mai. 
reifen nach 


eidels 


fchaft zu Fuß und zu Pferd empfieng Sie im Gewehr. Die Admi⸗ vera der 
niſtration bewilllommte Sie teutfh und die Univerſitaͤt lateiniſch, alürten 


und Sie antworteten jeder in eben der Sprache. Das Volk beglei- 
tete Sie nad) Fhrem Quartiere unter ſehr groffem Zuruf und Freus 
den» Gefchrey. _ Die Dienge vornehmer Fremden, die Sie zu fehen 
fommen, war fo groß, daß Ihro Majeſtaͤten Quartier fe nicht zur 
fte faſſen konnte. Es waren ihrer eine grofie Anzahl von Mann⸗ 
ch ob man gleich an folchem Tag einen masquirten Ball 
auf der Muͤhlauer⸗Inſel dafelbft gab, und eine. noch wichtigere 
Urfache fie hatte abhalten follen, ſich hier zu zeigen : ja es follen ſich 
auch viele verkleidete Franzoͤſiſche Officiers dafelbit eingefunden haben. 
Der Eurfürft von der ul Be bey diefer Gelegenheit den Herrn 
Baron von Baden feinen Ober-Hofmeifter abgefchidtet, die Königin 
zu complimentiven, ohne dag ihm eine gleiche Commiſſion an den 
König Dero Herrn Gemahl aufgetragen worden. Die Königin ließ 
ihm alfo ſagen: Sie koͤnne von denen, welche ihrem Gemahl nicht 
den fchuldigen Reſpect erwiefen, Leine Komplimente annehmen. Den 
andern Tag ftellte fich die Armee auf einem Terrain hinter dem Las 
ger unten am Gebuͤrge in, Schlacht - Ordnung. Die Königin langte 
zn 9 Uhr dafelbft an, und fand vor dem erften Eſcadron Dragoner 
des linken Flügels den König, der Sie mit dem Degen in der Hand 
nebſt den beiden Feld- Marfchällen Traun und Bathyani enipfieng. 
Sie fuhr alleine in einer offenen Ealefche , welcher einige Caroſſen 
md eine unzaͤhliche Menge zu Pferd gefolget. Dev König begleitete 
Sie rechter Hand längft der Linie, und gieng, als Er an das Hans 
növerifche Corps gekommen, ein wenig voraus, und ftellte ſich mit 


entbloßtem Degen an deſſen Spike, die Königin allda zu empfan en 
De 4 


Armee. 


7745. 


‚Miniftern und 
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Eben dergleichen that Er, als Er zu den Hollaͤndern kam. Nach⸗ 
dem die Königin vor der Fronte der ganzen erſten Linie paſſiret und» 
die zweyte anf gleiche Weile gefehen : fo begab Cie fich auf eine Anz 
höhe, davon man beyde Kinien rechts und lints betrachten koͤnnte, 
und hatte dafelbft das Vergnügen, das fchönfte Lauf⸗Feuer zu feben -- 
das jemals ift gemachet worden. _ Vorher wurden roo Canonen 
abgefeuret, und gieng hierauf das Feuer von der Rechten der erſten 
Knie bis zur Linken und won dev Linken der zweyten bis zur Mech» 
ten. Dreyhundert Salven aus 100 Canonen, die zu beſtimmten 
Zeiten gefhahen, machten den Beſchluß. Ihro Majeftät verfuͤgten 
ch fodann von der Höhe herab, und kamen wieder vor das Cen⸗ 
trum der erften Linie, wo Sie fich in eine offene Caroſſe ſetzten. Kurz 
hernach trennte fich die erfte Linie im Eentro, und defiliete rechts 
und links zu gleicher Zeit auf beiden Seiten vor Ihro Majeſtaͤt Ca⸗ 
roſſe. Dergleichen geſchahe auch von der zweyten Linie, und obgleich 
ein abſcheulicher Staub war, fo warteten doch Ihro Majeſtaͤt 2 
gute Stunden, bis daß der Ichte Mann voraber war. Hier⸗ 
auf erhob fi die Königin nad dem groſſen Pavillon, der vor 
dem Gentro der erften Linie errichtet war, umd wo der König, 
der voraus gegangen, Ihro Majeſtaͤt bey dem Ausfteigen aus der 
Caroſſe empfieng. Weil aber auf der Königin Kleidern eines 
Singers hoc, Staub gelegen: fo vetirirten fich Diefelben unter eines 
von den Zeltern, welche um den Bavillon herum gewefen, um Dero 
Kleider abſchuͤtteln zu laſſen, und kamen alsdann nach dem Pavillon 
uruͤck, allwo man ſchon ein groiiee Mittags Mahl zubereitet, 
ie Königin nahm an der Tafel zur Rechten des Koͤniges Platz, 
und zu Dero Seiten faß die fehöne und lebhafte Brinzeffin von Darmz 
ſtadt. Der Prinz von Baden war in der Uniforme feines Regi⸗ 
ments dem a zur Linken; die übrige Tafel wurde von Damen; 
enerals Lieutenants befeget. Der Feld Marſchall 
Graf von Traum tractirte unter feinem Zelte, defaleichen auch ver⸗ 
fehiedene andere Generals. Nach der Tafel wollte die Königin auch 
das Lager beſehen. Sie fetste fich wieder in ihre_offene Chaife, und 
fuhr vor der Fronte der erften Linie vorüber. Ihro Majeftät ſchie⸗ 
nen es nur bey diefer zu thun; die zweyte aber merkte es umd ges 
brauchte ſich einer Liſt Sie ebenfalls dahin zu bringen. Die Regi⸗ 
menter Stahrenberg und Molfenbüttel illuminirten ihr Lager mit 
fo viel Lampen, Lichtern und Fadeln, als fie nur zufammen bringen 
konnten. Weil nun Die Abend» Demmerung fchon eingefallen war: 
fo bemerkte Die Königin die Erleuchtung, und unterließ nicht, fich 
von 
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von der erften Linie zur andern zu verfügen. Ihro Maseftät ha- 17457 
ben zur Erhaltung des Andentens unter den Trouppen, daß fie Als 
lerhochſt⸗ Diefelbe das erftemal bey der Armee geſehen, für jeden 
Mann einen Gulden von Gergeanten an austheilen laffen. 
29 Septembr. begaben fich beide Majeſtaͤten, nachdem Sie bey dei 
Capucinern Meſſe gehöret, wieder ins Lager, und fahen allerand- 
diaft an, wie die Hannoverifche Cavallerie und das Durchiebifche 
Sufanterie = Negiment ihre Erercitia fo wol mit als ohne Feuer 
machten. Nachgehends fpeisten Eie wieder unter dem Pavillon, 
wie vorigen Tages, und giengen hierauf um 2 br fogleich über 
Weinheim nach Darmftadt , allwo Sie ſich an dem neuen Thor 
von dem Landgrafen mit einigen Erfrifchungen bedienen lieffen , von 
danmen aber nach Frankfurt ab, und langten noch diefen Abend da- 
felbft an. Den folgenden Tag als den 30 Septembr. vor Mittag Kommen 
hatten fowol der Kurfürft von Mainz als die Wahl- Botfhafter Dr... 
bey dem Könige und nad Mittag. bey der Königin Audienz; nach⸗ zurüd. 
dem fie fih mit einem: praͤchtigen Aufzug zu Deroſelben Quartier 
erhoben. Den 29. Sept. kamen die Deputirten des Stifts und der Audienz 
Stadt Aachen, und den 30 die Deputivten des Magiftrats zu Nuͤrn⸗ Bora 
berg mit den Kaiferlichen Inſignien unter dem gewöhnlichen Geleite ter. 
in der Stadt an: wofelbft auch den 29 die Prinzeffin von Lothrin- Ankunft 
gen aus Wien, umd kurz vorhero die verrvittibte Herzogin von Woi⸗ yeramant 
fenbüttel,, der Königin von Ungarn Frau Großs Mutter aus Nie⸗ u 
der- Sachſen angelanget, um die ſolenne Kaiferliche Croͤnung mit 
anzufehen , die auf den 4 Octobr. feftgefeßet blieb. Den 2 Octobr. 
—* der Curfuͤrſt von Trier unter Abſeurung der Canonen und 

adirung der Bürgerfchaft und Garniſon feinen öffentlichen Eins 
aus ankfurt, allwo zu den prächtigen Croͤnungs⸗ Fefkivitäten 

Anſtalten gemachet worden. Inzwiſchen aber haben ſich nach 
dem gerechten Wunſch aller redlichgeſinnten Teutſchen die — 

igt geſehen vom Teutſchen Boden zu entfernen. Kaum has 
—8 ch Ihro Königliche Hoheit nunmehro aber Königliche Maje⸗ 
ſtaͤt Frauciſcus J Groß⸗ Herzog von Toſcana, als Sie von Wien 
aus den s Jul. bey der combinirten Armee angelanget, an die Defferreis 
Spige der vereinigten Trouppen geftellet : fo haben Diejenigen Teutfche irren ur 
land mit eilfertigen Schritten verlaſſen, die fih ihrer Meynung me Be, 
‚nach für berechtigt und verbunden erachtet, die Rechte des Teutfchen wegung 
Reiche zu handhaben und die freye Kaiſer⸗ Wahl zu bededen. Lim am Denn 
aber kuͤrzlich zu wiflen, was mit der Allürten und Franzoͤſiſchen Ar⸗ 
nee in Teutſchland der Zeit über ger fey ; ſo ſind Ihro Könige 
3 * 


\26 - Erſter Periodus. IL Capitel. 


1745, liche Hoheit der Groß- Herzog von Tofeana Abends den 5 Jul. in 
dem Haubt- Quartiere zu Kangen- Selbold 2 Stunden von Ha- 
nau bey der Armee angelanget, die ſich denfelben Tag von Gelnhaus 


Ihro Kd⸗ jeder ein befonder Corpo unter fih gehabt. Des Groß Seros 

nigl, Ho Aufbruch von Wien gefchah den 28 Yun. Vormittags um 8 Uhr 

reden, unter Begleitung des Königlichen Minitters Grafens von Colloredo, 

3098 von derer Cammer- Herren, Grafen von Loge, Auersperg und Joſeph 

Zoran Kinski ; wie auch des Herrn von Webern: nachdem Höchftderfelbe 

—— ſich an erſtbemeldtem Tage zu fruͤh mit Seiner Königlichen Maje⸗ 

nach der ſtaͤt Dero Fran Gemahlin von Schoͤnbrunn zu dem Marianiſchen 

Armee,  Bnaden- Bilde Kanzendorf eine Stunde von Wien erhoben , und 

fich allda auf das zärtlichfte von Derfelben beurlaubet ; Da Sie ſich 

dann auf etliche Tage nach Männersdorf, einem Landgute ihrer 

Ober⸗ Hofmeifterin, der verwittibten Grafin von Fuchs, Er aber 

nach feinem Garten - Palais auf der Weiden zu Wien begeben, 

und von dar die Reiſe zur Armee angetreten. Als Hoͤchſtdemſel⸗ 

ben die fremden Miniftri vor feiner Abreife aufivarteten : ſo mach» 

ten fie Ihm dieſes Kompliment; „, indem wir Euer Königlichen Ho⸗ 

» heit eine glückliche Reife wuͤnſchen: fo glauben wir zwar den Groß⸗ 

„Herzog zu verlieren ; hoffen aber dagegen bald den Kaifer wieder 

» du fehen.“ Der Groß - Herzog antwortete ihnen : „die vornehm⸗ 

ſte Urſache meiner Reife-ing Neich ift, alles anzuwenden, ſolchem 

„durch Nöthigung , daß fih die fremden Trouppen aus Teutſch⸗ 

„ land begeben müffen, die Ruhe und Sicherheit zu verſchaffen.“ 

ls num hierauf der Groß > Herzog den 30 Jun. zu Waldmünchen 

angelanget: fo wurde Er im Namen des Curfürften zu Bayern von 

dem General Grafen von Pioſasque complimentirt, Den 2 Zul. 

Abends langte Er über Nürnberg zu Würzburg in Begleitung, des. 

Fuͤrſten und Bifchoffs , der ihm entgegen gereifet, an, und übers 

nachtete in dem Bifchöfflichen Palaft, und feste den folgenden Mor⸗ 

„Ankunft gen feine Reife nach der Armee fort, Endlich kamen Hoͤchſtdieſelben 

— den 5 Jul. Abends um 6 Uhr bey der Armee zu groͤſten Freuden 

"an. Den folgenden Tag gegen 11 Uhr erſchien Die gefammte hohe 
Generalität in Dero Quartier, undempfieng zum. erftenmal von J 

‚nen die Barole, Bey der Mittags + Tafel waren viele Brinzen und 

* Generals zugegen. Gegen Abend nahm der Groß⸗ Herzog unter 

Begleituug der ganzen Generalität zu Pferd die Armeen in 5* 

4 
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Kein, Die in fchönfter Ordnung paradive, Den 7 frühe ritte r>axı 
ochſiderſelbe mit vielen Generals unter einer Bedeckung * 3000 * 
dann His in Die Gegend von Bergen recognoſeiren, und kam Mit⸗ 

tags um 1 Uhr wieder in fein Haube» Quartier. Den 8 brad) Der Groß— 
Er mit der combisirten Armee auf, und lanate den 14 über Win- Dering 
decken, Nieder +» Erlenbach und Klein Schwalbach zn Hofheim an: ——— mit 
nachdem die Vor + Trouppen unter dem General Barenklau die u Hof 
Franzofen bereits aus Hochft vertrieben und zu VBiberich den Ahein beim an, 
pafiret haben. Wie nun an demſelhen Tage der Groß- Herzog 
zu Hofheim, 3 Meilen von Mainz gelegen, von dem Curfüriten zu 

Mainz die Viſite empfing: alſo erhub fich Hoͤchſtderſelbe den ı5 

nah Mainz, und ftattete bey Ihro Curfuͤrſtlichen Gnaden die Gegen: 

Bifite ab. Seine Königliche Hoheit kamen vor Mittag um ıı Ihr Komm 

unter dreyfacher Lofung der Canonen in dafiger Stadt an. Sie er- I | 

fchienen zu Pferd, und hatten den General: Feld- Marfchall Gra "m | 
fen von Bathyani , den Prinzen von Birkenfeld und die Generals 

von Baͤrenklau, Trips und Oftein nebft einer groffen Anzahl ande- 

rer Officiers in ihrer Begleitung. Da nun Hochftdiefelben in dem 

Schloß abgeftiegen : fo wurden Sie von Sr. Curfuͤrſtlichen Gnaden 

unten an dev Treppen empfangen und in die für Sie beftimmte Zim- 

mer geführet. Eine Viertel + Stunde hernach thaten Sie eine Tour 

um die ganze Stadt, und befichtigten die Fortifications ⸗-Werker. 

Sie ſaſſen in einer offenen Ehaife, und hatten den Curfürften zu 
Dero Linken, den Brafen Bathyani aber ruͤckwerts fisen. Hierauf 

folgten 7 andre fechsfpannige Caroſſen, worinnen fic) die Generals⸗ 

Berfonen und Officiers von dero Suite befanden, Als Sie bey 

der Favorita angelanget :_fo flieg Die ganze Gefellfchaft ab, und der 

Herzog gieng eine Weile in dem Curfuͤrſtlichen Garten ſpatzie⸗ 

ren, um die Water » Künfte fpringen zu fehen. Hierauf paſſirten 
a Königliche Hoheit Die Linien, und bezeigten über die dafige 

ifon, die paradirte, befonders aber uber die Granadiers bey 

dem Regiment von Welſch fehr viele Zufriedenheit. Nachdem end» 

lich der Groß Herzog und der Curfuͤrſt im Schloß wieder anges 
langet :»fo ſpeiſeten beiderfeitige hohe Perſonen mit den vernehmen 

von ihrem Hof in dem Zafel- Gemach zufammen, ie 
übrigen hohen Officiers aber wurden an bier umterfchiedenen Tafeln 
auf das prachtigfte tractivet. Gegen Abend um 5 hr nahmen 
o Königliche Hoheit wieder Adfchied von dem Curfürften im 
ainz, amd begaben fich ſodann mit Ihrer Suite in das Haubt⸗ 

Quartier nach Hofheim zuruͤck. Mitllerweile fieng die eombinkete 

4 rnie 
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2745. Armee an bey Flörsheim auf zweyen Schiff-Bruͤcken über den 
May zu gehen, und brachte damit bis den 17 Julii zu. Der Zug 


General 


gen. Als aber die Defterreichifche Armee den 18 Jul. bis auf einen 


feharf ver, gab ihnen endlich den 19 Jul. den legten Stoß. “Er ließ ihnen nicht 
folget, = Zeit ihre Retirade mit Gemächlichkeit anzuftellen : fondern griff fie 


ſiſche Gavallerie, die aus ihrem Lager Efendronsmeife ausgerudet , 
mit feiner Cavallerie beherzt und mutig an, fo, daß die Franzofen 
5 mit groſſem Verluſt, weil die Hufaren in die feindlichen Efeadrong 
fer eingehauen, und die Zufanterie immer dazu gefeuret, it 

/ 4 eine 
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einem von 2 Uhr Morgens bis 4 Uhr zu — —— 174% 
rüce vetirivten 


den Gegenden von Heifelheim, Pfedersheim und Horchheim, Am yına der 
20 Yu. wurde dag Haubt-Ouartier von Heifelheim 0 Done ei 
a. und die Linien erſtreckten fich gegen Deppenheim. Am 25 Armee, 


ner Tafel Bi gange Armee ausgeruͤcket, und von den höchften 
HTDE zu 
der Grab, Son dem Landgrafen zu Beckenbach die Gegen⸗ 


10 

tung 

Amtes, wie auch unter Laͤutung aller Glocken ihren Einzug gehal⸗ Heidel⸗ 
tm. Sie hörten eine Anrede des Ober-Appellations- Raths und ders. 
Rectoris Drag Seren Alefs an, und hielten Dero Hut beftandig 

unter waͤhrender Rede ab: da ſodann die fammtlichen Studiofi mit 
einem lauten Fi es lebe Seine Rönigliche Hoheit, ihre Freude 
vu. Thei R an 
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1745. an den Tag geleget. Nachdem num Höchftdiefelben in Dero Logis 
angelanget : fo wurden Sie von dem ſaͤmmtlichen Kirchen - Rathe , 
wie auch von den geiftlichen Adminiftvationg » Räthen Stege / 
und bezeigten über die von den Studiofis gebrachte Abend⸗Muſic ein 
gnadiges Wohlgefallen. Inzwiſchen breitete fich der rechte Flügel 
don der Alliirten Armee bis Ladenburg aus : wo bisher der Genes 
ral Broune mit 6000 Mann — und andern leichten Trou 
pen geſtanden, die aber nunme 








Schar. mit dem Corpo des Generals Baroniai vereinigt. An dieſem Tage 
mügel mit giengen 3000 Franzoſen bey Hochftetten ohnweit Dettenheim über 
Den dran. den Rhein, und mußten fich mit den Defterreichifchen Hufaren in 


berheim nach Bieberich — und ſetzte N u * ja 
adt gefchahe, um 


auch fehon der Bring von Conti fein Haubt- Quartier von 

heim nach Mutterftadt in die Gegend von Epeyer verleget hr lich 

doch der Großherzog zu Heidelberg ftchen , und machte ſich biswei⸗ 
len 
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In ine Veränderung mit der Im und mit Heinen Spabier- Re’ 1745. 

fm; wie Er denn dem Bifchoft von Speyer zu Bruchfal eine Bifite 

Fu, Ge Se A Sri Qua Se 

‚un roß⸗ Herzogs Königliche Hoheit nahmen ihr Hau 

Quartier zu Waghäufel in der fogenannten Eremitage, Es wagte —— 
auch ein Corpo Franzoͤſiſcher Trouppen von 6000 Mann bey dag Was⸗ 

— — über den Rhein, und ſieng an eine Bruͤcken⸗Schanze bauſel 

außuwerfen: allein der von den Regen angefchrwollene Rhein trieb 


Auguft 
eine zahlreiche Artillerie bey fich gehabt und nachgehends durch 1500 
sah 29 un g 
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um daſelbſt eine wichtige Commiſſion auszurichten yes naco fie 


Ta te die erfte Nachri 
an eben Deinfelben Tage zum Nömifchen Kaifer ermahlet worden; japf m 
da Er dann den folgenden Morgen den Generals Wachtmeifter von yapiee 
Bretlach nad) Wien, den — 
Daion Brinz Carl nad Böhmen, den Haubtmann Leveber zu dem gebei nach 


züruͤck, und zeigte Ahr die ganze Armee, die vor Derfelden ausge 
tüsfet und ihre Greve gemachek. Den 29 aber fehrten ee 
2 
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3745. jeftäten- nach Frankfurt zurüde. In Böhmen haben die Preuſſen 

Bene den 3 Auguſt Hinter der Metau zwifchen Zwol und Richnowed ein 

amade Korps von 14000 Mann formivet und den Binkel, welchen die Aus 

veichifchen PA und die Metau bey ihrem Einfluß in die Elbe machen , Veit: 
und Dreuf- Der Prinz Carl begieng an diefem Tage das hohe Namens - 

arcen Üir- Ihro — Majeſtaͤt in Bohlen, wozu alle Generals eingela⸗ 

Böpmen, den und auf das herrlichite vegalivet wurden. Den 4 Auguſt fam in 

das Oeſterreichiſche Lager ein Bataillon von soo Mann aus Sieben⸗ 

bürgen an, die fih Sachſen nennten, und den 5 ruͤckte ein Sieben 

bürgifches Regiment von 1000 Mann zu Pferde ein, welches der 

Oberſt Sinkereſti commandiret. Den 6 hat der General- Major 

Et. Andre fi mit 2000 Wann gegen die Gebürge dev Grafichaft 

Stat poftivet, um auf die Zufuhren und Transporte, die wach den 

Preufiifchen Kager gehen , ein wachfames Auge zu haben. Weil 

aber den Preuſſen wegen der Zufuhr der Rebens-Miittel an der Eom- 

munication mit der Grafichaft Glatz viel gelegen war: fo ließ der 

König von Preuſſen die Poſtirungen an der Metau verftarken und 

bey Weſſelitz unter dem General Lehwald ein ſtarkes Corpo formi- 

ren, und ‚bey Czernoſchitz etliche Bruͤcken uber die Elbe fchlagen ‚ um 

hiedurch die Communication mit der Armee offen zu behalten. Den 

7 Auguft detafchirten die Preuſſen ein ftarkes Corpo gegen dem linken 

Fluͤgel der Oeſterreicher uber zu fonragiven, nachdem fie eine. Linie 

Schar, gegen die Elbe formiret. Die Ulanen, welche bey Bloftitie geftan- 

möge den, hielten unterfchiedene Canonen⸗ Schuͤſſe aus, und dreyhundert 

Croaten, welche zu Lochanitz die Elbe paffirten, nahmen den Fou⸗ 

ragivern 6 Pferde weg. Hierauf ruͤckten 2 Preuſſiſche Bataillons 

mit Artillerie gegen fie an, und thaten über 100 Schüffe, ohne den 

Eroaten einigen Schaden zuzufügen. Der General Nadafti ließ 

auch 2 Kanonen herzubringen, deren er fich wider die Breuffen ges 

brauchet ; da zugleich die Croaten auf alles, was fie mit ihrem Ges 

wehr erreichen konnten, Feuer gaben. Nach diefer Action haben 

die Preuſſen alles Gebüfche und Gefträuche,, deffen fich die Croaten 

bedienet, um fich in Hinterhalt zu legen, niederhauen und eine klei⸗ 

ne Schanze aufwerfen laffen, die mit 2 Kanonen und einiger In⸗ 

fanterie befetget wworden. Den 10 Aug. liefen die Breufen 2 Infan⸗ 

terie + Negimenter aus ihrem groffen Lager zu Chlom ruͤcken umd 

nad) Schmierſchuͤtz marſchiren, um den Abgang eines Cavallerie⸗ 

und Infanterie⸗ Negimentes zu erſetzen, welche bis nach Semonitz 

geruͤcket. Die Breuften haben auch. diefen Morgen mit s Bataillong 

und 18 Eſcadrons gegen die Etadt Königgräß fouragiret, Die Ula⸗ 

u nen 
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nen gerieten mit den Hufaren ins Handgemenge und machten ihrer 1745 

etliche nieder. Den ıı lagerte fid) der General du Moulin mit 

feinem Corpo bey Nachod , und erwartete allda den Transport von 

6o Wägen aus Schlefien, der den 17 zu Braunau angelanget, 

und von dar durch den entgegen gefchickten General Winterfeld nach 

Hachod convoyiret und fo weiter zur. Armee gebracht worden. Der - 

General du Moulin marfihirte darauf bis gen Polis. An chen 

demfelben Tage ruͤckte der General Ballayra mit feiner Kavallerie 

von-Braelautich nach Swilkow bey Pardubitz, und der General Na⸗ zer er 
fam den-ı2 nach Bohuslawig; von dar er den 13 Neuſtadt neral Nas 

durch die Ulanen und Hufaren berennen und die Befakung durch dafti for» 

einen Trompeter zweymal hinter einander auffordern ließ, um I a u 

h ergeben, deſſen fich aber der Commendant geweigert. Wie num ' 


poſtiren 
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7745. poftiren und Neuftadt abzufchneiden. Nachdem die Preuſſen jenfeit 
der Elbe den Marfch der Oefterreicher beobachtet : fo haben fie den 
24 Auguſt mit anbrechendem Tage ihr Lager bey Chlom in Brand 
geftedet und aufgehoben, ſich mehrentheils über die Elbe gezogen , 
und dergeftalt poftiret, daß der rechte Flügel nach Schmierfchug und 
der linke nach Gemanig fich erfiredet. ie De die oberhalb 
Jaromirz über die Elbe gegangen , wurde gegen Skalitz und Nachod 
geführet; allwo fich eine zulängliche Bedeckung gefunden : weil nicht 
nur der General Winterfeld zwoifchen der Aupa und Mietau zu Zwol, 
fondern auc der General du Moulin bey Neuftsdt und der Gene⸗ 
ral Lehwald bey Trautenau mit ihren befondern Corpo sy ges 
anden. Auf Defterreichifcher Seite wurde dag Corpo de Reſerve 
etafchiret den General Nadaſti zu verftärken, der ſich nach Jaſſena 
begeben, und von dar etliche Eſcadrons gegen Pleß an der Metau 
commandiret, Der Brinz Earl hat die Brude zu Lochanitz, wel⸗ 
che die Preuſſen verbrennet, wieder herftellen und nach beſagtem 
Lochanitz Croaten, Hufaren und Granadiers marſchiren lafien. Nach 
Mittag recognofeirte er das Terrain zu Beziehung eines neuen La⸗ 
gers, und als daffelbe den 25 Aug. a worden , fo ließ er 
nach Mittag die Armee dafelbft einruͤcken: allwo der linke Fluͤgel 
ſich Hinter dem Dorfe Tſchihus angefangen, umd der rechte fic) ger 

en Neuftadt erftrecdet; das Haubt- Quartier aber zu Aujeſt geb 
1. Die Preuffen, die ihr Haubt- Quartier zu Semanitz gelaffen, 
haben ſich mit dem linken Fluͤgel weiter gegen den Winkel ausgebreis 
| tet, wo die Metau in die Elbe fallt, und dafelbft verfchiedene Bruͤ⸗ 
Die dreuſe Cen gefchlagen. Inzwiſchen haben fie Neuftadt mit 8 bis 9 taufend 
enbefegen Mann befeßet. Den 26 Aug. hat der Dberft - Lieutenant Defoffi, 
ae der bis nach Dubeneg vorgerüdet, mit 300 Pferden 4 Efcadrong 
6 Preufifcher Eavallerie angegriffen und von ihnen 27 Mann getödtet, 
70 Reuter gefangen genommen und 47 Pferde erbeutet. Den 27 
hat eben derfelbe den Preuſſiſchen Fouragirern 90 Reuter und ſo 
viele Pferde_ abgenommen. Den 28 haben die Breuffen, nachdem 
e ſich von Pleß diffeit der Mtetau Meiſter gemadyet, 2 Bataillong 
Die Sach⸗ in ein Vorwerk dafelbft poftivet und fich verſchanzet. Immittelſt 
fen geben brachen die Sachſen gröftentheils nach ihrem Vaterlande wieder auf, 
!beits nad und blieben nur 7000 Mann unter dem General Bolenz bey der 
Haus.  Defterreichifchen Armee zurüd. So bald der König in Preuffen 
von diefem Abzug Nachricht befommen: fo ließ er ihnen durch den 
General von Geßler mit 8000 Mann nachfegen ;_der fie aber. * 

mehr einhohlen koͤnnen. Den 2 Sept. langte derſelbe uber Gitſch 
zu 
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——* und von dar über Liebenau, Reichenberg und Friedland 1745. 
s zu Zauban an, wo man ihm das ausgefchriebene Proviant⸗ 
und Fourage- Quantum liefern müflen. Yon Lauban marfchirte 
er über Naumburg wieder nach Schlefien und von dar über Eroffen 
nach dem Derost um Magdeburg, um die dDafigen Trouppen zu 
en. er Ulanen - Det Wilczewsky und der Hufarens 
Obriſt⸗ Lieutenant Adam Deſſoffi giengen ihm mit ihren Detafches 
stern bey diefem Marſch in Böhmen und der Lauſitz ftets zur 
Seiten, und beunruhigten ihn auf folchem nicht wenig. Indeſſen Die Oe⸗ 
ſtunde die Oeſterreichiſch und Preuſſiſche Armee einander noch im⸗ Rerreicher 
im Gejichte, und thaten einander durch Streifereyen allen kn unit“ 
bruch. Den 2 Septembr. gluͤckte es dem General St. einander 
, ‚daß er den Preuſſen in der Gegend von Nachod über 400 febr gioffen 
Mehl und Victualien beladene Wagen abgenommen und die da, Abbruch. 
bey befindliche Mannſchaft theils niedergemachet, theils gefangen bes 
Dem Obrift - Lieutenant Franquini, der einen Anfchlag 
auf den Franzöffchen Minifter Marquis von Valory gemachet, um 
ihn in der Vorftadt zu Jaromirz aufzuheben, wollte es nicht fo 
gut gelücen; indem er ftatt feiner den Secretarium erwiſchet. In⸗ 
hat der König in Preufien, als er fahe, daß die Saͤchſi⸗ 
Völker bis auf Kooo Mann das Defterreichifche Lager verlaf- 
das Corpo, weldyes mit dem Prinzen von Anhalt» Deflau 
der Lausnig marfchiren follte, contramandiret und zur Armee 
. Den 9 Sept. erhielte der König von Preuffen in Die Fe 
m Zager zu Semanitz aus Schlefien die erfreuliche Nachricht, Nung Col 
der General Nafiau, als er mit feinem Corps D’Armee von den Dreuf 
den 26 Auguft von Gofel angefommen, und daſelbſt ſich ien einge» 
Weſchitz und Reinsdorf, hingegen aber der Generals Mias hnommen. 
autcharmois auf der andern Seite der Oder poflivet, 
und der General⸗Major von Walrave die Attaque vorgenommen, 
nach einer vom ı Geptembr. bis den sten fortdaurenden Bombarz 
dirung die Stadt Eofel, welche mit doppelten Ballifaden, mit Aus 
» Wailergraben und Haubtwall verfehen und mit 3000 
befetst geweſen, wieder eingenommen und die Defterreichifche 
Detagung su a re gemachet habe: da dann hierüber 
den 10 tembr. durch die ganze Armee zu Bezeugung der Freu⸗ 
de ein Lauf> Feuer gemachet worden. Wie nun hierauf der Graf 
Kadafti und Baron Event den Preuffen an der Metau und zu Neus 
kadt dergeftalt sunefebet daß fie den Ort und die Gegend verlaffen 
müften : fo hub dev König von Vreuſſen fin bisheriges * — 
Schmier⸗ 
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1745. Gchmierfchüt den 17 Sept. auf, und zog ſich mit der einen Colon⸗ 
Drebeuf ng gegen Traͤutenau, mit der andern aber gegen Cofel, um Rieder⸗ 
chenvon Scheſien zu bedecken; weil die Defterreicher anfiengen in diefer Ge 
Schmier, gend den Meiſter zu fpielen, und bis an die Schlefifche Graͤnze zu 
Kohn nach ftreifen. Dev Rückzug der Preuſſen war fehr, beſchwehrlich: indem 
iu Ne nicht nur viele ungebahnte Wege und Gebürge paffiven, fondern 
Stauden; auch durch die Oefterreichifchen Hufaren und Banduren manche Ber 
auf. unruhigung erdulden muͤſſen. Inſonderheit that ihnen Franquini 

vielen Abbruch, der die Preuſſen ſtets allarmiret, und fo gar dem 

General» Major Schmettau, der die Avant- Garde geführet, bey 

Kobalkorig zum Weichen gebracht ; wiewol man_auf Breuffifcher 

Seiten behaubtet, daß man wenig bey folchen Scharmüßeln ver 

Iohren. Ferner hat auch der General Lehwald die Stadt und Ge- 

gend Trautenau verlaffen, die Generals du Moulin und Winterfeld 

aber, die bey Neuftadt und Zwol geftanden , haben ſchon vorher ſich 

an die Schleſiſche Granze surgesogen. Hierauf marfchirten die 

Preufen von Kobaltowig nad) Staudenz , und fehlugen dafelbft den 

9 fruh ihr Lager auf. — Tages machte man im Oeſter⸗ 

reichiſchen Lager groſſe Freuden Bezeugimgen: weil der Prinz Carl 

von Lothringen durch einen Courier aus Frankfurt die erfreulichfte 

Nachricht erhalten, daß Ihro Königliche Hoheit der Groß⸗ Herzog 

fein Herr Bruder zum Roͤmiſchen König erywählet worden. Hier⸗ 

Die De naͤchſt brach er mit der Armee aus feinem bisherigen Lager auf, 

ferreiher und blieb einige Tage in dem Lager bey Jaromirz ftehen, das die 

rennach Preuffen verlaifen , auch ließ er in den benachbarten Gegenden alles 
Jaromirz vorräthige Heu umd andre Fourage zufammen bringen, damit 

feinen Trouppen daran nicht fehlen möchte. Am 21 Gept. gerieth 

die Stadt Trautenau in Brad und verfiel in einen Afchenhaufen: 

da diefer Brand unglüclicher Weiſe in dem Quartier des ey 

ſchen Commendanten mitten in der Stadt entitanden, ohne dag die 

und 8, Deflerreicher einigen Antheil daran gehabt. Am 28 brach Prinz 

nigspofen, Carl mit der Armee von Jaromirz auf und marfchirte in zwo Co⸗ 

lonnen gegen Königshofen. Er vecognofeirte den folgenden Tag mit 

dem Furften von Lobkowiz ſowol das Terrain als das feindliche Las 

er, und befand, daß, da der Breuffiiche linke Flügel auf einer An⸗ 

oͤhe, der vechte aber in einem Thal geftanden, der Feind füglich ats 

tgquiret werden koͤnnte. Nachdem num noch felbigen Tag Kriegs⸗ 

u Rath gehalten und von der ſaͤmmtlichen Generalität befchloffen wor⸗ 

den, Die Breuffen anzugreifen: fo rückte noch felbigen Tag als den 
29 nach Mittag um 2 Uhr die ganze Armee aus dem Lager, I 
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7 bey Kralowidvar die Elbe, * ‚leiste durch lauter Wälder 1745. 
md Gebürge Abends um 8 Uhr in dem Thale von Prausnit , 2 
elliche Stunden von Trautenau an, 9 die —— Armee kaum 
einen Basen ⸗ ze davon En se Noch in derfelben Schlacht 
faßten die cher Bo einer Anho 4* blieben Dev Tran 
t dur Y —— Hrdnung ftehen. Diß alles gieng, fo !enau oblıe 
—* — wohl von ftatten, 2.4 ” cu min —* Lager nicht Dr 
geringfte innen wurden. De Uhr des Mor⸗ Sohr. 
ruͤckte die Defterreichifche ir fer fan *— Granadier⸗ 
5 gegen das Preuſſiſche Lager an, und der * Oeſter⸗ 
reichifche linke Fluͤgel gieng auf den Feind los. Die Breufien, als 
58*— ahen, xruͤckten in aller Geſchwindigkeit aus und befegten 
Die Defterreichifchen Granadiers ſowol = die Ca⸗ 
—* ffen fofort den veuffifchen vechten Flügel mit gröfter — 
—**— an, und heisse —. * ich zum Meichen 
feierten tuͤcken ſehr ſtark auf den 
Be on auf Fin za inner, Be er dadurch einen zimlichen 
befommen. Als aber die Breuffen ihre Artillerie hin und 
ber aufgeführet,, und auf die Defterreicher gewaltig gefchoften , auch 
een ihrem Stiel —— ſo km die O * 
Cavaͤllerie bey dem entſetzlichen Feuer der Preuſſen, o 
fon den 2* dreymal zuruͤckgetrieben/ nebſt —3 
{ih tapfer bewieſen und im ftarkften Feuer 3 — jr gefoch⸗ 
An * dem Wahi ⸗Platz zuruͤck. Preuſſiſcher Seiten wird nad 
—— habe die Freu ifche Covallerie vom rechten Flugel die Breuf 
Ofterreichifche Cavallerie attaquiret und 12 Efcadrons uber den 
SE —— und die Infanterie den Berg, worauf Ir die 
erie der Defterreicher befunden „ nach dreyen Atta- 
en, ie 5* F— auch den Gegentheil won der ans 
Im Aa €, wohin er fi vetirivet, vertrieben, nicht minder 
Infanterie am linken Flügel den Angriff auf eine andre 
Sean und den Feind aus diefem Poften veriaget, endlich 
der General von Rochau die Defterreichifche Infanterie at 
und das Dammnisifche Regiment nebit einem Batail⸗ 
ion von on von Klon mit allen Fahnen und Officiers zu Gefangenen 
ie Gieges-Zeichen, fo die Breuffen ihrem Vorgeben nach 
—— lem in 1o Fahnen, 2 Etandarten und 21 Kanonen beſte⸗ 
— Seite zählen fie soo Todte und auf Seiten der Oe⸗ 
, 3000 Todte und 2000 Gefangene. Auf Oefterreicher 
m wird esäbie, es haben die Begufien die nur 26000 Dann 


748 Erſter Deriodus, I Lapitel. 


nn — — — — — — — 
45. ausmachten, da hingegen die Oeſterreicher 60000 Mann ſtark gewe⸗ 
ua ſen, ihre meifte Force gegen den linken Fluͤgel der Oeſterreicher ges 
und nach zogen, der unter dem Kommando des tapfern Fuͤrſten von Lobkowiz 
gdeiterreis it allen Granadiers und Karabiniers befeet und von 3 Cavalleries 
Solar Negimentern als dem Corps de Neferve unterftüget worden , umd 
| obfchon die Kanonen mit gutem Effect anfiengen zu agiven, auch die 
Granadiers und Garabiniers die feindliche Kavallerie mit leichter 

Muͤhe zuruͤckſchlugen, fo haben fie doch der Preuſſiſchen Infanterie 

weichen muͤſſen, auch habe die Infanterie vom linken Fluͤgel unter 
Kommando des Generals von Daun, als man beiderfeits ein ent⸗ 

ſetzlich Feuer 2 ganzer Stunden lang gegen einander gemachet, ſich 
genöthigt gefehen zu vetiriven, weil die Breuffen viele Canonen mit 
unbegreiflicher Geſchwindigkeit auf die Anhöhe gesamt und fie damit 
beichoffen, und endlich als einige Preufiiche Cavallerie und Infan⸗ 

terie dem rechten Juge in die Flanque fallen wollte, ſo habe ſich 

derfelbe durch Graben und Moraͤſte zuruͤcke ziehen und dem Gegen- 

theil die Ehre des Wahl Feldes uͤberlaſſen muͤſſen. _ Die Oeſterrei⸗ 

cher ſchaͤtzen * Verluſt auf 4000 Mann und den Preuſſiſchen hin⸗ 

gegen auf mehr denn sooo Mann. Anſonſten fagen die Preuſſen 

en DOefterreichifchen Generaten zum Ruhme nach, daß man ihnen 

den geringften Fehler nicht beymefien könne; weil fie ihre Unterneh⸗ 

mung mit vieler Scharfiinnigkeit ausgedacht und die Ausführung 
ungemein wohl veranftaltet. Allein da die Defterreichiiche Cavalle— 

vie das entfegliche Feuer der Breuffen nicht ausgeftanden ; hiernächft 

auch ein und andre gemachte gute Anftalten nicht zeitig genug konn⸗ 

ten ausgeführet werden : fo riſſen dieſe Limftande den Detterreichern dem 

Eieg aus den Händen. Anbey haben die auf dem Oeſterreichiſchen 

lugel, fo zum Schlagen gekommen, mitgeftandene Cur⸗Saͤchſiſche 
uxiliar⸗Trouppen ſich ungemein diſtinguiret, fonderlich hat fich dag. 
Brinz-Faverifche Regiment hervorgethan. _ Ihre Anzahl an Todten, 
Bleſſirten und Verlohrnen beläuft fi) auf 431 Mann : doc) haben 

fie an Fahnen, Standarten und Canonen nichts verlohren. In— 

De Graf zwiſchen als die Defterreicher und Preuſſen mit einander hitig Je⸗ 
ma fochten, fo brach der General Nadafti mit feinen Hufaren umd Bar 
die König, Düren hinterwerts in des Feindes Lager ein, machte die zur Bagage 
Kiche Bas ommandirte nieder, erbeutete die ganze Königliche Kriegs⸗Eaſſe, 
vage  Kanzley und Bagage nebft einer Menge Pferde, Maulthiere, War 
gen und 506 Perfonen, die ex zu Kriegsgefangenen gemachet. Nach⸗ 

em num Bring Carl fich ‚gegen a mit feiner Armee in das La⸗ 

ger bey Konigshofen zurücdgesogen : fo langte ev den ı Detobr. in 
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dem Rager zu Ertina bey Zaromirz an, und blieb allda bis den a5 1745. 
Dxtober fchen : da hingegen der Kan! in Preuffen aus Mangel 
de Broviants mit feiner Armee nad Schlefien fortgerüdet, Ins 
deſen fhickte der König in Breuffen den Königlichen Fluͤgel⸗Adjutan⸗ 
in, Capitain von Mollendorf, mit der Iyichtigen und angenehmen 
Nechricht von der bey Prausnitz in Böhmen erfochtenen Victorie 
nach Berlin; der dann auch den 3 Detober des Morgens unter 
Sorreutung 20 blafender Poſtillons daſelbſt angelauget. Wie nun 
den sten hierauf eben diefer Courier früh um ro Ahr durch die 
Halle in Sachfen unter Vorreutung 16 blafender Poſtillons 
nad dem Lager der Königlichen Armee bey Dieskau feinen Weg fort- 
gſchet: fo hat Se. Hochfürftlihe Durchlaucht der commandivende grendens⸗ 
General⸗ Zeid + Marfchall und vegierende Fuͤrſt von Anhalt am sten Seien, 
nach Mittag um 2 Uhr die ganze Armee ausruͤcken und um 4 Uhr gung in 
inter Trompeten und Bauden-Schall die Canonen dreymal abfeu- ver uyreoe 
in laſſen; wobey zugleich jedesmal Die Trouppen, die ein grünes feu den 
Laubwerk auf den Hüten trugen, ein treffliches Lauf⸗-Feuer gema⸗ Diestau, 
het, fo, daß es von dem rechten (Flügel an durch das ganze in 3 
Bliedern geftandene Treffen gieng, und von dem linken Flügel durch 
do ganze in 2 Gliedern geftandene Hinter-Treffen wieder an den ers 
Ort zurüce kam. Die in den benachbarten Saͤchſiſchen Dorf 
te liegende Ulanen haben etwan bis 300 Schritte davon in 
den Feldern hie und da bis jum Ende Zufchauer abgegeben, ohne zu 
wien, dag Se. Hochfürftl. Durchlaucht ganz nahe bey ihnen auf 
dem Hügel, Borenhoͤck genannt, diefes alles felbft in hohen Augen⸗ 
ein genommen, und mit einer weiſſen Fahne das Signal zu Los 
fung des vor der Fronte gepflanzten Geſchuͤtzes gegeben. Mittler⸗ 
weile da der Krieg in Böhmen und Schleſien rortgefeget worden : 
509 ſich auf Breufiicher Seiten ein neues Ungewitter gegen Sachfen 
auf, welches endlich mit groſſer Heftigkeit losgebrochen. Der Ans Entftans 
ang hiezu ereignete fich im Jahr 1744, als der König in Vreuſen dene Str 
Armee von 60000 Mann durd die Cur⸗Saͤchſiſchen Lander |pirchen 
na Böhmen marfchiren laffen. Wie nun der König in Bohlen Dreuffen 
md Curfuͤrſt in Sachfen dadurch bewogen worden feine Trouppen und Sach⸗ 
# zufammen zu ziehen, und vermöge der Buͤndniſſe, "die Er mit enc 
Königin von Ungarn den 20 Decembr. 1743 und den 13 May 
1744 getvoffen , ſich werbunden erachtet , der Königin von Ungarn 
Hilfe zu Teiften : fo ließ er ein Corpo von 24000 Mann unterdem 
xrzoge don Weiffenfels zu Anfang des Octobris in Böhmen ein⸗ 
taden und zu der Oeſterreichiſchen Armee ſtoſſen. Hierauf fing 
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u an no man an von Breuffich fiber Seiten — 7 — Drohun ** ſich wider * 
ermerken zu I infonderheit,, da in dem folgenden 1745 Jahr 
3 Yan. der Warfchauifhe Quadruple⸗Allianz⸗ Tractat zwiſchen dem 
— in Engelland, der Koͤnigin von Ungarn, dem in Pohlen 
und den Gener al-Stanten in den Niederlanden ift gefchlofien worden. 
Nachdem num ferner der Curfuͤrſt in Sachfen die > — die Er 
der Ramon von Ungarn übergeben, mit der Defterreichifchen Armee in 
Schleſien einruͤcken laffen : fo fahe diefe Demarfche der König in Breuf 
fen vor eine wuͤrkliche Feindfeligkeit von Seiten des Ast mei Cur⸗ 
Saͤchſiſchen Hofesan, und ſieng nach han) Friedberg erfoch- 
tenen Sie unver glich an feinen bisherigen —— gegen Sa 
en einen Nachdruck zu geben. Den Tag nach der lacht wur 
em Saͤchſiſchen ge zu Breslau Kriegs: Rath Waltern von 
—— angefaget, ſich binnen 8 Stunden aus der Stadt zu ent⸗ 
fernen er Herr Cagnoni, Preuſſiſcher Gefandter am Sähfifpen 
Dofe, befam Befehl ohne Abfchied zurüc zu gehen. Die Goreepon 
enz zwifchen Sachſen und Bohlen über Breslau wurde durd) Er- 
oͤffnung der Hin und wieder laufenden Briefe unterbrochen ; ja es 
wurden noch niehrere Feindfeli ee ausgeubet, und noch —* 
Drohungen oͤffentlich ausgeſtoſſen. Immittelſt hat der Koͤni 
Preuſſen, um die Sachſen in Furcht zu regen ein Lager bey 
deburg unter dem Fürften von Deflau im Monat Zum. —— 
ziehen, und, nachdem es durch einige Regimenter verſtaͤrlet worden, 
in die Gegend nach Halle marfchiren laffen. Der Fuͤrſt lagerte fich 
im n Yuan bey Wieſeck unten am Petersberge ;. wo je den 30 durch 
De Dieterich, der mit einem Corpo bisher bey Sagan an 
Dee Gränze geftanden, bis au Mass Mann verftärket 
a: Er hatte ferner eine zahlreiche Artillerie und viele Drunis 
tion bey fich , und bedrohete Sachſen täglich mit einem. Einfall, 
Es kam auch um diefe Zeit eine Schrift zum Vorſchein, die den 
— gefuͤhret, „Manifeſt Sr. Koͤniglichen Majeftät in Preuffen 
„gegen den Cur⸗ Saͤchſiſchen Hof, Berlin 1745 , “ bey welchem 
aber weder eine Unterfchrift noch ein genauer. Datum zu finden ges 
weſen. Kaum war das Preuſſiſche Manifeſt bekannt gemachet woͤr⸗ 
den: fo rückte der Fuͤrſt von Deſſau mit feiner —— den 31 Au⸗ 
uſt ganz nahe an die —* Graͤnze bey Dieskau. Er 
ey dem Vorders Treffen die Generals Lieutenants Wreech 
Morig von Deffan und Möllendorf, wie auch die General: I 
jors Stofh, Kalnein und Prinz von Bevern ; bey dem 


Treffen aber die Generals Kieutenants Roei und Reps und —* Ge⸗ 
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nerals⸗ Majors Brinz von Holftein un an unter ſich. Ob nun 1747, 
—* die Annaͤherun a he pen unter 5 ein * 
lichten — * ——— doch im Ge⸗ 
Königlich‘ Bolnifche — pe enugfame Anftalten zu 
g Dero getreuen Erblande getroffen , und deßwegen im 
t Zulio unter den Generals von Rutoweli und ade ein Sächfle 
gyoifchen Miterfeburg und Leipzi 9 abſtecken laffen, das immer det La- 
durch neue Trouppen veritärket * n. Ferner — nicht nur Mut Ser 
an der Böhmife ch-z und Schleſiſchen Gränze ein gleiches unter dem burg, 
Eommando des Generals von Arnimb: fondern es wurde auch die 
Burgerfchaft fleiffig in den Waffen geübet, und dag Lands 
zur Defenfion nad) einem den 16 Ausuft pekkirien. — 
wider einen ereignenden gewaltfamen Einfall in Bike Bereits 
ſchaſt gefetget ; es wurden anbey ftarte Magazine allenthalben aufge 
vihlet, f * daraus den Trouppen am nothwen *— Unterhalt 
reichen. So bald nun hierau der von Deffau mit feiner 
in das Lager bey Dieskau _. et: fo hat auch die Sächfi 
Armee ihr bisheriges Lager bey Merfeburg —— und iſt 
Leipzig marſchiret. ie lagerte ſich eine halbe Stunde von ge denn 
Stadt gegen Halle zu , und breitete ſich auf etliche Stunden im dev Leipe 
e aus. Man warf ſtarke Retrauchements um daffelbe auf, !* 
d befeftigte es anfchnlich ; man ließ es auch nicht an einer zahlrei- 
Artillerie fehlen, wonit die gen Redouten 
Weil vage un. der Fürft von au immer mehr 
erhalten: fo befanden &e. Königliche Majeftät in Bob 
gut, Dero im Trouppen bis auf 6000 Mann au 
nach Sachſen 3 — wovon ein Theil unter dem ge 
Major Buchner In er ——* zuruͤck geblieben, die uͤbrigen 
F insgeſamt unter dem General Grafen von Renard zu Auge 
sang des — in dem La — bey Leipzig eingefunden. 5 
sum ſchon beide Armeen bis auf etliche Meilen weit den 
September hindurch im Felde ftunden und täglich zum Angriff 
bereitet hielten ; aber doc) nicht die geringften Fein — ee 
einander verübten , fondern vielmehr Handel und Wan 
beiderfeitigen Unterthanen in der Freyheit liefen: fo — 
auf uropaiſche 
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„ gen über das zu Berlin 1745 durch den Druck bekannt gemachte 
2 betitulte Manifet Sr. Königlihen Majeſtaͤt in Preuſſen gegen 
„ den Eur + Sächfiihen Hof, Dresden, im Monat Sept. 1745,“ 
ie num diefe Schrift ſehr befcheiden abgefaffet worden :_fo — 
dieſelbe nicht nur eine —— des Betragens beider Koͤniglichen 
ern auch Anmerkungen uͤber das 
Preuſſiſche Manifeſt ſelber. Mittlerweile ſtunden beide Armeen 
noch immer zwiſchen Leipzig und Halle gegen einander. Die Preuſ⸗ 
fifche commandirte der Fuͤrſt von Deſſau; die Sächfifche aber der 
Graf Rutowski, welcher die Generals von der Gavallerie und Fnz 
fanterie Diemar, Renard und Birkholz, die Generals Lieutenants 
Jasmund, Rochau, Harthaufen und Arnimb, die General» Mas 
jors Arnftädt, Bring von Sondershaufen, Neubour, Pirch, Frans 
kenberg, Meagher, Wilfter, Milkau und Sibilski unter fich gehabt. 
Beide Armeen waren mit allen Nothwendigkeiten verfehen, und zo⸗ 
gen wegen der ſchoͤnen Mannfchaft und guten Ordnung vieler Au⸗ 
gen an ſich. tunition und Artillerie war reichlich vorhanden 
und befand fich alles bey beiden Lagern in gutem Stande. 


Sachſen erwarteten in ihren VBerfchanzungen mit gröftem Mut den 
. Angriff der Breuffen; die Breuffen aber hofften täglich auf die Or⸗ 


dre des Königs, um die Kriegs» Operationen vorzunehmen. Am 
3 Octobr. da fih u on liche Majeftät von Pohlen mit der 
Königin und den Alteften drey Königlichen bag auf der Leipziger 
Michaelis + Meſſe befanden, lieffen Sie Dero Armee in Gegemvart 
des Hofs und vieler hundert Fremden die Revüe paſſiren; wobey 
der Cur⸗ —— und Prinz Carl, wie auch der Cabinets- Miniſter 
Graf von Brühl ihre. Regimenter in eigener bogen PBerfon -aufges 
fuͤhret. Die Armee beftund aufer dem Kreis + Negimente Rogocki 
und den Cavallerie⸗Regimentern Rutowski umd Sibilsti , wie auch 
den Ulanen, die damals insgefamt auf Poſtirungen geftanden, aus 
27 Eſcadrons und 30 Bataillons, Nicht ange nad) diefer Revuͤe 
der Feldzug auf beiden Seiten ein Ende genommen. - Die Breuf 
n machten den — und giengen den 15 Octobr. aus einander, 
Sie bezogen in dem Magdeburgiichen umd Halberftädtifchen, wie 
auch in der Mark die Winter Quartiere. Die Sachſen thaten 
dest 26 Octobr. ein gleiches : doch blieben fie insgeſamt in dem Leip⸗ 
iger » Kreife und in den Stiftern Mterfeburg und za alfo liegen, 
aß fie in den Städten und Dörfern cantonirten, und fich alle Stunts 
den zu einem neuen Aufbruch parat und fertig hielten. Man vers 
meynte zwar in Sachfen auf diß Jahr vor einem 
* ’ 1 fr 
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ſicher zu ſeyn: es hat aber der Ausgang davon ein anders gelehre 
wie künftig wird gemeldet werden. j 


Preuſſiſche Geſchichten. 


U Berlin bekam der Erb⸗ — von Wuͤrtemberg Carolus 1744, 
Eugenius, der den 7 Jan. auf Vorbitte und Interceſſion 

ſowol feiner Frau Mutter als des Königs in PBreuffen von Der Erd» 

dem Kaiſer Die gefuchte veniam ztatis erhielt, als er fich da- Prinz vom 

En nebft feinen Brüdern feit etlichen Fahren aufgehalten, am ı2 Bürtems 





. im Fahr Ehrifti 1744 durch eine Staffette die erite Nachricht er 


davon, und empfieng fogleich von allen Stands- Berfonen die Gluͤck⸗ nius reifet 
wuͤnſchung darüber. Nachdem nun hierauf der Graf von Truchfeg- nm Dem 
Zeil mit dem Kaiferlihen Difpenfationg + Diplomate zu Berlin ans feipn er 
gelanget : fo kam der König den 5 Febr. von Potsdam zurück, und lich etliche 
überreichte folches in Gegenwart aller Prinzen dem jungen Herzog, Dee | 
der. nunmehro das ı7 Jahr feines Alters erreichet. Er fpeifete Datz gepatten, 
auf mit dem König umd beiden Königinnen in dem Zimmer der ver 
erg Königin, und fuhr hernach in einem mit 6 Pferden ber 

ten ‚Königlichen Parade» Magen, dem noch andre gefolget, 
wach feinem Balais — Von der Zeit an wurden ihm alle 
einem regierenden Reichs ⸗Fuͤrſten zukommende Ehren + Bezeus 
gungen erwieſen, ſo, daß er nicht nur durch Koͤnigliche Pagen, Las 
—— und Caroſſen bedienet, ſondern auch vor ihm auf den Wach⸗ 
ten das Gewehr mit Ruͤhrung des Spieles praͤſentiret worden. Wie 
er nun inzwiſchen Anſtalt gemachet mit feinen Brüdern abzureiſen 
und die erhaltene Regierung nach aufgehobener Kandes - Adminiftra- 
Kionanzutreten : fo veifete er, nachdem er von dem ‚Könige, beiden 

innen, allen Brinzen und Miniftern Abſchied genommen, auch 
noch am Tag vorher dem Geburts⸗Feſte der Marggrafin von Schwedt 
und einem masquirten Balle bey Hof beygewohnet, den 8 Febr. mit 
so Poſt⸗Pferden von Berlin nach feinen Landen ab. Vorher ließ 
der König durch den Grafen von Bodewils dem Fuͤrſtlichen Erb- 
Dber- Stallmeifter Baron von Noder das Königliche reich mit 
Brillanten beſetzte Bortrait, dem Obrift » Hofmeifter Baron von 
Montolien gleichfalls das Königliche Bortrait_ von groſſem Merth , 
dem Hofmeifter von Lapsky einen guldenen Degen nebit dem Gene⸗ 
ral⸗Majors⸗ Patente, dem Ober» Schenken Baron Schenk von 
Geyer, wie auch dem Cammer⸗Junker vom Schamberg beiden gul⸗ 
denen Zabatieren und dem Emmer⸗Junker von Urkuͤl ———— 
gulde 
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1744. guldene Tabatiere nebft 100 Species-Dutaten , die Darinnen gelegen, 
Fr eng überreichen. Der Herzog nahm feine Reife über Erlangen, wo er 
angnacp den Batreutiſchen Hof am ı2 Febr. in voller Carnevals-Luftbarkeit 
 Stutgard. angetroffen. Er hielte fich etliche Wochen dafelbft auf, und Hatte 

das Vergnügen nicht nur ſeine Frau Mutter allda zu ‚finden, ſon⸗ 
dern auch fi den 21 Febr. mit der rn an ichen Prin⸗ 
gef Elifabetha Sophia zu verloben. Den ro Merz zu en 
angte er mit feinen Herren Brüdern und ganzen Gefolge unter 2b 
fung des groben und Kleinen Gefchütes, wie auch Laͤutung aller 
Glocken gefund und glücklich in feiner Refidenz zu Stutgard an. 
Die Bürgerfhaft und Militz fund in Parade und gab verichiedene 
Salven. Die Frau Mutter, fo cher zurück gefommen war, und 
der bisherige Adminiftrator Herzog zu Oels empfiengen ihn auf dem 
Fuͤrſtlichen Schloſſe, wofelbft auch der ganze Hof in Galla erfchies 
Die per, nen. Den 17 Jan. hat Ihro Königliche Majeftät von Breuffen 
He. — — 
zen Herzo- in Dero Audienz ⸗ Gemach den Herren Herzogen von Wuͤrtember 
em, DAS und Bernſtadt die ſolenne Belehnung über gedachte Schl 
bergegeis ſche Fürftenthümer mit folgenden Ceremonien ertheilet. Dex von 
und Bern. beiden Fürftlichen Häufern Pr bevollmächtigte Deputirte, Frey⸗ 
ſtadt em Herr von Haugwig, Vice» Bräfident der Fuͤrſtl. Delfifchen , * 
oe in rung, begab ich u dem Ende gegen ıı Uhr in einer Fuͤrſtuͤch⸗ 
folenne Würtembergifchen fchsfpännigen is auf welche eine zweyſpaͤn⸗ 
Belehe nige gefolget aus dem Palais des Durchlauchtigen Herzogs von 
nung über Hürtembergs Stutgard nach dem Königlichen Schloſſe, und wurs 
efie de dafelbft in der erften Antichambre von dem Königlichen Generals 
fche — Adjutanten und Oberſten Herrn von Bork empfangen und in das 
—— u- Audienz⸗ Gemach gefuͤhret. Ihro Königliche Majeſtaͤt ſaſſen unter 
dem Dais, und zu dero Rechten befand ſich der Herr Feldmarſchall 
Graf von Schwerin, der einen entblösten Königlichen Degen hielt, 
— Linken aber der erſte Cabinets- Miniſter Herr Graf von 
ils. Der Herr Deputirte naͤherte ſich mit den dreymal⸗gewoͤ 
lichen Reverenzen dem Koͤniglichen Thron, und hielte am Saum 
des Fuß ⸗ age kniend eine kurze und wohlgefegte Rede, die der 
err Graf von Bodewils beantwortet. Hierauf wurde derfelbe zum 
Thron naher berufen, kniete abermal nieder und legte den 2* 
lichen Lehns⸗ Eid im Namen ſeiner Principalen auf das e⸗ 
liens Buch ab, welches der Herr Graf von Podewils und der 8 
nigliche Etats - und Cabinets⸗ Minifter von Bork gehalten. Nach 
abgelegtem Eid empfiengen Seine Königliche Maieftät das Schwerdt 
von dem Heren Feld» Marfchall Grafen von Schwerin und reich» 
ten 
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EEE 
ten dem Herrn Deputirten ſelbiges dar, um es anzuruͤhren und deſſen 174%. 
Knopf zu kuͤſſen. Hierauf begab fich der Herr Deputirte wieder an den aa 
vorigen Ort und hielte kniend eine kurze Dankſagungs⸗Rede, und gieng 
mit eben den Reverenzen in die Antichambre en In Anfehung der 
Wiſſenſchaften hat die neue Kön. Aeademie der Wiffenfchaften am 23 
. ihre erite General-Berfammlung auf dem Schlofie zu Berlin ges Die Kör 
ten. Neben dem ordentlichen Zimmer, welches Se. Maj. der König yande. 
agter Academie zu ihren Zufammentünften eingegeben, waren noch) der gır 
drey andre zur Berfamlung der Hofftatt dev Academic und derZufchauer enſchañen 
fimmt. Sowol die Membra honoraria als ordinaria der Aeade⸗ Kitzu 
mie hatten fich dergeftalt an Tafeln vangivet, daß fich in der Mitte vecene@e- 
die 4 Herren Euratores, der General» Feld⸗Marſchall und Grand neral- _ 
Maitre der Artillerie Herr Graf von Schmettau, der Königliche —— 
Ober⸗Hof⸗ Marſchall Herr Graf von Gotter, der wirkliche gebek eo. 
me Etats = Krieges und dirigivende Miinifter Herr von Viereck und 
der wirkliche geheime Etats + Kriegs + und abinets- Minifter Herr 
von Bork an einer Reihe, an der Seiten der Tafel aber der Vice⸗ 
äfident Herr Geheime Math Jordan befunden. An gemeldter 
I war eine andre angehoben, woran die Membra honoraria 
und zulett der Secretarius de Jariges Plag genommen, Beide 
Mittel = Tafeln hatten noch 4 andre für die 4 Departements zur 
Seiten; an deren jeder zu oberft der Director , zu beiden Seiten 
aber die Membra und unten die Gecretarien fallen. So bald ſich 
die Academie. verfammlet : fo wurden die von dem König approbirs 
te Statuta abgelefen, und fodann ein Diſcours von der Eledtrici- 
tate corporum gehalten. Sierauf führte man die fämtlichen anwe⸗ 
fenden Prinzen, hohen Generals und Mtinifters in das_Erperimen- 
ten » Zimmer ; wo fie die von der Phuficalifchen Caſſe gemachten 
rimente mit vielem Vergnügen angefehen, Anſonſten hat der der Kb⸗ 
König yermittelft eines unter dem 29 Febr. an die Ober⸗ Schleſi⸗ nig in 
ſchen Stände und — erlaſſenen Notiſications⸗Patentes eine Brain 


u Breslau und Slogan in Nieder⸗ Schleſien befindet. Es fol Schlef, 
Eben Dice Ober + Amts e Regierung aus m Ober s Bräfiden ke D 
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2 nervoͤſen Dankſagung an Seine Königliche Miajeftät im Namen bei⸗ 
— der Collegiorum und ſaͤmtlicher Ober⸗Schleſiſchen Herren Stände, 
Hochgedachte Seine Excellenz geruhete alsdann nebft dem König 
chen Heren Commiffario in Begleitung fämtlicher Mitglieder von 
"beiden Collegiis hiefige Kirchen zu beſuchen, und begleitete alsdann 
den Heren _Commiffarium in Dero anı Markt gelegene Bewoh- 
nung; wo Diefelben eine koſtbare Mahlzeit für oft erwehnten Deren 
Commiffarium , alle Membra Collegiorum , anweſende Herren 
i Stände , Officiers und einige vornehme Geiftliche zubereiten Taf 
Vermaͤb fen. Am 17 Jul. wurde das Eheverbindniß, das Seine König 
dungder Jiche Hoheit Herr Adolphus Fridericus Königlich = Schwedifcher 
genial Thronfolger , — von Holſtein-Gottorp und Admini— 
ſchen hhrin⸗ ſtrator des Biſtums Luͤbeck, ein Herr von 34 Jahren, mit der 
geifin Loui. Königlich Preuſſiſchen Prinzeſſin Louiſe Ulrica, einer Schweſter des 
je ic regierenden Koͤniges, 24 Fahr alt, im Monat Merz geſchloſſen und 
Königlich. getroffen, zu Berlin mit nt Solennitäten vollzogen. Am 
Schwedi 15 Zul, erhoben fich Ihro Majeftät die Königin Frau Mutter nebft 
CE ifo. Ihro Königlichen Hobeiten den beiden PBrinzefinnen und Dero gan 
er Herrn zen Hofftatt aus dem Luft- Palais Monbijou, allwo die Königli- 
Adolpho che Vrinzefſin Lonife ülrica den 28 Jun. vor Mittag mit ihrer 
Seiderico. Frau Mutter der verwittibten Königin die heilige Kommunion nad) 
Evangelifch » Xutherifchen Gebrauch) aus den Händen des Conſiſto⸗ 
rials Raths und Probſt Nolof einpfaugen, in Dero Apartements 
auf dem Berlinifhen Schlofte. Am 17 als am Trauungs > Feft 
ruͤckte die Garde du Corps und ein Detafchement von der Garde zu 
Fuß vor Mittag aus Charlottenburg zu Berlin ein. Des Abende 
gegen 8 Uhr begaben fich die fämtlichen in⸗- und ausländifchen Brins 
zen, die ganze Königliche Schwediſche Ambaffade, die amvefende 
Generalität, die Groſſen des Hofs und der hohe Adel in den praͤch⸗ 

tigften Gala» Kleidern auf das Königliche Schloß. Als der Köni 

lich + Schwedifche Ambafrador nebft feiner Frau Gemahlin und 

nem geoflen Gefolge die Wachten am Arfenal und am Königlichen 
Schloffe paflirten: fo wurde das Spiel gerühret und von den Offi- 
ciers ſalutiret. Gegen 9 Uhr erhoben fi) der König und die beiden 
Königinnen, der Prinz von Preuffen mit der Brinzefin Braut, die 
— fremden Herrſchaften, beſonders aber der Herzog 
von Wolfenbuͤttel und feine Gemahlin, nebſt dem ganzen Kmigit 
chen Haus md Hof in den mit viel taufend Wachs⸗Kerzen erleuch- 
teten und auf das koſtbarſte zubereitsten weiſſen Eaal, wmofelbft der 
Probſt Rolof nach einer kurzen Rede die Trauung verrichtet. Die 
| | Prinz 
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Prinzeffin Braut war in Drap D’Argent von ganz ausnchmender 
Erfindung, und Pracht gekleidet, und hatte eine brillantene Crone 
von unfchägbaren Werth auf dem Haubte, Die Trauung, bey 
welher Seine Königliche Hoheit der Prinz von Preuffen, des Koͤ— 
nigs Herr Bruder, des Herrn Thronfolgers Stelle auf Erfuchen und 
tene fehriftliche Vollmacht vertraten, gefchahe unter einem veich 

mit Gold geftidten Baldachin von rothem Sammet. Bey Wechs⸗ 
fung der Ringe gab man von den Wällen aus den Canonen eine 
dreyfache Salve. Hierauf fpeiste man an 8 Tafeln, davon eine ie 
de mit 40 Couverts verfehen geweſen. An der eriten Tafel im grof- 
fen Ritter» Saale befanden ſich der König, die beiden Koͤniginnen 
und das gefammte Konigliche Haus. Alles war mit Mafiv - Gol- 
de ferbirt, und die Königliche Gapelle führte dabey eine treffliche Mu— 
fie auf. An der andern Tafel befand fich der Herzog von Holfteinz 
Berk mit den ara Perfonen amd der hohen Generalität, an 
der dritten faß der wirkliche Etats- Kriegs - und erſter Cabinets- 
Minister Herr Graf von Podewills nebft den auslandifchen Mini⸗ 
fiern, am der vierten der General: Major und Hof Fägermeifter 
Herr Graf von Haacke mit allen Gavaliern und Damen der frem- 
den Durchlauchtigften Herrfchaften, an der fünften der Ober - Hof 
Marschall und wirkliche geheime Etats und Kriegs - Minifter Herr 
von Gotter mit den Königlich - Preuffifchen Miniftern und 

Hof⸗ Damen : an der fechften war der erfte Königliche Gene 
rals Adjutant und Oberſte Herr von Borke, an der fiebenden 
der Drift - Lieutenant von der Garde Herr von Medel, und 
ander achten der Königliche Ober: Schenke Herr Graf von Hentel 
mit der Preufifchen Robleſſe und Schwedifchen Gefandtfchafts-Suite, 
die fich an den drey letztern Tafeln befunden. Nach geendigter Ta- 
fe erfolgte der gewoͤhnliche Fadel-Tanz, worauf die Königliche Braut 
Dero Apartement gebracht und hiedurch der erſte Tag diefes Fe⸗ 

ns befchlofien worden. Der Schmuck beyder Königinnen und der 
inzeflinnen war von unglaublicher Schaͤtzbarkeit; wie denn übers 
haubt der ganze Hof an Aa Tag in feinem vollen Glanz erſchie⸗ 
nen. Den 18 vor Mittag begab ſich der Schwedifche Reichs⸗Rath 
und Abgefandte Herr Graf von Teſſin mit feinem ganzen Gefolg in 
14 Garofien nach Hof, und machte bey der neuen Cron-⸗Prinzeſſin 
Eour. Mittags fpeiste man bey der Königin, und war dafelbit der 
König, die verwittibte Königin, das Königliche Haus, die fremden 
Herrichaften und die Schwedische Ambaffade zugegen. Abends gien- 
gen die gefammten Herrſhaſten in Domino Habit auf das Ban 
3 Haus; 
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— — — — — — — ⸗ — — — — 
Haus; woſelbſt ein auf die hohe Vermaͤhlung verfertigtes Vorſpiel 
und die Opera, Cato in Utica, aufgeführet,, fodann Redoute ges 
halten und zugleich an s Tafeln gefpeifet wurde. Den 19 wurde 
Mittags bey der verwittibten Königin zu Monbiion gefpeifet, und 
Abends in dem dafigen Sonmer - Palais ein prachtiges Sellin gege⸗ 
ben. Dan fpeiste in dem illuminieten Garten in Domino» Habit: 
darauf aber wurde eine Franzöfifche Comoͤdie aufgeführet und ein 
Ball gegeben , der bis um 3 Uhr Morgens gedauret. Den 20 
wurde die Opera Artarerres gefpielet, Redoute gehalten und an 5 
Tafeln gefpeifet, Den 21 war der ganze Hof zu Charlottenburg, 
wo der König ein prächtiges Feſtin gegeben. Abends war die Oran⸗ 
ale nebft dem ganzen Garten illuminirt, und nad) der Tafel ein 
herrliches Feuerwerck angezündet : auf dafelbe folgte ein Ball, wel 
cher, als er von dem Konig mit der neuvermaͤhlten Cron⸗Prinzeſſin 
eröffnet worden, bis gegen Morgen gedauret: da dann die hoben 
Herrfchaften wieder nad) Berlin zurud — Den 22 war Opera, 
Redoute und Souper. Den 23 gab die Königin zu Schoͤmauſen 
ein prächtiges Feſtin. Den 25 hatte der Schwedifche Abgefandte bey 
dem König und — Hof mit oͤffentlichem Gepraͤnge ſeine Abſchieds⸗ 
Audienz. Er ſpeiste darauf mit feiner Gemahlin bey der Königin, 
die Cron⸗Prinzeſſin aber mit der Königlichen Frau Mutter und 
Königlichen Haufe bey dem Könige. Abends war wieder Opera, 
Redoute und Souper. Es war diefer Schwediſche Abgeſandte der 
Herr Graf von Teſſin bereits im Monat Junio in Berlin ans 
gelanget ı und hatte den 23 felbigen Monats die folenne Audienz: 
a er dann bey diefer Gelegenheit den ganz ungemein koſtbaren Braut 
Schmud überliefert; fo in dem mit Brillanten hohen Werths be 
fetsten Portrait Seiner Königlichen Hoheit des Herrn Braͤutigams, 
wie auch in einem mit eben dergleichen Edelfteinen und ntit vielen 
andern Juwelen ausgezierten prächtigen Braut- Kleid beftanden. 


Reife nach Den 25 früh gegen 2 uhr trat die neuvermählte Cron⸗Prinzeſſin, 


Schwer 
* 


nachdem F ſich von PN vo Miajeftat und dem ganzen Königlichen 
Haufe auf das zärtlichite beurlaubet und von dem Konig bis an die 
aroſſe begleitet worden, in Gefellfchaft des Bringen von Preuſſen 
des Prinzen Heinrich und der Marggrafin von Schwet, wie 
der zu ihrer Begleitung bis an die Schwedifche Gränze von dem Koͤ⸗ 
nig mitgegebenen drey Herren, als des Ober-Hof-Marfchalls Gras 
fen von Gotter, des Ober - Hof- Stallmeifters Grafen von Schaf 
gotſch, des Cammerherrn und Divectors der Schaufpiele Baron von 
Schwert, ingleihem des Grafen von Zintenftein mit feiner ng 
Hl; 
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lin, der als Preuſſiſcher Geſandter an den Schwediſchen Hof ernen⸗ 
net worden , nehſt der ganzen Schwedifchen Ambaſſade und vielen 
Küchen und Kellerey» Bedienten von Berlin nach Schweden ihre 
Keife an. Die Schwedifchen Gefandtfchafts- Cavaliers waren der 
Obriſt⸗ Lieutenant von Klinkowſtrom, der Hofs Marfchall Baron 
von Horn, der Graf von Ferien, der Baron von Arangel, der 
Graf von Brahe, der Baron von Kieven, der Graf von Stroͤm⸗ 
feld, die beiden Barons von Sad und der Baron von Kirk, Die 
Brinzeffin wurde nebft ihrer ganzen Suite bis an die Schwediſche 
Graͤnze durch des Königs Küche und Keller bedienet. Sie langte 
Abends unter Löfung der Canonen zu Schwet an, blieb einen Tag 
dafelbft und reiste den 28 nach Stettin ab; wo fie des Abends , als 
fie angelanget , von dem Gouverneur Fuͤrſten von Anhalt - Zerbft 
—— und herrlich bewirthet worden. Den 29 langte ſie auf 
des Ge Grafen von Schwerin Gute Senn 
und 30 über Anklam auf dem Schloffe Gnatzkow an; mofelbj 
fih, weil es der letzte Preuſſiſche Ort war, die PBreuffifchen Her- 
ren, Damen und Bedienten beurlaubten und die Prinzeſſin an die 
aus Schweden zu ihrer Abholung und Bedienung angelangte Her⸗ 


ren und Damen uͤberlieſſen. Es bewilllommte fie auch allhier der 


Schwedifhe Groß > Admiral Graf von Taube, der mit feiner Eſca⸗ 
dre ſchon vor einigen Wochen zu Stralfund angelanget war, fie ab- 
en. . Sie reisten diefen Tag noch bis Gripsivalde, wo ihr 
viel Ehre wiederfuhr ; die aber zu Stralfund noch viel gröffer war, 
als. fie den 31 dafelbft angelangt und mit groffem Gepränge ihren 
öffentlichen Einzug gehalten. Sie trat in des Gouverneurs Grafen 
von Mayerfeld Palais ab, wo alles auf das herrlichite ausgeſchmuͤckt 
en 6 Auguft reiste fie von Stralfund nach der Inſul 
age und nach Bart.ab: von dannen aber wurde fie in einer Cha⸗ 
Ioupe von dem Groß + Admiral in das Schiff Ulrica geführet, auf 
welchen fie den 8 Auguft ai ıı Uhr mit gutem Wind unter Ges 
gel gieng. Wie nun aber diefer zute Wind nur bis 5 Uhr gedaus 
ret: fo erhub fich alsdann ein heftiger Sturm, daß man die Segel 
ei und die Schiffe von dem Winde treiben laſſen muͤſſen. Das 
Schiff Fridericus Rex verlor gar den Vorder - Maft.mit Segeln, 
defgleichen vier Matrofen , welche ertrunken. Man glaubte nicht 
anderft, als daß folches untergehen wirde. Da nun in ſolchem Zur 
die Flotte die ganze Nacht gefahren ::_fo befam_ man den 9 
um 2 Uhr die Gebürge von Carlserona zu Geſicht. Des Abende 
gegen 6 Uhr fegelte die Flotte vor den dafigen Schanzen DOchey 
un 
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und gegen 7 Uhr legte fie fih auf dem Strom vor Anker. Die 
Cron⸗ Prinzeſſin war nur eine einzige Nacht auf der See, und ver 
fpürte nur einen Eleinen Anftoß von der See- Krankheit. Ihr Ger 
mahl der Königliche Thronfolger wartete ihrer zu Carlserona mit 
yon Verlangen. Er war ſchon den 6 Jul. aus Stodholm zu 
othenburg angelanget, wohin der König den folgenden Tag ihm 
nachgefolget ; da fie dann beide mit groffen Freuden und Ehrenbe- 
—— empfangen worden. als der Thronfolger den 14 
feiner Königlichen Braut Bildniß in Lebens + Gröffe nebſt einem koſt⸗ 
baren Ring erhalten ; fo brach er den ı5 nach Worburg auf und 
langte über Lunden, wo ihm ganz befondre Ehre wiederfuhr, umd 
über Chriftianfand zu Carlscrona an, Er fuhr feiner Prinzeffin 
Braut auf einer Loftbaren Ehaloupe entgegen, und empfing fie auf 
das zartlichfte. Sie wurden beide bey ihrer Ankunft in der Stadt 
unter dreymaliger Abfenrung der Kanonen von der Feſtung und gan⸗ 
en Flotte empfangen. Man fahe die ganze Stadt illummiret, und 
ie Luftbarkeiten wahrten fo lange, als ſich Ihro Hoheiten da 
aufgehalten. Den 14 Auguſt brachen fie nach Calmar auf, un 
blieben bis_den 17 dafelbft, und langten alsdann über Wimmerby, 
Drebro, Wefteras und dem En Luft» Schloß Echolm 
den 28 zu Drottingholm an, wohin fid) der König zu deren 
pfahung ſchon den 25 erhoben. Er erwartete ihrer auf der andern 
Seiten der hier befindlichen See in einem prächtigen —— 
vrinzeſſin felbft aus dem Magen und führte fie in die Königliche Cha⸗ 
loupe. So bald man ſolches auf den Schloffe wahrgenommen :. fo 
verfügte fich der Senat mit dem Frauenzimmer wie auch der ganze 
Hof unter Trompeten + und Pauden- Schall an die See, wo der 
Reichs » Rath Ehrenpreis im Namen des Senats das Bewillkom⸗ 
mungs » Gompliment gemachet ; hierauf aber gieng der Zug in das 
Königlihe Schloß. Wie nun ferner nach gegebenen alıen ur 
Tafel geblafen worden: fo wurde nach derfelben der ganze Hof der 
Brinzeffin präfentivet und zum Hand» Kuß gelaffen. Den andern 
Tag als den 29 Auguft gegen Abend verrichtete der Erz⸗Biſchoff von 
Upfal die Einfegnung unter Trompeten / und Bauen - Schall, nach⸗ 
dem er vorhero eine kurze Rede — Es wurde ſodann oͤffent⸗ 
lich geſpeiſet und auſer der Koͤniglichen noch 10 beſondre Tafeln ſer⸗ 
viret. Die beiden Neuvermaͤhlten haben ſich darauf wechſel 
auf den Luſt⸗ Schlöffern Drottingholm, Ulrichsthal und Carlsberg 
aufgehalten, bis die neuvermählte Schwedifche Thronfolgerin den 
15 SOctobr. zu Stockholm ihren prächtigen Einzug gehalten und > 
| or 
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vor Sie menblivte Zimmer auf dem Königli loß bezogen; 1744. 
nachdem fie den ııten vorher in der Capelle f lien Sich N ben = 
des Ober - * Predigers D. — auf Lutheriſche 

die heilige Communion empfangen. Durch dieſe hohe Ver⸗ 
mählung iſt * abermal dem Königlich ⸗Preuſſiſchen Haufe ein 
ie ger Vortheil zugewachſen. Die bisherige Zeit "hat ſchon 
oben davon merken laſſen, und die kuͤnſtigen Zeiten durften 
ſolches vielleicht noch deutlicher zu Tage legen. üm eben di elbe Being Bil 
lieſſen Ihro Koͤnigliche Maieſtaͤt in Preuſſen an alle Colle —— 
und Sanzleyen die Verordnung ergehen, daß Fl Deo be, A en 
ie ein Bruders Königlichen "Dale dem Bringen Wilhelm der Brirgen 
eines Bringen un Preuſſen beygeleget werden fol. iefe ho⸗ von Breuf- 
de Entfchlieung und deren Bervegungs + Urfachen machten jeder 1 
man aufmerkſam; weil hochgedachter Prinz dadurch nicht undeut- 
Kid N beäfumtiven ——— erklaͤret worden. Dem mittlern 
Su Prinzen BER Königlicher Hoheit geruheten 
Diaiet —X das —* Luſt⸗S ‚© zu ſchenken. 
— wir auch des ins m Die — 
die — in: Berli * = 24 Jun. began 


ffnet, welche bis 2 une edauret. — * ſich die 
Knie aft zur Tafel, vrehe und 
wdnung , die Mrannigfaktigkei Ti und der —— den die 
Se " gegeben, waren bier — zu ſehen. Waͤhrender 
ließ ſich die rue beftändig hören, und nachdem diefelbe auf⸗ 
r fo wurde nad) — eine anſehnliche Summe Gel⸗ 
unter die Armen vertheilet. Die ſaͤmtlichen ehrwuͤrdigen Bruͤ⸗ 
der: ergoͤtzten ſich hierauf mit einem Spasiergang in Garten, und 
Eee. allerhand Erfrifhungen ausgetheilt. Des 
Siem Garten und ein befonder hiezu erbautes Ge⸗ 
— en brannte der hohe Name Sr. Koͤnig⸗ 
ee über die 3 Welt - — * — 
nungs⸗ en d eſetzet war. Endlich begab man 
ſich wieder za) “und Ft ro, Sc ohne alle Unordnung, 
ur —— — aller Anweſ Den 2 Oct. wurde in 3 
iche Reichen = Ss Sr. Königlichen Hoheit m, ni6 Dr 
des rn 386 ya Bringen und Marggrafen Zriederih W a Wil — * 
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helms General⸗ Majors and Commendanten der Koͤniglichen Gars 
de zu Fuß, wie auch Ritters des —— Adlers und Johanuiter⸗ 
Ordens, der am 12 Septembr. zu Nacht bey Eröffnung der Tran⸗ 
cheen vor Prag durch einen aus der Stadt geſchehenen Canonen⸗ 
Schuß im 3 Sa feines Alters getödtet worden, mit groffer Bracht 
gehalten. ittags vom 12 big 1 Uhr wurden die ſaͤmtlichen Glo⸗ 
den in allen Kirchen der Nefldenz- Städte und der dazu gehörigen 
Vor⸗ Städte eine Stunde lang geläutet. Das zur PBaradirung 
commandirte Infanterie - Regiment Sr. Hochfurftlichen Durchlaucht 
des Herrn. Generals Feld» Diarfchalls, Erb, Prinzen Leopold von 
Anhalt + Deffau, verſammlete fich — 1und 2 Uhr vor dem 
Duartier feines Commandeurs, und nachdem felbiges die Fahnen 


. abgehohlet, marfchirte es um 2 Uhr nach dem Marggraͤflichen Or⸗ 


dens⸗ Palais, formirte ficd auf dem Wilhelms - Plage und erwar⸗ 
tete die Abführung dee Hochfürftlichen Leiche. Die Königlichen ho⸗ 
hen Etats = Minifter, Hofbedienten, Chefs und Deputirte aus dem 
Eollegiis, wie and) die Depntivten des Magiftrats erſchienen gegen 3 
Uhr in befagtem Palais, Hierauf wurde die Hochfürftliche- Leiche 
dich 15 Ober - Dffisiers von der Eftrade in dem Trauer - und Bar 
rade» Saal abgehoben und auf den Leichen» Wagen. gefetet. Als⸗ 
dann gieng der Zug unter —— Laͤutung aller Glocken von 
dem Marggräfliben Palais durch die Wilhelms- und Leipziger⸗ 
Straſſe über den Hoſpital-Markt bis an die Schloß⸗ und Dome 
Kirche in folgender Ordnung. Gleich anfangs kam das erſte Ba- 
taillon des Prinz » Leopoldiniſchen Negimentes mit feinem Comman⸗ 
deur dem Heren Obrift » Lieutenant von Nindorf und dem Herrn 
Obriſt⸗ Machtmeifter von Bandemer ; hierauf folgte das zweyte 
Bataillon jegtgedachten Negimentes unter Anführung des Herrn 
Obriſt ⸗ Wachtmeifters von Often und des Heren Obrift- Wacht 
meifters von Kleift. Die Hautboiften bliefen die gewöhnlichen Ster- 
bes Kieder mit ihren Muſicaliſchen Inſtrumenten, die den 
Troitein gedämpfet und mit ſchwarzem Fior behangen geweſen. Hierz 
nächft kam des hochſel. Prinzen a pi ferd umd wey 
Marſchaͤlle J Fuß, auch vier Ober⸗ Officiers welche die In 
Ania, den Königlich Breuffiichen Schwarzen Adler » und Johanni⸗ 
ter» Orden, den Mlarggräflichen Helm, die verguldeten Handſchuhe 
und verguldeten Sporne nebft den Kommandos Stab auf Kuffen 
von ſchwarzem Sammet trugen. Hinter ihnen fahe man eine halb 
verdeckte und von 2 Pferden gezogene Trauer » Chaife, worinnen | 
die Hof⸗ und Ordens Näthe fallen, und an den ſchwarz uͤberzoge⸗ 
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nen Marſchall ⸗/ Stäben das gemahlte Marggraͤſtiche Wappen tru⸗ 
gen. Hierauf wurde der Leichen⸗ Wagen von fechs mit ſchwarzem 
Sammet befleideten und fo wol vor der Stirn als auf der Bruft 
mit dem gemahlten —— Wappen gezierten Pferden gezo⸗ 
gen, welche 6 Unter» Officiers von dem Adelichen Cadetten⸗ Corps 
geführet. Auf dem mit ſchwarzem Sammet behangenen und mit 
den Wappen» Schildern des hochfeligen Prinzen geſchmuͤckten Leis 
hen» Wagen fahe man den Königlichen Montirungs s Degen , den 
Rings Kragen und die Echarpe liegen. : Die Zipfel des fammetenen 
Leichen» Tuches trugen 4 Capitains ; umd neben dem Wagen gien⸗ 
en 16 Dber » Officierg und 16 Unter » Officiers, ingleichem 2 
Narfchälle zu Fuß, wie auch die Bagen , der Cammerdiener und 
die übrigen Domeftiquen des in GOtt ruhenden Bringen zu Fuß 
und im tiefer Trauer. Nach der Hochfürftlichen Leiche Lam die 
zweyte mit 2 Pferden befpannte Trauer.» Chaife, worinnen zwey Ca⸗ 
pitains als Marfchällegefeffen und an ihren fhwarz-bezogenen Mar⸗ 
ſchall ⸗Staͤben das Marggräflihe Wappen getragen. Hierauf fahe 
man Sr. Königlichen Majeftat von PBreuffen mit 6 Bferden beſpann⸗ 
te Trauer» aroffe, worinnen fi Höchitderfelben Herr Gefandter 
der General der Fnfanterie und Commendant zu Berlin Herr von 
Sydow mit dem wirklich + Geheimden Etats + Kriegs + ımd dirigis 
renden Minifter Herrn von Biere, Seiner Königlichen Hoheit des 
Brinzen und Maragrafen Karls Abgeordneten, befunden; Ihro 
Majeftät der regierenden Königin: Trauer + Karofle, in welcher 
—— Hof⸗Marſchall und Geſandter Herr Graf von Wars 
tensleben mit dem Königlichen Cammer⸗Herrn und Marggraͤflichen 
Hof⸗ Marfchall Herrn von Stutterheim ale Abgeordneten Ihro 
Kiniglichen Hoher: der verwittibten Frau Herzogin von Sahſen⸗ 
Ei g ; Ihro Majeſtaͤt der Königlichen Frau Mutter Ca⸗ 
roſſe, worinnen ſich der Geſandte Herr Oberhofmeiſter von Sace⸗ 
tot und der Abgeordnete Ihro Koͤniglichen Hoheit der Fuͤrſtin von 
Anhalt⸗Bernburg der Cammer⸗Herr von dem Buſch befunden; 
Koͤniglichen Hoheit der Prinzeſſin von Preuſſen Caroſſe, in 
welcher Dero Hof⸗ Marſchall und Geſandter Herr von Kraut mit 
des Prinzen von Holſtein⸗ Beck Durchlaucht als hohen Anverwand⸗ 
ten gefahren. Nach dieſen kamen noch andre 16 ſechsſpaͤnnige und 
36 Wweyſpaͤnnige Caroſſen, worinnen die hohen Etats- Minifter , 
Stabs + Dfficier ımd andere eingeladene Stande + Perfonen gefeflen. 
Inʒwiſchen rangirten ſich auf der breiten Straſſen die beiden Bar 
taillons Des DENN NENRORONÄRIE Regiments , und on 
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Hochfürftlichen Leiche im Vorbeyfahren durch Schlagung des Mar- 
fees, Brafentirung des Gewehrs und Salntirung der Ober - Offi- 
cier und Fahnen» Junker mit den Spontons und ‘Fahnen die ges 
wöhnlichen leiten Honneurs. Als, der LKeichen- Wagen vor der 
Thuͤre der Königlichen Schloß + und Dom - Kirche ſtille hielt: fo 
huben die dazu commandirte Officier die Hochfurftliche Leiche herun⸗ 
ter umd trugen felbige in die Gruft. Der Königliche Gouverne⸗ 
ments » Bau» Adiutant Here Nichter_empfieng die Hochfuͤrſtliche 
Keiche an der Kirch⸗ Thüre, gieng nebft den Marfchallen bis zur 
Gruft voraus, und beforgte allda das nöthigfte wegen der Einſen⸗ 
fung. Gleich hernach feuerte man dreymal nach einander auf den 
Willen 20 Canonen ab, und das Brinz- Leopoldinifche Regiment 
gab aus feinem Gewehr eine dreyfache Salve. Endlich. machte die 
abermalige Laͤutung aller Glocken den Beſchluß diefer ſolennen Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Beyſetzung. 


Die Ehre ſchließt den Sarg des tapfern Wilhelms zu; 
Die Kiebe feufzt und weint und ſenkt Ihn in die Ruh: 
Bellona gibt fein Bild den Folgen aller Zeiten, 
Um feinen Helden - Ruhm auf ewig auszubreiten, 
Das donnernde Metall erinnert — und Bruſt 
An den empfindlichen und ſchmerzlichen Verluſt: 
Die Wahrheit aber ſchreibt; Er war ein Schmuck der Brennen, 
Ein Sit der Tugenden, die Gnade felbft zu nennen. 


Sein Herr Vater war Marggraf Albrecht Friederich des Koͤniges 
in Breuffen Friderich I Bruder und Friederich Wilhelm des gr 
Eurfürften zu Brandenburg, Sohn, der den 2: Jun. 1731 dag 
eitliche verlaſſen; feine Frau Mutter aber Maria Dorothen, ges 
ohrne Prinzeſſin von Eurland, die den »7 Yan. 1743 —* 
Er ward den 28 Merz 1715 zur Welt gebohren, und ſtandesmaͤſſi 
erzogen. Er kriegte den Ritter⸗-Orden des ſchwarzen Adlers, um 
lernte frühzeitig mit den Waffen umgehen. Er avancirte unter dem 
verftorbenen Konig von einer Kriegs Stufe zur andern, bis cr end» 
lich unter dem jeigen König re und Kommendant des Köni 
lichen Garde» Regiments zu Fuß geworden; in welcher Quali 
er im Jahre 1741 und 1742 den Feldzuͤgen in Schleſien und bes 
fonders dem Treffen bey Molhvig beygewohnet. Den 28 May 
743 ward er General» Major von der nfanterie, und im Auguſt 
1744 gieng er mit dem Koͤnig nach Böhmen, und wohnte der 
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lagerung von Brag mit bey, allwo er feinen heldenmätigen Geift, 1744 
wie ſchon gemeldet, aufgegeben. Gein Keichnam ward uber Bran⸗ 
deis und Neutmeriß durch Sachſen den 27 Sept, nach Berlin gez 
bracht, und dafelbit den 2 Det. zur Erden beftattet; nachdem man 
den Tag vorher feinen Leichen - Sarg in einem groffen mit vielen 
Einnbildern,, Infignien und Armaturen prächtig gezierten und mit 
ſchwarzem Sammet herrlich ausgefchlagenen Saale nebſt deffen Bruſt⸗ 
Bid und einer Inſcription öffentlich gezeiget. Es hat diefer Prinz 
eben das Schickſal gehabt, das feinen mittlern Bruder Friederich 
An. 1741 in der Schlacht bey Mollwitz betroffen. Er hat nunmeh⸗ 
ro nur noch einen Bruder Prinz Carin und zwo Schweſtern, Ans 
nam Sophiam Eharlotten verwoittibte Herzogin von Gachfen - Eifes 
nach, md Sophiam Friedericam Albertinam vermählte Fuͤrſtin 
von Anhalt- Bernburg. __ KR ; 
An 11 Dctobr. wurde Prinz Fridericus Wilhelmus von Preuß Der Drin 
fen, der des Königs Älteften Bruder Auguſto Wilhelmo Prinzen Sie 
von Preuſſen den 25. Septembr. zu Berlin von feiner Gemahlin mus wird 
gebohren worden, auf dem Königlichen Schloß mit vielem Gepränz getaufet, 
e getaufet. Die Bathen deffelben waren der Nömifche Kaifer , die 
— Kaiſerin, der Koͤnig in Frankreich, der ug in Breufs 
en, die regierende und verwittibte Königin in Preuſſen, der Schwer 
iſche Thronfolger und defien Gemahlin, die altere und jüngere vers 
wittibte Herzogin von Wolfenbüttel. Während dem ganzen Tauf- 
Attu, welchen nach einer kurzen Nede der Hof-Brediger Sad ver- 
richtet, hielte den neugebohrnen Brinzen die vermittibte Königin auf 
den Armen : die Prinzeffin Amalia aber, welche von dem Koͤnigl. 
inzen Ferdinando und dem alten Fürften von Anhalt-Defian ge 
übeet worden, Se ihn zur heiligen Taufe; der dann hierauf den 
16 Decembr. den ſchwarzen Adler-Orden empfieng. Im Monat Brinzeffin 
Derembr. wurde die Königliche Prinzeſſin Anna Amalia an die Anna Wr 
Stelle ihrer Schwefter der Schwedifhen Thronfolgerin zur Coad⸗ Eoadiutoe 
jutorin zu Quedlinburg erwählet, Den 14 Decembr. kamen Ihro rin zu 
Königlich Breuflische Majeſtaͤt aus Schlefien nach Berlin unter Be⸗ Quedlin. 
itung des Prinzen von Breufien, des Margrafen Carls und des Yergänig 
ring Ferdinand von Wolfenbüttel zuruͤck; doch yes Sie den 21 inPreuffen 
in Berelibaft der Generale von Rothenburg und Bork ſchon tie tommt 
der dahin ab : retournirten aber auch den 25 wieder; da hingenen han Bere 
der Bring Heinrich ſchon den 9 Decembr. aus Schlefien zurudge- _ "Der 
tommen. Den 22 Decembr, ftarb Heinrich Carl von Marwig Breufte 
Königlich - Brsutlifcher General ” * Jufanterie, SEN von Mar, 
j * wi ‚ 


1744. 


158 Breiter Deriodus. I Capitel, 


u Breslau, Nitter des ſchwarzen Adlers und Obrifter über ein 
egiment zu Fuß, an einem Schlagfluß zu Ratibor in Ober⸗Schle⸗ 
fien; wiewol er nach andern Nachrichten von dem Defterreichifchen 
Obriſten Garoli vor Ratibor foll erfchoffen worden feyn. Er war 
aus einem alten Maͤrkiſchen Gefchleht entfproffen umd hatte Hans 
— von Marwitz, Koͤniglich⸗ Preuſſtſchen Cammer⸗Herrn und 
Fuͤrſtlich⸗Anhaͤltiſchen Geheimen Rath, Hof ⸗-Marſchall und Cam⸗ 
mer⸗Praͤſidenten, zum Vater, Er ſtund von Jugend auf in Lidl. 
Preuſſiſchen Kriegs-Dienften. - Er wohnte im Jahr 1704 als Hau 
mann unter des Fuͤrſten von Deſſau Regimente dev Schlacht bey 
Höchftädt und hernach allen Kriegs » Operationen in Italien 
und in den Niederlanden bis auf erfolgten Utrechtiſchen Fries 
den bey. Wegen feiner anfehnlichen Leibes⸗Laͤnge nahm ihn der ver- 
ftorbene König unter das Corpo groſſer Granadierer zu, Potsdant, 
welches er hernach einige Jahr als Oberfter commandirt. Im 
Fahr 1724 erhielt er das Danhoffifche Negiment. Im Jahr 1726 
ward er General-Major amd 1737 General⸗Lieutenant und 1739 
Nitter des Schwarzen Adlers. Im Jahr 1740 gieng er mit dem 
Koͤnig nad) Schlefien zu Fehde, 1741 _ ward er Gouverneur 
u Schweidnitz, und wohnte der Schlacht bey Mollwitz 
ey, allmo er. das Korps de Bataille in dem Treffen commanz- 
Dirte. Als er num dafelbft_eime Kugel in Die Lenden befam, fo I 
er die ganze Nacht auf der Ktatt unter den Todten, wo erna 
vieler Muͤhe ext den folgenden Morgen halb todt gefunden worden. 
Man wollte die Kugel ausfchneiden, konnte fie aber nicht finder. 
Er mußte fich Tange Zeit einer Krüden bedienen. Sonſten ward ee 
im Way des 1741ten Jahres zum Gouverneur zu Collberg und im 
Yuguft zum Gouverneur zu Breslau ernennet. Den 6 May 1742 
nahm er zu Neiß von den Ober-Schlefifchen Ständen diffeit der Reiß 
Die — ein; worauf ihu dann der König den ı7 May 
auf der Wahlftatt bey Chotofig in Böhmen zum General_der 
fanterie erkläret. Er hat auch — Oppeln und zu Niß von 
den noch übrigen Ober - Schlefifchen Ständen die Huldigung einge» 
nommen. Anno 1744 mußte er mit einem befondern Corpo oil 
die Defterreichifchen Trouppen in ——— agiren: da er dann 





mit feiner Armee, die aus 18000 Mann beflund , einen Einfall im 


Mähren gewaget, jedoch aber wenig ausgerichtet, bis er endlich 
vor Ratibor, als er, fih mach Kofel zuruͤck ziehen wollen, unter 
dem Scharmugieren fein Leben verlohren. in Leichnam Inge 
von Ratibor nach Breslau gebracht und allda beerdigt, Sein er 
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ter hat er zo Jahr gebracht, umd ift fomol bey dem vorige ”% 
als jetzigen ga jederzeit in groffen Gnaden — Er hat nr 
Tochter Hinterlaften : davon eine den Grafen von Podewils, der 
ſich als Preuſſiſcher Gefandter im Haag befindet ; die andere aber 
den Obrift-Rieutenant des Baireutiſchen Negimentes dem Grafen von 
——— — kabar %6 
. Im Jahr i 1745 den 6 an. haben Ihro Königliche Mia- 1745. 
jeftat von Preuſſen, nachdem die Ruſſiſche Kaiferin den arg Andres, — 
Orden nach Berlin geſendet und den König erſuchet, ſolchen in Dero ſadreuſſeñ 
Kamen ſowol dem Prinzen Georg Ludwig von Holftein ⸗ Gottorp Prfommt 
als dem Erb Bringen von Anhalt» Zerbft, davon jener des Schwer —— 
diſchen Thronfolgers Bruder, dieſer aber der neuen Groß⸗Fuͤrſtin in Orden für 
Rußland Bruder war, umzuhaͤngen, diefe Ceremonie an dem ex, Den Drin 
fiern in dem Königlichen Apartement verrichtet. Der König hatte Soein. 
zwar dem Erb- Prinzen von Zerbft durch eine an ihn abgefertigte Gottorp 
Etaffette willen laſſen, daß er zum Empfang des St. Andreas⸗Or⸗ !.den Erb» 
deng ſich bey Hof einfinden möchte, _Meil fich aber derfelbe unpag auılen 
befand : fo ertheilte der König dem Prinzen von Holftein Gottorp Zerdf. 
Vollmacht, den Orden bey feiner bevorftchenden Reiſe nach Ham⸗ 
burg mit fich zu nehmen, und folcyen ihm allda proviforio modo 
umzuhängen; welches auch den 25 Yan. in Gegenwart des Ruſſiſch⸗ 
Kaiferlichen Minifters Herrn von Heinfon gefchehen. Den 31 Way Die Acas 
als am Tage, da Ihro Königliche Mojeftät von Breuffen den Thron yenie der 
beitiegen, wurde von der Königlichen Academie der Wittenfchaften iaften 

Berlin, weil fie im vorigen Jahr einen Preis von so Ducaten Beilt den 

denjenigen beftimmet, der die wahre Urſache von der Electrieität Preis aus. 
der Eörper am beften erklären wird, der aufgefegte Preis zum erften- | 
mal dem Hochfuͤrſtlich⸗ Heſſen⸗Caſſeliſchen Finanz und Bergs Rathe 
Sem %. 9. rg Bere zugefprochen und eingehändigt. Den Der Kö 
24 Yun. farb zu Berlin der Koniglich « Breufifche Wirkliche (Se Wadliche 
heimde Staats und Kriegs⸗ Minifter, Vice⸗ Präfident und dirigi Minfer 
sende, Minifter bey dem Generat- Ober - Finanz» Kriegs / und Do⸗ Herr drie⸗ 
mainen-Diveetorio , Ritter des ſchwarzen Adlers ꝛc. Herr Friederich Der von 
von Görne, nach einer langwierigen Schwachheit in dem 75 Jahre Richt * 
ſeines Alters. Er war von gutem Herkommen aus der Mark Berlin, 
Brandenburg , ımb wurde im Jahr 1718 unter die Koniglich- 
Wirkliche Geheimde Staats» und Kriegs Näthe aufgenommen ; 
nachdem er ſchon vorher die Auficht uber das Poſtweſen und die 
Direetion der Cur⸗ Märkifhen Landfchaft bekommen. Im Jahr 
1723 erhielt er, als der König das Generale Ober» dinaiũ Reieges 
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1745. und Domainen- Divertorium aufgerichtet , und über daffelbe unter 
feinem Allerhöchften Brafidio 5 BiceBräfidenten und — Mi⸗ 
niſter geſetzet, das dritte und dann 1739 nach dem Tod des Feld- 
Marſchalls von Grumbkau das erfte Departement, worunter Breuf 
fen, Bommern und die Neue Mark gehören. Er hatte feinem Po⸗ 
ften bis an das Ende mit vielem Ruhme vorgeftanden, und ſowol 
bey dem verflorbenen König, der ihm auch den Ritter -Orden des 
ſchwarzen Adlers ertheilet, als auch bey dem — Monarchen in 
groffen Gnaden geftanden, und den Ruhm einer befondern Redlich- 

eit hinterlaffen. Seine Sachen hielt er fehr_ geheim, und vertranete 
ſich nicht leichtlich jemand. Er fehien daher hochmutig zu ſeyn; wel- 
ches er aber, wenn man ihn recht kennen lernen , in der That nicht 
war. Sein ältefter Sohn Hans Chriftoph von Görne iſt Wirklicher - 

- Staats-Minifter ‚_und ein anderer Namens Leopold von Görne ift 
— Kriegs⸗Rath; eine Tochter aber hat ſich mit dem Staats⸗ 

An ſeine Miniſter Friederich Wilhelm von Rochow vermaͤhlet. An die 

Stele Stelle des verſtorbenen Staats⸗Miniſters von Goͤrne kam im Julio 
Emm der Bräfident der Kriegs⸗ und Domainen⸗Cammer in Preuſſen Adam 
Ludrvig Ludewig von Blumenthal als Vice - Brafident und dirigivender Mi⸗ 
son Blu niſter bey dem General-Ober-FinanzKriegssund Domainen- Dire⸗ 
menthal. etorio zu Berlin; der Herr von Marfchall aber, fo ebenfalls ein 
Departement bey diefem Collegio hat, erhielt die Stelle eines Poſt⸗ 
Directoris. Den 5 Auguft langte der Herr von Blumenthal zu 
Berlin an, und nahm von feiner hohen Bedienung Bei. Den 
Mlbertus 30 Septembr. blieb Albertus Brinz von Braunſchweig⸗ Wolſenbuͤt⸗ 
eins von lel Königlich Breufifcher Obrifter und Chef von einem Fufchier- Ne 
weig, Himente in der Schlacht bey Soor in Böhmen in dem 21 Fahr 
olfens feines Alters. Er war ein Teiblicher Bruder fowol des regierenden 
A m Herzogs zu Wolfenbüttel als der vegierenden Königin von Preuffen. 
der Sein Vater war Ferdinandus Albertus, Herzog von Braunſchweig⸗ 
Schlacht Wolfenbüttel, Kaiferlicher General-Feld-Marihall, und die Mutter 
bey Soor. Antoniette Amalia Herzogs Ludovici Rudolphi von Brauufchwei 
Molfenbüttel juͤngſte Tochter, der verwittibten Kaiferin Elif 
Chriſtianaͤ Schweſter, welche ihn den 4 May 1725 zur Melt 
bohren. Anno 1738 ward er Granadier-Haubtmann .bey dem Re⸗ 
— ſeines Bruders des Herzogs, das wider die Tuͤrken zu Huͤl⸗ 
— worden. Anuno 1743 ward er Capitain bey der Pau 
Danifchen Leib⸗Garde zu Pferd. Anno 1744 bekam er die 
niß als Volontair in dem Feldzug in den Niederlanden unter dem 
Englifhen General Wade beyzumohnen , und Friegte zugleich * 
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8** eines Obriſt⸗Lieutenants. Anno 1745 trat er in Koͤniglich⸗ 1745 
teuflifche Dienfte; nachdem er am Dänifchen Hof feine gefuchte Di- 
miffion erhalten. Er befam das Fufelier « Regiment feines dltern 
Bruders Prinz Ferdinand, mit welchem er dem Feldzug in Schlefien 
und Böhmen beygewohnet. Er kam aber in der Schlacht bey Soor 
nicht jo gluͤcklich davon, als vorher in der Schlacht bey Hohen-Fried- 
berg ; weil er obgedachter mafjen auf dem Bette der Ehren feinen edlen 
Geiſt aufgeben muͤſſen. Seine Leiche ward nach Berlin gebracht und Sein 
in das Königliche Begraͤbniß geret n eben diefem Treffen blieb auch —5 
der Herr von Wedel Yo reuſſiſcher Obrift-Lieutenant von der Sertin 
Königlichen Garde zu Fuß. Er wird feiner Verdienfte wegen gar gebracht. 
fehr_bedauret. _Anno_1744 hielt er die Oefterreichifche Armee bey DErzhere, 
zuseune be Elbe zu Selmitz 3 Stunden lang auf, umd 1745 jag⸗ Hleibt auch 
te er in der Schlacht bey Hohen Friedberg mit den Granadiers des in dieſem 
Garde - Bataillons den Feind mit aufgepflanzten Bajonetten ohne Treffen. 
einen Schuß zu thun aus einem Moraft heraus. Den 14 Octobr. Der Herr 
ftarb der Königlich + Preuffifche Generals Lieutenant , Ritter des von Em 
ſchwarzen Adlers, und Chef des Bataillons Granadier « Garde zu —* sen 
Botsdam , Herr Gottfried Emanuel von Einfiedel, in der Nacht zu dam. 
otsdam. Er war ein befonderer Favorite des Hofs, und befand 
in der Qualität eines Obrift-Lientenants bey dem groffen Gra⸗ 
nadier ⸗/Regiment zu Potsdam fleiffig um die Berfon des vorigen 
Königes , dem er and) auf feinem legten Kranfenlager nebft einigen 
andern Dfficiers täglich Geſellſchaft Teiften müffen. _ Als der jeßige 
König Anno 1740 zur Regierung kam: erflärte er ihn den 23 Fun, 
zum General⸗Major und Chef des Bataillons Granadier-Garde, fo 
cozu Botsdam behichte. Anno 1741 kam er umter dem Furften von 
Dean in dem Lager zu Gethien bey Brandenburg zu ſtehen, das 
im Detobr. wieder aus einander gegangen. Sm Sehr 1744 Ward 
er General-Lieutenant: in welcher Qualität er oͤnig nach Boͤh⸗ 
men gefolget, und im Septembr. die Ehre gehabt, in der eroberten 
Stadt Brag zum Commendanten beftellt zu werden ; wofeldft er aber 
nicht lange hernach mit feiner Beſatzung von dem Defterreichifchen 
General Feſtetitz ift eingefchloffen worden. Da er nun hierauf von 
dem König Befehl erhalten, die Stadt Prag zu verlafien, und fich 
D aut er könnte, aus Böhmen zu retiriren :_ fo fette er diefes mit 
fo Kugheit und Fürfichtigkeit ins Werk, daß er ohngeachtet der 
Bon allen Seiten anmarjihirenden umd — Feinden mit dem 
ften Theil feiner Truppen die Preuſſiſche Graͤnze gluͤcklich erreichet. 
König ertheilte ihn hierauf den ſchwarzen AdlersOrden : wiewol 
vi. Theil x er 
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er nicht weiter im Feld gedienet, fondern fein Leben obgedachter maß 
fen zu Botsdam in Ruhe befchlofien. Geine Gemahlin war eine ge 
bohrne von Rochau und veriwittibte von Thümen , die ihm zwo 
Töchter gebohren, davon die ältefte an den Major von le bey der 
Garde vermählet,, die andere aber noch unverheyrathet iſt. In eben 
dieſem Jahr hat der berühmte Herr Ludovicus Moreau de Mau⸗ 
pertuig ‚der von dem König in Preuffen mit einer Penſion von 3000 
Thalern zum General- Director der Königlichen Academie der Wir 





+ fenfchaften zu Berlin ift ernennet worden, fi) mit der Staats⸗Da⸗ 


me Fraͤulein von Bork vermählet. 


Ungarifche Gefchichten. 


As Königreich Ungarn war noch immer beflifen, es allen an⸗ 
dern dem Ocfterreichifchen Scepter unterworfenen Staaten 
an Eifer mit A Ruͤſtungen für feine allergnädigfte Koͤ⸗ 
nigin zuvor zu thun, Man muß fich bill wundern, 

wenn man bedenket, was für zahlreiche Heerſchaaren aus diefem 
Theile von Europa , zum Dienft der Souverainin, bisher ins 


‚gezogen find. Schwerlich hat man ſich vorhero von deſſen innerli⸗ 


chen Macht und Treue einen ſo groſſen Begriff machen koͤnnen, als 
es bey gegenwaͤrtigem Krieg geſchehen iſt. Wie nun dieſer Eifer noch 
nicht erkaltet iſt: ſo wurde den 20 Jenner in der Koͤniglichen Frey⸗ 
Stadt Peſt eine General⸗Gerichts⸗ Tags — gehalten. 
Die Herren nd Biſchoͤffe, Barones Regni, Magnates, 
Nobiles erſchienen in groſſer Anzahl. Die Herren Graf Nadaſti und 
Baron Belesnay, jener General⸗Feld⸗Marſchall, diefer aber Gene: 
al » Wachtmeifter » Lieutenant , wurden auch hiezu invitiret. Das 
PBrafidium führte Seine Excellenz Herr. Graf Fofeph Gehen 
Broßund Cron- Erb - Marfchall des Königreichs und Königlicher 
eld-Marfchall. Man berathichlagte ſich 14 Tage, umd faßte end- 
lich den Schluß, daß aus den 48 Gefpannfchaften eine zahlreiche Ars 
mee follte formiret werden. Ya es follen fich fo gar die —A— 


Staͤnde erklaͤret haben, wenn Boͤhmen oder Maͤhren 
e 


Werbun⸗ 
den in 
Sclavo⸗ 
nien und 
Croatien. 


angegriffen würde, fo wollten fie su Beſchuͤtzung dieſer Zander bie 
vothe Fahne ausſtecken. Hiernaͤchſt reiste auch der berühmte Baron 
Trent nach Sclavonien , um ein neues Corpo Banduren zuſammen 
* bringen. Er ließ ſogar auf Tuͤrkiſchem Gebiet mit Erlaubniß der 

forte Werb⸗Plaͤtze anlegen, und die ſich angebende Rn 
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Dienfte nehmen. Damit auch diefes Werb- Gefchäfte einen defto 1744. 
‚und fchleunigern Erfolg haben möchte, fo find ihm von der 
wiglichen Hof⸗Cammer zu Wien auf jeden Mann go Gulden aus- 
gezahlet voorden. In Eroatien wurden auf Anordnung des Prinzen 
von Huldburghaufen , gegen den die vornehmften Kneeſen, und über 
bt die ganze Eroatifche Nation eine ausnchmende Hochachtung 
zeiget, 6 Regimenter errichtet, davon jedes aus 3000 Mann bes 
fund. Weit aud) Ihro Maseftät die Königin beſchloſſen, daß in dem Noch au- 
Königreich Selavonien und dem Bannat Temeswar gleichfalls 20000 re 
Mann zufimmen gebracht werden follten : fo befchäftigte man ich Zu“ 
beyde Zander in PBrovinzien zu vertheilen, und der Kon ee 
rifchen Kammer einzuverleiben. Diefe Trouppen follten nicht nur bey 
einem Tuͤrken⸗Kriege, fondern auch aufferhalb des Landes gebrauchet 
und wie andere Volker bezahlet werden. Solchergeſtalt hoffte man 
allemal allein in Ungarn eine Kriegs⸗Macht von 60000 Mann zu 
haben ‚, nemlich 40000 Eron-Trouppen, und 20000 aus Sclavonien 
und dem Bannat, , etliche 20000 Mann, die das Königreich Croa⸗ 
tien ftellen fan, ungerechnet. Hiernaͤchſt wurde ein Corpo von 2000 
Bergleuten — tet, um ſolche bey der Armee zum Miniren zu 
auchen. iefen trefflichen Einrichtungen zufolge fahe man faſt 
ich zahlreiche Haufen von Trouppen und Recrouten aus diefem 
nigreich Heeunsnarkblrnn. Als zu Anfang des Jenners 1744 ein Die Könk 
icher Haufe bey Wien vorbeymarfhiret : fo erhoben fich Ihro Angarn 
iglihe Maieftät in —— mit Gold geſtickter Amazo⸗ nimmt die 
nen-Kleidung unter Begleitung: Dero Herrn Gemahls und des Prinz vorbed- 
Karls von Lothringen, auch vieler Herren und Amazonifchsgekleider Malie 
tey Damen nad) der VBorftadt St. Leopoldi. Hier nahmen Sie die⸗ Ungarie 
(es Eorpo in hohen Augenschein , Lieffen Geld unter fie aus⸗ fihen 
und tiefen ihnen zu; feyd quten Muts meine tapfere Un- K'yumıen 
gehet hin und ftreitet wider meine Seinde, Worauf die ſchein 
ten unter beftändigem Vivat⸗Geſchrey ihre Muͤtzen in die Hoͤ⸗ 
Da man min bey diefen Kriegs + Troublen des Volkes 
igt war : fo wurde in Hungarn, Böhmen, und in allen dazu 
Provinzien ein Königliches Ediet publiciret , daß ſich bey 
ens⸗Etrafe kein Unterthan gelüften laſſen folle, in fremde Kriegs- 
i —8* zu — * er un ori gr in .. 
und lingarn gefangen fitenden Perfonen, die fremde Werber abgege⸗ 
ben, em Creme ftatniven. _ In Böhmen hatten ‚gro Mal at zum 
Die fi ebenfalls einen groſſen — — en. Sie hat⸗ Rodtaa. 
ten ben Herrn Stephan Wilhelm an uͤrklich/Geheimen Ra De 
2 
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1744. den Heren Ernſt Wilhelm Schafgotſch, wuͤrllichen Cämmerer und 
ä Königlichen Statthalter, und Herrn Joh. Franz von Golz, Königl. 
Statthalter im Königreich Böhmen, zu Dero hochanfehnlichen Com⸗ 
miffarien ernennet. Es wurde fchon den 2 Decembr. im Jahr 1743 
diefer Landtag eröffnet, Die hochlöblicyen Stände diefes Königreis 
ches erfchienen zahlreich auf dem PBrager-Schloffe, um die allergnaͤ⸗ 
digſten Boftulata zu vernehmen. Zu Einführung der Königlichen 
Herren Landtags = Commiſſarien wurden aus dem Mittel Herren 
ommiffarii erwahlet. Hierauf verlas man die allergnädigfte König: 
liche Propofition auf das Fahr 1744 in Boͤhmiſch⸗ und Teutſcher 
Sprache durch die Statthalterifchen Herren Secretarien. Nach voll- 
jogenen Beſchluß⸗Ceremonien begleiteten bemeldte Königliche Herren 
Landtags⸗-Commiſſarien die Land-Standifchen Herren Commiſſarien 
in die Behaufung des erften Königlichen Heren Commiffarii, allıwo 
vo Hochgräfliche — ein —— Tractament gegeben. Es 
beitunde aber das von der Königin Majeftät verlangte Ordinari⸗Mi⸗ 
litar-Quantum in 2 Millionen, ertraordinair 720000 Gulden, an 
rise wre andern unumganglichen Ausgaben 17000 Gulden. 
Böhmi Ferner beſchloſſen auch die Boͤhmiſchen Stände nach dem Beyfpiel 
— des Koͤnigreichs Ungarn eine ordentliche Land⸗Militz von 20000 
wird auf. Mann aufzurichten, und beſtaͤndig auf den Beinen zu halten. Es 
gerichtet. war dieſes ein Worichlag des Seren General + Feld s Marfchalls 
Grafen von Khevenhuller, in der Abſicht, damit der Hof bald wohl- 
geübte Leute in Bereitfchaft haben möge. Zum General en. Chef 
über diefe Kand-Milig wurde der Feld-Marfeball-Lieutenant Baron 
von Netolisty ernennet. Nachdem fich num viele Boͤhmiſche Cava⸗ 
liers, als der Herr Ober - Hof-Marfchall Graf von Schevenhüller, 
der Herr Ober-Hof-Kanzler Graf von Kinsky erboten, ganze Com⸗ 
pagnien aufzurichten :_fo gieng es mit deren eng ſehr 
wohl von ſtatten. Die Herrſchaften ſtellten die Offieiers , und ga⸗ 
den ihnen die Verpflegung , nemlih für, einen Haubtmann monat 
lich) 40, für einen Lieutenant 25, und für_einen Faͤhndrich 15 Gul⸗ 
den, ie Gemeinen, welche nach den Dorfihaften und Märkten 
geftellet wurden, bekamen von den Herrfchaften die Bajonetten, 
von der Geiftlichkeit, Die keinen Mann nicht ftellen durften, die uͤbri⸗ 
e ganze Montur, Ihro Majeſtaͤt aber die Königin aan ihnen die 

linten , und ließ jährlich einem jeden Gemeinen 3 Gulden als 

vchweih » Geld austheilen, damit fie fich des Jahrs einmal 

machen Eonnen. Bey Kriegsdienften bekommen fie nebft dem Broi 
den ordentlichen Sold wie die andern Trouppen, Flinten, 


— 
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bey 14000 die Franzofen und Bayern in Prag zurücd gelaften, 1744. 
Bu nüglich gebrauchet werden. Sonſten mußte auch dag Recrow 
— Boͤhmen ein zah ae Recrouten - Quantum liefern, 1 uan. 
md 65000 Mann anwerben. Dian befchäftigte fich viele Remontas 
Med zuſammen zu bringen , und arbeitete ſtark an Verfertigung 
de Montur und andern Zugehörumgen. Man brachte auch die von 
den — —* ne führte Artillerie nebft andern Sa 
wieder nach P ndeffen fette die in Böhmen von Ihro Die in 
Maieftät — Commiffion ihre Unterfuchungen beſtandig fort. ? zu 
— zu Anfang des 1744ten Jahres wurden etliche verdaͤchtige Pers eh fehte — 
fonen in Arreſt genommen. Bon den Weibern der wegen eines million 
Verſtaͤndniſſes mit Ihro Majeſtaͤt Feinden relegirten Bürger forder- Fiber init 
te man eine Nachricht, wo — Mranner fich aufhichten , wie viele ruchungen 
Kinder und was für ein Vermögen fie hinterlaffen. Da auch nebft fort. 
biel andern vornchmen Berfonen der Erz-Biſchoff famt dem Doms 
Brobft und Dom-Dechant fich zeithero auf ihren Gütern aufhalten 
müffen, — binnen der Zeit dem erſten nur ein a s am 
grünen Donnerſtag, zu jü ichtung feiner Erz⸗ a. * en re 
etion nach Prag zu kommen vergönnet worden: fo haben gedachte 
—— kurz vor Weihnachten 1743 endlich die —** erhal⸗ 
Br wieder in Prag einzufinden. Hingegen wurde wider den 
in in &ien en des Kaifers als Ober » Krie he  Kommiffarius übergegan- 
en Grafen von Kaiferftein das Urtheil — — er wegen 
Verbrechens der Felonie und Landes-Verrätherey aller feiner 
ren und Würden jr entſetzet ſeyn, der Fiſcus defien Güter A ies 
ben, und er felber , wenn man feiner habhaft würde, dag Leben 
verwirfet haben folk. Der — ——— Landtag —* 5* 
29. Rod. des vergangenen Jahresteröffnet. Lim 9 ühr verſam⸗ geiche 
leten fi die löblichen Stände in hochanfehnlicher Menge. Sie be Berne 
aben fih in gest hnlicher Ordnung unter Vortretung der Liberey- 
dienten und LZandfchafts + Officierern aus dem Landhaus zu Fuß 
in die an oliche Bur un Dee erhoben fich unter Beglei⸗ 


o gewöhnli J of⸗Gefolges und der Herren Landes: 
—— ) no em yier: che ya ⸗ sum e, lan wohnten dem — ** 


auf —— zo ir Der würflich-geheimde — Herr Johann 


r enhüller zu Ylihelber Obrift + Hof: Marfchall 
de ghro Se At das blofie Sina Hiverdt vorgetragen. So 
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dann hielte Herr Johann Friederich Graf von Seilern, Ihro Koͤ⸗ 
niglichen Majeftät wuͤrklich⸗geheimer Rath und Oeſterreichiſcher Hof⸗ 
Ganzler , bey Ueberlieferung Dero fchriftlich-verfaßten Landes⸗ Fuͤrſt⸗ 
lichen Begehrens eine auf gegenwaͤrtige Zeit-Läufte ſich beziehende Anz 
rede; nach weicher Ihro Majeſtaͤt felber in allerhöchfter Berfon eine 
lebhafte, kurze, doc) infinuante und durchdringende Rede abgeleget. 
Auf diefe Anreden nun hat im Namen der Stände der Herr Ferdi⸗ 
nand Leopold Graf von Herberftein, Ihro Majeſtaͤt — 
mer und Conferenz⸗Rath, Land⸗Marſchall und General⸗Land⸗Obri⸗ 
in Oeſterreich unter der Enns, eine wohlgeſetzte Antwort und 
ankſagung — Nach Vollendung alles deſſen haben ſich 
hro Majeſtaͤt die Königin mit gewoͤhnlicher —— wieder nach 
ero Zimmern; die Herren Staͤnde aber in an aroffen nach 
dem Landhaufe zur Oeffnung der Königlichen Boftulaten begeben. 
Zu eben der Zeit, da Ihro Majeſtaͤt die Königin in Oeſterreich un- 
ter der Enns und in Dero Königreich Boͤheim Landtags-Berfam- 
a. nad Wien und Prag ausgefchricben , ift auch dergleichen 
Lan 206 in dem Marggrafthum ven anberaumet und gehalten 
worden. | ' 
Da man ferner nicht vecht zuwverlaͤſſig gewußt, werfen man * 
von Preuſſen zu verſehen: fo wurden aus guter Fuͤrſorge die Fer 
Hungen in Mahren aufs befte verforget, Magazine angeleget, und uns 
ter die fo genannten Hanaden fo gar Flinten ausgetheilet ; es wurde 
aud) , wie in Hungarn und Böhmen, eine Land⸗Militz von 1000 
Mann zufammen gebracht, aus dem Wieneriſchen Zeug⸗Hauſe wur⸗ 
den viele Stuͤcke nebft anderm Kriegs-Gerathe mit den dazu gehöri- 
gen Artilleriften dahin geſchicket, und fonft andere Anftalten mehr wi- 
der einen feindlichen Einfall vorgekehret. Gleichwie aber zu dieſen 
— Kriegs⸗Ruͤſtungen eine gehörige * Geldes erfordert 
wurde: ſo liefen nicht nur aus Engelland und Holland wichtige Sub⸗ 
ſidien ein; ſondern es ſtunden auch die getreuen Erb⸗Laͤnder ihrer al⸗ 
lergnaͤdigſten Königin mit groſſen Summen bey. Hiernaͤchſt ſorder⸗ 
te man von der reichen Geiſtlichkeit einige Anticipations⸗Capitalien, 
und des Groß » Herzogs von Tofcana Königliche Hoheit entfchloffen 
fich über die bereits vorgefchoffenen Sooo00 Gulden, annoch ein gleiche 
Summe aus Dero befondern Caſſa herzugeben, damit fogleich jedes 
——* 10000 Gulden erhalten koͤnnen. Eine nicht geringe Bey⸗ 
hülfe zu den Kriegs⸗Koſten gaben die Königlichen Bergwerte, die 
feit etlichen en mit ungemein⸗reicher Ausbeute find — wor⸗ 
den, fo, daß man das viele in Die Münz = Hänfer gebrachte er 
u 
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md Silber nicht genugfam prägen koͤnnen. In Hungarn machte 1744, 
dns Religions - ABefen noch immer zu fchaffen. Nach dem Belgras 
der Friedens - Schluß war man am Wienerifchen Hof befliffen, das 
Religions ⸗Weſen in Ungarn durchzutreiben, weil das ganze Land 
voll Soldaten gelegen. Nach dem erfolgten Todes⸗Fall Kaifer Karl 
des Vlten haben die Broteftanten eine Deputation an Ihro Majeftät 
bie jetstzregierende Königin geſchicket, welche theils ihre unterthänig- 
e Kondolenz, theils ihre Gluͤckwuͤnſche ablegen follte. Ihro Maje⸗ 
at die Königin hörte die allerunterthänigfte Condolenz und Gratu⸗ 
lation an, und vwerficherte fie ihrer Landesmütterlichen Liebe, welche 
Sie gegen alle ihre Unterthanen fo wol Römifch-Eatholifche als Pro⸗ 
teftanten allergnaͤdigſt truůͤe. Indeſſen wurde der Kand - und Croͤ⸗ 
nungs⸗Tag ausgefchrieben, auch in den Gefpannfchaften und Staͤd⸗ 
ten die Deputivten erwaͤhlet. Wie man aber gemerdet, daß durd) Keli 
und durch darauf gefehen gewefen, nur Romifch-Eatholifche auf den — 
Landtag zu ſchicken: fo verurſachte dieſes viele Unruhen und Appel ven der 
lationen an den Königlichen Hof. Die Proteftanten ſchickten eine ſo⸗ Protefan 
lenne Deputation von Magnaten , Edelleuten und —— nach ten in Un⸗ 
Hof; fie konnten aber nicht einmal Audienz erlangen. Als waͤhren⸗-varn. 
dem Landtage die Franzofen und Bayern in Defterreich einfielen : 
fo hielten fie nochmals um eine allergnädigfte Audienz an, und da 
fie folche erhalten, fo überreichten fie Ihro Königlichen Majeſtaͤt eine 
allerunterthänigfte Supplique, darinnen fie um ihre Religions⸗Frey⸗ 
heit —5 — und um ac verfprochen, Gut und Blutfür Ihro Kos 
—* Majeſtaͤt aufzuopfern ; worauf fie auch allerhand gute Ver⸗ 
ftungen erhalten haben. Hierauf haben zwar Ihro Königliche 
Majeftat den 24 Decembr. 1742 ein Refeript ergehen lafien , und 
fh dahin erkläret, daß fie entichloffen ſey die Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
ſowol als — an — — — — * — 
gen frey zu erhalten, um ro die gnaͤdigſte Nefolution 
Ihres in GOti 5 Herrn Vaters, welche den 6 April 1731 über 
das Religions + Geichäfte heraus gegeben worden , allergnädigft bes 
Lraftige und befehle, Daß obige Konigliche Refolution beiden Theilen 
ſowol Eatholifchen als Uncatholifchen zur Regel und Richtſchnur dies 
nen, und Derfelben fowol in andern Sachen, als auch bey den Eid- 
ſchwuͤren aufs — nachgekommen werden ſoll. Allein es wur⸗ 
den die Proteſtanten wider die obige Erlaubniß Caroli VI. in dem 
Eid-Formular bey den Worten, die ihrer Bekaͤnntniß zuwider, ſchwei⸗ 
gen zu koͤnnen, nunmehro gegroungen das völlige Eid-Formular laut 
machzufprechen. Man fuchte bey Ihro Majeſtaͤt Schug und rg 
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rung, und bat, daß die Proteſtanten bey den Frenheiten , welche ih⸗ 
nen von Dero Heren Vater zugeftanden worden, möchten ungeftort 
erhalten werden. Da aber alle Befehle durch den Staats⸗Rath zu 
Preßburg gehen mußten: fo ließ man den Roͤmiſch⸗Catholiſchen zu 
daß fie allerley Erklärungen dawider machen Formen. Es hatten fich 
auch Ihro Miajeftät die Königin auf einiger Städte inftandiges An⸗ 
halten den 19 April 1743 zu erklären geruhet , daß der Eidſchwur 
von denjenigen, welche in Die Städte, Aemter oder zu dem Bur- 
— ordentlich und nach den Geſetzen angenommen wor⸗ 
en, auf ſolche Weiſe abgeleget werden ſoll, wie es Dero glorwür⸗ 
digfter Herr Water eingerichtet und bishieher im Gebrauch deweſcn. 
Hier fielen die Römifcy-Batholifchen darauf, es müßten alle nach der 
d = Formul des Königes Stephani ſchwoͤren; denn das wäre die 
Verordnung Carl des VI geweſen. Ob man nun ſchon auf Seiten der 
Proteftanten eriwiefen, daß diefer Befehl auf die unterthanigfte Bit- 
te der Städte, in welcher fie vormals von Ihro Kaiferlichen Ma—⸗ 
jeftät 1733 waren erhövet worden, gehe und siele : fo ließ man doch 
feinen zu einem Amte, welcher nicht anf Gatholifche Art ſchwoͤren 
wollen. Indeſſen kam noch ein anderer Befehl wegen der Neifen in 
fremde Länder heraus; dadurch man den Studiofis Theologie das 
Reiſen auf Univerſitaͤten ſchwaͤr gemachet. ran Eonnte nicht leicht 
— Paͤſſe erhalten, oder wurden hoch taxiret. Alſo mußte 
ein Burger, deſſen Sohn ſich auf Univerſitaͤten befand, 15. a 
niſche Gulden vor den Paß erlegen. Nachmals.erfolgte zwar die 
nigliche Declaration, daß fo ein mm 7 Gulden und 8. Kreuzer 
koſten follte, daß auch die Broteftantifchen Landes⸗Kinder ein Fahr 
wegbleiben könnten ‚_jedoch aber fi) über das Yahr wieder melden 
müßten. Nach der Zeit, als die Königin von Linz wieder in Mien 
angelommen war , fo ſchickten die 3 Königlichen Freyen Reichs⸗Staͤd⸗ 
te Dedenburg, — ** Modern Deputirte nach Wien, um 
Aufhebung des Catholiſchen —— zu bitten; wiewol man ſol⸗ 
Nachrichten auf mehrere Vergwiſſerung billig ausgeſtellet ſeyn 
t. Sonſten entdeckte man eine gefährliche Conſpiration: da 
man nemlich befunden , daß einige Hungarn ımter Anführung des 
berachtigten Eolneri mit Unterftüßung einer gewiſſen Botenz vevolti- 
ven, die Franzoͤſiſchen Gefangenen wehrhaft machen und in Defter- 
reich einbrechen wollten. Ymmittelft als man mit diefer Unterſu⸗ 
—— war, fo offenbarte ſich eine neue und noch weit gröf 
fere Zuſammenverſchwoͤrung, die fogar auf das Leben der Königin , 
des jungen Erz⸗Herzogs Joſephi, und mit einem Wort auf die _ 
rottung 
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vottung Des ganzen Haufes Defterreich foll gerichtet geweſen ſeyn. 1744; 
Man 75 Perſonen von werfchiedenem Rang eingezogen, welche 
bey der erftern Eonfpiration intereſſirt geweſen. Von denen aber, Entdedtte 
die Theil an der letztern haben, find 14 Berfonen entdecket worden, Tonſpira- 
darunter 5 von Diftinetion nach der Turkey geflohen. MINEN: 
In Mähren entftunde die fo genannte Brüderfchaft des wahren mahri⸗ 
Creuzes / und Stern-Ordens, aus weldyer man Anfangs ein groffeg fhe DBrüs 
Mefen gemachet. Man gab ihnen Schuld, als follten fie bey ihren Desihaft 
heinlichen Zufammentünften nicht nur allerhand aberglaubifche fons ren &-ew 
dern auch dem Staat nachtheilige Dinge vornehmen. Man fagte, zet-und 
fie wollten vor andern Societaͤten etwas befonders_ haben, und wds Site, 
ven viele vornehme PBerfonen darein verwickelt, fie erfenneten fich " 
auch unter einander , gleich als die Freymaͤurer, an befondern Zei— 
. Der Graf von Schlid wurde deßwegen von Wien nach 
Brunn gefendet, um das Prafidium bey der angeftellten Inquiſition 
zu führen. Hier aber fand man, daß ſolche Geſellſchaft aus ſoge⸗ 
nannten Adeptis oder, Alchymiften beftunde, welche das Schau⸗Spiel 
der Rofen-Ereuz- Bruder wieder aufführen wollten. Der vornehm- 
ſte unter ihnen führte den Titel: Theophilus von GOttes Gnaden, 
Viceroy von der Mitternachtigen Monarchie. Vie man fie num erz 
lennen lernen: fo wurden fie nicht eher auf freyen Fuß geftellet, als 
bis fie ihrem Handwerk auf Lebenszeit — Ueberhaubt ſoll 
die ganze Gefellfchaft nur aus 6 Perfonen beitanden feyn; davon 5 
ivet , der ste aber flüchtig worden. Im Jahr 1744 als die Frende m 
Ungarifchen Trouppen unter dem tapfern Prinzen Carl den Leber en he 
gang über den Rhein glücklich verrichtet und den Weg in des Fein richtvon 
des Land gebahnet, fo hatten Ihro Königliche Majeſtaͤt von Ungarn dem ler 
aber dieſe neue Vortheile der Defterreichifchen Waffen eine innigliche a 
Freude. Der Herr General-Adjutant Baron von Stappel, der den uipen" 
7 Zul, die Nachricht —* des Ueberganges über den Rhein nach Troupven 
Wien gebracht, wurde foftbar befchenket, und zum Obriſt-Lieute⸗ ee R 
nant gemachet. Am 12 Zul. wohnte die Königin einem dieſerwegen Jeten 
ungenen feyerliben Te Deum Laudamus bey. Dreymal wurden Action au 
ie Canonen abgefeuert, und eben fo viele Salven wurden auch von Weifens 
der Garnifon gegeben. Den ızten nad) Mittag kam der Oberſte burs. 
Moros vom Ghylanifchen Hufaren + Regiment unter Vorreutung 2 
Boftmeifter und 4 blafender Poſtilions auf einer mit 3 eroberten 
ranzöfifchen Standarten, ı Paar Bauden und ı Hefifchen Fahne 
fetsten oft - Chaife in Wien an, da ſich Ihro Mraieftät eben zu 
Schoͤnbrunn aufhielten, und — die Zeitung von-der 
Vu. 
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v44, zu Weiffenburg. Die Königin befchenkte ihn mit einem Toftbaren 
Beillant-Rin e, und ertheilte ihm das vacante Harorifche Hufaren- 
Negiment. Hierauf mußte er mit den eroberten feindlichen Sieges⸗ 
Zeichen fogleich zuruͤcke zur verwittibten Kaiferim und von dar den 14 
nach Breßburg abgehen, und dafelbft eben fo wie in Wien einziehen, 
um gedachte Zeitung und Gieges- Zeichen dem alten Palatino Gra⸗ 
fen von PBalfy zu überbringen, wie auch die von der Ungariſchen 
Nation erwieſene Tapferkeit in ſelbiger Haubt⸗Stadt zu verkundigen. 

Der Ko⸗ In Anfehung nun, daß lauter Ungarifche Trouppen den Ueberga 

reiben Aber den Rhein verrichtet und den Weg in des Feindes Land erd 
anden net, fo hiefte die Königin für höchft billig , gegen diefen alten Herrn 
Erf eine anadige Eonfideration zu haben, und ein in lateinifcher Sprache 
Dali.  abgefaftes Schreiben an ihm ergehen zu laffen ‚ darinnen Sie bezeu⸗ 
et, wie Sie alles mit willigem Herzen, weil Sie fich alles von der 
Kapferkeit und Treue der Ungarn verfprechen könne, zum Wohl des 
Königreiches zu thun bereit fey. Unter diefen Brief Ichrieb auch die 
Königin eigenhandig, daß man denfelben als ein Zeugniß ihrer Gunſt 
und sonderbaren Liebe gegen die Ungarifhe Nation allen Gefpann- 
Aigemei fchaften mittheilem folle. Diefes Königliche Handfchreiben machte 
—* Fang nicht num in dem ganzen Königreich eine allgemeine Freude, fondern 
sun. 500 auch befondre Folgerungen nach fi. Denn am 19. Jul, wur⸗ 
e in der Collegial⸗Stifts⸗Kirche zu Preßburg ein ſolennes Te Deum 
Laudamns md Hoc-Amt unter Abfenrung des groffen und Kleinen 
Geſchuͤtzes — bey welchem vier junge adeliche Un —— 
ren die eroberten und hernach in gedachter Kirche aufgehaͤngten Sie: 
ge8:Zeichen vor dem Eingang in dem Ehor empor aehalten. - Die 
don rothem Carmoſin⸗ Damaft — Haubt ⸗ Standarte ſtellte 
auf der einem Seite die Franzoͤſiſche Sonne gelb mit der gewoͤhn⸗ 
lichen Beyſchriſt, Nec pluribus impar , auch mehrern gewachfen, 
auf der andern Seite aber einen groffen Hahn vor, welder ſich mit 
offenem Schnabel gegen einen obenftehenden Stern richtet, mit lau- 
ter Lioniſchen Gold und Silber hoch erhaben geſticket, famt der Ue⸗ 
berfchrift , vigil et audax, wachſam und Fühn. Auf den zwo 
Heinen Standarten fahe man theils Die Sonne auf ermeldte Art, theilg 
einen Löwen mit den Worten, animo major quam viribus, groͤſſer 
en Mut als an Rräften. Die Himmelblaue Hefifche Fahne hat 
auf beiden Geiten einen jungen geharnifchten Kriegs + Held gezeiget, 
welcher die rechte Hand, wie C Mutius Scävola in ein brennen- 
des Feuer gehalten, mit der Umſchrift, intrepida fides, die uner- 
ſchrockene Treue. Als Fürzlich hierauf der Groß Herzog —— 
aua 
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kana nach Kitfee, einem dem Haufe Efterhafi achörigen Lufl-Schloß 1744. 
in Ungarn , abgercifet: fo hat derielbe den Feld-Marfchall Graf von Des Arar 
Balio zu Preßburg befuchet, welcher Seiner Königlichen Hoheit mit Dalfo An- 
der groͤſten Berbindlichkeit fo wol für fo als für feine ganze Nation gegen den 
wegen obbemeldter fonderbaren Königlichen Gnade huldigiten Dank Srof. 
abgefiattet , und der Königin Majeftät fo viel taufend Mann als hun⸗ Derioe 
dert bey Lanterburg und Meiffenburg geblieben , zu Fuß umd zu 
Berd angeboten. Gleichwie aber BirR Majeſtaͤt die Königin an 
die Ungarifchen Stande ein Eircular-Schreiben ergehen laſſen, wo— 
rinnen Sie nad gefchehener Notification der. erhaltenen Vortheile 

die Bravour, Tapferkeit und Treue der ganzen Ungariſchen Nation 
teefflich geruhmet, und mit unvergeßlicher Danknehmung in Gnaden 

zu erkennen verfprochen ; anbey auch die Ungarifchen Magnaten zu 

dem bevorfichendem Te DeumLaudamus nach Wien eingeladen, und 

die felbigen Tages bey Hof gegenwärtig Be su Schönbrunn an 

die Tafel gezogen: alſo haben hingegen die Ober⸗Ungariſchen Staͤu— 

de Das auf ihrer allgemeinen Verſammlung zu Caſchau ausgefallene 
Refultat an die Königin überfendet, und ſich dahin erkläret, wie fie Entkhlus 
bereits die Ciejhtung gemachet, daß fogleich 1o Compagnien auser⸗ rn" 
lefenes Fuß⸗ Volt foll aufgerichtet werden. * auch hernach bey 

den neuen PBreuffischen Kriegs-Troublen haben fie die perfönliche In⸗ 
ſurrection dergeftakt befchtoffen, daß fie an allen Ort und Enden wohl 
gerüftet zur Hülf erfcheinen wollen: da felbft dev alte Graf Balfı den 
Entſchluß gefaffet, ein Corps von 25000 Inſurgenten in Perſon 

zu commandiren; weßhalben ihm die Königin das Pferd, das fie ſelbſt 

zu veiten pflegte, mit prächtigen zug ingleichen einen Säbel und 

einen Ring von groſſem Werth zum Präfent geſchicket, und zugleich 

en amädiaes Handſchreiben an ihn abgelaffen mit folgenden Worten: 

Bater Balfy, nehmet diefes Pferd an, als welches würdig ift, Hande 


„ daß es von dem eiftigften meiner getrenen Ungarn beftiegen werde, KOT en, 


„ Nehmet diefen Degen an, um mich gegen meine Feinde zu beſchuͤ⸗ gin von 
„ Ben, und nehmet diefen Ning an, daß er euch ein Merkmal mei⸗ Ungarı ar 
„ ner Gewogenheit ſeyn möge,“ Es foll auch Ihro Königliche Ma⸗ ——— 
jeſtät von Ungarn den obigen Beſchenken eine ehr commode Sanfte * 
bengefüget h Den ıı Novembr. Abends — der alte Graf 
Wien an, wo der Judex Curiz Graf Fofeph Efterhafy ſchon 
——— Vormittag angekommen war. Sie wurden beide den fol⸗ 
den Tag bey Hofe mit ganz beſondern Merkmalen Koͤniglicher 
Gnade empfangen, und zu den wichtigften Eonferenzen gezogen, Die 
man wegen der neuen Staats — hielte; den 16 a 
2 ier⸗ 


172 $Erfter Periodus. I Capitel. 


1744. hierauf giengen fie wieder nach Preßburg zuruͤcke. Inzwiſchen has 
Die Jura hen die Proteftanten in Ungarn, als ſogar den Offieiers ift ange⸗ 
raum deutet worden, im Namen der H. Jungfrau Maria das Jurament 
mM abzulegen, eine unterthänigfte Vorſtellung dawider gethan und gebe- 
men or ten , daß eine der Evangelifchen Religion zumiderlaufende Clauſul 
32* durch eine Koͤnigliche Reſolution allergnaͤdigſt relaxiret werden moͤ⸗ 
Zud den ge; fie haben auch die Königin dahin beweget, daß den Officiers ge 
Evangeli. dachtes Jurament erlaffen, hingegen aber den Broteftanten, foin den 
senen Sf Städten feßhaft werden wollen, _folches abzulegen ausdruͤcklich anbe⸗ 
aften.  fohlen worden. Immittelſt als ſich ein ſchwehres — in Boͤh⸗ 

men, wie bekannt, von Preuſſiſcher Seiten wider die Koͤnigin von 

Bu aufgezogen: fo nahm Ihro Königliche Majeſtaͤt zu der Un⸗ 
narifchen Nation unter den weitnusfehenden Gefährlichkeiten ihre Zu⸗ 
flucht, md veifeten dahero , als man durch abgefchiekte Couriers und 
Staffeten die Vorfteher des Ungariſchen Königreiches eilend zuſamen 
berufen, mit Dero Herrn Gemahls — Hoheit den 10 Au⸗ 

guſt von Wien nad) Preßburg ab. Als Sie Abends in ſolcher Uns 
gariſchen Haubt - Stadt angelanget : fo wurde Sie bey der Donau 

von den dafelbft verfammleten Magnaten und Land-Ständen , auch 
efammten hohen Adel durch den Erzbifihoff von Gran, als Primas 

egni, und den Grafen Johann Balfy , als Reiche - Balatin, auf 

das feierlichfte empfangen, auch unter Baradirung der Land» Mitit 

und dreymaliger Abfenrung des groben Geſchuͤtzes bis an das Königs 

liche Echloß begleitet. Den folgenden Tag fanden fich die geſamten 
Neichs - Stände in der Behaufung des gedachten Palatini ein; weil 
deffelben Unpaͤßlichkeit ihm nicht erlaubte, aus dem Zimmer zu tre> 

ten. Sie erwarteten Die Königin bey dem Haus-Thor , und beglei- 

teten Sie ſodann, indem fie vorangegangen , bis in das Zimmer des 

ung Palatini: worauf die folennen Konferenzen und der Kandtag in Jh⸗ 
Vhlag. YO Majeſtaͤt Gegenwart eröffnet ımd 3 Tage nach einander forige- 
feet worden. Als nun hier die gefährlichen Umftände wegen der ſo 

wohl in Böhmen als Schlefien gegen die Ungariſche Granze mit vie⸗ 

ker Artillerie heranruͤckenden Königlich Breufifchen Macht, auch die 
beforglichen Folgerungen wegen. Ihro Maijeſtaͤt höchften Perſon und 

Dero gefammten Erb⸗Laͤnder , befonders aber wegen des Königreiches 

Ungarn und der gefammten Stände in reife Erwegung gegogen wor; 

den: fo wurde ein einftimmiges Deliberatum gefaffet, md beſchloſ⸗ 

fen, daß die 48 im Königreiche Ungarn fich befindende Comitate oder 
Geſpannſchaften, das Königreich Eroatien und Sclavonien, das Fir- 
ſtenthum Siebenbürgen , das Dergogthum Sirmien, die Gräniker; 
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Amtleute über der Theis und Maroſch, die Jacsiger und’ Cumaner 
zu einer General» und Perſonal⸗Inſurrection follen eingeladen wer» 
den. Gleichiwie aber von dem Balatino Graf Balfy ein nachdrüd- 
fies und weitlaͤuftiges Eireular + Schreiben in Ungariſcher und Las 
teinifcher Sprache eilfertig ift erpediret worden : alfo wurde es noch 
in allerhöchfter Gegenwart Ihro Königlichen Majeftät dem Preßbur⸗ 
er » Komitat übergeben ; da dann in der am 18 Auguft gehaltenen 
jeneral-Berfammlung ‚nachdem man eine Stunde lang, berathfchla- 
get „ſich ein großmuͤtiges umd helles Rufen einftimmig hören laffen, 
jvat Regina, ad arma, ad arma ! Solches Rufen vermehrte fich General, 
noch weiter, als der Reichs⸗Palatin die Rothwendiglkeit der General-und Der 
und Berfonal- Inſurreetion mit fonderbarem Nachdrud vorgeftellet ent, un 
und fich erkläret felbften mit ins Feld Mr gehen ; welches auch der der un. 
Eron 3 Groß und General + Feld + Marihall Graf Yofeph Efterhafy, gar im 
der Erb-Obrift- Hof Marfchall Graf Leopold Nadafti, der Ungari⸗ er 
ſche Sof Eanzler Graf Ludwig Bathyani , der Erb⸗Obriſt⸗Kuͤchen⸗ tat, | 
meifter Graf Joſeph Fllieshafiy , der Erb-Obrift-Stallmeifter Graf 
anz Eſterhaſy, die Erbliche Ober: Gefpanne Grafen Balaffa und 
eglowitz, alle wuͤrkliche Geheime Raͤthe, ingleichem die Feld-Mar- 
fball-Lieutenants Graf Earoli und Baron Spleni nebft dem Gene 
vol: Feld s Wachtmeifter Baron Belesnai und vielen anmefenden ans 
dern vornehmen Magnaten verfprochen, wie fie nemlich das Gewehr 
ergreifen , und in eigener Berfon nach Erforderung einer Generalsund 
Berfonal-|nfurreetion ” Felde gehen wollten. Es folgten auch die- 
em Benfpiel alle Edelleute, deren eine groſſe Anzahl —7— war, 
mit Freuden nad. Mit diefem einmuͤtigen Entfchluß wurden bey 
noch währender Verfammlung 4 Cavaliers nebft vielen Edelleuten 
on Ühre Majeſtaͤt abgeſchicket, um Höchft + Derfelben diefe gute Bot 
schaft zu uͤberbringen. Ihro Mtajeftät empfanden hierüber ein inni- 
aus ügen , und lieſſen auch diefen Tag den Adel auf dem König- 
ichen Schloſſe herrlich bewirthen, Den 22 darauf fehrten Sie mit 
Dero Herrn Gemahl höchftvergnugt von Preßburg zurüd, und mit 
affirung der Stadt Wien gaben Sie der verwittibten Kai- 
ferin zu Hetzendorf eine Viſite, und lanaten von dar Abends zu 
Schönbrunn wieder an. War num in dem Preßburger + Komitat ‘ 
die General » und Kar eg rigen approbiret worden: fo ges 
abe folches auch in allen andern Komitaten oder Gefpannfchaften, 
en Anfang dazu machte den 26 * die Geſpannſchaft Peſt, im Der 
welche in der Königlichen Frey-Stadt Peſt eine allgemeine Werfants ra, 
iung angeftellet, Die Herren se Regni, Magnates ımd we 
3 es 
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biles erfchienen in fo groffer Anzahl, daß der dafige groſſe Comitats⸗ 
Haus⸗Saal nicht alle faſſen können. Wie num err Vice⸗Ge⸗ 
ſpann Herr Johann Schlinty von Amts wegen die Bropofition ge⸗ 
than , und man aus dem abgeleſenen Cireular⸗Schreiben die beweg⸗ 
lichen Ausdrüdungen wegen der vorfeyenden — vernahm, auch 
hoͤrte, daß der Herr Palatinus Regmi in eigener Berfon bey feinem 
Fa Alter als Supremus Regni Hungariz Capitaneus ımd die er⸗ 
en Magnaten des Königreiches Ungarn, zu dem Gewehr Aa 
in das Feld ziehen und perfonaliter infurgiven wollten: ſo die 
Etände mit einhelliger Stimme, gleih als mit einem Her umd 

Mund, die Worte, Vivat noftra Regina, ad arma, ad arma! 
folche Weife ward der General sund PBerfonal- Aufig vollftändig be⸗ 
fröftigt. Der Erb Ober »Gefpann vom Sembliner⸗Comitat Herr 
Graf Thomas Bereny und der Königliche Tafel» Brafes und Perfo- 
nalis Prefentie Locum tenens Herr Graf Antonius Grasfaltowig , 
beide wirklich. Geheime Näthe, erklärten ſich felbft mit in das Selb 
zu sichen : welchem Erempel denn der Adel (amtlich nachgefolget. 
Hierauf wurden die gehörigen Befehle an alle vier Diftricte ermeld- 
ten Comitats Durch die Herren Edel-Nichter ausgeftellet, und zwar 

fo, daß uber die bereits gefchehene Nepartition der fo genannten 
taliften wie auch der in eigener Perſon infurgirenden Nobleffe die 
Zahl der Hufaren foll verdoppelt und in marfchfertigem Stand er; 
halten werden. &onften wınde auch das Gewehr auszutheilen 
veranftaltet,, und anbefohlen,, in allen Dorfichaften Mann vor 
Mann, die Gevehr tragen koͤnnen, aufzufchreiben. dem fü 
genannten Eifenburger-Eomitat wınde die Inſurrections⸗Sache den 
2 Septembr. in Erwegung gezogen. Der Ober⸗Geſpann oder Su- 
premus et perpetuus Comes der Graf Ludovieus Bathiany hielte 
eine Anrede an die Stände, und führte ihnen zu Gemüte, wie höchft- 
erforderlich es ſey zu den Waffen zu greifen, da die Breufiiche Macht 
an die Graͤnzen vom Königreich) arn ſchon anrucde, und mit ih⸗ 
rem verborgenen Vornehmen billig alle benachtbarte Zander in Auf- 
merkſamkeit und Mißtrauen fee, - Durch diefe Ichhafte —— 
wurden die Staͤnde dergeſtalt beweget, daß ſie mit heller Stimme 
ruften; ad arma, ad arma, fratres! Gleichwol ſetzte es einige Schwie⸗ 
rigkeiten: da der Herr Kazmer der Rechten Doctor und Gerichts⸗ 
Advocat worftellte, wie man ſich berathfihlagen müßte, ob man die 
erite, andre oder dritte Claſſe der Inſurrection ergreifen wolle. Als 
nun den 5 Septembr. die Berathichlagung fortgefeket: worden : fo 
faßte man endlich den Schluß, daß man von der — — 
stion 
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tion die andre Claſſe vornehmen wolle. Nach dieſer Entſchlieſſun 

rief die X Verſammlung aus: Vivat Regina noftra! Hierauf als 
der Graf Bathiany ſich vernehmen ließ, wie er nichts mehrers wuͤn⸗ 
fe, als mit den verfammleten Herren Praͤlaten, Magnaten und 
Noblen_ feinen getrenen Eifer vor Ihro Majeftät die Königin und 
das liebe Vaterland zu bezeugen und mit den gefammten Ständen 
alle mögliche Kräfte anzuſpannen, damit den gefahrkichen Umſtaͤnden 
möge vorgebeuget werden, und dahero zu Bekraftigung deffen feinen 
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Sohn Graf Adam Bathiany, der Landfrbafts » Tafel Nath und 
wuͤrkl Cammerh * 


iche errn, als einen Obriſten der aus dieſem Comi⸗ 
tat ausruͤckenden Nobleſſe, Inſurgenten, Portaliſten antrage, in der 
Dune. daß ihm auch mehrere ungezweifelt nachfolgen werden : 
haben die Stände nicht nur erfibemeldten Grafen mit einhelliger 
Stimme zum Oberften angenommen; fondern es haben ſich audy die 
fem Erempel zufolge andere Herren fogleich erkläret , perfönlic ing 
d auszurüden. Die un wurde alfo mit Vergnuͤgen befchlof 
‚ und die Veranftaltung darauf gemachet , daß man die Repar⸗ 
titio und Eintheilung mit allem Eifer den folgenden Tag vorneh- 
men und fogleich eine Staffete an Se. Königl. Maj. nach Wien mit 
dem gefaßten Entſchluß abſchicken fol. Den 7 Sept. hielten auch die Verſam̃⸗ 
fogenannte Kauer und Jaziger, die auf —55 — Intimativn des gnader 
Herrn Balatini 2000 Mann Hungarifcher Eavallerie in das Feld ftel- und Fazi. 
ien follten, wegen der Generalsund Berfonal-Fnfurreetion eine Ver⸗ ger wegen 
fammlung : Es find aber die Kauer, Kuner oder Cumaner und die nee 
Jaziger oder Jaszer, wie fie verfchiedentlich genennet werden, ein Yerfenat, 
Ungarifches National⸗Volk. Es wohnet gleichfam in der Mitte des Inſur⸗ 
Königreiches Ungarn zwifchen der Donau und Theis, und hat ſei⸗ kection. 
ne Benennung von Kau und Jasz, zweyen unter den fieben Haubt- 
leuten, die vor Königs Stephani Zeiten geherrſchet, fo viel man 
weiß, empfangen. e genieffen gem befondere Brivilegia, und ha⸗ 
ben diefen Vorzug vor andern, daß der Brimas in allen ihren Rechts⸗ 
Angelegenheiten allein über fie zu ſprechen hat: Dahero führet auch) 
der Brimas den Titel alg Index Cumanorum und Jlazigum. Als 
fie num fchon — maſſen die Verſammlung hielten: ſo ver⸗ 
fielen fie in einen nicht geringen Wort⸗Streit, und wollten behaub⸗ 
ten, daß fie fich mit der aus Siebenbürgen in die sooo Mann aus⸗ 
rüdenden Eavallerie vereinbaren müßten ; weil fie mit der Sicben- 
bürgifchen Gavalkerie, die fi) Szedelier nenne, gleichfam verbrüdert 
fey , als welche von einem bor Stephani Zeiten in Ungarn herrfchen- 
den Haubtmann Scheck abſtamme. Hiezu follten auch aus — 
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Urſache die ſogenannten Colapiner oder Colaxiner, welche ſich im 
Jahr 672 bey dem Berge Colapin oder Colaxin — ‚. Ihre 
Mannfchaft ftoffen, umd unter dem Commando des Herrn Feld⸗ 
Marſchall⸗Lieutenants Grafen Carol ein befonder Korps ausmachen, 
Endlich wurde beſchloſſen, wegen dieſer Sache vier Depatirte an den 
Palatinum Regni abzufenden, damit diefes Begehren verroilligt mer: 
den möchte. ESonſten brachten einige der Kauer umd Yaziger bey 
der Nerfammlung in Vorfchlag, daß weil der Winter bereits vor 
der Thür wäre und man mutmaßlich in einem noch Fältern Lande 
als Hungarn die Winter⸗Quartirung halten würde, man nothwen⸗ 


Dig auf die Zelten und Baraquen bey Zeiten müßte bedacht ſeyn, 


um ſich wider das kalte Schnee - und Wind» Wetter zu beichirmen. 
Allein fo aut diefer .. gemeinet war: fo fand ev doc). einen 
fehlechten Eingang ;_ indem Herr Bronhay fofort in der Verſamm⸗ 
kung aufftund und fragte; ob ihre Vorfahren, da fie aus Hein Aſien 
über den zugefrornen See Mäotis nad) Ungarn gezogen, und mit 
den Säbel in der Fauſt ihren jeßigen Wohnſitz behaubtet, mit Zel- 
ten und Baraquen verfehen geweſen. Er glaube, fuhr er fort, daß 
ihre Leiber mit Schaf⸗Fellen bedecket geweſen, und von einem Zelt 

ihnen nicht einmal geträumet habe. Es wäre bedauerlich genug, daß 
man die meugebohrnen Kinder nicht mehr. in dem eimgefallenen- 
Schnee oder Eis-Aaffer reinige und wafche, fondern zu aller Zärt- 
lichkeit aewöhne. Man follte alfo die alten Gebrauche erneuren, 
die Kinder mit glüenden Zangen brennen, md dergeftalt zum Krieg 
führen, Hit und Kalte zu vertragen angewöhnen , bingenen aber die 
neuen Gebrauche amt den Zelten und Baraquen verwerfen. Man 
koͤnnte fich genug vor Kalte und Winden erwehren und verwahren, 
wenn man die Erde aufwürfe, und fich in die gemachten Gruben 
legte; zumal da der Schnee, wenn er einen Coͤrper bedeckte, folchen 
vielmehr erwaͤrme und wor dem Froft erhalte, gleichwie man folches 
bey allen Früchten der Erden täglich erfahre. Mithin alfo habe 
man nicht Urſach auf Zelter und Baraquen bedacht zu ſeyn. Wie 
fich nun hierauf diefe neue Ungarifche Armee bey Kitſee, Holitfch und 
Tyrnau zufammen gezogen: fo brachte noch aufer dem der Prinz Jo⸗ 
(erh von Hildburgshaufen ein Eorpo von 10000 Wann Eroaten in 
Bewegung, um nady den Gegenden des neuen Kriegs-Schauplages 
zu marſchirrn. Aus den Wienerifchen Zeughäufern führte man ei- 
ne grofie Mienge Musqueten und Garabiner nach Ungarn, um die: 
fe neue Leute zu wafnen. Dafelbft mußten auch die Schwerdtfeger 
Tag und Nacht an viel tauſend Saͤbeln arbeiten. Zum Dem, des 
satz 

> 
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Narſches wurde eine groffe Quantität von Proviant zufammen ge 1744. 
draht. Einsmal- langten binnen s Tagen 4000 Wagen zu —* * 
burg an. Da auch um dieſe Zeit bey 900 Mann Ungariſcher Voi⸗ 

fr aus der Kampagne vor Wien anlangten, um ihrer Gewohnheit 

zu folge nach Haus zu Echren: fo erhoben fich Ihro Majeſtaͤt zu ih⸗ 

nen hinaus , und vedeten ihnen zu, daß fie diefes Jahr über noch 
zen thun möchten; welches fie denn auch bewilliget, und fofort 
den Marſch von neuen ing Feld angetreten. Alſo hatten Zhro Ma⸗ 
seftat Die Königin von den getreuen Ungarn hier auf einmal eine neue 
anfehnliche Armee zur Hülf erhalten. Man nennte fie zwar irregu⸗ 
laire Trouppen : allein man nennet alle Völker irregulair, die nicht 
auf Teutfchen Fuß eingerichtet find. Gleichwol haben fie der Koͤni⸗ Annırr. 
gin die gröften Dienfte gethan. Ob fie nun ſchon nicht im einer des kung Über 
cifiven Feld⸗ Schlacht dienen : fo find fie doch deito gefchidter zu eifihen" f 
Scharmuͤtzeln. Sie halten den Feind in beftändiger Unruhe, und Trouppen. 
verhindern, daß er fich nicht eingraben fan : fie nehmen ihm die Les 
bens - Drittel weg, und zwingen F r daß er feine Convoyen durch 
ſtarke Detaſchements bedecken muß; diefes aber vermindert und 
fdywächet die Armee. Solche unaufhoͤrliche Arbeit und Unruhe nebft 
dem Mangel an Lebens-Mitteln verurfachet Epidemifche Krankheis 
ten. Das Bolt alfo, das zu wichtigen Unternehmungen beftimmet 
ift, gehet durch Scharmügel und Sterben verlohren. Auf dieſe Art 
ft der Deiterreichifche Succeſſions-Krieg bishero geführet worden. 

o Meaieftät die Königin von Ungarn mußten nothwendig ihr 

olt ſchonen und nur vertheidigungsweife agiren. And diefes ift fo 
Klug und gefchiet aefchehen, daß es nicht vorfichtiger und beffer hät- 

te ſeyn Tonnen. Gelbft die Feinde bekennen es, und bewundern die 
Giſbicllichkeit dev Defterreichifchen Generals in dieſem Punct. In⸗ 
zwoifchen als man durch ganz Ungarn bemuͤhet war die General 

und BerfonalFnfurreetion zu bewerkftelligen :_fo hat der Preuſſiſche Decals 
Gouverneur zu Breslau Herr General don Marwitz, als er das Khee Te 
General Commando über die bey Neuftadt im Fürftenthum Oppeln ungarn. 
verfanmlete Armee angetreten und im Lager bey Neuſtadt angelanz | 
get, aufdes Königs Special⸗Befehl den 3 Sept. ein Patent an die 
Ungarifche Nation_publieiret; darinnen er im Namen des Koͤniges 
nach Anführung der Urfachen, die den König bewogen dem Kaifer 
Benftand zu leiften , wie auch nach der Verficherung , daß Seine 
Maieftät —— neue Conqueten machen wollen, den Staͤnden 
und Einwohnern des Königreiches Ungarn bekannt gemachet , „ daß 
„ Seine Majeftät, da die Sache bloß die Wohlfahrt des Teutfchen 

Yu. Theil, 3 . „ Re 9, 


1744 
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„» Reiches, nicht aber Ungarn betrafe, des feiten Vertrauens lebten, 
es würde die edle Ungarifche Nation der won den Teutſchen Reichs⸗ 
„ Ständen und befonders von dem Koͤniglich⸗Preuſſiſchen Daufe ihr 
„ vielfältig erzeigten Wohlthaten, Ko und Beſchuͤtzung nicht 
„ uneingedent ſeyn, noch etwas zu dero Nachtheil unternehmen , viel- 
„ weniger einen feindlichen Einfall in die Königlichen Sander wagen: 
, auf welchen Fall fie auch von den Preufiifchen Völkern nichts feind- 
„ liches zu befürchten haben foll ; woidrigenfalls aber möchte fie ſich 
„es ſelbſt beymeſſen, wenn man gegen das Königreich Ungarn und 
„deſſen Einwohner alles, was die Kriegs + Naifon erfordert, aus- 
„ üben würde,“ Allein die Ungarn lieſſen fich hiedurch nicht irre 
machen. Vielmehr wurde die Inſurrection um fo eifriger getrieben, 
in je groͤſſerer Gefahr die Marggrafihaft Mähren geitanden von den 


w 


VPreuſſen verwüftet zu werden. Gegen Ende des Octobr. fanden fid) 


schon Bor-Trouppen der Inſurgenten ein; welche, nachdem fie mit den 
Prenfen einige Scharmußel gehabt ,_in Ober » Schlefien eingerudet. 
Das Alter und die rauhe Jahres + Zeit wollte nicht verſtatten, daß 
der Palatinus diefe neue Armee verfprochener maſſen felber hatte 


commandiren konnen, Hingegen wurde fie von andern vornelanen 


Magnaten angeführt und von dem Cron⸗ Groß - und Königlichen 
Feld⸗Marſchall Harn Graf Joſeph Efterhafg en Chef commandiret, 
Den 4 Decembr. war die erſte Kolonne von den Ungarifchen Inſur⸗ 
genten 2000 Maun ſtark unter dem Grafen Eiterhaiy zu Fulneck 
angelanget ; von dar fie ihren Marſch nach Schleſien fortgefeßet, 
nachdem Graf Rudolph von PBalfy mit den Vortrouppen ſchon uber 
ı Monat darinnen geftanden und die Preuffen beunruhigt. Im 
Monat Merz 1745 rückten die Inſurgenten ſehr zahlreich unter dem 
Grafen von Caroli in das Yürftenthum Oppeln ein : da indeffen der 
Feld⸗ Marfchall Graf Efterhafy nebft dem General Feſtetitz fich dem 
Fuͤrſtenthum Natibor genaͤhert; der Graf Xeopold von Draskowitz 
aber mit 800 Pferden fat bis an die Vorſtaͤdte der Stadt Ratibor 
gerudet und die Preuſſen darinnen allarmiret. Was aber hierauf 
weiter zwiſchen den Inſurgenten und Preuffen in Schlefien vorge 
gangen 1 iſt ſchon oben in den Teutſchen Gefchichten fattfam er: 
zählet worden, 

Uebrigens fette der erfte Febr. im Jahr 1745 das Durchlauchtige 
Haus Oeſterreich und deffen patriotiich - gefinnte Unterthauen in Die 
innigſte Freude, Denn als Ihro Majeſtaͤt die Königin des Tags 
borher noch einer folennen Echlittenfahrt —— die Dero Herr 
Gemahl der Groß⸗Herzog der Koͤniglich⸗Pohlniſchen und Eur ei ⸗ 

en 
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kihen Eabinets - Minifterin Gräfin von Brühl zu Ehren angeftellet, 1747. 
auch) in einem zugemachten Schlitten dem Schlitten Dero Herrn 
Gemahls, Der die Grafin von Brühl _geführet , nebft_andern 15 
Ehlitten mit prachtigem Aufpug nachgefolget und nach Schönbrunn 
en, von dannen aber, nachdem die fmtlichen hohen Gaͤſte ein 
pröchtiges Tractament eingenommen, Abends zuruͤckgekommen: fo 
wurden Sie des andern Tags darauf vor Mittag zwiſchen 9 und 10 Ihro Ma- 
Uhr mit. einen jungen Exz > Herzog glücklich entbunden. Die hohen KR die 
Tauf⸗ Bathen waren die Königin von Bohlen und der Brinz Cart ne. 
von Kothringen, Die Tauf- Bathen » Stelle fir die höchfigedachte mir dem 
Königin haben die verwittibte Kaiferin Elifabeth vertreten. Abends he 
en 7 Uhr ward diefer junge Prinz in Beyſeyn des Königlichen jog nieder 
ahls, des Prinz Karls von Lothringen, der insund auslaͤndi⸗ 
ſchen Minifters und des hohen Adels in hevrlichfter Gala in der Rit⸗ 
terſtube won dem Paͤbſtlichen Nuntio amd Kardinal Paoluzzo getau⸗ 
fet; wobey dem neugebohrnen Erzherzog die Namen Carolus Yofes 
! Emanuel Johannes Nepomucenus Antonius Procopius beyge⸗ Augemei 
get, und die Canonen auf den Baſtions dreymal um die Stadt ne freu- 
unter einem unaufhörlichen Jubel Gefchrey des Volkes abgefeurer du 
worden. Unter andern Freuden + Bezeugungen war bey der den 9 u Wien 
zu Neuftadt angeordneten prächtigen Beluchtung an dem Fußz u New, 
Geftelle eines Gebaudes von 40 Echuhen hoch und 38 breit als in habt, 
Stein gehauen zu lefen: „„ Mariae Thherefiae Auftriacae. Piae, Feli- 
„ ei. Intrepidae. Victoriis Cumulatae Et Archiducum Partubus Fae- 
„.cundae. Quae Humano Generi Delicias. Prouinciis Haeredes. 
„.Europae Fulcra. Germaniae Vindices Et Per Optatam Caroli Na- 
> tnitatem Auftriaci Perennitatem Imperii. Cum Publica Fidelium 
„Popplorum Laetitia Et Profperitate. Mater Patriae. Fortuna- 
„tg Auf icis A Caelo Data. In Lucem Edidit. Kalend. Febr. 
„ Ann: MDCCKLV, d. ift, zu ſchuldigſten Ehren der allerzdurd- 
„Aanchtigften Frauen Maria Therefia Erzherzogin von Oeſterreich, 
„ der allergetreueſten, gluͤcklichen, unerſchrockenen und Siegreichen 
— in amd Königin, auch fruchtbarn Mutter Erzberzoglicher 
„ Bringen, welche dem menfchlichen Geſchlecht Luft und Vergnügen, 
den Ländern Erben, Europa Etüsen, Teutfchlande Rächer und 
3 Durch die erwünfchte Geburt Caroli Erzherzogens von Oeſterreich 
„die ewige Dauer, des Defterreichifchen Negimentes mit allgemeiner 
AFreude und Gluͤckſeligkeit getreuer Völker als eine von GOtt zu 
einer gluͤckſeligen Stunde gefchenkte Kandes-Mutter, an das Licht 
” af Die Welt gebracht den 1 Febr. im Jahr Chriſti 1745. Zu 
n 32 — Waizen 
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1745. Waisen in Ungarn hat auch der daſige Erzbiſchoff Graf von Althan 


zu Wai⸗ den 20 ebenfalls ein ſolennes Te Deum unter herrlicher Vocal⸗ und 
Bi. uſtrumental⸗Muſie, wie auch öfterer Abfeurung des groben ges 
chuͤtzes anftimmen lafien. Hernach ward bey dem Domberrn vor 
Kamhas kofibare Tafel gehalten, und abermal das grobe Geſchuͤtz ge⸗ 
löfet. Sonſten hörte man ſowol in dafigem Stadt-Haus als auf 
dem öffentlichen Blat an vier befondern Orten eine herrliche Muſic, 
bey welcher fich das Volk in groffer Menge mit Tanzen luſtig ge 
machet. Nebft dieſem ward auch ein allgemeiner Wett- Lauf ſowol 
zu Pferd als zu Fuß nach der Gans angeordnet, und diefelbe dem 
Gewinnenden nebft noch andern Belohnungen zum Preis gegeben. 
Man hat ferner von Anfang diefer Luft den ganzen Nachmittag hin 
durch von einer hohen Bühne dem Volk voth und weiften Wein ab- 
gelafien , und zum öftern Geld umter das Vollk ausgeworfen. Go 
bald die Nacht eingetreten ; fo wurde durch das gröffere Geſchuͤtz zu 
einer allgemeinen Illumination das Zeichen gegeben : da dann der 
Biſchoͤffliche Palaſt nicht nur mit einer Architectifchen Haciada und 
auf die Sinnbilder verfertigten Verſen ausgezieret, fondern auch dag 
dritte Stockwerk als die — des Biſchoffs mit vielen se 
deln herrlichſt beleuchtet ; ja felbft die ganze Stadt nebſt einem klei⸗ 
nen — auf das praͤchtigſte illuminiret worden, und ſich an⸗ 
Zuſtand hey Trompeten und Bauen immer tapfer hoͤren lieffen. Was fon 
SE Ahrote, ſten noch den Zuftand der Broteftauten in dem Königreich Ungarn 
fanten in anbelanget : fo hat aus Wien verlauten wollen, es habe Se. Mia 
Ungarn. jeſtaͤt die Königin von Ungarn den PBroteftanten in felbigem König 
reich die freye Religions = Webung zugeftanden , ausgenommen die 
Grafſchaften, worinnen folche von den Reichs⸗Geſetzen den Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen allein zugefchrieben wird, fo, daß ihnen alle Kirchen, 
aus deren Beſitz fie ungerechter Weiſe find vertrieben worden, follen 
wiedergegeben werden, ja ihnen erlaubet feyn fol, in gewiſſen Dis 
fricten neue aufzubauen; ferner wurde von daraus berichtet; daß, um 
allen unordentlichen Religiong-Eifer zu verbannen, die Königin befoh⸗ 
len, ein Eirenlar-Schreiben an alle Grafen in Ungarn ge en zu laſ⸗ 
fen, und dadnrch dero Willen zu erfennen zu geben, wie ſich die nter⸗ 
thanen bey der cine gegen einander verhalten follen ; endlich wurde 
auch gemeldet, es habe Se. Mai. den Ungarifben Broteftanten in Anfe- 
hung des in⸗ und ausländifchen Kaufhandels einerley Freyheit mit den 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen, die freye Ausfuhr des Getreides und Viehes, die 
Aufrichtung der Manufacturen und andere Vortheile vertwilliget, * 
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che den Ungarn einen dauerhaften Schutz verſichert. Uebrigens hiel⸗ 1745, 
ten ſich Ihro Majeſtaͤt die Koͤnigin den Fruͤhling und den Sommer er ent; 
durch bald zu Mannersdorf bey der Oberft + Hofmeifterin der vers Kynnın 
wittibten Gräfin von Fuchs, wo fie auch) das dafige Bad we von un 
chet, bald Ir Belhonte , bald zu Trautmannsdorf bey dem Grafen garn. 
von Windiſchgraͤtz, bald zu Schönbrunn auf: "Sie finden fich aber 
auch zum öftern in Wien ein, umd waren allda gegenwärtig, als 
der neue Venetianiſche ordentliche Botfchafter Herr Miarco Contari- 
ni im May 1744 feinen prächtigen Einzug hielt, Sie ertheilten ihm 
den folgenden Vormittag in der Burg sent Audienz. Deßgleis 
chen waren Ihro Maj. zu — des Julii in Wien, und wohn⸗ 
ten in dem Frauen⸗Kioſter von St. Urſuig, der Einkleidung Fraͤu— 
lein von Langedel bey. Sie führten in höchfter Perfon die geiftliche 
Braut in die Kirche, die ältere Königliche Prinzeßin und Erzherzo⸗ 

in Maria Anna trug die Schleppe des Braut-Kleides, und der 

ardinal Erzbifchoff Graf von Collonitſch verrichtete die Einwei⸗ 
hungs = Eeremonie. Gelbigen Abend reifete die Königin abermals 
nad Maunersdorf, und fpeifete des folgenden Tages bey dem Gra- 
fen — von Harrach zu Bruͤck an der Leulha. Sie haben 
dafelbft den ganzen Tag defto vergnuͤgter zugebracht : weil Ihnen 
eben bey der Tafel der von dem Prinz Carl abgefchicte Generals 
Adiutant Baron von Stappel die frohe Zeitung überbracht , daß 
die Defterreihifhe Armee den Rhein an verfchiedenen Orten mit 
gluͤcklichem Fortgang paffiret ſey. Den 10 Auguft 1744 that Sie 
mit dero Heren Gemahl eine Reife nach Preßburg, und kam nach 
10 Tagen wieder zurud. Hierauf als Prinz Carl von Lothringen 
eine Neife nah Wien that: fo find Sie den 13 Sept. mit Dero 
Herrn Gemahl von Schönbrumn auf 2 Stunden bis Maria-Brunn 
Dem Bringen entgegen gefahren, und als Sie des Abends um 7 Uhr . 
mit demflben eintrafen, fo hielten Sie zufammen die Abend » Tafel. 
Folgenden Tages wurde das eingefallene Geburts + Feft der Erzher⸗ 
ogin Gonvernantin der Niederlande und Gemahlin erfigedachten 
ring Carls in groffer Gala am Hofe celebrixet. Selbigen Vor⸗ 
mittag .erhobe ſich das Königliche und Hochfürftliche Kleeblatt in 
Dero Burg nach. Wien, Lehrten aber nad) einem dreyſtuͤndigen Auf- 
enthalt nach Schönbrunn zuruͤck, und hielten dafelbft offene Ta 
Abends wurde dieſes Feſt durch einen prächtigen Ball in dem uns 

einiliuminirten Saal mit Vergnügen befchlofien. Den Herbft 
über blieben Ihro Majeftät die Königin meifteng zu Schönbrunn. 
Den 19 Novembr, da man Namens⸗Tag der Wall 
3 
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1745, ten Kaiferin gefeiret , erhub Sie fi) nach Mittag um 4 Uhr mit 
Mertwär, Dero Heren Gemahl cbenfals dahin. Es ereignete fich aber, daß 


dige Be 


benbei 


ee ein Priefter in der Vorſtadt mit dem Venerabili von einem Kranz 
” fen zurück kam : da Sie dann fogleich aus befonderer Andacht aus 


dem Wagen flieg, md ohngeachtet ihrer hohen Schwangerſchaft 
und koſtbarn Gala-sleidung dem Brieiter eine groſſe Weite bis an 
das Gottes-Haus zu Fuß nachfolgte, und dafelbit auf der Gaſſen 
kniend, ohne etwas als das Schnupf-Zuch ; das ihre Gemahl ihrent- 
wegen hingeworfen, umter fich zu haben, den Segen empfieng. Im 
Dctobr. wurde Sie durch die Nachricht von der unglüdlichen Nie 
derkunft ihrer Frau Schweiter in groſſe Betruͤbniß geſetzet, die aber 
durch Die gute Hoffnung von ihrer Genefung bald wieder gemindert 


‚wurde. Hingegen entftund im Decembr. eine neue Beftürzung über 


die. Krankheit der werwittibten Kaiferin Dero Fran Mutter, die in 
wenig Tagen fo gefährlich wurde, daß man Sie den oten mit der 
Heiligen Communion verfehen müffen; wiewol es ſich nach der Zeit 
wieder zur .. Beflerung angelaffen. _ Endlich langte den 26 Der 
cembr. Abends die längftbefurchtete TrauerBoft von dem am 16 
— Abſterben Ihrer Frau Schweſter aus Bruͤſſel an, de 
durch Sie aͤuſſerſt geruͤhret worden. Man feyerte zwar das auf den 
folgenden Tag wegen gaͤnzlicher Befreyung des Koͤnigreichs Boͤhmen 
von den Preuſſiſchen Trouppen angeſtellte Dankfeſt auf eine ſolenne 
Weiſe, fo, daß Ihro Majeſtaͤt die Königin und dero Herr Gemahl 
ch Vormittag mit prachtigem Staat unter Begleitung des gan 
Hofes und fuͤrnehmſten Adels in die Metropolitan⸗Kirche von St. 
Stephan erhub, und dem von dem Erzbifchoff und Gardinal Gra— 
fen von Collonitſch angeſtimmten Te Deum beywohnte: allein nach 
dem Gottesdienſt kehrte Die Königliche Herrſchaft in die Burg zuruͤch 
fpetste auch nicht oͤffentlich nach Gewohnheit; fondern begab fich nach 
Dero Retirade, und legte noch felbigen Nachmittag die Trauer an. 
Diefe Traner wurde verdoppelt: als den z0 Decembr. bey Hof die 
Nachricht eingelaufen, daß die Groß Herzogliche Mutter zu Lune⸗ 
ville in die Ewigkeit gegangen ſey; dadurch das Herzogthum Com⸗ 
merey dee Erone Frankreich anheimgefallen., und. fie nun bloß eine 
jährliche Penſion von 40000 Livres an die hinterlaffene Prinzeſſin 
Zochter besahlet. Zum Beſchluß wollen wir noch einer fonderba- 
ven Begebenheit gedenken, woraus man Ihro Miajeftät der Köni- 
gin von Ungarn edles Gemüt erkennen mag. Ein gewiſſer Mahler 
in Wien hat von einem Grafen das mit Diamanten befeßte Bortrait 


® 


hoͤchſtgedachter Königin, um etwas bavan zu andern, empfangen. 
Als 
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Ms er von dannen in die Kirche gieng , ward ihm foldyes durd) ei 1747. 
en Spitsbuben aus der Tafche gezogen. So bald es nun der Mah—⸗ 
kt vermißte, gieng er wieder zu dem Grafen, erzählte ihm fein Un⸗ 
alt, und erbot ſich zur baaren Bezahlung. Der entzürnte Graf 
wollte nichts von der Bezahlung hören , fondern das Portrait wie⸗ 
de haben. Hierauf präfentirte fich dev Mahler mit Thranen vor 
den Augen der Koͤnigin, und Elagte Ihr feine Noth. Hieruͤber wur⸗ 
de Fheo Majeſtaͤt dermaffen geruhret, daß Sie ihm ein ander Por⸗ 
keait von weit höherm Werth, als das geraubte war, gegeben, und 
foldyes dem Grafen zu überbringen befohlen; welches auch der Mah- 
kr mit äufferftee Freude that. Der Graf aber war damit noch nicht 
völlig vergnuͤget, fondern hat dem Wiederbringer des erſtern Por⸗ 
kaits eine Belohnung von 100 Ducaten durch offentliche Kund⸗ 
mechung verſprochen. | 


Schweiterifche Geſchichten. 


Fe Schweiber haben bey gegenwaͤrtigen Kriegs-Troublen ei⸗ 1744. 
ne genaue Neutralität beobachtet , und feinem Theil etwas und 
verſtattet das bey dem andern Eiferſucht erwecken Lönnen, 474. 

7 &ie haben der Königin von Ungarn eben fo wenig, erlaubet, Neun 

Regimenter anzuwerben, als fie den Spanien den. Durchzug Schwei⸗ 
u das Arzallifer + Land: — Als die Franzoſen Coftniß ger. 
Dandre zu: den Border + Deiterteichifchen Landen gehörige Oerter 
ſo hatten fie feine Achtung Darauf, ob es gleich der Koͤ⸗ 

Won Alngaen als ihren hohen Bundesgenoſſin aufferft mißfiel. 

# aber haben fie den DOefterreichifchen Officiers eben fo wol 
Varfaiferlichen und Franzsfifchen erlaubet, den Boden ihrer 
Eantong zu betreten, wenn fie won einem Ort zum andern gereifet, 

— big: num: ſich dieſe Republick bey den kriegeriſchen Unruhen auf 


















ſo kam ſie doch in einige Unruhe und Bewegung. An⸗ 
nl beſchwehrten fi die Graubuͤndtner bey Engelland, theils we⸗ Veſchwed · 
—— ⏑ Geld⸗ Reſte theils wegen gewiſſer una per 
Streitigkeiten mit dem Herzogthum Meiland. Hierauf ſchick⸗ yundtner. 
Kon ſche Hof den Herrn von Galis nach der Schweiß , der 
Hin feinens Unternehmen glücklich gervefen. Auf folche Weiſe 
tonnte der Großbritannifche Hof vergnügter ſeyn, alg der Wienert- 
——— ſich aber das bisherige Verfahren der Schweitzeriſchen 
\ iſchaft wicht wenig mißwergmügt bezeiget, Die —— 
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1744. Schweißer haben den Unternehmungen der Franzofen gegen die 
und? Wald-Stadte, infonderheit gegen Conſtanz und Bregenz , ihren mit 
174%. dem Haufe Defterreich gefchloffenen Verbindungen zuwider mit all- 
—— uruhiger Gelaſſenheit zugeſehen. Dieſes hat nun Ihro Majeſtaͤt 
Ingarn Die Königin von Ungarn bewogen, ſich durch Dero bey der Schweihze⸗ 
Beichweh- rischen Eidgenoſſenſchaft ſubſiſtirenden Botſchafter Marquis von Prie 
gm n Linem Schreiben zu befhwehren , daß die loͤblichen Cantons das 
en in der Erbverein ſtipulirte getreue Auffehen auf die Städte Conſtanz 
Schmwei- und Bregenz bey dem letzten Franzoͤſiſchen Anfall aus der Acht ger 
ger. laffen hätten. Derfelbe hat num bey der General⸗Verſammlung der 
aefammten Schweißer » Nepublid oder Tagfatung, melche den 24 
Sept. im Jahr 1744 zu Baden eröffnet worden , nebſt dem von 
Se. Majeftat unter dem 24 Nov. an die Schweißer abgelafienen 
Schreiben in einem unter dem 2 Decembr. eingegebenen Memorial 
die Klagen angeführet, daß fie zum Dienſt der Königin von Ungarn 
keine Negimenter habe anwerben laffen, gleichwol aber an dero Fein 
de fo viele Mannſchaft, als fie verlanget, übergeben , daß fie auch 
von ihren in Franzöfifchen Dienften ftehenden Trouppen einige Ne 
imenter zum Angriff der Vorder = Defterreichifcben Kande und Be 
agerung der Stadt Freyburg gebrauchen laffen , der Stadt Bre- 
genz in ihrer Noth die Ankaufung einiger Früchte und Lebens⸗Mit⸗ 
tel in dem Rheinthale verfaget , und die Schiffahrt auf dem Bor 
Baron den⸗See gehemmet. Es kam auch der Vorder⸗Oeſterreichiſche Ober: 
von Süchl Amts-Director , der Baron von Büchl oder Bouel, wie ihn andre 
teichifeher Nennen, aus Bregenz mit wichtigen Commiſſidnen von der Königin 
Minifter in Ungarn an die loͤbliche Se Eidgenoffenfchaft zu Baden an, 
eomme und that hierauf eine Circular + Reife in der Schweiß. Als er zu 
Schweig. Zurich angelanget : fo hat er dem Kleinen Rath ein Memorial über- 
liefert, und begehret, daß man ihm einen Weg eröffnen möge, wie 
er feine Commiſſion bey dem Canton vorbringen koͤnne. Ja nun 
die Herren von Zurich eine Deputation von 6 Gliedern des Kleinen 
Raths zu ihm gejendet: fo hat er ihnen 8 Puncte vorgeleget, darin 
nen die Königin einer Töblichen Eidgenoffenfchaft die Verietzung der 
Neutralität und andrer Verbindungen mit. dem Haufe Defterreich 
vorgehalten. Hierauf hat der Kanton dem Oefterreichifchen Mini— 
fter ein weitläuftiges Schreiben zugeftellet,, und erweiglich zu machen 
geſuchet, daß man weder die Neutralität und übrige-Werbindungen, 
noch auch den Artickel von den Waldſtaͤdten unerfüllet gelaſſen; ins 
dem der Santon den Tractaten gemäß fo lange eine Garnifon dafelbſt 
arhalten , als fie von dem Haufe Defterreich befoldet worden, = 

na 
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nach aber, weil man fie abgedanket, fich nicht mehr verbunden ge ı 
schen , Diefelbe zu halten. Auf folche Antwort iſt der Herr Don * 
Buͤchl nach Lucern, Freyburg und Bern abgereiſet. Durch dieſe 1745. 
mit allem Glimpf gemachte Vorftellungen wurde auf dem zu Baden — 
gehaltenen Landtag im Febr. 1745 der Schluß, gefaflet , daß im 
die Franzofen in diefem Jahr die Stadt Lindau oder die Herr⸗ 

ſchaft Bregenz nach ihrem Voͤrgeben — und belagern woll⸗ 
ten, fie als Garants dieſer Oerter derſelben ſich kraͤftig annehmen 
und —— Vorhaben ruͤckgaͤngig machen wurden. Zu gleicher gefaßter 
Zeit befchloß auch Die ſaͤmtliche Eidgenoſſenſchaft das Koͤniglich⸗Un⸗ Entſchlut. 
garifche Schreiben zu beantworten, und brachte folgendes zum Wor- 

hein : „ man wäre von Seiten des Königlich-Ungarifchen Botſchaf⸗ 
>» ters eines nähern Antrags vermutend gewefen, um einige Mit⸗ 
tel und Wege auszufinden , wie die Border-Oefterreichifchen Lande 
„durch eine Keutralität in Sicherheit geftelet werden möchten, weil 

„ aber nichts weiter erfolget, fo ſey nichts mehr übrig geblieben, 

„ als die höchften Puiſſanzen durch Vorſtellungs⸗ und Erſuchungs⸗ 

» Schreiben dahin zu bewegen, daß fie der Border-Decfterreichifchen 

» Lande verfchonen möchten; was die Anwerbung der Schweitzeri⸗ 

„ fhen Regimenter betrifft, fo hätte der Herr Botfchafter, als er 

„ die Gedanken der Kantons darüber vernommen, das Geſchaͤfte * 

ber liegen laſſen, ferner waͤren auch die in Sranzöftfchen Dienſten 
ſtehende Schweitzer⸗Trouppen wider Wiſſen und Willen der ſaͤmt⸗ 

„ lichen Eidgenoſſenſchaft in den Vorder-Oeſterreichiſchen Landen 

„ gebrauchet worden ; die Bregenzer aber waͤren nach dem Bericht 

„der Schweißerifchen Repraͤſentanten wegen der abgefchlagenen Zus 

„ fuhr zu Klagen * nicht befugt * en,“ Endlich ließ die ſaͤmt⸗ 

liche Schweiter-Republid Ihro Majeftät die Königin von Ungarn, 

als fie wenig Zage vorher, che fie aus einander Ben von 
Höchfiderfelben ein. Schreiben erhalten, verfihern, „es bliebe dieſel⸗ 

„ be bey dem ummandelbaren Vorſatz ihre alten Verbindungen mit 

„ dem Dcfterreichifchen Haufe volllommen zu halten, fie hickte aber 

„ auch die genam. Beobachtung der Neutralität für das allerdiens 

„ famfte Mittel, welches mit ihrer Konflitution und Intereſſe uͤber⸗ 
einſtimme, mithin alfo wuͤrde fie nicht geftatten, daß man diefer 

„ Neutralität entgegen handle, noch derfelben mißbrauche, um 3% 

„ ro Majeftät von Ungarn — Nachtheil zu erwecken.“ Wie Des 
nun der Franzoͤſiſche Legations ⸗Secretarius Herr Marianne neb Arad 
dem Herem Bigier bey dem Landtag der fümtlichen Eidgenoffenfchaft (din; 


i: alfo haben fie den Deputirten bey vollfländiger Bemi 
open game: al haben (Den Dip Ser Da 
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744. Verfammlung erkläret, „es werde der König ihr — sum he 


dem Lande der Schweiter » Republik Nachtheil bringe, hingegen aber ho 
a der König, die löbliche Cantons werden ihres Orts die eiRe O6 
Shro er⸗ 
Majeſtaͤt entgegen laufen könne.“ Man hat zwar die⸗ 
fen Vortrag auf Schweißerifcher Seiten gan eg beantwortet; 
und alle gute Nachbarfchaft verfprochen : fich aber dennoch an dent 


ben: fo ließ der Franzofifhe Ambaſſad 

publik, der fich damals zu Paris befunden, mit Namen Herr Bar- 
bevie de Conrteilles, aus Paris ein merkwuͤrdiges Schreiben an die 
mddy Herren Graubündtner ergehen , und verficherte fie nachdruͤcklich, daß 
—— fein König und Herr nicht dag geringfte wider die fimtliche Schwei⸗ 
"ger » Eidgenoffenfchaft vornehmen werde. Ob nım fhon bey — 
Helegenheit der Koͤniglich⸗Großbritanniſche Miniſter Herr von Sa⸗ 
lis in einem überreichten Memorial den Herren Graubindtnern auf 
eine lebhafte Weiſe vorgeftellet, wie fowol ihr eigenes als _der ganzen 
Republik Intereſſe erfordere , den von Seiten Seiner Großbritans 
nifchen Maseftät zum beften dev Königin von Ungarn genommenen 
 Maßr Regeln behülfliche Hand zu bieten :_fo — doch die Grau⸗ 
buͤndtner, da ſchon auf der allgemeinen Tagſatzung zu Baden das 
Nefultat für die Beybehaltung der Neutralität ausgefallen, in einer 
Schickfal Verſammlung einen gleichen Schluß gefaffet. So groffe Freunde nun 
der Frey: Die Schweiger von der Neutralität gewvelen : fo ungeneigt bezeigten 
mA im ſie ſch wider die fogenannten Freymaurer, die in dem Canton Bern 
Bern. ein widriges Schickſal erdulden muͤſſen. Es haben einige junge Leu⸗ 
te, welche mit verfchiedenen Durchgereisten pie Umgang gepflo- 
gen, Freymaurer - Logen errichtet, die nach und nach immer zuge⸗ 
nommen. Der dritte Theil von denjenigen, die man brauchbare 
Leute zu nennen * befand ſich in der Zahl der Freymaͤurer, 

ohne daß man wußte, wie ſie — gekommen. Hierwider legte 
die Regierung nach dem Beyſpiel der benachbarten —— Als 
lein es verlor die Freymaͤurerey weiter nichts als nur das aufferliche 
Weſen und.den L der von ihr gemachet worden. Denn die 
en blieben noch immer offen, und ob man fie ſchon in der Stil⸗ 
ke beſuchet, fo wurden die Verfammlungen doch immer zahlreicher. 
In ſolchen Umſtaͤnden befanden fich die Sachen: bis zu Anfang des 


1745 fen 
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ı745ten Jahres; da man vorhatte. die vielen in dem Souverainen 1744. 
Tedi Stellen und Bläge wieder zu beſetzen, nachdem feit und 
t735 feine Bromotion genen, Der Eintritt in semcdien Kath 1748. 
eg zu den * en Ehren⸗Aemtern, und alle, die 
ie Gluͤck machen wollen, trachten, wenn E das das gehörige Alter ha⸗ 
den, hinein zn kommen. Am nun die A idaten zu 
Krmindern, fo nn. * ein — —38. in Vorſchla ir 


die Frey ig zu Bun fi) um folche 
— zu — Ah nun Bas in den Souverainen 


gebracht worden: ſo wurde en "daß die Sandidaten 
gar die Freumäureren durch einen formlichen Eid abſchwoͤren 
tollten, wenn fie anderft zu hohen Ehren⸗Aemtern gelangen wollten. 





Das IL Capitel. 


Franzoͤſiſche Geſchichten. 


U Anfang des 1744ten — da man in Breſt mit Aus⸗ 1744, 
rüftınag einer Efeadre fehr bemuͤhet geweſen, entftund daſelbſt Zu — 
eine groſſe Feuersbrunſt, modund das Magazin und Müfls inc anche 
haus einen recht empfindlichen Schaden — Mrorgeng Feusrs. 
Ya « be am 29 Ja, tam in dem Haufe , den Soldaten Brunft, 
gen Hafens zugehöret, ein Feuer aus, Ai — in 2 
Stunden das General Magazin ſowol als das Ruͤ — wie auch 





eis Stadt m 
Lonis V’ Hr — * man —— inaus laſſen möchte und das 
* Verdacht wider erwecket. Am F an. iſt He 


; das von allen Kennern, die es geſehen, gar fehr bedau⸗ 
Am 20 Febr. nach * um 4 rbra die vereinig⸗ 
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2744 te Spanifch + —— Eſcadre, die über drey Viertel⸗Jahr 





ranoͤſi⸗ 
Herrn von Court, der die Franzoͤſiſche Eſcadre commandiret, los: 
—* er wendete ſich aber fogfeich um, und fette diefe Bewegung fo kange 
Zemon fort, bis er auf eine gewiſſe Weite hinter Die Spanifche Flotte kam 
tommt Wie nun Herr Mattheros hiedurch vollkommen überzeuget war, daß 


fen. . ——— zum Seeundanten, und ruͤckte gegen den Spani 


Spanifchen Admirals los; der fich mit aufgefpannten Segeln 
davon gemachet, bis er aus dem Gefechte am. Der Reſt von der 
Divifion des Admiral Matthews griff zuſammen die andern Spani- 
en Schiffe an. Nachdem nun diefer Admiral das Schiff Royal- 
hilippe etliche Stunden lang beſchoſſen und ihm die Yefaamsmd 
mter⸗Maſten genommen: fo ſchickte ex ihm einen Brander zu; der 
aber, weil der Bapitain den Befehl nicht ſchnell genug vollzog, in 
die Luft gefprenget worden. Da ferner der Admiral Leſtock, welcher 
mit feiner Diviftion den linken Flügel_formiret, nicht zeitig genug 
angerndet : fo fahe fich der Admiral Matthews, der das Centrum 
eommandiren wollen, KR t die Avant⸗Garde zu commandiren. 
Die Zeit uber, da derfelbe im Gefechte war, haben feine Maften und 

uͤbrige Ruͤſtungen vieles ausgeftanden: daher es denn geſchah, da 

man dem Schiffe Marlborough, welches_der Capitain Cornwa 
eommandirse, nicht beufpringen können. Die Schiffe Sommerfet . 
rinzeſſin, Drade, Bedford, Kingfton und Berwick geifen den 
der Spani Flotte von vornen an, und zwungen das Schiff 
Boder von 66 Canonen, nachdem fich defien Kapitain Don Nobdri- 
guez de Verubia fo lange gewehret, bis dag er feine Maften ” 
e 
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die feiner Mannfchaft verlohren, zur völligen Uebergabe. 
Schlacht wurde auf beiden Seiten ein entießlich Feuer 

et, und aus 12 bis 24pfündigen Canonen unaufhoͤrlich ge⸗ 

. Der Admiral Matthews hat gleich anfangs 2 leck gewoͤr⸗ 

dene Schiffe mit Pulver angefuͤllet, und fie nebſt s Branders und 
x Stud-Boot mit gutem Wind dem a. entgegen fegeln laffen : 
da dann der Wind den erfchredlichen Rauch auf die —— 
Spaniſche Flotte gewehet und ſie mit einem dicken Nebel uͤberſchuͤt⸗ 
tet. Hierauf haben die Engliſchen Schiffe ganze Lagen zu 25 Cano⸗ 
nen auf einmal gegeben, und aus den 7 Bombardier⸗Galiotten uns 
aufhörlih 140 pfündige Kugeln geſchoſſen. Die feindliche Artillerie 
bat auch volllommen wohl ihre Dienfte_geleiftet : indem die Fran⸗ 
zoſen eine groffe Anzahl Canoniers gehabt, welche mehr als 3 Mio- 
nate vor dem Treffen waren ererciret worden nach dem Weiſſen zu 
i Bey anbrechender Nacht wurden die Engeländer verhin- 

dert ihre Vortheile zu periolgen : zumal da das Meer fehr unruhig 
und wenig Wind Ar bends um 8 Uhr verließ der Admiral 
Matihervs fein Schiff Namur, das an dem grofen Maſt und 
Stengen viel Schaden gelitten, und pflanzte feine Flagge auf das 
Schiff Nortfolk, um nicht alle Diaften fallen zu fehen, wenn eg 
wchmals zum Treffen kommen follte; Den 23 fahe man die Frans 
ſiſch⸗/ und Spanifche — noch unter dem Winde, und bemerkte 
man, daß fie die beſchaͤdigten Schiffe an andre anzubinden und fort⸗ 
n gefuchet. Die Franzoſen lieſſen Air wifchen, nachdem fie 
Segel gröftentheils eingesogen, in Schlacht» Ordnung bliden. 
aber der Englifche Admiral fie angreifen wollte: fo dreheten fie 













die Schiffe um, und fegelten davon, Den 24 fahen die Engellän- 
der zum letstenmal die gran, Spanifche Flotte, die aber ſchon 
weit-ttfernet "war. er Englifhe Admiral, nachdem er alles 
mögliche gethan, die combinirte Flotte wieder einzuholen, hat ver- 


e 
jede * mit widrigen Winden und Ungewittern ſtreiten muͤſ⸗ 
; welche ihn, da cr nach der Hieriſchen Bay zuruͤck zu kehren 
vorgenommen, viehnehr genöthigt nach Borto Mahon & gehen, 
| —* er ſich den 11 Merz vor Unter, um den Schaden, 
welchen etliche von feinen Schiffen durch das Treffen und Ungewit⸗ 
tee gelitten, wieder auszubeſſern. Die Franzoͤſiſchen Schiffe haben 

nach Alicante und die Spanifhen nach Carthageng vetiriret. 

Spanier geſtehen, daß fie viel Volks _verlohren, und allein auf 
beiden Schiffen Royal und Poder 600 Todte und Verwundete be- 
Zommen. Der vornehmſte barmnkr it Don Nicol, Geraldino * 

3 


— 
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wall aber und ſein Vetter getoͤdet; da hingegen dem Sapitain Rüf 
fel der rechte Arm ift abgeichoflen und der 
verwundet worden. Sonſten ift_ nicht R läugnen, daß man auf 
beiden Seiten tapfer gefochten. Der Admiral Matthews hat bes 
fondere Ehre eingeleget ; der Wire» Admiral Leftoc aber ift_feiner 
Schuldigkeit nicht recht nachgefommen, und dahero mit Arreſt hele⸗ 
get worden. Die Spanier und Franzofen haben auch ihrer *5 
vollkommen nachgelebet. Fuͤrnemlich ruͤhmet man dem Spaniſchen 
Admiral Navarro nad), daß er dag feine Ay gethan ; daher ihn 
auch der König feiner bewiefenen Tapferkeit geleifteten Dienite 
wegen zum General⸗Lieutenant der any nen Ser Macht ernennet. 
Den Franzöfifchen Admiral Herrn von Court haben die Spanier zu 
Laſt geleget ,_ er habe ihre Flotte fogleich verlaften , und ſich mit auf 
gefpannten Segeln fort begeben ; da fie fich dann alleine bis am 24 
um 6 Uhr des Abends wehren müflen, da fie durch einen Sturm 
genöthigt worden fich fort zu machen. Doch feheinet es aus verfchie- 
enen Umftänden, Daß, weil er den Wind wider fih gehabt umd 
ein ftarker Sturm entftanden , er vielleicht eben Ki 5 nicht 
Wunſch Habe veuffiren können. Auf ſolche Weiſe, da die eng 
lander wider die Franzoſen und Spanier die Herrichaft des Mit⸗ 
tellandifchen Meeres behaubtet und behalten, wurden die Abfichten 
der Franzofen auf Italien zernichtet. Man hoffte zwar hierauf an 
dem Franzoͤſiſchen Hof, es werde die von Breft ausgelaufene Eſca⸗ 
dre glücklicher feyn; man wartete aud) zu Paris mit Verlangen auf 
erwuͤnſchte Nachrichten aus den Flanderifchen Hafen. Allein Wind 
und Wetter fleitten woider die Franzofen; wie aus folgendem erhellet. 
Die Slotte Zu Breft wurden zwo Eſcadren ausgerüftet ; davon die eine der 
läuft zum von Noquefenille und die andre der Herr von Barail come 
Beiten des mandiren follte. Sie vereinigten ſich aber mit einander, da fie den 6 
een Febr. unter Segel giengen. Das Unglück, fo fich den 30 Jan. in dem 
deuten Hafen zu Breft ereignet, Eonnte fie an ihrem Vorhaben nicht — 
aus. we 
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ranzöfifche Hof zum Beſten des jungen Praͤtendenten 

a Wie nun aber devfelbe den 9 Yan. fi) von Rom 

in aller Stille hinweg gemacht, und von dar nad) Genua, Savona 

ade, un gereifet,, nach Antibes gefegelt, fc alsdann nach Avi = 
endlich, wie man ne, auf die Flotte zu Breft 

ben: fo lief dieſelbe an erftbemeldtem Tage bey dem fchönften Seiter 

aus; da ‚fe aus 23 Schiffen * de Linie beftund. Niemand wuß- 

7 beftimmet war : indem der commandirende Admiral 

oquefeuille Befehl erhalten, feine RE Depefchen nicht 


744. 


ve. ne} — ewiſſen Hoͤhe zu eroͤffnen. edoch es war kein 
icht zu einer 84 en Unternehmung ſollte beſtim⸗ 
— da die combinirte —— che Eſcadre zu 
t aus dem Hafen zu Toulon ausgelaufen. Man hat da⸗ 
m daß der Sohn des Prätendenten ſelbſt auf der. Flotte 
gend die von Breft abgefegelt. Als diefelbe an die Mündung 
Canals zwiſchen der Inſel Denn og . fam : 
wurde fie . verfchiedene von Rochefort abgegangene Schiffe 8* 
Ku Ze en elland machte man en das Auslaufen diefer Flotte 
* an ſahe den Aufenthalt des jungen Praͤtendenten 
eich für einen Friedensbruch an. Da man nun zugleich 
— daß man ſeinethalben —* etwas zu unternehmen 
ſuchte: ſo konnte Engelland um ſo weniger mit der Crone Frankreich 
frieden ſeyn. Der En *— Miniſter Herr Thompſon bekam Engettand 
Befehl dem — ischen Viniſterio die Tractaten vorzules befchwehrt 
Bi darinnen fich Frantreich verbunden , weder den Brätendenten 1 dar 
—— — e im Land zu dulden noch ihnen einigen 
u Sen: der erften hierüber angeftellten Conferen 
ranzöfifhe Staats-Seeretarius * Amelot, da 
was * raͤtendenten anbetreffe, ohne Vorwiſſen des Frans 
ik —— eſchehen fey, man koͤnnte auch gewiß —— daß 
ohn des Ritters von St. George nicht auf der Efcadre 
befinde. m einer andern Konferenz ließ fi) der Herr i J 
—— es hätte fein König nicht > Befremdung De 5 
eine Großbdritannifche Majeſtaͤt fih auf 
Tractaten Dealer, eoelche nicht geftatteten, weder dem Nitter hei 
St. George, noch Fan der ihn angieng, einigen Aufenthalt in 
„5 gönnen, da doch Seine Großbritannifche Majeſtaͤt 
eben dieſe Tractaten + verfchiedenen Gelegenheiten übertreten; da⸗ 
berg muſſe man alles dasjenige, was man in Anfehen des jungen 
fügen könne, für null und nichtig anfehen, Als au 
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1744. der Herr Thompfon auf die Frage, ob der Hof den jungen Praͤ⸗ 
tendenten aus Frankreich wegichaffen wolle oder nich, eine cas 
tegorifche Antwort verlanget : fo fagte Here Amelot; ev hatte fich 
binlänglich erklaͤret, und es wäre nicht nöthig fich weitlaͤufti⸗ 
ger darüber heraus zu laffen. Der Hof r Londen drang unter- 
deſſen beftandig auf die Fortichaffung des Prätendenten. Herr Ame⸗ 
lot aber gab dem Heren Thompfon zu verſtehen: weil alle fernere 
Erläuterungen — wuͤrden; ſo bliebe Seiner Majeſtaͤt nichts 
mehr übrig, als die Entſchlieſſung zu faſſen, die Sie Dero Ehre 
und dem Intereſſe des Reichs am gemätfeften zu ſeyn erachteten. 
Das war die legte Conferenz, die Herr Thompfon zu Verfailles * 








u, habt; wo er feit der Zeit nicht mehr geweſen. ey folder Ber 
gen wider fehaffenheit der Sachen fieng man nunmehro bey Hofe an zu be 
ngelland rathſchlagen, was mit Engelland anzufangen fey.  Qom 6 bis 10 
Merz wurden viele Berathfchlagungen dißfalls gepflogen , fo, Daß 

die Prinzen vom Gebluͤte, die Staats-Miniftri und die Herren, wel⸗ 

che in dem Königlichen Rath Sit und Stimme halten, zu Rath 
geogen worden. Wie man num den 12 Merz in einem aufferordent- 

ichen Rath befchloffen, daß dem König von Großbritannien der 

Krieg ſoll angefündigt werden: fo wurde am 14 diefer Schluß be 
kraͤftigt, am 15 die Ordonanz von dem König unterzeichnet, und am 

30 wirklich die Kriegs-Declaration öffentlich befannt gemachet. In 
zwifchen als die Franzöfifche Efcadre von Breft ausgelaufen: fo fer- 

tigte dev Herr von Roquefeuille, der fie commandiret, den Herrn 

von Barail, welcher das Schiff Dauphin-NRoyal commandiret , mit 

den Schiffen Mars, Conſtant und Argonaute ab, und fehickte ihn 

nach ——— *— zu einer beſondern Unternehmung, wozu der Hof 

die Schiffe beſtimmet. Derſelbe langte den 28. Febr. zu Duynkirchen 

an. Alles war in aufferordentlicher as. und famen viele Ge 

nerals und Officiers dahin, der 10 Bataillong nichts zu gedenken, 

die ſchon angefommen. Der Herr Graf von Sacyen, der. den 22 

Behr. des Nachts um ıı Uhr Königlichen Befehl bekommen, alfo- 

ort nach Duynkirchen aufzubrechen , ob er ſchon wenig Tage vor 

zum Commando an der Moſel beftimmt geweſen, langte in gröfter 
Eilfertigkeit nebft dem Fürften von Dtonaco, der mit dem gräten. 

denten nahe verwandt war, den 25 Febr. zu Calais und 4 Tag 
hernach zu Duynkirchen an, um das Commando der zur Invaſion 
beftimmten Trouppen über fich zu nehmen. Von der ge an bega- 

ben fich die Regimenter Monaco, Gondrin und Soiſſonois auf die 

Kay, amd wurden auf Balanders und Corvetten genommen, * 

na 
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nach der Rhede an Bord der für fie beftimmten Echiffe gebracht zu ı 
werden. Doc) zu allem Ungluͤck haben fie wegen eines a. er | 
heftigen Weſt⸗Windes nicht auslaufen Eonnen. Man hoffte es den 
2 Merz mit der Flut bewerkſtelligen zu konnen: allein der vorige 
Wind hielt noch immer an, und konnten nur 13 Gorvetten die Rhede 
erreichen. Der Sturm, der fih den 6 Merz durch einen Nord-Oft- Das un 
Wind erhoben hat 7 Transport-Schiffe mit Trouppen an die Küste ternehmen 
bey Mardyck geworfen ; davon alles bis — Mann vom Riegi⸗ der Elta 
mente Gondrin ans Land gebracht worden. Den 9 Merz erhub fich der Brei wird 
Sturm von neuem, umd bielte viele Tage an: da dann 2 Trang-durd 
vport⸗ſchiffe mit Trouppen an die Küfte geworfen, md 2 Kriegs: richtet 
Schiffe fortgetrichen worden. Auf folche Weiſe find die Franzoͤſiſchen 8 
Zrouppen mit ihren Officiers ein Preis der Winde und Wellen ges 
weien ; indem ro von den Transport-Schiffen an Strand gerathen. 
Binnen diefer Zeit hat der Herr von Noquefeuille mit feinen Schif- 
fen vor der Inſel u abfcheuliche Wetter ausgeftanden, Da er 
num wahrgenommen, daß der Sturm feine groffe Naa beichädigt : 
ſo fegelte er mit feiner ganzen Efeadre nach PBerres. Hierauf als er 
eine. Fregatte zu recognofeiren ausgefendet, umd vernommen, daß 
mehr als 30 Kriegs⸗Schiffe fich fehen lieffen : fo faßte er mit geſam⸗ 
tem Rath der Offieiers den Schluß, daß fie mit der Flut unter Se⸗ 
gel gehen und ohne Beobachtung einiger Schladit- Ordnung aus dem 
| zu fommen und Breft zu erreichen trachten wollten. Nach— 
dem fie nun bey einem Oſt⸗Nord⸗Oſt⸗Wind die Unter aufgehoben: 
fo kamen fie endlich den 15 Merz zu Breft mit der zerſtreuten Eſca— 
dre wieder an. Der Herr von Roquefeuille ift bey der_Einfahrt 
im den Hafen fogleich an einem Schlag Fluß geftorben. Der Graf 
von Sachſen hat den älteften Sohn des Pratendenten von Duyn⸗ 
lirchen zuruckgebracht , welchem der Marichall von Belliste den 23 
Merz ju Baris ein grofies Tractament gegeben. Sonſten hielte er Yufents 
| 3 feinem Vetter dem Abt von Fuͤz James, Biſchoffe von Palı des 
Soiſſons, auf, und wartete auf beffere Zeiten :_ da inzwifchen Die yratens 
Engelländer demjenigen , der ihn einliefern wuͤrde, ſ0000 Pfund denten. 
Sterlings verfprochen., Wie nun oben angezeigter maflen die Franz Krirgd- 
Kriegs » Declaration wider Engelland publieiret worden : fo Anlalten 
wurden mit diefer Nachricht Couriers nach Frankfurt und Madrit engerand 
fchickt, auch zu Verfailles dem Kaiferlihen Gefandten Fuͤrſten von und De 
imbergen und Spanifchen Gefandten Fürften von Campo Floris lereie. 
die Erklärung gethan, daß der König die Hafen nicht cher nics 
Verlegen wide, als bis er für fich ſowol als feine Alliirte Satisfa⸗ 
vi. Theil, ' B'b ction 


1744 
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ction erhalten. Dem Herrn von Court Admiral der Franzoͤſiſchen 
Eſeadre wurde nachdrüdlich anbefohlen, wieder in die See zu gehen, 
und die Flotte des Englifchen Admirals Matthews anzugreifen, wenn 
er fie unterwegens antreffen würde. Go befam auch dev Herr von 
Camilly, der nach dem Tode des Herrn von Roquefeuille die König: 
liche Efeadre zu Breft commandiren follte, durch einen Expreſſen die 
Inſtructionen, nach welchen er fih verhalten follen. Den 2 April 
empfing der Abt de la Ville, welcher in Abwefenheit des Marquis 
von Fenelon die Sranzöfifchen Angelegenheiten im Haag beforget, Die 
Kriegs-Erklarung durch einen Courier, und that den General-&taa- 
ten die Eröffnung davon, fo, daß er anbey gefprochen ; der Roͤnig 
fein Here fchmeichle fich, daß diefer Zufall die gute Kinigkeit 
und das Commercium zwiſchen ‚beiderfeits Stasten nicht un⸗ 
terbrechen werde. Der Here Thompfon hatte die Kriegs » Erkla- 
rung an dem Tage, da fie zu Baris bekannt geworden, durch einen 
Courier an feinen Hof gefchieet, und fih zur Abreiſe ferig gemachet ; 
zuvor aber noch eine Konferenz über ein und ander Reglement waͤh⸗ 
venden Krieges gehalten. Bey folder Gelegenheit hat ſich Herr A⸗ 
melot vernehmen laffen; wenn die Ariegts-Troublen aufs hoͤchſte 
kommen, fo fey Engelland alleine Schuld daran. Hierauf aber 
verfeßte Herr Fhompfon: mein König bat noch niemals aefuchet 
einen König von Frankreich Fr dethronifiven noch Auftubr in 
deſſen Lande zu erwecken. Hieruͤber gerieth zwar Herr Amelot 
in cine Heine Verwirrung : doch faßte er fich bald wieder, und forach : 
es wird ihrem Hofe fehr ſchwehr fallen. uns diefe Befchuldi- 
gung authentifch zu erweifen,, wir unfers Orts hingegen find 


wohl im Stande darzuthun, daß Engelland die Treue unferer 


ang auf die Probe geitellet, und die Nordiſchen Höfe in 
fein Intereſſe zu ziehen gefuchet. Wie nun aber der König in 
rankreich fich gedrungen geſehen, dem König in Engelland den 
rieg anzukuͤndigen: alfo fahe er ſich ing mehr genöthigt, mit der 
Königin von Ungarn einen öffentlichen Krieg zu führen, und ließ 
deßwegen am 27 April zu Paris umd im ganzen Reiche eine auge 
Declaration wider die Königin von Ungarn publieiven. Am 
dem ZTeutfchen Neiche wegen diefer Kriegs + Declaration alle ungleis 
che Gedanken zu benehmen, fo mußte der Franzöfifche Miniſter bey 
der Reichs - Verfammlung zu Frankfurt, Herr de la None, dem 
Chur⸗Mainʒiſchen Direetorio eine Erklärung überreichen, die zur df- 
fentlihen Dietatur gebracht worden, Bey fo wichtigen und weit- 
ausſehenden Kriegs Anftalten hat der König in Frankreich _— 
ene⸗ 
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Smerals, auf welche er fich verlaſſen koͤnnen, durch wirdige Gna⸗ 1744, 
ezeugungen ermuntert :_befonders aber hat er den Grafen von Graf von 
Sahfen zum Marfchall von Frankreich ernennet, und ion mit allen Serben 
diefev Wuͤrde anklebenden Rechten und Vorzuͤgen begabet ; welcher Marrnan 
aber dem Tribunal der Marfchälle nicht beyiwohnen wird, weil er ernenner. 
der Romifch-Batholifchen Religion nicht zugethan ift, und eben deß⸗ 
wegen auch anftatt des ordentlichen Eides nur den Eid der Treue 
geleiftet hat. Hingegen wurde Herr Amelot als Minister und Staats: 
Geeretarius bey dem Departement der auswärtigen Sachen und In⸗ 
tendant des Poſt⸗Weſens in Frankreich feiner Dienfte erlaſſen. Denn Veraͤnde— 
am 27 April vor Mittag um xx Uhr kam der Graf von Maurer tun ın 
zus vermöge des vom König empfangenen Befehles zu dem Herrn ts 
melot nad) ‘Paris in feinen Palaſt, und brachte ihm einen verfies Ainiste: 
gelten Brief, worinnen Seine Miajeftät fich feiner Dienfte bedankte, rio. 
und ihm zugleich die ordentliche PBenfion von 20000 Livres nebft ei⸗ 
ner andern von 12000 für feine Gemahlin verwilligte. Hierauf ver: 
te der Graf von Maurepas alles in dem Labinet dieſes Mini⸗ 
‚ md Lehrte nach Verfailles zurüd, um in deſſen Apartement 
bft ein gleiches zu thun. Den Tag vorher hatte Herr Amelot 
noch mit dem König und andern Miniftern gearbeitet, ohne daß er 
ans — von der mit ihm vorſeyenden Veraͤnderung gemerket. 
Die Haubt⸗ Urſache feines Falles wird angegeben, daß er als eine 
Ereatur des verftorbenen Cardinals Fleury dem Spanifchen Intereſ—⸗ 
niemals zugethan — Er ſoll dahero nicht nur bey verſchie— 
enen Gelegenheiten daffelbe zu hindern gefuchet, fondern auch in die 
* Inſtructionen des Herrn von Court die ausdruͤckliche Ordre 
haben einflieſſen laſſen, er möchte mit der Engliſchen Flotte kei⸗— 
neBataille wagen, wenn er ſich nicht gewiſſe Hoffnung machen koͤnnte 
zu uͤberwinden. Inzwiſchen verfahe der Herr du Theil, 
cretarius bey diefem Departement , die vorfallenden Sachen, 
verfchiedene Miniftri bey dem König Die Urſache diefer Veraͤnde⸗ 
u erfahren geſuchet: fo foll Seine Miayeftät ihnen geantwor⸗ 
tet ; ich liebe weder Fragen, noch die, welche fie thun. 
em auch der König in Spanien wider den Heren von Count — 
General» Lieutenant zur See wegen feines Verhaltens bey dem vor- 
angenen See > Treffen und der darauf erfolgten Retirade Ber 
—— gefuͤhret: ſo hat der Hof die Klagen, die im Theil 
vch Bartienlar Briefe einiger Kapitains von der Franzoͤſiſchen Eſca⸗ 
dre und noc mehr durch die Relation des Spanifchen General 
Rientenants Navarro erwiefen — dermaſſen gegründet Def 
2 / 
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1744. den, daß im April an den Herrn von Court nach Alicante der Bes 
fehl ergangen, nach Hof zu kommen, und ſich feines Verhaltens hal 
ber wider die Befchwehrden des Spaniſchen Hofes zu verantworten. 
Er ward aber nach feiner Ankunft auf fein Gut Gournai an der 
Marne vermieten, und das Commando der Flotte von Tonlon dem 
Seren von Gabaret übergeben. _ Nachdem nun Frankreich bemuͤhet 
war, die ganze Macht und Starke wider feine Feinde anzuwenden: 
fo hat man erftaunliche. Kriegs-Anftalten zu Waſſer und zu Land ge 
machet. Inſonderheit wurde eine groffe Armee von mehr als 700000 
Mann zum Feldzug in die Niederlande beftimmet, die Seine Ma- 
jeftät in eigener hoher Perſon nebft dem Marſchall von Noailles an 
zuführen befebloffen hatten. Den 21 April veifte erftgedachter Mar—⸗ 
feball von Noailles, unter welchem 17 Generals Kientenants , 36 
Feld-Marſchaͤlle und 41 Brigadiers geftanden, von Verſailles nach 

—— der Armee ab. Als die Armee ſich zuſammenzog: fo wurde dem 
ser Marfhall, Grafen von, Sacıfen , der den 13 April von Paris abs 
gereifet, ein befonder Corpo in den Niederlanden anvertrauet. Ein 
ander Corpo Friegte der Herzog von Harcourt an der Maas zu com⸗ 
mandiren: fo fund auch der Marfchall von Bellisle in der Gegend 
von Metz ander Luxemburgiſchen Gränze mit einem ſtarken Corpo, 
um Lothringen zu bededen. Zu Ausgang des Monats April 309 
ſich die Armee zwifchen Lens und Valenciennes zufammen: da dann 
auch der König in Frankreich den zten May zur Abreife nach der 
Armee feftgeftcllet. Den Abend vorher lich der König den Dauphin 
zu fih fommen, um Abfchied von ihm zu nehmen. Derſelbe bes 
zeigte zwar ein grofles — mit in das Feld zu gehen: allein 
der Koͤnig hat ihm vor dißmal in einem Brief ſeine Bitte en 
gen. Den famtlichen Damen, die Apartements auf dem Schloſſe 
zu Verfailles hatten , wurde angekündigt, daß fie bey Ruͤckkunſt des 
Königs diefelben verlieren follten, wenn fie der Königin nicht ordent⸗ 
licher Weiſe würden Sour gemachet haben. Der Orar von Maus 
repas bekam Befchl, binnen der Abweſenheit des Königes die See⸗ 
Plaͤtze zu befichtigen , auch mit Marfeille und Toulon den Anfang - 
u machen. Das Tribunal_der Regierung wurde au dem Canzler 
agueſſeau verleget, allwo fich auch der Königliche Rath verſamm⸗ 
len follen. Endlich ſchrieb der König an den Erzbifchoff zu Paris, 
Karl Kafpar Wilhelm von Yintimille, um ihm zu melden , wie ex 
wuͤnſche, daß derfelbe öffentliche Gebete zum glüdlichen Erfolg der 
Reife und zur Erbittung des himmlischen Segens anordne; welcher 
auch deßwegen ein Mandement publiciren und eifrige Sa — 
achten 
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daten verordnen laffen. Am 3 May reiste der König von Paris 1744, 
98, nachdem er der hohen Meſſe in der Cathedral-Kivche beygewoh⸗ Abreife 
ne, Won Paris bis Valenciennes wurden auf jeder Poſt⸗Station re 
200 Pferde beitellet. Die Eauipage_des Königes erforderte 159 
aulthiere, um fie fortzubringen. Ihro Majeſtaͤt nahmen einen 
Kuras mit, welcher mit 20 Schuͤſſen von einer Mousquete probirt 
worden. Don Baris aus faß der König in einer achtſpaͤnnigen Ber⸗ 
line, und hatte den Kriegs-Miniſter, Grafen von Argenfon, den 
Herzog von Ayen und den Marquis von Meuſe bey fich : wiewol 
auch viel andre vornehme Herren , und infonderheit Herr 
du Theil, erſter Secretarius bey dem Departement der auswärti- 
gen Affaiven, in dem Gefolge befanden. Den 4 May langte der DerKönig 
— Mittag um 4 Uhr zu Valenciennes an, und beſahe nicht Inn, 
nur das Zeughaus und die Feſtungs- Werker, fondern auch die ienciens 
ee für die Trouppen. Den hat ein Goldſchmid den ned 
ig zu Gevattern gebeten: da er denn im feinem Namen durch 
den Grafen von Argenfon das Kind aus der Taufe heben und fomwol 
der Mutter als dem Kind soo Livres Penſion ausfegen laffen. Den 
7 begaben fich die Prinzen vom Geblüt, die fich bey der Armee ber 
funden, nad) Balenciennes; allmo aud) die Königliche Suite anges 
langer. Ihro Majeſtaͤt logirten in der Sntendance, wo man 6 Haus 
fer mm der Communication willen durchgebrochen. Den 1o gieng 
der König nach Douay und feste feine Reife nach Ryſſel fort. Man und Rofs 
wurde überall durch das freundliche und pi e Weſen des Koͤni⸗ ſel⸗ 
—— da er die Buͤrgerſchaft nicht weniger als ſeine 
— s und Officiers vor ſich gelaſſen. Sonſten pflegte er auch 
mit dem Grafen von Argenſon des Tages vier Stunden zu arbeiten, 
und mit dem Marfchall von Noailles fleiffigen Kriegs⸗Rath zu hal- 
ten. Um 15 traf der König in dev Abtey Eifoin ein, und ertheilte von dan, 
dem Grafen von Waſſenaar, auſerordentlichen Hollandihen Abge- Ken na® 
—— die erſte Audienz. Der Marquis von Fenelon holte den⸗ u, erbeilt 
in einer fechsfpannigen Caroſſe ab, und begleitete ihn nach dem dem Hols 
Königlichen Quartier , wo ihn der Marquis von Verneuil, Intro⸗ Lndifhen 
ducteur der Abgefandten, in das Kabinet des Koͤniges geführet. Der ren Aus 
König fund mit entblößtem Haubte, umd kehrte den Rüden gegen dien. 
einen Tiſch. ES befand fich weiter Fein Minifter im Cabinet, alg 
der Graf von Argenfon. Hierauf als der Holländifche Gefandte von . 
dem König begehret, „er möchte noch Anftand nehmen mit der Ent: 
» ng Die Niederlande und abfonderlich die Barriere anzugrei⸗ 
„fen, und vielmehr a —— thun, welche Ihre — 
* 3 Mo 
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1744. » mögenden bey der Königin von Ungarn und dem König von En- 


bt: „ fe begleitet. Den 23 recognofeirte cr die Stadt Menin, und begab 
ger, fh bis auf einen halben An u an die Pallifaden der Stadt. 
nd eröffnet yoorden , trug er 


art, zu erfahren. Dan machte ferner zu Paris groffe Vorbereitungen 


Wie denn der Herzog von Richelieu bey feiner Anwerbungs-Ambai- 
fade vier prächtige & —— 


zu 
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u Varis verfertigen laſſen, um bey einer fo feyerlichen Handlung der 1744. 
I mäctige zu erfcheinen. Es hatten auch die Silber Arbeiter im 
is alle Hände voll zu thun mit Werfertigung eines groffen Tafek- 
Services für den Dauphin, welches dem Königlichen an Koftbarkeit 
nichts nachgeben fol. Anſonſten Hat fi zu Ende des May⸗Mo⸗ Die En 
nats die Flotte des Admirals Matthews 42 Segel ftark unvermutet 9* 
vor Marſeille ſehen laſſen, und daſelbſt vor Anker geleget. Dieſes keut um 
verurſachte in der Stadt Schrecken und Allarm, fo, daß binnen Marfeitle 
einer Stunde 20000 Einwohner in Waffen erfchienen , die won dem berum. 
vornehmften Miagiftrats- Berfonen find angeführet worden. Man 
machte alle Läden zu, und die Weiber ſamt den Kindern verſchloſſen 
in Die Häufer. Ob num fhon nad) 18 Stunden die Englifihe 
ihren Lauf nach den Hieriſchen Inſuln zurück genommen : fo 
fanden ſich doch bald einige Schiffe wieder ein, welche beſtaͤndig herum⸗ 
teeusten , und alle anfommende Schiffe wegnahmen. Weil auch bey 
diefer. Gelegenheit die Einwohner des Eleinen Hafen Caſſis dem Ad- 
miral Matthes frifches Wafler abgefchlagen : fo ift er mit Feuer , 
und Bley gegen diefelben deito Teeynehiger geweſen. Am 27 Freuden 
| wurde zu Baris wegen Eroberung Menin ein Freudenfeſt ge⸗ KR, iu 
Vormittag wurde das Te Deum in der Cathedral⸗Kirche 
—— Des Abends brannte ein groſſes Feuerwerk vor dem ganz 
irten Rathhauſe, und ſonderlich gge ſich in dem Feuerwerke 


eine Citadelle, und auf derſelben eine Pyramide mit einer Kugel, 


werüber man eine groffe Sonne mit allegorifchen Gemaͤhlden erblickt. 
Man. Br auch durch ganz Paris die Haufer illuminiret: auf den 
en Markt-Blagen fprangen Brunnen mit Wein, md dem 





ps, von Chartres mit den Dfficiers feiner Haus- Trouppen, befon- 
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1744. fo am der König den 17 Jun. dahin, und nahm fein Haubt⸗Quar⸗ 
Bat tier auf dem Schloffe des Grafen von Cerf zu Flamerting. Den 18 
Dpern, ga 10 Uhr des Abends begab fich der König in die Trenfchee, und 

efahe die Arbeit. Den 24 als der König verfchiedene nene Batte⸗ 

rien, die nach Eroberung des bedeckten Weges find angelegt worden, 

in Augenfchein genommen : fo giengen verfchiedene Kugeln zimlich na⸗ 

be bey ihm vorbey, und fiel auch eine Bombe 40 Schritte vor ihm 

nieder. Den 25 capitulirte der Commendant zu Vpern, und 304 

mit allen militarifchen Ehrenzeichen den 27 Juni aus: da fi dann 

hierauf der König nach der Haubt⸗Kirche erhoben, und dafelbft won 

dem Bifchoff und feinem Capitel den Eid der Irene empfangen 

and gebt Abends aber fich nach Roſſel auch begeben. Daſelbſt begieng ex 
nach pp den ı Sul. in Geſellſchaft der. Herzoge von Chartres und Penthievre 
fel. ein folennes Dankfeft wegen Eroberung der Stadt Ypern: wie denn 

euden, ach eim folches zu Paris gehalten worden; da der Dauphin 300 
He Damen vom eriten Rang ein Souper und Ball gegeben. Am 2 

ul. begab fich der König nach Bethune, und kam den 4 nach Ca— 
DerKödnig lais, wohin ihn der Graf von Argenfon und andre Groffe_begleite- 
ne, ten. Allhier bekam er die erſte Nachricht durch einen Crpreſſen , wel⸗ 
lais, md hen der General von Montal abgefertigt, daß der Prinz Carl von 
erfährt, Kothringen mit der ganzen Armee uber den Nhein gegangen. Abends 
be Bein um 6 Uhr meldete dev Marſchall von Coigny Durch einen Erpreffen 
Den Ihe dem König, wie nicht nur Prinz Carl über den Rhein gegangen, 

be Ad g 

gegangen, fondern ihm auch unmöglich ware den Progreflen der Defterreicher 
Einhalt zu thun, wenn man Ye nicht unverzuglich Hilfe zuſchicken 

Hält Rath wuͤrde. Nachdem nun der Konig fofort den Kath verfammlen Taf 
darüber, fen: fo wurde befchloffen, daß der gröfte Theil der Armee nach dem 
Elſaß marfchiven foll, um die Defterreicher über den Rhein zurück 

zu treiben. Bey diefer Verſammlung Tieß fich unter andern der Graf 

von Argenfon verlauten: „man muͤſſe glauben, daß der Uebergang 

„ der Oeſterreicher über den Rhein aus Unachtſamkeit des Marfchatls 

von Coigny gefchehen wäre, weil er mit den unterhabenden Troup⸗ 

» pen im Stande gewefen einer Armee von 200000 Mann den Ue—⸗ 

„ bergang ftreitig zu machen ; da ma im Gegentheil zum unfterb- 

» lichen Ruhm des Prinz Carls und zur Schande des Franzoͤſiſchen 

„ Namens uber folchen Strom an verfchiedenen Orten gegangen , 
„ ohne einen einigen Mann zu verlieren, noch auch den geringften 
Widerftand zu finden. Der König fagte endlich, nachdem er die ver⸗ 
ſchiedenen Meynungen feiner Näthe angehöret: „ie klaͤrer ich die 
„Sache einfehe, je mehr ruͤhret fie mich, da alle Welt weiß, * 
r 
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„für Vertrauen ich in die Wachfamkeit des Marfchalls von Coigny 1744 
» gefeßget , indem ich ihm die Bewahrung des Rheins anvertranet.“ 
Hu Paris war jederman auf den Marſchall von Coigny übel zu fpres 
‚ daß er nicht beffer auf feiner Hut geweſen; da er Doch vor kur⸗ 
som dem Könige das theure Verfprechen gethan, er wolle feinen Kopf 
sum Pfande fegen , daß Prinz Carl in dieſem Jahr eben fo wenig 
als wie in dem vorigen die Paſſirung des Rheins werde bewuͤrken 
tommen, Nachdem nun der. König den 5 Jul, die Eitadelle und das 
Fort Maulay befehen, auch den 6 zu Boulogne mit dem Grafen 
von Maurepas, der ihm von dem Zuftand des See Mefens in den 
Hifen von Provence Bericht erſtattet, fich unterredet : fo langte er kommt 
ten g vom Calais zu Dünkiechen am. Unterwegens beſahe er die che. 
vortification und Schleufe zu Grevelingen, umd bey der Schleufe hen. 
von Mardyck fetste er fich zu Pferde, und vitte in Duͤnkirchen ein ; 
wobey der Dbrift- Stallmeifter Brinz Carl von Lothringen dag Uns 
alit gehabt vom Pferd zu fallen, umd an dem Haubte Schaden zu 
eßmen, Spierauf begab fich der König in das Admiralitäts- Haug, 
ud nahm um 6 Uhr nach Mittag die in den Forts angelegte Bat⸗ 
terien in Augenſchein. Den 13 Jul. erhub er fich zu fruh nach Fur⸗ > Fur⸗ 
nes welches ſich den 10 Abends durch Capitulalion ergeben; daſelbſt "7 
hielt er ‚feinen Einzug, und langte noch. vor Abends wieder Mn Duͤn⸗ 
kirchen an. Er hatte die Herzoginnen von Modena und Chateau⸗ 
rour nebft andern Brinzefinnen und vornehmen Damen, aud) ho- 
Stands + Berfonen und dem gröften Theil des Hofes in feiner 
egleitung. Die Neife gefchahe zu Waſſer auf 6 prächtigeausgesier- 
ten Ehaloupen und einem Brander. Den 19 Jul. brach dev Konig, 
a8 er 20000 Mann von feinen Trouppen nach dem Elfaß marfchiven 
laſſen, von Duͤnkirchen anf, und trat die Reife nach dem Elfaß an: beaibt Ach 
ungeachtet der Ganzler in einem fehr beweglichen Brief Ihro Maier Kikcng 
ſtit gebeten ſich nicht in Gefahr zu fetgen ; auch alle, die um den Ko⸗ dem Ele 
ig geweſen, fich bemühet ihn dahin zu bewegen, daß er big zu wuͤrk⸗ faß, 
lich⸗ erfolgter Konjunetion der Trouppen weiter nicht als nur nach 
Metz gehen möchte, Auf der Reife hat er den Grafen von Argen⸗ 
‚ den Seren du Theil und einige andre Minifter im Gefolge ges 
habt. Als der. König nach Arras fam : fo ertheilte er dafelbit am 
22 Jul. dem Grafen von Waffenaar eine lange ng die aber 
nicht nach Wunſche der hohen Principalen abgeloffen; dahero er auch 
den 23 von dem König Abfchied genommen, und über Ryſſel nach 
dem Hang zuruͤckgelehret. Den 24 brach der König von Ayras auf, 
und ſetzte ſeine Meife über Beronne und Laon bis zu dem 4 Augu 
Vi Theil. ee + - nach 
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1744. Nach Metz geſund und munter fort: allwo ſich die Einwohner bey 
sieberzu Der Ankunft des Koͤniges gang beſonders hervorgethan. Es fanden 
Meg ein / ſich 4000 Bürger im Gewehr, die alle blau mit güldenen Knoͤpfen 

in Uniform gekleidet waren. Zugleich paradirten auch 200 Mann zu 

Pferd in rother auf allen Nathen mit Treffen befegten Kleidung , 

welche ftatt der Waffen Lanzen trugen. Die Juden machten dem 

Konig ein Prafent mit einer güldenen Melone, davon der Stiel mit 

Brillanten beſetzet, das inwendige aber ftatt dev Kerne mit Heinen 

end wird Diamanten und andern Edelgefteinen angefültet war, Den 8 Air 

u guft uͤberſiel den König eine ſchwehre und gefährliche Krankheit, Die 

von einer Indigeſtion oder Unverdaulichkeit den Namen befommen; 

weil er auf der Keife allzuviele Ruͤſſe — 5* Wie nun der König 

einen Anfall vom Fieber und Kopfwehe verfpürte: fo ließ man ihm 

am Arme zu Ader; worauf ein wenig Linderung erfolget. - Den 9 

fruhe hat ch das Fieber und Kopfwehe in etwas — man 

ab dem Koͤnig Arzneyen ein; wornach er ſich zimlich wohl befun⸗ 

en. Den 10 nahm das Fieber und der Schmerz am Haubte don 

neuem uͤberhand: deßwegen ließ man dem König am Fuſſe zweymal 

nach einander zur Ader. _ Allein die Krankheit wurde immer arger 

und gefährlicher , fo, daß ihn der Biſchoff von Soiſſons mit den 

Kirchen⸗Saeramenten und mit der letzten Oelung verfchen. Den 14 

ließ man ihm noch einmal am Fuß zur der, jedoch fehr wenig, 

und 309 ihm Blaſen an den Schlafen, um die heftigen Schmerzen 

des Haubtes zu lindern. Hierauf fchlief ev s Stunden lang,. und 

als er erwachte, befand er fich etwas Teidlicher ; ſchwebte aber noch 

Algemei- immer zwifchen Tod und LKeben. Dieſe gefährliche Umſtaͤnde des 
nn Königes haben eine allgemeine Beftürzumg verurfachet : zu Paris 
te man nichts als Seufzen und en wie die Franzofifchen ° 

druͤckungen gelautet; auf allen Canzeln erwehnte man des —— 

und ordnete 4oſtuͤndige Gebete an, das Parlament ließ auch den Sarg 

der. heiligen Genevieve auſdecken. Es ift wenig, wenn man fügt, 

daß feit etlichen Tagen weder Bromenaden noch Spiele gervefen ; nie⸗ 

mand foupiret, und jederman bis auf die — Kinder nahm Thei 
an den öffentlichen. Beynahe 8 bis 10000 Perſonen warteten 

lich auf die Poſt, und giengen mit thräntenden Augen davon. In⸗ 

zwiſchen hat es ſich mit dem König zimlich gebeffert: indem eine ans 

fehnliche Evaeuation und ein ſtarker Schweiß das Haubt frey gemas 

et, und alle Zufälle zerftreuet. Man ſchrieb diefes nebſt GOit 

em gewiſſen Negiments + Feldfchärer von Regimente * mit 

nr 





Kamen Dioncevauf, zu. Derfelbe bat ſich den 15 Aug. die 
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O8 Seiner Maieftät ein gewiſſes Elixir von feiner Compofition 1744, 
4u geben; welches auch gute Wirkung that. Denn der König brach 
Ich darauf, und wurde aus aller Gefahr errettet. Immittelſt lang. 
te Die Königin mit den Aha, zu Meß an, und war lange 
bey dem König alleine. Der Dauphin Fam auch dahin, und 
te einen Anfall vom Fieber, fo aber Feine uble Folgen gehabt. 
Dan 20 Auguft Friegte er den König zu fehen, und wurde von Geis 
ner Moijeſtaͤt ſehr empfangen, blieb auch etliche Stunden in 
Dero Zimmer, ie Königin befuchte den Konig alle Tage, und 
wurde mit vieler Zärtlichkeit von ihm aufgenommen. Binnen diefer 
zeit hat es fich mit dem König von Tag 8 Tag gebeſſert, und 
De Kräfte haben ſich wieder eingeftellet. Den 22 wurden Ihro Des Könis 
Najeſtaͤt als Sie bis Abends um 8 Uhr fehr ruhig gefchlafen, won Is wieder 
fremden Miniftern svegen ihrer Herftellung complimentivet, umd en Gefund« 
| en durch den Grafen von Thöring ein Gratulations = Schrei⸗ peit, 
den von Ihro Kaiferlihen Majeſtaͤt. Den 23 erwachte der Konig 
uicht cher als des Morgens um 8 Uhr, und befand fich durch den 
Schlaf — erquicket: dahero fieng er auch an den fremden Mir 
niſtern befonders aber dem Preuſſiſchen General —— von Schmet⸗ 
tau und dem Cur⸗Pfaͤlziſchen Miniſter Baron von Wachtendonk Au⸗ 
dienz zu ertheilen. Den 24 hielt er mit dem Kriegs⸗Miniſter Gras 
fen von — — und dem Marſchall von Bellisle eine Conferenz: 
er ließ auch den Cardinal von Tencin, den Marſchall von Maillebois 
und den Grafen von Maurepas nebſt noch —— andern Miniſtern 
Hofes zu ſich entbieten, um mit allem Ernſt uͤber die Mittel 
derathſchlagen, wodurch ein allgemeiner Friede in Europa 
ine heeneftellet werden. Den 25 empfieng der König von der Koͤ⸗ und darie 
ngn und der Königlichen Familie, vom Hof und Parlament zu Metz bit ange 
Feines Namens-Feftes und angefangenen Genefung die Gluͤck⸗ F-eudene 
gen. Herr Foffet, Canonicus an der Cathedral-Kivche zu zefe 
‚»bielte den gewoͤhnlichen Banegyricum des Heiligen Ludwigs 
Gegenwart der Königin und des geſammten Hofes. Das Com⸗ 
pliment, das er dem Konig machte, fand allenthalben Beyfall; und 
: ihm, eine Penſion zuwegen. Seine Majeftät_ bekamen 
bey den Gluͤckwuͤnſchungen, die ınan an diefem Tage abgeftattet, 
andern den Beynamen, le bien aime, der Vielgeliebte. 
Den 8 Sept. befand ich de König volltommen hergeftellt, fo, daß 
rauch in der Gathedral-Kirche zu Miet die Meſſe gehoͤret. Wie er 
fich zum erflenmal wieder an dem Fenſter fehen ließ : fo rief das Volt 
aug; ts lebe der König, — der Herzog von Bouillon 
rs. 2 
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auf zum Koͤnig geſaget; Sire, Dero Volk Fan ſich nicht entbre⸗ 
chen, Ihnen ſeine Freude zu bezeugen, ſobald es nur Dieſelben 
fichet : ſo ließ er ſich zur Antwort vernehmen; es iſt ein groſſes 
Sluͤck für einen König, wenn er von feinem Volk geliebet wird. 
Den 12 erhub er ſich nãch Frefcati, einem Bifchöfflichen Landhaufe, 
um daſelbſt frifche Luft zu ſchoͤpfen, und den 24 ritte er zum erften- 
mal wieder fpazieren : Inzwiſchen wurden allenthalben wegen Des 
. Koͤniges völligen Genefung Freuden » Bezeugungen angeftellet. Zu 

su Paris Paris hat man den 10 Sept. ein herrlich Dankfeſt gehalten, das alle 
andere weit übertroffen. Es fanden ſich nemlich die Tribunalien, 
der gefammte Stadt⸗Magiſtrat, der u die Requeten⸗Meiſter 


1744 


und Staats⸗Raͤthe in der Kirche zu U. 2, Fr. ein, wo der Ersbifchoff 
das hohe Amt gehalten. Nachdem nun das Te Deum Laudamus 
abgefungen worden: fo_gab man eine dreymalige Salve aus dem Ge- 
ſchuͤtze, und Abends erfchien die ganze Stadt wegen der unzählichen 
Freuden⸗-Feuer und Illuminationen im Feuer. Der ganze Greve 
Platz vor dem Stadt-Haufe ftellte einen Ball- Saal vor, wo alles 
prächtig ausgezieret, auch mit Laternen, weiſſen Wachs⸗Fackeln umd 
faſt unzahlichen Lampions erleuchtet geweſen. Es war eine ſtark bes 
feste Muſie allda nebft vielen Credenz⸗Tiſchen, auf welchen man Er⸗ 
friichungen in Menge ausgetheilet : wie denn fonften auch durch Die 
anze Stadt Wein, Brod und Fleiſch in Meberfluß vorhanden war. 
Man fahe ferner die Höfe der vornehmſten Baklätte auf das fchönfte 
illuminivet, und fande man dafelbft Muſic, Efien und Trinken in der 
Menge. Die Privat Berfonen haben fich gleichfalls bey ihren Ilu⸗ 
minationen durch allerhand artige und nachdenkliche Sinnbilder und 
Devifen zum Lobe des Königes hervorgethan. Nicht minder haben 
die Italiener zu Paris ein Feuerwerk abgebrannt, das fich wegen der 
und an⸗ ganz neuen und faft augenblicklichen Veränderungen der Farben ganz 
dern Dre befonders diftinguivet: es haben auch die Zünfte und Communitaͤten 
en. der Kuͤnſtler und Handwerker, die.Secularsund Regular-Oxden beie 
derley Befchlechtes , die Academien und Societäten von diefem T 
an fortgefahren das Te Deum Laudamus fingen zu laffen und pr 
tige Selling zu geben. Am 13 Sept. ließ der Spanifche Abaefandte 
irſt von Campo Florido in der Kirche St. Arnoldi von Wiek dag 
e Deum Laudamus fingen, umd gab des Abends eine groſſe Mahl⸗ 
eit in feinem Pallaſt, den er illuminivet. Den 20 Eept. lich Die 
Aebtiſſin zu Montmartre ihre Abtey prächtig illuminiren; 
hen auch der Brafident von Rieux den 23 zu Paſſi that, allwo zu⸗ 
gleich ein fchones Feuerwerk ift angezündet worden. An — 
ge 
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Tage gab der General-Eontroleur Orry, auf feinem nahe an Paris 1744. 
egenen Luſt⸗Schloß Berey, ein groffes Feſtin nebft einer koſtbaren 
Numination und Feuerwerk , dahin fich faft ganz Paris begeben. 

General szinanz-Einnchmer liefen _bey den groſſen Jeſuiten auf 

der Straffe St. Antoni durch die beſte Muſie zu Paris das Te Deum 

Saudamus fingen, die Kivche prächtig zieren und illuminiven. Die 

General» Bachter hielten ein gleich prachtiges yeftin : da fie in der 

ſchoͤn » ausgefchmüdten und erleuchteten Auguftiner ⸗ Kirche mit der 

| Königlichen Muſie das Te Deum Laudamus fingen laſſen. 

&s 1 ober nicht allein zu Baris und an andern Orten, fondern auch 

wi aßburg über des Königs Genefung ein Dantfeft gehalten wor⸗ 

da den 20 Sept. die Canonen dreymal auf den Wällen abge 
und von der Befagung ein Lauf⸗Feuer gemachet worden; Die 
—— aber mit der ganz neuzangefchafften propren Uniform 

—J3 und zu Fuß in praͤchtiger Parade erſchienen. Abends war 

Die ganze Stadt und zugleich der vortrefliche Thurm des weltberuͤhm⸗ 

ten Muͤnſters, ingleichem das Rath⸗Haus auf das herrlichfte illumi- 

niret und das freudige Ausrufen des Volkes, Es lebe der König, 

** auf allen Straſſen. Am 27 Septembr. begieng erſt die 

t Metz ihr Freuden⸗Feſt wegen Geneſung des Koͤniges. Den⸗ 
sehen Tag erhuben ſich Ihro Majeſtaͤten der Koͤnig und die Königin 
dem ganzen Hofe nach der Cathedral⸗Kirche um der von dem 

| zu Mes in PontificalHabit gehaltenen Meſſe und dem un⸗ 

ter Loͤſung der Kanonen abgefungenen Te Deum Laudamus beysus 

w Abends waren durch die Stadt Illuminationen, und ge⸗ 

gen den Fenſtern der Koͤniglichen Zimmer uͤber ein ſchoͤnes Feuer⸗ 

werk zu . Man hat au das Andenken dieſer Wiedergenefung medaille 

Dur eine Medaille aufzubehalten gefuchet : indem der beftändige auf die 
ferebäie. dev Academie der Inferiptionen einen Medaillon mit der Beneiing 

Ludouicus XV, Rex optimus, gentium confenfu maxi- geg 

mus prägen laſſen. Immittelſt find die Königlichen Prinzeffinnen 

den 14 Sept. der Dauphin aber den_19, und die Königin den 28 

Sr; von Metz wieder abgereifet. Sie giengen insgefamt über Lu⸗ 

und hielten fich etliche Tage dafelbft auf. Der König brach Der Rd 
den 29 Sept, von Mes gach vwölligerlangter Geſundheit auf, und nis seit 
da ihm das Volt etliche Meilen weit das Geleit gegeben, reifete erſt/ Strag. 

A rg wo er die Königin annoch angetroffen, und vers burg, 

blieb allda etliche Tage- Den 27 gieng der Dauphin umter Löfung 

> der Eanonen durch Paris nad) Verſailles; allwo auch den 14 Octobr. 

. Die Königin, die fich wegen. m zugeftoffenen Unpaͤßlichkeit zu Emm 
! 3 
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ville etwas länger verweilen müffen, wieder angelanget. Den 2 


Dctobr. langte der König von Rumeville zu Saarburg, und den 3 


zu Elſaß-Zabern an, wo ihm die Kavallerie von den Königlichen 


Haus-Trouppen entgegen fam, um ihn bis nach Straßburg zu ber 


leiten. Den sg. Octohr. zogen Ihro Majeſtaͤt unter allgemeinem 
roloden und Jauchzen des Volks zu Straßburg ein. Vor der 
Stadt befanden fich das neuaufgerichtete Huſaren⸗Corps, ingleichemn 
Die Kaufleute und Metzger, wie auch die Infanterie⸗Regimenter im 
arade, Der König wurde unter Lofung der Artillerie von dem 
tagiftrat won soo jungen Leuten zu Pferd, alle überein in Schar⸗ 
lach gekleidet, von 100 andern, welde blau montiret waren, noch 
von 100 andern, welche die Schweizer⸗Garde vorfielleten, von 100 
Jungfern in Amazonen-Habit zu Pferd mit vergoldter Ruͤſtung, 
amd von 100 Teutſchen Jungfern empfangen. Ein duzent Straß: 
burger Jungfern und eben fo viele Junggeſellen ftreueten vor Dem 
Könige Blumen her. Die Strafen und Gaſſen waren auf beiden 
Seiten mit Tapeten behänget. Ju der Stadt ftunde zu-beiden Sei⸗ 
ten die Garnifon. Als der Ku fi) der Buͤrgerſchaft genähert : 
fuhr er ſehr langſam, amd fahe beftändig er Kutfchen heraus. Oben 
an der Cronenburger⸗Straſſe war eine Ehren - Pforte aufgerichtet, 
wo zu beiden Seiten die 100 kleinen Schweizer paradirten. Der 
Zug geſchahe bis an das Muͤnſter, wo der König ausſtieg, und fer 
ne Andacht verrichtete : da inzwifchen mit allen Glocken in der gan 
gen Stadt gelautet und die Kanonen dreymal nach einander —— 
ret worden. Aus dem Muͤnſter fuhr der König in des Cardinals von 
Rohan Palaſt, woſelbſt er des Abends öffentliche Tafel 
zu Nachts wurden durch Die ganze Stadt Jlluminationen und Feuer⸗ 
werke augezundet : man lieh u rothen und weiſſen Wein ſpringen 
and dem Volk Brod nebſt einem gebratenen Ochſen austheilen. Son⸗ 
ſten iſt noch zu merken die Rede, mit welcher der berühmte -Schöpflin, 
Königlicher Rath, Bibliothecarius und PBrofeffor, im Namen der 
Univerfität den König bewillfommet ; da er zu_ihm geſprochen: 
„Sire, die allertreuefte von den Univerſitaͤten Dero Königreichs 
„ bietet Ew. Majeftät ihre Unterthänigkeit und ihre Wuͤnſche an. 
» Da fie von der Freude ber die Wicdergenefung und aber die An⸗ 
„kunft ihres allerdurchlauchtigften Monarchens ganz durchdrungen 
„» iſt: fo vermifcht fie heute in Dero höchften Perfon den Vater des 

» Volls, den Befchüger der Muſen mit dem Erlöfer. des Ei 
„ und dem Helden. Dieſen Lobfprüchen ihrer feltenen Tugenden , 
„ grofier König, opfern wir unſre Arbeit auf. Gluͤckſelig find vweir, 
„” wenn 


Franzoͤſiſche Befchichten. '207 


„ wenn unſre Ausdruͤckungen dem Ausbruch unſrer Herzen genau 1744. 
» gleich kommen, und wenn ung felbige die fernere Fortſetzung der 
des mächti des gnädigften und des. geliebteiten unter 
—— erwerben können,“ Wie nun in⸗ 


2; — dem fo —— feinen ah * Maria —— —*  Stf 
er 


— worden: F eh er, die — Buͤrger ſo Oder Bela 
ich- zu verfchonen., und geftund anbey , daß. vor Menin und ger rn 
das as euer er bey. weiten nicht fo far. getvefen: Den 20 und 
br. fahe der König den: beiden Attaquen des: bedeckten Weges 
nicht weit von den: Laufgraͤben auf dem obgedachten. Heinen Berge 
* half alles ſelbſt mit anordnen. Die Ehre bey der andern 
—— — dem Regiment Franzoͤſiſcher Garde; 
— ug weil fie ſich bey der faft unglaublichen Gegenwehr 
gerten des — Weges bemaͤchtigt, 200 Louis dOr 
icket. Hierauf ließ der Koͤnig den Commendanten Baron von 
ug auffordern ; der ihm aber fagen laſſen, „es wirde ihm zwar 
im er Schande — wenn er den Platz an einen ſo 
archen uͤbergaͤbe, er mache ſich aber eine weit groͤſſere Ehre 
8 Seiner Drajeftät zu zeigen/ w wie lange ein braver O 
ſtung defendiren koͤnne.“ Der Koͤnig wurde rd 
genwart vieler. Generals zu fagen; „es muͤſſen treff⸗ 
bei gie in der Stadt feyn- . und wuͤnſche er lauter 
Rente in: feinen Dienften zu haben: “ da dann der Kriegs⸗ 
Graf von Argenfon fich zu ri Generals gewendet und — 
r Mefheurs , — un exem our vous, meine ð 
| a dehen hat der Sande ie Er 
gerung mit allem Erı "und ifer fortfegen und — 
—* einen Sturm wagen laſſen; darinnen aber mehr als ea 
Be Beanfen auf dem Platz geblieben... Wie mun- hierauf der 
König dem Commendanten eine neue Sapitulation angeboten: fo 
nahm er auch dieſelbe, was die Stadt anbelanget, den 5 — 
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1744. an, und begab ſich den s mit dem Obrift Heufer zu dem König’nach 
Münzingen; wo man ihn fo lange in das Zimmer des Herzogs von 
Villeroy gebracht, bis fich der König mit dem Marfchall von Coigny 
berathfchlaget , alsdann aber mit ihm der Accord getroffen, „Daß 

Die ; die Stadt den Trouppen des Koͤniges foll übergeben , die. Garni- 

kn > fon in die Schlöfier gezogen, die Verwundeten und Kranken als 

Anden Kriegs a nebft aller Artillerie, Mund und Kriegs Bro- 

König. · viſion dem König überlaffen werden.“ Es zogen alfo den 7. Nov. 

die Franzoſen unter dem General: Balincourt mit 10000 Mann in 
Freyburg ein: nachdem ihnen die Belagerung , die ganzer 7 Wochen 
gewaͤhret, über 18000 Mann gekoftet, und noch mehr würde geko⸗ 
et haben ; wenn nicht auch die Schlöffer nach_der von Wien erhalte 

De Koͤ nen Ordre den 25 Nov. capituliert hätten. Immittelſt trat dev Koͤ⸗ 

— nig den 9 Nov. feine Reiſe über Huͤnningen nach Paris an, und kam 

Paris... den 13 Abends um 5 Uhr dahin, wohin fich fchon denfelben Vormit⸗ 

“tag die: Königin mit dem Dauphin und den Königlichen Prinzeſſin⸗ 
nen unter Löfung der Kanonen von Verfailles begeben. Der Einzug 
des Königes gefchahe unter Abfeurung der Canonen und Froloden 
von mehr ald 100000 Menfchen , die fich vor der Stadt verfamlet, 
durch das Thor Antoine, fo, daß die Policey⸗ Fnfpectores in fchars 
lachenen mit Gold befeten Kleidern, dann die Garden zu Pferd, 
die fchwarzen und grauen Mousquetairs, ferner auch die Chevaur 
Legers und die. Garde du Corps auf einander folgten ‚. die Königliche 
Caroſſe aber mitten unter diefen Trouppen war, und den Zug 6 
bis 7000 Bürger von Baris beſchloſſen; da bingegen die Sram 
fehen und Schweizer⸗Garden auf den Gaſſen in zwey Neihen 
den. Der König faß alleine in der Caroſſe und unbedeckt; die Glaͤ⸗ 
fer aber waren wegen des ubeln Wetters zugesogen. Als der König 
im Louvre bey dem Eingang in das Palais aus der Caroſſe flieg : 
fo fand er den Dauphin und alle Brinzen vom Geblüt, welche wer 
gen des Abſterbens der fechften Königlichen Prinzeſſin in Trauer er: 
ſchienen. Er umarmte fie insgefamt, und begab fich fodann in das 
Zimmer. Abends wurde die ganze Stadt illuminiret, und zugleich 
eine Quantität Brod und Wein unter das Volk ausgetheilet, Den 
Brächtie 16 gab die Stadt auf dem Stadt-Haufedem Königamd: feinem Hof 
ges Feſtin. ſywol als den in⸗ und ausländifchen Miniftern an so Tafeln ein groſ⸗ 
ſes Tractament, wobey der groſſe Saal ganz neu mit Carmöſin— 
Damaſt und mit goldenen Galonen und Fraͤnſen auf das et 
ausgeſchmuͤcket geweſen. Den 17 verfügte ſich der König mit 
Königin, dem Daupbin amd den Königlichen, Brinzefiinnen Mn Ver: 
| richtung 
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richtung feiner Andacht nach der Abtey von St. Genevieve; wo der 1744. 
Abt in feinem Bontificat-Habit den König bewillkommet, der Herzog 
von Orleans aber, der fich fleifiig dafelbft aufgehalten, die Ehren 
us Haufes gemachet. Abends fpeiste der König mit der Königlichen 
yamilie öffentlich, _ Den 18 Abends um s Uhr erhob er ſich nach Der Ks» - 
Serfailles ,_ wohin ſich die Königin ſchon vorher begeben, und wo Nig ee 
das Schloß nebſt der Stadt illuminivet war. Auf dem groſſen Weg ine 
dor dem Schloß war die Mannſchaft in fchönfter Ordnung und die 
Jungfrauen als Amazoninnen geftellet. Die dafelöft aufgebaute Eh- 
renPforte gefiel dem König fo wol, daß er Befehl gab, dieſelbe zur 
Dermahlung des Dauphins aufzuheben. Diefe und noch viel andre 
Proben der Liebe und secute vergnügten den König dermaſſen, daß 
er öffentlich fagte: „es liegt mir nichts mehr am Herzen, als mei- 
„nem treuen Volke bald die erwuͤnſchte Erleichterung und Befrey⸗ 
ung von ee Kriegs s Beihwehrden zu verfchaffen ; ich 
„werde dahero die erften und beften Umſtaͤnde, die folches nur im- 
mMer geftatten, ergreifen, um diefes Vorhaben zu bewerkitelligen.“ 
onſten find auch nad) des Königs Wiederkumft verfchiedene wichti⸗ Staats. 
taats-Veränderungen am Hofe vorgegangen. Der Herzog von Berändes 
on, der bisher ein groffer Favorit des Hofs und Gouverneur an Fran 
de Dauphins geweſen, fonft aber den Ruhm gehabt, daß er ſich wöfiichen 
n nichts gemengt, und für einen der vedlichften Herren am Hofe Hofe. 
ten worden, befam im November kurz vor der Ruͤckkunft des 
es durch den Marquis von la Luzerne einen verfiegelten Brief: 
kraft deſſen er unverzüglich ſich von Verfailles auf feine Güter bege- 
benfollte,. Er hatte keine Erlaubniß die Königin noch den Dauphin, 
de ͤber diefen Vorfall fih ganz umtröftlich bezeiget, zu fprechen , 
er er in fein Cabinet gehen wollen, um etwas daraus zu ho— 
lem; {folgte ihm der Chef der Brigaden mit 2 Mann dahin nach). 
Man brachte ihm hierauf unter militariicher Begleitung auf eines 
Büter in die Normandie , wohin ihm auch feine Gemahlin 
et. Eine Sreatur von diefem Herzog der Marquis von Bal- 
Gouverneur des Herzogs von Chartres, hat ſich ebenfalls von 
entfernen muͤſſen, und it Durch einen Erempt nach einem fei- 
ner Güter abgeführet worden, Das Seeretariat bey dem Depar- 
tement der auswärtigen Angelegenheiten , welches chedem Herr Ame- 
Iot bekleidet, fchiene zwar anfaͤnglich dem Marſchall von Noailles 
ht zu ſeyn. Allein der Koͤnig Hatte zu Diefer wichtigen Dis 
it, mit — a Dr ee der — — 
in Frankreich verkn iſt, und jährlich 60000 Livres eintraͤgt, 
vu Ken, — Dd dem 


._ 
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1744, dem Marquis von Villeneuve, der fonft als Königlicher Minister 
zu Gonftantinopel geſtanden, auserfehen, Es wurde demnach auf 
Königlichen Befehl an felbigen ein Courier mit der Ordre abgefer- 
tigt, daß er ſich ungeſaͤumt bey Hof einfinden umd die zugedachte 
Function antreten follte. Allein diefer Miniſter, der eine Creatur 
des verftorbenen Gardinals Fleury gewefen , und für einen der beften 
Staatskundigen gehalten worden, begab fich fchon eher auf die Rei⸗ 
fe , als er den Courier erhalten, um feine Sachen vollig in Nichtig- 
feit zu feßen, und den Hof nebſt der Stadt Paris ge ewig zu ver: 
lafien. Die wichtige Bedienung, wozu ihn der König berufen, 
war auch nicht vermögend , ihn von feiner Entfchliefung abzubrin⸗ 
gen, ſondern bat vielmehr den König, daß ev ihm erlauben möchte, 
feine übrigen Tage in Ruhe zuzubringen, worein auch endlich der 
König gewilligt. Es ift ferner diefe Dignitat dem Herrn von Cour- 
teilles Königlichen Abgefandten in der Schweiz von dem König an- 
getragen worden : der fich aber entfchuldigt , und vorgeſchuͤtzet, daß 
es ihm bisanhero in einem Lande, wo der rechte Sit der Simpli⸗ 
eitat fen, an Gelegenheit gefchlet, eine fo feine Politie zu erlangen, 
als zu einer fo wichtigen Bedienung erfordert wurde. Endlich traf 
das Gluͤck eine fo anjchnliche Charge zu bekleiden, den Marquis von 
Argenfon , des Königlichen Kriegs-Miinifters Grafens von Argenfon 
älteiten Bruder , welcher ehedem bey dem Herzog von Orleans Ganze 
fer geweſen. Sein Bruder erhielte zu gleicher Reit unter dem Praͤ⸗ 
dicat eines Vice - Kanzlers die Anwartſchaft auf die Kanzler - Stelle 
von Frankreich, welches die erfte Bedienung if. Inzwiſchen gab 
die Eroberung der Feltung Freyburg Gelegenheit zu einem neuen 

eudene Freuden⸗Feſt. Die 62 Fahnen und Standarten, die zu Freyburg 

me find erbeutet worden, hat der König, nachdem fie ihm der Graf von 
gen Ero, Loigny zu Verſailles präfentivet, von 100 Schweizern unter Ans 
berung führung ihrer Officiers nach der Kirche U. 2. F. in Baris bringen, 
Freyburg daſelbſt aufftellen und am 2 Decembr, ein feierliches Te Deum Lau⸗ 
Der &d damus fingen laffen. Sonſten machte der Entſchluß des Königes, 
ee die legitimirten Bringen des Königlichen Haufes durch eine feierliche 
itimirten Declaration des Parlaments in Paris nach Abgang der Brinzen vom 
Brirsen Gebluͤte Succeſſions⸗ fähig zu erflaren, eine ſehr groſſe Bewegung. 
Sue Die Heyrath des Herzogs von Benthievre mit der Bringeflin wor 
big. Modena, deren Defeendenten diefer wichtige Vortheil angedeyen foll, 

Daiwider Mn hiezu Gelegenheit gegeben. Viele Prinzen von Geblüte, welche 

en N dawider fegen, enthalten ſich entweder felbft des Hofes, oder 
en Des haben Königliche Ordre davon entfernt zu bleiben. .. iſt 
ebluͤtes. em 





* 
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dem König in dieſer Angelegenheit von den Prinzen des Gebluͤtes ein 1744. 
wohl abgefaßtes Memorial übereichet und anbey vorgeftellet wor⸗ 
den, Daß dem Herzog von Benthievre kein höherer Rang gebühre, 
als der ihm nach dem Alter feiner Pairie zukomme, weil er die Qua⸗ 
Nität eines Bringen von Geblüt nad) den Königlichen Declarationen 
von 1717 und 1718 nicht habe, als worinnen dem Herzog von Mais 
ne, Grafen von Zouloufe, Prinzen von Dombes und Grafen von 
Eu der Titel der Prinzen von Geblüt und der Rang uber die Bairs 
nur auf ihre Lebens > Zeit zugeftanden gewefen. Immittelſt fehlt es 
am Franzöfiichen Hofe noch immer nicht an Berfonen , welche in des 
Königes June allen und ihre Si verlieren. Dieſes Unglü Der Here 
betraf im Decembr. den Chef der Königlichen Efeadren zu Breſt von 5— 
Herrn Rechambauld, welcher dem Herrn von Camilly in dem Tom⸗ Anand 
mando gefolget. Er ift Eraft einer von dem Geheimden Rath erganges Ungnade. 
nen Sentenz caflivet , von dem Militair-Staat der Marine völlig aus⸗ 
geſchloſſen und dergeftalt degradiret worden, daß er fich auf 40 Mei—⸗ 
Ien-von allen Königlichen Häfen entfernen fol, Man hat ihn da- 
bero von Breft unter einer Wacht nach. Vendome, als dem zu feie 
nem Erilio beftimmten Orte, abgeführet, auch ihm verboten, mit 
niemand von der Marine Eorrefpondenz zu führen. Ob ihm nun 
fhon alle feine Bedienungen und Apointemens find genommen wors 
den: fo haben doch feine Freunde fir ihn mit Mühe durch die Vor— 
g, daß er all fein Vermögen in Königlichen Dienften zugefeßet, 
Penſion von 3000 Livres ausgewuͤrket. Man gibt ihm Schuld, 
daß, als er mit feiner, Flotte bey Cabo St. Vincent geereuzet, er als 
ler Borftellung der Schiffs⸗Capitains ungeachtet, den groſſen Engli- 
hen von Liffabon nah Gibraltar abgegangenen Transport frey paf- 
firen laſſen. Ueber diefes foll auch der Hof es übel empfunden ha- 
7 daß derſelbe bey Wiedergeneſung des Koͤniges im geringſten kei⸗ 





ne Freudens⸗ Bezeigungen angeſtellet. Unterdeſſen hat die glückliche Freude 
der 8 Schiffe von der Indianifchen Compagnie, die man —— 
indem Hafen von Orient mit groſſem Verlangen erwartet, mit ih⸗ der Inbia⸗ 
rer Ladung , die ſich auf 25 Millionen Livres erſtrecket, groffe Freu⸗ nifben 
be bey Hof erwecket. Den 29 Decembr. hat der Herr Ludovicus Sk, 
ohannes von Bourbon , Herzog von Benthieure, Groß Admiral von Inge von 
anfreich , ein Sohn des vormaligen Grafen von ZTouloufe, der dentbies 
ein natürlicher Sohn Königs Ludoviei XIV geweſen, mit der Alte» bt Der 
fen Prinzeffin von Modena Maria Therefin Felicitas feine Vermah- mir der 
zu Derfailles vollzogen. Den Tag vorher gefchahe in der Gas vrimeſſin 
2 der Koͤniglichen —5 in Gegenwart des Konige die von Did 
200 ; 
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1745. Verlobung. Sie wurde in des Königs Cabinet geſchehen ſeyn: wenn 
eine Prinzeſſin von Gebluͤt der Braut die Schleppe haͤtte tragen wol⸗ 
len. Die Herzogin von Modena, des Herzogs von Orleans leibliche 
Schweſter , die bey dem Koͤnig in ſonderbaren Gnaden_geftanden , 
hat es dahin gebracht, daß der König den Herzog von Penthievre, 
ihren Echwieger- Sohn, in alle die Vorzüge gefeßet, worinnen ſich 
ehedefien fein Vater, der Graf von Tonloufe, befunden. Der Her 
zog von Penthievre ward den 17 Nov, 1725 und feine Gemahlin den 

Dr: Dau, 6 Detobr. 1726 gebohren. Wie nun inzwifchen auch der Dauphin 
De: von Frankreich Ludovicus, der den 4 Decembr. 1729 gebohren , ſich 
mitder Durch Vermittlung des Prinzen von Afturien den 18 Decembr. zu 
Spani. Miadrit die Koniglibe Infantin Maria. Therefia von Spanien, die 
fhen Ins dan 11 Jun. 1725 gebohren, antrauen laffen : alfo hat er mit der 
en gelben, Nachdem fie den 20 (Febr. 1745. von dem König und dem 
Therefig. Dauphin Ir Fftampes und den 22 zu Seaux von der Königin auf 
das zärtlichfte empfangen worden, zu Verſailles den 23 Febr. Ber 
lager gehalten. Als fie daſelbſt angekommen und ſich die Parade 
Kleider anlegen laſſen: fo verfügte fie ich in der Koͤnigin Zimmer, 
allwo fie den Honig, den Dauphin, die Prinzen und Brinzefinnen 
von Geblute angetroffen. Man begab fich hierauf nach der Schloß⸗ 
Capelle, die Braut gieng voran, und wurde von dem Herzog von 
Orleans geführet. Der König, die Königin, der Dauphin und det 
— Hof folgten nach. Bey dem Eintritt in die Schloß⸗Capelle 
egte man ihr die Mante an, welche durch Madame la Premiere gu 
tragen worden. Diefe Mante war von unbefchreiblichen Werth; 
indem fat alles daran mit groffen Diamanten, feinen Perlen und 
andern Edelfteinen bededet gewefen. Der Groß + Almpfenier von 
Frankreich, Kardinal von Rohan, ertheilte dem hohen Braut⸗Paat 
die. gewöhnliche Benediction. Nachdem ſolche gefchehen: fo bot FI 
ro Königliche Miajeftät der Madame la Dauphine felbft die Hand, 

und erwies ihr die Ehre, daß Er fie in ihr Zimmen zurüc gef 
vet. Der Dauphin fpeiste hieranf zu Mittag ganz alleine mit feiner 
Gemahlin und den Königlichen Prinzeſſinnen. Gegen Abend verſan⸗ 
lete fich der ganze Hof in dem zur Eroͤffnung der Feftivitäten zube 
reiteten Saale. Es war groifes Apartement, Spiel umd Ballet 
d Opera. Nach diefem hielten Ihro Mtajeftaten mit der ganzen Ks 
niglichen Familie offene Tafel von ı2 Couverts, wo fich von Manns 
okami perfonen niemand als der König und Dauphin befanden. Die Illu⸗ 
rien. mingtion des Königlichen Schloſſes, an welchen alle Seiten mit ei⸗ 
ner dreyfachen Reihe weiſſer Wachstergen nebft einer groffen > 
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zsandleuchter herrlich brandten, gab das fchönfte Anfehen von der 1745. 
Welt. Um halb ı2 Uhr in der Nacht ward das hohe Braut⸗Paar 
von dem König und der Königin, den Prinzen und Brinzeffinnen nach 
dero Schlaf⸗Gemach begleitet. Der König gab dem Dauphin und 
die Königin der Dauphine das Hemd. Man zog die Vorhänge des 
Braut-Bettes, das von einem Carmoſin⸗ Gold- Brocad gewefen, in 
Gegenwart des ganzen Hofes auf, und nachdem fich das hohe Braut 
Fanr zur Ruhe geleget, 309 man fie wieder zu. Den 24 wurde der 
Fabtlihe Nuntius, die fremden Minifter und der ganze Hof bey 
den Neuvermählten zur Audienz aelaffen, um die Gluͤckwuͤnſchungen 
abzuftatten. Nach Mittag war bey dem König groffes Apartement 
md Bal pare , und bey wiederholter Zllumination des Schloſſes 
umd der Gallerie offene Tafel gehalten. Den 25 folgte in den grof 
fen Apartemens zu Verfailles ein masquirter Ball, woſelbſt der Kö- 
nig in 8 verfchiedenen Charactern nebſt 8 andern Masquen von eben 
der Art erichienen. Die 3 erften Tage ift der Hof fo prachtig gewe⸗ 
fen, daß nur der Werth der Diamanten, die man da gefehen, auf 
290 Millionen gefcbaget worden. Zu Paris fahe man den 23 Die 
—— illuminiret, und ſieng man um 7 Uhr des Abends Die 
fbasteiten auf verfchiedenen öffentlichen. Plaͤtzen und zubereiteten 
Eilen an. Auf einem jeden Saal befand fid) eine wohlbefetste Mu⸗ 
fe amd ein groſſer Ueberfluß an unzählichen Erfeifchungen, welche 
einem jeden nach Belieben ausgetheilet worden. Den 28 wurde auf 
den 3 Saͤlen des Stadt-Haufes ein masquirter Ball gehalten, da⸗ 
bey fi) 15000 Masquen eingefunden, Den 2 Merz, als am Faſt⸗ 
nachts⸗ Tage, wurden die Zuftbarkeiten mit einem masquirten Ball 
‚ der bey Madame la Dauphine in den groffen Aparte- 
eng e Verfailles gehalten worden. Es waren 20 Buffets vorhan⸗ 
den, de man auf das überflüfigfte mit allerhand Arten von Erfris 
Khungen ſerviret. So bald ſich die Königlichen Herrfchaften retirir⸗ 

0 wurde iederman ohne Unterſchied hinein gelaffen , und mit 
anbrechendem Tage ſowol diefe als alle andre Luftbarkeiten geendet. E 
Der Zuluß der Fremden, die fowol aus Frankreich als Engelland, 
—* und Teutfchland ſich bey ſolcher — 55 — zu Paris einge⸗ 

war unbeſchrieblich groß, und deßwegen alles ungemein 
heuer. Man hat übrigens das Andenken diefer Vermaͤhlung durch Geprägte 
eine Münze beyzubehalten gefuchet. Auf der einen Seite fichet man Mine. 
das Bruftbild der Königes mit der Ueberſchrift Ludouicus XV Rex 
Chriftianifimus, und auf der andern die zwey mit einander verbun- 
dene Wappen-Schilder von ae und Spanien mit den 
3 
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1745. ten, Nouum Domus Auguftae Vinculum. Endlich hat auch der 
greudens König Stanislaus nebft feiner Gemahlin über Die Dee Vermaͤh⸗ 
Wei lung feines Enkels ſich fo gerührt gefunden, daß er feine innerliche 
BR · Zerzens⸗ Freude durch ein dreytaͤgiges Feſtin zu Lunevilie an den Tag 

— Den 28 Febr. nahm es ſeinen Anfang, und wurde die 

rey an über nicht nur Apartement bey Hofe, fondern auch des 

Nachts Stadt und Schloß auf das angenehmfte illuminiret, auch den 

x Merz ein fehönes Feuerwerk angezündet. Souſten erichien der Lo⸗ 
thringifche Adel in Menge bey diefem Feſtin, und wurde auf dem 

chloß in verfihiedenen Zimmern offene Tafel gehalten: es fprang 

auch vorher amd weiſſer Wein unter das Volk uf den offent- 

lichen Plägen. Nachdem num in Frankreich diefe Loftbare Freude 

| vollendet worden : fo gieng die Gorge des un Hofes 
einzig und allein dahin, wie der bisher geführte Krieg mit Nachdrucd 

Des Rd möge fortgefetet werden. Man war bedacht den Feldzug frühzeitig 
BO in Zu eröffnen, und alles, was zu einer wichtigen Kriegs-Dperation er: 
Abe, fordert worden, herbey zu fchaffen. Die Armee wurde auf 100000 
Mann veritärfet, und nicht nur mit Königlichen Haus-Trouppen , 

fondern auch mit Hufaren, Ulanen und Banduren befeget, und mit 

einer — Artillerie verſehen. Der Koͤnig ſelbſt war entſchloß 

ſen nebſt dem Dauphin und den meiſten Prinzen von Gebluͤte dem 

Der Graf Feldzuge beyzuwohnen. Das Commando wurde dem Graf Moritz 
AR von Sachſen aufgetragen, der wegen feiner groffen Tapferkeit und 
fen betomt Kriegs-Erfahrung den Franzöfifchen Marſchalls⸗Stab erhalten ; der 
dad Com- auch bey dem Konig ein fonderbares Vertrauen gegen fich erwecket. 
mando / Im Merk wurde die Generalität ernennet, die unter ihm dienen ſol⸗ 
len: auch von dem Herzoge von Hareourt ein befonder Corpo bey 
Maubenge zufammen gezogen , das nachgehends zur Haubt = Armee 
geftoffen. Im Monat April haben ſich alle Generals und Officiers 

auf ihren PBoften eingefunden, und bey der Miufterung der Trouppen 
eingeſtellet. Immittelſt waren die Allüirten nicht weniger bemüht, 

der Macht Frankreichs eine anfehnliche Armee entgegen zu ftellen. 

Der König von Engelland erklärte fih, daß fein zweyter Bring, 
Wilhelm August Herzog von Cumberland, die gefammte Armee als 
Beneral-Bapitain commandiren, und den Grafen von Dummore uns 

ter fih, den Grafen_von Koͤnigseck aber zur Seiten haben follte, 

um ihm mit — Rathe beyzuſtehen: da hingegen die General⸗ 
Staaten das Ober⸗Commando uͤber ihre eigene Trouppen dem Fuͤr⸗ 

ſten von Walde gegeben , doch ſo, daß er fowol unter dem Herzog 

von Cumberland als Grafen von Koͤnigseck geftanden. Den een 

angte 
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langte Graf Moritz von Paris zu Ruͤſſel an, und erhub ſich von dar 1745. 
nach Valenciennes, um allda die Armee zu formiren, mit welcher er 
ſich den 22 zu Malplaquet gelagert. Der eg von Harcourt hat 
indefjen den 25 April mit feinem Corpo die Stadt Dornic oder 
Tournay berennet, die mit Artillerie, Munition und Broviant ſatt⸗ 
fam verfehen geweſen. Der Marſchall von Sachfen , der mit der Ar⸗ und ver, 
mee die Belagerung bededet, verſchanzte fich in feinem Lager , das er —— 
cine Meile von der Stadt diſſeit der Schelde aufſchlagen laſſen fo, ED ME 
daß er einen feindlichen Angriff ganz ficher abwarten koͤnnen. Die mee. 
Allurte Armee, die ſich auf der Ebene von Anderlech unweit Brüffel 
sufammengezogen, begab fich den 30 April in 3 Colonnen gegen 
Yo auf den March, und führte eine zahlreiche Feld - Artillerie bey 
ich. Die Engelländer formirten den rechten und die Holländer den 
linken Flügel , die Hannoveraner aber marfchirten in der Mitte, Den 
7 May langte Die Armee über Halle und Cambron bey Leuſe an, 
und kam auf der Ebene von Briffvel nicht weit von dem Feind zu 
chen; allwo fie fic) in Schlacht⸗Ordnung geftellet, Indeſſen haben Die Belas 
die Franzoſen der Stadt Dornic ſehr feharf zugefetet. Der Herzog gerung der 
von Harcourt eröffnete den 30 April in der Nacht die Trenfcheen : Stnig, 
nachdem der Commendant bereits den 26 die Vorſtaͤdte abbrennen 
laſen , und werfchiedene Ausfälle geronget fo, daß den 6 May etlich 
100 Franzoſen getödet und verfchiedene Kanonen unbrauchbar gema- 
det worden. Als num der Marſchall von Sachſen vernahm , daß 
die Allirte Armee fih auf dem Marſch befaͤnde, die Feſtung zu ent 
en; fo lich er an dem Flecken Antoin und in dem Dorfe Fonte⸗ 
101, {wo feine Armee zu ftehen fommen, ſtarke Retrenſchements und 
Rodouten aufiwerfen und mit grobem Geſchuͤtze befeten, Nachdem 
um Treffen gehörige Anftalten gemachet worden : fo langte der DerKoͤria 
mit dem Dauphin den gten im Lager an. Diefer Monarch — he 
reiste den sten früh von Verſailles ab ; nachdem ſich die fremden 
Miniftei und fämtlichen Gollegia des Tags vorher bey ihm beuriau⸗ 
be, Der Dauphin fuhr mit dem König in einer Ealefche nebit dem 
Ober-Stallmeifter Prinz Carl und dem Herzog von Ayen ; worauf 
no 2 andre Wagen, folgten. Den 7 kam der König zu Douay an, 
md brach won dannen nach der Armee auf, und nahm den sten zu 
Lalonnes an der Schelde dem Fort und Flecken Antoin gegen über 
kin Quartier. Am 10 Nachmittags gegen 2 Uhr » fich der 





g, wie die Franzofen erzählen, zu Pferd, um die Bofition der 
ten Armee zu unterfuchen. Auf die Nachricht, daß die Allür- 
in den Schluß gefaflet, ein Treffen zu wagen , hat er feine Yemee 
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1745. in Schlacht - Ordnung, ftellen laſſen, und ift bis zur Nacht am der 
Sara Spitse geblieben. Am ıı frah um „AUhr, da der König auf die 
be Fe · Zahlſtatt zuruͤckgekehret, haben die Allirten angefangen ein grofies 
Dornid, Feuer aus den Stüden zu machen, dem die Franzoͤſiſche Artillerie 
noch hitziger geantwortet. Wahrend diefer Canonade, die 4 Stun⸗ 

den gedauret, haben die Alliirten den Angriff des Poftens Antoin 

und Fontenoi werfuchet; fich aber zu weichen genöthiget geſehen. Auf 

die Nachricht, welche die leichten Trouppen dem Konig gebracht, daß 

eine Colonne Englifcher Infanterie hervorräde, fo hat er von dem 
Dreyfaltigkeits-Berge Trouppen berbeygezogen , und den linken Flü⸗ 

el der eriten Linie verſtaͤrket, hinter welcher das Königliche Haus 

n ng. geftellet worden. Gegen Mittag als die Al 

liirten ihre völlige Macht en gezogen, und durch ihr entſetz⸗ 

lich Feuer verfchiedene Eſcadrons der Franzöfiichen Trouppen in 
Anordnung gebracht : fo hat der König feine Haus» Trouppen in 
Bevegung, fegen und ihnen die Infanterie, welche den Hinten Flu 

gel unterſtuͤtzet, nebſt einigen Canonen folgen laffen, um der feind- 

lichen Artillerie_ Einhalt zu thun. Da fi nun hierauf das Konig- 

liche Haus tapfer bewiefen : fo hat der König feine Armee wieder 
formiren laſſen, welche in einige Unordnung gerathen. Nachdem 

er nun die 3 Linien feiner Armee auf 700 Schritte vor Das Ter— 

rain, dag die Alliirten unter waͤhrendem Treffen innen gehabt, 
— ſo durchritten Ihro Majeſtaͤt alle Glieder, und legten 

ero Haus⸗Trouppen ſowol als einigen Brigaden von der Infante 

vie und Eavallerie das verdiente Lob bey. Cie gaben auch dem 

Grafen von Sachfen ihre Zufriedenheit ſowol wegen der Diipofition, 

Die er vor dem Treffen gemacht, als wegen feines Wohlverhaltens 
dffentlich zu erkennen. - Die Franzoſen können die Standhaftigkeit 

ihres Koͤnigs und die merſchrockene Gelafienheit des Dauphins- nicht 
enugfam ruͤhmen: indem fie beide die ganze Schlacht hindurch viel 

euer von der Artillerie und Miusqueterie ausgeftanden ; wiewol 

‚man hernach aus einigen befondern Nachrichten verfichern wollen , 

daß weder der König noch der Dauphin bey der Schlacht in eini- 

ger Gefahr gewefen, weil fe ih an einem folchen Orte befunden , 

wo feine Kugel fie treffen können. Der König hat den erhaltenen 

Eieg an die Königin in einem kurzen Schreiben berichtet, und her: 
nach dem Erzbifchoff zu Paris andefohlen, das Te Deum Laudamus 
on zu lafien : dahero denn am 20 May zu Paris nicht nur das 
Deum gefungen, fondern auch durch die ganze Stadt Illumi⸗ 
nationen gemachet, und am 23 vor dem GStadt- Haufe ein —* 
euer⸗ 
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Banner angezündet vworden. Immittelſt wurde die Belagerung _1745. 
Feſtung Dornick beftändig fortgefeßet : big endlich fich der alte he 
General Baron von Dorth nad) einer tapfern Gegenwehr, da die die Stadt 
anzofen in dem Haubt⸗Wall eine groffe Breſche geleget, auch zu und Citar 
üllung des Grabens Fafchinen und zu Eriteigung der Mälle deie 
Sturm⸗ Leitern herbey gebracht , den 22 May Abends genoͤthiget 
ya: Chamade zu ſchlagen umd die Stadt zu übergeben. Der 
ommendant in der Citadelle — ſich bis auf den 19 Jun, da 
er dann, weil er ftündlich eines Haubt⸗Sturms gewaͤrtig feyn muͤſ⸗ 
fen, mit, den Franzoſen capitulivet. - Den 20 wurde ihnen das 
Haubt- Thor eingeraͤumet, und der Auszug der Beſatzung erfolgte 
den 24 darauf; welchen der König in — des Marſchalls 
von Sachſen und anderer vornehmen Generals ſelbſt mit angeſehen. 
Die beiden Commendanten und General⸗Majors Baron von Bra- 
del und Lewe machten Sr. Mtajeftät die Aufwartung; da hingegen 
der Gouverneur Baron von Dorth, ein Mann von go Jahren, 
Khon vorher die Erlaubniß befommen, abzureiſen. Hierauf buldigte 
der Magiftrat dem König; der dann in der Etadt feinen Einzug ges 
halten, und dem Te Deum Laudamus beygetvohnet, auch die Cita— 
delle zu fchleifen befohlen, und fich des Abends um 8 Uhr wieder in fein 
artier begeben. Den 4 Jun. hatte Se. Mai. das Vergnuͤgen die 
Deputirten Des Barififchen Parlamentes in Dero Quartier zu hören, 
Ihnen wegen des erhaltenen Sieges Gluͤck gewuͤnſchet. Cie 
wurden ſehr gnaͤdig empfangen, und zu Vergnuͤgung ihrer Neugie⸗ 
tigkeit auf Die hochgelegene Warte der Stadt geſuͤhret, wo fie bis in 
ds innerfte dev Eitadelle fehen können, Nach diefem brach der Kos 
womit feiner Armee den ı Jul. von Dornid auf, und gieng uber 
den Allüirten nach, die ſich nach Grammont gesogen, und von 
dannen hinter den Dender- Fluß gelagert. Den s nähirte er fich mit 
ner Armee den Allürten dergeftalt, daß fie nur eine halbe Meile — 
weit von einander ftunden. Wie nun aber hieranf die Allirten fich i 
in der Ebene von Anderlecht gelagert; fo wurde die Etadt Gent Fent wird 
in der Nacht zwifchen dem 10 und ıı Jul. von dem General Loͤwen⸗ „ze tits 
thal überrumpelt und eingenommen ; die Eitadelle aber bis den 15" 
beſchoſſen; worauf fich dann der Gouverneur Yaron von Kifeghent 
mit 700 Mann zu Kriegsgefangenen ergeben. Der Konig und der 
Dauphin hielten den 24 ihren Einzug in die Stadt, und liefen den 
Stadt - — den Eid der Treue ablegen. Inzwiſchen als die 
Ftanzoſiſche Haubt-Armee ihr Lager zu Boſt genommen: fo hat ſich Brügge 
nicht nur den 17 Jul, die Stadt Brügge; ſondern auch den 2. die Hd Dudes 
Vu. Theil. & g adt gıbt ich. 
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7745. Stadt Oudenarde ergeben, dahin fich der König felbft den 25 begab, 
‘und die Befakung aussichen fahe. Nachdem nun aber die Allüirten 
ihr Lager von Anderlecht hinter den Lanal nad Dieghem und von 
dannen nach Savelthem verleget : fo hat der König, der fich an eis 
ner Indigeſtion unpaß befunden, doch bald wieder erhohlet, den 28 
Sul. das Lager bey Boft verlaffen, und fich mit der Armee nach Or⸗ 
deghem zwifchen Gent und Aloft begeben. Den 29 hielt er mit dem 
Marfchall von Sachſen Kriegs-Rath , und gieng hierauf nach Bruͤg⸗ 
DerKönigge; kam aber den 31 nach Gent in das Haubt - Quartier zuru 
er ndefien_forgte man in der Allürten Lager für die Erhaltung der 
Städte Oſtende, Brüffel und Antwerpen: da fich der General en 
clos als Gouverneur in Oftende geworfen, und alles in gute Vers 
faſſung geſetzet; die Armee aber ſich naher groen Vilvorden mit dem 
rechten Flügel gezogen, und hernach gegen Antwerpen weiter ausge 
und Aoft. breitet. Mittlerweile langte der König von Gent zu Aloft an; wo⸗ 
hin ihm auch der Dauphin und Marfchall von Sachſen gefolget, 
Wie er fich nun dafelbft huldigen ließ, und das Haubt-Quartier | 
hin verlegte: fo rückte die Armee inzwifchen fort, umd mußte nicht 
nur dev General Loͤwenthal die Stadt Oſtende, fondern auch der 
Dender· Herzog von Harcourt Dendermonde berennen. a fich aber der 
mondeund Sommendant ji Dendermonde der Obrift Braum oder Braune den 
u 22 Aug. ergeben; aud) der Gouverneur zu Oftende nach 3 Wochen 
rei. capituliret: ſo brach der Koͤnig mit der Armee auf, und verlegte ſein 
Der Kdnig Haubt⸗ Quartier nach Lippelo in Brabant; da hingegen die Allür⸗ 
D g . 
edt nach ten noch immer bey Vilvorden hinter Brüffel ftunden, und manchen 
ippelo, —— —— mit den Franzoſen hielten, Den 28 Auguſt 
Der Mar fam Marfchall von Bellisle mit feinem Bruder dem Ritter aus 
le" Engelland , mofelbft fie von dem 24 Febr. an bis auf den 26 Aug. 
Iangte bey 1745 zu MWindfor in Verwahrung geweſen, bey dem König an: da 
dem Kö, fie mit diefer Bedingung die Freyheit erhalten, daß fie wider den 
nigan. König von Groß-Britannien und deffen Allirte fo lange nicht dienen 
follten , bis der König von Frankreich das Gartel von 1743 vo 
en. Der König empfieng fie fehr gnädig, gab auch fogleich 
ie an enen Engelländer nach obgedachtem Gartel wieder auf freyen 
Fuß zu ſtellen. Als hierauf der König den Marfchall um fein Gut 
achten wegen der bisherigen Kriegs-Operationen gefraget: fo gab er 
zu erkennen, daß man den Haubt- Zwed aus den Augen gefeket, 
und daß, wenn der Hof zu Bien dem König einen Operations-PBlan 
um den Groß + Herzog von Toſeana auf den Kaiferlichen rg zu 
bringen, vorſchreiden follen, er feinen beauemern hatte entwerfen kon⸗ 
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nen. Immittelſt hat der General Loͤwenthal den 27 Auguſt die F Ä 
ſtung Stienport bevennet , und heftig befchoflen : da dann der —— 33 
mendant General⸗ Major Gibſon den 5 Septembr. ſich mit feiner ergibt lich. 
Beſatzung zu Kriegsaefangenen ergeben. Den ı Sept. verlief der 
König die Armee, und gieng nach Gent: den 2 langte er zu Brüg- 
und den 3 zu Oſtende an ; wohin ihn auch der Dauphin, die 
zen don Geblüte und andere Standes+ PBerfonen begleitet. Zu 
ende wurde er von dem gefammten Magiftvat vor den Thoren 
bewillkommet und nach der groffen Kirche geführet, wofelbft man dag 
Ze Deum Laudamus angeftimmet, Hierauf begab ex fich den 4 nach Der std» 
Lortryck, und den s nach Ryſſel; von dannen er feine Reiſe mach nia reist 
—* vleunig fortſetzte, Daß ex den 7 daſelbſt mit dem Dauphin sd, 
s den Krieg zur See noch anbelanget, fo hat fich nach dem Der Krieg 
gehaltenen See⸗Treffen der Franzoͤſiſche Admiral von Court nach Ali⸗ sur See. 
«ante vetirivet, und als er in die Ungnade des Königes gefallen, fo 
Hat der Herr von Gabaret ſich mit der Flotte nach Toulon begeben; 
er von der Englifchen Efeadre gar bald ift eingefchloffen wor⸗ 
den. Dran hoffte zwar auf die Ankunft der Spanifchen Efcadre un- 
tee dem Herrn von Hauteville; die ſich aber vor den Englifchen Kriegss 
nicht ficher in die See wagen dörfen. Eben fo wenig Eonnte 
der Herr von Poifin, der mit einigen Kriegs-Schiffen die Spa- 
Flotte zu convoyiren ernennet war, und der Ritter von Caylus, 
mit ee Schiffen den Levantifchen Kauffahrtey « Schiffen 
entgegen gehen follen, den Hafen verlaffen, bis fich der Englifche Ad⸗ 
iral Rowley von dafiger Küfte entfernete, umd mit feiner Flotte 
nach Gibraltar gieng. Hierauf liefen diefe beiden See⸗Capitains mit 
ihren Schiffen aus: da dann der Tegtere mit 8 der Indianiſchen Comes 
ehörigen Schiffen den 24 Decembr. im Jahr 1744 nach 
zuruͤck Fam, und wegen der uber 26 Millionen Livres am 
mitgebrachten Ladung groffe Freude verurfachte; weil die - 
der feit einem halben Fahr nach diefem Schatz getrachtet, 
ingegen aber fegelte der Herr von Boifin mit einigen —— 
re Spaniſchen Eſcadre entgegen; die aber ihren Lauf nach der 
Straſſe genommen, und ſich mit der Franzoͤſiſchen ‘Flotte von Breſt 
unter dem Herrn von Rochambault vereinigt. Wie num der com⸗ 
mandirende Chef von der combinirten Flotte fich bey der Ankunft dev 
Englifchen Flotte nach den Spanischen Hafen zurud zog, und den 
schen Transport gluͤcklich nach Gibraltar Fommen ließ: fo nahm 
der Herr von Poiſin feine — nach dem Hafen von er 
e 2 


3745 


220 $Erfter Periodus. II. Capitel. 


wohin auch der-Nitter von Caylus und der Herr von la Fonquiere 
im Decembr. kam. Indeſſen führte der Herr von Gabaret immer 
noch das Kommando uber die im Hafen von Toulon zuruͤckgebliebene 
Schiffe; worunter fi) aber die vier Spanifchen nicht mehr befinden, 
die vom vorigen Jahr baföfi gelegen. Denn nachdem der Herr La⸗ 
e de Gulli das Commando über fie genommen , iſt er mit folchen 
ortgefegelt. Die Eſcadre von Breft wurde nach dem Tod des Herr 
von Roquefeuille von dem Ritter von Camilly commandiret: der 
dann zu Ausgang des Merz 1744 mit 9 Kriegs Schiffen nach der 
Strafe unter Segel gieng, und nachdem ev den Admiral Hardy 
genoͤthigt mit feinem Transport zu Liſſabon einzulaufen, von datı= 
nen zuruͤck Lam, und hierauf in Ungnade fiel, weil ev 6 Englifche 
Kriegs⸗Schiffe ungehindert paffiven laſſen. An feine Stelle kam der 
Herr von Rochambault, der im Aug. mit feiner, Efcadre unter Se⸗ 
gel gieng, und feinen Lauf nach dem Cabo de St. Vincente nahm ; 
allwo er. durch die Spanifche Eſeadre unter dem Herrn von Hau⸗ 
teville fo verftärket worden, dag der Englische Admiral Balchen ſich 
nicht getrauet, mit dem Transport die Straſſe zu pafliven. Nach 


dem er aber die auf der Höhe von Heyſant erwartete Verftärkung er⸗ 


halten: fo fegelte er getroft mit dem Transport dev Straſſe zu; da 
fich dann der Franzoͤſiſche Admiral nach den Spanifchen Häfen zus 
ruͤck zog, und den Englifchen Transport ungehindert paſſiren ließ. 
Hieruber gerieth ev, als er ih im Non. zu Breſt wieder eingefun⸗ 
den, in die groͤſte Ungnade feines Königes , der ihn aller feiner Eh⸗ 
ven amd Wuͤrden entjeget. Im Jahr 1745 erlitten die. Franzoſen 
einen fehr groſſen Schaden durch die Engelländer , die ihnen Cap Bre⸗ 
ton oder Isle Royale, die vornehmfte unter den Canadiſchen Inſeln 
in America, weggenommen. Der Commandeur Barren führte hies 
bey das Kommando zu Waſſer und der Obrift Bepperell zu Lande, 
Man trieb die Sache mit aller möglichen Vorſicht und Verſchwie⸗ 
enheit, damit die Franzofen fich nicht verftärken möchten. Den 4 
ril giengen Herr Warren und Pepperell mit 7 Kriegs Schiffen 
und 70 Transport⸗Schiffen von Boſton ımter Segel, und bemaͤch⸗ 
tigten fih den 27 Yun. nach einer, Belagerung von 49 Tagen, die 
etwann 300 Mann gekoftet, der Stadt und der Caftelle zu Louis— 
bourg mit allen dazu geböri en Gebieten. Kurz nach der Eroberung 
lamen verfchiedene reich-beladene Franzoͤſiſche Schiffe dahin , die nichtg 
von dem, was allda vorgegangen, gewußt: da fie dann zuruͤck behals 
ten umd für gute Priſen erkläret worden. Inzwiſchen hat der 
der von Caylus, der das Ober⸗Commando über Die Frangoſſche —3 
a 
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Draht in America gefuͤhret, einen Anſchlag auf die Großbritanni- 1745. 
fhe Inſel Antigoa — der aber nicht konnte ausgefuͤhret wer⸗ 
den. Er bat auch) den — la Touche mit 2 Be ya 3 groß 
fen Armateurs und 2,Lichters nach der Inſel Anguilla gefchicket : al- 
kin,da der Engliſche Gouverneur Hodge feine Trouppen in Eil zu⸗ 
ſammen 36 en: fo mußten die Franzoſen unverrichteter Sachen. 
wieder a — Zu Anfang des Auguſti langte der Herr von (Es 
mdiire mit 3 —D5 26 Kauffahrtey- Schiffen, deren Ladung 

auf 10 Millionen aget worden, von St. Domingo umd andern _ 
Americanifchen Stel glücklich in dem, Hafen zu Breit an, Hinges 
wurde vom 31 Octobr. bis um 2 Nov, durch den Enalifchen 
al Townshend bey der Inſel Martinique eine groſſe Menge 
fifeher Schiffe theils erobert, theils verbrennet, Im Miittel- 
hen Mieere find von dem Englifchen Admiral Rowleh viele 

ſche und Franzoͤſiſche Schiffe in Grund gefchoffen oder weg— 
mern; im Sanal von dem Admiral Vernon, im Britannifchen 
vom Admiral Martin, und von dem Commander Barnet in 
dem Oftindianifchen Meer viele veichbeladene feindliche Schiffe erbeus 
kt worden. Endlich hat die Franzoͤſiſche Eſcadre unter dem Herrn 

von Gabaret fich diefes ganze Fahr über nicht geivaget vor der Eng, ns 
liſhen Flotte im Mittellandifhen Meere von Toulon auszulaufen : 
wie dann auch die 4 Spanischen Schiffe unter dem Heren Lage de 
Eulli in. dem Hafen zu Villa⸗Franea eingefperrt gelegen. Der Herr 
von Hauteville, der die übrigen Spaniſchen Kriegs-Schiffe comman- 
dieet hat zwar mehr Freyheit gehabt: fich aber doc) zu ſchwach ber 
runden, dert Hafen Ferrol zu verlaffen, und fich in die freye See zu 
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Kon Spanischen und Portugieſiſchen 
| Geſchichten. 


N Le Anichlage und Bemuͤhungen des Spanifchen ofes find 1 
er Te u alt nr De 2 Hi 
den Safanten Don Philivp in Italien auf eine anfehnliche nifhe Sof 
F Art etabliven moͤchte. — hat dahero weder Geld Fr Infant 
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1744. Volk geſpahret, und allerhand Rechte und Anſpruͤche auf Italien 
Don Dhi- hervorgeſuchet. Kaum hatten die Bewegungen der Oeſterreichiſchen 
ralienzu Armee am Rhein zu erkennen gegeben, daß man das Herzogthum 
» tabliren. Kothringen mit gewafneter Hand von Frankreich abfordern wolle: 

fo erklärte fich der Hof zu Madrit, daß, moferne die Königin’ in 
Ungarn umd deren Allürte Lothringen angriffen und dadurch dem 


ESpanifche Armee in Italien die Neutralität in Anfehen des Groß 
Hersogthums von Toſcana als des Mequivalents von gig ee 
er 


he glifen Flotte in ein fo hitziges Treffen, daß 
uft nach den Spanifchen Häfen fliehen muͤſſen. Hiedurch wurde 
Schaden. dem Spanifchen Hof ein dDoppeltes — —— verurſachet: da 


mes zu erkennen gegeben; ſondern auch durch den Span 
Ambaſſador Fuͤrſten von Campo Florido bey dem Franzoͤſiſchen Mi 
nifterio wider bemeldten Herrn von Court die heftigſten Aa — 
gebracht, 
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— r der auch deßwegen im feines Koͤniges Ungnade gefallen. 1744, 
s nun hierauf der Herr von Hauteville anftatt des Heren von Na- 
varro dag Commando über die Spanifche Efcadre bekam: fo durfte Die Spa- 
ee fich , da die Franzoͤſſche Flotte den 13 April_auf der Rhede zu she, 
Toulon angelanget , und. von der Englifchen Flotte eingefchloffen nicht aus- 
worden, ob man fchon auf die Ankunft einer Eſcadre gewartet, vor laufen. 
den Englifchen Krieg -Schiffen nicht ficher in die See wagen. Es 
hat zwar der Herr von Boifin diefelbe mit einigen Kriegs - Schiffen 
convoyiren follen : allein ev konnte den Hafen nicht eher verlaſſen, 
als bis der Englifhe Admiral Rowley von dafiger Küfte fich entfern- 
te, und mit feiner Flotte nach Gibraltar gieng. Inzwiſchen hat der 
giufige Anfang der Unternehmungen von der combinirten Armee in 
bertheil Italiens dem Spanifchen Hof zu vielem a — 
ahnen ‚sreuben 
mmen :_fo wurden ſchon diefe Sieges-Zeichen am ı May, als Dereiauns 


änget, das Te Deum Laudamus angeltimmet, und nebft andern 
a Uuminationen angesimdet. Dieſes 
gnuͤgen vermehrte fih: da der Franzoͤſiſche Abgefandte die von 
feinem König wider die Königin von Ungarn publicirte Kriegs: Des 
claration dern Spanifchen Hofe notiſieiret. Weil num Frankreich Anwer, 
mit der Erone Spanien gemeinfchaftlih zu agiren befchloffen :. ſo ha⸗ Zus nung 
ben fich auch beiderfeits catholiſche Majeftaten auf das Verlangen des um die 
Frauzoͤſiſchen Königes, den Dauphin mit der Infantin Maria The Spanifche 
ven vermählet zu wiſſen, nach Wunſch erkläret. Denn als der Graf fantin. 
von Montijo dag Heyrathe-Gefchäfte zwifchen dem Dauphin und der 
Spanifhen Infantin zum Stande gebracht, fo mußte der Franzi < 
fithe Befandte Biſchoff von Rennes bey Ihren Eathol. Majeſtaͤten 
ob es ihnen. ger ſeyn wurde, wenn der König fein 
Herr dert Herzog von Nichelieu fchickte, Die pop zur Gernahlin 
des Dauphing zu begehren ; der dann hierauf die Antwort erhielte,, 
daß ein jeder, welcher von Geiten Sr. Allerchriftlichften Majeſtaͤt 
kommen würde, fehr angenehm feyn follte, Indeſſen hat der Mar⸗ Der Mas 
quis de las Minas, der bisanhero nebft dem Infanten Don Philipp ide In 
. das Commando der Spaniſchen Armee im PBiemontefifchen geführet, fänr in 
durch feine begeigte Eonduite bey dem Spanifchen Hofe fich nicht zum üngnade. 
beten reco iret, Man miffet ihm die Schuld des unglücklichen 
Bes der dafelbft vorgehabten Unternehmungen , befonders aber 
der Belagerumg von Coni bey, Wie er nun Königlichen Der © 
en 
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1744. halten von der Armee zuruͤck zu kommen, und dahero den 19 Der, 
zu Barcellona angelanget; fo empfieng er die Ordre nach Gallicien 
au gehen, und.dafelbft die Stelle eines Gouverneurs zu übernehmen. 

Jedoch da er ſolches ausgefchlagen : fo wurde ihm auf fein Anſuchen 

erlaubt , fih auf feine. Commenthurey nach Valencia zu begeben. 

Der Her, Hingegen erhielte der Herzog von Montemar vom König Befehl bey 

kon von Hofe Wieder zw erfcheinen : da er dann ſich nach Bardo begeben, Ihro 

mar darg Mafeftäten die Hände zu kuͤſſen, die ihn fehr gnadig_emipfiengen ; 
ben Ho Worauf er zu Madrit von neuem die Charge eines Oberften der & 

erſcheinen. nischen Garde angetreten. Immittelſt als der Englifche Admiral 

dowley nach Gibraltar gieng: fo lief zwar der Herr von Poiſin mit 

feinen Kriegs-Schiffen aus; nahm aber, da er der Spanifchen 

etira⸗ 

de, weil ſich die Franzoͤſiſch⸗Spaniſche Eſcadre bey der Ankunft der 


wagt ſich vor den vielen Engl, Be chiffen nicht getwanet den Hafen Ferrol 
hite 


vom König empfangen, mit feinen Kriegs⸗Schiffen die geſammleten 
Schaͤtze zu überbringen : fo hielt er einen groffen Kriegs-Nath, und 


ze Spesmit feiner aus 4_Kriegsamd vielen Kauffahrtey⸗Schiffen beftchenden 
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nen Piaſtres beladene Waͤgen zur Armee des Infanten Don Bhilipp 1745. 
abgegangen find, ſondern auch dev Marquis von Villarias im Nas 
men des Gatholifchen Königes dem Prinifer des verftorbenen Kaifers 
Braf von Thöring die Eroͤffnung gethan hat, daß Se. Majeität auf 
der Entfihlieffung beharre, das Cur⸗Haus Bayern in feinen Anfprü- 
chen auf die Defterreichifche Verlaffenfchaft zu unterftüßen, und alles 
zu erfüllen, was zu Nymphenburg und Frankfurt verabredet wor: 
den. Immittelſt als der am Königlich Epanifchen Hofe ftehende 
ranzoͤſiſche Abgeſandte Ludovicus Guido de Vaureal, Biſchoff von 
es, nach der von ſeinem König erhaltenen Vollmacht den Cha- 
racter eines auſerordentlichen Ambafadors angenommen, um die 
fegerlihe Anmwerbung wegen der Infantin zu thun: fo verließ er am — 
$ Decembr. 1744 feinen ordentlichen Geſandtſchafts⸗Palaſt, und be50g yung und 
denjenigen, Der für ihm bereitet war, um 3 Tage lang auf Koften der Vermäb- 
Erone Spanien frey gehalten zu werden. Am 8 begab er fich mit lung der 
rn Gefolg nach dem Königlichen Schloffe Buen-Retiro, en On 
fo, daß 1) zween Schweißer in ihrem Habit zu Pferd mit veichgeftick- Fıntin mit 
ten Bandelieren, 2) die gefammten Livrey⸗Bedienten des Herrn Ambafs dem Dau⸗ 
in ganz neuer Gala-Montur, 3) der Haus-Hofmeifter zu Pferd Pbim 
den 4 Cammerdienern und den Chefs der Küche und Candideren 
zu Pferd, 4) der Stallmeifter und ı2 Bagen zu Pferd, 5) die prach- 
tige Stants-Earoffe des Katholifchen Koniges mit 4 Pferden beſpan⸗ 
net/ worinnen der Herr Ambaſſador zur Nechten , md zur Linken 
der Here Marquis von Olivares de Gaftel geſeſſen, 0) der Parade⸗ 
agen des Herren Ambaffadors ganz Teer, 7) eine Caroſſe deifelben; 
veinmen fich. die 4 Almoſenier befunden, 8) noch eine Caroſſe mit 
vie Cavaliers und 9) die Earoffe des Marquis von Dlivarez ka⸗ 
wen So bald nun diefer Zug nah Buen⸗Retiro gelanget: fo wur: 
de der derr Gefandte durch den Ober-Einführer der Ambafladorn 
‚ und nach dem groflen Audienz⸗Saal zu dem König ges 
führet; an deffen rechten Seite alle ausländifche Gefandten nebft den 
geſammten Stants-Miniftern , zur linken aber die Grandes von Spa⸗ 
nien geftanden. Hierauf that er bey dem König in einer wohlgeſetzten 
Rede die folenne Werbung um die Infantin für den Dauphin, und 
nach erhaltener günftigen Antwort, als man ihn zur Königin gefuͤh⸗ 
tet, auch bey derfelben, und fodann bey der Infantin Braut Maria 
a. Man führte ihn ferner zu dem Prinzen und der Prinzeſ⸗ 
fin von Afturien, der Infantin Zonife und dem Cardinal⸗Infanten. 
Rad) abgelegter Audienz kehrte er in voriger Ordnung nad) dem Bas 
{ nid, wo er vonden hohen Cron⸗Bedienten königlich bewirthet 
VII. Theil, Ff worden; 


1745. 
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worden; ſodann aber ſich nach ſeinem Quartier begab, und hierauf 
des Abends ſich nach 9 verfuͤgte, um der praͤchtigen Opera und dem 
— Feuerwerk beyzuwohnen. Am ıo Decembr. gab der 
ischoff von Rennes an die Minifters und Herren des Hofes ein ums 
— koſthares Mittags⸗Mahl, und den zı ein herrliches Abend⸗ 
ſſen; da vorhero eine Franzöfifche Komödie gehalten, und an Die 
hohen Gäfte eine groffe Menge der Löftlichften. Erfeifchungen u 
tleilet wurde, Den dritten Tag gab er wiederum ein herrliches 
ſtin, wozu er den hohen Adel beiderley Gefchlechtes eingeladen. Ans 
tanglih wurde ein Concert der augerlefenften Vocal⸗ und Inſtrumen⸗ 
tal⸗Muſie gemachet , amd eine geofe Menge der delicateften Erfri⸗ 
ſchungen ausgetheilet : hierauf aber folgte ein groſſes Mahl an vielen 
mit allem nur erdenklichen Ueberfluß bedienten Tafeln, und denn ein 
Ball, der fpat in die Nacht gedauret; wobey der Palaft prächtig illu⸗ 
miniret umd vor demfelden ein fchönes Feuerwerk angezundet worden. 
Am 13 Decembr. begab ſich der Herr Ambaſſador in geoffem Staat 
wiederum nach dem Königlichen Schloß, wofelbft die Bermählungs- 
Vacta ausgewechfelt und ſodann nebſt einer groffen Opera ein Kunſt⸗ 
Feuer gehalten worden Am 18 Abends um 7 Uhr gefchahe die 
öffentliche Vermaͤhlung: da fich dee Prinz von Afturien auf die er⸗ 
haltene Vollmacht des Dauphins die Infantin antrauen ließ, Nach 
vollbrachter Ceremonie gab ihr der Prinz die vechte Haud, umd fie 
nahm den Titel Madame la Dauphine an. Den 20 nach Mittag: 
um 3 Uhr beach fie, als fie vorher reichlich befchenfet worden. ,_ mit 
einem grofien Gefolge auf, und fette ihre Reife fo eilig fort, daß fie, 
ungeacht der rauhen Witterung, ſchon den 3 Jan. 1745 zu Vittoria 
und den 11 zu Fuentarabia angelanget. Immittelſt als der Herzog 
von Lauragais und der Marquis de la. Fare mit einem Detafchement 
der Königlichen Haus + Tromppen nebft 30 acht⸗ und fechsfpannigen 
Baroffen nah Et. Jean de Luz gelommen: fo wurde zwifchen obge⸗ 
dachten Sersog und dem Grafen von Montijo den r2 Yan. aufi 
Faſanen⸗Inſul eine Eonferenz wegen eg der 5** 
und Uebergebungs⸗Acten gehalten. Am 13. begab ſich Madame In 
Dauphine mit einer zahlreichen und prächtigen Suite nach der em 
nen⸗Inſul, und verfügte ſich mit den vornehmſten Perſonen 
Gefolges nach dem zum Uebernehmungs⸗Ceremonie beftimmten Sack, 
Nachdem allda die Aeten gelefen und gezeichnet wordeit; fo wurde die 
Infantin von dem Grafen vorn Mtontiio dem Herzoge von Lauragais 
übergeben, welcher ihr die Hand geboten ,. und fie in dag 


fehe Apartement geführet. Bald hernach brach fir auf, und 


— 
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noch an eben dem Tage in Begleitung der —— Damen und 1745, 
Officiers zu St. Jean de Luz an. Sie ſetzte ihre Reife über Bayonne, 
wo man ihr gewoͤhnlicher maſſen Schinken prafentiret, nach Bour⸗ 
deaur fort, und brach von Damen unter Begleitung des gefammten 
Mels und des Magiftrats nach Blaye auf. Sie that folche Reife zu 
Waſſer iñ einer prachtig ausgesierten Gondel, Die von 6 Kähnen ge⸗ 
gu wurde , in deren jedem 30 fein gekleidete Matrofen gerudert. 

Blaye Lam fie gluclich nad) Caintes, Orleans und Eſtampes 
allwo fie von dem König und Dauphin empfangen worden, von dans 
nen aber nach Seanr , woſelbſt ihr die Königin entgegen gefahren, 
amd endlich traf fie den 23 Febr. in dem Königlichen Schloß zu Vers 
failles ein , woſelbſt alsdanıı die Einfegnungs-Eeremonie mit grofler 
Pradıt vollzogen worden, 


Portugieſiſche Geſchichten. 


S unruhig und kummervoll fich der Spanifche Hof in Anfer 1744. 


hlet: alfo hat er auch dem Spa—⸗ ralitdt 





ber! nen fortgeſetzet 
ud die Waaren / fo die rn. reichlich aus America en 
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5744. gen, mit groͤſtem Proſit om die im Krieg verwickelte Nationen vers 
Beſdrdert handelt werden. Inzwiſchen hat auch der Koͤnig, um die Aufnah⸗ 
den Kite me des Kirgen⸗Staales zu befördern, am 24 Werz, als am Vor⸗ 

tant. Abend von Maris Verkündigung, die 24 groffen Dom⸗Herren von der 

Vatriarchal⸗Kirche nach Hof berufen, und jedwedem ein Biret, er 
nen Hut, Struͤmpfe und rothe Schuhe, eine guldene Schnur um 
den Hut herum, umd einen Stab, wie die Cardinaͤle zu Rom tragen, 
mittheilen laffen. Am folgenden Feſttage erſchienen dieſe Herren zum 
erfienmal in der Kirche mit diefen neuen Ehrenzeichen, welche. fie 
in Zukunft beftandig tragen follen. Der Kouig hat auch eines jeden 
Einkünfte mit 2000 Erufaden vermehret, und ift entfchlofien , ihnen 
Die Herzogliche Würde zu ertheilen. Hiebey aber hat ſich einer von 
den Dom Herren entichuldigt fo viele vothe Sachen von dem Konig 
anzunehmen, und gefaget; „er würde viel cher aufhören ein Dome 
» Herr zu ſeyn, als durch feine Kleidung derjenige zu feyn ſcheinen 
Vergiebt „ Der er nicht wäre, “ ⸗Sonſten hat der eig ai Grafen von Aſ⸗ 
Eprenftel, ſuma, beſtimmten Vice-König zu Goa, zum Marquis von Caſtello 
ie. Novo und feinen älteften Eohn zum Grafen von Aſſuma gemachet, 
Diefer Herr, welcher auch mit etlichen Commenthureyen ift begnadigt 
worden, reiste din 29 Merz mit etlichen Kriegs⸗Schiffen nad) Goa 
ab, wo er an die Stelle des verfiorbenen Marquis von Lourizal ges 
kommen. Er hatte den Don Franz Lorenz von Santa Maria Erz 
bifchoff von Goa und Primas von Indien zugleich an dem Bord. 
Im April gieng auch Don Ludwig von Conceicam Biſchoff von St. 
Thomas nach diefer Inſei ab, welchen der König die Würde eines 
Gouverneurs und General - apitains_von diefer Colonie verliehen. 
Hingegen bekleidet fchon eine geraume Zeit der Don Marco Antonio 
- zevedo die Stelle eines Staats⸗Seeretarii in auswärtigen Affairen. 

745. Im Jahr 1745 lebte der König bey noch ziemlich erträglichen Um⸗ 
fländen, mit feinem ganzen Hof und Reiche noch immer in groffer 
Stille, und nahm an den gegenwärtigen Europaifchen Kriegs - Trow 
blen weiter feinen Theil, als daß er an das Haus Defterreich einige 
uräftung Subſidien⸗Gelder gezahlet, und wegen der Rebellion in Schottland 
m Dortw ſich zu einer Huͤlfe bereit gemachet, die man im Fall dev Roth dem 
 —— Broßbritanniichen Hof auf der See zu leiften entſchloſſen war. Am 
Inquiſt. 265 Sept. wurden bey dem angeftellten Auto da Fe des Inquiſition⸗ 
— Berichtes 7 Perſonen/ die man des Judenthums und anderer Kam 
I Meynungen beſchuldigt, verbrannt, der Ste aber, welcher 

gefunden fich aus dem Gefaͤngniß zu wetten, in Eng den Flammen 


berliefert , und 26 auf die Galeren geſchicket. Am 24 u 
am 
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kam nach Mittag in der Kuͤche des Koͤniglichen Palaſtes Feuer aus; 1745. 
welches, weil es nicht recht geloͤſchet worden, den 25 fruͤh gegen 4 

Uhr mit folcher Heftigkeit wieder ausbrach, daß ſowol der Königin 
Apartement als 7 bis 8 der geöften Säle in die Aſche geleget wurs 

den, ohne daß man die Meublen daraus erretten koͤnnen. 
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Englifche Geichichten. 


Er groſſe Georg, der weile Beherrfcher der tapfern Britten, 1744 
der in feinem Königreiche glücklich wieder angelanget, und 
als ein triumphirender Weberwinder , als ein beglüdter 
Schwieger⸗ und Groß-Vater in feiner Refidenz mit allgemei- —— 
nem Frolocken iſt aufgenommen worden, blieben noch immer bey ges und 
den Heldenmuͤtigen Entfchlieffungen, das gemeine. Befte, das Inte- Barlas 
reffe der mit feiner Großbritannifchen Majeftät in Allianz ftchenden mente . 
Königin von Ungarn und das Wohl Dero eigenen Reiche und Laͤn⸗ 
der nachörudlich zu befordern, mithin aber ein gludlich + angefange- 
nes Werk fo lange fortzufeßen, bis eine wahre und dauerhafte Nur 
be volllommen erreichet worden. „Wie nun Ihro Maieftat in Des 
ro Vorſatz unverändert geblieben: alfo hat auch das Parlament nach 
den meiften Stimmen ſich entfchloffen, den König mit allem dem, 
was zur Beförderung feiner Abfichten nöthig war, zu unterſtuͤtzen, 
inſonderheit aber die 16000 Mann Hannöveriicher TZrouppen in Groß⸗ 
beitammischem Sold zu unterhalten ; wiewol es in beiden Kammern 
ohne heſtigen Wort⸗Wechſel nicht abgegangen... Da ferner auch 9 
ro Majeſtaͤt in der Anrede an das Parlament gedachten, wie Sie 
einen Definitiv - Tractat zwiſchen der Königin von Lingarn und dem 
König von Sardinien gluͤcklich gefchloffen : fo wünfchte jederman den 
ſo genannten Wormfer » Tractat zu fehen, Es ift aber derfelbe den 2. 
13 Sept. 1743 zu Worms, wo damals der Koͤnig von Großbri⸗ Tracar 
tannien fein Haubt⸗ Quartier gehabt, durch den Lord Carteret auf macht viel 
Seiten des Großbritanniſchen Hofes, durch Herrn von Wasner auf Auſſehens. 
Seiten der Königin von Ungarn, und durch den Nitter Oforio auf 
Seiten des Königes von Sardinien gefchloffen worden. Wie nun 
diefer Tractat dem ‘Parlamente follte vorgeleget werden : jo wurde 
die Sache in dem Königlichen Beben Mathe vorgetragen; ” — 
3 gle 


— 
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1744 Togleich dem Lord Carteret von dem Groß⸗Canzler dem Grafen von 
Bath amd einigen andern zur Laſt geleget wurde, „Daß man einen 
„ folchen Trastat geſchloſſen und ‚unterzeichnet, ohne den Lords⸗Re⸗ 
„ genten davon einige Nachricht zu geben. Man nennte es ferner 
„ cine Unbilligkeit, daß man der Nepublid Genua das Marguifat 
„ Final entzichen wollte. , Man fügte hinzu, daß, wenn Genua das 
- „ Marquifat hergeben wurde, fo müßte es vermittelft eines Aequiva⸗ 
„ Ients an Geld gefchehen, und das würde die Großbritannifche Na⸗ 
„ tion zahlen muͤſſen. Es wäre auch nicht behutfam genug gehandelt, 
» daß man der Königin von ne ein Hequivalent an Land ver⸗ 
„ fprochen und garantivet', Die fie dem Könige von Sardinien ab- 
„treten fol.“ Allein Der Lord Carteret wußte diefe und andre Der 
gleichen Beſchuldigungen mit vieler Beredtſamkeit zu widerlegen 
uͤnd ſtellte vor, „daß die Umſtaͤnde es ſo erfordert haͤtten; weil der 
„Koͤnig von Sardinien nur wenig Wochen verwilligt, fein Begeh⸗ 
„ren in Berathſchlagung zu ziehen, unter der Bedrohung, dag er 
„ den Tractat unterzeichnen wurde, der nit Frankreich und Spa⸗ 
„ nie fehon vollig entworfen, wofern er nicht von der Königin im 
„ Ungarn und ihren Akliirten die geſuchte Befriedigung erhielte.“ 
Wird ga⸗ Es fruchteten auch diefe Vorſtellungen fo viel, daß in diefem Nat 
vantiret, der Schluß gefaßt worden, den. Mormfer-Tractat von den Parla⸗ 
‚mente garantiren zu Inffen. - Da nun alſo den 20 Yan. 1744 diefer 
Tractat dem Parlamente vorgeleget wurde : fo verurfachte er in En- 
gelland ein a Migvergnugen und erweckte im Parlament vielen 
Widerſpruch, bis man ihn endlich genehm gehalten und gerantiret, 
Niemand — te fich über den Wormſer⸗Traetat mißvergnugter als 
Die Republik Genua, die ſich deßwegen, weil Final ein vom Reich 
abhangendes Lehn ift, nicht nur an den Kaiferlichen Hof und an die 
Reichs: Verfammmlung fondern auch nach Londen gewendet; wofelbft 
gem bes der Genueſiſche Miniſter Herr Wuaftaldi dem Herzog von Newea⸗ 
wich flle ein Memorial übergeben, und darinnen vorgeftchet, „daß man 
An dar, feiner Nepublik das Marguifat Final nicht entziehen Tonne, weil 
| „ fie es mit Genehmhaltung des Reichs gekaufet, und cs alle Eu 
„, ropaifche Puiſſanzen ihr garantiret hätten.“ Es wurde darauf ein 
Erprefier an den Königlichen Miniſter zu Wien Heren Robinfon ab⸗ 
geſchicket, mit dem Befehl der Königin in Ungarn vorzuftellen, daß 
man ein Mittel fuchen müffe den König von Sardinien und die Ne 
publid Genua zu befriedigen, ſo, daß entweder dieſem Bringen we 
gen Final ein Aequivalent verfchaffet oder die Republik Genua we⸗ 
gen der Ceſſion ſchadlos gehalten de. Inzwiſchen — junge 
raͤten⸗ 
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Praͤtendent den 9 Jan. von Rom aus ſich nach Frankreich begeben, 1744. 
und zu. Breſt auf die Flotte, die den 6 Febr; unter Sage gegangen, Anfalten 
wie man erfahren, gefeget hat: fo mußte der Englifche ine iiber den 
Thompfon bey dem Franzoſiſchen Miniſterio eine categoriiche Ant Frl 
mort verlangen, „ob man dem jungen: Brätendenten aus: Frankreich 
„ wegfchaffen: wolle oder nicht.“ Nachdem aber der Herr Amelot 
fich verlauten lafien, daß, „weit Großbritannien die Tractaten: mit 
„Frantreich öfters übertreten, man auch dasjenige, was man in An⸗ 
„ tehung des Bratendenten fügen könne, für null und: nichtig anfehe:“ 
fo erkannte man in Engelland aus dieſem Bezeigen des Franzoͤſiſchen 
Hofes zur Genuͤge, daß man fich nichts. gutes zu demſelben verſehen 
dürfte, Dahero mar der König, in. Zeiten. auf. folche Anſtalten be⸗ 
dacht, die hinlänglich wären. dieſe angedrohte Gefahr von Großbri⸗ 
tannien abanvenden. Als nun Seine Majeftät die Sache den 26 

dr. Dusch den Herzog von Neweaftle an das Parlament gelangen 

ſo wurde einmätig befchloffen, des Königs geheiligte Perſon ſo 
wol als die Regierung, Religion, Geſetze und Freyheiten dieſer Rei⸗ 
che ficher zu fiellen und: zu behaubten. Der Herzog von: Marlbo⸗ 
rough war der erſte, der den ——— dem Koͤnig eine Ad⸗ 
dreſſe zu uͤberreichen; der auch zugleich nhalt derſelben ſo kraͤf⸗ 
tig entwarf, daß fie voller Eifer vn den K — Man billig⸗ 
te den Entwurf des Herzogs, und faßte nach ſolchem die Addreſſe ab: 
welche dann, als ſie die Cammer der Gemeinen gut ET u 
amterfchrieben, den 23 Febr. non beiden Kammern. Er. Majeſtaͤt 
überreichet wurde... Es übergaben auch der Lord Maire, die Alder- 
männer und die Gemeinen der Stadt London, ingleichem die Uni⸗ 
verſttaͤten Orford und Cambridge, die Kaufleute, Geiftlichkeit, Non⸗ 
coniormiften und Quaͤcker dem Koͤnig ihre Addreſſen, um Seine Mia 
jeſtat bey gegenwaͤrtigen Conjuncturen von ihrer Treue zu überzeugen. 
Fmmittelit war man Tag und Nacht befchaftiget. Er wider eine bes 
forglibe Landung in gute Verfaſſung zu ſetzen. ‘Der Admiral Nor⸗ 
vis mußte fich eiligft bey der Flotte zu Spithead einſinden, und ſteck⸗ 
te den 25 Febr, feine Flagge auf das Kriegs-Schiff Victoria :_ wor⸗ 
auf er den 25 mit mehr denm 20 Schiffen von der Linie nebit ver- 
kbiedenen Brandern, Gallioten und Chalouppen unter Segel gieng, 
Seine Abſicht war in dem Canal zu kreuzen und der Franzöftfchen 
Flotte auf den Dienft zu lauren. Allein der bald darauf entſtande⸗ 
we Sturm nöthigte ihn gen Douvres zurück zur kehren, und ob ee 
khon den 6: Merz abermal ausgelaufen, fo hat er fich doch auf dew 
angeftümen. See. nicht lang erhalten koͤnnen. Zu Lande ſetzte er 
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1744, fich nicht weniger in gute Verfaſſung: da man in Engelland dem 
Grafen von Stairs und in Schottland dem General Cope das Com⸗ 
mando aufgetragen, die Beſatzungen verftärket, die Wachten verdop- 
pelt, und allenthalben die Trouppen zufammengesogen. Rach Hol- 
land wurde der General Wentworth gefchicket , um die 6000 Mann 
zu follicitiven , welche die General Staaten bey einem Ueberfall an 
Engelland zu liefern haben; die denn auch zu Willemſtadt auf die 
Englifchen TZransport-Schiffe gebracht, und zu Ausgang des Merz zu 
Gravefand ans Land gejeet worden. Wie nun inzwifchen Die er- 
freuliche Nachricht von dem am 22 Febr. zwifchen der Franzoͤſiſch⸗ 
Spaniſchen und Englifchen Efcadre vorgefallenen und zum Vortheil 

der letztern ausgeſchlagenen See⸗Treffen, denn ferner auch von dem 

zum beften des jungen. Prätendenten auf Seiten Frankreichs vorge 
nommenen und Durch einen Sturm zernichteten YUnfchlag nach En- 

gellaud kam : fo wurden die freuen Britten um defto mehr erwecket, 

ganz neue Cavallerie- und Infanterie-Regimenter auf eigene Koften 
anzumerben. Man hat f zwar von Seiten Frankreichs alle Muͤ⸗ 

he_ gegeben, die in Großbritammien hin und wieder befindliche Far 
Zonſpira⸗ cobiten zum Vortheil des Pratendenten aufgumuntern : allein es wurs 
—— den dieſe gefaͤhrlichen Anſchlaͤge noch zu rechter Zeit entdecket; da dann 
viele verdaͤchtige Perſonen eingezogen, auch eine zimliche Menge Ges 

wehr und Pulver wergenommen worden. Die den 23 Mierz bes 

kannt gemachte Franzoͤſtſche Ariegs-Declaration wider den König von 
Engelland und Gurfürft von Hannover hat weder bey dem Engli- 

chen Hofe noch bey der ganzen Nation den geringften Schreden fon- 

ern nur Verwunderung erwecket, dag man zudem Titel König von 
Engelland auch Curfuͤrſt von Hannover gefeßet. Es wurden nun 

ieruber verfchiedene Konferenzen in dem PBalaft von St. James ge⸗ 

Ä alten, und, nachdem man die Grunde der Cron Frankreich in Er⸗ 

Kriege · wegung gezogen, den 9 April eine Kriegs-Erklärung wider Frank 
Decionn reit aufgefeßet. Am zz wurde zu London der Krieg wider Frank 
Grant  Xeich mit rn Solennitäten ausgerufen. Der König d 
reich. ſich nebft den Brinzefiinnen Amalia und Carolina in dem Zimmer 
des Herzogs von Cumberland, und fahe die Geremonien an. Es find 
aber dabey folgende Solennitäten in Acht genommen worden : mm 10 
Uhr Morgens fetten fich die Officders und die Waffen GSergenten 
wie auch Die Trompeter im dem Stalle von Et. Yames zu Pferd, 
und. nachdem fie fih bis an das Thor des Palaſtes gezogen, las der 
erfte Waffen⸗ König die Kriegs Erklärung Seiner Majeſtaͤt ab, und 
ein andrer publicirte dieſelbe mit lauter Stimme; hierauf we: 
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ſich des Königs Bediente in Proceſſion nach Eharingros, fo, daß zu 1744, 
erit ein Detafchement_von der Garde, dann die Connetables und 
Zrabanten von der Etadt Meftmünfter mit entblößten Haͤubtern 
und mit Staben in Handen, dev. Groß-Eonnetable von Weitmünfter 
mit. feinem Stabe, die Officiers des Groß-Barllifs von Weſtmun— 
fer zu Pferd mit weiſſen Stäben, der Secretarius deſſelben, der 
Groß Baillif von Weſtmuͤnſter mit dem Deputirten Groß-Meifter , 
ein Trupp Granadiers zu Pferd, die Bedienten des Marfchalls, die 
Königlichen Trompeter, der: Trompeter - Major mit einem goldnen 
Kolben, die Pourſuivans und Waffen⸗Herolde, der Herr Norroy 
Maffen-König zwifchen 2. Waffen-Sergenten mit ihren Kolben, der 
Herr Garter eriter Waffen⸗Koͤnig zwiſchen 2 Waffen⸗Sergenten, und 
endlich ein Detafchement von der Garde zu Pferd auf einander folg- 
ten. Den 14 nach Mittag erhub fich Geine Königliche Mgieſtaͤt in Anfalten. 
das Parlament, und hielt eine nachdrudliche Rede an beide Cam⸗ 
mern; welche hierauf dem König ihre Dankfagungs + Addreffen mit 
voller Verſicherung ihrer Treue überreichten. Wie num das Wolf 
eine groffe Freude uber die Kriegs-Declaration bezeuget ; alfo hat dag 
Unterhaus mehr Eummen vermilliat, als jemals einem Konig bey 
dergleichen Gelegenheit gegeben worden, Um aber diefen Krieg mit 
Nachdruck zu führen, fo ließ der König nicht nur die Flotten in gute 
ten Stand jesen , fondern auch den Admiralitaͤts-Commiſſarien Macht 
ertheilen, den Armateurs zu Wegnehmung der Franzofifchen Schif⸗ 
fe Batente, Fahrzeuge und Effecten zu verleihen. Der König ließ 
auch an feine Minifters zu Petersburg und Berlin Befehl ergehen, 
am. die Hulfe zu begehen, ‘welche fo wol die Kaiferin von Rußland 
ols-der König in Breuffen Seiner Majeſtaͤt im Fall eines feindlichen 
—28 ſtellen ſich verbunden gemachet. Beſonders ſchrieb er 
einen nachdruͤcklichen Brief an die General⸗Staaten; darinnen Er 
den Faſſung eines erwuͤnſchten Entfchluffes zu vermögen geſuchet. 
Schreiben iſt auch bald darauf von ihnen mit Verſprechen 
defien, was Kraft der Tractaten von ihnen gefordert werden koͤnnen, 
beantwortet ;: zugleich aber gebeten worden, nicht übel zu nehmen, 
‚wenn fie fich zuvor beftrebten, unter den Eriegenden Partheyen einen 
billichen Vergleich zu fiften : wie dem fehon vorher. der. Englifche 
Minifter im Haag Herr Trevor sein. Memorial uberreichet,, und in 
demfelben um Die Stellung der in dem Tractat von 1678 ftipulirten 
20 Kriegs- Schiffe Anſuchung gethan , die ihm auch find zugeftanden 
worden. Sonſten ift in den legten Tagen der Seſſionen von dem 
Oberhauſe durch die mehrſten Stimmen der Schluß gefafiet worden, 
1. VAL Theil, 69 daß 


234 $Eriter Deriodus. IV. Capitel. 


1744. daß die Wirkung der in dem fiebenden Fahr der Negierung der Kor 
Elauful nigin Anna ergangenen Acte, welche den Titel führet; „Acte der U⸗ 
bey der „ nion der beiden Königreiche, in dem, was die Konfifcation der 
Same „ Güter wegen Hochverraths betrifft, zu befeftigen “ bis nach dem 
Eipne Tod der Söhne des Prätendenten erſtrecket werden follte; wiewol 
des Pri» einige Lords darwider eine förmliche PBroteftation regiſtriren laſſen. 
sendenten. Jedoch ift man in Engelland wegen einer von dem jungen Praͤten⸗ 

denten fernerweit zu verſuchenden Landung ganz ohne Sorgen. Man 

laßt allmaͤhlig nach mit.den Anftalten, die man wider den Praͤten⸗ 

denten für dienlich erachtet. Die Schweizer, die fich fremvillig zum 

Dienft angegeben, wurden dahero ihres Eids erlaflen , und mußte ih— 

nen der Herzog von Montagu im Namen des Koniges für den Ei⸗ 

fev danken, den fie für Seiner Majeſtaͤt Berfon , Königliche Familie 

eur und Regierung beseiget. —— giengen Ihro Großbritanni⸗ 
dien · Tra ſchen Majeſtaͤt vornehmſte Abſichten dahin, Dero Allürten wider 
ne Frankreich nachdruͤcklich benzuftehen, und Dero eigene Staaten, Die 
und Cd. in Teutfchland gelegen, gegen die feindlichen Unternehmungen in 
Sicherheit zu feßen. Dahero haben Sie mit dem Cur-Mainziſchen 

und Cur⸗ Cöllnifchen Hof einen Subfidien- Traetat geſchloſſen mit 

der Bedingung , daß gegen eine Summe von 18000 Pfund Gter- 

lings für jeden völlig der Curfuͤrſt von Mainz in feiner Haubt⸗Stadt 

eine Befatung von 6000 Mann unterhalten und die Paſſirung des 

Rheins feinen andern als nur den allüirten Tronppen verftatten, bin 

gegen aber der Curfürft von Colin 6000 Mann zum Englischen Dienft 
aberlaffen fol. Ymmittelit als die allürten Trouppen ſich in den Nie⸗ 
derlanden verfammict : fo famen der General Wade, dem das Com⸗ 

mando über die Englifch - und Hannoͤveriſche Trouppen iſt aufgetra- 

gen worden, wie auch der Herzog von Aremberg, der die Defterrei- 

cher eommandiret,. und der Graf von Naſſan, unter welchem. die 
Holländer geftanden, vor Eroͤffnung des Feldzugs in Konden zuſam⸗ 

Der nd. men, allwo der Operations» Plan entworfen worden. Als aber 
nig trägt Hierauf zwiſchen dieſen Generals fich Feine Eintraͤchtigkeit geaͤuſſert: 
De are fo wurde in Gegenwart des Kniges zn verſchiedenenmalen Rath ge> 
Aremberg. Halten, und endlich befchloffen , dag dem Herzog von Aremberg das 
dad Com. Kommando, er chef über die Englisch zund Damöverifche Trouppen 
u anf eben die Reife, als es ihn die General⸗Staaten über ihre Troup⸗ 
pen zugeftanden, follte anfgetragen werden, Es erhielte demnach 

‚die Generalität in Flandern den Befehl, daß fie dem Operation» 

Vlan des Herzogs von Aremberg eben fo, alg wenn er von Seiner 
Majeſtaͤt ſelbſt gebilligt worden, beppflichten follten, Wie —— 

| wwiſchen 
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—* die Hollaͤnder ſich nicht mit gehoͤrigem Nachdruck wider 1744. 

rankreich entſchlieſſen wollen: alſo iſt man in Engelland gar em⸗ 

pfindlich daruͤber geweſen, und hat der Herr Trevor im Haag den 

Herren von der Regierung, die ſich beſchwehret, daß die Englifchen 

Irmatenrs die Hollandifchen Schiffe vifitirten, umd im ihre Häfen 

führten, ob fie gleich Feine Contrebande- Waaren am Bord hätten, 

die Antwort gegeben, „es fey der Englifchen Nation unmöglich die Mügser- 

„ Holländer als ihre Freunde und Bundsgenoffen zu der Zeit anzu⸗ nügen 

„sehen, da fie den Feinden der Englifhen Nation auf eine fo deut- un 

„Uche Art favorifirten, es thaten auch die General- Staaten nicht j 

„wohl, daß fie ſich auf die Tractaten beruften , weil fie den Tractat 

„vom 1678 nicht erfüllet, ohnerachtet man denfelben zu wiederhols 

„ Immalen nachdrücliche Vorftellung gethan.“ Da nun fo gar im 

Sotembr. die Minifters von Ihro Hochmoͤgenden den endlichen Ent- 

ſcluß derſelben überbrachten , daß ihnen bey gegenwärtigen > n⸗ 

den faft unmöglich fiele, ſich in einen allgemeinen Krieg einzulaſſen, 

und mit der Crone —— oͤffentlich zu brechen, ob fie wol von 

der Allianz mit Großbritannien im geringften nicht abweichen , for 

dern alles auf das heiligfte zu erfüllen fuchen würden: fo hat ihnen 

der König mit einer Faltfinnigen Mine geantwortet; „ich bin einer 

„dergleichen Antwort von den Herren Generals Staaten jederzeit 

vermutend geweſen, ob es gleich ei eigenes Intereſſe erforderte, 

» nf eine herzhaftere Conduite gebrauchet hätten , weil denn aber 

» Hhre Hochmögenden fir dienlicher erachten, den Weg von Tems 

» Prifiren aufs neue zur ergreifen , fo haben fie meinetwegen gänzlich 

„ihren freyen Willen, dißfalls ihrer Neigung zu folgen, ich wers 

ber dDargegen auch meines Orts ſolche Maß-Regeln nehmen, 

5 WA für das Intereſſe meiner Königreiche am nüßlichiten befin- 

3 MANS der König darauf in fein Apartement zurüd gekommen: zn 
ee ſich ‚gegen den Lord Garteret und den Herzog von Grafton er 


hre ſpaͤteſten Kindes - Kinder noch vorzumerfen hatten, ihr uͤbles General 
37 G g 2 S h / ih Exem⸗ Staaten. 
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1744. » Erempel viele andre Machten veranlafe, gleichfalls unſchluͤſſig zu 
| „ bleiben, wofern über kurz oder lang die Republik in, Verdrieglich- 
„ feit gerathen follte, fie fodann zu erft erkennen würde, daß ihr 

» jetziges Betragen einzig und allen Schuld daran fey, man habe 

„ zwar die General» Staaten zum öftern gewarnet, da fie aber mit 

„ Ihrer. Gleichgultigkeit für das — Beſte von Europa fort⸗ 
fuͤhren, fo überlieffen es Ihro Großbritanuiſche Majeſtaͤt ferner⸗ 

„hin gaͤnzlich ihrer eigenen Willkuͤhr, welchen Weg ſie nehmen 

„ wollten.“ Mittlerweile als die Nachricht nach Engelland kam, 

daß ein anfehmlicher Theil — Trouppen nach dem Elſaß 

Succurs gegangen ſey: fo wurde gleich in einem groſſen Rath beſchloſſen, al⸗ 
nach e die Trouppen, die man in Großbritannien entbehren koͤnnte, nach 


Ende neuen Tractats ſich anheiſchig gemachet, dev Königin von Ungarn 
— ein Subſidium von einer Million und 800000 Pfund Sterlings zu 


Königin geben, um fie in den Stand zu feen, ihre Trouppen erhalten zu 
von Un» koͤnnen. Am 5 December fand ſich der Lord Carteret Graf von 


a 5— von St. James ein, und bat Ihro Majeſtaͤt mit Ueberlieferung der 
feine Siegel, Dieſelben möchten gnadigft geſchehen laffen, daß er die wich⸗ 
Ebarge tige Charge eines Staats Sceretarii, womit ihn Diefelben bishero 
bechret, in Dero Hände niederlege. Der König bewilligte diefe Bit- 


Rath Die von dem König an das verfammiete Parlament un 
die fid) bey dem Herzog von Nerveaftle einfanden, communicitet. 
Am 8 nach Mittag begab fih der König mit den gewöhnlichen Ce⸗ 

| remo⸗ 
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remonien in das Oberhaus, und nachdem die Gemeinen dahin ber 1744. 
rufen worden, eröffneten Ihro Majeſtaͤt das Parlament mit nach- Her g3- 
drüglichen Anveden. Kaum hatten Fhro Mrajeftät diefe Reden ge nıgerdfte 
halten, und fih zurücd nach St. James begeben : als beide Haufer Ir 1a 
mit einer fo vollkommenen Einſtimmigkeit, deren man fich faft nicht ment, 
trinnert, den Schluß gefaſſet, ihre Dankfagungs-Addreffen zu über 
Von diefer Zeit an war man im Barlament ohne groffe werden 

tten und ‘Proteftationen befchäftigt die weifen Unternehmungen dia, 
des Königes mit hinlänglichen Subfidien zu unterftügen: wie denn RNoſtt. 
auch deßwegen recht anfehnliche Summen dem König find bewilligt verwilligt, 
worden. Am 29 Merz im Fahr 1745 farb der Graf von Oxford, 1745, 
font Ritter Robert Walpole genannt, Pair von Großbritannien Robert 
und Ritter Des blauen Hofenbandes zu London, nachdem ex fein Als Walpole 
ter auf zı Jahr gebracht. Er wurde den Ss Sepiembr. im Jahr Tod/ 
1674 zur Welt gebohren: da er aus einem alten Adelichen Haufe 
in der Grafſchaft Nortfolt ohnweit Lyn⸗-Regis entfprofien. Den 
Grund zu feinem Gluͤck legte er im Parlamente; allwo er Gelegenz kurze Le» 
beit befonmmen von feinem grofien Verſtande, klugen Einficht und bens.5% 
fonderbaren Beredſamkeit umverwerfliche Proben übgulegen. Im (ac 
Jahr 1707 wurde er ein Mitglied des Ydmiralitäts - Collegii , und 
m Jahr darauf Kriegs» Gecretarius; wiewol er bald hernach feine 
Bedienung werlor. Im Jahr 1714 gelüdte es ihm unter Georgio 
1, da er nicht nur Kriegs = Zahlmeifter von der ganzen Armee_fons 
dern auch ein Mitglied des geheimen Naths geworden. Im Li 
1717 legte er, als der König dem Vicomte Townshend die Char 
eines Staats + Seeretarii nahm, auch feine Bedienung nieder, umd. 
ergeif die Parthey des Prinzen von Wallis. Als er fich aber nebft 
dem Vicomte Townshend groſſe Muͤhe gab, den Prinzen mit dem 
Könlgauszufshnen, und dieſe Ausfohnung im Jahr 1720 glücklich 
erfolget: fo wurde er nicht nur zum Generals Kriegs + Kommiffario 
und Schatzmeiſter von Frrland, fondern auch gleich hernach zum ers 
ſten Kommifjario des Schatzmeiſter + Amtes und Canzler von Erches 
quer ; mithin alfo zu einem vornehmen Königlichen Minifter gema⸗ 
Im Jahr 1722 entdedte er eine Zuſammenverſchwoͤrung wi⸗ 
der den König, die zum Beſten des Praͤtendenten von einigen wi⸗ 
driggefinnten Lords und andern unruhigen Köpfen angezettelt wor⸗ 
den, Im Jahr 1725 machte ihn der König zum Ritter von Bath, 
und 1726 zum Ritter des blauen Hofenbandes. _ Inter dem Koͤ⸗ 
ng Georgio H wurde er nicht nur in allen feinen Aemtern und Bes 
dienungen beftätigt , fondern auch in allen inns und ausländifchen 

| 93 Staats⸗ 
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Staats + Gefchäften zu Rath gezogen. Er war das Haubt von der 
Hof-Barthey im Unterhaufe, und unterftügte des Koͤniges Intereſſe 
durch feine groſſe Autorität und Gaben zu reden in allen Vorfallen⸗ 
heiten. Im Fahr 1740, als der König eine Reife nach Teutſchland 
getban, hatte ee die Ehre einer von den Miniftern zu ſeyn, Die in 
; Königes Abwefenheit die Negentenfchaft geführet. Allein er war 
mit feinen Collegen und Mit⸗Regenten, die flets zum Kriege wider 
Frankreich gerathen , fo übel zufrieden, daß er fich unter dem Vor⸗ 
eben einer Unpaͤßlichteit auf feine Güter begab. Im Fahr 1741 
rachte man zwar-in Vorſchlag, den König in einer Addreſſe zu bit 


ten, daß er den Ritter Walpole aller feiner Bedienungen entſetzen 


und von: Hof entfernen möchte: allein er fiegte wider feine Feinde, 
und gieng darauf unter dem Frolocken feiner Freunde aus der Ver 
fammlung. Endlich als er fahe, daß die Gegen-Barthey die Ober- 
hand bekommen werde: fo vermeynte er, der Nachgier ferner Fein⸗ 
de fein beſſer Opfer zu bringen, als wenn er freywillig feine Be⸗ 
Dienungen niederlegte. Deßwegen begab er fih den 14 Febr. 1742 
bey dem Aufſtehen des Königes nac dem Palaft von St. James, 
dankte Seiner Majeftät für das Vertrauen, womit Sie ihn feit dem 
Anfange Dero Regierung zu beehren ——— und bat um die Ent⸗ 
laſſung von allen ſeinen Chargen und Aemtern. Der Koͤnig em⸗ 
pfieng ihn ſehr gnaͤdig, und antwortete, daß er ihm zwar feine Bit⸗ 
te gewähren , aber auch feine Dienfte nicht unbelohnet laffen wolle, 
— —— creirte ihn der Koͤnig den 15 nicht nur zum Grafen von 
Irford und Pair von Großbritannien, ſondern accordirte ihm auch 
eine jährliche Penſion von 4000 Pfund Sterlings. Den ı Merz 
nahm er in dem Oberhaufe Sit, wohnte aber wenig dem Barlas 
mente bey, und hielte fich meiftens auf feinem Landhauſe bey Nic 
mond auf; von dannen er fich nach feinem Gute Hougthon in Die 
Graſſchaft Nortfolt begab, um vor feinen Feinden ficher zu ſeyn, 
Die eine geheime Kommiffion wider ihn niedergefeßet, Den ıı Apri 
Lam er von Hougthon auf fein Land-Haus zu Ehelfen zuruͤck, allwo 
er von feinen Freunden Viſiten empfing. Hiebey erzeigte er fich 
ganz gelaffen, und fihien im Stande 'zu ſeyn, fi) wegen deſſen, 
was man ihm zur Laſt geleget, vollkommen zu rechtfertigen. Wie 
nun hierauf der — Proceß unvermutet in Stecken gerieth: 
fo hat ſich ſein Anſehen von Tag zu Tan wieder vermehret ; indem 
er von vielen Barlaments  Gliedern und Pairs, auch felbften von 
dem neuen Ganzler von Erchequer Heren Sandys und 2 Puls 
teney, Die feine argften Miderfacher im Parlament gewefen, — 
worden. 
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worden. Ob nun gleich feine Feinde noch immer heftig auf ihn ges 1745. 
feet : fo war er doch durch den Beyftand feiner guten Freunde vor 
ihren Nachftellungen genugfam_gefichert : deßwegen erſchien er bey 
und in andern öffentlichen Zuſammenkuͤnften allezeit mit der ihm 
gewöhnlichen Gelaffenheit. Sonſten lich er fih im Barlamente wes 
nig fehen , und wenn er auch zugegen war, fo hielt er es zwar alles 
jet mit der Hof⸗ Barthey , nahm ſich aber nicht die Mühe in einen 
ort⸗Wechſel mit jemand fich einzulaffen, Seine meifte Zeit brach? 
te er auf feinen Gütern zu; wenn er aber nach Hofe kam: war er 
allezeit willfommen, ob er gleich zu keinen Berathfchlagungen weis 
ter gezogen worden. Zu Ende des 1744ten Jahres Fam er von ſei⸗ 
en Guten aus der Graſſchaft Nortfolt, woſelbſt ev fich 3 bis 4 
Monat aufgehalten, zurück, und fiel in eine Art von Stein⸗Be⸗ 
wehrung ; die ihn fo hinfallig machte, dag man ihn ſchon den 16 
br, 1745 Abends todt gefagt. Endlich ftarb er den 29 Merz 
um ı Uhr in dem 7ıten Jahr feines Alters. Er war aller 
A grofier Mann, umd wird fein Andenken in den Englifchen 
ichten niemals vergeffen werden : er hat an Anfehen bey Hof 
und im Neiche wenig feines gleichen gehabt. Ohngeachtet feiner vie 
len Feinde — ſich uͤber 20 Jahr in ſeinen hohen Chargen und 
unter zwo Regierungen —* in der Souverainen Gnaden er⸗ 
halten. Gr beſaß die beſte Wiſſenſchaft von den Geſetzen, wie auch 
von der Stärke und Schwäche des. Staats. Niemand übertraf ihn 
an Berediamkeit, und dahero gefchah es felten, daß er nicht mit fei- 
nem Wort im Parlamente dDurchgedrungen. Nichts war fühig ihm 
weder Furcht noch Verwunderung zu erwecken. In dem Cabinet 
de Koniges fagte er ſeine Meynung unverhohlen, und fand auch da⸗ 
mir den groͤſten Beyfall. Er ftellte im uͤbrigen eine anſehnliche und 
gebildete Perſon vor, und war von gefunder und dauerhafter Lei⸗ 
itution. Im Umgang war er zwar nicht verdrußlich noch) 
;. gab aber doch nicht gerne viel gute Worte, fondern fagte feine 
mg ohne groffe Umſtaͤnde und Komplimente frey heraus. Sein 
hnliches Sprüchwort war: ein jeder Wienfch hat feinen Preis. 
nun aber wiederum auf die Englifchen Staats + Befchichte zu 
fommen, fo tieß der König durch feinen im Haag befindlichen aufferor- Königs 
dentlichen Abgefandten Grafen von Chefterfield die Herren General ran 
Staaten nachdruͤcklich erinnern, daß fie alle ihre Verbindungen nach nachdric, 
dem: Tractat vom Jahr 1678 auf das genaufte erfüllen möchten, Da liche Erins 
auch zwifchen den Alliierten ein Reglement wegen der. Contingenter eigene 
an Trouppen und Geld auf das Tapet gekommen ; fo hat nn ral.Stame 


ig ten. 


* 
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1745. König verbindlich gemachet 40000 Mann zu ftellen, nemlich 28000 
Reg Mann eigene Trouppen umd 12000 fremde in feinem Gold. Dem 
ment we zu folge haben Seine Großbritannifche Majeftat mit dem König von 
So Der Dänemark einen Subſidien-Tractat auf 8000 Mann negoeiret. 
genter. Die General» Staaten wollen in Betrachtung, daß Engelland 180 

Schiffe halt, so bis 60000 Mann ftellen, die Garnifonen der Bar: 
— — gerechnet. Zu an der Koften des Feldzu⸗ 

es will der König zwey Drittel und die Republik das letzte Drit- 

Er ſchikt ‚tel tragen. Damit auch das Holländifche Commercium wider die 
die Helfte Franzoͤſiſchen Armateurs gefihert ſey, fo hat der König auf Ihro 
De hepen Dochmogenden Begehren die Helfte der 20 Hollandiihen Kriege 
Kriegde Schiffe zuruͤckgeſendet. Ueberdiß hat Seine Großbritanniſche Maje— 
iſe fat, damit die Kriegs» Operationen in Flandern beffer von ftatten 
zuruch⸗ gehen und Die Subordination der Generalität erhalten werden möge, 
macht den mit ge Herren Hochmögenden fich erklaͤret, dag fein 
Hera zweyter Prinz Wilhelm Yuguft Herzog von Cumberland die geſam⸗ 
von ET te Armee als General-Capitain commandiven, den Grafen von Dum⸗ 
zum Gene, more unter fich, den Grafen von Königse aber zur Seiten haben 
rab Cavi· foll, um ihm mit feinem Rathe beyzuftchen: wobey aber die Armee 
ne der Allürten nicht ſtarker als 60000 Mann geweien ; weil der Ge⸗ 
Armee, neral Sommerfeld mit 8000 Hanoveranern und der Herzog von 
remberg mit den Defterreichifchen Negimentern nach Deutfchland 
abgegangen, das Corpo der Dänen, das in Gold genommen wer 

den —* weggeblieben, und die Holländer es bloß mit Recrouti⸗ 

rung ihrer Troippen und mit Verſtartung der Beſatzungen bewen— 

den laſſen. Damit nun aber der Herzog von Cumberland das Ober⸗ 
Kommando uber ſich nehmen koͤnnte, fo legte ev den 14 April in dem 
Ober⸗Hauſe den Eid der Treue ab ſetzte ſich zu Schiffe, und 

langte den 17 in Begleitung des Grafen von Albemarle und ande 

rer vornehmen Officiers im Hang des Abends an, und ſpeiste zu 

Mittag bey dem. Großbritannifchen Minifter Herr Trevor, Den 

19 lich er den Generals Staaten feine Ankunft und — 

Abreiſe wiſſen, die ihn denn hierauf durch den Grafen von Rand⸗ 

| wid PBrafidenten der Verſammlung complimentiven liefen, Den zo 
reifete er nach Bruffel , und langte unter dreymaliger Löfung der 
Derſelbe Canonen dafeldft an. Den 23 April hielt er groffen Krieges Kath j 
a NE md marſchirte mit der Armee auf die Franzoſen los. Am ıı May 
griff er die Feinde an, und ließ ein verdedtes ‘Fort unter dem Holge 

von Barri durch die Englifche Infanterie ftürmen : weil aber: die 
feindlichen. Granaten und Canonen fie zu weichen gebracht, ſo führte 
er 


Engliſche Geſchichten. 241 


— — — 


er fie ſelber zur Attaque wieder an; cs war aber nicht möglich fie 1745. 
— Wie num der Engliſchen Jufanterie kein friſcher Mut par neh 
nicht zuzuſprechen war: fo ließ er Die Cavallerie rangiren, um die tapfer im 
Batterie zu Antoing durch, die Holländische Infanterie attaquiren zu der 
laſſen; allein fie wich zurud, als fie dreymal abgetrieben worden. —— 
Weil auch der Engliſche Brigadier Richard Ingoldsby, welchen der tenoi 
Herzog von Cumberland mit 4 Bataillons und 3 Canonen detaſchirt, 

ein Fort vor dem Dorfe Vezon mit dem Degen in der Fauſt anzu: 
greifen, nicht den geringiten Verſuch gethan, ohngeachtet er von dem 

erzog von Cumberland und dem General Ligonier wicderhohlten 

befommen : fo wurde dadurd) der Plau des Herzogs und der 
Generals um fo mehr verruͤcket, als es wicht mehr Zeit geweſen, 
den Fehler wieder gut zu machen. Der Herzog, als er fahe, daß 
die Kegimenter von Campen und Spoͤrke die feindliche Kavallerie faſt 
über den Haufen gervorfen, brachte die Infanterie wieder zufammen, 
ud führte fie aufs neue an: allein weil das Feuer don -Antoing inte 
mer anBickte, fo wurde man zur Retirade genöthigt. Die Hanno⸗ 
veraner und Engelländer , die bis an die feindlichen Zelter gedruns 
* beſonders aber die Brigade von Boͤſelager und die blaue Gar⸗ 

e haben sich am laͤngſten gewehret, und mit aller Contenance zus 
rüdgesogen. Seine Königliche Hoheit haben fich wie der gröfte Held 
verhalten: indem fie fich bey dem Angriff ungemein tapfer , und bey 
der. Retirade ſehr klüglich erwieſen. Hierauf aber hat fich der Her⸗ Die nach⸗ 
zog nach Ath amd von danmen nach Leſſines gezogen. Da nun ie ine 
wiſchen der Koͤnig, der eine Reife nach Teutſchland zu thun ſich Schlacht 
borgenommmen ‚zu Harwich angelanget: fo kam den ı5 May ein macht m 
Gourier aus Flandern bey dem Staats + Eeeretario Herzog von —— 
NYewcaſtle an, der ſogleich den Stagts⸗Rath verſammlet, und einen degung 
Eourler an den Koͤnig nah Harwich geſchicket, woſelbſt er ſich noch 

ehalten. Auf das erſte Gerücht von dieſer fatalen Begebenheit 
gerieth man zu London in nicht geringe Beſtuͤrzung, Die fich aber 
nad) md nach vermindert. Man bedauerte gar fehr den Generals Jacob 
Lieutenant Jacob Campbell, Ritter des Ordens von Bath, Ober: rag 
fen des. grauen Negimentes von Schottland und Commendanten deg.pepauret, 
Schloſſes Edimburg, einen Herrn von 68 Jahren umd groffen Vers 
dienſten, welcher fich unter andern in den groffen Bataillen bey Mab 
plaguet and Dettingen berühmt gemachet. So erbittert nun die Drifen bee 
Engelländer über dieſe fatale Schlacht pen: D vergnägt Waren kindlichen 
—— Gegentheil über das brave Verhalten der Kriegs⸗Schiffe und Schife 

ateurs , die in allem 642 Franzoͤſiſch- und Spanifche Schiffe Ä 
vu. Theil, sh erobert, 





1743» 


Zeactaten, 
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erobert, und zum weniaften 4 Millionen und 57478 Buincen a 


Priſen erbeutet haben, 
Immittelft wurden dem Parlament zu Ende der lebten Seſſion 


—— der Tractat zwiſchen Seiner Großbritanniſchen Majeſtaͤt und der 


ds 
ment vor: 


geleget 
worden. 


Königin von Ungarn, die fich gegen ein auſſerordentliches Subſi⸗ 
dium von 150000 Pfund Sterlings verbunden, die im Reich zu un⸗ 
terhaltende Trouppen mit 20000 Mann zu vermehren, ferner 
auch der Tractat mit dem Eurfürften von Mainz, der gegen eine 
Summe jährlich accordirten Subſidii von 8620 Pfund Gterlings 
auf 3 Fahr eine Befakung von sooo Mann eigener — in 
Mainz zu unterhalten verfprochen , und denn endlich ein Tractat 
wiſchen Engelland , Holland und Cur⸗Coͤlln, darinnen der Cur⸗ 

vft fich anbeifhig gemachet, 10000 Mann zur Vertheivigung der 
dollaͤndiſchen und Hannoveriſchen Staaten gegen ein jährlich Sub⸗ 
dium von 24299 Pfund zu unterhalten. Zu diefer Zeit 
waren die Herren Belliste noch Gefangene in Engelland, So bald 


I» die Nachricht von ihrer Gefangenfhaft nach London kam: fo wurde 


allenthalben eine groffe Freude verfpuhret. : Hohe und Niedere nahe 
men Theil daran, . und trunken auf die Gefundheit des Amtmanns 
zu Elbingerode viele Becher und Gläfer aus. Es hat auch der Kö— 
nig den guten Dienft des Amtmanns mit einen Gefchenfe von 1000 
Pfund Sterlings und einer weit eintraglichern Stelle belohnet. Wie 
nun hierauf der Königliche Befehl gekommen , den gefangenen: Mars 
ſchall nach Engelland zu bringen: fo wurde er: den 17 Febr. 1745 
auf dag Englifihe Kriegs- Schiff, das. ber Kapitain Bings comman- 
diret, embarguirt, amd den 24 zu Harwich gluͤcklich am das Land 
eſetzet, und won dar in einer fechsfpannigen Caroſſe unter Beglei⸗ 
ung der Obriften Donglas und Bedeckung zweyer Kompagnien Ca⸗ 
vallerie nach Windfor gebracht. Den -ıo Merz begaben ſich Die 
Staats +» Gecretarii der Herzog von Neweaftle und der Graf von 
Harrington dahin, und fpeisten zu Mittag mit ihm; nach. der Mahl 
zeit aber fingen fie am ernfthafter zu veden, und fagten unter andern, 
» 68 ſey die Aufführung von Frankreich eben fo unerhört, als die 
» Aufführung der Berfonen , fo diefe Erone dazu anwendet , alle vier 
„ Theile der Welt mit Uneinigkeit anzufüllen.‘“ Wie nun der 
Marſchall bezeuget, „die Sache auf einen fo volllommenen Fuß zu 
» fen, dag Großbritannien Urſache haben follte, ‚darüber vergnuͤgt 
> ir fen :“ fo bekam ef hernach die nn nicht nur auf dem 
erhabenen Gange zu Windfor a — zu gehen, fonderu auch bis 
auf 10 Englische Meilen fi von Windſor zu entfernen; bis er = 
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lich mit feinem Bruder_im en die völlige Freyheit erhalten. 1745, 
Vor ihrer Abreife nach Frankreich wurden fie von dem Herzog von erhatreır 
Neweaftle zu Claremont und dem Herzog von Grafton zu Hamp- die Frey 
toneourt herrlich bewirthet; alsdann aber giengen fie den 25 Augnſt beit. 
u Douvres zu Schiff, und langten den 27 zu frühe glücklich zu Calais 
am. Mittlerweile als dieſes geſchah, fo wurde nach der Schlacht Die air, 
bey Fontenoi die Armee der Alliirten mit Englifch + Deftevreichifch- end 
ud Hollandifchen Trouppen fo vermehret, daß fie um etlich 1000 färker, 
Mann ſtaͤrker als vorher geweſen: da dann der Herzog von Cum— 
berland fich von Leffines nach Grammont gezogen, und den Angriff 
der Franzoſen dafelbit erwartet , hernach aber fich bey Anderlecht un⸗ 
- wit Brüffel auf eine vortheilhafte Weife gelagert. Wie er nun hierz 
auf fein Quartier nach Dieghem umd Savelthenr, von dannen aber 
nah Bilvorden verleget, um die Commumication mit Antiverpen Die En. 
und Brüffel zu unterhalten: alfo ift er endlich, nachdem er den 23 Kenny 
Sept. von London Befehl erhalten, 10 Bataillons von feiner Ar⸗ Haus , 
mer über Willemſtadt nach Engelland zu ſchicken, den 25 Octobr. auch der 
da die Engelländer gröftentheils ſchon nach Haus gefehret, zu Ant— 5* 
werpen und zu Willemſtadt, von dannen aber, als er ſich zu Schiff erland. 
zu London den 28 gluͤcklich angelanget. 
wiſchen hat der junge Praͤtendent eine groſſe Unruhe in En— 
Ind erreget. Denn als derfelbe don der Normandie nach Bre⸗ Der junge 
am: fo verfügte er fich nebſt dem Herzog von Athol und den Arkein. 
— und Kelly, auch andern Schottlaͤndern und Irr⸗4 
in. dem Hafen St. Lazare auf eine Fregatte von 18 Cano⸗ Schotts 
nen. Die Sr atte gieng unter Segel, und begab fich auf die Hoͤ⸗ land. 
ron Beil Ale, wo ein Königlich ⸗Franzoͤſiſches Kriegs + Schiff 
in vamen Elifabeth ihrer wartete, um fie nach Schottland zu bes 
Mi Den 20 Jul. begegnete ihnen eine Anzahl Englifcher Kauf 
* Schiffe unter Bedeckung 3 Kriegs + Schiffe, worunter ſich 
auch der Loͤw befand. Als nun derfelbe das Franzöfifihe Kricgss 
SR hitzig angefallen und 9 Stunden mit ihm — ſo hatte 
er junge Praͤtendent das Gluͤck mit ſeiner Fregatte zu 
ſſchen/ und ſich nach der Inſel Mull zu retiriren, von dannen 
ee ſich nach Schottland überfeben ließ. Der Herzog von Arayle, 
der fich eben damals in Schottland aufgehalten, war der erfte, der 
deſſen Sendung nach London berichtet. So bald die Lords-Regenten 
London , die in Abwefenheit des Königes Die Regierung gefuhret; 
Nachricht erhielten: fo lieſſen fie den 17 Aug. in der Stadt 
eine Vroclaniation publiciren , oe ge welcher. demjenigen 3 
Zr 2 
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1745. d Gterlings zur Belohnung verfprochen werden, der den Altes 
en en des Pratendenten arretiven wuͤrde. Der junge Praͤten⸗ 
dent hat bey feiner Ankunft in Schottland ein Manifeſt publiciret, 
darinnen er fich nicht nur des Beyſtandes der Eronen von Frank 
veih und Spanien gerühmet, fondern auch verfprochen, die Schot⸗ 
Riſche Nation zu den Genuß einer unverruͤckten Gluͤckſeligkeit zu brin- 
Erin An gen, Diefe guten Promeſſen Hatten auch die Wirkung, daß fich ein 
ei ca ziemlicher Theil der Einwohner an der Küfte von Lochaber uud der 
erg = Echotten bis auf 3000 Mann für ihn erklöret, die in ihren 
Fahnen die Worte, tandem triumphant, geführet. Mit diefem An⸗ 
ang, der fich täglich vermehret, vichtete_ der junge Praͤtendent fei- 
‚ nen Marſch nach den Grafſchaften Athol und Perth, bemächtigte 
ſich aller Paͤſſe, wodurch ihm die Königlichen — beylommen 
A konnen, und nahm fogar den 29 Sept. die Haubtitadt Edimburg 
an dein; wofſelbſt er zu Pferd als ein Hochländer gekleidet unter Trom⸗ 
peten⸗Schall feinen öffentlichen — gehalten, und ſich unter dem 
Titel, Carl, Prinz von Wallis, Regent von Engelland, Schott⸗ 
land, Frankreich und Irrland ꝛc. ꝛc. proclamiren laſſen. Go bald 
nun der Koͤnig von der Unruhe in Schottland einige Nachricht er— 
DearKinig halten: fo befcbleunigte er feine Nückreife mach Engelland. Er brach 
mb den 4 Septembr. von Hannover auf, und nachdem er den 10 un⸗ 
. ’ ter Segel gegangen, fticg er den 13 aluklich zu Margate an das 
Land, und langte unter Loͤſung der Kanonen und frohem Zuruf des 
Volks durch London zu Kenfington an. Seine Großbritannifche 
Majeſtaͤt liefen hieranf alle ihre Sorge aufdie Dämpfung der Schott- 
Baer Dr ändifchen ünruhe gerichtet ſeyn. Sie befahlen dem Lord Maire 
wien, Dir Stadt London alles, was zur Erhaltung des. Ruheftandes Ei 
reichen Eonnte, wohl in Acht zu nehmen. Man überreichte dem 
nig eine zahlreiche Menge von Addreffen, darinnen man feinen Ei- 
fer und Abfıheu wider das Unternehmen des Prätendenten an den 
Tag geleget. Verſchiedene Lords und Herzoge richteten auf eigene 
Koften ganze Negimenter auf; «8 verbanden fich auch die ra 
und Kaufmannfchaft zu London, ingleichem die Stadt Briftel, 
Irrlaͤndiſche Graf von Kildare und viele andre vornehme Herren, 
tädte und Graffchaften zum ve des Koͤniges Trouppen anzu⸗ 
werben. Bey ſolchen —— bekamen die Air ale Vernon und 
Martin Befehl im Canale zu kreuzen, und allen Franzoͤſiſchen Trans⸗ 
port zu verhindern: Davon der erflere mit einer Flotte von 18 
Schiffen von Portsmouth unter Segel gieng; der andre von 
mouth nach dem Kanal auskef, und auf die Framzoͤſiſche mn kn 
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Breft Achtung gab, auch der Admiral Anfon den Hafen von Duyns 1747. 
firchen bloquirte, damit von dannen feine Trouppen nad Schott 
land nbergeführet würden. Ueberdiß kamen die sooo Mann Hol 
landiſcher Trouppen und die Englifchen Negimenter aus Flandern in 
Engelland an: wiewol inzwiſchen der General Cope mit feinem Cor⸗ Der Gene, 
yo am 2 Detobr. die Fatalität bey Preitonpans gehabt, von den Re⸗ rat Eope 
bellen gefchlagen zu werden, da über soo Mann Königlicher Seits Natg 
geblieben, 900 verwundet und 1400 gefangen worden. Man fagt: " 
e8 foll der junge Bratendent die List gebrauchet und den ooenehmflen 
Damen zu Edimburg einen Ball gegeben , fich aber mitten unter 
der Luft retiriret und den General Cope unverfchens attaquivet ha- 
ben, As er fih an die Spike feiner Trouppen geftellet : ſoll ex ih⸗ 
sten den bloffen Degen praͤſentiret und gefprochen haben, Sreunde, 

habe die Scheide weggeworfen.. Aufdiefe Worte, welche die 

en mit einem allgemeinen Jauchzen beantwortet, waren fie. 
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Bine ließ der König nicht nur vollends feine Trouppen aus 
andern kommen; fondern es langten auch die 6000 Heffen un⸗ 
ter dem Prinz Friederich in Engelland an. Der Sammel Plab der 
Armee, die wider die Nebellen agiren follte, war zu Mans⸗ 
B in der Grafſchaft Nottingham. Der Feld-Marſchall Wade 

das Dber- Kommando darüber , unter welchem der Lord Ti⸗ 
tolen die Infanterie commandiren follte. In Schottland fande ſich Der König 
des Generals Cope der General Roger Handafyde ein, um fhict ihm 
mando uber Die dafigen Trouppen zu führen. Nach der —— 
Graſſhaft York wurden der Lord Mark Kerr und der GenerakMa- III 
joe Wentworth mit etlich 1000 Mann abgeſchickt; wohin auch der 
Rd Marſchall Wade mit der sangen Armee von 9000 Mann und 
mit vieler Artillerie gefolget, und fich bey Doncafter gelagert. Die 
meiften Hollaͤndiſchen Trouppen wurden zu Berwil ans Land gefeket, 

der Admiral Bings zur Bedeckung gedienet. Indeſſen war 
‚in Zerland ruhig, wozu der Graf von Chefterfield als Vice⸗ 
König durch feine auten Anftalten nicht wenig beygetragen. Zu 
re Detobr. eröffnete ev das Parlament, und hielt eine fo Ser, 

iche Rede, daß die gefammten ünterthauen mit einem bes Inder gyt 

ſondern Eifer wider das ad des Brätendenten erfüllet * nis getreu. 
3 
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1745. den. Da nun hierauf der junge Praͤtendent mit den Rebellen den 
er Junge 20 Nov. gegen Rochli auf Englifchen Grund und Boden anruckte, 
dent tom Und zu Brough, eine deutfche Meile von Carlisle, fich lagerte, auch 
auf Engli. die Stadt Carlisle zur Uebergabe zwang :_fo wurde fein Vater der 
Pratendent in der Stadt zum König von Engelland und er zum Me- 
nd genten den 27 Nov. — zu London war man voller Bes 
Boden. ſchaͤftigung, um den Rebellen Einhalt zu thun. Man hat die- Ar- 
Geyer» mee des Feld-Marſchalls Wade, mit welcher er den 10 Nov. von 
Anſialten. Honcafter u Neweaſtle angelanget, durch die-Hollander auf 16000 
WMauann verſtaͤrket; man hat auch von den aus den Niederlanden zus 
rucgefommenen Trouppen, 10000 Man, ein Lager bey Coventry 
formiret , daruͤber der General Ligonier das Commando erhielte. 
Den 25. Nov. langte der General: Lieutenant Handaſyde mit eini- 
gen Megimentern zu Pferd und Fuß von Berwid zu Edimburg an, 
und beſetzte ſolches wieder : der General: Major John Campbell 
aber erhub fich in die Graffhaft Arayle, um dafelbft Trouppen am 
Algeme- zumerben. Den 20 Nov. erfchien eine Königliche Proclamation , 
er Due Yermöge welcher auf den 29 Decembr. ein allgemeiner Falt + Buß 
tag. und Bet+ Tag zur Erbittung des göttlichen Segens über die Koͤnig⸗ 
lichen Waffen in ganz Engelland gehalten werden follen, und den 
Bann 23 darauf wurden die Manifefte, Deelarationen und andre öffent: 
Seiten, Liche Schriften des Praͤtendenten und feines Sohnes nach dem Ent 
dentischen ſchluß des Parlamentes vor der Boͤrſe durch den Henker öffentlich 
Schriften. verbrennet. Inzwiſchen ſchob dev Feld⸗Marſchall Wade, der den 
Der Be Rebellen zu Leibe gehen follen, den Aufbruch feiner Armee von eis 
Madegchr ner Zeit zur andern auf, bis endlich Carlisle daruͤber verloren —F 

den Rebel und die Sraffchaften Cumberland, Weftmorland und —— fü 
init m gänzlich in der Rebellen Hände geriethen: da er dann am s Decems 
den Dris mit feiner ganzen Armee gegen fie aufgebrochen, und bis nach 
eib  Madefield gelommen. Den 8 Decembr. Tangte der Herzog von 
er Det Gumberland , dem der König das Ober⸗Commando wider die Ne 
Sumber- bellen aufgetragen, bey der Armee des Generals Ligonier, der von 
land jagt Coventry nach Lichtfield vorgeruͤcket, glücklich an, und kam den 12 
* —* Decembr. den Rebellen, die von Lancaſter nach Preſton und von 
und treing dannen nach Mancheſter und Cheſter fortgeruͤcket fo unvermutet über 
fievon den Dal daß fie fich eiliaft nach Garlisle zogen. Den 19 brach er 
Eeiifton mit Der gefammten Eavallerie und 1000 Freywilligen von Kichtfield 
for. auf, und kam der üblen Wege ohngeachtet den 21 fehon zu Macchee 
field und von dannen zu Elifton an. Allein die Rebellen Hohen vor 
Schrecken, ohne einmal feine Ankunft zu erwarten, a * 

da 
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Marſchall Wade, als er vernahm, daß die Nebellen fich gegen Pres 1745, 
fon geflüchtet, ion mit der Armee zurück, um ihnen die Retirade 
nah Schottland abzufchneiden : ſchickte aber zugleich ein Detafche- 
ment Eavallerie unter dem General» Major Oglethorpe denfelben 
nah; der den 24 Decembr. fi) zu PBrefton mit dem Herzog von 
Cumberland vereinigt, hernach aber gegen Carlisle ſich gezogen, da 


his er ſich endlich ge auf die Pferde geworfen, umd nach Schott 
onften blieb der Herzog von Cumberland bis den Der Her 
s1 Dee, zu Elifton Hiegen, und erwartete die Infanterie, die an aban, , 


demperfchiedene einzele Schiffe bereits einige Artillerie und Muni⸗ Trans: 

Kon nach Montros übergeführet. Allein der bald-darauf erfolgte — 
jerftvenete die Transport⸗Schiffe fo daß viele in der Engel am. 

linder Hande fielen. Mit dem andern Transport verzog es ſich von 

einer jur andern: doch giengen bisweilen je Schiffe nady 

der Schottlaͤndiſchen Küfte ab , die etwas an Volk, Munition, Geld 

md andern Kriegs⸗ Nothmwendigkeiten den Rebellen zugeführet; da- 

dom aber manches verloren gegangen. Den 2 Decembr. gerieth 

ein Schiff , die Hoffnung genannt, mit mehr als 8o Officiers den — 5 
dern in die Hande; darunter der Graf von Derwentwater, wen 

den die Engelländer Kateliff nennten , gefangen umd zu London im mater 

den Tower gefelget worden. Er ift ſchon im Jahr 1715 mit dem Mirdges 

Grafen fangen. 
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1745. Grafen feinem Bruder zu PBrefton gefangen und zum Tod verurtheis 
det worden. Weil er aber gefchicter oder glüdlicher war als fein 
Bruder: fo fand cr Gelegenheit zu entkommen; mußte aber nun⸗ 
mehro bey einem so jährigen Alter in eben dergleichen Gefahr auf 
Das neue gerathen. Zu Ende des Decembr. fchien es nut. dan Trans 
port Ernft zu werden. Den es gieng nicht uur dev zweyte Sohn 
des Pratendenten von Paris nad Düntirchen ab, fondern es folgten 
ihm auch die Prinzen von Turenne, Montbazon und Montauban, 
ingleichem der Herzog von Richelieu, der Herzog und Ritter won 

isjameg nebft einer unglaublichen Menge Officiers und Volontairs 

ald auf einander nach. , Den 29 Decembr. follten die Trouppen 

zu Bonlogue, Galais, Duͤnkirchen und Oftende eingefchiffet werden : 

allein, als der Tag erfchien , fo hieß es, man könnte das Werk nicht 

cher unternehmen, als bis der Mind fo bequem würde, daß man in 

wenig Stunden nach Engelland hinüber kommen konnte, und nicht 

| Gefahr hätte, den Englifchen Kriegs⸗Schiffen in die Hande zu fal- 
Det —— len. Eigentlich aber unterblieb es; weil man vernommen, daß ſich 

Kauf der junge vraͤtendent bey Annäherung des Herzogs von Cumber⸗ 

unterblieb. Fand zuruͤck Range und mit feinem Anhange nah Schottland ges 

| flüchtet. An ngelland war man indefien wegen. einer feindli 

Andalten Landung in nicht geringen Sorgen. Man lich die Trouppen in de 
In Engel. Graffchaft Kent werftärken, amd fie bey Sandwich lagern , wohin 

bevorge,. auch viele Kanonen geführet worden; eg mußten auch andre Troup⸗ 

gandene pen nebft den Garden zu Pferd und Fuß diß⸗ und jenſeit der Themſe 

Landung. eantoniren. Laͤngſt den Hüften brachte man eine groffe Anzahl von 

n ) ‚ die zu den Krie— 

allerhand Schiffen zufammen, d den Kriegs-Schiffen geftoffen. 

Nebit dem mußten die Flotten der Admirale Vernon, Bings, Mars 

tin und Anfon nebft einer groffen Menge Armateurs in allen Bes 

waͤſſern um Engelland Herum kreuzen, und fich als an den Küften 

fo munter und wachſam erzeigen, daß gleich an dem Orte, wo die 

eitde landen wollen , alle Brerde, Rind⸗ und Zug-Bich, ingleichem 

ie Lebens-Mittel auf 20 Meilen: follen entfernet. und in Sicher- 

beit gebracht werden. Die Hollandifhen Trouppen wurden zwar 

unter dem Grafen von Naſſau auf Antrich des Franzöfifchen Kor 

‚von den General +» Staaten zurudgefordert : hingegen aber 

Broca, berief man die Heſſiſchen Zrouppen ans den Niederlanden her- 

mation Über, die auch unter dem Prinzen Friederich, des Königs Schwie⸗ 

wider Die ger-Sohn, angelanget. Ueberdiß lich der König eine Proclamation 

publiciven , kraft welcher die Geſetze wider die Jeſuiten und andre 

Beil Catholiſche Geiftliche vollſtreclet werden ſollen. Man verſprach ei⸗ 

en, nem 
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nen jeden eine Belohnung von 100. Pfund Sterling , der einen fol- 1745. 
chen Geiftlichen zu London und auf 20 Englifhe Meilen herum ent⸗ | 
deden wurde; hievon aber wurden diejenigen Geiftlichen nusgenons 
men, die als Feine gebohrne Unterthanen in dem Dienſt fremder Mi⸗ 
nifter fich befunden. In Schottland brach indeffen das Rebellions⸗ Die Rebel— 
Feuer wieder in volle Sylammenaus. Der Lord John Drummond, en er 
des Herzogs von Perth Bruder ‚ der mit 800 gennpofen im Decembr. Isad vers 
j4 Montros gelandet, machte ſich einen grofen Anhang, und Lie meprt ich. 
als Commendant en chef der Trouppen Sr. Allerchriftlichften Ma— 
jeftät in Schottland eine Declaration ausgeben, in welcher er fich 
erläret, „daß Ge. Allerchriſtlichſte Majeftat ihm die gemeffene Or⸗ 
„ Dre gegeben , wider den König von Engelland und Curfürften von 
= — feindlich zu agiren, auch ſich entſchloſſen habe, nebſt dem 
„ König von Spanien, zu ſolchem Unternehmen alle Ihre Macht 
„und Schaͤtze anzuwenden.“ Der Feld-Marfchall Wade follte den 
Rebellen den Rückweg nach Schottland abfchneiden, und der Gene 
ral Dolethorpe fie bey Carlisle aufhalten: fie konnten aber beide fol- 
ches der empfangenen Ordre gemaß nicht bewerkitelligen. Inzwi⸗ 
ſchen waren die Nebellen fo gluͤcklich, daß fie mit dein jungen Bra- 
tendenten nach Schottland wieder Famen : fie nahmen ihren Weg 
nach Glasgow, weil ihnen die Straſſen nach Edimburg durch die 
Königlichen Trouppen find abgefchnitten worden. Zu Glasgow for 
derten fie eine namhafte Gontribution , verubten aller Orten ms 
menfchlihe Grauſamkeiten. Nie nun einer von ihren Freunden 
ſahe, daß fie alles, auch fein letztes Pferd, begehrten: fo ſprach er 
zu ihnen; „in Wahrheit, ihr Herren, wie ihr eg machet, fo werdet 
Sihr in Schottland weder Pferde, noch Jacobiten laſſen.“ Hie— 
duch) veranderten verſchiedene Anhaͤnger des Praͤtendenten ihre Meh⸗ 
nung, und lieh ſich einer von ihnen vernehmen, „daß er nicht werde 
„ eemahgeln dem König George beftandig anzuhangen, weil er bereits 
„ Mberzeuget ſey, daß er niemals fo glücklich als unter ihm feyn koͤn⸗ 
„nen. “ Was endlich noch den Krieg zur See und in America Krieg sr 
betrifft, fo bat der Englifche Admiral Matthews nach dem mit der * und 

ranzoͤſiſch ⸗ Spaniſchen Flotte am 22 Febr. 1744. gehaltenen See⸗ — 

ſich durch das ungeſtuͤme Meer genoͤthigt geſehen, mit feine" 

Flotte nach Porto Mahon zur ſegeln; allwo er eine ſcharfe Unterſuchung 
wider den Vice⸗Admiral Leſtock und einige Capitains, die in dem 
Treffen ihre Schuldigkeit nicht follen gethan haben, angeſtellet. Nach⸗ 
dem er aber den Schaden, den feine Flotte erlitten, vollig ausgebeſ⸗ 
fert : fo gieng er mit dem geöften Theil: derſelben am 8 April wieder 

VL. heil, Ji nach 


3x0 Erſter Periodus. V. Capitel. 


—— mn — — — — — — mn — — — — 


1745. nach den Kuͤſten von Provence, und ſchnitte den Franzoſen und 
Spaniern von neuem die Communication mit Italien ab, auch ſetzte 
er die von den Franzoſen und Spaniern zu Villa-Franca einge— 
ſchloſſenen Piemonteſer nach Oneglia über. Wie er nun an der 
ganzen Franzöfifchen Küfte des Mittelländifchen Meeres den Mteifter 
gefpielet: alfo fette er die Stadt Marfeille in ein ungemeines Schre⸗ 

- den. Allein ob gleich die Flotte etliche Wochen lang auf der Rhede 
von Marfeille lag: fo gieng doch nichts weiter vor, als daß die En- 
gelländer mit den Küffen-Bewahrern in ein und andre Scharmuͤtzel 
geriethen ; wiewol fie fonften viele Franzöfiiche und Spaniſche Fahr: 

Der Admi, zeuge verbrannt. Den 10 Zul. fand fich der Admiral Matthews 
rol Mat» mit feiner Flotte wieder bey den Hierifchen Inſeln ein; allwo er feir 
trend, nen Nappell erhielte; da er dann den 4 Sept. zu Meiland und dem 
mit, 30 über Augfpurg, Nürnberg, Gent und Oftende zu London ange 
tendnd langet. Der Admiral Rowley, der in dem obgedachten See⸗Treffen 
fen mit groffer Tapferkeit die Avant» Garde geführet, erhichte das Com⸗ 
— mando über die Flotte mit welcher er den 6 Sept. zu Livornd an⸗ 
‚erce  gelanget „ und von damen nach dem Liguftifchen Meer zuruͤckgekeh⸗ 
fommt der vet. Im Detodr. als er vor Genua gehen follte, wurde er von 
Admiral einem Sturm gemötbigt feine Sicherheit in dem Hafen zu Porto 
Rowler · Mahon zu fuchen. Den ı8 Octobr. fegelte er mit feiner ganzen 
Flotte nad Gibraltar, und machte untermwegens verfchiedene Spa- 
nische Schiffe zu Brifen, Won Gibraltar kam er nad Porto Mahon 
— und blieb mit einem Theil der Kriegs⸗Schiffe bis zum Ende 
es Jahrs dafelbſt: da indeſſen die uͤbrigen an den Franzoͤſiſch/ und 
Jtaltenifchen Kuften kreuzten, und dem Franzoͤſiſch / und Spaniſchen 
DerAdmi, Commercio groſſen Abbruch thaten. Der Admiral Norris nieng r 
ra Norris als er fich den 15 Febr. 1744 zu Spithead — den 25 
an im mit mehr denn 20 Schiffen von der Linie, verſchiedenen Brandern , 
Gallioten und Chalouppen in die See, und kreuzte im Canal wider 
die Franzoͤſiſche Flotte : allein der bald daranf entftandene Sturm 
nöthigte ihm gen Douvres zuruͤckzulehren. Den 25 Merz theilte fich 
feine ‘Flotte ſo, daß der Bice- Admiral Hardy mit einem Theil von 
DU austief, er aber mit den übrigen Schiffen in den Duynen blieb, 
woſelbſt er nachachends durch den Admiral Balchen ift abgelöfet 
Deridini, worden. Der Admiral Hardy gieng den 4 May mit ı5 Kriegs- 
ra! Hardy Schiffen und vielen Fahrzengen von-Zorbay unter Segel. Er 
if. tete feinen Lauf nach Gibraltar, um fo wol die Stadt als die Flo 
bon "des Admiral Matthews mit dem benöthigten zu verſehen. Er konnte 
aber nicht weiter als bis nach Liffabon Fommen, wo ex die Fahrzeu⸗ 
ge 
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ge mit dem Transport zuruͤck ließ, und mit dem Reſt ſeiner Eſcadre 1745. 
wieder nach Engelland kehrte. Der Admiral Balchen, der das Deraidmi⸗ 
Commando über die combiniete Englifch - Holländifche Flotte bekom⸗ Lei Fab, 
men, gieng den 7 Auguft mit 14 Engliſchen und 9 Hollandiſchen mach Cif 
woruber der Admiral Grave das Kommando erhielte, von Spithead von, 
unter Segel. Als er auf die Höhe von Bretagne Fam: ſo vernahm 
et; daß die von Breft ausgelaufene Franzoͤſiſche Eſcadre, Die fich mit 
der Spanifchen vereinigt , ungleich ftarker als die Englſch⸗ und Hol⸗ 
laͤndiſche Flotte ſey. Deßwegen blieb ev zwiſchen Lands - End und 
Heyfant jo lange liegen, bis er durch 9 Kriegs - Schiffe verftärket 
worden; da er dann am 19 Gept. auf der Hohe von Riffabon ans 
Kant, und die dafelbft fuͤr die Flotte des Admirals Rowley be 
Transport» Schiffe nach Gibraltar convoyivet. Man ber 
forgte zwar, es würde zwifchen beiden Flotten zu einem Treffen kom⸗ 
men: allein es vetirirte ſich die Franzofisch- Spanifihe Efcadre bey 
Ankunft der Englifh- und Hollaͤndiſchen Schiffe in_den Hafen von 
Eadie und andere Spanische Häfen , und ließ den Transport unge 
paſſiren. Hierauf kreuzte der Admiral Balchen eine Zeit und treu 
9 auf der Höhe von Cabo de S. Vincent; als er aber gegen die Auf ber 
Mitte des Octobr. nach den Engliſchen Küften zurücfgefegelt: fo wur⸗ a 
de feine Flotte den 14 Detobr. auf der Höhe bon Heyfant durch Sturm, 
anen Sturm _dergeftalt getrennet, daß der gröfte Theil zimlich be— 
Khädigt zuruͤck kam, der Admiral Balchen aber mit feinem Schiff 
ia bey der Inſel Alderney fcheiterte, umd mit aller Equipage 
ng. Der Admiral Davers, der das Kommando über die Derddmis 
va Jamaica beftimmte Efcadre empfieng, gieng den 7 Octob. nebft ralDavers 
ntre-⸗Admiral Medley mit 16 Kriegs - Schiffen von Ports nm 
in die Eee, um fo wol die bey ſich habende Kauffarthey- 
zu convoyiven, als auch die Franzöfiiche Eſcadre auf der Hoͤ⸗ 
be von dem Kanal aufzufuchen. Allein die widrigen Winde nöthig- 
ten ihn ſich bey St. Helena vor Anker zu Iege ; bis er endlich den 
26 Nov. mit wenigen Kriegs «Schiffen und der Katffarthey + Flotte 
Nah America unter Segel gieng, anbey aber vielen Sturm und | 
den erlitte, Der Admiral Medley befam eine Eſcadre von 12 DerAinis 
Englifchen und ı Holländifchen Kriegs⸗Schiffe zu commandiren, um tal Medley 
in dem Canal zu kreuzen , und liefmit dem Admiral Davers von St, Kat im 
a zu gleicher Zeit aus. Den ı2 May gieng der neusernennte De € 
mandeur Barnet mit 4 Kriegs-Schiffen von Portsmouth unter ander 
Segel, um das Commercium nad) Of » Indien in Sicherheit zu Barnet 
ken. Er hat fich vier aus Oft-Iudien zuräcdtommender Franzo— acht nach 
12 ſiſcher Diem Au⸗ 
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1745. ſiſcher Schiffe bey dem Vorgebuͤrge der guten Hoffnung bemächtiget. 
Demi Der Admiral Anfon langte den 25 Jun. aus China nach Spithead 
vol siofon und den 27 zu London an : er brachte einen groſſen Reichthum mit, 
og weil ihm eine Spamſche Ballion in die Hande gefallen. Den ı5 
enSchag. Jun. ließ er den Schatz der auf eine Million und 250000 Bund 

GSterlings gerechnet worden, auf 30 Wagen unter Bedeckung feiner 
Equipage mit Trompeten und Muſicaliſchen Inſtrumenten nach der 
Banco führen; welchen Aufzug der König felbft mit angefchen. ‚In 
Derädmis America hat der Admiral Dale mit feiner Efeadre von 12 Kriege- 
tal Ogle Schiffen das Auslaufen der Spanifcben Ballionen aus der Havana 
Aimariea verhindert, die Kürten von Jamaica bededket, auch den Framoͤſiſchen 
berum, amd Epaniftben Colonien die Zufuhr und das Commercium gehem- 
met, fonderlich aber Borto-Bello beftandig blocquirt gehalten, und 
verhindert, daß das dafige Commercium nicht wieder ins Aufnehmen 
kommen koͤnnen. In den Garibifchen Inſeln haben die En liſchen 
Commandeurs Knowles und Warren den Franzofen vielen chaden 
und Abbruch gethan. Sie hatten ihr Weſen auf den Kufeln Et. 
Ehriftoffle und Untigoa, von dar aus fie alle Sranzöfifche Inſeln bloe⸗ 
mie auch guirten, und ihnen Handel und Mandel —— Der Comman⸗ 
die — deur Knowles that auch eine Landung au Guadaloupe, und kehrte 
Knomieg mit zimlicher Beute zurüc: wie fon bother des Gouverneur von 
und War, Anguilla die Franzofen aus der halben Inſel St, Martin vertrie 
ren. und ſich dafelbft feſtgeſetzet ; da hingegen die Infel St. Barthelemi 
Die Fran fich freywillig an die Engelländer ergeben. Auf dem feften Lande bat 
— Net Franzöhfche Gouverneur in Canada einen Einfall in Aeadier 
Sradı Der Reu⸗Schottland gethan, und die Stadt Kanfo erobert; nac- 
Canp. dem fie von soo Franzoſen und 8oo Indianern iſt angegriffen und 
Sracat Mit Feuer ruiniret worden. Im Zul. ward zu Lancafter in Penſil⸗ 
poifben vanien zwiſchen den Indianern von — Nationen und dem Gouvernen 
wer ment von Birginien und Maryland unter Vermittlung des Gorver; 

Engelän, neurs befügter Provinz, George Thomas, ein Tractat geichloffen : 
dern. hoben derſelbe die Sachen fo wohl zu führen geroußt , daß alles sum 

| Vergnügen beider Theile ausgekblngen ; wiewol fid) der Gouverneur 

von Canada alle mögliche Muͤhe egeben, die Indianer gegen die 
Der Com, Engelländer — Im Jahr 1745 hat der Gommandeur 

menden Narren nebſt dem Obriſt PBepperell mit 7 Kriegs⸗Schiffen und 70 
mummı Ltansport- Schiffen, an deren Bord fich iber s000 Man befum 
Cap vre⸗ den, als er den 4 April von Bofton der Haubt - Stadt in Neu 
ton weg. m. unter Segel gieng, die vornehmfte unter den Canadifchen 

Inſeln in America, mit Namen Gap Breton oder Isle 
ie 
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die zwiſchen Zerreneuve und Neu⸗Schottland liegt, und den Eingang 1745. 
in den Meerbufen von St. Laurent und die Fahrt nach Quebec 
amd Sanada bededet, den Franzofen weggenommen; da er die Stadt 
und Gaftelle zu Louisburg mit allen dazu gehoͤrigen Gebieten den 27 
Jun. nach einer Belagerung von 49. Tagen zur Webergabe gesmun- 
gen. Gedachter Ort ift zwar fehr fefte: weil aber der Kommandeur 
Warren fich eines mit Munition und Provifion beladenen groſſen 
Pi euges bemaͤchtigt, und der. Kapitain Bret, der mit 3 Kriegs 
difen aus Engelland nachgekommen, fich des Franzöfifchen Kriegs⸗ 
Shifes, das zur Beſchuͤtzung von Cap Breton gedienet, Meilter 
gemachet : fo wurde die Franzoͤſiſche Beſatzung in_die mißlichſten 
Umſtande gefeßet, und fich zu ergeben genöthigt, Die Engelländer 
Haben hierauf Voll, Mund⸗und Kriegs-Brovifion dahin verfchaffet, 
um diefe Inſel ſo wol zu befeen umd zu bewahren, In Erivegung 
des durd) die Eroberung der Crone Großbritannien geleifteten wich- - 
en hat die Regierung den Commandeur Warren zum 
e⸗Admiral der blauen Flagge und den General Bepperell zum 
Ritter Baronet von Großbritannien erkläret. Der Admiral Ogle, Dermmi, 
der das Haubt⸗ Comando zur See in America geführet, kehrte dem ral Dgle 
»3 April mit 4 Kriegs» Schiffen nach Engelland zucücte, da ihm emmt 
dee Admiral Davers im Ober⸗Commando abgelöfet. Den 16 Fun. vonurir 
langte er zu London an, und ließ 3 Wagen mit Geld in die Banco 
bringen. _ Im Fun. gieng der Admiral Townshend mit etlichen 
Kriegs - Schiffen von Plymouth nach Gibraltar, und von, dannen 
fließ er zu der Flotte des Admixals Rowley im dem Mittelländifchen 
Meere. Hierauf wurde er im Auguft mit 8 Schiffen von der Linie 
wach dem Vorgebirge der guten Hoffnung detafchiret, um dem Com⸗ 
mandeur Barnet Luft zu machen. Er fegelte fernerhin nach Ame⸗ Der Admi. 
rica/ und hatte zu Anfang des Nov. bey der Inſel Martinique das ralXonnde 
lid eine groſſe Menge Franzöfifcher Schiffe theils zu erobern, BErd net 
theils zu verbrennen. Auf die Großbritannifche Inſel Anguilla undXıneris 
machten Die Franzofen, Die der Admiral von Caylus mit 2 Fregatz ca berum. 
r 3 geofen Armateurs und 2 Lichters unter Commando des Fruchtlos 
fa Touche abgeſchicket, einen Anfchlag mit #00 Mann: allein ii — 
der Engliſche Gouverneur Hodge machte durch eine kurze ungeküns per Fran. 
ftelte feinen Leuten einen folchen Mut, daß fie Die Feinde ges zofen auf 
nöthigt fich mit groffem Verluſt nach ihren Schiffen zu begeben. ° u Zul 
Eid - Earolma hat der Englifche Gouverneur mit den Deputirten raue. 
der Indianifchen Nation Chivaqui einen Freundſchafts und Commer⸗ Hekp 
tien⸗Tractat, den die Commiſſarien der PBlantationen ertworfe ¶ Tracia 
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| Als num die Artikel deffelden vorgelefen wırden : fü 
En Eile der Apndiani e König nieder, umd legte feine, von Geiden , 
V geiden und rothen Federn gemachte Crone zu den Fuͤſſen des Gou⸗ 
verneurs mit angehängter Bitte, daß ſie an den Koͤnig von Groß⸗ 
ndiani britannien möge geſendet werden. Im Mittellaͤndiſchen Mer Bat 
Han Chen, det Großbritannifche Admival Rovoley das Commando gef — . 
— dem Hafen zu Porto Mahon aus wider alle feindliche i 
De Admi * Spaniſchen Franzoͤſiſchen und Italieniſchen Kuͤſten fleiſſig 
—e— kreuzen laſſen. Den 26 Jul. ließ er in dem Hafen zu Savona die 
Kent in Framoſiſchen und Spaniſchen Fahrzeuge zu Grunde Bun en 
ne 28 Ent. langten 13 Kriegsſchiffe mit 4 —— on 
fen vor dem Hafen u Genua, Finale und St. Nemo an, 
Meer. ten mit ihrem 


. durch de 
ra Medien mandeur Cope mit 15 — die Corſiſche Haubt - Stadt Baſtia 
le bombardiren ließ, wodur 


zen. fördert worden. Im Zugin bekam der Admiral Vernon das Com⸗ 
Heihe mando im Canal zwiſchen 
Di 


kreuzt in 
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Barnet , der das Franzoͤſiſche Commercium in Oft- Yndien beun- 1747. 
ruhigt, nahm unter andern drey der Indianiſchen Kompagnie im Frank Der Com» 
reich gehörige Schiffe hinweg , die er nach Yatavia gebracht , amd Jardeur 
dafelbit verkaufe. Man fchätste diefe Priſen auf 200000 Pfund machtrei. 
Sierlings. ” Am Ende bemerken wir noch, daß die Priſen, welche che Drifen, 
die Engellander vom ı April 12744 bis hieher gemachet, 1286 Schiffe Summa 


ktragen, und fich auf 9483000 Pfund Gterlings belaufen. — 
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Bon Schwediſch- und Dänifchen 
Geſchichten. 


N Norden iſt es nunmehro völlig Friede: nachdem die Ir⸗ 1744. 
rungen zwiſchen Dänemark und Schweden den 24 Febr. Friede 
1744 glücklich beygeleget woorden. Ehe es aber fo weit Fam: en 
fo wurden zwiſchen dem Schwediſchen Abgefandten zu Cop np Dane, 
venhagen Grafen von Teffin und den Dänifchen Miniſtris viele Con⸗ mark. 
ſerenzen gehalten , die ſich insgefamt fruchtlog zerfchlugen ; bis end- 
lich zwiſchen beiden Reichen eine Convention unterzeichnet worden, 
de den am 3 Jul, 1720 unter Vermittlung der Könige von Frank⸗ 
reich md Großbritannien auf dem Danifchen Schloſſe Friedrichs⸗ 
wg geſchloſſenen Tractat zum Grund gehabt : So bald Die Unter⸗ 
ung geſchehen: fo wurden von beiden Theilen alle Kriegs - Rir 
eingeftellet, die zufammengezogenen Trouppen aus einander 
geh, und die —— Kriegs⸗Schiffe abgetackelt. Hierauf 
auch die Ruſſiſchen Huͤlfs-Trouppen Befchl zuruͤck zu kehren. 
Da nun alſo Schweden des erwuͤnſchten Friedens genieſſet: fo fangt 
s an, fi von den durch die innerlich-und Aufferlichen Reichs - und 
egs⸗Trouhlen verurfachten Schäden einigermaffen zu erhohlen. 
Seine Königliche Hoheit der Thronfolger, dem der Konig das ans Der 
genehme — Ulrichsthal geſchenket, macht ſich bey den Un⸗ Thronfok 
lerthanen durch fein leutſeliges Weſen und ſonderbare Application zus 2 Zbut eio 
allem dem, was von einem loͤblichen und weiſen Regenten erfordert durch 
wird, täglich beliebter. Wie er fich num die Meichs + Gefchäfte und Schwe⸗ 
das Militar + WWefen fehr angelegen ſeyn laſſen; alfo that ex auch, den. 
um den Zuftand des Reichs deſto beffer Fennen zu lernen, an ie 
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2744 Winter eine Reiſe durch die vornehmſten Staͤdte. Den s Febr. 
reiste er in Begleitung des Reichs-⸗Raths Barons von CEedercreuz 
nach Upſal; allwo er von der Bürgerfhaft, dem Magiſtrat und 
dem Eorpore Academieo bey aufgerichteten Ehren - Pforten prachtig 
eingehohlet worden. An folgenden Tagen hörte er in dem Guſta⸗ 
bianifchen Auditorig der von Profeffor Frondin gehaltenen lateini- 
fchen Rede zu, umd nahm hierauf die Ncadennif Bibliothek, die 
Doms Kirche, die Gräber der alten Könige und andre Antiquitäten 
in hohen Augenfchein. Auf dem Obfervatorio fahe er in Gefchfchaft 
des Ruſſiſchen Generals Keith mit Tubis von verfihiedener Groͤſſe 
den damaligen Tometen, den Herr Brofeffor Celſius obferviret. Won 
Upſal kam Se. — ya Hoheit nach Gefle, und denn ferner nach 
Hoͤgbo⸗Hammerwerk; allıvo die vor dem Hof gepflanzte Allee mit 
Kappen und Rehnen befeßet war, Er beſahe datelbft die Lappen, 
Nehmen und ihre Haushaltung ; begeige fich auch fehr vergnügt, als 
die Zappen mit ihren Rehnen zu fahren anfiengen. Nah Mittag 
fetste er feine Reife nach Konigshof fort, und fuhr über die See Run 
in die Refidenz , vor welcher eine Ehren Pforte aufgerichtet war. Den 
21 Febr. langte er.von Fahlun zu Weſteras, und nachdem er das 
Königliche Schloß und Stall in Augenfchein genommen, zu Kiöping 
und Oerebro an, wofelbft er die Echwefel - md Ritrigl - Minen 
befehen. Zu Wingaͤker wohnte ev der öffentlichen Betſtunde bey, 
amd betrachtete mit vielem Vergnügen die feltfame Tracht diefer Leute, 
Endlih kam er über Kungsoͤr den 27 Fehr. Abends um 8 Uhr 
bey erwuͤnſchter Gefundheit zu Stodholm wieder an; wo er feit dem 

Der König ſich fleiſſig im Senate eingefunden, Inzwiſchen hat ſich der König 
En er auf den um Stockholm herum gelegenen Luft und Jagd⸗Haͤuſern 
Bären, Mit der Baͤren-Jagd erluftigt : auch den 10 Febr. das von dem 
Jagd.  Hofgericht ausgefprochene Todes⸗Urtheil an deu 6 Urhebern des von 
Erecution den Dahl-Bauern verübten Aufruhrs zu Stodholm me. laſſen; 
ab davon der eine mit Namen Scheddin , nachdem man ihm die vechte 
Hand und den Kopf abgehauen, auf das Rad geleget , die übrigen 

aber geköpft und unter dem Galgen begraben worden. Mie nım 
inzwiſchen Seine, Königliche Hoheit alle Sorgen dahin gerichtet, ein 
vollfommen » wirdiger Negent zu werden: alfo waren Sie auch 

dahin bedacht, fih_eine wurdige Gemahlin auszufuchen. Da Sie 

num Diefelbe an Ihro Königlichen Hoheit der Preuſſiſchen Prin⸗ 

zeſſin Louiſe Ulriea gefunden: als wurde Herr Graf von Teffin mit 

dem Character eines Schwedifchen aufierordentlihen Abgefandten 

nach Berlin geſchicket; der dann auch den 23 Jun, eine — 

wer⸗ 
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Anwerbungs⸗Audienz bey Sr. Majeſtaͤt dem König zu erſt und her⸗ 1744, 
nach bey ira Majeſtaͤt der Königin, denn auch bey Ihro Maier Iyro Kd 
flat der Koniglichen Frau Mutter in Gegenwart Zhro Königlichen nigliche 
Hoheit der Prinseffin Louife Mlvica gehabt. AUS num der Herr Am-⸗ Sbck,, 
ador an die Konigliche Frau Mutter und die Anrede ung mit 
halten: fo prafentirte ein _Cavalier von der Ambaſſade Ihro Kos der Dreufs 
mglichen Hoheit der Brinzefiin den von Sr. Königlichen Hoheit dem tie 
—— uͤberſendeten Koͤniglichen Schmuck, ſehr reich mit Bril⸗ gouife Ile 
lanten beſetzt, von ungemeinem hohen Werth. Mittags wurde der rica. 
Herr Ambaſſador mit dero ganzen Suite an Ihro Majeſtaͤt der 
regierenden Koͤnigin Tafel gezogen, und nach geendigter Tafel mit 
groſſem — nach feinem Quartier begleitet. Am 30 Jun. 
der Herr ° & andte ein —— eſtin des Abend in ſeinem 
‚ welches Ihro Königliche Majeſtaͤt nebſt beider Königinnen 
jeftäten, auch allen Prinzen und —— des Koͤniglichen 
an mit Dero Gegenwart beehrten. Den 17 Zul. wurde dag 
auungsz zeit beider Königlichen Hoheiten auf das prächtigfte gefei- 
mi wie ſchon oben pag. 148. iſt befchrieben worden. _ Am 26 Der Grons 
den 








” 2 Uhr trat Ihro Königliche Hoheit die Cron⸗-Prinzeſſin Drinsefin 
eife nach Schweden an, und Fam den 30 nad) Gripswald und Bar ee 
31 nad Stralfund, allwo ihr eine groſſe und prächtige Ehren⸗ yen, 
Bforte nach Eorinthifcher Ordnung mit vielen Illuminationen iſt 
aufgerichtet worden. Den sten Auguft reisten Sie von Gtralfund 
ab nach der Inſul Rügen, und erhuben fih dann in einer Chaloupe 
nach der mit viel Hundert Flaggen ausgesierten Flotte. Ihro Koͤ⸗ 
Hoheit wurden von dem Groß⸗Admiral von Taube in das 
Ufrica geführet, wohin fich auch der Königlich: Schwediiche 
Anbanador und Reichs-Rath Graf von Teſſin nebſt der Suite 
der Cron⸗ Prinzeffin begab, Die Canonen aller Schiffe wurden 
abgefeuret, und das Schiff Volk erhub ein groffes Geſchrey, Vivat 
Ulrica. Wie Sie nun den 8 Auguſt unter Segel gieng.: alſo kam 
Sie den 9 zu Carlscrona glüdlich an; da dann in allen Kirchen das 
Ze Deum unter Abfeurung der Kanonen gefungen worden. Bon 
bier aus reisten nun Ihro Königliche Hoheit der Thronfolger mit 
Dero Vrinzeſſin Braut nad Calmar, und kamen endlich nach dem 
Königlichen Kuft- Schloß Drottingholm, allwo Sie beide von dem 
iſchoff zu Upſal find eingefegnet worden. Am ıs Oct. hiel⸗ Einzug im 
ten Diefelben einen prächtigen Einzug zu Stockholm: da Sie nem⸗ Z 
lich unter Abfeurung der Canonen von den ſaͤmmtlichen Herren bonn. 
Reiche » Nätpen und dem ganzen Magiſtrat vor den Stadt’ Thoren 
wi Theil, | Kt | empfan⸗ 
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744. empfangen, md als fie in dem alten Schloß abgetreten, von dem 
in hohen Adel complimentivet worden. Es hat auch der Herr_Oberft- 
Stadthalter Baron von Fuchs Diefelben am Tage des Einzuges 
mit einer Ichhaften Rede bemilllommet , und Ihnen die Obrigkeit 
lichen Perfonen der Stadt und die a der Bürgerfchaft 
präfentivet. Am 17 hat die Bank der Reichsftande der Cron⸗Prin⸗ 
zeſſin ein vollſtaͤndiges und verguldetes Silber⸗Service, welches auf 
6coco Platen geſchaͤtzet wird, zum Geſchenke aͤberreichet. Den 19 
haben die Königliche Aeademle der Wiſſenſchaften und den 21 Die 
Dfficiers der Buͤrger-Compagnien zu Fuß und zu Pferde ihre Gras 
Der Sen tulation abgeftattet. Den 22 hat der Herr Graf von Teſſin Ihro 
fin part ein Königliche Majeſtaͤt und Königliche Hoheiten in feinem mit vielen 
prächtig Etatuen befeßten und herrlich» illuminirten Garten nebit andern 
Tracta- Vornehmen des Hofs an 3 groffen Tafeln prachtig bewirthet, und 
—— mit andern Divertiſſements bis nach Mitternacht unterhalten. Zu 
Kalten. Nykisping hat man wegen diefes feyerlichen Einzuges in Stodholm 
Kokiöping Folgende Solennitaten gehalten: nad Mittag um 2 Uhr hat ſich die 
Buͤrgerſchaft zu Pferd und zu Fuß mit fliegenden Fahnen auf dem 
Markt verfammlet. Alsdann verfügte fich der Magiftrat, die Civil⸗ 
Bedienten und die übrigen in in gehöriger Ordnung unter 
Laͤutung aller Glocken von dem Markte nach der Weſterkirche in 
on fo, daß die Kavallerie Die Avantgarde formiret, und die 
Infanterie den Zug beſchloſſen. In der Kirche wurde eine Muſick 
aufgeführet und vom Probit, Mag. Tyl, eine muolgefeite Rede ge 
halten. Hierauf ſtimmte man das Te Deum unter Löfung der auf 
dem Markt placirten Sanonen an. Wie num ferner nad) vollende- 
tem, Gottesdienfte der Zug in HR Drdnung auf dem Markt 
zuruͤckgegangen: fo gab die Cavallerie und Infanterie eine gedoppelte 
Ealve, auch ließ die auf den Schiffen gepflanzte Artiklerie nicht 
weniger ihre Freuden Schüffe hören. _ Endlich wurden die Feftivi- 
täten mit verſchiedenen Luſtharkeiten, Tractamenten und dergleichen 
Der befchloffen. Was ſonſt die Gefchäfte des Schwediſchen Hofes anbe⸗ 
abronfoh Tanget , fo haben Ihro Königliche Hoheit der Thronfolger den 
denEeio, Seffionen , welche Seine Majeftät der König in Carlsberg zu 
nen zu berfchiedenen malen halten laffen , fleiffig beygewwohnet , und bey 
garieberg dieſer Gelegenheit ein vortreffliches Memorial zum beften der Schwer 
difchen Armee als ihr Generaliſſimus übergeben, auch dafelbft nebſt 
Dero Frau Gemahlin bey Ihro Königlichen Majeſtaͤt das Mi 
mahl eingenommen , und ſich alsdann nach Dero Luſt⸗Schloß 
vichsthal zuruͤckbegeben, allwo fie des Tags darauf von Ibro R 
r 
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niglihen Majeſtaͤt mit Dero Gegenwart find erfreuet worden. Wie 1745, 
nun hierauf Ce. Königl. Majeſtaͤt als Landgraf zu Heſſen dem der Der zönig 
kannten Frankfurter Unions-Tractat als eine Haubt-Berfon beyge⸗ tritt der 
treten: fo ließ er gedachter Union zu Folge die 6ooo Heſſen, welche Srankfur- 
vor dem Fahr in Hannoͤveriſchem Sold geftanden, mit der Kaifer- — 
lichen Armee vereinigen. Als hierauf der Großbritanniſche auſſer⸗ 
ordentliche Envoye am Schwediſchen Hofe Herr Guidickens diefers 
halben nachdruͤckliche Vorſtellung gethan : fo gab der König die Ant 
wort; „ Er trüge zwar allemal den gröften apa fir alles das, 
» WAS ihm von Seiten des Königes.von Großbritannien vorgetras 
„gen wuͤrde, in dem gegenwärtigen all aber koͤnnte ev Dem Vers 
„ langen Ihro Ba t feine angenehme Satisfaction geben, weil 
„ dem Bring Wilhelm feinem Herrn Bruder völlige Macht und 
» Gewalt überlaffen, in den Sachen, die das Teutſche Reich be 
trafen, nach feinem Belieben zu handeln, daher fich alfo Seine 
» Königliche Meajeftät in Großbritannien nur an den Heren Yand- 
„geofen addreſſiren dürften. “ Doc haben Sie als König in Erwählt, 
den niemals an den Unruhen des Teutſchen Reiches Antheil 3 F) 
rege und dahero ſich gegen die Ruſſiſche Kaiferin allzeit er⸗ den die 
‚ daB Schweden bey der einmal ergriffenen Neutralität behar- Neutralis 
ren wolle. ESonſten ift feit der Ankunft des Thronfolgers der Hof ib 
viel zahlreicher und prachtiger worden: zumal da durch defien Ver⸗ 
mählung eine Brinzeffin ins Reich gekommen, die dem Hof einen 2 
| Glanz gegeben. Der hohe Adel wurde dadurch erwwedet, _ Dei 
demjenigen mit mehrerer Gefliſſenheit Blak zu geben, was man ſon⸗ — —— 
He Artigkeit und Hof⸗Man er zu nennen pfleget. Das alte Schloß deifen Ger 
ar nicht mehr zureichend den hohen Königlichen Serrfchaften die mab!in 
ütderliche Bequemlichkeit zu geben: dahero man alle Anftalten — * 
vrlehret, das neue Schloß bald zu vollenden. Der Durchlauch-⸗ beabeubt. 
ige Thronfolger gibt immer beffer den Schweden zu erkennen, daß 
fe mit ihm Feine unrechte Wahl getroffen. Er liebt fowol Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften, als auch das Kriegs Mefen, und ift beſorgt 
dem Flor des Reiches beſſer aufzuhelfen. Bey feinem Garde⸗Regi—⸗ 
ment hat er in den Exercitien einige Veraͤnderung vorgenommen, 
und veranſtaltet, daß die Koͤniglichen Leib⸗Trabanten jetzt alle Wach⸗ 
ten F verrichten muͤſſen. Ihro Königliche Hoheit die Cron⸗ Neuer 
in hat einen neuen Ritter-Orden unter dem Titel der Yes Ruten 
digkeit errichtet. Es hanget an einem blaulich-grauen Band ein ""* 
mit der Devife: pour la conftance. Sie hat ſolchen ihrem 
ahl, dem Grafen von Ton dem Preuſſiſchen Gefandten 
— 2 
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1745. fen von Finkenſtein, auch allen Cavaliers und Damen von Ihrem 
Hofe ertheilet. Ebendieſelbe ließ auch eine — Muͤnze praͤgen, 
auf deren einer Seite das Bruſt⸗Bild und auf der andern ein Herz 
A fehen ift mit den Morten: Tout Suedois , ganz Schwediſch. 

Der König Inzwiſchen haben ſich Ihro Königliche Majeſtaͤt entſchloſſen, eine 
reift nach Meife nach Schonen oder gar nach Heſſen zu thun, um fich mit 
Schonen, Dero Herrn Bruder Wilhelm Landgrafen von Heflen zu unterre⸗ 
den. Mie nun Hoöchftdiefelben ihren Entfchluß dem Senat. zu ver 
nehmen, gegeben : fo ließ Dicfer an die Cammer die Verordnung cr 
eben für Ihro Maieflät die bewilligte 100000 Rthl. zu negociiren. 
er Senat machte hierauf die benöthigte Einrichtung wegen der 
Deren da dann Ihro Königlichen Hoheit dem Thronfolger die 
Beſorgung der Reichs - Affairen ift aufgetragen worden. Am 23 
Jun. brach der König von dem Schloſſe Garlsberg, wo er fich der 
Brunnen-Cur bedienet, auf, und kam unter Begleitung des Durchl. 
Thronfolgers nach Eckholmſund, von dannen aber nad) Calmar 
befpeicht Carlscrona, Helfingburg, und Mſtaͤdt, allwo er fich den 20 Auguft 
Sen it mit feinem Heren Bruder umnterredet. Den 30 Aug. langte er mit 
eren ihm zu Helfingburg umd ‚den 2 Gept. zu Halmftadt an, woſelbſt 
ruider, ſich der Herr Landgraf von dem König beurlaubet und über Coppen⸗ 
und tomt Hagen nach Teutſchland zuruͤckbegeben. Der König gieng indeffen 
mieder zus uber Fonkoping und Nordkoͤping nach Stockholm zurüd, und kam 
ruͤc, mit dem Thronfolger, der ihm bis Grypsholm entgegen gereifet, 


beförtert den 2 October an. Mebrigens war a auch in Schweden bemuͤ⸗ 
A het, das Commereium in guten Stand zu feßen; wie denn Diefes 


unter andern die Urſache mit gewefen, warum der Tripolitanifche 
Ari Gefandte Gay Al nach Schweden gekommen. Er nahm kurz vor 
Kane des Königs Abreiſe feine Abfchieds- Audienz , und gieng den 6 Jul, 
Gefand. von Stockholm nach Karlscrona ab, nachdem er für den Day eine 

- em. mit Brillanten, befegte Plumage, einen Zobel-Belz und eine Uhr, 
fir fi) 400 und fir feine Suite 200 Dueaten zum Bräfent erhal 

ten, ohne was an Kupfer, Eifen und andern Metallen gemachter 
Arbeit in einer confiderablen Menge an Bord gebracht worden. 
Es hat zwar den Negotianten in Schweden nicht wenig gekoftet dies 
fen Geſandten frey zu halten: jedoch aber flattirte fich die Kaufmann 
fchaft, aus dem fregen Kommercio mit diefer Nation an der Küfte 
der Barbarey groffen Nuben zu ziehen; wie fe denn auch fonften 
die gegenwärtige Nuhe dahin anwendet , daß die etablirten Manu⸗ 
faeturen recht in Flor kommen und der Eredit vetablivet werden 
möge. Am s6 Zul, geſchahe die Unterzeichnung des zu — 

neg 
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negociirten neuen Allianz⸗Traetats zrvifchen ‚ Rußland und Schwer 
den: im welchem nach dem ſchon im Jahr 1724 gefihloffenen Tra⸗ greuer ur 
etat. unter andern ſtipuliret worden, 9 auf den Fall, da beide hohe lanı.T:a 
Contrahenten einander Hülfe leiften follten, die Cron Schweden an «at *3 
Rußland gooo Mann zu Fuß und 2000 Mann zu Pferd nebſt 6 [Dem Mai 
Kriege Schiffen von der Linie und 2 Fregatten, hingegen aber Ruf Schweren 
land an Schweden 12000 Mann Infanterie und 4000 Mann Gas 
vällerie — 9 Kriegs» Schiffen vom ‚Rang und-3 Fregatten zu 
eben foll gehalten feyn. Der Schwedifche Ambaſſador zu Peters- 
urg, Baron von Eederereug, der dieſe wichtige Handlung zu 
Stand gebracht , - erhielte nebft andern koſtbaren Präfenten den 
Andreas » Orden, und Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt geruheten felbft 
ihm dag prächtige Ordens-Band und Creuz umzuhaͤngen. Sonſten ger 
beobachtete der — — Hof die einmal ergriffene Neutralität fo Schweble 
genau, daß er alles dasjenige, was einen Verdacht erwecken Eon fe Hof 
a | — und auf das fchärffte geahndet. Dahero er = be fe 
Por als fich die Alliirten Potenzen beſchwehret, daß der bey der Neutralis 
Dttomannifchen Pforte befindliche Schwedifche Miniſter mit dem tät. 
Eempfiipen mean Sache mache, umd die Pforte dahin zu ver⸗ 
— je, damit fie wider das Intereſſe des Wieneriſchen Hofes. 
agiren möge, zur Antwort ertheilet, es handle diefer Miniſter wis 
der feine uffructionen , und man wolle felbigen zu Befriedigung der 
ürten wi sen von Konftantinopel zuruͤck berufen. Als man 
auch zu yolm vernommen, daß ein Koͤniglich-Schwediſcher 
Unterthan, — Degenaer, welcher ehedem Capitains⸗Character 
von dem Koͤnig —— erhalten, mit einem Duynkirchiſchen 
Wmateur auf der Dar lg iger Site zwey nach den Ruſſiſchen Häfen 
e Englifde hiffe und aus dem Schwediſchen Hafen 
m zwey zu Stockholm geladene Englifche Schiffe unerhörz 
e wegzufuͤhren fich unterftanden : fo wurde er im Auguſt 
= au Dur feines Schiffes , mit welchem er auf der Oſtſee * 
Framͤſiſcher Flagge wider die Englichen Kauffarthey⸗Schiffe gekreu⸗ 
Kr roh Arretivet und gefangen nad) Stockholm geführet, um Ihn allda 
u machen, Er hatte zwar von der — Admi⸗ 
engen ommiffion aber nicht die Erlaubniß befommen, anderg- Tractat 
wo als in dem Ocean und in der Nord⸗See gegen die Engelländer u a 
Ka, um Beſchluß bemerken wir 3:5 den Traetat, den der Bandıras 
chweden als — zu Heſſen mit dem — fen mit 
mg am 16 Jun. auf 4 Jahr gefchloffen. Es i Na) — —— 


—2 vornehmlich — — daß die 6ooo fchen Kö 


aͤſche nig, 
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1745. ſiſche Trouppen follen weder auf den’ Kriegs - Echiffen gebraucht 
noch in die Englischen Plantationen gefendet, fondern bloß zur Ver 
theidigung des Koͤnigreiches Großbritannien und deſſen Alürten in 
den Niederlanden angewendet , für diefelben jährlich 150000 Thaler 
bezahlet und von Engelland befoldet werden. Wenn eine noch groß 
ſere Anzahl fol werlanget werden, fo werden, felbige auf eben den 
Fuß gegeben werden. 


Danifche Gefchichten, 


1744 KO) FAchden die Irrungen zwifchen Echweden und Daͤnemarl 

Der König € find beygeleget worden : fo ſchickte der König von Dane 

fötet eie ZYYy mark den Geheimen Rath Carl von Holften als auferor 

—— dentlichen Abgeſandten nach Moſcau; der zwar anfangs in 

chen Ge feinen Handlungen einige —— gefunden, —5* aber den 

fandten 28 April bey der Kaiſerin ſolenne Audienz gebakt fo, daß er nad 

Ba Mo der hey Hof neueingeführten Etiquette durch den Ceremonion-Meiler 

mit vielem Geprang iſt abgeholet worden. Die Kaiferin ſtund un 

ter einem Baldachin auf einer mit einem Teppich bedeckten Eſtrade 

Zu ihrer Nechten befand fich der Reichs + Vice - Kanzler Graf von 

Beſtuchew. Nach den gewoͤhnlichen drey Heverenzen hielte der Ab⸗ 

gefandte eine Nede in Teutſcher Sprache, nach welcher er das Err 

Deffelben Ditiv feines Koͤniges überreichte, Die Kaiferin nahm es an / und 

Audien;. gab es dem Reichs-Vice-Canzier, mit dem Befehl, die Rede dir 

Adgefandten zu beantworten. Hierauf machte der Aogefandte Mid 

vum die gewöhnlichen Neverenzen , und begab fich nad) den Matt 

ments des Großsyürften. Diefer fund an einem Tiſch auf einem 

Teppich, und Hatte feinen Ober + Hofmarfchall von Brummer ud 

den würklichen Staats ⸗Rath. Weſſelowsti bey fich. Der Ahgeſand 

trat auf den Teppich zu Er. Kaiferlihen Hoheit, und hie dir 

Rede in Franzöfiicher Sprache , auf welche der Herr von 

lowski geantwortet. Der Abgefandte wurde fodann mit eben kr 

Der König Cexemonien, wie er abgeholet worden , nach feinem Quartier gun 
nimmeker gebracht. Wie fich nun der König in Dänemark mit 

manche und Rußland in ein gutes Vernehmen geſetzet: alſo hat er an DE 

— 5— ʒwiſchen Engelland und Frankreich entſtandenen Ruptur keinen AUT 

- Engelland genommen. Der Franzöoͤſiſche Geſandte bemühte ſich war Dur) 

und zrant: ſtarkſten Beweisgrunde darzu thun, wie vortheilhaftig Ihro J 

—* ſchen Majeſtat die Feſthaltung der mit ſeinem hoͤchſten BENEDE 

Fig, " a u 
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ſchloſenen Tractaten fey, indem Selbige die Früchte davon Mr Ruhe 1744; 

genieffen könnten , ohne etwas zu wagen oder aufzumenden. Hinz 

— aber berufte ſich der Großbritanniſche Geſandte auf die getroff⸗ 
alten Defenfio-Conventionen, auf die nahe Verwandtſchaft bei- 

der Haufer, auf das allgemeine Europaͤiſche Intereſſe, und auf die in 

den Nordifchen Troublen vom Sroßbritannikhen Hof angemwendeten 

vortheilhaften Bemühungen: mithin begehrte er auch zu Beſchuͤtzung 

des mit einem Einfall bedroheten Eurfürftenthums Hannover die Erz 

neuerung des alten GubfidiensTractats, und vermöge deffen die 6000 

Mann Danifcher —— Ob nun ſchon der Koͤnig ſich damals 

—— entſchlieſſen wollen: ſo hat er doch 14 Officiers von der 

arine als Volontairs verſtattet auf den Engliſch-und Hollaͤndiſchen 
Fotten zu dienen, auch ihnen ſelbſt hiezu Die Reife» Gelder und ge⸗ 
doppelte Gage auszahlen laſſen. Er uͤberließ nicht minder der Res 
ghlick Holland zum Dienft ihrer Flotte 9 See⸗Officiers, 6 Artilleric- 

‚ are Unter-Officiers und 30 Canoniers, und befchenkte 
dem Abſchied mit einer wollen Jahres-Befoldung. Auf dem Wil die 
Inbau der neuen Stadt und Feſtung Fridericia en Yutland hat er Frey 
viel Sorge gewendet, um fie recht ins Aufnehmen zu bringen. Er Fridericia 

zu dem Ende allen, die fih allda niederlaffen wollen, wiele Frey-— i18 Auf 
ten ertheilet, und zu Duldung aller Religionen fo wol eine Dä-pannen 
nie und Deutfche Lutherifche als auch Catholiſche und Neformirte 
‚ja gar eine Juden⸗Synagog allda erbauen laſſen. Sonſten Tritt der . 
Deseugte der König fehlechterdings Feine Kuft der Frankfurter⸗Union srantfr, 
eten. Den oͤbwol derfelbe won den hohen Jutereſſenten das cp pen 
in eingeladen worden , fo haben doch Se. Mtajeftät zur Antwort j 

jet, daß, weil Sie.an den Unruhen des Roͤmiſchen Reichs nie- 

as Antheil genommen, Sie auf dem feften Schluß beharrten, von 
Animal beobachteten Neutralität nicht abzunveichen. Inzwiſchen 1745. 

hat an dem Dänifchen Hofe nicht nur der Großbritanniſche Miniſter 

Atley für das Intereſſe feines Königes bereits eine geraume 

Fearbeitet; fondern es — auch in eben dieſer Abſicht von Sr. 

vhhritanniſchen Majeſtaͤt der Cur⸗Hannoͤveriſche Geheimde Rath 
don Alvendiel zu Ende des vorigen Jahrs dahin abgerertigt worden; 
der die Anfuchung gethan , daß Ihro Danifche Dinseftät zu Folge 
der alten ——— e ein Corpo Trouppen in Bereitfchaft halten 
Möchten, tum mit denfelben entweder das Gurfürftenthum Hannover 
oder auch die Herzogthümer, Bremen umd Verden wider einen fich 
an Anfall e beſchuͤtzen. Ob nun fehon der Großbritanni⸗ Wil den 
ſche er und. Eur» Hannoveriſche Geheimde Rath die Er en Era 
u rung crat mit 
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1745. rung der vorigen Subſidien-Tractaten und die Leiſtung eines noch 

rg andern Eraftigen Beyſtandes, weil die mit der Crone Frankreich ob- 

nehmen, Waltende Gubfidien-Convention mit dem Monat Merz des 1745ſten 

fordern Jahres zu Ende gieng, mit allem Ernft und Eifer geſuchet: fo hat 

rg ich Doch der König nicht dazu bewegen laffen, fondern vielmehr mit 

Brand, Frankreich auf 2 Fahre den Eubfidien » Traetat verneuert. Denn 

reich. Als in dem Monat May der Herr Titley und Baron Alvendiel neue 

Vorſchlaͤge in diefer Angelegenheit gethan, und ein anfehnliches Sub⸗ 

ſidium angeboten: fo wurde ihnen im Namen des Königes zur Ant- 

wort ertheilet; „es thue Ihro Maieftät leid, daß Sie die vortheil 

» baften Anträge Ihro Großbritannifchen Majeftät nicht annehmen 

„koͤnnen, weil die Verbindungen mit der Crone Frankreich fo ber 
„ſchaffen wären, daß Sie nicht davon abzugehen noch andre da 

„ gen einzugehen vermögen, Llebrigens aber wollten fih Fhro Ma⸗ 

„ Jeftät ein Vergnügen machen, Sr. Großbritannifchen Majeſtaͤt bey 

» Aller Gelegenheit zu erweiſen, wie fehr Sie wuͤnſchten, Derfelben 

„Freundſchaft zu erhalten, und dagegen Proben der Ihrigen zu 

„ geben. “ Es wurde alfo im Jul. der Gubfidien - Tractat mit 

rankreich Durch die Unterhandlung des Franzöfifchen Miinifters Abts 

von Maire auf 2 Fahr erneuert: Kraft deſſen die Crone Dannemarf 

für ein jedes Jahr 1200000 Thaler erhalten, ge en aber kei⸗ 


geland Wäre, Seine Mediation zu Etiftung eines Vergleiches unter. den 
san £riegenden Buiffanzen anzubieten. Allein, da das Englifchye Mini 


non wortet: „es fen vergeblich, wenn fih andre Potenzen bey einer 
nommen, Sache ins Mittel fchlagen wollen , wo Frankreich vor fich allein 


m 
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„ tisfaetion zu geben.“ Immittelſt wurde Friederich Cron⸗Prinz 1745.) 
von Danmark den 7 Zul, vor Mittag gegen ır Uhr durch die alück- Friedeeich 
liche Entbindung feiner Gemahlin Loiuſe gebohrnen Königl, vrin⸗ Ir, Erons 
ge von Großbritannien mit einem jungen Erb Prinzen erfreuet. wird mit 

e nun Diefe frohe Nachricht durch eine dreymalige Abfeurung der einemErbe 
Eanonen von den Wällen der Stadt Coppenhagen angekündigt und Peinsen 
hernachmals das Te Deum in der Königlichen Schloß-Tapelle abge 
Dean worden: alfo find hierauf alle Stands-Berfonen bey Hof in 
in Gala erfchienen, um ihren Gluͤckwunſch abzuftatten. Abends 
gegen 5 hr begab fich der ganze Hof nach dem Balaft, wo der neu— 
gebohrne Brinz von dem Herrn Ober-Hof-Brediger Blume getaufet 
und mit dem Namen Chriftianus beleget worden. _ Binnen diefer 
— alle Glocken in der ganzen Stadt eine Stunde lang ge⸗ 

tet, die Kanonen abermal gelöfet,, und die Nacht darauf Yllumis 
nationen angezündet. Folgenden Sonntag als den ı ıten Ful, ward 
ein feyerliches Dankfeſt angeftellet, in allen Kirchen GOtt dem Alt 
mächtigen wegen der glücklichen Entbindung öffentlich gedanket ; nach 
rk Predigt das Te Deum unter dreymaliger Abſeurung des 

es von den Waͤllen, von der Eitadelle und vom Holm ange 

ſtimmet / von den Thürmen aber choraliter muficiret. Sonſten find 
von einem unbelannten Dichter auf die höchftserfreuliche Geburt des 
Königlichen Bringen zwey Chronoſticha verfertigt worden : 


I, 
arrIDente Deo tIbI, Danla, regIVs haeres 
"VnC natVs popVLo fpesqVe faLVsqVe ſVo. 


2. 
Danla oVans fVa thVra Litat VotogVue potlta 
re Votls CVMVLat, regle nate nepos. 


j * | 

d. 4 durch GOttes Gnade ift dir, Dänemark, anjetzo ein Könialis 
cher nn zur Hoffnung und Wohlfahrt Pe Volkes geboh⸗ 
ren worden. 


| 2. 
Dänemark bringt feinen Weihrauch mit Freuden, und nachdem fie 
ihres Wunſches theilhaftig worden, fo überfchüttet fie dich 
mit Wuͤnſchen, du neugebohrner Königlicher Enkel, 

Endlich hat der König von Danemark im Aug. mit der Königin, Prin⸗ Der Könia 
zeßin Louiſe und der Prinzef. von Culmbach eine Reife nach Holftein ge- eg 
than. Den 17 Yeiste er von Koppenhagen ab, und langte den 24 zu Schles⸗ . 

Vu, Theil, gl wig 
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1745. wig und Gottorp an; wo der Prinz Georg Ludwig von Bevern, Der 
als Sberfter über ein Regiment zu Fuß in Danifche Dienfte getre- 
ten, fich einfand, Den 26 kam er zu Rendsburg, den 28 zu Dra⸗ 
gor und den 31 zu Gläditadt an: von dannen er wieder nad) Dra- 
gor zuruͤck gieng, fich allda bis zu feiner Ruͤckreiſe aufhielt, und 

und formt dieſem Schloffe den Namen Friederichsruhe beylegte. Den 24 Sept. 
wieder zus fangte er wieder zu Koppenhagen an: da er inzwiſchen auf diefer Reife 
ud.  allenthalben, wo er hingefommen, die Trouppen gemuftert. 











Das VL 


Bon den Niederländischen Gefchichten, 


infonderheit 
1.) Bon den Defterreichifchen Niederlanden. 


[ 1744. N» Eil Ihro Königliche Maieftät von Ungarn ſchon laͤngſt ſo⸗ 

wol Dero Frau Schweſter der Erzherzogin als dem Prinz 

37 Carl von Lothringen die Statthalterfchaft in den Nieder⸗ 

landen zugedacht, auch Denfelben bereits dazu ernennet: 

fo wurde nunmehro nach vollzogener Vermaͤhlung der Antritt diefer 

Etatthalterfchaft um fo mehr befchleunigt; da. beide hohe Vermaͤhlte 

in den Stand gefetet werden ſollen, einen eigenen gemeinfchaftlicher 

Hof zu halten, und eine befondere Regierung zu fuhren. So bald 

demnach alles, was zu ihrem Abzuge von Wien erforderlich geroelen, 

.  bveranftaltet worden: fo brachen Sie den 23 Febr. nach Mittag um 

Srin Carl 2 Uhr von Wien auf, und kamen über Prag, Dresden und Bla 

. reißtmit kenburg, den 16 Merz zu Wefel an, Inzwiſchen hat der zum Gu⸗ 

en berno der —A— Niederlande bevollmaͤchtigte Miniſter Graf 

son Wien Von Koͤnigseck⸗ Erps zu einem prächtigen Empfang alle mögliche Zus 

nach Wer bereitungen machen laffen, und fich an die Gränzen von Brabant 

fel, begeben, um allda Ihro Durchlauchtigkeiten zu erwarten, Die Stän- 

de von Brabant ordneten aus ihren Mitteln eine Deputation ab, 

die nach Antwerpen gieng, um Höchftdiefelben zu empfangen. Am 

nach Ante 24 Merz kamen Fhro Durchlauchtigkeiten zu Antwerpen an, wo⸗ 

pen, ſelbſt am ‚alle möglichfte Ehre erzeiget worden. Es ftunde vor 
der Stadt eine Compagnie beiwafneter Bürger mit fliegenden 

nen; die Stute wurden von allen Waͤllen abgefeuret und alle * 

en 
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en der Stadt geläutet. Die Stadt felber war auf das herrlichite 1744 
siert, und an verichiedenen Orten Triumph - Pforten, errichtet. 
ie Beſatzung paradirte gleichfalls. Der Magiſtrat überreichte 
Denfelben die Stadt - Schluffel auf einem filbernen Becken. Huns 
dert — Burger in ſchwarzen Staats⸗Kleidern, mit bren⸗ 
nenden Windlichtern verſehen begleiteten Ihro Durchl. nach der Ab⸗ 
tey St. Michael, allwo für Dieſelbe eine koſtbare Wohnung zube—⸗ 
reitet war. Abends ſahe man die ganze Stadt illuminiret und viele 
Freuden⸗Feuer angezündet, Der Magiftrat überreichte auch Hoͤchſt · 
denfelben den Ehren Wein in einem zierlichen Faſſe. Den 25 kamen nach Me 
* Durchl. nach Mecheln: wo Ihnen der Magiſtrat die Schlüf dem 
Lüberreichet. Hierbey erfchienen so Bürger in Staats - Kleidern 
mit Windlichtern, und begleiteten Höchftdiefelben in den Teutfchen 
Ordens Commenthur⸗Palaſt; allwo Sie von dem Erzbiſchoff Ear- 
dinal d Alſace empfangen worden. Den folgenden Tag wartete der 
of Kath Ihro Durchl. auf, und der Magiftrat_ überreichte den 
hren⸗Wein auf einem prächtiggesierten Wagen. Man fahe auch 
fowol bey dem Thore als auf dem Markte hohe und prächtige 
Triumph» Bogen aufgerichtet, über welchen man die Königin von 
Ungarn zu Pferd in Amazonen-Habit erblicket. Wie nun hieraufund nach 
di Hohe Baar von bemeldten so Bürgern aus erwehntem Palaft Brüflel. 
bis an das daſige Brüßler + Thor begleitet worden : fo fliegen Sie 
bey der Lacker⸗Bruͤcke ab, und begaben fich unter die auf den Wies 
fen aufgefchlagene Zelter. Allda befand. fich der Herr von Kigonier, 
General» Lieutenant der Königl. Englischen Armeen mit 8 Compa⸗ 
Englifcher Eavallerie aus dem Regiment der blauen Garde, dem 
Kmiglichen Leib⸗Regiment und dem Negiment Ligonier, Laͤngſt 
— benen Wegs vor dem Lackner⸗Thor ſtunden 10 Compagnien 
| uͤrger in doppelter Reihe mit rührendem Spiel und flies 
genden Fahnen; welche, fobald Ihro Durchl. vorüber fuhren, eine 
Salve aus ihren Mousqueten gaben. Ehe aber Höchftdiefelden ih⸗ 
ten Einzug hielten: fo wurden Sie von dem gefammten Magiſtrat 
bewilltommet , und Ihnen von dem Bürgermeifter auf den Knien 
die Stadt-Schlüffel in einer ſilbernen Schale prafentiret. Diß ges 
(habe bey dem Eingang in die grüne Allee: allwo eine mit rothem 
ausgefchlagene Hutte pehanden und oberhalb derfelben folgen⸗ 
de Schrift zu ken war; Marlae et CaroLo zeLgll reCtorlbVs In 
feLICI IntroltV CLaVes (Vas srVXeLLa, das it, Ihren Durch- 
Innchtigkeiten Maria und Carolo Statthaltern der Niederlanden 
überreichet bey Dero beglückten uns die Stadt Brüffel ihre ur 
2 el. 
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‚744, el. Man fahe auch ferner an dem Ladner-Thor, das mit grünem 
Gefträus gezieret war, eine andere chrunographifche Schrift, die 
alfo gelautet ; Marlae annae aVftrlaCae aC CaroLo LotharlngICo 
gel.gll GVbernatorIbVs Laeto In IngreſſV srVXeLLa, das ift, 
Ihren Durchlauchtigkeiten Maris Anna Erzherzogin von Defterreich 
und Carolo Herzog von Lothringen Statthaltern der Niederlande 

_ wünfchet bey Dero erfreulichen Einzug die Stadt Brüffel Gluck und Se 
Kung in gen. Wie nun der Einzug felber geſchah: fo kamen 1) zwey StalL-Of- 
ficiers 2) eine Compagnie des Engl. Negimentes von der blauen Garde 
3) die Cammerherren⸗Kutſche 4) der Wagen des Oberft-Stallmeifters 
5) die Livrey⸗Bedienten der Cammer⸗Herren und Minifters 6) der Graf 
von Königsed-Erps nebft den Generalen, Cammerherren und geſamm⸗ 
ten Adel A Pferd in Eoftbarem Aufput 7) fechs Erzherzogl. Heyduden 
8) — H Erzherzogl. Senftenträger und Laqueyen 9) vier Erzher⸗ 
zogliche Laͤufer 10) die Bagen unter Anführung des Vorftehers der Koͤ⸗ 
nigl. Academie 15) Ihre Durchl. in einem prächtigen Wagen von 8 
Glaͤſern mit 6 koftbarsgezierten Bferden befpannt und von den Garden 
der Hatichierer und Hellebardiers umgeben 12) der Herr Graf von 
Golloredo und der Sberft-Stallmeifter Fürft von Hornes 13) ein 
Dfficier mit zo Reutern von der blauen Garde 14) drey fechsfpännige 
lagen, ‚darinnen die Kammer - Fräulein umd Hof- Damen fafjen 
15) die übrigen Englifchen Compagnien, welche den zZug beſchloſ⸗ 
ſen. Von dem Lackner⸗Thor an giengen 100 Buͤrger in ihren ge⸗ 
woͤhnlichen Staats⸗Kleidern mit brennenden Windlichtern zu beiden 
Seiten neben Ihrer Durchl. Wagen bis nach Hof. Waͤhrenden 
Zuges wurden alle Glocken der Stadt gelaͤutet, die Stüde gelöfet , 
ie Häufer aufs prächtigfte gezieret und illuminiret. Wie nun Ihre 
Durch. zum — hereingezogen: ſo fuhren Sie durch die 
vornehmſten Gaſſen der Stadt, wo die Brunnen mit ſchoͤnen Sinn⸗ 
bildern gezieret und herrliche Triumph⸗-Pforten errichtet waren. 
Als Ihre Durchl. zu der Collegial⸗Kirche von St. Gudula kamen: 
fo fliegen Sie ab, und verfügten ſich in die Kirche, um dem Aller: 
höchften für Dero glückliche Ankunft den gebührenden Dank abzuftat- 
ten. Dafelbft wurden Sie von dem Kardinal d’Alface und dem fammt- 
liyen Dom⸗Capitul empfangen. Währender Zeit, da der Ambro— 
fianifche Lobgeſang ift angeftimmet worden , wurden die Stücke zum 
andernmal von den Wällen abgefeuret. Nach vollbrachtem Gottes- 
dienst beftiegen SHöchftdiefelben ihren Wagen, und fuhren mit dem 
vorigen Gefolg durch die Hof⸗Gaſſe, allwo eine herrliche Triumph. 
Pforte aufgerichtet war, nach der Burg. Daſelbſt wurden Sie gs 
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der dritten Abfeurung der Stüde von dem gefammten 3 Kollateral- 1744, 
R « Eollegien empfangen, den folgenden Tag aber von dem 
Dart Rath von Brabant complimentivet. Uehrigens waren die 
uſer, Kirchen und Brunnen mit Tapeten, Gemählden, Laub⸗ 
wert , Ginnbildern und Inſchriften gezievet: die Burg und die 
ufer der Stadt aufs prächtigfte illuminiret, und viele Feuer 
erte drey Nächte nach einander angezündet, Am 28 Merz pri 
fentirte Ihnen der Magiftrat umter einer ſchoͤnen Cavalcade der Ye 
ter- Schüler den Ehren- Wein, und überreichten zugleich einen 
I von 30000 Gulden. Den 19 April inftallirte der Prinz 
Earl die Grafen von Koͤnigseck-⸗ Erps und Laumoi zu Nittern des - 
men Vlieſſes, und den 20 nahm er im Namen der Königin von Huldigung 
arn die Huldigung ein; wobey er felbft die Berfon Ihrer Maje⸗ u Bruͤſſel. 
fat vorſtellte. orgens um 8 Uhr befagten Tages erfchienen die 
Stände in der Burg, um den Prinz Carl abzuhohlen. Um ro Uhr 
ten ſich Ihro Durchl, in den Wagen, und der Zug gieng fodann in 
ender Ordnung 1) eine Compagnie Granadiers 2) die drey Thuͤrhuͤ⸗ 
ter der Stände zu Pferd 3) die Livrey⸗Bedienten und Caroffen der Abs 
zordneten der Stände von Limburg und Dutre-Meufe 4) zwey Thür- 
er der Stände von Brabant su Sie 5) die Abgeordneten der Staͤn⸗ 
von Brabant 6) der Adel der Stande von Brabant 7) die Aebte von 
rabant 8) die s Wappen-Könige mit ihren Schilden und Stäben zu 
ferd 9) ein rar Bauder und 4 Trompeter vom Hof 10) die Cams 
merherren zu Pferd 11) ſechs Heyducken vom Hof 12) vier und zwanzig 
of⸗ Laqueyen 13) die Edelfnaben famt dem Director der Königlichen 
ie 14) der Fourier 15) Se. Durchlaucht der Prinz Carl 
in einer überaus prächtigen Caroſſe von der Trabanten - und Hat⸗ 
fbier-Leib- Wache umgeben 16) der Fürft von Hornes Oberft-Ctall- 
meiftee und der rar von Koͤnigseck als Oberft - Hofmeifter ritten 
hinter dem Wagen 17) die Hof- Wagen mit 6 Pferden beſpannet 
18) zum Schluß eine Compagnie Granadiers. Diefer Zug gieng 
num von Hof aus nach der Kollegial- Kirche von St. Gudula, » 
allwo vor dem groffen Chor ein prächtiger Hoch - Altar errichtet 
war. Se. Durchlaucht wurden mit_ den gewöhnlichen Geremonien 
en umd auf der Evangelien-@eite zu dem unter einem Bal⸗ 
dachin geftandenen Seſſel geführet : da zugleich auch die Stände 
und Deputirte ihre angewiefene PBläte eingenommen. Hierauf fieng 
das Hoch-Amt an, welches der Herr Kardinal d Alſace gchal- 
Nach ertheiltem Segen verfügte ſich der Kardinal mit feinem 
Dfficiali au Ihro Durgplaucht g hielten Denfelben das Evan- 
3 


r 


gelien⸗ 


1744 
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gelien » Buch vor; welche dann hierauf nach der von dem Officiali 
laut abgelefenen Formel den gewöhnlichen Eid, „daß Sie die Frey⸗ 
„ heiten und Gerechtiame der Kirchen in diefen Provinzien erhals 
„ ten wollen, “ ingleichem noch einen Eid , den Ihnen der Dechant 
des Dom + Kapitels vorgelefen , „ daß Sie die Gerechtiame und 
„Freyheiten der Kirchen in dem Gebiete von Bruͤſſel beſchuͤtzen 
„ wollen, “ abgeleget. Nachdem nun diefes gefchehen : fo beftiegen 

hro Durchlaucht den Wagen, umd der Zug gieng in voriger 

rdnung auf den groſſen Bla; allwo die 5 Eidgenoffene Burger 
Compagnien in den Maffen ftunden, und eine dreymalige Salve 
gaben. Mitten auf dem ha ‚Hund eine herrliche Triumphs-PBforte 
in Form eines Caſtells mit fchönen Muͤnz⸗-Gemaͤhlden und finnreis 


chen Inſchriften aufgerichtet, durch welche_der Zug nach der Burg 


zuruͤck gieng. Als die Stände vor dem Thier - Garten ankamen: 
fo beſtiegen fie die vor der Kirche von Lauterburg errichtete Buͤhne, 
und fetten fich allda mit bedeckten Haͤubtern zu beiden Seiten nieder, 
die Praͤlaten und Abgeordnete der Stände von Brabant zur Rechten 
nebft den Abgeordneten der Stände von Limburg zur Linken. Die 3 Eins 


‚ nehmer aber blieben — Rechten mit entdeckten Haͤubtern ſtehen. 
e. 


Als hiernaͤchſt auch Durchlaucht dieſe Buͤhne beſtiegen: ſo 
ſetzten ſich Dieſelben auf einen erhabenen Seſſel unter einem reichen 
Baldachin, darunter Ihro Majeſtaͤt der Koͤnigin Portrait gehan⸗ 
gen. Die 5 Wappen» Könige ftellten ſich um eine Tafel, worauf 
as Evangelien » Buch gelegen , und blieben allda mit_entdeckten 
Haubtern ſtehen. Hierauf übergab der Hof-Cammer + Diener das 
Schwerdt dem Erbmarfchall von Brabant , und der andre Hof 
Cammer-Diener überreichte dem Erb⸗Pannier⸗Herrn von Brabant 
die Standarte mit dem darauf geſtickten Wappen diefes Hersogthus 
mes. Hiemit ſtellten fich biete Herren, und zwar der erfte zur 
Rechten umd der andre zur Linken, neben Se. Durchlaucht. Nach 
dem nun auch, der Gardinal, der Fuͤrſt von Hornes und der Graf 
von Koͤnigseck⸗Erps ihren Blat genomen : fo erklärte Se. Durchlt. die 
Urſache dieſer Verfammlung , und der Herr von der Brock, 
Raths⸗Penſionarius der Stande, welcher zur Linken der Tafel mit 


‚ entblößtem Haubte fund, antwortete Denfelben in einer zierlichen 


Rede, und überreichte fodann die Vollmachten der Städte Bruͤſſel, 
Antwerpen und Loͤwen. Ferner las er auch die Vollmachten ab, 
die Ihro Königliche Majeſtaͤt in Ungarn dem Prinz Carl zu 
nehmung diefer Rande ertheilet, und wies fie hernach den Ständen 
vor, die dann Ihrer Majeſtaͤt Unterſchrift mit einer tiefen Neigung 
verehret, 


Niederlaͤndiſche Befchichten. 271 


verehret. Nach dieſer Ceremonie trat der Cardinal zu Sr. Durch- 
laucht , md nahm unter Vorhaltung des Evangelien - Buches die 
ewöhnlichen Eide , fo befagter Benfionarius in Brabantifcher und 
urgundifcher Sprache vorgelefen , von denfelben auf, Hiernaͤchſt 
las der Geheime Raths⸗Secretarius Herr von Nenny, welcher mit 
entblößtem Haubt zur Nechten an der Tafel finnd, den Eid, den die 
Stände von Brabant abzulegen hatten, mit lauter Stimme vor. 
Alsdann trat einer nach dem andern zu Ihro Durchl. und gelobte Ihro 
Mai. der Königin von Ungarn Gehorfam und Treue an, die Geiſtlichkeit 
zwar mit andie Bruft gelegten Händen, die übrigen Stände aber mit auf⸗ 
gehobenen Fingern. Wie nun diefeg gefchehen war: fo ruften die Wap⸗ 
yen-Könige aus; Es lebe Ihro Koͤnigl. Mejeität Maria Therefin, 
— von Lothringen, Brabant und Margaräfin des 5. 
Reichs. Hierauf traten auch die Abgeordneten der Stande von Lim⸗ 
burg hinzu, und nahmen gleichfalls von Sr. Durchlaucht den Eid 
auf; hingegen aber legten fie den Eid der Treue in Derofelben Haͤn⸗ 
de ab: worauf die Wappen⸗Koͤnige nochmals riefen; sEs lebe Ihro 
Königliche Meieität Maria Therefia, Herzonin von Limburg. 
Wie nun diß freudige Wivat von der zahlreichen Menge Volkes 
— worden: alſo wurde es unter Bauen = und Trompe⸗ 
ten⸗Schall, auch Abfeurung der Stuͤcke und Laͤutung der groſſen 
Glocke allenthalben ausgebreitet. Zu gleicher Zeit warfen die Herz 
ven Finanz und Domainen⸗Raͤthe gegen uber Gold und Silber⸗ 
Münzen mit dem Bruft- Bild Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤt aus, 
Nachdem alfo diefe feyerliche Handlung vollzogen war :_fo verfügte 
ſich Seine Durchlaucht mit dem ganzen Gefolg nach Hof zurüde. 
I die Erzherzogin fahe diefen Ceremonien aus den 
eines der Bühne gegen uber gelegenen Haufes zu. Abende 

ienen beide Durchlauchtige Gubernanten mit dem fämmtlichen 

of indem Saal der Stände, und hörten allda ein vortrefflich 
an, wobey viele koftbare Erfrifchungen ausgetheilet wurden, 

Endlich wurde um 9 Uhr in Höchftderofelben Gegenwart auf dem 
* ein herrlich Feuerwerk angezuͤndet, und alsdann dieſer merk⸗ 
mürdige Tag mit ſonderbarem Vergnuͤgen beſchloſſen. Was uͤhri⸗ 
gens noch die Huldigungs-Muͤnze anbelanget: ſo ſtellet fie auf der 
einen Seite das Bruſtbild der Koͤnigin vor mit folgender Umſchrift; 
Mar. Th. D. G. R. Hung. Bo. D. Br. C. Franc. inaugurata 
MDCCXLIV. Auf dem Revers ein brennendes Feuer auf einem 
Altar: an deſſen Fuß man die Worte lieſet; Fides publica. Leber 
dem Altar find 2 einander fafiende Hände und 2 grofte Korn⸗ * 
ven; 


1744 
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1744. ver, und hinter denſelben der Stab des Mercurii zu ſehen, mit 
der Beyfihrift : Hæc ara tuebitur omnes. Die folgende Zeit wen- 
dete Prinz Earl haubtfächlich darzı an, daß er durch oftere Berath- 
fihlagungen mit den Generalen der Alliirten Armee diejenigen Maß— 
regeln treffen möchte, wodurch bey dem Einfall dev Franzoſen die 

Der Bring Oefterreichifchen Niederlande in Sicherheit gefeget wurden, Endlich 
nn ſchickte er ſich zur Armee am Rhein zu gehen, und das anvertraute 
am Rhein. Commando u übernehmen, Es haben zwar die General-Staaten 
dem Herrn Baron von Reiſchach und dem Heren Trevor Vorſtel⸗ 
lung gethan, um bey ihren Höfen zu bewürfen, daß der Prinj 
Carl die Alliirte Armee in den Niederlanden en Chef commandiren 
follte. Allein es war die Königin von Ungarn nicht dahin zu bes 
wegen. Danum auch der König von —— dieſe Armee 
nicht ſelber commandiren konnte: ſo wurde dem Herzog von Arem⸗ 
berg das Commando aufgetragen. Wie nun hierauf der Koͤnig in 
Frankreich dem König von Großbritannien und der Königin von 
Ungarn den Krieg angekuͤndigt, auch nach eroͤffnetem Feldzug die 
Plaͤtze Cortryck Warneton und Harlebeck, welche zur Barriere 
Die Fran⸗ —— mit Franzoſen beſetzen, und die Stadt Menin heftig bom⸗ 
750, bardiren laſſen, bis ſie ſich den 4 Jun. ergeben: glſo ließ die Koͤni⸗ 
nin. ” von Ungarn den 8 Fun. zu Bruͤſſel wider Frankreich eine Kriegs⸗ 
Die Köni, Declaration publiciven, und alle Anftalten zu einem tapfern Wider: 
m > ftand machen. Indeſſen als die Franzofen die Stadt Ypern berenn⸗ 
(dit u ten: fo gieng des Herzogs von Aremberg Wille dahin , die Franzo- 
Brüfel ei. fen anzugreifen; allein der General Wade iſt nicht diefer Meynung 
Bene geivefen. Nachdem nun die Franzoſen den 17 Jun. vor in 
tion pupji, Gegenwart ihres a die Trenfcheen eröffnet : fo machten die 
ciren.  DBelagerten unter dem Commando des Bringen von Heſſen⸗Philipps⸗ 
Die Fran, thal ein entfetsliches Feuer, amd obfchon die — auf 2 Bat- 
eien eros ferien mit 16 Canonen und 20 Moͤrſern auch in die Stadt zu ſpie⸗ 
Ra len anfiengen, fo blieben die Belagerten doch nichts ſchuldig und 
toͤdteten viele Feinde, Den 19 machten die Franzoſen auf des Koͤ⸗ 
nigs Attaque mit so Canonen uud 30 Moͤrſern umd auf der Atta 
que des Grafen von Clermont ein fo flark und greßlih Feuer, 
daß der Biſchoff und Bürgermeifter den König baten, der Stadt 
zu ſchonen. Den 23 griffen die Franzoſen den bedeckten Weg an, 
und bemachtigten fich deffelben ; nachden fie mit der Beſatzung, die 

einen muthigen Ausfall gethan, einen Hitigen Scharmuͤtzel 
ten.. Den 25 fiennen die Traun fo ſtark an auf das Horn 
werd der Unter Stadt zu feuren, daß die Belagerten — 
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folches verlaffen , ſondern gar Abends die weilte Fahnen auggefte ı ’ 
det umd fich ergeben. Es wurde capitulivet und dem Commendan⸗ * 
ten mit feiner Beſatzung ein honorabler Abzug verſtattet. Den und dae 
27 Jun. ge der Herzog von Bonflers das Fort Knocke an, und Fort Kine 

den 29 fühe fi) der Graf vom Hompefch gezwungen die weiſſe ** 


— und die —— mit ihrer ſchoͤnen Mannſchaft und 


am Durchlaucht ein groffes Traetament, welches fich bis gegen 
itternacht verzog; da die ee wieder nah Bruͤſſel zus 
ruͤck gefehret. Am 30 kamen die H 


hemmach wurde den 31 May der General Sommerfeld mit 4000 
Mann Hannoveranern voraus gefibidet, und den ı Yun. folgte 
Die ganze Armee nach, die ihren Marſch gegen Audenarde genom— 
men, und fich dafelbft gelagert. _ Sie bedeckte die Schelde, und 
ſtunde auf folche Weiſe poftiet, daß die Engelländer und Hanno— 
veraner den vechten Flügel, die Defterreicher und Holländer aber 
den linken Flügel formirten. In Gent führte der Engliſche Ger 
neral Campbel das Kommando , der mit der Armee die Commu—⸗ 
nication unterhielte, und Durch feine bey ſich habende Bergſchotten 
auf die Feinde ftark flreifen ließ. Es fielen auch mancherley Strei⸗ 
ey beiden Armeen vor, wobey fich fonderlich die Oeſter— 
reichifchen Huſaren hervorgethan. Den 23 Yun, veränderte die 
Allirte Armee ihre Poſtirungen, und breiteten fich, tängft der 
- Vo Teil. Nm Schelde 
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1744, Scelde aus. Inzwiſchen fuhren die befondern Franzoͤſiſchen 
Bewvesung Armeen unter dem Grafen von Sachſen, dem Herzog von Harz 
der Frans egurt und dem Marfchall von Bellisle fort, die Alliirten in 
pfrden Unrube zu erhalten. Beſonders bat der Graf von Sachſen fich 

’ etlihenal bemühet die zur Verſtaͤr ung der Allürten Armee ans 
rücende Detafchementer aufzuheben. Allein er konnte feinen Zweck 
niemals erreichen: wie denn überhaubt dieſer fonft Eluge Eapitain 
in dem gegenwartigen Feldzuge mit Ausführung feiner entiworfes 

erobert nen Projecte nicht gluͤcklich geweſen. Mittlerweile haben fich die 
Dirmup: Franzoſen den 30 Yun. der Stadt Dirmuyden und den 10 Jul. 
—— der Feſtung Fournes bemaͤchtigt; nachdem fie vor dieſer den 7 

Jul. die Tranſcheen eröffnet, und durch eim entfegliches Feuer den 
Bommendanten Baron von Schwarzenberg gezwungen, ſich nach 
3 Tagen zu ergeben. So weit giengen die Unternehmungen der 
Franzofen gludlih von flatten: als indeflen der tapfere Prinz, Earl 
den ı Jul, zur geöften Verwunderung des Allerchriftlichften Kö- 
niges mit der ganzen Armee über den Rhein paßiret, und der 

Der Kdrig Marſchall von Coigny_ gar angftlib um Succurs gefihrichen. Bey 
feic cn ſolchen Umſtaͤnden beſchloß der König mit feinen Conqueten me 
En Enc. zu halten, und fich mit feiner geöften Macht an den Rhein 
curd an ziehen. Dahero ließ er das Königliche Haus und einen gr 
Rhein. Seil von der Haubt-Armee nad) dem Elfaß aufbrechen; ertheilte 

auch dem Harcourtifchen Corpo, fo aus 3 avallerie 2 Drago- 
ner zund 4 Ynfanterier Regimentern nebft 1500 Hufaren beftan- 
den, die Ordre, fo fehleunig als möglid) —— und zu 
dem Bellisliſchen Corpo zu ſtoſſen, um dem Marſchall von Coigny 
Der Grafin hoͤchſter Eile beyzuſtehen. Nach der Abreiſe des Koͤniges blieb 
vonZadr. der Graf von Sachſen mit 40 bis 45000 Mann in Flandern 

Kot A grück, und Lagerte ſich hinter der Lys in den Gegenden von Me 
Lvs. nin, Cortryck und Harlebeck auf eine ſehr vortheilhafte Weiſe, um 
Dieauirte Die gemachten Conqueten zu bedecken. Indeſſen wuchs die Allirte 
firmee Armee von Tag zu Tage immer ſtaͤrker: Da ein Corpo von 11000 
wird ver Hollaͤndern zu Pferd und zu Fuß, die der General Ginkel com- 

rtet. wandiret, nebft den 6000 Mann, die unter dem General Smif 

faert aus Engelland zurud kommen, wie auch etliche taufend En— 

gremen gelländer_zur Armee geftoffen. Am 9 Jul, wurde wegen glüdli- 
et bev cher Paſſirung des Prinzen Garls über den Nhein nicht nur zu 
der A Audenarde ein Dankfeft gehalten :_fondern auch bey der Armee 
Freuden» Salven gegeben. Man fing damit aus dem groben Ge- 
ſchuͤtze zu Gent vund auf den Wällen an; worauf die Feld Ati 
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lerie in dem Alliirten Lager und fodann die Canonen von Audenar- 1744, 
de und Dornid folgten. Gleich hernach ward von dem rechten 
bis zum Linken Flügel der ganzen Armee , auch zugleich won den 
Beſatzungen in gedachten 3 Staͤdten eine General» Salve dreymal 
aus der Mousqueterie gegeben. Den 25 wurde groffer Kriegs: 
Rath gehalten; darinnen der Herzog von Aremberg vorgefchlagen 
ein Eorpo von 20000 Mann an die Moſel zu ſchicken, und 
den dafelbft eine Diverfion zu machen, worein auch die Ho 
Generals geftimmet, Allein der General Wade führte Fmiervatt 
ga andere und contraire Gedanken, und hielte dafür , daß man die Kirerraten 
zoͤſiſche Armee je cher je licher attaquiren umd den Sachen ven der As 
auf einmal einen rechten Nusfchlag zu geben fuchen ſollte. Dies lürten 
fer Zwiefpalt gab dem Ungarifchen und Hollaͤndiſchen Gefandten Armee. 
en Gelegenheit , fich bey Hofe zu befchwehren , daß die 
iſch und Hannöverifchen Generals in allem, was der Her 
{09 von Aremberg und Graf Naſſau in Vorfchlag brächten , im⸗ 
mer andrer Meynung wären , fo daß man Feine wichtige Oper 
ration deßwegen vornehmen konnte. Hierauf wurde in Gegen: Der Here 
wart des Großbritannifchen Königes zu verſchiedenen malen Rath ui hen A 
en, und endlich befchlofien , das Kommando en Chef der vetommt 
hund Hanndverifchen Trouppen dem Herzog von Aremberg das Eos 
eben die Weiſe, wie es ihm die General - Staaten zugeftans Hann, 
den, aufzutragen. Demnach erhielte die Generalität in andern Englifchen 
den Befehl, daß fie dem — des Herzogs von Arem⸗ Trouppen. 
eben fo als wenn er von Sr. Majeſtaͤt gebilligt worden, bey⸗ 
en follten. Hierauf gieng die Alliirte Armee den 31 Jul. 
wir Colonnen über die Schelde, und lagerte fich zwiſchen Hur⸗ 
** Peteghem. Den 3 Auguſt brach die Armee wieder auf 
tüfte gegen Dorni und Cortryck; von dannen aber fette fie 
den Marſch nach Ryſſel fort, betrat dem feindlichen Boden, und Die Aniirs 
Ingerte ſich bis auf einen ftarken Canonen- Schuß von Ryſſel, fo, !t — 
daß der rechte Flügel ſich bis St. Ghin Melantois und der linke pay ruft, 
dis Tretin , die Fronte aber bis am die Höhe von Plony und die 
Arier- Garde big Ceſoin erſtrecket. Sie beftund damals aus 114 
onen, 70 Bataillonen , ı2 Efeadronen Hufaren und 6 Frey⸗ 
nien; führte auch 12 Miörfer, 20 Kanonen von 6 Pfund 
und 48 Canonen von 4 Pfund nebft 71 Pontons bey fih. Hie⸗ 
durch wurde dem Marfchall von Sachfen, der fich hinter der Lys 
zwiſchen Cortryck und Menin zufammen gezogen, die Communica⸗ 
tion mit Conde, KRIRN und Douay abgefchnitten, en 
Mm2 gan 
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1744. ganze umliegende Gegend in Lontribution gefeget. Den ı2 Au⸗ 
guft fing man wuͤrklich an die Stadt Ruͤſſel zu berennen, und fich 
vor derfelben zu verſchanzen. Allein die Hollandifchen Deputirten, 
die fich bey der Armee befanden , machten die Ausführung dieſes 
Vorhabens ruͤckgaͤngig: indem fie nichts ohne Vorbewußt und Ein- 
willigung der Generals Staaten gefchehen lieffen ; welche aber um- 
ter dem Vorwand, den Frieden zu befördern, die Operationen 

Kerner aufhielten. Man beſetzte inzwifchen Die Heine Stadt Orchies, wo⸗ 
bietleine felbit man 14000 Nationen Fourage gefunden. Hierauf als der 
ai D° Marfchall von Sachen mit 10000 Mann verftärket worden : fo 
nahm er zu Anfang des Geptembris eine General - Fouragirung 
gegen Audenarde vor, und gedachte zugleich diefe Stadt zu uͤberrum⸗ 
pen; welches ihm aber nicht glücen wollen, obgleidd 700 Wann 
mit einem Zug Artillerie zu diefer Unternehmung gewidmet waren. Er 
fehikte auch unter dem Fürften von Bons ein ſtarkes Detafchement nach 
der Fahrt, die von Gent nach Brügge gehet, und machte allenthalben 
grofien Schreien. Man war felbit zu Brüffel in ungemeinen Sor⸗ 
gen; weil die Franzoͤſiſchen Bartheyen bis in dag Land von Waes 
und den Diftrict von Dendermonde und Aloft ftreiften, und grofie 
Brandſchatzungen eintrieben. Doc) als der General Chanclos mit 
einem ſtarken Corpo nach Gent gerüdet: fo — ſich die Franzoſen 
wieder zuruͤcke. Indeſſen blieb die Alirte Armee auf Franzoͤſiſchem 
Grund und Boden unverruͤcket ſtehen. Nachdem ſie aber in der Ge⸗ 

gend Ryſſel alles aufgezehret, und, was noch uͤbrig geblieben, du 
groſſe Fouragirung nachgeholet: fo brach fie den 29 Septembr. auf, 
und marfchirte zuruͤck; da ihnen die Franzoſen nichts anzuhaben ver- 
mochten, weil altes wohl eingerichtet und veranſtaltet geweſen. Es 
marfchirte aber die Armee Divifionsweife, die Engliſch⸗ und Hands 
verischen in der Mitte, die Defterreichifchen linker Hand und die 
Holander zur rechten. Den ı Octobr. brach die Armee von Dor⸗ 
nid auf, und marfchirte in 4 Colonnen bis nach Holchin und won 
dannen nach Peteghem, und den & fette fie neben der Schelde ihren 
. Die mir. Marſch nach der Gegend von Gent fort; allwo fie wegen des einge: 
ie follenen Regen Wetters aus einander und in die Winter-Quartie 
hitere re gegangen, Das Englifche Haubt-Quartier war zu Gent, das 
Quartio Hannoͤveriſche zu Löwen, das Holländifche zu Mecheln und das Des 
ER . ferreichifche zu Büffel, Die geanpöfifhe Armee that den 20 Det, 
Krane, ein gleiches: nachdem der Marfchall vun Sachſen die Stadt Cor 
en. tryck ganzlich verlaffen. Sonſten erfolgte den 16 Debembr. das frühe 
> — zeitige Ableben der Durchlauchtigſten Erzherzogin von a er 
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Maria Anna Gouvernantit won den Ocfterreichifchen Niederlans 1744. 
den, des Durchlauchtigften Prinz Garls von Lothringen Gemahlin. vernaarin 
Höchftdiefelbe hat durch ihre gefegnete Schwangerfchaft die er- Bonn 
wuͤnſchte Hoffnung — ‚man werde einen jungen Prinzen in Fun 
der Wiege Caroli V. zu Bruͤſſel erbliden. Allein der HErr hat 
mit dieſer fürtvefflichen ander ‚ welche in ihrer Berfon mit der ers 

en Kaiferlichen Erzherzoglichen Geburt die herrlichſten und feltens 
enden und Kigenfchaften 





Tu aften beſeſſen, ein anders beſchloſſen. 
ob fie ſchon bis zur Zeit ihrer Niederkunft ſich wohl auf be⸗ 
gen: fo wurde fie doch den 4 Octobr. mit heftigen Convulfionen 
len, und zwar dergeftalt, daß, da fie vorher gebeichtet und 
tommuniciret, auch die legte Delung empfangen. Man fuchte zwar 
die Geburt des Kindes zu befördern : allein es war nicht möglich. 
Nachdem man nun den 6 gemerket, daß ſchon das Kind todt waͤ⸗ 
ve: fo ſchritte man zu einer Operation, die wohl von flatten gegans 
; indem die Durchlauchtige Frau Mutter ihrer Prinzeßin, die 
Be getagen ,, gluclich entnommen, Die gute Erzherzogin gab alle 
ale einer aufferordentlichen Gelaffenheit von ſich. Nach einer 
fo harten Niederfunft blieb fie in einem fehr Franken und zweifelhaf⸗ 
tem Zuftand. Den 7 fiel fie in eine Ohnmacht bey einer halben Stun⸗ 
de, dadurch alles in groffe Veftürzung gerathen. Den ı7 Octobr. 
langte ihr Dber-Hofmeifter Herr Graf von Kaunig von Wien an, 
um ſowol feine $unctionen anzutreten, als auch Interimsweife die 
erfchaft zu führen. Zu Ausgang des Monats Dctobr. 
befferte fichs mit ihr dergeftalt,, daß man deßwegen in der Hof-Kapelle 
das Te Deum Laudamus gefungen : jedoch die neuen Zufälle mach⸗ 
ten ihre Genefung von neuem zweifelhaftig. Im Decembr, fing fie 
a. aufzurichten und etwas Speiſe zu ſich zu nehmen ; ſchrieb 
mit eigener Hand an den Prinzen ihren Gemahl. Allein den 
15 Decembr. Abends Friegte fie von neuem einen en Anfall 
vom Fieber, und fiel etliche Stunden darauf in eine ſtarke Ohn⸗ 
macht, und als fie wieder zu fich gefommen, fühlte fie eine groſſe 
igkeit und einige Eonvulfionen , big endlich diefe preiswuͤrdi 
ſte nam 16 Decembr. Mittags gegen 12 Uhr ihren ea 
muͤtigen und Gottgelaffenen Geift nach einer zmonatli* iotaͤ⸗ 
en Krankheit in dem 26 Jahr ihres Alters aufgegeben. Hoͤchſt⸗ 
waren Sr. Kaif. Majeſtaͤt Karl des Vlten zweyte Prin⸗ 
. Ihre gran Mutter Elifabetha Chriftina Kaif. Ma⸗ 
‚ gebohrne Brinzefin von Braunfchweig-Wolfenbüttel, brach 
te fie zu Wien den 14 a 1718 ein viertel nach 6 lade sus 
m 3 
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Welt. Sie wurde noch dieſen Abend in der Kaiſerlichen Burg von 
dem damaligen Nuncio — Spinola getaufet, und Maria Ans 
na Eleonora Wilhelmina Joſepha genennet. Sie genoß nebit ihrer 
Altern Prinzeßin Schweiter der jetregierenden Königin von Ungarn 
eine fehr edle Auferziehung , und wurde umter allerhöchfter Aurficht 
ihrer Durchlauchtigiten Eltern, fowol in Sprachen und Wiſſen⸗ 
ſchaften, als auch in der Religion forgfältig unterrichtet. _ Ob es ihr 
gleich nicht an — gefehlet eine ſtandesmaͤßige Heyrath zu 
treffen: ſo blieb ſie doch bis an den Tod ihres Herrn Vaters, der 
ihr noch kurz vor ſeinem den 20 Octobr. 1740- erfolgten Ende den 
leisten Gegen ertheilet. Den 16 April 1742 kam fie mit ihrer Frau 
Mutter der verwittibten Kaiferin von Gräß, wohin fie fich den 23 
Sept. 1741 bey damals ereigneter Gefahr retiriren muffen, nach 
Wien zurück, und — den 2 Jan. 1743 dem praͤchtigen Damen⸗ 
Carrouſel bey , das Ihro Frau Schweſter die Königin an ihrem Ho⸗ 
fe angeftellet; fie zeigte ihre fonderbare Geſchicklichkeit mit Waffen 
umzugehen, und trug den Haubt-Gewinft mit dem Degen davon. 
Den 7 Jan. 1744 wurde Höchftdiefelbe dem tapfern Prinz Carl von 
Lothringen an die Geite geleget, mit welchem Sie die Statthalter, 
ſchaft in den Defterreichifchen Niederlanden bey allem erwuͤnſchten ho⸗ 
ben Wohlergehen den 26 Merz zu Brüffel angetreten, Den 7 Day 
reiste ihr geliebtefter Herr Gemahl zur Armee nach Teutfhland ab; 
wobey der Abſchied vecht zartlih geweſen, ob_fie gleich hofften 
einander bald wieder zu fehen. ahrender Zeit ihrer Statt- 
Halterfchaft hat fie die Herzen aller Unterthanen durch derfelben ganz 
eigenes huldreiches Bezeigen an ſich gezogen. Man wünfchte Hoͤchſt⸗ 
derjelben und Dero Herrn Gemahl eine lange Reihe Nachkommen, 
welche Ihnen an Gluͤck und Vollkommenheiten gleich waren. Allein 
einer höhern Macht gefiel es nicht diefe Wünfche zu erfüllen. Durch 
diefer Heldenmuͤtigen Prinzeßin fruhzeitigen Tod ift nun das ganze 
Land in gege Trauer geſetzet worden. Gleich nach dem Hinſchei⸗ 
den der Durchlauchtigen Gouvernantin wurden alle Zugaͤnge des 
Palaſtes durch ein zahlveiches Detaſchemeut Holländifcher Trouppen 
befeßet,, und Abends cin grofier Rath gehalten, worinnen Herr Graf 
von Kaunig in der Interims⸗Regierung nach dem Deeret der Kos 
nigin von Ungarn beitätigt worden. Hierauf wurde der Hochfürft- 
lich entfeelte Coͤrper der Durchlauchtigften Gouvernantin vom 18 big 
zum 20 Decembr. in dem groflen Saal des Palaftes auf einem 
prächtigen Barade-Bette ausgeftellet , welches mit einem filbernen 
geblümten Brocat bekleidet war, Zu beiden Seiten des Haubtes 


lagen 
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men auf ſammtenen Bolftern der Ersherzogliche Hut, der Stern⸗Creu 
Orden. Weiter hinab ftunden in einem filbernen vergoldten Gefäß dag 
der Erblaßten, und in einem andern gröffern das übrige Eingewei⸗ 
Der ganze Saal war mit unzahlichen Wachs⸗Kerzen beleuchtet, 
und auf die prächtigfte Art — Am 20 des Abends um 10 
Uhr wurde der verblichene Leichnam mit groffem Geprange nach der 
Kirche von St. Gudula gebracht, und dafelbft bengefeßet, Acht 
Lammer⸗Herren vom goldenen Echlüflel trugen den Leichnam, ein 
Cammer⸗Herr das Herz und zwey andre das Eingeweide auf den 
en, umd von foldem in die Kirche zur Gruft. Die 
—* nde in verſchiedenen ſechsſpaͤnnigen Trauer⸗Caroffen, 
der Hof-Bedienten und Hatſchiers mit anderm gewöhnlichen Ges 
praͤnge: wie dann auch die geſammte Geiſtlichkeit der Kirche von 
St. Gudula ihre Schuldigkeit beobachtet. Als man zur Gruft ges 
oe fo wurde der ausiwendige mit ſchwarzem met und 
en Galonen bezogene und mit 4 Schlöffern verwahrte Sarg 
et, umd dem dafigen Dom-Dechant gewieſen, daß der Hochs 
iche Leichnam in dem zinnern Sarg verborgen liege. Sodann 
wurde er wieder verfchloffen und in die Gruft verfentet. Es kam 


1744 


aber die verblichene Erzherzogin Maria Anna zu den Gebeinen deg 


Erzherzog Albrechts, der Infantin Iſabella, des Cur⸗Prinzen von 
der —— Gouvernantin Maria Eliſabeth und der klei⸗ 

nen vorher verſtorbenen Erzherzogin. Die auf dem zinnern Sarg 
abene Leichenſchrift lautet alfo; „ Hic iacet reconditum Au- 

= cae Gentis et Generis humani decus Regia Hungariae et Bo- 
„ hemiae Princeps, Archidux Auftriae, MARIA ANNA,D. Ca- 
» roli VI Romanorum Imperatoris filia, Mariae Therefiae Hunga- 
» tiae et Bohemiae Reginae Soror, Carolo Alexandro Lotharin- 
» giaeet Barri Duci — Belgii Auſtriaci Gubernatrix, quae 
„ nata Vindebonae die XIV Sept. A. MDCCXVIII uixit ad aeta- 
„tem parum, ad glorianı fatis, et defundta Bruxellis die XVI 
» Decembr. A. MDCCXXXXIV mortales omnes in fummo fui 
„ reliquit defiderio, d. ift, Hier ruhet die Zierde des Oeſterreichi⸗ 
ſhen Haufes und des menfchlihen Geſchlechtes, die Königliche 
» Hungarifche und Böhmifche Prinzeßin, Erzher jooin von Oeſter⸗ 
» + MARFAUANNA, des Nömifchen Kaifers Caroli Viten, 
» feligen Gedaͤchtniß, Prinzeßin Tochter, der Königin von Ungarn 
„ und Böhmen Maris Therefid Schwefter, des Herzogs von Los 
thringen Earl Aleranders Gemahlin , der Defterreichiichen Niederz 
„ ande Gouvernantin; welche, da Sie zu Wien den 14 Septembr. 
. » m 


— 


1744 


Angeſtellte 
Erequien 
au Wien, 


280 Erſter Periodus. VI. Capitel. 


„ im Jahr Chriſti 1718. gebohren, zu ihrem Alter gar kurz, zur 
» Glorie aber lang genug gelebet, und als Sie zu Bruͤſſel den 
» 16 Decembr, 1744 geftorben, allen Sterblichen eine groſſe Sehn- 
„ fucht nach ihr eriwedet. “ Wie nun hierauf den 31 Decembr, 
Prinz Carl mit betrübten Herzen von der Armee zu Wien angelan- 
ge: fo nahmen den ıı Yan. 1745 die Erequien dafelbft ihren An- 
ang, und wahrten 4 Tage, binnen der * ſich Prinz Carl zu 
Schoͤnbrunn befunden und eingezogen gehalten. Der Anfang der 
Erequien wurde Mittags mit Laͤutung aller, Glocken in der Stadt 
und Errichtung eines prächtigen Trauer⸗Geruͤſtes in der zu... 
Hof⸗Kirche gemachet, Der Groß-Herzog von Toftana hat alle 

ge denfelben in Gefolge der fammtlichen Minifter und Caͤmmerer, 
auch) aller Staats⸗ und Hof-Damen in tiefefter Trauer beygewohnet; 
die Königin aber ſich während der Zeit in Dero Zimmer inne gehal- 
ten. Anbey war in der Königlichen Hof⸗Kirche bey den Auguſtiner⸗ 
Barfüffern ein prächtiges Caltrum Doloris aufgerichtet , auf wel- 
chem folgende wohlgerathene Inſchriften zu Iefen waren: „ ı) M. S. 
„ Mariae Annae Archiduci Auftriae, Hifpaniarum Infanti, D. Cae- 
„ faris Caroli VI filiae, Caroli Lotharingiae ac Hetruriae Principis 
„» Coniugi Maria Therefia Hungariae et Bohemiae Regina Sorori 
„ Optimae iufta perfoluit, das ift, Grabmal: der- Durchlauchtig- 
„ ften Ershergogin von Defterreich, Maris Annaͤ, Spaniſchen In—⸗ 
„ fantin , des Roͤmiſchen Kaifers Caroli VI feligen Anged 
„Vrinzeſſin Tochter, des Prinzen von Lothringen und Hetrurien 
» Caroli Gemahlin, ftattet die legte gebuhrende Ehre als ihrer al 
„lerliebſten Frau Schwefter ab die Königin von Ungarn und Böh- 
„ men Maria Therefia. 2) Mariae Annae Archiduci Auftriae, 
„ Hifpaniarım Infanti, quae Auguftiflimis orta Maioribus ita col- 
„ ledtas auorum uirtutes in fe expreflit, ut, quot a ftirpe fua ac- 


„cepit decora, tot in eandem intulerit. Belgio Gubernatrix da- 


„ ta multum gloriae,, parum fpei et uotis populorum uixit. Im- 
„ maturo fato terris erepta uixit annos —Boa obiit XVII Ka- 
„ lendas Januarias anni MDCCXLIV, d. ift, zu Ehren der Durch⸗ 
„ lauchtigften Erzherzogin von Defterreich und Spaniſchen Infan⸗ 
„ tin Marig Anna ; welche, da fie von Kaiferlichen Vor⸗Eltern ab- 
— — die von ihren Vorfahren ererbte Eigenfchaften an ſich 
» 10 hervorleuchten laffen, dag fie eben fo viele Zierden , die fie von 
» Ihrem Gefchlecht empfangen, demfelben auch wiedergegeben, Sie 
„ bat, als fie Gouvernontin der DOcfterreichifchen Niederlande wor 
„den, nach Ehre lang genug, aber nach Hoffnung und Bungg, - 

»Bolter 


Niederlaͤndiſche Geſchichten. 281 


„Völker ſehr kurz gelebet. Sie hat, da fie durch einen fruͤhzeitigen 1744, 
„Tod der Welt entriſſen worden, 27 Jahre gelebet, und iſt den 
„16 Decembr. 1744. geſtorben. 3) Sparge lacrumas uiator! 
» Quicquid uel natura auguftum uel uenerandum uirtus fecit, hoc 
„ tumulto clauditur. Maria Anna a Deo terris concefla ad Deum 
„ redüt, Princeps, cui curas felicitati fuae impenfas Belgium, 
„ opem egeni, amorem populi, uirtutum omnium exemplum po- 
„ fteri debent, d. ift, Mein Wandersmann, vergiefle Tränen ! 
„denn im diefer Gruft ift alles dasjenige, was die Natur herrlich 
und Die Tugend vortrefflich gemachet, eingefchloffen. Die Durchs 
lauchtigſte Ersherzogin Maria Ama, die von GOtt der Welt iſt 
geſchenket worden, iſt zu, GOtt wieder gegangen, eine Fuͤrſtin, 
„ Welcher die Niederlande für ihre Glücfeligkeit angewandte Bemuͤ⸗ 
. ungen die Nothleidenden Hülfe, die Unterthanen Liebe und 
„Die Nachkommen ein Wiufter aller Tugenden zu danken haben. 
„4 Luge cum Europa tota Principem, in qua ornanda ita na- 
„ tura uirtusque confenferunt,, ut immortalem eam fieri, fi fas ef- 
„ fet, boni omnes optarint, in qua felicitatem fuam Belgium, 
„ fpem nepotum .Auftria, Orbis uniuerfus delicias fuas amiſit. I 
„ aunc et rebus humanis fide, quando fatis nec aetas neque ftir- 
„ pis maieftas neque uirtutum decora neque tot populorum uo- 
„ fa iniicere moram poflunt, d. ift, Beweine mit ganz Europa 
„eine Fürftin, welche die Natur und Tugend einmütig ausgeſchmuͤ⸗ 
„et haben, fo, daß alle redlich gefinnte gewuͤnſchet, daß, wenn 
E ſeyn könnte, fie unfterblich waͤre; mit welcher aber nunmehro 
„die Niederlande ihre Glüdfeligkeit, Defterreich die Hoffnung der 
„Rachlommen, die ganze Welt ihr Vergnuͤgen verlohren. Gehe 
„num hin und fee dein Vertrauen auf Mienfchen ; weil weder das 
Alter noch das hohe Gefchlecht noch die!zierden dev Tugend noch 
„Die Wünfche fo vieler Völker den Schickſalen Einhalt thun koͤn⸗ 


Kriegs 

völlig gelöfchet werden. Die Franzofen, die allenthalben in Bene: ein Tg 
gung. waren giengen mit den Foͤrtiications Werken von Meninyn 
unbarmberzig um ,.umd zundeten verfcbiedene Minen an, um die Die Frans 
Werker diefer Feſtung zu fprengen. Viele Einwohner, welche den zofen 
Ruin einer fo fchönen Feſtung bedaureten, wandten ſich nach denn. Me⸗ 
berrachbarten Städten. Wie num hierauf die Franzoſen bey Dem — 
VI. Theil. Nu Eintritt 
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1745. Eintritt des 1745ten Jahres zu einem frühzeitigen — groſſe An⸗ 
Die Fran⸗ ſtalten gemachet: alſo zogen fie ſich in der Mitte des Aprils fo ſtark 
a hen zufammen, daß fie eine Ärmee von so bis 60000 Mann bey Mal⸗ 
eldiug in plaquet formirten; da hingegen ein ander Korpo ſich zwiſchen War⸗ 
—X neton und Comines und noch ein anders bey Pont P’Efpierres po⸗ 
ſtiret. Der Herr Marſchall Graf Moritz von Sachſen, der das 
Commando uͤber die Franzoͤſiſche Armee bekommen, lagerte ſich 
den 22 April zu Malplaquet, und machte Mine die Stadt Mons 
zu belagern. Er ſchickte auch den Grafen von Eſtrees mit etlich 
1000 Mann avallerie ab, um von dem platten Laude bie 
unter die Canonen der Feſtung Mons. Eontributionen zn fordern, 
Burüung Die hohen Alliirten rüfteten fich ihrer Seite gleichermaffen auf ei 
er Adiir ne mutige Campagne. Der Herzog von Cumberland wurde zum 
ten, General en Chef der Armee vorgeftellet , und ihm der alte und er⸗ 
fahrene General von Koͤnigseck an die Geite gefenet : da hingegen 
der Fuͤrſt von Walde über die Hollandiichen Zrouppen: das: Com⸗ 
mando geführee, jedoch aber unter dem Herzog von Gumbertand 
Die Fran: und General von Koͤnigseck geſtanden. Indeſſen hat der Herzog 
zeien be Yon Harcourt die Stadt Dornid oder Tournay berennet, und 
Dornid. zugleich Bunt Et. Antoni attaquiret. Wie mm der commandi- 
rende Offieier in dem Fort fi) ergeben müflen: alfo Ha im Ger 
gentheil die Beſatzung von Dorni einen ſtarken Ausfall get 
und von den Franzoſen 250 Gefangene ei o bald 
hierauf der Herzog von Cumberland von dem Aufbruch der Fran⸗ 
joſen Nachricht erhalten: ſo ließ er nach gehaltenem Kriegs⸗Rath an 
die ſaͤmtlichen Trouppen Befehl ergehen, aus ihren Quartieren 
aufzubrechen, und ſich auf der Ebne von Anderlecht zu verſamm⸗ 
Diener en, Den 30 begab ſich die Armee auf den Weg, marſchirte zur 
en ang Ainen Hand mac) der Senne bis Lembed, und campirte mit den 
die gran, linken Flügel zu Tubiſe und mit dem vechten bey Halle: von- dar 
zofen los. Fam fie nach Soignies, Kambron und Leuſe; den 9 May fette — 
den Marſch linker Hand in 6 Colonnen fort, bis fie auf der Eh 
ne Bruffoel angelanget, So bald der Marfchall von Sachſen 
Nachricht davon bekam: fo ließ er den gröften Theil feiner Armee 
uber die Schelde gehen , auh an dem Flecken Antoin umd 
in dem Dorfe Fontenoi ſtarke Netranfchenents und Redouten auf- 
Der Stadt werfen und mit_grobem Geſchütze wohl befeßen, Inzwiſchen wur⸗ 
De de der Etadt Dornick ſehr hefftig zugeſetzet. Der Derze vor 
Hazıge Hvarcourt eröffnete den 30 April die Tranſcheen, und * 
get. von Grammont führte zu erſt mit der Frauzoſiſchen — 8 
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Commando daſelbſt. Die“ Belagerten machten zwar ein groſſes 1725. 


ebrauchet, und mit denfelben vielen Same angerichtet, wiewol 
ch die Beſatzung tapfer gewehret, umd dem Feind — Ab⸗ 
bruch gethan. Da nun waͤhrender BEN die Alliirten im⸗ 
en 17 May bey Blutigen 
— zu einem ſehr hitzigen Treffen, das viel Blut gefofiet Schlacht | 
na zZ Uhr trat die Alliirte ürmee in drey Colonnen den Rarſch ven Fon 
egen die Dörfer Metton und Fontenoi am. Daſelbſt ſtellte fie 
ed unter -Abfeurung mehr als 40 Canonen in Schlaht-Ordnung: 
r rechte Fluͤgel, der in Englifchen, Hammöverifhen und Oeſter⸗ - 
reichiſchen Zrouppen beſtund, hatte die Wälder von Barri im 
Rüden, und erſtreckte fih in 2 Linien bis an die Höhe des Dor⸗ 

5 Fontenoi; die Hollander aber waren zur Linken und breiteten fich 
an das Dorf Bierron aus, Die Cavallerie befand fich hinter 
Infanterie auf der Höhe der Ebne von Antoin, und hatte vor 

fih 3 mit Kanonen und Mörfern befegte Batterien, Die Franzo⸗ 
fen flunden auf einer Anhöhe vangiret: ihr linker Flügel_gieng am 
ein- Gehölze, das, Korps de Bataille ftumd in dem Dorfe Antoin 
und der vechte Fluͤgel reichte bis an Fontenoi. Wie nun die alliirs 
te Armee gegen die Franzofen anmarfchiret: fo Fam die JInfante⸗ 
rie um bald 7. Uhr an eine Batterie zmilchen dem Holze von 
ri und dem Flecken Antoin , von welcher fie eben nicht viel 
: da bingegen die Batterie auf dem Kirchhofe zu Antoin ihr 
anfanglich mehr Schaden gethan. Um s8 Uhr fieng die Gavallerie 
am Fr in Schlacht⸗Ordnung zu ftellen,, und das Eanoniren nahm 
von allen Seiten feinen. Anfang. Hierauf als die Alliierten fort 
rüdten: fo feuerten die Franzoſen aus einem verdeckten Fort hin⸗ 
ter dem Holze von Barri auf fie heftig los, Der Herzog vor 
Eumberland ließ fogleich diefes Fort durch die Englifche, Infante⸗ 
vie hürmen. Weil fie aber wegen des ſtarken Feuers zuruͤcke wich: 
fo. führte ex fie zum andernmale an. Allein es war vergeblich, 
und nicht möglich fie nahe zu bringen ; ob gleich der Sieg von 
diefem Poſten abhieng. Dannenhero lich er die Eavallerie rangi⸗ 
ten, um die Batterie zu Antoin durch die Hollandifche Infanterie 
attaquiren zu laffen. Es zeigte ſich aber ein gleicher Erfolg ; in-- 
dem fie dreymal ift —— worden. Mittlerweile ſpielten die 
Lanonen auf allen Seiten, recht hefftig: doch avancirte die Infan⸗ 
teria ohne Wanken, umd das Fener aus der Mousqueterie “. 
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ſich um xı Uhr an. Die Franzoſen wurden anfaͤnglich zum Wei—⸗ 
chen gebracht. Als aber der rechte Fluͤgel der Alliirten zwiſchen 


die Batterien zu Antoin und bey dem Fort hinter dem Holze 


fam: fo fing man an mit Gartetfchen dergeitalt auf fie zu ſchieſ⸗ 
fen, daß auch dem tapferften der Mut vergehen mußte. Dem ohn⸗ 
achtet, hielten die Altiivten bis um halb 12 Uhr aus; da fie anfiengen 
ih zuruͤck zu ziehen. Die Franzofen lieffen hierauf ihre Cavallerie am 
rücken: allein die Negimenter Lampen und Sporken empfiengen fie 
auf eine ſtandhafte Weiſe, und warfen fie bey dem erſten Angriff 
faft völlig über den Haufen. Inzwiſchen brachte der Herzog von 
Eumberland die Infanterie wieder in Ordnung, und führte fie von 
neuem an: da dann Das euer viel hefftiger als zuvor geweſen 
fo, daß es auch die Franzoſen wankend gemachet. Weil aber dag 
Feuer don dem Fort hinter dem Wald und von dem Kirchhofe 
au Antoin noch immer anhielte, und der linke Flügel nicht m 
eftehen konnte: fo war man auf die Netivade bedacht, we 
auch um 2 Uhr nach Mittag fo wohl geſchahe, daß der Feind 
fich nicht einmal aus feinem verfchangten Lager berveget, Die Bri⸗ 
ade von Böfelager hat mit dem Feinde fo hitzig chargiret, daß 
de beynahe in eine Unordnung gerathen ware, und die Cavalle⸗ 
vie Eehrte fi, nochmals gegen die feindliche Infanterie, for dag 
dieſelbe ſchon anfieng zu weichen, che man fie noch angegriffen ; 
man konnte fie aber nicht verfolgen, weil man beforgte abgefchnit- 
ten zu werden. Das Hannoverifche Regiment von Wendt und dag 
Leib⸗Regiment /wie auch die Englifche blaue Garde, die mit unglaub⸗ 
lichem Mut bis in des dritte Retranſchement hindurch gedrungen 
find am. letsten auf der Wahlftatt geblieben, und haben ſich mit eben der 
Eoıttenance zuruͤckgezogen, mit welcher fie Die Feinde angegri 
Seine Königliche Hoheit der Herzog von Cumberland fo wol alg der 
Graf von Koͤnigseck und der Fürft von Walde: Haben alles dasjenige 
— mas man von den groͤſten Generalen erwarten kan. Ei— 
uge Aufführung, eine unglaubliche Herzhaftigkeit und ein ungennein 
geſetztes Weſen muͤſſen die Unternehmungen berühmt und herrlich mas 
chen; wenn gleich der — nicht fo gluͤcklich geweſen. Was num 
den Verluſt der Alliirten Armee betrifft, ſo zählen die Engellaͤnder 
1327 Todte, 2223 Verwundete und 479 Veriorne oder Gefan 
die Hannoveraner 514 Todte, 1194 Verwundete und 54 Verlorne 
oder Gefangene, die Holländer 563 Todte, 768 Werwundete und 
223 Verlorne oder Gefangene, in Summa 2414 Todte, 4185 War 
wundete und 756 Verlorne oder Gefangene, Die Franzofen vedh- 
nen ihren Verluſt auf 3000 Mann, darunter fich der Graf Eler- 
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mont und die Herzoge von Harcourt und Grammont befunden. 1745, 
Wie nun die Franzofen fih rühmen eine complete Victorie uber die 
Alliirten erfochten zu haben: alfo hat auch nach folchen Genie der voltaire 
berühmte Franzöfifhe Poet Herr Arouet de Voltaire auf diefe Gedicht 
Schlacht ein Gedicht verfertigt, welches fo viele Liebhaber gefunden, Ardiele 
daß zu Baris über 12000 Gremplarien davon vwerkaufet worden, Schlacht. 
ach dem Treffen bey Fontenoi zogen die Franzofen wieder in ihr 
—— Dornick, und forderten den Gouverneur zur Uebergabe auf. 
in der Baron von Dort antwortete ihnen mit einer erſchreck⸗ 
ichen Salve aus feinen Canonen, und that verfchiedene Ausfälle 
sit gluͤcklichem Succeß, fprengte_ auch einige Minen , welche ihre 
Wirkung thaten. Am 20 May beftürmten die Franzoſen das " 
erk, und litten einen anfehnlichen Verluſt; indem fie zu dreyen | 
mölen find abgetrieben worden , bis fie es erobert. Nachdem 
aber dic Belagerer nicht nur eine, grofie Brefche in den Haubt⸗Wall 
geleget , fondern auch je Erfüllung des Grabens Faͤſchinen und 
Erfteigung der Waͤlle Sturmleitern herbeygebracht: fo fahe ſich Die Stadt 
er alte General Dort genoͤthigt den 22 Abends Chamade zu ſchla⸗ Dornick 
und die Stadt zu ubergebei. Beil aber die commandivenden CiHiedt fich 
| 8 der Mllirten Armee dem Commendanten in der Citadelle tanfern 
Baron von Bradel wiften laſſen, daß er fich bis aufden letzten Mann Gegen, 
wehren follte: fo machte erden ı Jun. ein entfegliches Feuer auf die we u 
Belagerer, welche fogleich die Tranicheen eröffneten, und die Citadelle aug 
fern und 140 Canonen befchoffen. Ob nun fchon der Commen⸗ 
ant fich tapfer gewehret, manche glückliche Ausfälle gethan, und mehr 
ls eine Mine mit gutem Erfolg fpringen laffen : fo mußte er doch den 
capituliven , umd fich mit der Feſtung ergeben ; wiewol man ıwie auch 
Kapitulation auf Seiten der Allürten nicht zufrieden geweſen. Die Eitns 
haben die Allüürten, die nach der acht big Lee 
den 12 May bis umter die Kanonen von Ath marfchiret, den 
hr Deines I — —— Mn aa JENE Er Die —* 
Oeſterreichiſche, Hollaͤndiſche und Engliſche Trouppen angelanget. 
mn die Alürten voneli um. etlih 1000 Mann härter hope 
worden , als fie vor dem Treffen bey Fontenoi gewefen: alfo hiek 
ten fich die Franzofen auf guter Hut, und verſchanzten fich nicht 
zur fark in ihrem Lager, fondern flärkten fich auch durch verſchledene 
rt, die fie am fich gezogen. Nachdem fich aber die Frans 
Armee zimlich vermehret > fo gieng fie den ı Jul. auf die 
108; die fich aber von Leffines nach Grammont und von umd bey 
dannen hinter den Dender au nach Moͤrlbeck und Warbeck vn Gram̃ont, 
13 J 
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1745. gen ‚ und daielbft die Franzofen erwartet. Ob nun ſchon Diefel- 
ben fich dergeftalt den Alliirten genähert , daß fie den 6 nur eine 
halbe Meile. von einander zu ftehen kamen: fo fanden fie doch nicht 

fin gut die Alliierten in ihrem verfchanzten Lager anzugreifen, ſon⸗ 

einer ben dern wandten fich nach Audenarde und Gent; der Herzog von Cum⸗ 
nderr berland aber zog fich über Meerbeck in die Ebne von Anderlecht 
unweit Bruffel, allwo er fi auf eine vortheilhafte Weiſe gelagert, 

Die Sran- Wittlerweile gieng die Stadt Gent in der, Nacht zwifchen dem ro 

ofen über md ız Jul, da fie von den Franzoſen überrumpelt worden , an 

die Stade Diefelben uber. Denn als der General Loͤwenthal mit feinem 

Gent. Corps von Leſſines aufgebrochen :_fo gieng er über die Schelde, und 

poftirte fich in die Gegend von Deynfe; da hingegen der General 
von Chaila mit 14000 Mann das Unternehmen auf der Geiten 
bey der Priorey Melle unterſtuͤtzet. Kaum nun daß fich der Ger 
neral Molk, der. fih durch das Corpo des Generals von Chaila 
durchgefchlagen , in Die Stadt Gent geworfen: ſo langte der Gene⸗ 
ral Loͤwenthal auf dem Damme von Gent mit feinem Detaſchement 
und einigen mit Brettern, Aexten und Fafchinen beladenen Wägen 
an. Er formirte fogleich 3 Attaquen zu feiner Unternehmung, 
Als aber die Granadiers und Freywilligen, die Faſchmen trugen, 
den Weg uber den Graben zu machen, unten am Glacis anlangten, 
und bey anbrechendem Tag von den Schilöwachten der Stadt ent- 
decket wurden: fo befahl der General Löwenthal 400 Seeprwilligen 
fich in den Graben zu werfen, und bis an die Ballifaden zu drin⸗ 
“gen; Die denn auch meiftentheils durch den Graben voller Waſſer 
hwummen, bey den Ballifaden alles niederhieben, das Thor mit 
erten aufichlugen , und die Brücke niederlieſſen. Wie nun die 
Franzoſen ohne einigen Widerſtand hineingebrochen : fo eilten fie 
nad) den Gafernen und Quartieren der Officiers, die fie ſchlafend 
funden. Die Befakung war dermaffen zerſtreuet, daß fich nur die, 
fo dem Caſtell am nachften waren, mit dem Gouverneur Baron 
von Kifeghem dahin vetiriren koͤnnen. er General Molk fand 
Gelegenheit fich mit einem Theil feiner Trouppen nach Oftende zu 
flüchten. Die Franzofen haben viele Mund » und Kriegs-Provifion, 
Artillerie, Gewehr, Fourage, Meontirungs- Tuch und andere Ef⸗ 
 _. feeten, die insgefamt den Engelländern gehöret, darinnen ———— 
me Hierauf wurde die Kitadelle bevennet, und bis den ıs Zul, 

Genter, ſen: da der Gouverneur die weile. Fahne ausitedte, und ſich mit 

geht fich, 70° Mann zu Kriegsgefangenen ergab. Man war aber auf Gel 

Ä ten der Alliierten mit dem Baron von Kifeghem nicht zu —8 
| Ä a 
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da man hingegen den Engliſchen Quartiermeiſter des Regimentes 1745. 
von Rich um deſtomehr geruͤhmet; weil er mit 100 Dragonern ſich 
lieber durchſchlagen, als zu Gefangenen wollte machen laſſen. Den wie, auch 
27 zul. Abends mußte fich auch die Stadt Brügge an das abge Brügge 
PAR) e Detafchement ergeben : nachdem fich der Gouverneur Graf! Hudo 
von Zalaing in Zeiten herausgezogen, und die Englifchen Trouppen 
fih nach Oſtende retiriret. Den 12 Jul. wurde die Stadt, Oude⸗ 
narde berennet, und von dem 18 Jul. an dem Orte fo hefftig zuge- 
feet, Daß er fih dem 21 ergeben. Immittelſt hat die Alliirte Die Aniire 
Armee den 14 zul. ihr Lager von Anderlecht hinter den Canal nach s Mimz 
hem und den 22 Savelthem verleget:, fo, daß man zu- N N 
Weich Vilvorden befeftigen und die Beſatzung zu Antwerpen verſtaͤr⸗ ghem und 
ließ. Indeſſen festem die Franzofen nicht nur ganz Flandern Save 
uud die anliegenden Provinzen in Gontribution : fondern machten MW ı 
M auch Meeifter von der Kleinen Stadt Damme, und lieffen viele 
fetillerie und Trouppen nach Brügge abgehen, Wie nun die Als 
Kirten um Dftende beforget waren , und fih dahero der General 
Ehanclos dahin begeben, um alles in güte Verfaſſung zu ſetzen: 
alfo‘zog fich auch die Aliirte Armee , um die Städte Bruͤſſel und 
Antwerpen wider allen feindlichen Anfall beffer zu bedecken, näher und denn 
gegen Vilvorden, und breitete fich den 2 Auguſt weiter gegen Ant⸗ Krner — 
werpen aus, fo, daß ſich der rechte Fluͤgel bis nach Sems und dar Vvorden 
linke bis nach Scharebed erſtrecket. Hierauf brach der General Loͤ⸗ 
wenthal den 3 Auguft mit einem Corpo von Gent anf, Oſtende zu 
berenmen : in gleicher Abficht langte auch der Berg von Harcourt 
den7 vor Dendermonde an; der denn am 11 die Tranſcheen eröff- Dender, 
wer amd den Drt fo ſtark bombardivet , daß fich der Kommendant monde er; 
Doerk Braum oder Braune noch an demfelben Tag ergeben. Wordt ich, 
Dftende hat es mehr Blut gekoftet, und fich der General Graf vonOftende 
Löwenthal, der die Belagerung dirigivet, dadurch vielen Ruhm ann 
erworben. Man hat auf Seiten Engeltands diefen Ort mit allen — 
Kothtwendigkeiten und genugſamer Mannſchafft verſehen, und das 
Commando über die aus 4000 Mann Engellaͤnder beſtandene Gar⸗ 
niſon dem General Chanclos, der fo viel Eifer als Erfahrung de 
habt, aufgetragen. Wie ımın der General Graf von Löwenthal 
den 7 ug. zu Oudenburg mit feinen Trouppen angelanget : fo li 
er zween Vor⸗Poſten Lismoris und Mariekerke befeken; er felb 
aber bemaächtigte fich des Forts Plaffendaal, Den 9 eröffnete er auf 


einen a Reh t von der Stadt die Tranfcheen; den ın 
errichtete er eine welche die ein⸗ und auslaufende ae / 
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x745. beſtreichen konnte, und noch zwo andere, wodurch der Stadt alle 

Communication mit Engelland abgeſchnitten worden. Auf der Sei⸗ 

te des Nieuporter⸗Thors, wo die Attaque gefuͤhret wurde, ſetzte er 

die Approſchen fo eifrig fort, _daß die Batterien am 18 Morgens 

anfiengen zu fpielen. Die Belagerten machten ein erſchroͤckliches 

er , und thaten einen heftigen Ausfall; fie ruinirten einen Theil 

der feindlichen Arbeit, eroberten etliche Canonen, tödteten ungefähr 

soo Franzofen, nahmen bey 300 gefangen, und durchbrachen einen 

Damm, wodurch viele Zelter und Soldaten uͤberſchwemmet wor 

den. Gleichwol lieffen fich die Framofen nichts irre machen, fol, 

dern feßten ihre Arbeit unermüdet fort. Sie nahmen zweymal dei 

bedeckten Weg ein, und beide Angriffe — unter Anfuͤhrung 

des Grafen von Loͤwenthal in eigener Perſon; hingegen aber Hat 

auch der Graf von Ehanclos denfelben vertheidigt. Die Franzofen 

haben hiebey mehr als 1000 Mann nebft 17 Officiers verloren, 

. ehe fie fich des bedeckten Wegs bemeiftern können. Wie nun aber 

An cal die Belagerung fo weit gefommen : fo wurde am 23. Auguſt nach 

—— Kriegs⸗Rath beſchloſſen zu capituliren; da dann der Bes 

Em verftattet wurde, mit fliegenden — und klingendem 

iel nebſt brennenden Lunten ſelbſt Durch Die Breſche auszuziehen. 

Mittlerweile, da die Alliirten noch immer bey Vilvorden hinter 

Bruͤſſel ſtunden, und der Marſchall von Sachſen ſich gegen Ant⸗ 

Fpearmu. jyerpen ausgebreitet, fehlte es nicht an blutigen Scharmutein da⸗ 

"rein die flreifenden Bartheyen geriethen ;- wie dergleichen bey Aſche, 

Willebroeck und Grimbergen vorgefallen. Am 27 Auguf hat der 

General Löwenthal die Feſtung Nieuport berennet, und, obſchon 

der General- Major Gidfon als Kommendant die Zeftung unter. 

Waſſer gefetget, fo hat er doch einen Weg gefunden , Derfelben beys 
zukommen und fie zu beichieffen; weßwegen der Sommendant 

Riemort den 5 Sept. mit feiner Befagung zu Kriegsgefangenen ergab. N 

at des Könige Abreife machte der Marfhall von Sachſen aller 

" Bewegungen mit derArmee, und veritärkte den Marquis von Cer⸗ 

mont» Gallerande auf 18 bis 20000 Mann, um Ath belagern zu 

konnen; in Brabant aber ließ sr unerfchwingliche Eontributionen 

— — und Fourage⸗Lieſerungen ausſchreiben. Den 7. Sept. gieng er 

2” Hr mit der Armee über Die Dender zuruͤck, und lagerte fich zwiſchen 

über die Aloſt und Dendermonde, Der Fürft von Walde fuchte ihm zwar 

un mit 3000 Mann in Die Arriere - Garde zu fallen: allein er hat alle 

zurud. Bruͤcken hinter fich abbrechen laſſen, fo, daß man ihm nicht fonders 

Lich beykommen konnen. Der Marquis von Clermont - & * 
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brach aus, der Gegend von Enghien nach der Eambre auf, und 1745. 
fand fich uber Soignies wieder in der Gegend von Ath ein. __ Die Die Anürs 
Alliirte Armee blieb inzwiſchen beftandig in ihrem Lager bey Vilvor- fe Armee 
den, und unterhielte die Communication mit Antwerpen und Bruͤſ pager bey 
fel; an welchem fegtern Orte ſich der Herzog von Gumberland und Bitoorden. _ 
andre vornehme Generals = Berfonen jesinveilen eingefunden, Ges 
dachter gerzes gab auch zum oͤftern in ſeinem Haubt-Quartier zu 
Viloorden herrliche Traetamente an die vornehmſten Stands-Per⸗ 
ſonen ſelbiger Gegend; wie dergleichen den 6 Septembr. an die 
vornehmſten Damen von Mecheln geſchahe. Als die Franzoͤſiſche 
Armee ihr bisheriges Lager verließ: mußte der Fuͤrſt von Waldeck 
mit einem Corpo die Arriere-Barde heunruhigen; der General⸗Ma—⸗ 
for von Reinsheim aber wurde nad St. Guislain geſchicket, die 
Befagumg zu verftärken, und dafelbft zu commandiren, Den 
19 Septembr. gab der Fnterims-Statthalter zu Brüfel Graf von Freuden 
Kaunit an die hohe Generalität und andere Stande + Berfonen wes ft meren 
gen der Kaiſer⸗Wahl des Groß Herzogs ein herrliches Tractament , gap. 
nachdem vorher in der Haubt⸗ Kirche das Te Drum Laudamus ge 
en worden ; welches auch den 17 vorher der Herzog von ums 
and in feinem Haubt- Quartier zu Vilvorden gethan. Den 23 Dieenge 
erhielt er aus London Befehl, so Bataillons von feiner Armee nach laͤnder ges” 
Engelland zu ſchicken; die 8 den folgenden Tag unter dem Gene Wi z0® 
ral Ligonier aufgebrochen: da hingegen die Heflifchen Trouppen unter 
Friederich angelanget. Der General Löwenthal ließ, ag  . 
Fr Nieuport erobert, feine Trouppen theils nach Duynkirchen gehen, 
| in der umliegenden Gegend einguartieren ; er felbft aber that Der Gene 
ne Reife nach Paris, um wegen eines Embarguements, fo man — 
-Duynfirchen vorhatte, Verhaltungs-Befehle zu holen; er Fam nach Varis 
* wieder nach Oſtende zuruͤck, und beſorgte den vorhaben: und kommt 
den Transport nach Engelland. Immittelſt hat der Marquis von wieder, 
Glermont - Sallerande: auf Befehl des. Marſchalls von Sachſen 
* 27, Sept. Ath berennet, worinnen der Graf von Wurmbrand geh wird 
2000 Mann zur Beſatzung lag. Der Graf von Eftrades ſtun⸗ berennet. 
de mit einem Corpo bey Enghien; wurde aber von dem fliegenden 
Eorps des Englifchen Generals Hawley, der den ı Oetbr. mit 14000 
Mann und einiger Artillerie abgefendet worden, , _ genötbigt fich 
zuruͤck zu ziehen. Der Englifche General _poftirte ih darauf bey 
Soignies, und warf 4 Bataillons in die Feſtung Mons, worinnen 
der al Rava das Kommando geführet: alsdann, aber zog er fich 
wieder nach der Gegend von Halle zuruͤck. Den ı Octob. eröffnete 
VIL Theil, Ö o der 
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1745. der Marquis von Clermont⸗Gallerande vor Ath die Zranfcheen, und 
fieng den 3 an die Feſtung zu beſchieſſen. Weil ihm nun die Bela— 
en nichts ſchuldig blieben: fo faßte er den Schluß den Ort mit 
Feuer zu zwingen; mie er dann aus 68 Kanonen und 24 Mlörfern 
innerhalb 4 Tagen und 4 Nächten auf 20000 Bomben und 48000 
Kugeln hineingeworfen, und nicht nur die ganze Stadt in Flammen 

geſetzet, fondern auch die meiiten Gebäude nebft vielen Menſchen zer 
und-capi fchmettert. Durch diefen jaͤmmerlichen Anblick und durch die Thraͤ— 
zulitet. nen der Eimvohner lich fich der tapfere Gouverneur bewegen, den 8 


Ointer- Her an der Dender bis in die Mitte des Octobers ftchen : alsdann 
Zuartie. aber brach er nach Gent auf, und ließ feine Armee_aus einander ges 
re. ben, nachdem er die Graͤnz-Plaͤtze wohl beſetzet. Die Alliirten thas 
Die Mir: ten hieranf ein gleiches: da die Engelländer den Anfang machten , 
en ben und mit dem Grafen von Albemarle nach Haufe kehrten. Der Her⸗ 
rd, 309 don Cumberland folgte ihnen nach, umd langte den 25 Dectobr, 
zu Antwerpen an, den folgenden Tag aber kam er nach Willemſtadt, 
und den 29 — nach London.“ Als er von dem Grafen von 
Koͤnigseck Abſchied nahm: fo ftellte er * ein Schreiben von dem 
Könige zu, worinnen ihm Ihro Mygjeſtaͤt Dero Zufriedenheit über 
das geführte Kommando in den gnaͤdigſten Ausdrudungen bejeuget, 
Diefer Feld-Marfchall begab fi den 2 Nov. ebenfalls. auf die Ruͤd⸗ 
reife über Coͤlln nach Wien, und langte den 22 Nov. dafelhft glüd- 
lich an, nachdem er dem General Chanclos das Kommando über die 

Defterreichifchen Trouppen aufgetragen. Prinz Friederic von 

fen nahm fein Quartier zu Diecheln, und der Fürft von W 

zu Bruͤſſel, wofelbft er den 16 Novembr. als an dem Geburts: 
feiner Gemahlin ein prächtiges Tractament gegeben. Leber die zur 
ruͤckgebliebene Engellander führte der Graf von Dummore, und in 
Abweſenheit des Fürften von Waldeck, der den 9 Decembr. nach dem 
Der Dar Haa⸗ gegangen der General von Duyn das Commando über die 
cha von Hollander. Der Marfcall von Sachſen befand fih zu Gent im 
Sanren Anfang des Novembr. fehr übel auf ; indem ihm der eine Arne ganz 
und mie. au ſchwinden und zu perdorren anfieng. Allein die gute Natur m 

sıgelund, 
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dem Fleiß der Leib⸗ und Wund-Aerzte, die ihm der König gefchicet, 1747, 
dergeſtalt zu flatten, daß er fich zu Anfang des Decembris wieder 
bey guter Geſundheit befand. Mit den Eimvohnern diefer Stadt 
gg feine Soldaten in folde Handel, daß, weil einige von den 
a getödtet worden , er von den erftern verfcbiedene aufbenken 

en. Ueberhaubt will das Franzöfifche Verfahren den Niederläns 
dern gar nicht anftehen, Die öftern Aenderungen, die fie unter dev 
neuen Botmäfligkeit betroffen, machen, daß fie den Verluſt der vo— 
rigen Regierung mehr als zu wohl empfinden. Unter andern hat 
Die neue Herrſchaft befohlen , daß ihre Schillinge nicht höher als für 
s Sols füllen angenommen und die neuen Liards mit dem Bruſtbild 
der Königin von Ungarn für verrufene Münzen gehalten werden, —— 
Ueber dieſe Neuerung wird nicht weniger geklaget, als über den Preis, ße 
den man auf Brodt und Fleisch geleget; Indem das Pfund von einem länder, 
auf 18 Deniers und von dem andern auf 3 Sols geſetzet worden, vr = 
2* eht es ſo: neue Herrſchaft, neue Ordnungen, neue Be⸗ gierung, 

en. 


II.) Von den vereinigten Niederlanden. 


Se bey dem Anfange dieſes Jahres verſammlete Staaten von 1744. 
Holland waren mit 2 Sachen von Wichtigkeit, nemlich mit 
Sermehrung dev Trouppen und mit Vermehrung der Fi⸗ 
nanzien zu Beitreitung der aufferordentlichen Koften befchäf- 
tat. Sie haben den PBrovifional- Schluß gefaffet, nicht nur die Entſchlut 
20000 Mann Trouppen von dem Kontingent in volllommenen Stand — 
u ſctzen fondern auch noch ein Lager von 20000 Mann zu errich⸗ rung der 
Der Maraquis von Fenelon fpahrte 6 keine Muͤhe, Die Teoups 
mlichen Glieder diefer Republik auf die Seite feines Königes zu ven 
I Allein die Staaten von Holland blicben bey ihrem gefaßten 

ug, nd fehlten den ‘Provinzen, die andrer Meynung waren, 
ich vor, wie man fich gegen alle Gefahr in guten Defens 
fions-Stand fen müßte: in welchem guten Vorſatz fie der auffer- 
ordentliche Gefandte des Königs von Großbritannien im Haag ims 
mer — Es hat auch der — Miniſter Baron 
von Reiſchach und der Engliſche Lord Carteret den General⸗Staaten 
wiederholte Vorſtellungen deßwegen gethan: allein es wurde noch wird nicht 
pro und contra darüber geſprochen; indem verſchiedene Glie⸗ aann 
der den Weg der Negociationen erwaͤhlten, andre aber denſelben Mit angenoms 
vieler Beredtfamteit verwarfen. ——— als die Republik er men. 
N ** D 2 












and 


292 Erſter Periodus. VI. Capitel. 


1744. land fahe, daß die Hoffnung zum Frieden immer mehr und mehr 
verſchwinde, md das Kriegssyener an mehr dann einem Ort bereits 
unter der Afche glimme : fo wurde fie von der Bedenklichkeit des da⸗ 

maligen Zuftandes in Europa auf das lebhaftefte geruhret, und bes 
Faft-Buf: wogen einen allgemeinen Faſt⸗Buß ⸗ und Bet-Tag_auf den vierten 
und Ber Merz anzuordnen, Wie num hierauf der Hollandifche_ Reſident zu 
ER. Brüfel Herr Kinfchot durch einen nach dem Haag abgefertigten Cou⸗ 
vier die Nachricht überbringen laffen, daß die Franzoſen gegen Oude⸗ 
narde und Mons in groffer Bewegung waren : fo haben ſich die Ge 
neral⸗Staaten noch felbigen Abend verſammlet, und die Stande der 
Provinzen durch ein Circular - Schreiben nachdruͤcklich erſuchet, fich 
forderfamft zu berathichlagen, was bey ‚gegenwärtigen Umſtaͤnden zu 
Die Bene thun jey. Als auch wegen Ankunft und Aufnahme des jungen Bra | 
rar Stacr tendenten in Frankreich und einer in Engelland befürchteten Invaſion 
ligen die der Großbritannifche Miniſter Here Trevor in-einem Memorial bey 
60 der Nepublif um die 6000 Mann National Infanterie Anfuchung 
ann für gerhan: fo haben die Deputirte von allen Städten und auch Die von 
ae Dprdrecht die gefuchte Hülfe dem Großbritannifchen Könige zugetän 
"Ben. Es hat zwar der Franzoͤſiſche Minifter Abt de la Wille in eis 
ner mit den vornchmften Gliedern des Staats gehaltenen Konferenz 
fih mit - Berwunderung merken laſſen, daß man einmuͤtiglich 
angefangen die Verbindungen mit Sr. Großbritannifchen Majeſtaͤt 
zu erfüllen. Allein es wurde ihm geantwortet, wie es nicht in Ihro 
Hochmoͤgenden Macht ftünde, die Pflichten einer fo genauen Union 
zwifchen beiden Puiſſanzen, welche die beiderfeitige Sicherheit ge 
den der Zweck hätte, nur einen Augenblick ans den Augen zu Ki Wie 
Krieg» um hierauf der König von Frankreich dem Großbritanniſchen Konig 
zen der Krieg angekündet: fo hat der Abt de la Ville, als er den Her⸗ 
Frant, ren Genueral⸗Staaten am 2 April die Kricgs-Erklarung communici⸗ 
reich wider vet, fich dabey vernehmen laffen, der König fein Herr fchmeichle fich, 
Engeland daß dieſer Zufall die gute Einigkeit und das Commercium zwoifchen 
fi 
— — — Staaten nicht unterbrechen werde. Im Haag diſpuli⸗ 
ur Neu» te man über dieſen kuͤtzlichen Punct, fo, daß einige glaubten, man 
ralität koͤnnte Mittel ausfindig machen, um zu hindern, Damit fich der 
geneigt, Krieg zwiſchen Frankreich und Holland nicht entzunde ; andere aber 
meynten, es habe die Republik nichts anders zu thun, als die Neu⸗ 
| tralitat zu ergreifen, um die Niederlande in Eicherheit zu ftellen, und 
ud woa. AUS dem Commercio Vortheil zu ziehen. Bey folchen Umſtaͤnden 
ten einen gaben ſich der Herr Trevor, und Herr Baron von Reiſchach alle 
Bergleich nur eroͤnnliche Mühe, den Staat abaubalten, damit er lich zu feiner 
wiſchen Reutra⸗ 
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EEE EEE EEE RETTET — 
Neutralität bequemen möchte, und ftellten anbey vor , es fuche Frank⸗ 1744. 
reich das Intereſſe der beiden See⸗Machten zu theilen, um fie ge- — 
theilt uͤberwaͤltigen zu koͤnnen, wenn die Repüblik nicht mächtig ges arıpeyen 
nug ſey, fich durch ihre eigene Kräfte zu behaubten, fo müffe ſie zu fiften, 
ihrer eigenen Erhaltung ihre Allüirten menagiven und fie nicht in ih— 
rer Noth verlaften. Ihro Majeſtaͤt der König von Großbritannien 
fehrieb felbften an die General-Ztaaten einen nachdruͤcklichen Brick, 
und führte alle Bewegungs Gründe an, um fie zu Faſſung eines 
erwüunfchten Entichluffes zu vermögen. Als fie diefes Schreiben be 
antwortet : fo haben fie zwar verſprochen, alles zu erfüllen, was von 
ibnen kraft der Tractaten gefordert werden koͤnnte; anben aber ge— 
beten , es nicht übel zu nehmen, wenn fie, bevor ſie fich dißfalls | 
weiter erklärten, durch ihre bona ofhicia fich beftrebten, unter den 
kriegenden Partheyen einen billigen Vergleich zu fliften. Den 22 Der Mar 
April langte dev Marquis von Fenelon wieder in dem Haag an, und YS ven 
hatte den 23 bey Ihro Hochmögenden eine öffentliche Audienz. Der hätt eine 
Braf von Rechtern umd dev Herr von Tamminga holten ihn aus Rede vor 
feinem Quartier in einer ſechsſpaͤnnigen Staats » Kutfchen ab; wel⸗ — 
er 9 andre ſechsſpaͤnnige, 36 vierfpännige und 32 _zvenfpännige der Gene, 
ten. Da er in den Saal der Verfammlung der General-Staa- ral:Stans 
ten eintrat: fo wurde er nicht wenig ſtutzig, als er daſelbſt den Herrn ten, 
Zrevor , den Baron von Reiſchach und den Sardinifchen Miniſter 
Sraf von Ehabannes anfichtig worden: Er bielte bey dieſer Gele- 
aenbeit eine lange Rede, und ftellte den General» Staaten alle die 
Freundſchafts⸗Bezeugungen, die ihnen der Allerchriſtlichſte König 
„19 Fahr hindurd, erwieſen, wie auch die Aufführung des Wiene⸗ 
„wiichen Hofes bey Errichtung der Oſtendiſchen Compagnie, und des 
» Sroßbritannifcherr Hofes vor. Seine Allerchriſtlichſte Majeftat , 
„ Weac er, waren nach dem Tode Kaifer Carl des VIten bey, den 
„ bisherigen Neigungen gegen die Republik beharret, und hätten 
» ME unterlafien , Die in Zeutichland entftandene Streitigkeiten zu 
„ fillen und einen allgemeinen Krieg zu verhüten. Hingegen aber 
„ babe der Hof zu Wien alle Vorſchlaͤge verworfen, und durch Eräf 
„ tige Anterftügung des Großbritanniſchen Königs die Franzöfifchen 
„ Granzen beunvuhiaen laffen. Dadurch wäre Se. Maicftät gends 
„ thiget worden , fich der Gefahr zu widerſetzen, die Graͤnzen zu be⸗ 
ſhuůtzen, und der Königin von Ungarn den Krieg anzukundigen , 
„ welcher nunmehro in den Niederlanden foll aefuhret werden. “ 
Diefe Rede, die als ein Muſter von ihrer Art geruhmet worden, hat 
in den Gemuͤtern der Herren Holländer feinen fonderlichen Eindruck 
803 genachet, 
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1744. gemachet. Am 25 April wurde in einer Verſammlung der General⸗ 
wird zu Staaten befchloften, den Marquis vor feiner Abreiſe zu einer Eonfes 
en an, venz einzuladen. Da num derfelbe den folgenden Tag auf dem Tres 
geladen, ves⸗Saale ſich eingefunden, und man ihm durch die Deputivten vor⸗ 

geftellet, „ daß Ihro Hochmögenden nicht mit Gleichgultigkeit anfehen 
» Fönnten, wenn die Defterreichifchen Niederlande angegriffen wuͤr⸗ 

„» dem, und Dahero hofften, man würde damit noch Anſtand nehmen, 
» bis fie einen aufferordentlichen Gefandten an Ihro Allerchriſtlichſte 
» Moajeftät geſchicket; fo gab er zur Antwort, es wären die Sachen 
„dergeſtalt aufs auferite Lommen, daß man den militarifhen Ope⸗ 
„rationen nicht mehr vorbeugen könnte; inzwifchen würden fich doch 
» Seine Majeſtaͤt zur Wiederherſtellung des Friedens und der Ruhe 
weist ab. „ geneigt finden lafien. “ Den 27 fruh um 7 Uhr kehrte der Mars 
quis mit feiner Gemahlin über Maftricht nah Frankreich zurüde; 
nachdem er einen Erprefien von feinem Hof erhalten, und mit dem 
Bräfidenten der Verfammlung ih nochmals befprochen. Wie nun 

die General» Staaten alles möglichite anzuwenden fich entfchloffen 
Die Gene» um zwifchen den Eriegenden Höfen eiinen Vergleich zu ftiften : fo — * 
ger Stans ten fie den Baron von Boczelaar an den Großbritanniſchen und den 
- den Ge Grafen von Waflenaar an den Franzoͤſiſchen König: davon jener den 
fandte iu Großbritannifchen Hof nicht ae gefunden zu einer allgemeinen 
pe Beruhigung die Hand zu bieten; diefer aber, als er den 15 May in 
a der Abtey Ciſoin feine erſte uns bey dem König von Frankreich 
undzrane gehabt, und gebeten, daß der König anftatt die Niederlande anzır 
reich. greifen, Friedens⸗Vorſchlaͤge thun foll, von ihm zur Antwort erhal 
ten, „ er könne feine Operationen nicht rag noch vichveniger 
komme ihm zu, Friedens-Vorfchläge zu thun, wenn aber die Genes 
o tal» Ötaaten won Seiten ihrer, Alliivten einige thun wollten, ſo 
„ſollten fie mit Vergnuͤgen angehöret werden. “ Ob nun ſchon der 
Graf mit dem arkhall von Noailles, dem Grafen von Argenfon 
und dem Marquis von Fenelon fleiflig conferivet, und von ihnen wie 
le Broben fonderbarer Hochachtung empfangen, auch ihm der Könla 
mit befondrer Diftinction allezeit begegnet :_fo hat er doc) den End» 
give feiner Gefandtichaft nicht nach Wunſch erreichen konnen, und 
- Der Graf sft dahero nad) dem Haag wieder zuruͤckgekehret. Wie er num hier⸗ 

— 1 auf zum andernmal an den König von Frankreich abgefehictet worden : 
swenmat ſo ertheilte ihm derfelbe den 22 Jul. zu Arras eine lange Audiens, 
an denkös die aber eben fo wenig nach dem Wunſch feiner hohen PBrincipalen 
ne, ausgefallen. Den 23 als er feine Abfchieds -Audienz gehabt, md 
zeich ge, gegen den Konig die Verficherung erneuert, daß cs den General 
8 > 


ſchicket. 
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Staaten angenehm feyn wuͤrde, die fernere Freundſchaft mit Sei- 1744. 
ner Majeſtaͤt zu unterhalten : fo hat der König geantwortet, es Deilen ges 
fen ihm nichts angenehmers , als die neuen Verſicherungen, Die er Sn 
wegen der Gefinnung Ihro Hochmögenden mündlich von ihm em- 
een. Man will fonften aus befondern Nachrichten wiſſen, daß 
raf von Waſſenaar in denen mit dem Marfchall von Nonilles 
und mit dem Grafen von Argenfon gehaltenen Conferenzien vorge— 
fiellet habe, „es hätten Ihre Hochmogenden, um Gr. Allerchritt 
» Maieftät neue Broben ihrer Hochachtung zu geben, bis hieher ans 
geſtanden ihren Verbindungen mit Engelland nachzukommen, nuns 
„ mehro aber hätten fie ein anichnlichesEorpo zur Alliirten Armee mar- 
a laſſen, wicht im der Abficht den Krieg in die Staaten Sr. 
> Maieftöt zu ſpielen, fondern nur allen Vorwurf ihrer Alliirten 
„ abzulehnen, fie hofften alfo, Se. Majeſtaͤt wurden ein ſolch Be 
» ginnen nicht anfehen, als ob es dem guten Vernehmen entgegen 
„ware, fo fie mit Sr. Majeſtaͤt beitandig zu unterhalten verlang- 
„ten.“ Hierauf foll der Herr Graf von Argenfon erftlich für fich 
und hernac im Namen des Königes geantwortet haben, „ Fhro 
Maieſtaͤt wünfchen gar fehr, daß die Herren General» Staaten 
» Beis der löblichen Entfihlieffung , die Freundſchaft mit ihrer Maje— 
„ Kat beyzubehalten, bleiben möchten, ermahnen auch diefelben alles 
zZ bermeiden, was die Eigenfchaft eines Helfers und eines 
indes mit einander vermiſchen konnte,“ Inzwiſchen haben Die Aktir, 
hohen Allürten der Herren General-Staaten fowol durch) —* ten der Ge⸗ 
imdige Schreiben als durch Memoriale ihrer Miniſters denſelben are, 
horudlich vorgeitellet, wie noͤthig es ſey mit gefammten Kräften And mit if 
Der Frankreich zu agiren. Allein fie blieben bey dem einmal ge nen nicht 
en Entfchluß nicht öffentlich mit Frankreich zu brechen, Wie It Kieden. 
empfin man in Engelland darüber geweſen, erhellet aus der 
Antwort, 










die der Herr Trevor im Haag den Herren von der Nez 

gern &° eben , als fie fich befchwahret, daß die Englifchen Arma—⸗ 

urs ollaͤndiſchen Schiffe viſitirten; indem er vernehmen 

— — co ſey der Engliſchen Nation unmöglich die Holländer als 

| ende und Bundsgenoffen zu der Zeit anzufehen, da fie 

„ den Feinden der Engliichen Nation auf eine fo deutliche Art favo⸗ 

rifirten , und felbiger ohnangefehen des gemeinfanen Intereſſe nur 
| der Handlung fehoneten. “ Sonſten hat der Framzöfifche Der Neu— 

Abt de la Ville fich noch immer bemübet, die Generals !ralitäts, 

zu einem Neutvalitäts- Tractat_ zu bewegen, den er ihnen — 
vrgeſchlagen und trefflich angeprieſen. Es ſchienen ar einige * nom 


Teile 
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1744. den Gliedern der Negierumg zu folchem nicht ungeneigt zu Henn: 
allein die nachdruͤcklichen Vorſtellungen des Engliſchen Miniſters 
und einiger von der Regierung inſonderheit aber des Grafen 
von Bentink, verhinderten , daß folcher Neutralitäts » Tractat 
nicht angenommen worden. Als darauf die Allirte Armee den 
Franzoͤſiſchen Boden betreten: fo begehrte der Abt, es möchten Die 
Beneral-Staaten ihre Trouppen zuruͤck ziehen. Wie fie nun dem⸗ 
felben zu erkennen gegeben, daß fie dieſes ohne Willen und Willen 
der Königin von Ungarn nicht thun könnten :_ fo Bari Abt, 

Brantrei » e8 würde fein König folche fehleunige und bequeme Mittel zu er⸗ 
— „greifen willen, die ihm von ſelbſten Satisfaction verſchafften ; “ 
Bi Gene, er ließ fi auch mit noch gröfferm Eifer gegen den Groß Benfiongs 
ral-Staa- rium von der Heym verlauten , „fein König jehe, wie defien Freund⸗ 
ien „ haft der Nepublif immer aleichgültiger werde, weil nun Fhre 
» Hochmögende fich ſchon als Feinde von Frankreich aufführen, fo 
„ onme diefem ihrem Betragen durch die blofie yormalität einer 
„ Kriegs-Declaration weiter nichts hinzugefetget werden. “ Immit⸗ 
telft fuhren der Großbritannifche und Ungaͤriſche Hof unausgefeit 
fort, die Republik durch die ftarkften Bewegungs⸗Gruͤnde zu ermuns 
teen, damit fie der gemeinen Sache mit allem nur möglichiten 3 
druck unverzüglich beytreten möchten. Allein es war nichts | 
gend, die Herren General-Staaten dahin i bringen : wie fie denn 
im Sept. ihren endlichen Schluß dem Großbritanniſchen König hin⸗ 
Bolten terbringen liefen, „daß es nemlich ihnen bey gegenwaͤrtigen Um⸗ 
nicht mit „ ftänden allerdings unmöglich fiele, fich in einen allgemeinen Kriag 
en 2 „ einzulaffen, und mit der Crone Frankreich öffentlich zu brechen; 
| „ob fie wol von der Allianz mit Großbritannien im geringften aichk 
» abweichen, fondern alles auffer dem jeßgedachten Fall, wozu ſie 
„ fich engagirt befaͤnden, auf das heiligfte zu erfüllen fuchen würden: “ 
treffen eine Zu Ende des Octobers haben Ihre Hochmögenden vermöge der mit 
Gonen, Breufen gemachten Convention ihre Trouppen aus Embden amd 
Ben König Kieroot herausgezogen. Denn als der König von Preuffen m 
in Breufien Abfterben des regierenden Fürften von Oft - Frießland den ı Yım, 
Po n» von diefem Rande Befig genommen: fo gab er durch feinen Mi 
auf Ha. den Grafen von Podewils den Herren General- Staaten in einem 
friegiand , Memorial Nachricht davon, und erbot fih zugleich mit der R 
blitk uber alles dasienige , was bey dermaligen Kauften deren 
tereſſe und Convenienz betrifft, zu verſtehen. Wie nun der Gr 
den 8 Jun. mit den Gliedern des Staats über diefes Memorial cons 
ferirte: fo erhielte er die Erkiärung , „daß Ihre Hochmögenden über 
’ . die von Ihro Königlichen Majeſtaͤt in Preuſſen bey en 
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Oſtfrießlaͤndiſchen Angelegenheiten empfangene Freundſchaſts⸗Ver⸗ 1744 
ſcherungen groſſe Zufriedenheit ſchoͤpften, und nichts fo ſehr wuͤnſch⸗ * 
„ten, als ſich mit Deroſelben uber ihr Intereſſe wegen ſothanen 
Fuͤrſtenthums freundlich zu verftchen. “ Im Auguſt traf der Kor 
ig mit ihnen eine Gomvention , nach welcher er der Republik die 
der Stadt Embden und den Ständen von Oft - Friehland vorges 
ne 1200000 Gulden, ingleichem die dem veritorbenen Herzog 
auf feine Domainen gelichene 300000 Gulden bezahlen wollte, Binz 
gen aber Ihre Hochmögenden verfprachen , ihre Trouppen auf 
nbden und Kieroot heraus zu Fehen. Solches erfolgte auch zu 
des Octobers. Der im Fort liegende General⸗Major Veldt⸗ 
= das dafige Magazin ausraumen, und feine bey fich has 
ade annichaft nach Embden bringen ; wo fich alles, was Hol 
AN) war, auf die dazu vorhandene Fahrzeuge geſetzet, und nach 
Bröningen übergefahren , da vorher alles an die PBreuflifchen Com— 
Marien übergeben worden, Es haben diefe Trouppen über 00 
ae zu Embden und Kieroot gelegen, ımd gleichfam ein jus prefidii 
erc Was noch ferner den Krieg mit Frankreich anbelanget, 
ya e Hochmögenden am ıı Novembr. einftimmig_ den 
Fuß gefaſſet, ihre Armee mit 12000 Mann zu vermehren. Wie hermebren 
um hierauf der Abt de la Ville fie befragen muͤſſen, ob fie aus Furcht — 
amd Mißtrauen gegen Frankreich, oder als Auxiliaren der Koͤnigin 
m Ungarn, oder aus Deffein mit Frankreich zu brechen, ſich auf 
das neue rufteten : fo haben zwar die meiften Glieder vermeynet, 
an Frankreich eine cathenorifche Antwort ertbeilen, wen 

























man ihm nemlich den Krieg ankündigte; allein es it diefer Vorſchlag 
Wendirt geblieben. nF Antange des 1745ten Jahres ſchickten Ihro 1745. 
ltanniſche Majeſtaͤt den Grafen von Cheiterfield als einen auf 
Dentlichen Geiandten nach dem Haag, der in feinen mit den 
pntitten- des Staats gepflogenen Gonferenzen auf die genauefte 
der Tractaten gedrungen, Bey ereignetem Todesfall Or. Frankreich 
lichen Maieftat Earl des VIlten hat der Abt de la Wille Dem finlägt_ew 
cral Staaten einen Waffen» Stillftand vorgefhlagen, damit Die — 
e den Machten einmutig zur Heritellung des Friedens concur⸗ e 
tiven Eönnten: allein; fo viele Muͤhe ſich Frankreich gegeben, Die wird aber 
—— Staaten mit ſuͤſſen und angenehmen Vorſtellungen einzu⸗ nicht nges 
Ye ;_ mit eben fo vielen und noch weit groͤſſerm Fleiß bat der nommen, 
— 1 zur nachdruͤcklichen Fortſetzung des Krie— 
es aufz eſuchet, fo, daß er vorgeſtellet, es wäre der 
des nachſtkuͤnftigen Feldzuges dag einzige Miittel zu einem 
Theil, Pp guten 
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"9745. guten und dauerhaften Frieden zu gelangen. Es war aud) diefe Er 
* gliſche Ermunterung von gewuͤnſchten Folgen: indem nach einer Br 
rathſchlagung zwiſchen den Deputirten der Regierung und den En 
iſchen Geſandten einſtimmig befchloffen worden, daß Engelland 40000 
Nann, hingegen aber die Nepublit 39700 Mann liefern, auch den 
dritten Theil von den Kriegs⸗-Unkoſten und verſprochenen Subſidien 
bezahlen ſoll. Nach der Schlacht bey Fontenoi hat der Franzoſiſte 
rantreich Miniſter fich befchtwaret , „daß die Holländer gemeinfchaftliche Sad 
— „s Mit den Alliirten wider die Franzoſen gemachet, und fo gar vor 
die Holldns des Koͤniges Gegenwart keine Confideration gehabt ; jet waͤre # 
ber in der, NO Zeit, verſetzte ex weiter, daß Holland ſich vergnuͤglich gegen 
SchlachtFrankreich erkläre , widrigenfalls nad) Eroberung der 
ben Sorte Tournay, die Franzöfifche Armee nicht verabſaͤumen wird, vor 
net agiret ‘ a 4 e = 
hätten; „ den nächften Beften Hulländifchen Platz zu rücen, “ . Auf dien 
Difeours des Herrn Abts hat einer der Herren won der Regierung 
wird bes geantwortet, „es wäre das Kriegs⸗Gluͤck veraͤnderlich und das Dit 
anin ortet, koͤnnte fich wenden, wenigftens wurden Die Franzoſen in dem 
Ä » fen bey Fontenoi es empfinden haben, daß fie mit Leuten zu thun 
» gehabt, die das Feuer riechen koͤnnen⸗⸗⸗ übrigens wurde &5 
„ überflüßiges feyn , wenn man den General-Staaten eine Fried 
» Vermittlung weiter zumuten_wollte, noch viel weniger W 
» Ihre Hochmögenden Dero Trouppen von der Alliirten Yrniet 
ſchͤgt ce» zurue nehmen. “, Mitten unter dieſen Worfallenheiten verhchentt 
nen Con: der Abt de la Ville noch immer, dag Se. Allerchriftlichtte Majelit 
greß vor/ ungeachtet des glucklichen Fortganges dero Waffen fich dennoch al⸗ 
mal würden bereit finden laffen, Seieden zu machen; ja es Kam 
weit, daß Frankreich den General-Staaten einen Eongreß vor" 
wird vers gen : allein, da fih das Betragen von Frankreich fehr 
worin gemachet, fo ift auch diefer Vorſchlag in der Verſammlung der Om“ 
ral» Staaten 3 Tage vorher, che man von der Wahl eines neu 
Kaifers Nachricht erhalten, verworfen worden. Inzwiſchen alsd 
König von Engelland bey den PBrätendentifchen Unternehmungen n 
den Herren General» Staaten die Tractatenmäßige Hälfe der 609 
Mann begehrte : fo haben fie, um ihren gegebenen Verfſich 
ein Genügen zu leiften und Sr. Großbritannifchen Majeſtaͤt aus 
Kräften beyzuftchen, die Beſehle unverzüglich, ausgefertigt, diß EI 
po zu verſammien und in Bereitfchaft zu halten. Beil aber Kit 
Zromppen in der Nahe waren, die man — embarauiten 
te: fo brachte man in Vorſchlag, die zu Dornid und Dendertin 
geweſene Befatung, die fich verpflichten müffen, in Jahr und * 
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Feine Kriegsdienfte zu thun, zu folchen Vorhaben ansınvenden; ine 1742 
dein man glaubte, daß man es ohne der Gapitulation zuwider zu 
handeln , deſto faglicher thun koͤnnte/ weil der Franzoͤſiſche Hof vor⸗ 

wie er an den Praͤtendentiſchen Unternehmungen keinen Theil 
Nachdem nun der Abt de la Ville den General ⸗Staaten die 

ng zugeftellet., dag fein König an dem Prätendentifchen Vor⸗ 

baben Leinen Antheit nehme; auch anbey verfichert, daß ſein König 
einig Argwohn fchöpfen würde, werm die zu Dornick und Denders 
onde geweſene Beſatzung nach Engelland follte transportivet wers 
ben: fo gm auch die Einfbiffung wirklich von flatten; ober gleich 

Den 13 Septembr. ein Memorial dawider eingegeben und auf ſchleu⸗ 

ige Antwort gedrungen. Wie nun aber der Konig von Frankreich 
Degen Diefes Transports auf die General-Staaten jehr übel zu ſpre— 
emar: alfo mußte fich der Abt de la Bille auf das neue fchlech- Frank: 

rings uber eine offenbare Lebertretung dev Capitulationen beſchwaͤ— Br —* 

Dooch blieben die Herren General-Staaten bey der feſten Mey⸗ ven Site 

ale ware fie von den Englifcben und Ungarifchen Miniſtern werden bes 















worden , daß fie nemlich feinesweges wider die Kapitulatigs antwortet. 
nt weil befagte Trouppen nicht gegen Frankreich und deſſen 

vie, fondern lediglich wider einen Aufrührer gebrauchet wuͤrden. 
Allein der Franzoͤſiſche Hof bezeugte noch immer ein groſſes Miß— 
eränugen darüber : wie denn der Holländifche Gefandte am Frans 


jegs⸗Schiffe hinweggenommen, nach Batavia gebracht, 
Ida verkaufet und unter andern Namen und Siaggen nach Holland 
‚et worden. Als man es in Frankreich erfahren ; fo fahe man 

8 als eine Art der Feindfeligkeit an, womit der General-Statthalter 
5* tavia Baron von Imhof der Franzoͤſiſchen Nation begegnet. 
er Hof ließ dahero nicht nur durch den Abt de In Ville am x 
a - Pp 2: und 

*1 — 


— 


300 Erſter Periodus. VI. Capitel. 


4745. And 21 Octobr. im Haag nachdrüdliche Vorftellungen thun : fon 
dern ſchickte auch den Heren Saladin d'Onix einen von den Gi 
u dieis dev. Franzoͤſiſchen Oft-Fndianifchen Compagnie dahin, der die 

Schiffe famt dem Werth der darauf befindlichen Effecten wieder for 
dern muͤſſen. Diefer gab p gar eine weitläuftige Schrift heraus, 
und fuchte zu beweifen, daß man auf Franzöfiicher Seiten allerdings 
berechtigt ſey, obgedachte Schiffe mit ihrer Ladung zurüd zu for 
dern. Hierwider lieffen die Directoren der Hollandifchen Compa⸗ 
gri eine Deduction bekannt machen, worinnen fie behaubtet , dah 
er Gouverneur au Batavia bey Erkaufung der Franzöfiichen Bil 
fen von dem Englifchen Commander Barnet in feinem Stüde du 
Commercienamd Schiffahrts - Tractaten entgegen gehandelt , welch 
zwifchen Frankreich und dem vereinigten Provinzen errichtet wären, 
und folglich die Beſchwaͤrden, welche die Franzöfifche Crone wide | 
die Hollandifhe Compagnie angebracht, eben fo wenig als die Zu 
ruͤckforderung der Brifen gegründet feyen, da der Artickel der Marti 
ZTractaten, worauf man ſich Franzoͤſiſcher Seits berufen, nur De 
| Europaifiben, nicht aber die Indianiſchen Gewäfler angienge, als 

Kıarkreich welche darinnen ausdrücklich waren ausgenommen worden. Hier⸗ 

— auf kam dem Franzoͤſiſchen Hof in Sinn, die General⸗ Staatin zu 

traligs, einem Neutralitaͤts⸗Tractate zu vermoͤgen. Die Franzoͤſiſchen Min 

Daciat ſtri haben nemlich dem Hoͤllaͤndiſchen Geſandten zu Paris Hern 

vor, von Hoey die Eröffnung gethan, „daß, weil Ihre Hocmögane 

„wuͤnſchten, daß man cin Mittel ausfinden möchte, wodurd di 
» gute Verftandniß zwifchen ihnen und dem König beftehen konn, 
» fo wäre fein anders vorhanden, als fich zu einem Neutvaltil® 
» Tractate zu bequemen, vermöge deifen die Nepublit und Ir 
» Gebiete von allem Anfall gefichert wäre, ex könnte aber m 
„ unter dev Bedingung ftatt haben, daß die Holländifchen Troupme 
„ Weder divecte noch indivecte wider des Koniges Trouppen 9 

» het würden.“ Als nun der Herr von Don geantwortet, Wi 
er keinesweges zweifle , „ es würden Ihre Hochm Berta Die Reut⸗ 
» lität ergreifen, wenn es unter billigen und anftändigen Bedingu 
geſchaͤhe, auch ihnen frey ftünde, die Graͤnzen einer neuen Barriere 
„ die Sicherheit ihrer Staaten zu beftimmen: “ fo haben die F 
ſchen Miniſtri erwiedert, „ es würde hierinnen die geringfte © 
»keit feßen; dann wo ein Miinifter mit neuen Snfructionen 

„ dem Haag id ei werden, fo konnte man fich alsdann w⸗ 
„ gen der Plaͤtze Gegenden vergleichen, Die. zu einer neuen Dur, 
„ tiere follten beftinmmet werden. “ “ Wie num. der Here von Du 
ginn Bericht davon am die Herren General⸗Staaten a 
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„ fie bey andrer Gelegenheit wurde beftanden haben. “ Ob num 
gleich die Herren General- Staaten fich oft uber diefe Neutralitäts- 
Sache beratbichlaget : fo konnten fie doch zu feinem Schluß gelan« 
gen; indem die Dieynungen der Glieder , die zur Neutralität geneigt 
waren, in den Bedingungen, worunter man die Neutralität anneh⸗ 
men follte, nicht uͤbereinkommen konnten. Denn einige meynten, 
„68 mäffe Frankreich den Prätendenten aus Engelland zuruͤckberu⸗ 
„sen, 2) denfelben und alle feine Bofterität für unfähig erklären dem- 
» Emlifchen Thron zu befteigen, und 3) der Nepublit zur Sicher⸗ 
» beit und Berg — Provinzen eine neue Barriere verſichern 
nnd garantiren.“ Andere hingegen führten an: „ weil die zweyte 
» lauful den Franzöfiichen Hof unwillig machen koͤnnte; fo follte 
„man nur die Zurücberufung des Pratendenten nebſt einer guten 
„ und tüchtigen Barriere für Die Niederlande begehen. “ Noch ans 
hielten dafür: „ da an einer neuen Barriere nach der Wahl 
„der Nepublit und an der Erhaltung der übrigen Niederlande der 
» Republit am meiften gelegen ; fo müßte die Kayferin, Königin von 
Mr und Böhmen fich wegen des übrigen nicht fo weigern, weil 
» die Gelegenheit aus den Händen gehen wuͤrde, die gute Neir 
. ging Des Königes von Brei fich zu Nutze zu machen. Da 
sr 4 ” p 3 » au 
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2745. „auch der König von Engelland , der fich u in werdrießlichen Um⸗ 
„ fönden befindet, eim genauer Allürter der Nepublit waͤre; fo maß 
„ten Ihro Hochmögenden die, Zurüdberufung des Pratendenten 
„verlangen, um fich nicht den Vorwurf zu machen, daß man zum 
„Nachtheil der Allürten eine Neutralität eingegangen, Wenn man 
„ aber Franzoͤſiſcher Geits darauf beftünde,, daß man am den Hin 
„ dein in Engelland feinen Antheil hatte; fo müßten Ihro Hodmös 
fr gaben auf folchen Punct nicht weiter dringen, aus Furcht , den 
» Dof zu Verfailles wider fih aufzubringen, und die Provinzen der 
» Republik ſowol als die übrigen Oeſterreichiſchen Niederlande in 
- » Gefahr zu ſetzen.“ Bey fo geftalten Sachen gaben ſich die Oeſter⸗ 
reichifchen Mtinifters , der Herr Graf von Nognberg und Herr do 
von von Reifcbach , die täglich mit den Gliedern der Regierung in 
Eonferenz geweſen, alle nur erfinnliche Mühe, die Herren General⸗ 
Staaten bey der Gefahr, womit der Neft der Niederlande und al 
dDie ſonderlich die Feſtung Luxenburg bedrohet worden, von den Nur 
Detterreiö, tralitaͤts⸗Gedanken abzubringen; indem fie ihnen vorgeſtellet; „ © 
chifden „ Würde für die Sicherheit der Republik höchftroichtig ſeyn, wenn 
Diniferd „ Fhro Hochmögenden die von den Cur⸗Colniſch⸗ und Eur Bayerifthen 
foider die » Kofen angebotene Trouppen über fich nehmen würden .. es mi 
Nentralio » Auch, wenn fie gleich Mittel und Ziege ‚vor fich hätten, ine 
tat. Staaten vor den Unternehmungen Frankreichs zu bewahren den⸗ 
„noch die Ehre der Republik ihnen niemals geſtatten, ſich deren zu 
» bedienen, follte auch gleich ihr eigenes Inkereſſe Dadurch leiden, 
„ man dürfte nur die Augen aufthun, fo würde man fchon fehlt, 
„ daß, wenn man noch fo gute Bedingungen von Frankreich ev 
» get, fie in der Folge für die Nepublit fo wol als für Engeim 
betrübt und verderblich feyn würden, es wäre zwar an dem, MB 
„Frankreich mächtig wäre an Trouppen, allein man müßte 
„ wiften, daß diefe Crone fo wol als ihre Unterthanen am Geld tt 
„ fhöpfet wären, hingegen aber fehle es der Republik nicht am Geb 
„de Weil es nun an nichts als an Trouppen mangle, den 
„ meinfhaftlichen ‘Feind zur Ruhe zu zwingen, fo wollten Ihr⸗ 
„» Majeftät die Kaiferin ein Eorpo von 25 bis 30000 Mann pro eX- 
„ traordinario ſtellen, damit es in den Niederlanden nebft den ob 
laͤndiſchen Trouppen gebrauchet werden könnte, wenn and 
» General-Staaten nebit Engelland für die dazu erforderliche Kofen 
» Sorge tragen würden, * Wie nun Frankreich die Genera 
ten zu keinem Neutralitaͤts⸗Tractat bewegen können : fo ließ —— 
zu Verſailles den 31 December ein Ebdiek publiciren, darinnen ae 
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erſte und vierte Artickel des Utrechter⸗Tractats ſowol als der eilfte und 1745. 
arte Artickel des im Jahr 1739 zwiſchen Frankreich und Holland IT ‚gr 
errichteten Kommercien-Tractats völlig aufgchoben und offentlich- bes mit Hol 
kannt gemachet worden, „ daß die Linteethanen der Republik Hol land die 
„ and fünftighin nicht anderſt, denm nach dem Fuß neutraler Na— —— 
„ tionen, welche in keinem beſondern Commercien⸗Tractat mit Franke taten auf. 
„ reich ftchen, gehalten und angefehen werden follen. “ Die Haubt- 
Urfachen werden angeführet, „daß verfihiedene Franzoͤſiſche Arınaz 
„tens, welche in den Hafen dev Republik eingelaufen , das durch 

„ die Zractaten ftipulivte Traetament nicht gefunden , man aud) ges 

s Kattet, die 3 Schiffe der Franzoͤſiſch-Oſtindiſchen Compagnie nach 

‚dm aus Hafen zu bringen und dafelbit zu verkaufen, ingleis 






bern auch die Cap tulations⸗Ärtickel von Dornid und Dendermonde 
„nicht gehalten. “ Hievon ift die Nachricht im Haag_ nicht uner⸗ 
inrtet eingelaufen: weil man gar wohl gefehen, daß die Crone Frank 
zeich Haubtfächlich die Abficht geführet, der Republik bange zu mas ' 
den, damit fie eher zu Annehmung dev Neutralität fich verftchen 
möchte, Um nun diefes Ungewitter abzuwenden, fo waren fie ent- Div Hm 
fühloffen , nicht nur die nad) Eigelland gefchickte 600 Mann zurück 1." Gene 
Be, fondern auch dem König von Frankreich einen favorablen ten lajfen 
orſt zu einem gůtlichen Vergleich wegen der 3 Schiffe der Frans ib mit 
ge ompagnie zu thun. In Anfehung des erftern ſchickten die NE 
al⸗Staaten den Heren Baron von Boezelaer nach Engelland, einen Bers 
and lieſſen den Königlih-Broßbritannifcben Miiniftern die Erklärung gleich ein 
Km, > daß die Zurüdnehmung des Corps von 6000 Mann ihrer nalen Des 
PR pen bloß aus Zwang und feinesweges zur Vertheidigung Arıstd, 
er Gränzen gefchehe, weil Diefes Corpo Feine Kriegs-Dienfte thun 
s man müßte fich aber nothwendig dazu entſchlieſſen, um eis 
„ Nee nvafion vorzufommen, womit die Republik zu Wafler und 
» 30 Land von Frankreich bedrohet wurde, indem fihon die Brovinz 
„ Geeland und die vornehmften Hollandifchen Staͤdte dadurch in 
Marm wären gefeiset worden. “ Ob nun fihon der Franzoͤſiſche 
HoF fich angeftellet, als ob er mit der Gatisfaction vollkommen zus 
eden wäre, die * die General⸗Staaten in Anſehung der 6000 








a und der 3 Franzoͤſiſchen Schiffe zur Erhaltung der mit Or, 
Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt te Freundſchaft gegeben: fo hat 
man doch entdedet, daß Frankreich fich nur alfo erzeiget, um die 
‚Ger tanten zu dem, Ziel, das diefe Erone fich vorgefeßet, nem⸗ 
ich zur Neutralität zu leiten. Es mußte alfo das Königlich Franzöz meitere 
ſAche Arret wegen Aufhebung des mit Holland gefchlofienen Com⸗ — 
N mereien⸗ 
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1745. mercien⸗Tractats nicht nur ein ftarker Bewegungs + Grund zur Er⸗ 
greifung der Neutralität, fondern auch fo gar_ eine Ahndung einige 
em —— Hofe mißfaͤlliger Begebenheiten verbleiben. 
nige haben zwar ganz andre Urſachen von dem Koͤniglichen Arret 
angegeben; indem fie ſagten: „ es hätten Die Roman su Rouen 
» und von andern.Städten der Franzoͤſiſchen Commercien⸗Cammer 
» eine Requette übergeben, und ſich wegen der Vorrechte beſchwaͤret 
» welche die Holländer in dem Königreiche genöffen , und darauf 
„ ſey alsdann das Königliche Arret erfolget. “ Weil aber nach dem 
Inhalt der Requette, die nur die Einführung der Fiſche betraf, 
und nach den Sorgen der Franzöfifhen Negocianten , die feit der 
— dieſes fatalen Arrets den Verfall ihrer ganzen Handlung 
efuͤrchteten, ihre Abſicht niemals geweſen, die Widerrufung dr 
Commercien⸗Tractates mit Holland auszuwirken, ſondern nur den 
Hof anzugehen dag er ein Mittel möchte ausfindig machen, dem 
angel der getrocneten und eingefalzenen Fiſche abzuhelfen : ſo Miß 
fen freylich DIE Die wahren Urſachen des Königlichen Arrets g 
feyn, die der Herr von Argenfon öffentlich zu erkennen gegeben, nem⸗ 
lich die Abſchickung der — Garniſon von Dornick 
endermonde nach Engelland, die Sache wegen der 3 Fra 
Oſt⸗ Indianiſchen Schiffe, die groſſen Subſidien die anſehnliche 
für die Alliirten an Trouppen, der Uebergang der Hollaͤndiſchen Av 
xiliar⸗Trouppen über den Rhein, die Negoeiationen der Miniſter Det 
Republik an den fremden Höfen, und endlich die ungezaͤumte 
2 heit der Verfaſſer von verfchiedenen wider Frankreich publi 
Schriften. Man hat fih zwar auf Geiten der General» SM 
noch immer mit baldiger m. des obbemeldten Arreis W 
fhmeichelt: allein es wurde vielmehr am Franzoͤſiſchen Hof ein nat 
Reglement wegen der Prifen nach allen Häfen des a 
 hidket, nach welchem alle Schiffe ohne Ausnahme, die mit 
Die Her, fion für die Feinde beladen find, für gute Prifen follten gehalten er 
ra eran. den. Bey folhen Umftänden , welche dem Holländifchen Come 
ten arbei. co zu nicht geringem Rachtheil gereichet, hat die Republit fih 
ten mit allem Exnft den Frieden gewuͤnſchet, und zu deffen nt 
En mögliche beygetragen. Schließlich bemerken wir noch , daß fo ft 
dem grie. auch in den Staaten der Republik Holland das Bucherſchrahen 
den. amd Druden, fo cifrig dennoch der Staat wider eine ſehr geſcht⸗ 
u des liche Schrift verfahren laffen , die den Titel führet ; La decomverte 
ni de la Verit€ & le Monde detrompe à l’egard de la m 
wird ver de la Religion 8. Der. Berfaffer diefer Blätter erkuͤhnet, rt 
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Grunde der Religion und Vernunft auf das vermwegenfte über den 1747. 
ren zu werfen. Daher hat der Juſtitz-Hof im Haag nicht allein 
efehl ertheilet, dieſe aͤrgerliche Schrift an den Orten, mo ſonſt die 
Executionen gefchehen , öffentlich verbrennen zu laſſen, fondern es ift 
auch der Verfaſſer, der fie vor 7 Monaten bekannt gemachet, und auf 
feine Koften druden laffen, aus der Provinz Holland, Seeland und 
Weſtfrießland auf ewig verbannet worden, 
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Ppolniſche Geſchichten. 





fen, die ſchon im Fahr 1743 am 20 Dee. mit Ihro Koͤnig⸗ 
lichen Majeftät in Ungarn einen Vergleich » und Defenfiv- Der König 
Tractat gefchloffen, haben im Jahr Eheifi 1744 den 13 ae 
May eine neue Konvention mit Derfelben getroffen , in welcher die Gonven, 
reciproque Sicherheit der_beiderfeitigen Stgaten garantivet, zugleich non mit 
aber auch im all eines feindlichen Angriffes ausgemachet worden , Dir Könk 
die Königin von Ungarn auf eigene Koften 12000 Mann dem jingarn, 
niglichen und Cur⸗Saͤchſiſchen Hofe, diefer aber der Königin auf der⸗ 
felben Koften sooo Mann zu Hülfe ſchicken ſoll. Den 27 darauf brad) 
—— mit der Königin, die nach vollig hergeſtellter Geſundheit 
den 9 Febr. zum erflenmal wieder in die Hof⸗Kirche zu Fuß gegan⸗ 
en; von Dresden nach Bohlen auf; da die beiden altern Prinzeß 
fehon den 20 diefes vorausgegangen. Ihre Majeftaten find reist nach 
Mden Cabinets-Miniſter Grafen von Bruhl über Görlig und Poblen, 
weBlan den 2 Yun. frühe glücklich zu Warſchau angelanget, und, 
ohmgeachtet fie incognito- anfommen wollen, doch durch 300 Cano⸗ 
nen Schuͤſſe, die der Cron-Feld-Zeugmeifter Rybinski veranftaltet, 
en, und bey dem Ausfteigen aus der Caroſſe von dem Cron⸗ 
Marſchall Bielinsti und Woywoden von Maſovien Poniatows⸗ 
Ei bewillfommet worden. Zu gleicher Zeit fanden ſich die Magnaten 
und Reichs-Senatoren in groſſer Anzahl von ihren Gütern ein, und 
machten Sr. Majeftät die Aufiwartung ; darunter der Primas, der 
Kardinal Lipski, der Cron⸗Groß⸗Canzler, der Cron⸗Groß⸗Feldherr, 
der Eron-Groß- Marfchall, der Caſtellan von Cracau, die Woy⸗ 
woden von Reußland und Maſovien, der Litthanifche Unter⸗Canzler 
Nu Theil, Qa und 


5* Königliche Majeſtaͤt in Pohlen und Curfuͤrſt in Sach⸗ 1744. 
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1744. und einige andre die vornehmften waren. Siernächit wurden auch 
ſchreidt Die Aniverfalien zu Haltung eines NReichstages zu Grodno, der den 
Keiches s October feinen Anfang nehmen follte, famt den Inſtructionen zu 
Tag aus, den Ante-ComitialLand-Tagen, die auf den 24 Auguft find angeſe⸗ 

get worden, in den Ganzleyen der Erone und des ne 

itthauen gewöhnlicher maſſen ausgefertigt, auch zur Eröffnung des 

gedachten Reichs - Tages und zur Abreiſe Sr. Königlichen Majeftät 

alle erforderliche Anftalten getroffen. Mittlerweile machte fih der 

Hof mit Fagden und andern Luftbarkeiten eine Ergögung, und 

bielte täglich öffentliche Affemnblee. Inzwiſchen machte man fich, von 

dem herannahenden Neichs » Tage gute Bong: weil man hörte, 

daß die meiften Ante-Komitial-Land-Tage gluclich beftanden. Allein 

hait ehe man ſichs verſahe, brach das Deſſein der Frankfurter-Anion aus. 

Nachrihe Wie nun hierauf der Königliche Hof aus Sachſen die Nachricht be 

von dem kam, daß der König von Breuffen im Begriff fey, mit dem gröften 

Durch» Theil feiner Armee durd die Sächfifchen Lande nad Böhmen zu 
— marſchiren: ſo ergieng an den Herzog von Weiſſenfels als wi 

duch Generalzchd-Marfchall der geſammten Königlichen und Cur— ſi⸗ 

Sachſen, ſchen Trouppen die Ordre aufs eiligſte mit den ſaͤmtlichen Regi⸗— 
mentern nach dem Erz⸗Gebuͤrge aufzubrechen, und ſich aller Orten 
in gute Verfaffung zu fegen. —— langte der Koͤnig von 
Preuſſen den 19 Auguſt zu Meiſſen an, und als er den 22 fruͤhe zus 
Pirna die dafige Bruce uber die Elbe paſſiret, befand fich der Her 
| og von Meiffenfels an dem Ufer zugegen; mit welchen er fich eine 
ee Ilse Gnue lang befprochen. Ob nun fchon der Marfch der Breuf 
Damider fen nicht konnte hintertricben werden: fo fetste ev doch alles in einen 
“ guten Defenfions- Stand, und ließ die Sachfifchen Negimenter in 
ie zu Birma, Freyberg und Chemnitz abgeſteckte Lager ruͤcken. 
dem eriten führte der Graf von Rutowsky, in dem andern der 
ter von Sachſen, und in dem dritten der General Diemar das 
Kommando; der Herzog aber reiste von einem Lager zum andern, 
md that alles, was von einem klugen und fürfichtigen Feldheren 
konnte erfordert werden. Das Lager zu Pirna gieng zu Anfang des 
Septembr. aus einander ; indem die meiften Regimenter zu dem Corpo, 
das bey Freyberg geftanden , fieffen, und der Reſt mit dem Grafen 
von Rutowsky fih nach Dresden wandte. Immittelſt zog man 
Tongft der Böhmifchen Graͤnze von Zittau an bis Eger eine Kinie, 
warf Retrenfchements auf, machte Verhaue, und befeßte die wichtig. 
ſten Poften und Paͤſſe mit Geſchuͤtze. Die Lager aber, die bey 
berg md Chemnitz gewejen, ruͤckten näber an die Böhmifche Granze. 
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Ein Corpo von 22000 Mann, fo bisher zu Chemnits geftanden, 309 1744, 
unter dem Ritter von Sachſen in Voigtland zuſammen: die 
übrigen Trouppen aber befetsten die obgedachte Linie, und weil fie 
- alleine hiezu nicht ſtark genug geweſen, fo mußten die Kreis-Troup- 
pen und einige Regimenter aus Bohlen dazu ftoffen ; worüber die Ges 
nerale Bote, Diemar und Renard das Commando geführet. Den 
24 Septembr. gieng der Herzog von Dresden zur Armee in Voigt⸗ 
land; nachdem er während feiner Abweſenheit im Lande das Ober: 
Commando dem General Bofen! übergeben. Alles Welt wartete nuns 
mehro mit Verlangen, wohin fich dieſes anfehnliche Corpo wenden 
wurde. Der Koͤnigl. Preuſſiſche Hof gab dem Herrn Foh. Ernft von EinDreufs 
Wallenvodt, welchen ev zur ANarnehmung feines Intereſſe bon zu Tele 
Anfang des Auguſti nach Warſchau geſendet / gemeſſenen Befehl, das fer und 
wider in Zeiten Worftellungen zu thun, und onderiic der Republik raifit, 
abzurathen, daß fie fich in dieſen Krieg nicht mifchen möchte, wenn ja eitndter 
der König als Curfuͤrſt von Sachſen die Parthey der Königin von nad Wars 
Ungarn ergreifen follte. Es fand fich auch im diefer Abficht ſowol ſchau. 
ein Frauzoͤſiſcher Gefandter als auch der zu Dresden befindliche Kai⸗ 
krliche Minifter Baron von Wetzel zu Warſchau ein; welcher mit 
dem Franzoͤſiſchen und Preuſſiſchen Miniſter gemeinfchaftlich agirte. 
Wie nun hierauf den 29 Septembr. des Morgens der König mit der DerKönig 
Königin von Warfchau nach) Grodno —— : alſo nahm kn | 
feinen Weg uber Bialyſtock, und langte auf diefem fchönen Schloſſe, reifennach 
fo dem Eon⸗Unter⸗Feldherrn Branidi gehörte, den folgenden Tag Gredne 
feüh an, und blich bis den 30 dafelbft; wopfelbft er von diefem Herrn — 
mit feiner ganzen Hofſtatt aufs beſte tractiret und divertiret worden. ier 
Den 2ı erhuben ſich beide Majeſtaͤten nach Lada, einem andern dies Wegs. 
vom Feldheren zugehörigen Gute, und erluftigten ſich daſelbſt mit eis 
nee offen Jagd, wobey nur allein 30 Bären getödtet worden, 
Den 24 wohnten fie nebft den beiden Koͤnigl. Prinzeffinnen, die ins 
deflen von Warſchau dafeldft angelanget waren, der Muſterung der 
 Litthaniifchen Armee in den Gegenden von Zablodow bey, wo nach⸗ 
jends der Litthauiſche Unter zeldherr Furt Nadzivil Ihre Maje⸗ 
Raten und den ganzen Hof prächtig bewirthet. Den 25 ſchoſſen fie in 
Dem Thier-Garten zu Bialyſtock Hirſchen, und den 25 hielten fie ei⸗ 
4 en Jagd und des Abends einen Ball; den 27 aber ſchoſſen 
fie Enten auf dem grofien Canal. Wie nun den 28 darauf die Prin⸗ 
eſſinnen nach Grodno aufbrachen : jo folgten Ihre Majeſtaͤten den 
30 früh unter Löfung von 100 Canonen nach, und langten um Mittag 
glücklich daſelbſt an, ——— man die gute Ordnung ni * 
42 eher⸗ 
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te der . dem Grafen Branidi die Staroftey Moſcisk, und die 
Königin ga 


Der Feld ſelben nicht nur der Reichstag zu Grodno fondern auch der go 
ſchen 22 Octobr. mit der Oeſterreichiſchen Armee vereinigt. Dieſes Vers 
Zrotippen fahren ift von dem Königlich» Preuffifchen Hof nicht zum beiten auf 


in Sb , genommen worden: dahero dann nicht nur der Herr von Wallen- 


— hen; davon derſelbe den Saͤchſiſchen Miniſtern einen Extract mit⸗ 
wider, der Allianz, welche Ihre Polniſche Majeſtaͤt vor einiger Zeit mit 


„ ter Trouppen declariret, daß fie darum nicht — wären, mit 

„ befagter Königin zu brechen, noch wider den 

» handeln, man alfo wicht begreifen koͤnne wie Ihre Preuffifch 

»Majeſtaͤt die von Ihrer Polnifhen Majeſtaͤt der . von 
» garn 
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„ Ungarn zugeſchickte Hilfe an Trouppen eine öffentliche Feind» 1744. 
‚ feligkeit und Aggreßion nennen koͤnnen.“ Intdeſſen ie zu DE 
Grodno am 5 DOctobr. der Neichs » Tag gewöhnlicher maſſen Ze 
durch die Heilige Geilt -Mteffe eröffnet, welcher Se. Maieftät der Gran 
König: die Magnaten, Miniſtri und andre Officiers ſowol der wird eröf 
Erone als auch des Groß-Herzogthums Kitthauen famt 162 Land- "et, 
boten beygewohnet. Hierauf fchritte man imversuglich zur Mahl 
eines Landboten = Marichalls , welche einmütig auf den Gra— 
= Oginski, eriten Notarium des Groß-Herzogthums Litthauen und 
dboten der Woywodſchaft Witepst, fiel. Den 5 begaben fich 
Landboten in den Senat, wo der König, auf_feinem Throne 
Wend zugegen war. Wie num hiernacht der Reichs-Tags-Marfchall 
Ihre Majeſtaͤt eine Rede gehalten: alfo hat fie der Litthanifche 
Sroß-Banzler Graf Sapieha beantwortet ;_morauf denn der Reichs⸗ 
⸗Waͤrſchall und die Landboten bey Sr. Maieftat zum Hand- 
Zuß gelaffen worden. Die Materien , worüber follte berathiclaget 
werden, betrafen die Adminiftration dev Juſtitz, die Micderherftel- 
des Commercii, die Anlegung der Bergwerke, die Befeftigung 
der innerlichen und aufferlichen Sicherheit und die Vermehrung der 
Land-Macht. Anfänglich lieffen die Gemuter eine —3 Einigkot 
und ſchien es, als ob man in Pohlen bey gegenwaͤrtigen 
Umſtaͤnden nicht länger mehr gleichguͤltig verbleiben wollte: wie denn 
— nur auf die Verftarkung der Eron-Armee, fondern fo gar 
auf den Auffig des Adels gedrungen.  Diefes that fonderlich unter 
en Magnaten der Balatin, Furt Lubomirsky Spisty, Woywode 
on Eracau, der nicht nur viele Polniſche Landſchaften, ſondern 
auch das Zipfer-Land in Ungarn befiget, und daher ein fehr veicher 
ad mächtiger Herr ift, auch das Bradicat einesl Koniglich Ungariſchen 
neral-Feldmarfchalls führer, und ein eigenes Kuͤraßier-Regiment 
fer Erone Dienften hat. Derfelbe bat in dem gehaltenen Se— 
| -Conſilio unter Beyftimmung des Heren PBalatins von Lublin 
a feine Mit- Brüder eine nachdruͤckliche Rede gehalten, und fie 
endlich mit folgenden Worten ermuntert : „laßt, uns zu den Waffen 
Be und den Schluß fallen, daß eine hinlängliche Anzahl von 
des meung auffitzen non ‚ ‘damit die Stände des Reichs 
der Belt zeigen, wie die höchite Notwendigkeit erfordere, 
fich Kungs-Stand zu fegen. “ Als nun hierauf den 16 
" . die Brovincial - Seßionen ihren Anfang genommen : fo 
bey G ohlen der Primas, bey Klein Bohlen der Cardi⸗ 
anal Lipski, Biſchoff su Cracau, nr bey Litthanen der Groß⸗Canzler 
* 43 von 
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von Litthauen dag Prafidium. Es gieng alles noch immer nach 
Wunſch, und kam man in Berathfchlagung wegen Vermehrung ſo— 
wol der Cron⸗als Kitthauifchen Armee fo weit, dag man den 4 Nov. 
die entworfenen Brojecte von Errichtung und Erhaltung der neuen 
Trouppen in der Landboten-Stube Deelefen und gebilligt. Allein da 
man auch das Project von der Einrichtung wegen Adminiftration des 
Cron ⸗Schatzes und die Inſtruction für_den neuen Groß- © 

meifter ablefen wollen: fo feste fih der Starofte von Oswiecim mit 
Namen Malachowsky, Landbote der Woymwodfchaft Eracau, dawi⸗ 
der , amd wollte dem Reichs-Tage nicht eher die Activitat wieder 


‚geben, als bis die Eron-Groß-Schatmeifter-Stelle nach den Reiche- 


Befondere 
Begeben⸗ 
* Heiche 
em 
Tage. 


Der 
— 
ag 
Fruchtlos 
ab, 


efegen vergeben wäre, Ob nun wol diefer Landbote den folgen 
den Tag auf erhaltene Königliche Verſicherung, daß gleich nach dem 
Reichs⸗Tag diefe Stelle fol vergeben werden, von feinem Widers 
fpruch abgeſtanden: fo ereignete ſich doch zu gleicher Zeit eine Bege⸗ 
benheit, die in den Bolnischen Reichs - Tags - Gefcbichten kaum ein 
Erempel hat. Denn als am 5 Nov. der Neiche-Tag verfammlet 
war: fo fing der Landbote von Wilsna mit Namen Wilczewski an 
zu veden, und behaubtete, daß ihm 3000 Ducaten von einem aus⸗ 
waͤrtigen Minifter wären angebotten, wenn er ſich beftreben wurde, 
daß der Reichs» Tag nicht beftünde, und zum Hand» Geld alfobald 
350 Ducaten gegeben worden. Hierauf warf er Diefes Geld in 
einem verfiegelten Beutel mitten in die Stube , und fagte, er wolle 
die andern, die eben dergleichen Verbrechen theilhaftig waren, des 
nunciren, wenn fie es nicht felber geftehen wollten. Auf diefe Rede 
entftunde nicht nur bey der Verfammlung eine groffe Verwunderung: 
fondern drungen auch alle darauf , daß die Kifte der Mitſchuldigen 
follte publicivet werden: Als nun der obbemeldte Landbote neun 
derfelben genennet : fo verficherten ihrer fünfe, wie fe unfch 
wären; vier aber geftunden, daß fie mit einem auswärtigen Mi 
* conferivet, der ihnen guie Summen angeboten, Hieruͤber ents 
und ein Streit, der viele Tage nach einander gewähret, bis endlich 
der Reichs⸗Tag zu Grodno ein fruchtlofes Ende genommen. Dem 
als ein und andre Landboten verlangten, daß der Reichs + Tags- 
Marfchall die Verſammlung völlig beurlauben follte : fo faßte er den 
16 Novembr. den Schluß, die Verfammlung aus einander gehen zu 
lofien; nachdem er eine ſehr bewegliche Nede gehalten, und mit vie 
lem Eifer das Elend des, Vaterlandes vorge, und es denen, 
die Die Urheber davon wären, auf ihr Gewiſſen gegeben. Den 18 
Novembr. nahm das Senatus-Eonfilium , welchen der Fang, dB 
a⸗ 


% 
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Senatoren und Miniſtri, wie auch alle hohe Crons Beamte beyges 1744, 
wohnet, feinen Anfang , und dauvete bis auf den zıflen dieſes: da Refultar 
dann auf die vorgetengene Puncte in allerhöchfter Gegenwart Ihro IM demSes 
Königlichen Majeſtat folgendes Nefultat ift abgefaffet worden : 1) der Conftio, 
König behält fih vor einen aufferordentlichen Neichstan ausfchreiben 
de en; 2) man trägt den Miniſtern auf, das Mißvergnuͤgen 

die fremden Cabalen umd Kunftgriffe zu bezeigen; 3) der König 
wird die Relations⸗Land⸗Tage anordnen laſſen; 4) die Gonferenzien 
mit den fremden Miniſtern tollen fortgefeget werden ; 5) wider die 
Streifereyen der Haydamaden follen die Staroften den Regimen— 
tariis der Coſacken huͤlfliche Hand leiſten; 0) man wird den Mini⸗ 
fern auftragen, mit den Höfen , deren Unterthanen en Com⸗ 
mercio Nachtheil bringen, zu tractiren; 7) anſtatt des Fuͤrſten Bi⸗ 
fhofs von Ermland, welcher die Praͤſidenten⸗Stelle bey dem Tri⸗ 
bunal zu Radom würdig vertreten hat, ernennen Se. Majeftät 
den Erzbiſchoff zu Lemberg ; 8) es foll dem Groß⸗Schatzmeiſter 
anbefohlen werden, mit dem Einkauf des Gewehrs und. Krieges 
Munition in Handlung zu treten; 9) ermeldter Groß - Schagmei- 
fier ſoll die Contraete dev Monopolien abfaffen, um zu wiffen, wag 
diefelben einbringen ; 10) man halt die gefehte Bezahlung für die 
Nuntios der Armee auf das vergangene ſowol als vorjezo genehm; 
17) erwehnter Schagmeifter wird die an dem Schloffe zu Warfchau 
noch vorzunehmende Reparationen fortfegen; 12) für die Koften, 
welche der Cron⸗Inſtigator und Herr Lopuski zu Conftantinopel und 
im der Grimm an Bräfenten verwendet, aßigniret man dem erftern 
2000 Thaler Species, und dem Herrn Komoromsli 1000 Thaler 
Epecies; 13) den Städten Elbingen, Cracau und Vilna follen die 
verwilligten Subfidien aus dem Cron⸗und Kitthauifchen Schaße noch 
ferner Beine werden; 14) man foll aus dem Cron⸗und Litthaui⸗ 
ſchen Schaße die Summen zum Theil vergnügen, die von dem Woy⸗ 
woden zu Bofen dem Cron⸗Groß⸗Feldherrn zum Dienft der Repus 
DE ausgeleget worden ; 15) Se. Königl. Majeſtaͤt aßigniren dem 
Landboten von Viſna aus dem Cron⸗Schatze 2000 Thaler Species; 
16) Se. Maieftät wollen , daß der Cron⸗Groß⸗Feldherr die Dienfte 
des Herrn Nitoslawski, Negimentarii, eines Detafchements in der 
Ukraine, in Obacht ziehe, und weißen ihm r000 Thaler Species an. DerRdnig 
Den 23 Novembr. brachen Ihre Majeſtaͤten der. König und die Kos gparıpano 
nigin von Grodno auf, und langten den 26 glücklich zu Warfchau surüc. 
an. Den 13 Decemhr. hatten die Außifihen Gevollmaͤchtigten Mi⸗ Kuftiche 
niſtri Grafen von Beſtuchew und Kaiferling bey dem König Audienz scsenpoh 

En. 
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1744. und uͤberreichten im Namen Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt eine Deela⸗ 
ration, darinnen Sie dem Koͤnig und der Republik nicht nur die 
fräftigften Verſicherungen einer unaufloslichen Freundſchaft und Eis 
nigkeit gegeben, fondern fich auch auf das nachdruͤcklichſte wider alle 
und jede erfläret, welche fich unterfangen würden, dieſes Neich ent- 
weder durch Cabalen oder durch Anfliftung einer Confoderation zu 

1745. beunruhigen. Im Jahr Chrifti 1745 haben Ihro Königliche Mas 

Bar: jeſtaͤt in Bohlen, da Sie ſich noch zu Warſchau befunden, Den 8 
—— Jan. mit dem Koͤnig von Großbritannien, der Koͤnigin von men 
leoljan Und der Republit Holland eine Quadruple⸗Allianz geſchloſſen. 
Haubt-Gegenftand diefer getroffenen Verbindung gehet dahin, „DaB 
„ die höchften Contractanten ſich anheifchig machen, die Wiederher⸗ 
„ ftellung des Friedens im Roͤmiſchen Reiche zu befördern , und 
„ einander ae Nechte und Boffegionen zu garantiven. Zu folchem 
5Zweck beftimmen fie auch die Hülfe,, die fie_cinander in erforder 
„ lichem Fall leiften wollen, und beftätigen fodanı die veciproque 
» Garantie wegen genauer Erfüllung aller in diefem Tractat ent 
„ haltenen Buneten, und wegen Handhabung und Beſchuͤtzung aller 
» Domainen, —— Staaten, Rechte und Immunitaͤten, 
„in deren Befit fich famtliche hohe Eontractanten befinden. 
„ fonders aber verfpricht der König in Pohlen bey gegenwärtigen 
» Zroublen in Böhmen mit einer Armee von 30000 Mann zu agi⸗ 
„ ren: wofür ihm von dem Großbritannifchen König 100000 Pfund 
» Sterlings und von den Herren General» Staaten soooo Pfund 
Sterlings ku einem jährlichen —— ſollen ausgezahlet werden.“ 
Den ıı Jan. brachen Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt von Warſchau 
der Königin und dem Cabinets⸗Miniſter Grafen von Brühl anf 
und langten über Cracau und Tefchen zu Ollmüt den 20 an; wo⸗ 
felbft Sie den Groß⸗Herzog von Tofeana angetroffen. Den 21 war 
alles in fchönfter Galla, und Ihre Königliche Majeftäten fpeifeten mit 
dem Groß + Herzog und mit den von Wien mitgefommenen Mini 
DerRönig ftern, Cavaliers und Damen öffentlih. Den 22 reifeten Sie mit ihrer 
eomt nach Suite unter Abfeurung des groben Geſchuͤtzes von Ollmig wieder 
zurüc. ob, und famen den 27 zu Dresden gluͤcklich an. 
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Das VII. Tapitel. 
Italiaͤniſche Gefchichten, 


1.) Gefchichte des Paͤbſtlichen Hofs. 


Leich bey dem Anfang diefes Jahrs hat der Pabſt von dem 1744. 
Kaiſer von Thibet ein Gefchenke bekommen, weiches in eis Derxaifer 
ner güldenen Maſſe s Pfund ſchwaͤr und verſchiedenen vo- Tanzen 
ven Mineralien, Thieren, Schneden und Inſecten beſtan⸗ habn ein 

dm.‘ Es wurde ihm folches durch den Portugieſiſchen Miniſter zu Geicbent. 
Kom Ritter Zampaio nebft einem Briefe überreichet, worinnen | 
der Kaifer dem Babft berichtet, daß feine Unterthanen fich mit wies 
lem Eifer in der Chriftlichen Religion unterweifen liefen, und dahero 
—5— ſtuͤnde, es würden feine Staaten naͤchſtens unter die dem 
hen Stuhle am meiften zugethanen Ländern können gerechnet 
werden. Zu Ausgang des vorigen Yahres merkte man fchon zu 
Rom an dem Hofdes Prätendenten eine ungewöhnliche Bewegung. 
Die Couriers giengen fleißig ab und zu, und die Banquiers zu Nom 
Waren aufferordentlich befchäftiget, der Schatz⸗Kammer diefes Prin⸗ 
in. aufzuhelfen. Das Project, von einer Unternehmung auf Ens 
‚ die der Brätendent ausführen follte, Hat der Cardinal von 
‚ der feinen Purpur der Nomination des Pratendenten zu 
Wien gehabt , nebſt dem Cardinal Aquaviva und dem Cardinal Als 
entworfen. Solches hat hernach der Kardinal Ayuaviva dem 
' Gonzaga zu Rom communicivet, der auch mit dem. Bris 
tendenten darüber zu Rath aegangen. Weil aber derfelbe bey feinem 
Breiten Alter umd grofien-Kiebe zur Ruhe wenig Luft bezeuget, 
I auf das neue dem ungewiffen Schickſal Preis zu geben: fo cedirte 
er kin vermenntlich Necht auf Großbritannien feinem älteften Sohne, 
und war zufrieden, daß derfelbe verfuchen wollte, ob er mehr Gluͤck 
als der Vater, haben würde. Nach diefem gefaßten Entfchluß ift Abreife 
der Altefte Sohn des Brätendenten unfichtbar worden. Man fahe —— 
ihn nicht mehr bey den Audienzen noch in den Aſſembleen; man penten vom 
wußte auch nicht, was mit ihm der Zeit paßiret, bis endlich fein Kom, 
der Prätendent den 19 Yan, durch den Lord Dumbar dem 
5 hinterbringen ließ, daß fein ältefter Sohn nach Frankreich 
VL Theil, Nr gereifet 
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gereiſet ſey, um dafelbft unter den Königlichen Frouppen Kriegsdienfie 


zu leiften. Der Babit bezeugte über dieſe Nachricht ein groties Ver⸗ 
gnuͤgen, und die Cardinaͤle begaben fich nebit dem Roͤmiſchen hohen 
Adel am 20 und folgenden Tagen haufig zu dem Bratendenten, um 
ihre Freude daruber anzudeuten. Die Umstände aber , welche man 
von der Meife des jungen PBrätendenten bekannt gemachet, beftchen 
darinnen, „daß nemlich derfelbe am 9 Jan. Morgens um 10 Uhr 
„ nach Italiaͤniſchem Zeiger in einer Poſt-Chaiſe und in Begleitung 


ſeines Hofmeifterg , auch feiner ordentlichen Domeſtiquen von Kom 


Kriegs⸗ 


Troublen 
im mitt⸗ 


„ aufgebrochen ſey, nicht weit von dem St. Johannis-Thore ſich 
zu Pferd gefeßet, und nach Albano den Weg genommen habe, 
» Von dannen ſey er nach Frafeati und wieder zuruͤck nach Monte 
„ Noiffo und Caprarola einem Lufl-Haufe des Cardinals Aquayiva 
„ gereifet, wofelbft er einen Paſſeport bekommen, um defto leichter 
„ durch das Tofeanifche zu Fommen. Den ıı nach Miittag Fam er 
„ zu Maſſa an, und fchrieb den erften Brief an feinen Water , Mm 
ihm zu melden, wo er fich befinde. Sierauf kam er nach Gert 
„ und von dannen nach Finale, allıvo ein Fahrzeug auf ihn ge 
„tet, das ihn nach Antibes bringen follen. Dieſe Gcheimnißvolle 


„ Reife dirigirte der Cardinal Aquaviva; die —— beiden | 


„ aber wurde dem Ritter von Tencin, Malthefifchen Abgeſandten 







„ zu Rom umd Bruder des Cardinals Tencin, anvertraud, De 


» Kardinal hat die Mittel angezeiget und die Paſſeports verſcha 
„ der Ritter aber feinen Haus⸗Hofmeiſter mit Namen Gandine 
„ gegeben, der Anftalten auf dem Weg gemachet, und Geleg 
» gefunden, zu Diaffa einen Geſundheits⸗Paß zu bekommen; 
„ fonften in den Staat von Genua nicht würden eingelaſſen worden f 
» Der Herr Bandini, Poftmeifter zu Nom, war von dannen it 
„Weihnachts-Nacht mit einem Englifchen Edelmann, der den 


„ wußte, wo erden Sohn des Bratendenten finden konnen, heimlid | 


„ abgegangen. Diefer Engelländer traf den älteften Sohn des 

„ denten zu Genuaan, und reiste mit ihm nach Savona, und ſodau 
„ nach Finale; allwo er fich mit ihm auf ein Schiff aefetget, und nad 
„ Antibes gefegelt. Wie nun der Sohn des Britendenten den 28 


Jan. dafelbit angelanget : fo hat er fich nach Avignon erhoben: 


„ und mit dem Herzog von Ormond unterredet. “ 
Was die Kriegs s Troublen in dem mittlern Theile von „JH 
anbelanget , ſo cantonirten dis Spanier den Winter über in di 


lern Theiie Gegenden von Fano und Pefaro , die Defterreicher aber wien 


sen. 


von Jia Rimini und Cattolica. Wie num der Graf von Gages den —* 
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Provence erwarteten Suceurs wegen der Engliſchen Flotte, die in 
dem Mittellandifchen Meer geerenzet, nicht erhalten und der ver 
fürkten Oeſterreichiſchen Armee nicht gewachſen feyn konnte: fo war 
es ein groſſes Gluck vor ihn, daß der König beider Sicilien mit 
Frankreich und Spanien einenene Offzund Defenfio-Allianz gefchlof- 
en. Fmmittelft war er im feinen Poſten auf guter Hut, und weil 
die Engliihen Schiffe ſich Hleiffig in dem Hafen zu Ancona finden 
liefen, und mit einer Landung droheten, fo ließ er ftarke Verſchan— 
sungen aufiverfen, und fie mit Kanonen beſetzen: Da inzwiichen der 
König beider Gicilien zu St. Germano ein Lager errichtet, und die 
(amtlichen Neapolitanifben Trouppen unter dem Herzoge von Gas 
Mopignano dafeldft zufammen gezogen. Den 7 Merz eröffnete der 
Su don Lobkowig, der die Defterreichifche Armee en Chef com 
mandivet, den Feldzug, und begab ſich mit der ganzen Armee nad) 
Dehro, und von dannen nach Fermo bis an den Fluß Tronto. 
Bess: der Fuͤrſt von Lobkowitz halte , und zog indeſſen fo viele 
pen aus Teutichland und der Lombardey an ſich, daß er ih 
lich ſtart genug gehalten, die Kriegs - Operationen fortzuſetzen. 
Mittlerrveile kam der König beider Sicilien bey der Armee felber 
a, und richtete feinen Weg nad) Ehieti, wo er das Haubt⸗Quar⸗ 
tr genommen. Zu Ausgang des Aprils fiengen beiderfeitige Ars 
men an fich zu bewegen. Die Spanier und Neapolitaner zogen fich 
an die Graͤnze von Campagna HE Roma, um von dar in den Kirchene 
Raat zu rücken und den Dciterreichern Die Gommmmication mit Ferrara 
m Bologna abzufchneiden. Allein der Fuͤrſt von Lobkowitz brach mit 
nen Böltern den 4 Way nach Foligno auf, und gieng mit der Armee im 
Key Eolonnennac Monte Rotondo: Da indefien die Spaniſch⸗Negpo⸗ 
Wache Arnıce gleichfalls inden Kivchenftaat eingerüdet. Den 24 May 
ſich ‚der Fuͤrſt von — unter einer Bedeckung von 

ir mpagnien Granadiers und Küragiers nah Rom, trat bey 
Eardinal Alex. Albant ab, bey welchem er fpeifete, und, nach? 
dem e bey dem Babit Audienz gehabt, Tehrte er wieder nach Mon— 
ie Rotondo zurüd, Den 26 brach die Oeſterreichiſche Armee von 
Monte Rotondo wieder auf, umd paßirte den Fluß Teverone : 
hingegen die Spanier und Neapolitaner ſich nach Valmonto— 

ne und ſodann nach Weletri gezogen , und allda ſtark verſchanzten. 
So bald der Furſt von Lobkowitz hievon Nachricht bekommen: fo 
seat: er den 30 May von Longhezza di Strozzi auf, und rüdte 
den Spaniern und Nenpolitanern mit dev Armee bis Veletri_ nach, 
and voſtirte fich bey Nemi auf be Berge von Fajiola fo , daß er die 
84 ganze 






1744. 


1744. 
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ganze feindliche Armee ſehen und beſtreichen konnte, wie denn deß⸗ 
wegen alle Tage gegen einander canoniret wurde. Judeſſen fiel bey 
den Armeen weiter nichts vor als Scharnüßel, welche der Sache 
feinen Ausſchlag gaben. Die Haubt⸗Urſache war die dafelbft regie— 
rende fogenannte Malaria oder ungefunde Luft von der übermäßig 
brennenden Hite, welche den beiden Armeen die Lazarethe zu enge 
machet ; dahero auch der Graf von Gages, dem fonderlich die Pfer⸗ 
in groffer Menge fielen, einer gewiſſen Perſon, die ihn gefraget, 
was die Spanier für Hulfe zu gewarten hätten, die Antwort erthei⸗ 
let ; nur den Auguft-ATonat. Anden litte die Spaniſch⸗Reapolita⸗ 
nifche Armee weit mehrern Durſt und Hunger als die Oeſterreichi⸗ 
fye, die jener nach und nad) die Zufuhr zu Waſſer und zu Land 
geſchnitien und ihr befonders alle Zugänge des friſchen Waſſers ber 
nommen. Ob nun ſchon inzwifchen der Fürft von Lobkowitz fo glick⸗ 
lich war, daß er auf den Höhen bey Veletri den Spanien und Nea⸗ 
politanern verfchiedene Poſten wegnahm: fo wurde ihm doch den 17 
Sun. einer von den wichtigften Poſten wiederum entrifien. Dem 
als der General⸗Wachtmeeſter Peſtaluzzi, dem der Furft ſolchen 
fen anvertranet und ihm den 16 Jun. Abends befonders 
wohl auf feiner Hut zu ſeyn, um nicht in der Nacht überfallen zu wer⸗ 
den, fich nicht genugſam vorgefehen: fo wurde er von dem 
bey anbrechendem Morgen umringet umd nebft 4 bis soo Mann 
fangen genommen. Hiebey hat der Fuͤrſt von Lobkowitz an meifte 
bedauret, daß man die Vortheile der Situation verlohr, in 
man die Feinde chefter Tagen anzugreifen gedachte. Die erfte Nach. 
richt, welche von diefer Action nach Rom gefommen, hat, weil 
Gerücht ergangen, es fen zwifchen beiden Armeen ein Haubt⸗ 
fen vorgefallen, einen groſſen Laͤrmen gemachet, und verurſachet, 
man alle Thore gefchloffen und mit vielen Trouppen beſetzet, dam 
nicht Die flüchtigen Trouppen ihre Zuflucht dahin nehmen möchten, 
Allein es ift alles diß nad) empfangenen beffern Relationen wieder 
aufgehoben worden, O nun fchon hierauf die Spanier und Reapbr 
litaner das Oeſterreichiſche Lager fehr ftark befchoffen: fo haben: doch 
die Defterreicher die verlohrnen Boften mit ſtarkem Verluſt der. Sp 
nier und Neapolitaner wieder eingenommen‘, und noch mehrerer fi 
and —— fiel dieſes Campement niemanden beſch 
cher als den Soldaten. Es war Mangel an Heu und Stroh, f 
daß die Offieiers und Gemeine auf — dleſten liegen mußte 
Ron Aufgang der Sonne bis zu de ' er 
traͤgliche Die, und des Nachts erhob fich ein kalter Wind; 
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die Krankheiten dermaſſen uͤberhandgenommen, daß bey sooo Mann 1744. 
auſſer Stand geſetzet wurden, die Waffen zu führen. Bey folchen Der Vabſt 
Umftänden, da die Einwohner des Kirchenftaates den gröften Ueberlaſt beihwäret 
von beiderfeitigen Armeen empfanden, hat der Babft alle Mittel an- hey Par 
zent: derjelben los zu werden. Uber allezeit vergeblich. Es 
ed zwar der König von Spanien durch den Cardinal Aquaviva dem 
antragen, daß deifen Trouppen zu Endigung des Elendes, Wels 
des die Pabitlichen Unterthanen von zweyen Armeen erdulden müß- 
tn, binnen 14 Tagen den Kirchenftaat vaumen follten , wenn die 
ne ein gleiches thaten ; es ſchickte auch Pabit Benedictus XIV 
Vortrag in aller Eil nach Wien, und legte ein eigenhandiges 
Schreiben an die Königin mit bey, darinnen Er Sie vaͤterlich vermab- 
daß fie doch die Hande zu einem fo heilfamen Erbieten legen 
te; allein man hielt in Wien nicht fuͤr rathſam den guten Wor— 
far derjenigen, die man in die Enge getrieben, Gehör zu geben, und 
fe daraus entwifchen zu laſſen. Inzwiſchen ftunden die beiden Ar- 
men noch immer gegen einander, und wollten keinen wirklichen Ans 
—— ob ſie gleich durch Streifereyen einander allen moͤglichen 
xuch gethan. Die Spanier überfielen den 11 Jul. den erſten Oe⸗ 
ſexreichiſchen Poſten: wurden aber mit Verluſt zuruͤck getrieben. Es 
ommandirte auch der Fuͤrſt von Lobkowitz ein Detaſchement von 60 
Huſaren gegen Rom, die Anwerbung der Spaniſchen Deſerteurs 
men und die Miquelets zu erwifchen, die der Cardinal 
uabiva unterhielte, um die neugeworbenen Reerouten zu bewachen. 
Unbey unterhielt ev — mit der Engliſchen Flotte des Admiral 
Matthervs eine genaue Correſpondenz: da ſich immer einige Schiffe von 
deiien Flotte theils in_dem Hafen zu Fiumicino an dem Adriatifchen 
Deere , theils an der Romifchen Kufte befanden. Den ır Aug. ließ Treffen 
Fürft von Lobkowitz mit anbrechendem Tag das feindliche Lager Hi) Vele— 
befallen. Der General Graf von Broune drang mit 6 Bataillons . 
ud 36 Granadier-Compagnien, 1000 Sclavoniern, 2 Cavallerie⸗ 
imentern md dem Havorifihen Hufaren-Regiment unverfeheng 
in daffelbe ein, warf 3 Cavallerie-Regimenter und 4 andere über den 
fen, und rückte bis nach Veletri fort: allwo die Ungarifchen 
er der vornehmen Spanier und Neapolitaner Häufer gepluͤn— 
dert, auch des Königs von Sicilien, und des Herzogs von Modena 
— 57— und anderer Generals Equipage davon getragen. 
N eile wurde eine falſche Attaque auf die Höhen vorgenommen, 
die fehr H geweſen. So bald fih aber die Spanier und Neapo- 
Iitaner vecolligivet fo haben fie a heftig Feuer aus ihrer BRUT: 
v3 au 
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1744. aufdie Oeſterreicher gemachet , daß fie die oeeupirte Stadt und Boiten 
wieder verliefen; nachdem die Feinde über 3000 Mann an Tod—⸗ 
ten, Vermundeten und Gefangenen verlohren. Die Eroaten und Hu⸗ 
faren haben fich am beiten vorgefehen. Sie find mit Spanifchen und 

ranzoͤſiſchen Modekleidern nach Rom zurücd gelommen , haben grof 
fe Manfchetten und Hüte ans und aufgehabt. Andere liefen filber- 
ne und goldene Sack Uhren vorne an der Taſchen herunter bangen. 
Alsdann hielten fie einen ordentlichen Marckt von einer groſſen Ans 
zahl erbeuteter Pferde, Gewehr, Kleidern, Silberwerck und vielen 
andern Eoftbaren Sachen. Weil nun alles in zimlic gutem Preis ver: 
Tanfet worden: fo haben die Spanier und Neapolitaner durch Mit 
tels-Berfonen meiftens ihr eigenes Gut wieder eingefaufet. Bald 
Mißlunge, darauf wollten die Spanier und Neapolitaner diefen Streich wieder 
neeAn: vergelten. Es kam nemlich um die Mittags-Stunde, wo die gröfte His 
8 be des Tages die Officiers und Soldaten genothigt den Schatten zu ſu⸗ 
und Ne, en, ein Detafchement von ihnen hinter dem Berg Artcmifio hervorges 
politaner. ſchlichen, um den Defterreichern in den Rüden zu fallen; da 
deffen ein ander Spanifches Corpo im Begriff geweſen, die Oeſterrei⸗ 
cher von vornen anzugreiffen. Allein ein Bauer von Remi hat diefen An⸗ 
fchlan entdecket: da dann der Furft von Lobkowitz ein Corpo in aller Stil» 
de dahin gefendet, wo der Einbruch dev Spanier gefchehen follte. Die 
Neapolitaner (ieffen ſich zuerft blicken, und dann folgten die Spanier 
nah. Sie merkten aber gleich, als fie zuerft von dem Oſterreichi⸗ 
ſchen Corpo find angegriffen worden, daß ihr Project muͤſſe ausge 
kundſchaftet worden ſeyn, und zogen ſich dahero zuruͤck; wobey 
nicht wenige geblieben. Indeſſen haben ſich die Spanier und da 








politaner täglich verſtaͤrket und ihr Layer dergeftalt befeftigt , d 
unmoͤglich oder doch fehr gefährlich war ſolches anzugreifen. 
Decfterreicher wurden durch Sterben, Scharmüßel und D 
immer ſchwaͤcher. Es noͤthigte auch das gewaltige Feuer der Spa⸗ 
nifch-Neapolitanifchen Canonen den Fürften von Lobkowitz die avan⸗ 
eirten Poſten zurüc zu ziehen: Zumal da fich die Spanier won dem 
Berge Artenifio nicht vertreiben lieffen, und an Waffer keinen Man⸗ 
gel mehr Hatten; weil ihnen ein Ingenieur eine Quelle entdecket 

Zufand Welchen der König von Neapolis reichlich befehenket. Immi 

ber beiten, kam es dem Don Bages in Sim, die er , auf welchen Die De 

Senzeen, ſterreicher fanden, mit groſſer Arbeit und Koften zu unterminiren 
Allein es wurde wenig oder gar nichts ausgerichtet, - Hingegen ber 
mühte fich der Fürft von Lobkowis dem Gegentheil die Lebens-Mi⸗ 
tel und Fourage, fo viel nur immer möglich, ‚abzufchneiden 4 — 
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durch Streiferenen den gefundenen Vorrath — Endlich 1744. 
trug ſich in den letztern Tagen des Oxtobers den Armeen eine 
Haube Beränderung zu. Die Defterreicher machten allerley Bewe⸗ 

' gungen als ob fie die feindlichen Trouppen angreifen wollten. Zu 

Ende commandirte dev Fuͤrſt von Lobkowitz ein groffes Detas 
fhement Hufaven bis an Veletri, um die neue Sefeltigung zu ve 
cognoſciren: die dann 2 Spanifche Granadier-Kompagnien antrafen, 

md mit denfelben in einen Scharmuͤtzel geriethen; wie auch fchon 

borher die Oeſterreicher bey Epines Die Spanier nberfielen und ver 

trieben, 05 fie aleich den eroberten Poſten nicht behaubteten. Wie zur. 
nm ingwifchen dev Fuͤrſt won Lobkowitz alle vorfichtige Einrichtung marfch 
um Ruͤckmarſch feiner Armee gemacbet: alfo ift ev auch mit derfel- er Delle, 
be den ı Nov. wider alleg Vermuten aufgebrochen, und hat fichy.n..den 
uFor di Mezza Via auf der groffen Ebene gelagert. : Nach etlichen 

Stunden fette er den Marfc nach Nom weiter fort, Als nun der 
Epanische General von Gages mit Erſtaunen von der Defterreichi- 

Kon Armee nichts mehr gefchen: fo eilte ev ihr möglichfter maflen 

an Nom nach; da hingegen Die Defterreicher fehon hinter den Mau⸗ 

ten von Rom die Tiber uber Bonte Molle und uber eine gefchlagene 
ShifBrücke paffivet, und fich bey Aqua Traverfa gelagert. Kaum 

aber waren die Oeſterreicher vollig uber den Fluß: fo wurden fie 

bon mehr als 400 Dtianelets und Neerouten, die man zu Nom uns 

ten, amd des Tags vorher in die bey Ponte Molle gelegene, 
Kallinen vertheilet angegriffen. Es kamen auch die Spanier und Nea⸗ 

aner nach, und wendeten alle mögliche Eilfertigkeit an, um die 
iden zu erreichen, und in ihre Gewalt zu befommen. Allein ee 

war zu foät. Denn als fie fich den Brüden nähern wollten: fo lich 
Dr Kürft von Lobkowitz die beiden Brüden abwverfen, und an die 

Ufer bes Fluſſes auf die Batterien Canonen führen , und felbige mit 

Lanieen befeisen ; dadurch alfo die Spanifchen Bemühungen frucht⸗ 

08 wurden. Da nun die Defterreicher auf der vechten und die 

Epanier auf der linken Seite des Fluffes fich gelagert : fo blieben fie 
Tage in diefer Stellung, und lieſſen durch ihre Miquelets und Li- 

fe beftändig auf einander feıren. Während diefer Zeit nahm der 

ig don Sicilien fein Quartier auf dem Kufthaufe Patriey; wo⸗ 

A der Cardinal Aquaviva, der Kardinal Staats-Secretarius und 
Kardinal Eolonna, alle Fürften und Furftinnen nebft übrigen 

Neapolitanifchen Lehnträgern und Damen die Aufivartung machten. 

Det ten brach die Ocfterreichifche Armee wieder auf, und marſchir⸗ 

ke Dis Baecano und Monte Rofio: da inzwifchen die. Spanier und 
Be: 2; 2 2 | Neapo⸗ 
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1744. Neapolitaner die abgebrochenen Bruͤcken mit unbefchreiblicher Muͤhe 
wieder herftellten, und den Oeſterreichern nacheilten. Den 6 bezo⸗ 
gen die Defterreicher das abgeſtochene Lager bey Ronciglione, amd den 
8 Tagerten fie fich in der Gegend von Viterbo, und von dannen marfchirten 
fie über Orvieto nach Berugia : allwo fie vernommen, daß der Oberſte 
Graf von Soro mit einigen Compagnien feiner Partitanten und zwo 
Frey⸗Compagnien zu Nocera von 4000 Epaniern fey angegriffet 
und nach einer tapfern Gegenwehr genöthiget worden, ſich mit fürs 

nen Leuten fe Kriegsgefangenen zu ergeben. Dem zı ruckte die 
Defterreichifche Armee nach Fano fort : Da ihr_die Spanier und 
Neapolitaner auf dem Fuſſe — und zu Perugia angelanget 
find. Von dieſer Zeit an wurden die Regimenter in die Winter 
Quartiere verleget. Anbey haben die Tofeanifchen Trouppen an den 
Graͤnzen des Kirchen-Etaates eine Linie gesogen, um zu verhindern, 
.. daß keine fremden Völker die Großherzoglichen Lande berühren moͤch⸗ 
Desdninten, Mittlerweile als der König von Sieilien den 2 Nov. gegen 
lien tom Abend mit dem Herzog von Modena , dem Grafen von Gages und 
nach Rom den Herzog von Caftropignano vor dem Et. Sohannis-Thore der 
—— if Stabt om anlangte, umd in dem Balaft Batrisi aufferbalb der 
die güffe, Vorta Bin fich aufhielte: fo ließ er dem Pabſt feine Ankıumft du 
| den yürften von St. Buono melden und zugleich bezeugen , wie er 
ein Verlangen trüge, Sr. Heiligkeit die ir zu kuͤſſen. Der Pobſt 
fendete hierauf fogleich feinen Kammermeifter Malvezzi ab, Se, Ma 
jeftät zu complimentiren, und Sie zu verfichern, daß es Gr. Heilig 
feit höchftangenehm ſeyn würde Diefelbe zu embraffiren. We nun 
die beftimmte Zeit herbey kam : fo erfchien der Lapitain won der 
Paͤbſtlichen Schweizer⸗Garde nebft den Babftlichen Miniftern mitte 
fhiedenen Staats » Karoffen, um den König abzuholen. Allein dir 
König trug belieben zu Pferd in Nom einzuziehen, und hatte fein | 
Hof⸗Cavaliers, ingleichem die Roͤmiſchen Barons, die feine Um 
waren, nebſt feiner Leib-Garde und einem Regiment Carabiniersin‘ 
der Euite. Da er nun bey der Thuͤre des Babftlihen Gartens am" 
kam: fo gaben die Kanonen in dem Quivinal das Zeichen, und ale 
dann ließ ſich die ganze Artillerie auf der Engelsburg mit einen’ 
neral-Salve hören. Bey dem Eintritt in den Garten, da der F 
nig vom Pferd geſtiegen, fand ſich der Paͤbſtliche Ceremonie 
nebft dem Mundſchenken und dem Hof-Fourier, welche ihn nach 
Paͤbſtlichen Apartment geführet: Hier fam Sr. Maj. der Baht 
he Kammermeifter mit der ganzen Gcheimen Kammer, mit di 
Dinge von Pralaten und mit dem ganzen Roͤmiſchen Adel; .infon 
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derheit aber. der Cardinal Aquaviva entgegen , um ſowol &e. Maje⸗ 
zu empfangen, als auch nach dem groffen Saal zu begleiten, wo 
das Oberhaubt der Römifchen Kirche in Gefellfchaft des Staats» 
Öeeretarii Kardinals Valenti und des Ober-Hofmeiſters Cardinals 
Hieronymus Colonna den König erwartet. So bald er Ihre Heilige 
teit zum erſtenmal erblickte: fo ließ er fich auf ein Knie nieder, und 
beenach abermal, als er den Babitlichen Fuß⸗Kuß verrichtet, Ihre 
ns empfiengen und unarnıten den Konig auf das zaͤrtlichſte, 
ud beſchentten Se. Majeftät mit 2 Eronen von Lapide Lazuli, wel⸗ 
Ge mit Gold kuͤnſtlich an einander verbunden waren, Der Pabſt 
führte hieranf den König in fein Cabinet, und verfchloß fich mit ihm 
ae ganze Stunde lang. Nachdem diefe Entrevue vorbey geweſen: 
Mintte des Königes Suite gleichfalls die Ehre dem Pabſt die Fuͤſſe 
Ben : der unter fie Geſchenke und Erfriſchungen austheilen laf 
Mie nun hierauf der König mit eben dem Ceremoniel zuruͤck⸗ 

tet wurde: fo begab er fich nach dem Vatican, und, als er uber 
Pas Navone paſſiret, fo fand er auf diefem und auf dem Platz 
Colonma die Paͤbſtliche Militz im Gewehr; wie denn auch die Cano⸗ 
en find geloͤſet worden, als er bey der Engelsburg vorüber gezogen. 
Dep feiner Ankunft vor der St. Peters⸗Krche traf er die Trouppen 
Wieder im Gewehr an: da inzwifchen die von Volk erfüllte Straſſen 
von dem Geſchrey, Es lebe der König, erſchallten. Geine Diajes 
füt befahen mit Verwunderung diß prächtige Gebände, und liefen 
Indefien groſſe Almofen an der Kirchen⸗Thuͤr austheilen. Bey der 
apelle des Thors trafen Se. Majeſtaͤt den Praͤtendenten mit feinem 


man Sohne an, und embraffivten Diefelben : hierauf aber betrach⸗ 


Kon fie die Seltenheiten des Vaticans und ins befonder den Maffens 
Sl und die Bibliothek. Wie nun der König nad) dem Paͤbſtli⸗ 


artement wieder zuruͤcke kam: fo wurde er mit einem praͤch⸗ 


gen Drittags- Mahl unter einem Baldachin bewirthet, und feine 

te in einem andern Saal an einer Tafel von 140 Couverts tra⸗ 
Are, Nachdem Ihre Majeftät von dem Pabſt und den 3 Cardinaͤ⸗ 
lem Wofayied nahmen: fo fuhren Sie in der Caroſſe des Cardinals 
Anmaviva bis zur Kirche St. Johannis de Laterano, welche Gie 
noch beſuchten; hierauf aber in Dero Keinen Reiſe⸗-Wagen unter Loͤ⸗ 


1744. 


fung der Kanonen nach Veletri zuruͤcke kehrten.  Gonften hat der Der Vadit 


‚ ‘weil ihm die in Europa noch immer fortdaurende Kriegs: 
Umeuben zu Herzen giengen, ein Jubilaͤum mit Ertheilung des Ab⸗ 
laſſes auf St, Andreas-Tag zu Nom verordnet, Er ift an folchem 
ar — zu Fuß aus der a St, Andrea della Sol 

, S nach 


verordnet 
cın Jubi⸗ 
In. 
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1744. nad) St. Maria Sopra Minerva gegangen. Anbey hat er auf die 

| bevorſtehende Garnevals » Zeit alle Opern, Komödien und Masquen 
undauffer- verboten. Bey dem groſſen Geld⸗Mangel hat er cin Edict publicivet, 
erdestiche daß eine gewiſſe Abgabe von allen jährlichen Einkünften ohne Aus- 
—) nahme der privilegirten Berfonen und heiligen Derter follte eutrich⸗ 
macht eis tet werden; die aber nur auf ein Jahr gefebt gemefen. Den 2: Jul. 
ven DEHEN fette er den chemaligen Spaniſchen Minoriten P. Petrum Ragulatı 
PEN unter die Zahl der Heiligen. - Bey den merkwuͤrdigen Todes-⸗Faͤllen 
er hat im dieſem Jahr das Cardinals-Gollegium 3 Mitglieder vertohren, 
Gardind, den Kardinal Caſpar de Molina, Biſchoff zu Malaga und Praͤſi⸗ 
ke, denten des Raths von aftilien , welcher zu Madrid an einem Schlag 
fluſſe den 40 Auguft-im 65. Jahr feines Y ters geftorben, den Gardi- 

nal Leo de Gevres, geweſenen Erzbifchoff zu Vourges, der auf ſei⸗ 

nem unweit Baris gelegenen Landhaufe den 11 Nov, alt und Lebens 

fatt in dem 88 Jahr feines Alters verſchieden, und denn endlich den 
Kardinal Joſeph Firrau, der zu Nom den 17 Octobr. in dem Ar 

Jahre feines Alters das Zeitliche geſegnet. So ſtarb auch der Fürſt 

von Farneſe Auguftus Chigi den 9 Nov. zu Nom im 82 Jahr feines 

Alters, deſſen altefter Sohn mark Herzog von Compagnano 





dem Vater in dem Fürftenthum Farneſe ſuccediret, und der jüngere, 
Flavius Maria, ein vornehmer Praͤlat am Roͤmiſchen Hofe worden 
Berdrder jft. ch den in dieſem Jahre gefcbebenen Beforderungen hat den 
zungen. 5, Merz der Cardinal Doria zu Rom aus dem Klofter dei Popolo 
nach dem Quirinal feinen öffentlichen Einzug gehalten; wo er den 
Cardinals⸗ Put und den 16 Merz den PrieftersZitel S. Laurentũ in 

ane & perna empfieng. Den 21 May hat der Babft den Cardinaͤlen 

andi und Orfini den Hut aufgefeget, und den 25 Jun. den gefchlaß 

fenen Mund geoffnet. So hat auch der Kardinal Barni, der aus 
Spanien nad) Rom gelommen, aus den Händen des Babftes den Car⸗ 
dinals⸗Hut empfangen. Von den neuen Cardinaͤlen find Portocarero, 
Paolucei, Girolami, Cavalchini, Barni, Oddi, Lanti, Erefeenzi; 

Dorian, Landi, Pozzobonelli, Nicci, Ruffo, Calcagnini, Monti, 

Lu ini, Tamburini, und Bezossi Cardinal-Priefter, und Belognet- 

ti, Hier, Colonna, PBrofper Colonna, Tanara, Bardi und Oxfini, 
Eardinals Diaconi worden, Im Jahr Ehrifti 1745 hat fich das 
Oberhaubt der. Roͤmiſchen Kirche durch den Kardinal Balenti Gon⸗ 

5090 , der dem Spanifchen Hof aufferft ergeben gerwefen , und durch 

— den Cardinal Aquaviva unterſtuͤtzet worden faft ganzlich auf die Seite 
ann, des Bourboniſchen Hauſes lenken laſſen. Zu Anfange deſſelben Fahr 
len Ho. res hatte der Pabſt / da die Oeſterreicher in den Landen von —— 
er 
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Ferrara, Romagna und Urbino, die Spanier und Nenpolitaner 1745, 
aber in den Gegenden von Viterbo, Narni und Civita Caſtellana die 
Winter - Quartiere genommen, viele Sorgen und Mißvergnuͤgen, 
bis fich endlich der Schauplatz des Krieges in Italien geandert. Als 
er die Nachricht von dem tödtlichen Hintritt Kaifer Carls VII ers 
Er fo ließ er ſich gegen die Cardinaͤle in einem gehaltenen Conſi⸗ 
o mit folgenden Worten verlauten ; „ es babe dieſer Brinz feine 
Seele nach einer kurzen Krankheit in dev Blüte feines Alters feis 
„.nem Schöpfer übergeben, und dadurch eine ruhrende Probe dar- 
» geleget, daß alles, was die Menfchen am liebften haben und wor- 
» auf fie ihre Ehrbegierde richten, von ſehr kurzer Dauer fey, und 
„nur eine fcheinbare Wirklichkeit habe. “ Hierauf lobte ev an dem- 
unter andern die Tapferkeit, den Eifer für die Catholiſche Reli- . 
, die fonderbare Ehrerbietung und Submiſſion gegen den heiligen __. 
Stuhl, und die an feinem Lebens-Ende fonderheitlich erwieſene Got⸗ 
keefurcht, Endlich fehlieffet ev das Lob diefes Monarchen mit folgen: 
den Worten : „ wenn es uns erlaubet wäre, euch das aroffe Werk, 
welches dieſer Prinz zum Beſten der Catholifchen Religion in 
» Zeutfchland unternommen , zu entdecken: fo find wir verfichert, 
„ daß ihr an unfern Thranen Theil nehmen, und befürchten werdet, 
„es werde alles, was er vorgenommen, mit ihm zu Grunde gehen, 
'» Verbindet unterdeffen euer Gebet mit dem unfrigen, und erhebet 
eure Hände gen Himmel, um ihn zu bitten, daß er dieſes Uebel 
„ von ung abwenden möge. “ Sonſten ift der Cardinal Oddi den 
24 Schr. aus Portugall nah Rom gekommen, und hat den 7 Merz 
dt dem Kardinal Lauti den Cardinals- Hut empfangen. Dieſer 
Mbtere ift auch an die Stelle des Cardinals Pico zum Protector von 
Melland und jener zum Brotector von Schottland nemachet wors 
da Im Junio hat der Babft den Herrn Marulli zum Erzbifchoff 
von Nazareth, den Herren Antinori zum Erzbifchoff von Lanciano, 
den Herrn Quiccioli um Biſchoff von Rimini, den Herrn Sculea 
zum Bifchoff von Biſignano und den Heren Milrovid zum Biſchoff 
don Stagno erwählet. | 
Bey der in Teutſchland auf den Großherzog von Toſcana ausge Der Babft 
fallenen Kaifer «Wahl hat der Pabſt, ob er ſich gleich dahin erfläret, De ro 
daß er ſich in die Kaifer + «Baht nicht mengen wollte, doch einige yeriog von 
Schwierigkeiten gemachet, die aber gluͤcklich ſind gehoben worden; Torcana 
| ein Courier , der wegen einiger in dem Kaiferlichen Wahl⸗ fir sen 
Notificationg ⸗ Schreiben befundenen Stellen nach Wien geſchicket Ayen gais 
wurde , den 12 Decembr. ein ee Schreiben uͤberbracht, — fer, 
DE 2 even, 
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7745. eben, wie dag Kaifer Carl des Vlten Schreiben an den Pabft Er 
mens XI, abgefaffet gewvefen. Hierauf wurde am 15 Conſiſtorium 
gehalten, dem alle Cardinaͤle bis auf den Kardinal Aquaviva heyge— 
wohnet, und alsdann der Großherzog von Toſcana für einen Roms 
ſchen Kaifer von dem Pabſt mit gewöhnlichen Ceremonien erkamt, 
Derfelbe ruͤhmte in feiner Rede, Die er gehalten, vornemlich den Ei 
fer des Haufes Lothringen für die Neligion und die Dienfte, die cs 
ihr in Europa, Africa und Aſia geleiftet. Den ı6 war der Gewohn⸗ 
heit nach Babftliche Eapelle, und den 17 wurde in der National⸗Kir⸗ 
de Dei! Anima das Te Deum Laudamus gefungen. Diefe 3 Tage 
über waren durch die ganze Etadt Jiluminationen , auch wurden die 
Canonen von der — geloſet. Der Cardinal Alexander Ab 
bani feyerte dieſes Feſt mit Aufführung einer herrlichen Cantate. Er 
war auch willens ein ſchoͤnes Feuerwerk anzuͤnden zu laſſen: allein 
er änderte feine Meynung, und beſchloß das hiezu beſtimmt ge 

j Geld auf die Ausftattung 40 arıner Dirnen zu wenden. 

vr Am endlich die Unternehmungen des Prätendenten in Schottland 
ein, zu befördern, fo hat der Pabſt öffentliche Andachten verordnet, und 
terneh- den Gardinal Lanii, Protectorem von Schottland , das Venerabile 
mungen in der Kirche von St. Thomas, fo den Engelländern zuftehet; ausſe⸗ 
are gen laffen; dergleichen auch in der Schottumd Irrlaͤndiſchen Nat 

beweifer nalsKirche gefchehen, Wider die Janfeniften in den Niederlanden t 

feinen Eis et vielen Eifer ſehen laſſen, und unter andern durch gewiſſe B 

fer wider fowol die Wahl als Einweihung des Johann von Stiphout 

et Bisthum Harlem, die der vermeynte Erzbifchoff von Utrechts Pe 

Die 0 Joſeph Meyndarts vorgenommen, caffiret und annullivet, Am Cl 

nen der Wollen wir noch die Namen der Herren Cardindle, deren fich an 

Der Zahl 64 befinden, weil 6 Stellen in dem H. Collegio vacant fd 

ardindie nach dev Ordnung herfegen : Cardinal⸗Biſchoͤffe, 1) Thomas Ru 

ein Neapolitaner, 2) Hannibal Albani von Urbino, 3) Bin 
Petra ein Neapolitaner, 4) Petrus Ludovicus von Caraffa ein New 
politaner, 5) Joſephus Accoramboni von Norcia, 6) Vi 
Bichi ein Tofeaner; Cardinal-Priefter, 1) Armandus Gafton de 
Kohan ein Franzofe, 2) NRunnius DAcunfa ein Bortugiefe, 3) Ir 
lius Alberoni ein Blacentiner, 4) Thomas PBhilippus D’Alface em 
Niederländer, 5) Nicolaus Cofeia ein Nenpolitaner, 6) Nicolaus 
Mario Lercari ein Genuefer, 7) Angelus Maria Querini ein Be 
netianer, 8) Sigismundus de Kollonitich ein Ungar, 9) Bhilippus 
Ludovicus de — 10) Johaunes de la Motta ein Portir 
giefe, 17) Francius Vorghefe ein Römer, 12) Bartbolanke — 
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Maſſei von Montepulicano, 13) Antonius Severinus Gentili ein 
Römer, 14) Johannes Antonius Guadagni ein Tofeaner, 15) Tra- 
janus Aquaviva ein Neapolitaner, 16) Dominicus Riviera von Ur⸗ 
bino, 17) Johannes Baptifta Spinola ein Genuefer, 18) Bompejug 
Mdrovandi ein Bolognefer, 19) Joſephus Spinelli ein Neapolitaner, 
20) FJofephus Dominicus de Lamberg ein Teutfcher, 21) Henricus 
Dewaldus D’Auvergne ein Franzos, 22) Johannes Lipsky ein Po- 
lade, 23) Thomas D’Almeyda ein Bortugiefe, 24) Reinerus Delci 
ein Toſcaner, 25) Dominicus Ballionei von Foffombrone, 26) 
Silvius Valenti Gonzaga ein Mantuaner, 27) Petrus de Tenein 
ein Fraozos, 28) Joachimus Ferdinandus Portocarero ein Spas 
wer, 29) Camillus Paolucci von Foxli, 30) Raphael Cosmus 
Oilani ein Tofcaner , 31) Carolus Albertus Cavalchini ein Mei⸗ 
Inder, 32) Zohannes Baptifta Barni ein Mieilander, 33) Ya 
obs Dddi von Perugia , 34) Friderieus Marcellus Lanti_ein 
Römer , 35) Marcellus Erefcenzi ein Römer, 36) Gregoriug Do- 
Kia ein Genuefer, 37) Franciſcus Landi ein Placentiner , 30) ar 
kohus Boszobonelli ein Meiländer, 39) Francifeus Ricei ein Roͤ⸗ 
mer, 40). Antonius Ruffo ein Neapolitaner, 41) Carolus Calca⸗ 
guini von Ferrara, 42) PBhilippus Warig Monti ein Bolognefer, 
43) Zudovicus Maria Lucini ein Meiländer, 44) Fortunatug 
Zamburini ein Mtodenefer, 45) Joachimus Bezozzi ein Meilaͤn⸗ 
der; Eardinal- Disconi, 1) Carolus Marini ein Genuefer, 2) 
Alsander Albani von Urbino, 3) Nereus Corſini ein Toſcaner, 
4) Ayapitus Moſea von Befaro, 5) Ludovicus de Bourbon Königs 
her Infant von Spanien, 6) Carolus Rezzonico ein Venetia⸗ 
we, 7) Karolus Maria Sacripante ein Römer, 8) Marius 
Bolognetti ein Römer, 9) Hieronymus Colonna ein Nömer, 10) 


Eolonna ein Römer , 11) Alexander Tanara ein Bolos, 


— 12) Hieronymus Bardi ein Toſcaner, 13) Dominicug 
$ Drfini ein Römer. Es find aber in dem 1745ten Jahr 
noch 2 Stellen ledig worden: da nemlich der Kardinal Rudovicug 
Maria Lucini den 17 San, und der Kardinal Bartholomäus Mae 
ki den 20 Nov. geftorben, 


&f3 De 


1745» 
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Il.) Geſchichte vom Koͤnigreich Neapoli 


und Sicilien. 


—*28 Er König von beiden Siecilien hat fir nöthig erachtet, mit fe 
el ner Armee zu den Spaniern zu ftoffen, welche bisher unter 
lien macht dem Kommando des Herzogs von Modena und Des Gt 
Auftalten fen von Gages von dem Furften von Lobkowitz fo in die‘ 
gen Keeg Enge getrichen worden, daß fie weder aus noch ein gewußt. Das 
nigt fih durch aber wurde fie in den Stand in gt ihren Feinden widerſte 
mit den hen zu können, Wie nun der Graf von Gages den 
Spanien, Succurs wegen der Engtifchen Flotte nicht erhalten können : fo fahe 
er mit Freuden, daß der König beider Sicilien, der mit Frankreich 
und Epanien eine neue Off⸗ und Defenfiv - Allianz gefchloffen , feine 
Trouppen vermehrte, und fie in einen — Stand we 
te, um fich mit ihm zu vereinigen. Man warb in diefem Kö be. 
immer neue Trouppen an, brachte eine groffe Menge Munds md 
Kriegs Brovifion zufammen, und verbefierte die Feſtungs⸗Werker in 
den haltbaren Plaͤtzen: ja man errichtete fchon im Jan. zu St, Gerz; 
mano ein Lager, wo fi) die Reapolitanifihen Völker unter dem’ 
zog von Gaftropignano zufammen gezogen. Hierauf als der TEUER 
von Lobkowitz den Feldzug eröffnet, und auf die Spanier losgegams 
en : fo verlieſſen fie ihren vortheilhaft verfchanzten Poſten bey — 
aro, und festen ihren flüchtigen Marfch über Fano und Anton 
nach der Neapolitanifchen Granze fort. Den 18 Merz langtedie' 
Defterreichifche Armee zu Fermo an, umd befelste den Fluß “Toomde, 
der die Graͤnze zwifchen der Anconitanifhen Mark und dem. 
reiche Neapolis macht : da hingegen die Epanifche Armee vol 
Das Neapolitanifche eingerudet. Wie nun bieranf der König Won: 
Eicilien die Armee der Spanier mit der Neapolitanifchen vereinigen 
laſſen: fo brach er felber , nachdem er vorher in einem —— 
Staats⸗ und Kriegs⸗Rath diejenigen, die bey feiner Abweſenheit die‘ 
Regentenſchafft zu Reapolis führen folkten, ernennet, und den 
neral Vieurville zur Armee vorausgefchicket , den 25 Merz in 
Hleitung der Königin, des Staats > Seeretarii Herzogs von Se 

















und verfchiedener Miniſter von Nenpolis nach Capıa auf. For 
feiner Abreife ließ er, als fich der ganze Adel in dem Königlichen Bar 
laft bey ihm beurlaubte, noch alle diejenigen, welche_wegen eines“ 
wider fie geſchoͤpften Verdachts in den Gefangniffen gefeffen , Ä 
in Freyheit fegen. Er lich auch zu Beſtreitung der Krieger nkoſt 
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an die Vornehmſten eine Vorſtellung thun, ihm mit einer freywilli⸗ 1744. 
gen Summe an die Hand zu gehen; da dann der Adel zu Capua 
dem König 409000 Scudi bewilligte, und die andern nachfolgten. 
Nach feiner Ankunft zu Capua nahm er feinen Aofchied von der Koͤ⸗ 
nigin, und feste feine Reiſe nach der Armee fort: die Königin aber 
brach nach Gaeta auf, woſelbſt fie von ihrem Gemahl öfters befu- 
det worden. Endlich Fam er nad) vielem en der üblen Wege „gene 
ausgeftandenen Ungemach in dem Caſtell von Sangro und von dar den Feld 
su Chieti glucklich an : wo et nachgehends fleißig jagte, und in Gesiug, 
Kllibaft des Herzogs von Modena fich bey den dftern Kriegs-Be⸗ 
valhiiblagungen manche vergnuͤgte Stunde machte, Fnzwifchen 
wurden zu Neapolis von dem dafigen Erzbiſchoff, dem Cardinal Spies. 
nal, öffentliche Andachten verordnet, und GOtt um die Erhaltung, - 
dei Miges und um den gefrgneten Fortgang feiner Waffen ange⸗ 
ruf. Ehe aber und bevor der Konig von Sicilien den Feldzug 
nöfmet: fo hat er die Urſachen hievon den 25 Merz in einem Ma—⸗ 
fe bekannt gemachet ; wider welches aber hernach auf Seiten der 
Konigin von Ungarn ein ausführlicher Ertvact von einem Manifeſt 
um Borfchein gekommen. Zu Ausgang des Aprils fiengen beider: 
Kitige Armeen an fich gegen einander zu bewegen, Die Spanier 
ud Steapolitaner zogen ſich nach St. German, umd rudten im dag 
Bäbftlihe Gebiet bis gegen Tivoli : da hingegen die Defterveicher 
Na Monte Rotondo marfchirten, und von dannen den Fluß Teve- 
tone paßirten. _ Hierauf wurden jene bewogen , fich nach Valmon ⸗ lagert ſich - 
A umd nach Veletri zurück zu ziehen, und dafelbft zu verſchanzen: zu Veleiri, 
# fich auch der Furft von Lobkowitz mit feiner Armee begeven , 
dp Semi fo poftiret, daß er die ganze feindliche Armee fehen 
freichen konnte, Der Konig von Sicilien hatte nebft dent 
don Modena fein Haubt-Duartier in dem Palaſt des Fürs 
| heelloti ;_die commandirende Generals aber, der Graf vor 
Rund der Herzog von Gafivopignano, ſtunden nicht mit einan⸗ 
ein dem beiten Vernehmen. _ Inzwiſchen als beide Armeen gegen 
einander lagen: fo ſchickte der Furft von Lobkowitz zwey ſtarke Des 
tafchementer in das Neapolitanifche ; die von den Einwohnern ſehr 
freundlich aufgenommen und bewirthet worden. Nachdem fie ſich 
aber wieder züruͤcke ge muͤſſen: fo hat der König über folche Un⸗ 
terthanen eine charfe Execution ergehen laſſen; — da von einigen 
men mißvergnuͤgten Neapolitanern ein Aufſtand zu befuͤrchten 

war; Dahero hat auch dev Koͤnig, ob ihm gleich die Vornehmſten 
iu wiederholten malen Zerficherungen ihrer Treue gegeben, — 

r ’ 
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744. Einwohner der Stadt Neapolis inftändigft ihn gebeten feine Gem 
lin bey ihnen zu laſſen, dergleichen Vorſtellungen auf das gnaͤdigſte 
läßt feine zwar angenommen; doch aber für das ficherfte befunden , feiner Ge⸗ 
——— mahlin bey ihrem geſegneten Zuſtand einen bequemen Aufenthalt in 
an Dacia / Gaeta zu verichaffen. | | 
Sonften waren die Defterreichifchen Bartheyen in dem fo genannten 
Heinen Krieg nicht ungluͤcklich: wie denn die Huſaren den 7 Fun. 
den Spaniern einen Transport von 2500 Schafen famt 25 mit 
Eoftbarer Bagage beladenen Maulthieren abgenommen ; hingegen 
aber die Spanier den 17 den General Peſtaluzzi mit feinen 4 bis 
soo Mann auf einem Vorpoſten überfallen und gefangen genoms 
men, Ob nun fchon indeſſen, wie gemeldet, der Fuͤrſt von Lobko⸗ 
wit zwey Detaſchementer unter dem General Novati und dem Ober⸗ 
ſten Gorani in das Königreich Nenpolis geſchicket, um dem König 
eine Diverfion zu machen, ſich auch die Etüdte Teramo, Atri, 
Civita di Penna, Julia Nova und Tagliacozza der Königin von 
JUngarn ergaben : fo ließ fich der König von Gicilien doch nicht ber 
— wegen, aus feinem vortheilhaften Lager bey Veletri zu gehen; ſon⸗ 
verfehang, dern ſchickte einige Trouppen unter dem General de Vieurville das 
ten Lager hin, die fich den Defterreichifchen Unternehmungen widerfeget. Es 
au Vele· Sich auch die Regierung zu Neapolis alle diejenige, fie mochten geiſt⸗ 
* iich vder weltlichen Standes ſeyn, beym Kopfe nehmen, die ſich ver⸗ 
läßt Kberf daͤchtig machten / als ob fie Oeſterreichiſch gefinmet wären , und odges 
wider die dachter Königin einen — zu machen oder das Königlich ⸗Unga⸗ 
Defterreis riſche Manifeft auszubreiten fuchten ; wiewol man es nicht hat ver⸗ 
Sifh" ger hüten konnen, daß folcbes nicht wäre heimlich nachgedrudtt, odendes 
* Nachts hie und da, auch felbft zu Neapolis, angefchlagen worden, 
darwider man aber feharf inquirivet , und die Schuldigen in das 
Gefaͤngniß geleget. Befonders wurde der Biſchoff von Teramo, mit 
Namen Alexius Thomas de Roßi, der dem Grafen von Soro mit 
feiner Cleriſey nebft dem Magiftrat und vornehmften Bürgern ent 
gegen gieng , umd fich der Königin von Ungarn unterwarf, von. fiir 
nem Bisthum vertrieben und aus dem Konigreiche verbannet ; weil 
er überführet worden, daß er mit den Ocfterreichifchen Generals cor⸗ 
reſpondiret. Mittlerweile waren die Neapolitaner in ihren Lager 
‚ bey Beletri nicht müßig, die Defterreicher ſtark zu befchieffen und 
beficht . bombardiren: Da fich ingwifchen der König öfters nach Gaeta er 
fin, am feine Gemahlin zu beſuchen; Die auch den 16 Jul. dafelbft eine 
Prinzeßin gluͤcklich zur Welt gebohren. Hierauf als die Oeſterrei⸗ 
cher. dem 11 Auguft die Stadt Veletri uberfüllen:: fo er 
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nahe den König von Sicilien nebft dem Herzog von Modena gefan- 1744, 
Fi. wenn fie nicht fo gar begierig auf die Beute gewe— * rg 





wären, m Septembr. da das eingefallene Regenwetter dan Yyyryen, 
uppen fehr befchwarlich war und viele Krankheiten verurſachte: d 
‚fo kriegte der König felbit einen Anfall davon; der aber bald vor-erant, 
uber gegangen. Um diefe Zeit ward aus Nom und Neapolis bes 
haubtet, es fen zwiſchen der Königin von Ungarn und dem König 
von Sieilien duch Vermittlung des Polniſchen Hofes eine Neutras 
litats-Gonvention getroffen worden. _ Allein der König von GSicilien wit vom 
bat an Dero bey auswärtigen Hoͤfen ftehende Miniſters ein Eirculars keine Peu⸗ 
Schreiben ergehen und förmlic) declariven laffen, , daß zwoifchen der alität 
„ Beneralitat und dem Königlich -Ungarifchen commandirenden Ges i 
„ weral niemals eine Neutralitäts-Handlung auf dem Tapet gewefen 
E ſondern es blieben vielmehr Ihro Sicilianiſche Majeſtaͤt bey 
dero einmal gefaßten Entſchlieſſung, diejenige Sache zu beſchuͤtzen 
und zu vertheidigen, welche Dieſelben —*8— und genoͤthigt ha⸗ 
„ben, die Waffen zu ergreifen.“ Endlich als der Fuͤrſt von Lob— 
fomwits fich mit feiner Armee zurück gezogen: fo kam der König von 
Sicilien den 2 Nov. nach Rom, und als er fich dafelbit mit Ihrer 
Heiligkeit unterredet, kehrte er nach Veletri und nad) Gaeta zurud; 
vom dannen aber erhob er fich mit, der Königin nach Neavolis , all tommt 
wo er den 3 nad Mittag bey erwuͤnſchtem Wohlergehen angelanget. nah New 
Den folgenden Tag wurde wegen Ihrer Maieftäten glücklichen Ruͤck- PoLF ie 
Eumft in der Hof-Capelle ein folennes Te Deum Laudamus abgefuns 
— Da nun alle Gefahr, womit das Regpolitaniſche Königreich 
het geweſen, voruber war: fo begonnte die Schiffahrt und Zus 
tube der benöthigten Lebens-Mittel nach der Etadt Neapolis wieder 
wiunehmen; zumal da die Belt zu Reggio einigermaſſen nachgelaf 
in, und man dahero mit Neinigung, der dafigen Lazarether eifrig 
fortgefahren. Unterdeſſen hat der Koͤpig, weil der Kirchen - Etaat 
‚fonderlich Die Stadt Veletri, wo Peiderfeitige Armeen fo lange 
ft groſſen Schaden gelitten, denfelben einiger maffen gut zu 
machen. gefuchet: Da er der jegtgedachten Stadt nicht allein 12000 
Seudi zaylen lafien , fondern ‚auch einige der vornehmſten Bürger 
daſelbſt zu Grafen und Mtarchefen gemacht, und anley den Eins 
wohnern die ae eit verlichen , nach dem Konigreich Nenpolis ohne 
die.geringfte Abgabe zu handeln, und zu allen geiftlichen Beneſiciis 
gelaften zu werden. Sonſten ift noch im diefem Jahr zu merken, Er 
daß der Herzog von Giovenazzo und Fürft von Gellemare , der im ginpenag 


abe: 1738 zu einem Mitglied des Geheimen Raths zu Neapolis ıo firbt, 
vi Abe, * Tt gema⸗ 
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1744, gemachet, nachdem er waͤhrend der Abweſenheit des Königes als 
egent der Vicaria nebft dem Präfidenten D’Fpolito die Regierungs⸗ 
Geſchaͤfte zu Nenpolis beforget, auch im Fahr Ehrifti 1739 zum 
Grand d Eſpagne von der erften Elaffe erkläret, und im Jahr 1740 
zum Ritter des H. Fanuarii ernennet worden, nach einem langwie⸗ 
Noch an. rigen Lager geftorben ſey. Der Fürft von Centola Regent der Vi⸗ 
dere Ber caria wurde im Decembr. mit dem St. Januarii-Orden beehret: 
Anderum Hingegen aber ift Don Lettarino Ruffo Herzog von Barinello in 
das Caftell Ruovo F" Neapolis gefehet worden. Zu gleicher Zeit 
ergieng aus dem Königlichen Staats - und Kriegs » Geeretariat ein 
Patent, vermöge defien die Barone des Königreiches in Beſitz der 
Criminal» Furisdietion über ihre Unterthanen, die ihnen Eraft einer 
Eonftitution von 1738 im Jun. entzogen worden, Yoleder Pin; 
1741. wurden. Im Jahr Ehrifti 1745 hat Carolus vo beider Sic 
Der König feine Trouppen unter dem Herzog von Vieuxville beſtaͤndig wider die 
ie ne. Oeſterreicher in dev Lombardey agiven laffen: wie er denn auch im 
ierreicher, Jul. einen neuen Nenfort von 6000 Mann unter dem General 
fähet fort Santini geſchicket. Die Giunta degl' Inconſidenti hat noch immer 
mit der mit Verurteilung der Berfonen zu thun gehabt, fo es mit der Re 
Umterfle gierung nicht treu vermepnten : wie denn der Herzog von Vertino 
es und Don Franciſco de Saigzar im Merz für Kebellen ertläret und 
flerreis zur Todes» Strafe verurtheilet worden ;. wiervol fie fich bey Zeiten 
difch » as as dem Staube gemachet. So ift auch Don Gregorio Grimali 
Kanten. nach der Inſei Portellaria verwielen, und Don Nicolao de Mars 
tiis auf 10 Jahre in die Eitadelle zu Syracuſa gefetset worden. Es 
wurde aber hiedurch die Zahl der Mißvergnügten nicht vermindert, 
fondern vergroͤſſert: indem die Reichs -Barons als die vornehmen 
Vaſallen fi — ſo wie im vorigen Fe 1500 Manitu 
Ein und Pferd zu ftellen. Sonſten ward dem König zu Neapolis eine Bein 
u — 24 Rovembr. gehohren, die hernach mit dem Namen 
en Maria Louiſe öffentlich von dem Cardinal Spinelli if getaufet wor⸗ 
den. Die Peſt in Calabrien hat noch nicht ganz aufgehöret, und 
zu Reapolis hat man Borcellain zu machen erfunden, movon der 
Konig dem Pabſt die erite Probe uͤberſchicket. | | 
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U Anfang des 1744ten Jahres wurde der König von Sardi⸗ 1744, 
nien nad) dem gefchloffenen Wormfer » Tractat in den Beſiklz Der Konia 
der Länder gefeet, die ihm von der Königin von Ungarn kommt in 

‚ find verfprochen worden. Die Uebergabe von Vigevano NE, Brit 

famt den dazu gehörigen Diftvicten gefchahe.den 26 Yan. und die dıe ihm 

von Bincenza den 5 Febr. An dem erften Ort befand fich der Mar⸗ nach dem 

von Rivarola, Gouverneur ju ovara, und an dem lehtern Boruiete 

Ne der Marquis von St. Giula als Königlih-Sardinifcher Ges verfpres , 

Wellmschtigter zugegen. Da nun den 4 Febr. zu Pıacenza in der den, 

Hehe von St. Auguftin die Formul des Ceſſions⸗Inſtrumentes in 
Öyenvart des Ungariſchen Generals von Vettes und des Ungaris 
Bevollmächtigten Marcheſe Erba verlefen worden : fo erfolgte 
den sten die Befisnchmung unter Löfung der Kanonen und dem 
fszeuer der paradirenden TZrouppen. Es wurde auch in der daſi⸗ 
gen Sathedral-Kivche das Te Drum Laudamus gefungen. Zu gleis 
der Zeit hat Diefer Ceſſion halber der Ungarische General-Statthals 
der Lande der Furft von Loblowig eine Verordnung publicis 
tet, und in derfelben den Unterthanen der cedirten Lande andefohlen, 
daß ſie den Koͤnig von Sardinien fuͤr ihren wahren Fuͤrſten und 
erkennen ſollten. —— als den Spaniern der Auſchlag 

es Chateau⸗Dauphin miglungen, fo faßte der Infant Don Philipp Die Spa, 

mit Einvathen des Marquis de la Mina umd der Spanifihen Ges rier achen 

arralitaͤt im Yan. bey rauher Witterung den Entfchluß , die Troup⸗ NO ner 

aus Savoyen nach der Provence zurück zu führen, und zu ver⸗ zurid, 
ob fie nicht an einem andern Ort in Piemont einbrechen j 
| Der Abzug gefchahe vom 26 Fan. an bis in die Mitte 
des Fehr. da dann nicht über 3000 Mann unter dem Marquis von 
Sade zurücgeblieben. _ Der Infant verließ ebeafalls die Stadt 
Ehambery , und erhub fich nach Lion, allwo er den 17 ‚Febr. — 
um 4 Uhr angelanget, und in dem Erzbiſchoͤfflichen Pala 
eingefehret. Er mußte aber auf feiner Reiſe manche Ungemaͤchlich⸗ 
keit erdulden: indem zu Beauvoiſin, wo er übernachtet, Feuer in 
Duartier auskam, und nahe bey Lion die Caroſſe, worin⸗ 
nen er gefahren, umgeworfen wurde, Unterdeſſen faßte der König 
in Frankreich den Entfchluß,, den Infanten durch ein Corpo von 20 
‚bi 30000 Mann zu verftärken. Hieruͤber wurde der Prinz von 
ı Yan, zum. General 2 Chef ernennet: der den 2 Der | 
2 on 
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1744. von Baris zur Armee aufgebrochen , nachdem fie fich in der Gegend 
von ir aA hai gezogen. Den 21 langte er zu Toulon und den 
22 zu Yir an, wo er fich wegen der bevorftchenden Kriegs - Opera 

tionen mit dem Infanten und Marquis de la Mina unterredet. 

Der König Mittlerweile befam der König von Sardinien Zeit fih in möglichfte 
— Gegenverfaſſung zu ſetzen: er begab ſich ſelber nach Nizza, und ließ 
ne nlle Wölter aus der Kombardey und den Bläten in Piemont nach 
Bırfaf der Provence marfchiren, und daſelbſt drey Lager, eines an dem 
ng Varo, ein anderes bey Rocco Vigliera, und das dritte bey la Tri⸗ 
nite aufichlagen. In ſolcher Verfaſſung ftunden die Biemontefer : 

als die vereinigte Spanifch = Franzöfifhe Armee an den Varo gerik 

Die Spa det. Den ı April brach fie in der, Nacht von St. Paul und Car⸗ 
an 208 auf, und gieng bey einem fturmifcben Wetter uber den Fuß 
Seen Varo ohne die geringfte Hindernig : weil ſich die Vorpoſten der 
ev Fuß Piemonteſer zuruc begeben. Den Tag darauf, als fie ſich der 
Varo, Stadt Nizza genähert, überbrachte der Magiftrat dem Inſanten bie 
Schluͤſſel, der den 6 feinen Einzug dafelöft hielt. Der Marquis 

von Suſa 509 fich mit feinen Trouppen in die Retrenfchements von 
Mont⸗Alban, welche Villa Franca bededen follten. Weil nun auf 

Seiten der Allürten , wenn fie in Piemont eindringen wollten, kein 

ander Mittel übrig war , als die feindlichen Verfchanzungen anzu⸗ 

greifen : fo haben fie dahero, nachdem fich der Marquis de Chaftel 

von Torbia Mieifter gemachet, den Entſchluß gefaffet, die gegenfei- 

und arci· tigen Netrenfchements zu beftürmen. In der Nacht von ı9 big 
eds ug zum 20 April näherten fich diefelben den Piemonteſiſchen Verſchan⸗ 
iu ibren zungen im möglichfter Stille und mit aller nöthigen Vorficht, um 
Berichans Die Feinde underfehens zu überfallen. Bey anbrechendem Tag gti 
zungen an; fen fie den Theil der Retrenſchementer auf der Höhe von Hronte 
Bros an, wo ſich die Brigade von Sale befand, , &ie drungen 
ohne vielen Widerſtand hinein, und nahm der Herr von Campo 

Eanto mit einer Anzahl Granadiers_den Marquis von Suſa, der 

eben damals in feinem Cabinet mit Schreiben beſchaͤftigt war, nebft 
verfchiedenen Bataillons gefangen. Die Piemonteſer wehrten fich ſo 

werden lange tapfer, Dis fie gegen 9 Uhr des Morgens die Spanier zuruͤck⸗ 
aberzurüc getrieben : welche auch pefkchen, daß fie den Sen von Monte Grog 
getrieben. nicht länger als 4 Stunden behaubtet, weil fie alle ihre Munition vers 
brauchet, und keine andre aus ihrem Lager haben koͤnnen bringen laſſen. 

Nach Mittag um 2 Uhr, als ſich Die Trouppen ein wenig erholet, und 

neue Munition bekommen, fing fi) der Angriff von allen Seiten mit 
unbefchreiblicher Deftigkeit aufs neue wieder an, und währete das 
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Feuer bis in die einbrechende Nacht, ohne dag die Spanier und Fran 1744. 
ofen einen Poſten wieder einnehmen und erſteigen Können, bis fie 
nach ihrem Lager zwifchen Eza und Torbia umgekehret. Weil 
num hierauf der General Einiano, der nad) des Marquis von Suſa 
Gefangennehmung das Kommando geführet , fich nicht ſtark genug 
erachtet, einer Armee von 30000 Mann mit 4500 Man wider 
fchen zu koͤnnen: fo begab er fich den 21 April in der Nacht, nacı- Die Dies 
dem er das Fort Miont-Alban und die Kitadelle zu Villa Franca bes montefer 
fest, nebft der Artillerie, Mund⸗ und KriegsPBrovifion anf die Flotte key man 
des Admirals — —— und ließ ſich nach Oneglia — allwo Dneglia. 
er eine Verſtaͤrkrung von 6000 Mann bekommen, und fich zu Porto 
Mauritio poftivet hat. Die Spanier und Franzofen bemeifterten fich 
der ganzen Grafſchaft Nizza: nachdem ſich das Fort Mont⸗ 
und das Caſtell zu Billa Franca nach einer kurzen Belagerung 
Indeſfen Iangte dev König bey feinen Trouppen felbften an, DerKoͤnis 
theilte fie in zwey Corpo, davon das eine Die Paͤſſe bey Col de befegt die 
Fonda, das andre aber die Defileen bey Oneglia befchügen ſollte. Dijle beo 
Die Baflage bey Oneglia ift fo befhaffen, daß nur Maulthiere und Tenda 
de dafelbft forttommen Formen ; jene aber wird von lau⸗ und bey 
ter $ beſtrichen, die nicht zu erfteigen find. Das Corpo, das Oueglia. 
die‘ bey Eol.de Tenda bededte, wurde von dem Grafen de la 
Rocen commandiret, der fich von Saorgio bis Scarena ausgebreitet: 
da hingegen das andre Corpo zwifchen Ceva und Mondovi geftans 
den, folchen Anftalten hielte der Prinz Conty dafür, es ware 
unmöglich auf diefer Seite in Piemont einzudringen: er wollte dahes 
to mit den Franzöfifchen Trouppen umkehren, und fich anf der Seite 
von Chateau⸗Dauphin einen 88 eroͤffnen. Allein der Marquis de 
Dina behaubtete, man muͤſſe fortfahren, und das angefangene 
\ bhinausführen. Nachdem nun hierauf die Spanifche Armee nie ie 
Il aͤrkung von etlich 1000 Mann erhalten: fo marfchirte fie monteſer 
mit Mann auf Oneglia zu, und nahm diefen Ort den s Jun, derlaifen 
in Befits ; nachdem fie dev Gouverneur mit 5 Bataillons Piemon- eh 
tefee verlaffen hatte. Wie nun die Spanier im Anmarfch nach One- Spanier 
ne begriffen waren: fo machten Die Engliihen Schiffe an der Kits nehnien es 
1 ein heftiges Feuer aus ihrem groben Geſchuͤtze auf fie, fo daß fie, MM; 
a bedeckt zu ſeyn, den Bergen nachgehen mußten. Den ro 
der Infant Don Philipp mit einem zahlreichen Gefolg nach 
enlin, und begab fich durch die Grafſchaft Loveno nad Final. 
US der Admiral Matthews erfahren, daß die Spanier durch den 
Staat von Genua in Italien een wollten; fo hat er der Re⸗ 
— 3 
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1744. publik wiſſen laſſen, daß, wenn fie den Spaniern den freyen Durch⸗ 
zug verſtatten würde, fo wollte er Stadt und Land verheeren. Deß— 
wegen hat diefelbe beide commandirende Prinzen inſtaͤndig bitten laſ⸗ 
fen, einen andern Weg nach Stalien, als durch ihre Staaten, zu 
waͤhlen.  Hiedurch wurden alfo die Spanier genöthigt, dem Project 
des Prinzen von Conty beyzufallen; der da behaubtet, man könnte 
ſich zwar den Vorweg eröffnen, aber auch gar leicht den Weg zur 
Ruͤckkehr verfperren , indem ihn der Admiral Matthews gar bald 
abfchneiden wurde, und man alfo nicht wüßte, wie man Durch die 
unwegſamen Gebürge nach Piemont fommen follte. Solchemnach 

nr erhielten die Trouppen Befehl wieder umzukehren; da fie dann den 
ud, 26 Jun. die Stadt Oneglia verlieffen, und den 30 über den Fluß 
Varo giengen. Sie mußten aber auf dem Ruͤckmarſch vieles ausite 
hen : indem ihnen die Biemontefer in den Ruͤcken fielen, oder von den 
Höhen herunter Schaden zufügten. Den ı2 Jul. vereinigten ſich die 
Spanier mit den Franzofen in der Gegend von Briancon, und mars 
Der Koͤnig Ihirten geraden Weges auf Ehateau-Dauphin los. Der König von 
von Sat, Sardinien ließ inzwifchen feine Trouppen nach der Gegend von Des 
an a, mont, auch gegen Saluzzo und Coni marſchiren; er ſelbſt aber that 
falten auf den 22 Jun. mit feinem Gron-PBrinzen, der den Titel eines Herzogs 
allen Sei von Savoyen führet, von Turin eine Reife nad) den Gränz-Bläten, 
ten. die er fehr genau befichtigt. Anbey ließ er auch ein Edict publiciven, 
kraft deſſen allen Einwohnern , die uber 16 und unter so Jahren 
wären, anbefohlen worden, ſich marfchfertig zu halten, fo bald man 
mit Laͤutung der Glode ein Zeichen gegeben oder auf den Hoͤhen der 
Berge Feuer angezündet, mit welchen fich auch der Adel vereinigen 
Die Spa und durch ein Beyfpiel die andern aufmuntern folle. Xmmittelit 
Bela machten die Spaniſch⸗Franzoͤſiſchen Generals den Anfchlag , fomwol bey 
rechen Chateau⸗Dauphin in das Thal von Et. Pietro als auch über Argen⸗ 
bev dem tiere durch die Barricaden in das Thal von Stura einzudringen, 
St. Den 17 Jul, nahmen die Bringen und der Marguis de la Ming ihren 
und von Weg nad) den Barricaden oder Biemontefischen Boftirungen, und 
Stura ten fich bey Sambuco. Hingegen attaquirte der Herr Bailly de 
ein/ am ı9 den Pa bey Bierre Longue, Diefer Boften war von gröfter Wich⸗ 
—— tigkeit: indem derſelbe mit der Redoute von Monte Cavalld Commum⸗ 
bey Pierre cation hatte, die Verſchanzungen von Chateau⸗Dauphin beſchuͤtzte, auch 
Longue, mit vielem Volk und Stuͤcken von neuer Erfindung verſehen war. ES⸗ 
wurden zwar die Allürten dreymal abgetrieben:: endlich aber fahen ficb 
die Biemontefer genöthigt, nach einem tapfern Widerftand diefen ; 
ften zu verlafien, wiewol es den Alliierten viel Blut -gefoftet, * 
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auf ruͤckten die Alliirten mit 16000 Mann vor Demont: da inzwi⸗ 1744. 
fhen den ır Aug. in dem Haubt-Duartier zu fon von den Piemonz 
tefifcben Bauren, MWaldenfern und Barbets ein heftige Feuer an⸗ 
geſtecket worden, fo, daß das Wolf mit genauer Noth konnte gerettet 
werden. Am 14 Aug. nahm die Belagerung vor Demont ihren Anz belagerm 
fang, und wurde das Gaftell befchoffen , aus welchem aber der Com, Demont, 
lieb. Der Feind gedachte das Caſtell zu 










in befetst hielte, fondern auch auf der Hohe des Thales von Mayra 
set ſtund. Als fich num derſelbe in das Thal von Stura gezogen: 
ch der König den 15 Aug. bey Carail oder Garaglio, zwo 
eilen von Coni, um diefe Feſtung, worinnen der General 
das Commando führte, zu bededen. Auf der Seite von 
Me i hat der Staats-Minifter Marguis von Ormea ein Corpo 
vor Mann Land-Milig und 4000 Mann requlirter Trouppen 
— — um die Poſten Boves und la Chiuſa zu bewahren, 

mit nicht Die Feinde der Feſtung Coni rechter Hand beykommen 
möchten. Wie nun hierauf nach Uebergabe Demont die Allieten ge- 
gen den König anruͤckten; fo zog ev fich den 19 Auguft mit der Armee Derkönig 
nach Saluzzo zuruͤck: da hingegen diefelben fich in der Gegend vonder Saw 
Earaglio fo gelagert, daß die Spanifche Cavallerie den rechten li zieht ic 
gel gegen Eoni, und die Franzoͤſiſche Kavallerie den linken gegen * zurück, 

raglio 
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1744. raglio formirte, die. Infanterie aber in der Mitte ſtund; wiewol 
hernach die Prinzen zu St. Rod) swifchen Borgo und Coni ihr Lager 
aufgefchlagen, und dafelbft eine anfehnlihe Verſtaͤrkung erhalten, 
Sie lieffen alsdann die Artillerie von Demont bringen , und die ganze 

Die Air umliegende Gegend in Eontribution fegen: nachdem fie Boves umd 

a en Peveragno in Beſitz genommen ‚ Coni aber forwol vechter als linker 

Eoni und Hand eingefchloffen ; wiewol die Trouppen des Marquis von Ormen 

fangen es und die bey der Sardinifchen Armee angelangte Hufaren und Waras⸗ 

—— diner ſtark umher ftreiften, und die Zufuhr des Proviantes gar ſehr 

"en. Hinderten. Indeſſen hat der König feine Armee bey Saluzzo in ein 
vortheilhaftes Lager geſetzet, das er ftark verfchangen ließ : nachdem 
er zu Anfang des Septembr. von der Königin in Ungarn eine Vers 
ſtaͤrkung von 4400 erhalten. Den ı2 Sept. eröffneten die Alliirten 
die Tranfcheen vor Coni, und den ı3 darauf thaten die Belagerten 
einen fehr ftarken Ausfall, der den Belagerern groffen Schaden zu⸗ 

efüget. Es fuchte aber nicht nur die Befakung und Bürgerfchaft 
ondern auch die Weiber durch eine ae —— Ruhm 
zu erwerben. Den 17 Abends verfügte ſich der Infant ſelbſt in die 
ranſcheen, um die ſaͤmtlichen Canonen⸗ und Moͤrſer⸗Batterien ſpie⸗ 
len zu ſehen: Da man denn ihm zu Ehren dreymal aus denſelben auf 
die Stadt gefeuret. Jedoch blieb ihnen der tapfere Commendant 
nichts ſchuldig, ſondern feuerte ſehr ſtark wieder heraus, und that 
durch einen abermaligen Ausfall den Allürten einen empfindlichen 
Schaden. Am 27 Sept. brad) der König mit feiner Armee von Sa 
luzzo auf, um den Alliirten ein Treffen zu liefern, wozu ihn der Un⸗ 
garische General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant Graf Pallavicini nicht 
wenig ermuntert. Den 29 lagerte er fich bey Ronchy, und lan 
den 30 früh in Schlabt-Drdnung auf der Höhe von Madonna 

be Kon, Olmo an. Der-Anfang des Treffens ward auf dem linken. Fl 
gemachet; da die Warasdiner früher, als fie beordert waren, ans 
griffen, Man gieng hitig aufeinander los, und währete das Gefecht 

is um 3 Uhr in die Nacht; da die Defterreichifchen Trouppen den 

einden auf den Rüden waren. Als ſich aber die Spanier und 

ranzoſen ſeitwerts —5* ſo wurde auf die Warasdiner tapfer 
euret. Die Spaniſche Reuterey ſtellte ſich zwar auch gegen Diele 
montefer: da fie aber gefehen, daß die Stücke juft ihnen entgegen ger 
pflanzet waren; fo haben fie fich zurück gegogen, daß alfo die ganze Ye 
etion nur zwifchen der Jnfanterie vorgegangen, Der Verluſt der Pie 
montefer erſtreckt fich bis auf 1000, und der Alliirten bis - 2000 
Mann; wiewol diefe ihren Verluſt auf 2000 und jener au 


—* 
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Die Franzoſen rühmen die Tapferkeit ihrer commandiren- 1744 
rinzen, befonders des Prinzen Conti, der das gröfte feindliche 
er nicht geſcheuet, fo, daß er nicht nur das Pferd unter dem 
e verloren, ſondern auch felbit an der Verſe eine Aumde empfans 
und uberdiß 2 Kugeln auf den Kuͤraß befomnten habe, Sie ge 
aber auch, daß die Difpofitionen des Könige von Sardinien 
unvergleichlich und fo befchaffen gewefen, wie von einem grofjen Feld⸗ 
beren zu vermuten war, Und diefen Namen verdiente der Honig um 

defto mehr: weil er aller Orten , wo die dienfanften Anftalten u > 

treffen geweſen, fich felbft in Perſon befand. Nach dem gehaltenen 
je ch der König mit feiner Armee gegen Murazzo, welches 
Teutſche Meilen über Coni liegt. Er gieng damit um, daß er ci 
nen Succurs nach Coni bringen möchte; welches auch gluͤcklich erfol- 
b Denn als er aus verfchiedenen Negimentern ein Corpo von 1000 
zufammen gezogen : fo begab fich daffelbe auf den Marſch, 
und kam durch einen Umweg auf der Seite von Goſſo glücklich nach 
Eoni. Hierauf aber zog fich der König nach Foffano ; woſelbſt er in 
der Nähe war, der Ans Coni noch einmal beyzuftehen, und den 
J—— der combinirten Armee Einhalt zu thun. Indeſſen 















ie Allürten die Belagerung immer eifrig fort, und weil fie die 
g noch endlich zu gewinnen gedachten, fo wagten fie einen Haubt- 
auf die Nedouten ; wurden aber mit groͤſſem Verluſt zurud 
Da nun der Mangel an Lebens-Meitteln und Munition 
bi d genommen, und die Armee groffen Abgang gelitten, auch) 
3 gen die Laufgraben mit Waſſer angefullet : fo fahen fich 
Bringen genöthigt die Belagerung aufzuheben und uber die Pie— 
aontefifchen Gebuͤrge Die Armee zurück zu ziehen. Den 21 Octobr. Die Aiites 
suben fie die Belagerung auf, und ftedten das Lager in Brand, Ein — ee 
El der Armee nahm den Weg uber Col di Tenda nach der Graf gerumng 
af Nizza; der gröfte Theil aber jog ſich eilends nach Demont, und vor Coni 
verfchanzte fich —3 allwo auch die Prinzen mit der geſammten * *. 
manterie ſtehen blieben. Der König ſchickte ihnen viele Begleiter a Des 
ich , ‚welche viele theils über die Berge hinunter ftürzten, theils gls ment, 
Sefangene zuruͤck brachten: inzwiſchen aber ließ ev zu Goni das Te 
Deum Laudamus folenniter anftimmen. Weil ev auch die Tapfers 
feit des Kommendanten Barons von Leutrum nicht unbelohnet laſſen 
wollte: ſo hat er ihn zum Gouverneur dafelbft ernennet, und nebft i 
dem ordentlichen Gehalt ihm eine Benfion von 1000 Zechinen zuge 
t. An ı5 Nov. nach Mittag brach der Infant Don Philipp und der ib 
eins Conti mit einer Bedeclung von 2000 Wann auf, und nahmen zen guea- 
8 
Theil, Uu ihren 
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744. ihren Weg nach Vinay; denen auch die ganze Armee nachgefolget. 
ca Fin Corpo Warasdiner und Land + Mili ger ihre über den Fluß 
ae Mura gefchlagene Brücke an, woſelbſt ſich die beiden Prinzen befan- 
- den; bie fogleich ihre Trouppen in Schladht + Ordnung ftellten und 
die Brüce abwerfen lieſſen. Als nun die Arriere - Garde der Spw 
nisch = Franzöfifchen Armee feuren hörte, und anbey glaubte, es fey 
ihr dev Weg abgeſchnitten worden : fo ſteckte fie die in Demont 
legte Minen an ; die denm auch vielen Schaden an Menfchen und 
bauden verurfachet. Indeſſen drungen die Biemontefer in das feind⸗ 
Die Bies liche Lager , umd beftiegen hierauf das Eaftell von Demont : darımter 
montefer einige Volontairs die an die Minen angelegte Lunten abgefchnitten, 
bie und dadurch Die meiften seftungs + Werke gerettet, fo, daß von 80 
fung De Minen nicht mehr als 25 gefprungen. Wie aber inzwiſchen die Prin⸗ 
g = Ph 
mont. zen mit vieler Befchwärlichkeit ihren Marſch nach Frankreich zurück 
genommen: alfo hat der König zur Serftellung der Feſtungs-⸗Werker 
an Coni und Demont ‚gebörige Anftalten machen laffen ; darauf er 
dann den 24 Nov. zu Turin angelanget, und von damen nadı Ve 
netia abgegangen iſt, um fich dafeldft fo lange aufzuhalten, bis die 
zu Turin graſſirende Blattern, die auch die Königlichen Brinzeffinnen 
gehabt, nachlaffen wurden; dieweil der König dieſelben mod) micht 
DerKönig uberftanden. Sonſten haben die Vortheile, die er von der Königin 
Dinienpaı In Ungarn durch den Wormſer Tractat erhalten, und die accordir- 
feft an De, ten 200000 Pfund Sterlings Subfidien-Belder, die er jährlich aus 
herreich, Enaelland ‚befommen, ihn beivogen , alle von dem Spanifch und 
Fran zoͤſiſchen * angebotene Vorſchlaͤge zu verwerfen. Da 
der Graf von Maurepas, als er die Franzoͤſiſchen Häfen am Mit 
tellandifchen Meer befichtigt, in einem Schreiben dem Köniq ange 
get, wie er Beſehl hatte mit Sr. Majeftät in Nenociatiom zur tie 
ten: fo hat er demfelben geantwortet, wie er mit dem gegenwärtig 
Zuftand der Sachen zufrieden wäre, umd fich nicht irgend im einen 
feinen Yerbindungen sumviderlaufenden Tractat einlaffen win’de.' Heil 
num alfo der König fein Verſprechen treulich erfüllet ; zugleich aber 
nach den Abzug der Feinde bey dem Großbritannifchen Monarchen 
ernftlich im ‚ daß man ihn bey Zeiten in den Stand 
möchte, Wider die Feinde mit gröfferer Macht agiren zu Tonnen : fo 
hat ihm der Großbritannifche Hof die Subfidien unt 100000 Pfund 
get der Sterlings erhöhet, Endlich hat er auch der Republit Genua duch 
— den General Pallavieini eine foͤrmliche Acte uͤberſchicket; kraft w— 
Finale ad, ber er ſich aller feiner Anfprüche auf Finale unter dem Yeding bes 
gab, wenn fie Ach im keinerley Verbindung mit den Eronen er 
| Zu: 
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veich ımd Spanien einlaffen würde. Im Jahr 1745 hat der König, 17475. 
der fi den Winter durch in gute Verfaſſung gefeßet, nicht nur — 35 
ellung der Feſtung Demont mit allem Eifer arbeiten, ſondern vn Sat 
auch mit gleichem Fleiß die Arbeit an den Fortifientionen zu Coni ich imqute 
fortfegen laſſen. Er bielte mit dem Ungarifchen General Ballavicini Berfale 
Ks fleiffige Kriegs-Eonferenzen, an welchen der Fuͤrſt von Lob⸗ Mana. 
und der Englifche Admiral Rowley Theil genommen. Wie 
we num eine Armee von mehr dann 30000 Mann vequlirter Troup- 
von und 10000 Mann Frey - Compagnien zufammen gebracht :_ fo 
er fich mit derfelben gegen Aleffandria, wo er die Armee des In— 
erwartet. —* hat der Infant Don Philipp, der zu 
fein Winter⸗Quͤartier genommen, feine Trouppen laͤngſt der 
Aſchen Küfte ausgebreitet; woſelbſt fie aber von den Sardini⸗ 
Frey Bompognien gar fehr beunruhigt worden. Zu Ausgang 
ay langte der Marſchall von Maillebois, dem der König von 
ch das Kommando in Italien aufgetragen , bey dem Infan⸗ 
zu Riss an, der fich dafelbft mit Opern und Komödien diverti- 
RE Ans 1 Jun. brach der Infant mit einer Armee von 25000 Der In⸗ 
rn uß und 8000 zu Pferd, ingleichem 18000 Franzoſen tant mars 












3000 zu Pferd von Nisza auf, umd iangte dem 8 zur A Kir a 


| bu an; woſelbſt er bis den 22 Jun. verblieben, und den 25 dar / mee von 
— angekommen iſt. Hiernaͤchſt, als er über Savona Nina nad 
"Monttferrat eingerücket , langte er aluclich zu Garcare an, und Ma 
| über Spigno nach Acqui; wo er die Ankunft des Grafen Der Graf 
bon es’erwartet , um fich mit demfelben zu coniungiren. Es ift von Gages 
abe Graf von Gages,; als er mit der Spaniſch⸗ und Reapo⸗ Fer kch mit 
kanikchen Armee fein Winter- Quartier in der Gegend von Viterbo dem Ins 
Habt, den 10 Merz zu Foligno angelanget , und hat ſich bis Berugia fanten. 

Macerata ausgebreitet. So bald der Fuͤrſt von Xobkowits, dev fein 

| — gehabt, von dem Anmarſch der Spanier Nachricht 

fo. brach er den 2.0 Merz von Imola nach Rimini, und von 

men nach Ceſena und Bologna auf; von dar er ſich unter die Stuͤ— 
de von Modena gezogen. Der Graf von Gages ruͤckte mit der Ar- 
Pbey welcher fich auch der Herzog von Modena aus Venedig 
"eingefinden , nach Fano und Bologna fort, und flellte fich, 
über den Banaro giend, der Dcfterreichifchen Armee gegen über, 
wiſchen Modena und der Secchia in Schlacht⸗ Ordnung geftanden. 
en 22 April Hub der Graf von Gages fein Lager bey Montale auf, 
md begab ſch durch die Gebürge, auf einen beichwärlichen Marſch 
Nach Rumeggiana, von dannen aber uber Maſſa und Lavenza nach Gar: 
un u 2 zana, 
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1745, zana, bis er endlich den 20 May die Stadt Genua erreiche. Hits 
gegen 309 fich der Fuͤrſt von Loblowit nach Reggio, Fornuovo und 
Bontremoli, von dannen aber nach Placenz, und als er fich zwiſchen 

Der gorſt Pavia und Belgiojoſa gelagert , übergab er am ı4 Jun. dem Gene, 
von Lobto: ral Grafen von Schulenburg das Interims⸗Commando; der dann 
wis über, mit der Armee nach Novi gerüdet. Den 29 hierauf Fam der Ges 
an nueſiſche Gouverneur zu Novi, Herr Bartholomäus Lomekini, in das 
von Schu. Haubt-Duartier des Grafen von Schulenburg, und zeigte ihm nach 
lenburg den gewöhnlichen Complimenten an, er hätte von dem Senat zu Ger 
das Zute. mia Befehl, ihm die Kriegs-Declaration zuzuftellen, welche die Re⸗ 
Sımando. publik wider den König von Sardinien publiciren laffen ; wie denn 
Die Ge auch der Genuefifche Minifter an dem Sardinifchen Hof eben deu 

nucke de chen Erklärung gethan: Indeſſen ſtund der Graf Gages mit feiner 
fihmider Armee noch immer bey Genua; bis er endlich den 5 Jun, mit der 
den König felben nach Bolcevera und Bonte Marone, von dannen aber Durch die 
von Sat rauheſten Wege nach Novi und nach der Gegend zwifchen Bafco und 

". Rivalla fortgerücet, allwo er ſich den 16 Jun. mit dem Infanten con 
jungiret. Immittelſt ließ der Graf von Schulenburg, nachdem er 
von der Stadt NRovi und den adelichen Guͤtern Contributionen eingetrie⸗ 
ben, den 3 Jul. die Armee nach Rivalta und denn weiter nach Tor⸗ 
tona marſchiren. Den 15 in der Nacht begab er ſich über den Fluß 
Tanaro, und lagerte fich zwifchen Monte Caftello und Baßignana; 

Der Sraf allwo er fich mit den Sardinifchen Trouppen vereiniget, die zu 
von Schu: te Caſtello ihr Haubt⸗Quartier hatten. Der König befand -fich felbft 
Ienburg. daben ; hielt fich aber meiftens zu Aleſſandria auf. Den 23 Zul, 
ret ſih mir fich der Graf von wo. mit feiner Armee gegen Tortona., und 
dem König das Schloß Serravalle bombardiren , das, fich nach einer tapfern de 
—* ug genwehr am 11 Tag ergeben. Hierauf rüdte er vor Tortong, umd 
ließ fo heftig auf die Stadt und Citadelle zufeuren, daß ‚: obgleich der 
General Bertolo als Commendant den Belagerern nichts fchuldi 
Die Spa. er doch den 14 Auguſt die Stadt verlaffen und den 3 — 
nier und tadelle übergeben muͤſſen. Nah Eroberung der Stadt Tortona wurde 
Be der Herzog von Vieuxville mit 6000 Manñ -und zn Artillerie nach 
Tortona , Piacenza geſchicket: der zwar die Thore verſchloſſen fand; iedoch aber 
wiacema, die Mauren an der Po⸗Seite uͤberſteigen, die Thore eröffnen - 
die Mannfchaft hineindringen ließ. “Die 300 Biemontefer , die: 
in das Eaftell geworfen, mußten fich nebft dem Eommendanten, der 
fich bis den 13 tapfer — zu Kriegsgefangenen ergeben ⸗ 
varma, auf ſchickte er 400 Mann nach Parma, welche den 16 die 
Es ohne Widerſtand beſetzten. Den 22 überrunpelte er die Stadt ae 
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bin; 109 er die darinnen liegende 1000 Mann Ocfterreicher bis auf 1745, 
» bie fich in das Caſtell geworfen, zu Kriegsgefangenen gemachet. 
Snsmikden als den 16 Sept. der Infant nach Baftelnuovo an der 
ia und der Graf von Gages nach der Gegend von Voghera 
marfchiret : ſo 509 fich. der Graf von Schulenburg mit den meilten 
Tro famt der Artillerie, die aus 36 Kanonen _beftund, über 
den Bo nach Vigevano und ließ dafelbft an einer Schiffbruͤcke ar⸗ 
beiten, um damit den Zefino zu paßiven umd den Feinden vorzukom⸗ 
men. Den 27 Sept. brachen die Alliirten nach dem Sardinifchen 
Lager bey Baßignana auf, und als fie den Tanaro glücklich paßiret, 

— fie die Retranſchements an vier verſchiedenen Orten an; Die Air, 








auch den Piemonteſern, die ihren Koͤnig bey fich hatten, der fen greifen 
wen Gegemvehr ungeachtet, fo heftig zu, daß fie fich nach Valenza yon orte 
guter Ordnung zuruͤckgezogen. Hierauf als.der Graf von Schu⸗ dinien an, 
bi den 29 Sept. mit dem König vereinigt: fo wandten fie fich - 
nach Eafale in Montferrat, und breiteten fich gegen Vercelli aus. Die 
| itige Armee lagerte ſich indefien zwiſchen Aleffandria und Va—⸗ 
und theilte.fich in 3 Corpo: davon das eine unter dem Gra- 
fen von Gages die Stadt Valenza, und das andere unter dem Mar⸗ 
ball von Diaillebois die Stadt Aleſſandria belagert ; das dritte aber belagern 
dem Infanten die Bedeckung der. beiden Belagerungen über fich Weilan, 
Den 6 Octobre ließ der Marfchall von Maillebois die Stadt dria 
| ja berennen, umd auf der. Seite von Novi die Trenfcheen 
| ohngeachtet der Kommmendant Marguis von Caraglio aus 
m aroben und Lleinen Geſchuͤtze ſtark heraus. feuren ließ. Den ı2 
ten die Sardinifchen Trouppen die Stadt, und zogen fich in 
tndelle; worauf der Infant Beſitz von der Stadt nehmen und 
ie Bitadelle bloquiren lafien. Mit der Belagerung der Stadt Va⸗ und Va 
Tan gieng es fehr langweilig zu, bis endlich den 19, die Trenſcheen lena. 
veorden. Der Commendant Marquis von Balbigno, der 
e Berftarkumg ‚erhalten, that den ‚23 einen mutigen Ausfall, und 
te dem Feinden nicht nur viele Werke, fondern auch Leute zu 
ande oc) , nachdem er nicht länger widerfichen konnte, bes 
ehete ee zu capituliven, - Weil er fich aber mit dev Beſatzung zu 
gegefomgenen ergeben follte : fo lieh er die Befakung mit Bars 
aut die andere, Seite des Bo bey einem Dicken ‚Nebel bringen, 
md führte 1900 Mann glüclic) in das Sardiniſche Lager, Den 15 
ctobr. der Fuͤrſt Wencelaus Joſephus von Lichtenſtein bey der 
terreichiichen Armee an, und fpeiste noch dieſen Mittag mit dem 
Er nahm das Kommando über die Armee in Stalien von Der Füͤrſt 
uu3 dem von Lich⸗ 
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17745. dem Grafen von Schulenburg auf fi. "Den s Novembr. brach der 
ee Infant mit der ganzen Armee nach Cafale auf, um die Enrdinifchen 
scmman, Frouppen anzugreifen. Ob fie num wohl ftark verfdyanget und mit 
Deiterij, guter Artillerie verfchen waren: fo ließ fie doch der König den An 
chifche Ar- griff nich erwarten, fondern über den Bo zurückgehen. Den 7 mals 
met. men die Alliirten unter dem General PBignatelli von dev Stadt Ca 
Die Aiire fe Beſitz, und den 8 verlegte der Infant fein Haubt - Quartier der 
— — hin; der aber nicht geſonnen war, fich bey damaliger fchlimmen Jahr 
ke. res⸗Zeit mit Belagerung des Gaftells Tange aufzuhalten. Die Oeſter⸗ 
Der König reichifch - Sardinifche Armee eantonirte indeſſen zwiſchen Trio und 
von Sarr Creſcentino, und fuchte den Progreſſen der Spanier und | 
End möglichkten Einhalt zu thrm. Es ließ dahero nicht nur der Ke 

ichten, Sardinien durch ausgefchictte Detafchementer die Orte Chieri 
teinma- Chirafco , Ceva und andere bedecken , und ſowol zu Turin als aber am 
Sen gute dern Orten die Feftungs-Werker ausbeflern : fondern es trug 

egen die der Fuͤrſt von Kichtenftein für das Meilaͤndiſche gleiche Sorgfalt; im 

einde. der General Pallavicini die Feſtungen vifitiven und alles Im’ gute 

Stand feen mußte. Die Sardiniichen Trouppen in Ceva/ die der 
Brigadier Martini commandirte, hatten nach dem Abzug des Max 
quis von Mirepoir, den der General Leutrum nach einen bl 
Scharmütsel fi in Eil von Ceva an das Genuefifche zurück zu 
genoͤthigt, vwerfihiedene Derter in dem Marquiſat Finale eingenom- 
men, und bis auf eine Stunde von Savona geftreifet ; Dad 
den Genueſern ſowol Schreden als Schaden verurfachet. | 
die Genueſer auch quf der See⸗Seite von den Englifchen Krien 
Die Be, Schiffen gar fehr geängftiget wurden: fo nahmen fieihre Tromm 
nuefer zies von der combinirten Armee zuruͤck, um ihr eigen Land zu 
gen wre den. Den 22 Novembr. fiengen die Spanier und 3 


an wider die Gitadelle zu Caſale allen Ernſt it gebrauchen: a 
cheen eröffnet und m 























Marfchail von Maillebois den 23 die Tren f 
diefelbe ftark gefeuret. Ob nım ſchon der Commendant Ser 
Noches ein — Feuer aus grobem und tleinem Gefhüße 1 
chet: fo mußte er ſich doch, weil ſchon die Breſche geleget war 
Der Is 29 mit feiner Beſatzung zu Kriegsgefangenen ergeben. ð 
fane acht gieng der Jufant mit dem Hetzog von Modena nach" Place 
con and ud langte den 9 Decemmbr. zu Bovid am woſelbſt en 1 
Davia. Magiftrat durch 6 Deputirte bewilltommet "worden zu 
cher Zeit aber gab er Befehl, daß die Spaniſchen Trouppen ih 
ae verfammien , und auf Meiland — ſollen. So ba 
Fuͤrſt von Lichtenſtein hievon Nachricht befam: fo brach er von 
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RT ———————— 
no und Creſcentino auf, und zog ſich nach dem Meilaͤndiſchen, das 1745. 
mit ihm nicht die Communication mit Teutſchland möchte abgeſchnit⸗ 
ten werden. Als er aber fahe, daß ihm der Herzog von Vieurville 
ee: fo ruͤckte er mit feinen Völkern big Oleggio gegen 
n Lago Maggiore, und poftirte fie auf eine Anhöhe, die er mit 
30 Stüden beptlanzen ließ. Der Infant langte den 13 Abends mit 
dem Herzog von Modena und dem Grafen von Gages in dem Dorfe 
ta an, und breitete feine, Armee bis an den Lago Maggiore 
aus: wofelbit es zwiſchen soo Spaniern und einem Deiterreichiichen 
ement zu einem hitigen Scharmütel kam, fo, dafi die erftern : 
zern zogen. Jedoch weil die Spanier den Kaiferlichen weit De It 
| waren: fo 509 ſich der Fuͤrſt nach Novara zuruͤck. Dieranım 
efer , bey welchen der König wieder angelanget, als er Deich: Sch 
SDrembr. ſich nach Turin begeben, bald aber wieder dahin gegan-nab Nor 
gen, lagen immer noch zwiſchen Trino und Crefeentino , md ob⸗ date iu- 
ernirten die Franzoſen, die zwifchen Valenza, Caſale und Afti ean⸗ ni. gi 
en. "Der General Leutrum fund zu St. Damian, um dem Die Bier 
äinden den Eingang in Piemont zu verwehren. Der General Berz bleiven 
ati behaubtete fi) noch immer mit feinem Corpo gegen den Marzswilchen 
quis von Laſtellar an der Adda ; der General Pallavicni aber ver-g.ino und 
arkte ſich bey Cremona auf 8000 Mann, wodurd er den Span eben, 
aiern Das weitere Eindringen vermehrte, und fie mit feinen ftreifenz 
den Bartheyen beftändig beunruhigte. In _diefer Stellung befanden 
Die beiderfeitigen Trouppen, : als der Infant den 19 Derembr, — 
bends zu Meiland einen prächtigen Einzug gehalten; da er inf ält 
Begleitung des Herzogs von Modena, des Generals Grafen von Einiug zu 
Bages, des Marquis Stephanus Mari ımd des Genuefifchen Ges Miand, 
ande Marquis PBalavicini famt vielen andern Berfonen von Di- 
iimetion auf einem weiſſen Pferd eingeritten. Als er bey der Treppe 
© Königlichen PBalaftes abgeftiegen : fo wurde er von dem Rath 
ewillkommet, umd in dero Zimmer begleitet. Hierauf beftätigte 
ee fo lange den Senat und die Tribunale zu Meiland, big der Hof 
zu Dradrid ein anders verfügen würde.  Spndeffen breiteten fich die Winte 
f ver in dem ganzen Meiländifchen aus, und beſetzten ſowol Co- Quartier 
mo umd Leece als auch Trezzo: fie faßten anbey zu Arona am ago Be 
| Poſto; nachdem der Fürft von Lichtenitein feine Troup- 
| auridoehogen, um. fie in den Quartieren deſto naher beyfam- 
m Der Graf von Gages ließ über den Tefino 3 Bri⸗ 
‚und hielte das Caſtell zn Meiland bloquirt ; weil ex wegen 
es⸗Zeit und Mangel zulänglicher Artillerie wicht im En 
e 




















344 $Erfter Deriodus, VIII. Capitel. 


1745. de war, eine ordentliche Belagerung vorzunehmen. Sonſten bes 
DerKönig merken wir, daß der König von Sardinien die mißvergmügten he 
— rar ſen, die unter — des rg n Dominico —— oͤniglich⸗ 
bie Gorfen Sardinifchen Oberften die Stadt Baftia des 21 December erobert, 

in Schug. in feinen Schuß — habe; wie aus dem Königlichen Edict 
Der Mar. erhellet. Endlich müflen wir auch gedenken, daß in diefem — 
quis von gleich zu Anfang der ae Sron » Bring, der den Titel eines 
a Herzogs von Savoyen führet, die Blattern glüdllich — 

ingegen aber der Koͤniglich⸗Sardiniſche Groß⸗Tanzler und wuͤrkliche 
Staats »Minifter, wie auch Ritter des Ordens dell’Annonziada, 
Barolus Vincentius Ferreri Marquis von Ormen, Nachts Di woifchen 
dem 27 und 28 May zu Turin im dem 78 Jahre feines Alters Die 
Zeititet verlaffen habe. Er ftammte aus einem alten Piemonteſi⸗ 
en Gefchlechte her , und war 1667 gebohren. Nachdem er u 
get General» Intendant der Finanzen gemwefen; wurde er als 
dter an den Paͤbſtlichen Hof pre wo er bey dem Pabſt 
nedieto XIII vieles zum Wortheil feines Königes ausgewürket, 
ward darauf würklicher Staats »Minifter und Nitter des Orbens 
Sein Lu * Annonziada. Im Jahr 1740 erhielte er die Groß⸗C 
ben. fe. Er hatte auch das Directorium von allen Cabinets⸗ und Staats⸗ 
a und gab bisweilen einen Kriegsmann ab: wie er dem 
ab 1744 in der Provinz Mondovi ein Eorpo von 12000 
Dann Land» Milig und 4000 Mann regulirter Trouppen zuſam⸗ 
mengebracht , und die Boften Boves zu la Chiufa mit Verhauen und 
Schanzen wohl verwahre. Sonſten fund er bey dem 
König fo mol als bey dem jeßigen in groffen Gnaden, fo, 
der letztere bey allen vorfallenden Gelegenheiten auf ihn 
Er war von fehr liebreihen Betragen und ein ge von allen: 
fhweifen. Jederman ruhmt ihm gutes nach), und wird 
groſſen Verdienſte und Gefchiclichkeit von dem König und ud nd 
zen Hofe gar fehr bedauret, 


IV.) Gefchichte der Republif Venedig 







J 


1744. En den gegenwärtigen Kriegs Unruhen in Italien 
Venedig die Kepublit Ye ee der in Stalin gem 
em menget fich in nichts, fondern vermeidet vielmehr —— 


en 
Kunde was den Triegenden Machten Europens Anlaß zu 
* Mißvergnuͤgen geben Basar. Sie verharret annoch 


. Staliänifche Gefchichten. 345 


auf einer ſchon längft angenommenen Staate-Marime, nach welcher 1744. 
fie weder den PBrätendenten ſelbſt noch jemand von feiner Familie für 

einen König in Engehand ertennen wollen. Deßwegen hat ſie auch 

durch den Ritter Capello, Botſchafter der Republik an dem Große 
britannifchen Hofe, dem Staats + Secretario Herzog von Neveaflle 
eine feyerliche Acte überliefern laffen, des Inhals ;_ „daß, indem die erkennt 
» Republit Venedig eine dev Buiffanzen fey, welche den Praͤtenden⸗ den Dräs 


„ten, ofmerachtet man ihm zu Rom den Titel und die Qualität enen, 


„ eines Königes von Engelland beyleget, niemals für einen König König, 
„ von Engelland erkannt, fie auch feit entfchloffen bleibe, von fol- 
„ dem Grund - Sate niemals, es fen aus was für einer Anleitung 
» 8 immer wolle, abzınveichen , follte auch ſelbſt in Rom ihrem 
» Dotfchafter einiger Verdruß Dadurch zumachfen. * Hierauf aber 
Be von dieſer merkwuͤrdigen Deelaration eine wichtige Folge. 
als juͤngſthin zu Rom der Venetianiſche Botfchafter in feiner kriegt dat 
Carofje fuhr, und dem zten Sohn des Praͤtendenten, welcher eben» DbrE * 
falls in ſeiner Caroſſe ſaß, auf der Straſſe begegnete: fo forderte die⸗ ni 
fer, daß ihm jener ausweichen füllte. Weil ſich aber der Venetiani⸗ 
(he Botfchafter nachdrücklich widerfegte : fo mußte endlich der Sohn 
des PBratendenten weichen. Wie num der Gardinal Staats-Secres 
tarinıs bievon Nachricht erhalten, und Ddieferwegen dem Venetiani⸗ 
ſchen Botſchafter Borftellung gethan , auch zugleich den Prätenden- 
ten mit dem Titel eines Koniges von Engelland beleget : fo prote— 
kirte nicht nur gedachter Botfihafter dawider, fondern fattete auch 
fogleich an feine Republik von diefer Begebenheit Bericht ab. Hier⸗ 
auf als er von der Durchl. Signoria Inſtruction empfangen : fo 
übergab er dem Gardinal Staats + Eceretario ein Memorial, wo⸗ 
Unmen er unter andern fih vernehmen laffen; „es koͤnne Gr. Paͤbſt—⸗ erklirt ſich 
> ben Speiligkeit nicht unwiſſend ſeyn, daß die Durchl. Republik nacdrück⸗ 
» Benedig eine derienigen Botenzen fen, welche die PBerfon, fo mann yankı 
„ in Rom als einen von Engelland qualificiret und tractivet, 
„ niemals davor erfannt habe; allermaffen dann die Ambaſſadoren 
„ von Venedig an dem Paͤbſtlichen Hofe beſtaͤnd' alle Gelegenheiten 
„ bermeiden, wo fie etwas hätten _tbum können, welches der von 
„der Republik beiannt gemachten Intention entgegen Tiefe. Nach— 
„ben alfo der vortreffliie Senat aus der empfangenen Relation 
„wegen des mit den Caroſſen vorgegangenen Streits fogleich bemer⸗ 
„tet, daß die Art, womit man in Nom ben dieſer Begebenheit 
„ verfähret, directe dahin gehet, einen fo wichtigen Artickel, als der 
oh, Das man dem PBratendenten a Konighichen Titel beyleget 
3 x „Mi 
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3744. „ mit einzuflechten : alfo hat hochgedachter Senat den Schluß ge 
„faſſet, keiner Handlung , die man auf ſolchen Fuß zu unternehmen 
3 gedenket, Gehoͤr und Raum zu geben; indem die Nepublit feſt 
„ darauf beharvet, aus keinerley Urſache von obigen. Grumdiägen 
„ abzumeichen, und dahero deren Ambaſſador ausdruclich Berehl 
„,ertheilet, folcher Entſchlieſſung ſich gemaß zu verhalten. “ Je we⸗ 
niger nun der Nomifche Hof den Entſchluß der Nepublit De 

hat hindern oder mindern können : deſto ernfthafter hat der 
den PBratendenten ermahnen laffen, er möchte bey feinem Hofſtaat 
die gemeſſene Ordre ftellen, daB alle Gelegenheit vermieden wurde, 
wo es mit dem WVenetianifchen Botfihafter einen Rang = und Praͤce— 
macht An. denz⸗ Etreit ſetzen konnte, le war. in dieſem Jahre der Ne 
een wi publik gröfte Sorgfalt wider die Peſt gerichtet. Denn als fie erfuhr, 
Den, daß im einem gewiſſen Dorfe dev obern Grafſchaft Zara einige mit 
Peſt inficirte Haͤuſer find entdedet worden: fo mußte der Geſundheits⸗ 
Rat) im Nov. ein Edict ergehen laſſen, kraft deſſen aller Handel 
und Wandel mit ganz Kroatien und der Grafſchaft Zara verboten 
wurde, fo, daß alle von folchen Gegenden kommende Schiffe einer 
Contumaz von 40 Tagen unterworfen ſeyn follten , gleichwie alle 
von Dalmatien und Raguſa kommende Schiffe 28 Tage lang Con⸗ 
Ser Graftumaz zu halten gezwungen worden. Den 17 Octobr. langte der 
von Hol Herr Graf von Holdernes als Großbritannifcher aufferordentlicer 
DE m Geiandter zu Venedig an. Gein Legationg + Secretarius war der 





"eredig Ritter Baronnet Jacob Gray. Den ı5 Nov. hielt der Nunckus 


Derpann, Caraecioli, der den 22 Yan. von Rom abgereifet und fich zu Ve 
hebe Nun eingefunden , feinen offentlichen Einzug. Im Yahr Chrifti 174 
—* wurde zwar die Republik Venedig von verſchiedenen anſehn 
zug. Machten auf das ſtaͤrkſte angegangen an den Kriegs⸗Angele 

ten Theil zu nehmen; es wurden ihr alterley wichtige Vorftellungen 
Rh] + amd vortheilhafte Vorfchläge gethan, um felbige wegen ihrer Komm 
Bleibt ben Süherheit und wegen Erhaltung des Gleichgewichts von der 


der Neu. in Italien dahin zu bewegen. Allein es hat die Durchl. Signoria, | 


malsät; Die alles, was fie berathfchlaget und befchloffen, mit einem unbe⸗ 
brüchlichen Stillſchweigen verfiegelt, fich von ihrer ermählten Staat 
Regel nicht abwendig machen laffen , fondern ift darinnen unverin⸗ 
derlich beharvet, daß fie bey gegenwärtigen Kriegs⸗Unruhen die aller 
ſchaͤrſſte Neutralität beobachten , ihre Trouppen in anfehnlichen 

Etand erhalten und die feften Plaͤtze wider alle unvermutete 
süßer ich. wohl bewahren wolle. a fich nun diefelbe hiezu gerüftet: JO 
hielte der Senat Briefe von dem Bailo der Republit zu Co nd 
4 


”, 
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nopel, worinnen er berichtet, „daß der Groß Vezier ihn zu einer 745. 
» Suiten, eingeladen und ihm angeseiget habe , was malen der Di and 
„ Groß - Sultan in Erfahrung gebrächt, daß die Republik ihre frant dep 
Land⸗ Macht vermehre. Solche Vorſicht hielte Seine Hoheit für wesen am. 
» löblich, dafern fie nur auf die Sicherheit ihres Staates zielte. 
» Seine Hoheit bildete ſich ſelbſt auch ein , daß es in feiner andern 
» Abficht geſchaͤhe; weil die Republik von ihrer Kiebe zum Frieden 
„ Jederzeit deutliche Merkmale von fich gegeben.“ Hierauf wurde 
den Bailo der Befehl zugeſchicket, , er follte dem eriten Miniſter Wenedi 
„ der Pforte zu erkennen geben , daß, wenn fich die Repubiit vis Erkidet! 
„fete, ſolches bloß nach dem Beyfpiel anderer PBuiffanzen in Ita— " 
„bien geſchaͤhe; welche, wie fie, diefes Betragen zu ihrer Sicher 
„ bit für nothwendig gehalten, da diefer Theil von Europa dem 
» Berderben des Krkore ausgefeet wäre, Die Republik fey volllom- 
„men überzeuget , daß fie nichts vortheilhafters für ſich wünfchen 
bnnte, als die Beybehaltung des Friedens ; wie denn auch ihr 
n pause? Beſtrehen auf nichts anders ziele , als die Wicderheritel- 
„ hung defielben in Ftalien bewirken zu helfen, “ Den 21 Febr, Der Graf 
nach Mittag hielt der Großbritanniſche aufferordentliche Abgefandte DI Apr, 
Graf von Holdernes zu Venedig feinen öffentlichen Einzug; wozu feinen&in« 
er durch den Ritter Nicolo Tron von der Inſel St. Epirito abges zus. 
holet, und in Begleitung einer _groffen Anzahl Senatoren unter 
Lfung der Kanonen von allen Schiffen und verfchiedenen Salven 
aus Moͤrſern nach feinem Palaft begleitet wurde. Den folgenden 
verfügte ev fich unter eben der Begleitung in den Senat, und 
bielt zugleich, als er dem Doge feine Eredentialien überreichet , eine 
nachdrudliche Nede, die dev Doge mit den prachtigften Ausdrüduns 
un der Hochachtung gegen Seine Großbritanniſche Miaieftät beant- 
orte. Hierauf als der Herr Gefandte mit gleichem Gepränge zus 
sückbenfeitet worden :_fo ließ cr des Abends feinen Palast inwendig 
md auswendig mit Fackeln erleuchten, Brodt und Wein unter die 
Armen austheiten, auch Geld auswerfen. Die Abficht dieſer anf. Die Abs 
keordentlichen Gefandtfchaft war, die Nepublit dahin zu vermögen, ficht ſemer 
daß fie ihre Macht zu den Trouppen der Königin von Ungarn ohne Gefandts 
lingern Anftand möchte ftoffen laffen, um fich den Unternehmungen " u 
des Epanifch-Franzöfifh.und Neapolitanifchen Hofes mit Nachdruck 
widerfeßen, Der. Graf von Holdernes gab fi zwar alle erſinn⸗ 
Mühe, die Nepublit dahin zu bringen, daß fie dem Großbri— 
tanmifchen König ein Corpo von 18000 Mann in- Sold geben möch- 


te, Allein er konnte feinen a nicht erreichen; indem jene auf 
Hana x 2 der 
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1745. der Beobachtung einer genauen Neutralitaͤt beharret: weß 
er auch im May nach Engelland wieder zuruͤckgegangen. 
Verdrieß, April iſt ſonſten zwiſchen dev Republik Venedig und dem Paͤbſtlichen 
lichkeiten Hof eine Verdrießlichkeit vorgefallen, die zu widrigen Folgen hatte 
wit bein Anlaß geben können. Es hat nemlich ein Venetianiſcher Staats; 
chen Run, Verbrecher, welchen die Signoria zur wohlverdienten Strafe sie 
«id. hen wollte, feine Zuflucht in den Palaſt des Paͤbſtlichen Junti 
Herren Caraccioli genommen, Die Republif erfuchte diefen Praͤla⸗ 
ten, daß er denfelben ausliefern möchte, Allein er entfchuldigte fih 
mit der gewöhnlichen Quartier⸗Freyheit acereditivter Minifter. Der 
Senat wiederholte fein Anſuchen, und führte zugleich die wichtigen 
Urfachen an, warum man dieſen Verbrecher zur Strafe Y en 
muͤßte. Hierauf ſchritte die Republik zu Drohungen, und als ſich 
der Herr Nuntius in Anſehung dev Vorrechte feines Characters noch 
nicht bewegen ließ, fo bediente fie ſich der von GOtt verliehenen Ge 
walt, und lieh den Verbrecher durch ein Commando Sbirren aus 
dem Palaft des Nuntii abholen, und dem Herrn Caraccioli er 
andeuten, daß man den Pabftlichen Nuntiis die bisher gemißbraug⸗ 
te Quartier⸗Freyheit Lünftighin nicht mehr geftatten wurde, Det 
Herr Raraccioli fertigte fogleich einen Courier nach Rom ab, um 
Seiner Päbftlichen Heiligteit von diefer Affaire Nachricht zu geben: 
da hingegen der Senat feinem Miniſter die nöthige Inſtruction zu 
geſchicket, um fich in dieſem Fall darnach richten zu —* 


V.) Genueſiſche Geſchichten. 


1744. ec Republik Genua kam in eine groſſe Beſtuͤrzung: all 
De erfahren, daß Ihro Wajeſtaͤt die Königin von Ungarn in deu 
quifat Fi bekannten Wormſer⸗Tractat dem König von Sardinien daz 

al Marggrafthum Final an dem Mittellandifchen Meer, web 


ai fan 
Eaidinien ches Kaifer Earl der Vlte glorwürdigften Angedenkens an die. Re 
abireten/ publik Genua für 1200000 Biafters im Jahr 1713 verkaufe , dit 
| gef überlafen, daß befagter König den Genuefern den Kauf 
hilling wiedergeben , und —— Marggrafthum in dem. Stand 
befommen foll, wie cs vorhin gewefen. Es hat aber daſſelbe che⸗ 
mals feine eigene Herren aus der Familie von Garetto gehabt; weht 
folches als ein Reichs Lehn befeften, aber mit den Genuefern viele Ste 
tigfeiten geführet. Der Hafen Finale wurde im Fahr 1590 wider 
Ien des Kaifers Rudolyhi LI an Spanien verkaufet, um breit 


Italianiſche Geſchichten. 349 


elben die Correſpondenz mit Meiland zu unterhalten. Ob nun zwar 1744. 
dieſe Veraͤuſſerung wider Willen Kaiſers Rudolphi LI geſchahe, als wel⸗ 
cher fie ausdrucklich verbot: fo wurde dennoch ſelbige im Jahr 1602 als 

g erkläre. Nachgehends als Kaifer Carl VIte Finale in dem 

fhen Succeſſions⸗Krieg erobert und behalten: fo iſt eg hernach 

an Genua verkaufet worden. Wie num alfo die Republik Genua 
von 1713 diß Marquiſat in Beſitz gehabt: fo beseigte fie fich dahero 
mißvergnügt, als fie daſſelbe abtreten follte; zumal da fie glaubte, eg 
dürfte von ihr gefordert werden, die ‘yortificationen wieder herzuftel- 
lan; die niedergeriffen find. In folcher Beftürzung wendete fich die fest fich 
Reublik durch ihren zu Frankfurt befindlichen Meinifter den Mar— Ih Fe 
wis Ballavieini fowol an den Kaiferlichen Hof als an die Meichez piver, 


ließ auch deßhalben an dem Wieneriſchen Hofe Vorſtellung thun, Bonn 


» fer die Zehen über das ihnen von Ihro Kaiferlichen Majeſtaͤt ver- 
„ kaufte Final zu fuchen, mithin alſo die Komigin von neuem darz 
„ über nach Belieben difponiren koͤnnte; fo ware doch zwifchen den 
» a Contrahenten in dem Wormfer-Traetat verabredet worden, 
» daß der Mepublit der Kaufichilling follte zurück bezahlet wer⸗ 
„den, Sie möchte ſich alfo nur an die Höfe zu London und Turin 
» Wenden; weil der König von Sardinien erwehntes Marquiſat 
» bloß verlanget hatte, um auf dafiger Seite eine Communication 
„mit dem Mieer zu haben.“ Hierauf übergab der Genuefifche Mii- wie andy 
Wer zu Rondon, Here Guaftaldi, dem Herzog von Neweaſtle ein Ne⸗ ab Low 
Mona, darinnen er gebeten, „, daß, weil man feiner Republik dag” 
» Marauifat Final nicht entziehen konnte, auch Seine Großbritan⸗ 
» Mihe Miaieftät nicht anders zur obgedachten Ceſſion ihre Einwilli⸗ 
» gung werden gegeben haben, als weil man behaubter, daß Final 
» lonme zuruͤckgefordert werden, fo wolle diefelbe den König von 
» Sardinien in diefem Stuͤcke nicht weiter unterftügen, als die Rech⸗ 
„te, die er durch diefen Tractat erlanget, gearundet wären. “ Am nach 
—53 — Hofe hat der Genueſiſche Minifter zu Paris, als er von Frank 
der Kepublit wegen des Wormfer - Tractates unterfchiedene feich⸗ 
gethan, unter andern verlauten laffen, es fen die 
gie feft entfchloflen, auf allen widrigen Fall es mit der Bar 
Ken zu halten, welche wider Die Königin von Ungarn und iht A 
h 3 irten 
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dandlung nach der Levante und wegen andern Urſachen eine Eifer- 
fucht geherrfchet. Da nun hierauf der König von Sardinien eine . 
vergnügliche Final⸗Reſolution von der Republik Genua verlangte, ob 


fer-Tractat das Marquifat Final an Bezahlung der vormaligen 
D 


dinien, ſes ein fo fchlechtes Vertrauen, daß fie haufig zu flüchten ang . 


win fih auch, was es wolle. Ob nun fchon auf beiden Seiten an einem 
en Vergleich ſtark iſt gearbeitet worden; auch die Corfen in ihrer all 
vergle, gemeinen Verſammlung die ihnen von der Republik gethane Aner⸗ 
chen. ietungen nicht ganz umd gar verworfen haben: fo wollten doch die 


peak die Sachen unentfchieden blieben. Nichts deſtoweniger bat 
ie Republik fich folches in fo weit zu Nuten gemachet, daß fie ei 
nige Trouppen nebft der Artillerie aus der Juſel zuruͤck kommen 
laſſen um fie zu Beſchuͤtzung des Marguifats Final zu gebrauchen, 
Wie num aber die Republit Genua das Corſiſche Königreich von Trour⸗ 
Der Bar pen entblöffet: fo wußte der Corſiſche Cron⸗Praͤtendent der Herr Thea 
ron Theo dor Baron von Neuhof; der fich einige Zeit auf einem Schlofie bey 
wieder NA verfteckt gehalten, fich bey den Corſen wieder in Eredit zu ſetzen und 
zum Bor, feine Anhaͤnger aufzumuntern. Er iſt auch, unwiſſend durch was für Mit⸗ 
ſchein. tel, zu folchem Zweck gelanget: Da ihm nemlich die meiften Procurato⸗ 
res des Volks und der Pieven durch eine feyerliche Acte den 14 Sun 


* 


| 
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im Jahr Chriſti 1744 alles dasjenige beftätigt, was ihm als ihrem ; 
2 erwaͤhlten Fuͤrſten und — im Jahr Chriſti 1736 eid⸗ * 
ich verſprochen worden. Im Octobr. entdeckte die Republik Genug 
ein neues Complot auf der Inſel Corſica; welches durch einen gewiſ⸗ 
en Grafen von Beaujeu, der ſich einen Herrn von Vaga, einen Ger 
ueral Lieutenant einer auslandifchen Buiffanz und Brotector der Eorz 


nam Großdritannifchen Hof, ingleichem einen Baron des H. R. 


genenmet , foniten aber eines Handwerfers Sohn aus Lyon 

‚ nachdem er vorher zu Wien, Frankfurt am Mayn und zu 

feine Luft-Streiche gefpielet, bieranf zu Tunis formiret wors 
den; um fich der Inſel Eorfica zu bemächtigen. Derſelbe hat vor- 
als auf der Inſel Corfica in Kriegs⸗Dienſten geftanden : als ſich die 
J ſhen Zrouppen unter dem Marquis von Maillebois auf dies 
nel befunden. Von der Zeit an hat nach feiner Argliftigkeit 
den dafigen Mißvergnügten genaue Verbindungen getroffen, und 
Hodannı nach Smirna begeben, um den Schuß des Groß⸗Sultans 
die Inſel Eorfica zu ſuchen. Als er aber mit feiner Negociation 
am Tirkifchen Hofe nichts ausrichten konnte: fo gieng er nach Zur 
= und berathfchlagte fich Heilig mit dem Bey, der feinen Vor⸗ 









Gehör gegeben. Er machte zu Tunis eine groſſe ar und 

viel Ehre. Indem er aber feinen Agenten in gewiſſen Ange 

iten nach Livorno febickte : fo gieng diefer heimlich nach) Genua, Noch ein 

md entdeekte dem Senat das ganze Komplot. Als nun der Graf neues 
von Benuien, dem folches verborgen geblieben, den 29 Octobr. mit CoTmoR 
nem Schwedifchen Schiffe ſich zu Livorno vor Anker geleget : ſo dedet. 
Wide er auf Requiſition der Republik arretivet und auf das Ca— 
M gefeet. Inzwiſchen hat die Republik Genua , als die Spanier Genua 
< fen unter allerhand vortheilhaften Bedingungen den derſtattet 
Diksug Ducch ihr Gebiet verlanget, um in Piemont einzudringen, Mn mn 
Mm Snfanten Don Philipp und dem Bringen von Conty zu willen Franzofen 
han, fie könne fich nicht entbrechen eine genaue Neutralität zu beob⸗ den 
ten, und erfuche alfo beide Bringen , fie möchten fich gefallen laf narcn 
es andern Weg zu erwählen, damit die Republik nicht der⸗ nicht, 














Gefahr bloß geftellet werde, womit fie der Admiral Mat— 

bedrohe. Denn es habe diefer, nachdem Oneglia von den Spa» 

war erobert worden, ausdrudlich declariret, daß, woferne die 

Muh den Spaniern und Franzofen die Baffage durch ihr Ges 

biete verftatten würde, er fich genöthigt ſahe, folches nachdruͤcklich zu 

Be und die Stadt Genua zu bombardiven, Nichts deftorveniger fchliet 
die Republic im geheim mit den Eronen Frankreich und Gpa- mit Spa 
| Ä nien 
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nien einen Tractat gefchloffen, kraft deſſen fie 12000 Mann zu den 
Spanifch und Franzöfifchen Trouppen in Italien follte ſtoſſen laſſen 
und dem Infanten Don Philipp die Inſel Corfica abtreten, hinge⸗ 
gen aber die Fürftenthiumer Oneglia und Monaco, wie auch Nizza 
mit der Grafichaft diefeg Namens bis zu dem Fluffe Varo empfangen 
follte. Hierauf verflärkte jie ihre Armee bis auf 20000 Mann: fie 
ſuchte die Stadt Genua durch neue Werker umd aufgervorfene Bat⸗ 
ferien in Sicherheit zu fegen. Zu Beftreitung der Kriegs⸗Unkoſten 
machte fie eine Menge neuer Edellente, und damit die reichen Buͤr⸗ 
ger deſto eher Luſt dazu bekommen möchten, fo minderte fie Die ſonſt 
ewoͤhnliche Taxe von 100000 Livres um ein merkliches. Wie nun 
iefe Kriege-Rüftungen der Republik Genua dem Großbritannifchen 
Hof aufferordentlich vorgefommen : alfo hat auch derfelbe nach der 
eigentlichen Urſache und Abficht zu wiederholten malen ernftliche Nach» 
frage halten laffen. Es ſchickte dieferhalben der Admiral Rowley auf 
Dee feines Hofes einige Kriegs -Schiffe nach den Genuefifchen Ge- 
waͤſſern ab, und begehrte in einem eigenen Schreiben deutliche Erz 
Härung, warum die Republik fo ftarke Zuräftung mache, da fie 
doch feinen offenbaren Feind nicht habe. Nacıdem nun die Signo⸗ 
ria über ſothanen Brief Berathſchlagung gepflogen: fo hat fie an den 
Admiral Rowley folgende Anwort ertheilet; „Die Begebenheiten 
» bes — von 1734 na die Republit mit Schaden gelchret, 
„» Wie wenig eine unbewehrte Neutralitat einer — nuͤtze, welche 
» —— iſt dergleichen Neutralitaͤt zu erlieſen. Der Punct des 
» WormfersTractates wegen Finale habe dieſe Wahrheit bey der Re⸗ 
» publik noch mehr ing Licht gefeßet. Die Erfahrung habe fie dem⸗ 
„ nad) überzeuget, daß die Neutralität nachtheilig werde, wen man 
„ felbige nicht mit der Macht refpectivend mache. Auf den Grund 
„ mu diefer Bewegungs⸗Urſachen habe fie dienlich und nothwendig 
» gefunden, durch ihre eigene Macht für ihre Beſchuͤtzung zu forge 


„Weil num ihre bisherige Trouppen nicht hinlaͤnglich geweſen 


Weitere 
Auft age 


„ fen Endzweck zu erreichen: fo habe fie billig den Schluß gefaſſet, 
„ Ihre Trouppen zu verftärken. Dem ohngeachtet fey die Nepublit 
„ Nicht weniger des Vorſatzes, bey einer genauen Neutralität zu.be- 
» harren: indem diefes das einzige Mittel fey, ihr eigenes Intereſſe 
„ amd der Allürten des Großbritannifchen Hofes zu befordern. 
Allein der Herr Osborne Chef der Efeadre, welcher diefe Antwort 
abgeholet, war mit ſolcher Declaration keineswegs zufrieden; fon 
dern eriwiederte vielmehr darauf, es müfle eine Trouppen⸗Vermeh⸗ 
rung big 20000 Mann, und Die Zubereitung von fo viel — 
un 
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nd ander über Die Meäfte der Nepubtit fteigende Armaments nebſt 1745. 
der allzumerklichen Dienftfertigfeit gegen die Spanier auf etwas 
mehr 9 der Neutralität zielen ; Daher 





hr als — eine blofe Behaubtun 
2 Rowley bald mit einer ſtaͤrkern Efcadre vor Genua er⸗ 
heine winde, um eine nähere Erklärung zu fordern. Hierauf als 
er Engtiiche Conſul zu Genua nach dem Befehl feines Hofes abermal 
eenilich "begehrte , daß die Republik in Anfehung ihrer Kriegs + Un- 
Halten eine zuverläffige und deutliche Erklärung von fich geben moͤch⸗ 
te: f "Tunede ihm von dem eeretario bey dem ee Departement 
Republit im Namen’ des Senats zur Antwort gegeben: „ die * Ant. 
erung habe ihrem Miniſter zu London bereits aufgetragen, vort. 

u König von Großbritannien ihre wahre Meynung zu eröffnen. 
en erhielte der Genueſiſche Minifter zu London Herr Guaftaldi Erklärung 
iner Republik den Befehl, dem Englifchen Hofe vorzutragen: put an 
e daß alle von der Republik vorgekehrte Anftalten auf weiter Engii. 
ts zielten , als auf eigene Sicherheit, die Republik fey bereit ſchen Hof. 
Die Waffen micdersulegen, ſobald der König von Großbritannien 
perjelben wegen Final einige Gicherftellung verfchaffen und den 
Re uw don Sardinien beivegen wurde, von obgedachtem Marqui⸗ 

1041 


tehen. “ Mittlerweile aber hat der Admiral Rowley 

mal zivey Kriegsichiffe nach Genua gefendet, um eine nähere 
nimvort don der Nepublik zu fordern. Da nun defhalben der Ser anden Ad» 
je eine ufferordentliche Verſammlung gehalten: fo waren die Alte: Ban 
on Raths-Glieder der Meynung, man follte mit Beziehung auf die Row * 
Antwort noch ſtaͤrkere Verſicherungen von einer genau zu beob⸗ 

m Neutralität ertheilen, und zugleich die verlangte Liſte der 

er Beinen habenden Trouppen uberfenden. Die fungern Herz 
es Raths aber behaubteten , dag man tweiter keine Verſtellung 
Renagirung brauchen möchte. nn Folge nun des durch die 

it der Stimmen gefaßten Schluffes wurd befagtem Admiral 
F entbotern: es gezieme fich nicht einem freyen Staat, welcher 
7 feinem Thum und Laffen niemand Rechenfchaft zu go habe, 
Drohtngen’zu begegnen; um alfo deren Effect abzuwenden, 
File Republik ſchluͤſig worden, fich mit Machten die fie ſchuͤtzen 
ten; zu allüven, *“ Hierauf ließ. auch die Republik die Kriegs: 
ten verdoppeln, umd noch mehr Patente zu Amverbung nener 
wagnien ausgeben. hr Mut war um ſo mehr vergroͤſſert: 


pani Beſetzung von Oneglia dem König von Sar⸗ 
i die Communication zur Sec abgefchnitten , und durch die Bes 
5 vom Zoano fich einen offenen Weg in das Gebiet von Gera 
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1745. gebahnet. Indeſſen war der König von Eardinien doch beflifien den 
DerKönig Weg der Unterhandlungen mit Genua nicht abzubrechen, und hatte 
von ars derjelbe durch den Herrn General Grafen Ballavicini einen: gebohr⸗ 
an Genna nen Genuefer der Republik eine formliche Aete überfchidet,_ kraſt 
Finale ab» welcher cr fih aller nac) dem Mormfer - Traetat und ſonſt habenden 

een. Rechte und Anfprüche auf das Marguifat von Finale oder andre Ge⸗ 

biete dev Republik begeben wollte, wenn fie fich werbinden wärde, 
mit den Bourbonifchen Eronen feine Verbindungen einzugehen, oder 
den fehon getroffenen abzuſagen. Hierauf aber hat der Senat ſob 
Antwort gende Antwort ertheilet : „ man ziehe in den eigen Zeiten weder 
ei Renunciationes noch Geffiones , och auch die allerfeyerlichſten 
„Tractaten länger in rg: ‚ als man etwan durch die Um⸗ 
„ſtaͤnde — werde ſelbige zu halten. Die Republik wolle dem⸗ 
„nah, um Er. Majeſtaͤt die Bereitwilligkeit zu zeigen, befagte 
» NenuneiationssAete gern annehmen, wenn folche der Konig von 
» Großbritannien garantiret habe, damit eben die Hand, welde dir 
„> Republik mit diefem Schaden bedrohet hätte, ihm auch wieder ab⸗ 
Die Re „ wende. “ Endlich hat die Republik die Miasque — und 
area Offentlich die Spanifch-Franzöfifiche Barthey erwaͤhlet. Denn als die 
vor das beiden Epanifchen Armeen in ihrem Gebiete ftunden : fo hat fe ihre 
Hau Macht mit denfelben vereinigt. _ Dieweil fie ich aber vor der Ei 
Bourbon. glifchen Flotte fürchten müffen : fo hat fie fich gegen die SeesSeite in 
ten Etand er den Hafen gefchloifen, mit neuen Redouten 
edecket, und die Fortifications-Werker mit Artillerie befeet , ud 
das Lande Volk durchgehende bewafnet. Zu Savona ſtunden eb 
den 19 Etüden und 2 Mörfern von der Spanifchen Artillerie 
36 Etüde und 8 Mörfer von der Republik, umd zu Genua ba 
den fid) 40 Etüde und 10 Mörfer von der Artillerie, fo von Ru 
pol und Villa-Franca angelommen. Wie nun die Republik ib 
m Stande gefehen, die Kriegs-Operationen anfangen zu Lonnen (0 
ließ fie 10000 Mann zur Armee des Generals Gages foffen ‚um 
erklärte ſich alfo_gegen ein monatlich Subſidium von 300000 
mider den vor das Haus Bourbon, Hierauf fehichte fie den Gouverneur 
en Kovi Herrn Bartholomaͤum Romellini in das Haubt- Quartier 
wien. Grafen von Schulenburg, um ihm — wie er von dem 
nat zu Genua Befehl hätte, ihm die Kriegs⸗Declaration zuzuftellet, 
welche die Republik wider den König von Sardinien hätte publik 
ven laffen. An eben demfelben Tage, nemlich an dem 29 Si, 
übergab der Genueſiſche Minifter am Sardinif en Hof Herr Curl 
dem dafeldftigen Diarauis von Gorfegno eine fchriftliche Declaatin 
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darinnen er vorgeftellet, wie feine Republik fich anheifchig gemachet, 1745. 
den Spaniern und Franzofen einen Zug Artillerie und ein Corpo 
Auriliar-Trouppen zu liefern, wie fie aber auch den Trouppen Sr. 
Sardiniſchen Diajeftät den Durchzug nicht mehr veritatten koͤnne. 
ze fuchte die Republik dem Englischen Hof ungemein zu ſchmei⸗ 

: fie ließ den Engliſchen Conſul zu Genua in die Rate - Vers Vorfel. 
(unmlung berufen, und gab demfelben die Werficherung , daß die lung der, 
Shifie feiner Nation in dem Genucfifcben Hafen, wenn fie als Freun Kr enar, 

fümen, allemal werth und angenehm feyn würden, auch mit allen land, 
Rothivendigkeiten und Erfrifchungen verfehen werden follten. Allein 
ver Hof zu London fahe dieres Unternehmen der Republik keineswe⸗ 
chguͤltig an. Dahero als der Genuefifhe Miniſter Herr Gua- 
in einer mit dem Staats-Secretario Herzoge von Nencaftle 
en Eonfereng demfelben die Urſachen angezeiget, warum fie 
Zrouppen mit den Bourbonifiben vereiniget: fo hat er geant- Antwort 
wortet, er wolle den König hievon mit dem erften Courier, der nach darauf. 
ver gienge, benachrichtigen ; allein er waͤre zum voraus vers 
tt; da e. Majeſtaͤt die Aufführung der Republik hoͤchſtens 
Übel deuten würde. Nachdem alfo die formliche Nachricht Hey der 
Dcfterreichifchen Armee eingelaufen, daß fich die Republik Genua 
vor das Haus Bourbon erklävet: fo wurde der Gouverneur zu Novi 
nebt den dafigen 48 Soldaten zu Kriegsgefangenen gemacht, die 
Böden, die mit Getreid fir die Spanifche Armee angefüllet waren, 
eeret , von der Stadt Novi 100000, und von den Adelichen, 
diem dafiner Genend Güter beſeſſen 8000 Liren Eontribution einger 
| m ‘ul, erſchien eine Efcadre von 9 Englifchen Kriegs: Die@nalis 
Schiffen vor Albifola, 3 Stunden von Savona; wo ſich eine Por: a an 
vela ent und verfchiedene Lufihäufer befunden. Nachdem fierer Savo. 
omben hinein geworfen, die an unterfchiedlichen Orten ans na 
: fo begab fie fi vor Savona; wofelbft fie 16 feindliche 
Fuge, die mit Kriegs -Brovifion dahin gekommen, in Grund 
Als num die Republie Genua Klage bey dem Großbri- 
König darüber geführet: fo bekamen ſie zur Antwort: Die 
shaber der Englischen Kriegs⸗Schiffe hatten gethan, mas ihre 
etionen mit fich den Am 28 Inl. benaben fih die En: 













| nebft dem Gomful mit ihren Gutern von Genug 
ept. langten 13 Engliſche Kriegs⸗Schiffe mit 
vier Bombardier-Ballioten vor dem Hafen vor Genua an, die etlich Benue 
— hinein geworfen. Den 29 kamen ſie vor Finale, und — ander 
n den Ort von Abend an bis gegen Mitternacht. Den unchr. 
Yn 2 30 fall: 
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1745. 30 fanden fie fich in der Nacht vor Et. Nemo ein, und griffen den 
Ort mit mehr als 2000 Canonen⸗Kugeln und 600 Bomben. derger 
ftalt am, daß er faſt gaͤnzlich verwuͤſtet worden. Inzwiſchen als die 
Generals der Franzoͤſiſch⸗/ Spaniſchen Armee die Genueſiſche bey Tor⸗ 
tona gebrauchte Artillerie nach der Seite von Barma wollten trans⸗ 
portiren laſſen; fo wurde ihnen folches won Geiten der Republik 

Die Bo abgefchlagen. Es haben ſich auch die Genuefifchen Trouppen gewei⸗ 
u gert, weiter fortzurüden, unter dem Vorwand, daß wermöge der 
nicht wi⸗ zwiſchen den vereinigten Gronen und dem Senat getroffenen Con- 
ter die vention diefelben nur gegen den Honig von Sardinien , nicht aber 
a... gegen die Königin von Ungarn feindlich agiven ſollten. Endlich hat 
garn reis Die Republik , als die Gardinifhen Trouppen zu Ceva, Die der 
gen, Brigardier Martini commandirt, nicht nur in dem Mlarguifat Fir 
nale verfchiedene Derter eingenommen , fondern auch bis auf eine 
Stunde von Savona geftveift, und den Genuefern dadurch Schre- 
den und Schaden verurfachet, ihre Trouppen von der combinirten 
geben nach Armee zurückgenommen, um ihr eigen Land und Graͤnze zu bededen.. 
2 Diefelben Famen zu Ende desNov. an, umd mußten. theils eine Nie 
gegen die Streifereyen der Piemonteſer formiren , theils laͤngſt der 
eeküfte cantoniven. Der Marchefe Brignole , ihr oberfter Feld⸗ 
herr , der ſie unter dem Namen eines General-Kommiffarii commans 
dirt, traf den ı Dee, zu Genua ein, und erhub fich hierauf in den 
Senat, um von den bisherigen Operationen Bericht abzuftatten. 
Neue Un, Immittelſt als die Republik ih mit den Italiaͤniſchen Troublen vie 
ruhen e Unruhe gemachet : fo gerieth fie wegen der neten Revolte, Die 
anf der auf der Intl ‚Korfica entfianden , in noch gröffere Beſtuͤrzung 
Inſel Cor Denn es hat nicht nur der Englifhe Kommandeur Cope mit einer 
Eſcadre von 15 Gegeln die Haubt⸗Stadt Baſtia den 18 Nov. von 
früh Morgens an bis um 6 Uhr in die Nacht fo befchoffen, daß alle 
Batterien unbrauchbar gemachet, und die Mauren von Geiten des 
afens umgeworfen, auch viele Hänfer im die Aſche geleget oder be 
yadigt worden: fondern es kam auch der Graf Dominicus Riva⸗ 
rola, Koͤniglich⸗Sardiniſcher Oberfte , von Chiavari gebürtig, zit 

viel taufend Corſen vor die Stadt, und fchloß fie ein. Ä 
machten zwar die Eimvohner Mine, als wenn fie fich wehren 
wollten. Weil aber der Genuefifche Commiſſarius nebft allen Of- 
ficiers feiner Nation bey der Nacht entwichen war : fo ſchickten 
fic eine Deputation an den Oberſten Rivarola, und- ergaben fich 
an diejenigen in dem Königreich Corſica, welche unter der Prote⸗ 
etion Seiner Sardiniſchen Majeſtaͤt und dero Alürten die Wa 
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riffen haben. Nach dem gejchloffenen Accord verfügte ſich der 1745. 
geſammte Magiftrat vor die Stadt, und führte den Grafen Riva, ıinter An—- 
rolg mit allen feinen Leuten unter Loͤſung der Kanonen in die Stadt. ze Here 
Das Volt hat gedachtem Grafen , als es ihn zu feinem Generals ten Kivas 
Lapitain ernennet, nebit der unumfchrändten Jurisdietion die ober: rola. 
fe Gewalt, Titel und Ehvenftellen zu vergeben, aufgetragen. Yes i 
doch er wollte an diefer hoͤchſten Gewalt nicht allein. Theil haben : 1 
fondeen nahm den Don Ehiaffero zum Mitgehuͤlfen an, fo, daß er 
in Militar⸗ und Staats⸗Sachen, diefer aber in Civil⸗ und Eriminal- 

Shen das Neniment führen wollte. Den 31 Decembr. begaben 
hc beide , nachdem fie den Titel Ercellenz angenommen, mit 
m &epränge in die Haubt- Kirche zu Baſtia, und wohnten 
dem wegen der Befreyung von dem Genueſiſchen * an⸗ 
inmten ſolennen Te Deum Laudamus bey. Sie ſaſſen unter 
Wwaren Baldachinen mit dergleichen Sitzen und Kniebaͤncken; 
DE aefammte Volck aber nahm die Protection des Koͤniges von 
Sardinien an. Es wurde auch ein Magiitvat dafelbft errichtet , 
weder aus. 5 Gliedern beftund, und alle dieienigen, fo wider die 
— —— Regierung ungeziemend geredet, in Verhaft nehmen 
Wie mn bey ſolchen Umſtaͤnden den Genneſern nicht wohl zu 
Mut geweſen: alfo verliefien fie ſich auf den Beyſtand der beider 
vereinigten Cronen, und tröfteten fich damit, es fey Frankreich und 
Spanien eben fo viel daran gelegen, ihnen foldhe Inſel wieder zu 
erlangen. Sie nahmen auch ihre Zuflucht zum Himmel, und lief 
kn dahero etliche Tage nach einander in den 3 vornehmften Kirchen 
Stadt das Venerabile ausiegen und das 4oftündige Gebet an- 
— jebte der Senat auf den Kopf des neuen Anführerg 
Obriſten Rivarola einen gewiſſen Preis, und verficherte fich 
‚beiden Söhne, die in dem Dienft der Republik geftanden:: da 
Dingegen zwey vornehme Genueſer zurück behalten. Man ließ 
‚auf alle verdachtige Berfonen in der Inſel Corfica Achtung has 
ben und diefelben zur Nechenfchaft ziehen , fo, daß die geiftlichen 
' fo wenig als andere verichonet blieben. Doc machten 
die Biſchoͤffe von Aleria und Aiaceinv in Zeiten aus dem Staub, 
und retirirten fich in das Tofeanifche : der Bifchoff aber von Sa⸗ 
gona wurde nach Genua gebracht, und in genaue Verwahrung 
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VI.) Gefchichte des Groß: Herzogthums 


Florenz. 


1744. NAs Groß⸗Herzogthum Florenz oder Toſcana blieb noch im⸗ 
— * 8 Az — Seutzaliät, und machte 
alten, damit dieſelbe nicht möchte 
neutral, —— * An Dahero mußten die Tofcanifcye Krouppeit, 
als die Deflerreichifche Armee den 28 Nov. ihren March über 
bio, Cagli und Follombrone nach Fano genommen, ihr Die 
beſeit die Spanifch-Neapolitanifchen Trouppen nachgefolget , an a. 
Gränen des Kirchen-Staates eine Linie ziehen, um zu verbinden, dag 
et ne fremde Völder die Großhersoglichen Känder berühren möchten, 
Zu Ende diefes Jahrs wurde viel Artillerie, Kriegs-Drunition und 
agage unter ftarken Efeorten von der Defterreichiichen Armee 
aus Campagna über Cortona zu Land fo wol als zu Waſſer nach 
Er Ver · Livorno geführe. Da num der Spaniſche Minifter zu nn 
Drei: der Stenpolitanif e Conſul ul ju Livorno bey der dafigen 
den 28 vorgetragen, daß man foldye Artillerie anhalten in in Dep 
niern und nehmen follte; widrigenfalls ihre Höfe die Neutralität dieſes Große 
Meapol Herzogthums für gebrochen erkennen würden: fo wurde von 0 
Re bat —— Regentenſchafft folgende Antwort erteilet; wie mann 
gehoben, den Spanifchen Trouppen felbft ehedem den Durchzug, zugeſtanden 
und mithin alfo aud ohne Verliezung der Reumant — 
Paſſagen den erreichern wohl geſtatten koͤnnen. 
nach gedachte Arti ar ihren Weg ungehindert nach = 5* 
ſiſchen fortgeſetzet, und ſind die zu Livorno mit dem Oeſterr 
Hofſpital angelangte 1200 Mann über Piſa zur .. marc ec 
jerauf wurden Die bisher zu Arezzo an der Gränze des Babftlichen 
bietes zuſammen gez x genen Trouppen wieder aus einander bin 
Die vorige Stand » Quartiere gelegt. Es war alfo feine Gefah 
mehr gu befürchten: zumal da der Spanische General Graf% 
Bages den Negentenfihafts » Brafidenten n Srften von .Eraoniner 
ſichern laflen, dag er mit feiner Armee das Toſcaniſche nicht beit 
wurde, ‚dafern es der Fuͤrſt von Lobkowitz mit der feinigen * 


ni 

1745. Im Jahr Chriſti 1745 machten die Spanier und Sooltune, 
die ei Marſch durch das ZTofcanifche über Lucca nach dem 
nueſiſchen antreten wollten, ing Bewegung gegen — 
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und gaben fogar den Schein, als ob fie fich dieſes Groß-Her 174$. 
ums zu bemaͤchtigen fuchten; weßwegen man dafelbft auf * 
Aut gewvefen. Weil aber die Crone Frankreich wegen Toſcana die Der Graf 
Garantie über fich genommen: fo wollte der König durchaus nicht nn 
gſchehen laſſen, daß diefes Gebiet- von der Spanifchen Armee bes durch das 
ten wurde. Hierauf erhielte der Grafvon Gages von feinem Tokanie 
Hof die Ordre , zu Ausführung des entworfenen Projeets einen en 
andern Weg zus nehmen. Als er nun mit der Armee fich nach dem Pre 
Modenefifchen gewendet, ımd denn ferner durch die Gebürge vom 
Enrfognana und St. Pelegrino einen beſchwaͤrlichen Marſch gethan ; 
wo er auch an Kebens - Mitteln groſſen Mangel gelitten: fo fchickte desedrt 
Mo Reuter in das, Gebiet der Republik Lucca, und ließ an die rrrifos 
erneurs der Graͤntz ⸗Oerter Briefe ab mit der Bitte, daß fie ' 
Megen banre Bezahlung PBrovifionen möchten abfolgen laſſen; 
em ex keinesweges gefinnet wäre, die Einwohner zu beläftigen, 
Im Ende diefes Jahrs nemlich am 25 Decembr. langte der Rufit- 
kbe Biee-Banzler Michael Graf von Woronzow, der mit feiner Ge⸗ 

eine Reiſe in fremde Länder gethan und an allen Höfen grof 

genoffen , als er den 23 Octobr. zu Berlin, den 6 Nov. zu 

und den 19 zu Wien angekommen, von dannen aber Deruffis 

dem 25 feine Reife nach Italien fortgefetet und fich am verfchiedenen ihe Vice, 
Orten diefes angenehmen Landes fattfam umgefehen, auch zu Flo⸗ Kanıler 
ven; an, — er von dem Fuͤrſten von Craon ſehr herrlich trac- — 
frtiworden, Er brachte auch den Schluß des Jahres daſelbſt zu. rem. 


Syn. ichte des Herzogthums ; 
y ) a ai —ãAx Im 


MJahr Chrifti 1744 den 26 Far. gefchahe nach dem IXten 1744, 
RR Artikel. des Wormfer » Tractates Die Uebergabe von Vige⸗ Erfulung 
dano md den dazu gehörigen Diftricten in dem Meylaͤn — 
Te fchyen woſelbſt ſich der Marquis von Rivarola Gouverneur rates, 
No als Koͤniglich⸗Sardiniſcher Gevollmaͤchtigter zugegen bes 

. Der Eardinal Bozzobonelli , der von dem Pabſt zum Erzbi⸗ Der Car, 
dom Meylanıd ernennet, aber von der Königin von Lngarnd'na! Dop 
nicht ertannt worden, weil der Pabſt keinen von ihren Drey nimme 
rgeſchlagenen Kandidaten erwaͤhlet/ at endlich, nachdem fich der Bells von - 
wdinal Baokucei Nuntius zu Wien fehr bemuͤhet für ihn ein De-dim Er» 
wet bey der Königin auszuwurten,/ auch die Stadt Meyland 5* — Die 


— 2 
5. 
4 


















- 13* 
Ir” « — 


360 Erſter Periodus. VII. Capitel, 


1744. Majeſtaͤt in gleicher Abficht ein Memorial überreichen Laien, feinen 
lang gewuͤnſchten Endzweck erreicht: Da er dann den 25 Dur 
durch den Pralaten Viſconti von der Metropolitan + Kirche zu Diey 
land Beſitz nehmen laſſen; ſelbſt aber den x April von dem Pabſ 
Abfchied genommen, und den 21 darauf über Genua des Nachts zı 
Meyland ſich eingefunden. Sonſten hat ſich in Meyland eine In 

| ordnung ereignet, fo leicht gefährliche Folgen nach fich ziehen tan 

In Mevnen. Es machte nemlich eine Compagnie Miiquelets, melde aus 
u rddem Spanifchen Dienſt in Königlichen Ungarifchen Sold genen 
foiration men worden, nebft 3 bis 400 Mann Necrouten einen Anſchlag 
entdedet, ſich des Schloffes zu bemächtigen und daffelbe auszuplündern. Ci 
| theilten fich in eine Compagnie, und warfen unter fich einen Haubb 
mann, einen Major und 2 Gergeanten auf, denen die ubrigen gu 
horchen follten. . Das Zeichen zum Aufitand follte um ı Uhr nad 
Mitternacht gegeben werden, im welcher Zeit die Wache des Kom 
üchen Schloffes und der Thore den Zufammengefchwornen mirde 
anvertrauet ſeyn. ie —— ſich aller Zugänge zu dem Gchloft 
zu bemächtigen , den Marſchall Marquis Vifeonti und den Geucto 
Kommendanten Grafen von Barbon famt den übrigen Officirs I 
derzumachen, damit die übrige Beſatzung ohne Commendanten 10% 
re, und in Unordnung kaͤme. Zu gleicher Zeit follten 18 andere 
Miquelets, welche in der Stadt verblieben, die aͤuſſern Schildwach⸗ 
ten umringen und ihnen den Weg aus dem Schloß nach der Stadt 
ficher machen: indem fie willens waren, die Salz⸗und Krie 
fen nebſt den veichften Bürger-Häufern zu plündern , und über Como 
ſich nach den Schweizeriſchen Gebürgen zu _vetiriven, Allein 
fchandliche Vorhaben war noch au rechter Zeit von einem der 
verſchwornen entdecket. So gleich ward Die Compagnie Co 
. auf die Bor» Boften geftellet, und 2 Kleine Stüde gegen das Thor 
Des Waffen Platzes gepflanzet. Man brachte fodann die S 
des Regimentes Clerici in die Waffen, und bemächtigte fich Diet 
Rebellen. Bey vielen hat man verborgene Biftolen, Pulver vor 
20 Ladungen und lange Meſſer gefunden, tan machte 
Leuten nachmals den Proceß : Da dann 2 zum Tode verurtheit 
e der eine davon erfchoffen, der andre aber begnadigt, 5 zur 
- then, 20 zum Gefängniß und s zu den Galeren verdammet 
Ein und Es it auch noch ferner ein und andre Veränderung in der Lombat 
änderung. X mit den Lauden der Kingin getroffen worden, Denn cd 
vo Majeſtaͤt befchlofien, alle diefe Lande der Regierung von 
laand zu- unterwerfen : ob gleich folches verfchiedene Schw 
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angetroffen ; indem viele Brovinzen ihre alten Gewohnheiten und 1747. 
Vorrechte nicht anderft als ungerne verlieffen. Nach Mantua follte 
wie nach Pavia umd Eremona ein Mepländifcher Rathsherr als 
Gratthalter — auch die buͤrgerlichen und peinlichen Rechte und 
Odnimgen durch den Druck bekannt kan werden. Hiernaͤchſt 
wurde die General-Berpachtung der Zölle auf die Waaren und den 
Zabat einigen Berfonen für 1740000 Livres überlaflen ; dabey aber 
‚ der Königin ein freywilliges Gefchenk von 36000 Mal⸗ 
kr Kernen , jedoch nur einmal, zu liefern. 
Fahr Ehrifti 1745 wurde , alg die Stadt Pavin von den 
W und Franzofen erobert worden, ganz Meyland in Furcht 
w Schreien gefeßet. Der General Graf Ballavieini verlich die 
Mt md begab fih nach Pizzighitone. Alle Laden wurden zus 
Mſen, md alles gericth in groffe Verwirrung. Der Graf 
Ina verſammlete alfobald den aroffen Rath, und erlaubte dem 
Commendanten Weit, Mehl, Oel und Speck in das Schloß zu 
gen. Anbey aber wurden fogleich zwey Glieder erwaͤhlet, wel⸗ Mevlanb 
Geben Spaniern entgegen gehen und die Stadt an diefelden ergeben Catch N 
pl. Man beſchoͤnigte diefe Aufführung mit dem Brivilegio , Spaner. 
zn ER die Meylander das Necht hätten, fo bald die Sieger 
die 










die Fluͤſſe Adda oder Teſſin gekommen, diefelben für die Be⸗ 
beerfcher der Stadt zu erkennen. ie Deputirte waren der Mar: 
Graf onn Boszobonelli Bruder des Kardinal Erzbifchoffs und der 
a Bhilipp Archinto. Diefelben machten fich den 23 Sept. auf 
Von Meg : da indeffen die Stadt von der, Bürgerfchaft bewachet 
ward, Nachdem fie in dem groffen Carthaͤuſer⸗Kloſter übernachtet 
2 fo begaben fie fich zu der Spanifchen Armee nach Pavia; 
dann durch den Rathsheren de Ta Croix bey dem Herzoge de 
ille Audienz gefuͤhret wurden. Dieſer Herr empfieng 
allen Ehrenbezeugungen; gab ihnen aber auch zu vernehmen, 
fe fich zu Sr. Koͤniglichen Hoheit, dem Infanten Don Philipp 
Roghera begeben follten. Weil aber die Deputirte erwieder⸗ 
die Stadt Meyland niemals gewohnet wäre, ihre Abge— 
jenfeit der Fluͤſſe Teffin oder Adda zu ſchicken: fo verglich, 

fi dahin daß fie ihren aufhabenden Beſehl fehriftlich uͤberſen⸗ 
sollten. Wie nun der Seiog das Schreiben der Abgeordneten 
mit einem andern begleitet : fo tamen fie den 24 Eept. gwo Stun 
den vor Mitternacht Meyland wieder zuruͤck Man glaubte 
5 würden die Spanier unverzüglich Fommen und von, der 
Befig nehmen. Allein ſie füchten inzwifchen noch mehrere Lor⸗ 
VI Theil, 34 beer⸗ 
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beer weige einzufammlen : big endlich der Infant mit dem SHerzog 


von Modena umd Grafen von Gages den 9 Decembr, zu Pavia an 


ot gelanget. Er brach vom dannen eilfertig auf, um zu verhindern, 


daß ihm nicht Die Kaiferlichen zuvor kommen möchten, fo, daß a 
auc den Meylaͤndiſchen Nathe + Deputirten und Praͤſidenten 
Gollegien nebft dem Vicario des Erzbifchoffs und den Deputieten des 
Don-Gapitels, die den ıı Dec. von Meyland unweit Bavia ame 
langet, die beachrte Audienz unter den Vorwand abgefchlagen, wel 
er fogleic) im Begrif geweſen, mit der Armee aufzubrechen. Dar 
13 Abends langte ex in dem Dorfe Mazenta an, welches ; 


Oleggio und der: Stadt Mieyland liegt, und breitete feine 


längit dem dafigen Canal bis an den Lago Maggiore aus, um den 
Fuͤrſten von Kichtenftein den Uebergang über den- Teſino zu dert 
ven ; wobey es zwifchen 600 Epaniern und einem ra 
tafcbement zu einem hitzigen Scharmuͤtzel kam, und die erſtern dm 
Kuͤrzern zogen. Am_16 empfing man zu Meyland durch 

Bauer, welcher den Spanien den Weg gewieſen, die R 
dag ein von dem Spanifchen General Grafen von Gages abe 
tes Detafchement von 600 Reutern und taufend Granadiers unter 
Anführung des Marquis von Campo Santo nur noch,3 ) 
von der Stadt entfernet waͤre. Hizrauf fegte fich der General dar 
Stadt-⸗Militz Graf Sfondrati de la Rittiere zu Pferd, md riktesi 
dem Thore, um fie zu empfangen. Um 3 Uhr langte das | 
Walloniſche Garde an, und folgten ihm verfcbiedene andre Regina 
ter. Dieſe zogen unter dem Zuruf des Volks auf den Bla ie 













Nacht viele Bretter und ander Holt herbey ‚die Zusänge en 1X 

| ag kamen noch 
Bataillons nebſt 2 Eavakleri-Regimentern,., ingleihem die ie 
de, die Bagage und ein Theil von der Suite des Infanten am, At 







18 begaben ſich die Deputirten der Stadt nach ta, dann 
den von dem Infanten auf dag gmädiafie empfangen und bei 8 
Zafel behalten. Gedachter Brinz hatte allda einen nas⸗Rath 
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GiRubern die Birgerfhaftins Gewehr Reken, und Abenbebiegaige 145: 
Stade iluntiniren folkte. Nach Mittag um 3 Uhr begab fidh der Di 4 
Men —— ge das Tefiner-Thor, Seine Königliche Ho- 

. e 
aebrochen 





















bige waren des Morgens von Mazenta auf bält ſeinen 
ochen, fpeisten zu Mittage auf dem Lufthaus der Grafen von Bor Finua in 
women, nd langten Abends zu Mieyland am. Mor der Gtadt ftie- Mland, 
ten fie aus dem Wagen und rvitten auf einem weiſſen Pferde eim, 
Die Granadiers ritten vorher, und hierauf folgten der Herzog von 
Dodena, der General Graf von Gages, der Marquis Stephanus 
md der Genueſiſche Gefandte Marquis Ballavieini ſamt vielen 
dern Berfonen von Diftinction. Bey dem Eintritt in die Stadt 
reichte der Statthalter in Begleitung der Raths-Glieder dem In— 
am die Echlüffel , welcher das ihm gemachte Kompliment felbft 
Mortet, und zugleich alle Freyheiten beftätigt. An allen Or- 
Wo Seine Königliche De durchritten, war ein groffes Fro⸗ 
md Zurufen des Volts. eine Königliche Hoheit fliegen bey 
eppe des Königlichen Palaſtes ab, wo fie von dem Rath ber 
miommer und in dero Zimmer begleitet worden. Nachdem fie fich 
 Bnige Zeit vetirivet hatten: fo begaben fie fich nach der Opera, wo 
er entdeckte Eyrus zum erftenmale aufgeführet worden ; darüber auch 
Cine Königlihe Hoheit ein befonder Vergnügen bezeigten. Dem - 
Dersoge von Modena war der Balaft des Grafen Durini, dem Gras 
mon Gages der PBalaft des Marguis Rovida, und dem Herzoge 
on Arcos der Landrianifche Palaft eingeraͤumet. Alles wimmelte 
on Officiers. und Soldaten, und es befunden fich. wol bey 20000 
min der Stadt, Hierauf nahm der Infant in den Verordnun⸗ 
md Patenten , Die er ausftellte,, diefen Titel an: Bhilipp , In⸗ 
don Spanien, fir Philippum V König von Spanien und Hers 
Dieyland, Ä | 


Eu VI.) Parmefanifche und Modenefifche 7 
N Gefchichte. 


Ey den Befchichten von Barma ımd Piacenza ift nebft dem, 1744..' 
Sr was ſchon 35 worden, etwas umſtaͤndlicher zu merken, ar 
dag die Stadt Placen durch Verraͤtherey der Eimvohner, die 1745. 
zwar anf die Waͤlle liefen, aber den Spaniern über die Mau⸗ a 
ylfen,, fey eingenommen worden :_da hingegen anderswo berich- 
rd, es würden die rn. die Stadt geplimdert haben, — 
32 ihnen 


* 
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ihnen nicht wäre Brodt, Mein und andere Sachen gegeben worden, 
erg Nachdem alfo die Spanier von Placenz Bells genommen: ſo ſorder⸗ 
1745. tem fie von der Stadt Parma, daß ſie Deputirte am den In ' 
Die Spa abfenden follte, um ihm den Eid der. Treue zu leiſten. Es geſcha 
eng diefes auch fogleich: weil die Eimvohner beider Herzogthuͤmer ein arof 
cenz md ſes Verlangen nach der Spanifchen Herrſchaft an den Tag geleget 
Barmain Den 16 Gept. fihickte der Herzog von Vieuxville 400 Mann 
De. Darına, um im Namen des Infanten von diefer Stadt Befik au — 
men. Die Einwohner m den Spanier 2, Italiaͤniſche Meilen 
gegen gegangen , und haben diefelben mit Frolocken und Far 
“ eingeholet. Nicht allein die Bürgerfchaft fondern auch_der Adel ir 
in dieſe bey dem Poͤbel überhand genommene Freude fi accomımı 
diren müffen. Weil auch ohne Zweifel alle diejenigen, die fach E 
ten ausfchliefien wollen, in Gefahr gerathen wären —— wer 
den: fo hat ſich kein Menſch blicken laſſen, der nicht eine rock 
carde auf dem Hut getragen. Die Batres und Geiftlichen haben Der 
leihen an den Knopflöchern ihrer Camiſoler gehabt , und Die Kan 
eute haben in ihren Laden und Boutiquen keine Waaren DON -AM 
ter alg_vother und weiter Farbe verfaufen dürfen. Den 18 Di 
ganze Regierung des Herzogthums Parma auf Befehl und im Re 
men des Infanten umgewechfelt, verändert und auf den Fuß wicher 
gefeget worden, wie fie zu Zeiten des Haufes Farnefe eingerichtet ge 
weſen. Hiernaͤchſt wurde die Königin von Spanien zur rehtmaffiger 
Erbin diefer Staaten ausgerufen, und zugleich verfündigt, dag fi 
den Infanten zum beftandigen Adminiftrator derfelben ernenuek Hatte, 
Was aber die Modeneſiſchen Geſchichten anbelanget / fo it der 
zog von Modena Franciſcus Maria, den der Graf von Gages 
vorigen Faldzug mißvergnügt gemachet, im Merz 1744 von 
zur Spanifchen Armee nach Pefaro abgegangen, auch bey folcher Dan 
gangen Feldzug uͤber geblichen, big er den 30 Detembr. wieder an 
Des ner, Venedig angelanget. Seine Gemahlin , die des Herzogs von Drlenm 
gogevon Leibliche Schweſter war, hielt ſich mit ihrer älteften Bringen Mine 
und einer Fin Therefia Felicitas, die fich an Ludovicum Fohannem de Bon 
amilie bon Herzog von Benthieure, Hroß- Admiral von Frankreich,den 29. Der, 
ufenle im Fahr 1744 zu Verſailles vermaͤhlet, zu Paris auf, und ſun— 
Ball. dem König im Jonberbaren Gnaden, fo, daß fie. ihn auf feinen Mer 
fen begleitet. Die übrige. Familie aber befand fich zu Venedig, wo 
Zuftand hin ſich auch der Herzog nach geendigtem Feldzug begeben. Somiten , 
don Mo» Hat fich der Fuͤrſt von Lobkowig den zo April in Jahr 1745 malt Der 
gefammten Armee unter Die Stuͤcke von Modena gezogen. Di 
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miee des Grafen von Gages, bey welcher fich auch der Herzog von 17 744. 
Modena aus Venedig wieder eingefimden, ſtellte ſich der erreis und 
bifchen Armee gegen über, bis fich endlich den 21. April der Graf 3741. 
von Ganges mit der Armee durch die Gebürge von Carfagnana auf 

den Marfch nach Luneggiana begeben, 


IX.) Von den rigen Italiaͤniſchen 


taaten, 
Republik Lucca, welche bey den Krie enge in Star 
2: — ruhigen *— —* Muh Ju 5 Dr 


s — arretiret und DR BODEN me 
ae de ehe verhöret, ſchickte ihre Auſſe — 
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7a ihren Marfch nach. dem Genuefifchen ſchleunig fortfeßten ; nachdem 
x Fi Lucea und Maſſa die Armee gemuftert , und noch 20000 
745. Mann ftark befinden. | 
ad Zu Malta war noch der Groß Meifter des Johanniter Orden 
Per Mal» Herr Emanuel Pinto ein Portugiefe, der den 24 May 1681 gebolr 
De ven und den 13 Yan. 1741 erwwählet worden. Im Geptembr, 1745 
wurde der Ritter Ghedes ein PBortugiefe zum Groß Lanzler ds 
Ordens ernennet. Der 13 Detembr, ift die Gräfin von 
einzige Erbin des Haufes Arpaion, Gemahlin Grafen von 
Noailles, Grande von Spanien aus der erſten Claſſe und Mat 
falls de Camp, von dem Mlaltefischen Gefandten in 
Seren von Froulai, zum Grand» Croix des Maltefer - Ordens’ 
genommen worden. Alle Grande-Broir , Commandeurs und 
ter diefes Ordens, die fich zu Baris befanden, wie auch verſche 
Sperren und Damen des Hofes wohnten ſolcher Ceremonie bey, 
aberaus prächtig und die erfte war, fo man in Frankreich bon 
fer Art geſehen. Es waren damals 4 Damen , welche Grant 
Eroir des Mtaltefer - Ordens Yale, nemlich die Fürftin von 












cella oder de la Nochette in Italien, die verwittibte £ 
Wuͤrtemberg und Die verwittibte Ban von Thurn und Tarid,ie 
‚ de in Teutichland , und denn Die er von Roailles in — 
Die Honneurs als Grand⸗Croix des Malteſer⸗Ordens find dem Hauk 
Arpaion und defien Defcendenten,. auch weiblichen bey van 
männlichen, in Betrachtung der wichtigen Dienſte zu wor⸗ 
Den, die der Herzog von Arpaion dem Orden, der ihn zum Gmb 
ealiffimo feiner. Tronppen -ernennet, im Jahr 164; geleiet 1 
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1744 Em Kaiferlich » Ruffifben Hof fehlte es dermalen wede 

vergnügten noch wichtigen Berbaftigungen, Fhro Rio 

| Diaieftat brach von Petersburg, nachdem am 8 Jar, I 

Natiftcationen des Beytritts zu dem Breslauifchen Sur. 

dens-Tractat dafelbft ausgewechfelt , und dem Gencral-‘Feld-Marian 
Grafen von Laſey das Gouvernement und Ober⸗Commando 
Seſſion im Senats-Eomtoir gegeben worden, den ı Febr. nach 
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kan auf, wohin. ſchon dev Großs Fürft mit feiner Suite des Tags 1744. . 
egangen. Sie bediente ſich eines beſondern , Die Rei 
der von 12 Pferden mit-folcher Gefchwindigkeit gezogen worden, daf * 3 
fe den Groß = Fuͤrſten am erften Abend zu Novogrod einholen kön Mofcau. 
ven, Den 4 langte fie zu Tresweckcki eine Meile von Mofa an, 
md. hiekte: den. 7 ihren prächtigen Einzug dafelbft. Zu Dezeugung 
der allgemeinen Freude wurde der ganze Weg von PBetersburg an 
dis Mofa, und alſo cine Diftanz von mehr denn #00 Teutichen 
Dielen, mit gruͤnen Tannen⸗Baͤumen auf beiden Seiten befelset und 
angezundetem Feuer ‚belenchtet. Die bald nach der Ankunft 
30 Kaiferlichen Majeſtaͤt zu Moſcau aus Teutſchland anlangende 
lin von. Anhalt -Zerbit, Frau Johanna Elifabetha, des mitre⸗ 
den Heven zu Zerbit ,. Chriftiani Augufti Gemahlin, und des” 
chen Thronfolgers leibliche Schweiter , benebft dero ſchoͤnen 
ae Sophia Augufta Friderica, welche den 2 May 1729 ge 
wen, find ein vergnuͤgtes Augenmerk des ta Hofes, befonderg 


* 





















DAR Seiner Kaiferlichen Hoheit des Groß-Fürften, als welchem die- 
——6 zur Gemahlin beſtimmet war. en 14 Febr. langten Ankunft 
eribemeldte Fuͤrſtin mit dero Prinzeſſin unter Löfung der Cano⸗ en 
zu Betersburg an, und nahmen vermittelft no angeftellten Anhatt, 
| Ben die vornehmſten Gegenden diefer Stadt in Augen Zerdft und 
| Cammerherr Naristin hatte ihnen für 15000 Ruben ua Dee 
Pelz entgegen gebracht. Den 17 festen fie ihre Reife nach n. 
‚fort, und kamen den 19 dafelbft an : nachdem fie fich auf 
Reife von Petersburg nicht weg als 52 Stunden befinden, 
Wurden von der. Kaiferin auf das — empfangen, und 
r tz arinen⸗ umgehaͤn 20 er⸗ 
beide in dieſem Orden öffentlich, und empfiengen vom 
Hof die Glüchwünfhungs »Complimenten. "Den ro Merz 
urde mit einem Paar Diamantenen Armbaͤndern, die 
über 10000 Rubel geſchaͤtzet, die Prinzeſſin aber mit einem 
vrillantenen Ohr 






ek en⸗Gehaͤngen und einem Greus von eben fo 
sbefchentet: Den 28: April hat der aufferordentliche Solenne 
Ambaſſador Herr Cart von Holiten zu Mofcan nach Mass ve; ah, 
⸗Etiquette ‚mit genen Ceremonien folenne fen auf. 
jenz Leremonien⸗Meiſter Herr von Weſſelowot Kordent, 
Am 2x {hr vor Mittag in einer fechefpännigen Hof- Earoffe loen Am 
Ä ch dem 
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der Treppen empfieng, und vor ihm hertrat, der Herr Ambaſſador 
aber ihm ſelbſt in dem Vorhaus entgegen Fam, und ihm nad) gege⸗ 
bener rechten Hand in fein Zimmer führte.“ Als nun der Leremo⸗ 
nien⸗Meiſter dem Heren Ambaffador die Urſache feiner Abſchickung 
erofnet : fo begaben fie fich beide nach der Caroſſe, und zwar 
ftalt, daß jener die rechte Hand big zur: Caroſſe behielt, dieſer 
zuerſt hinein trat , und fich alleine fette; da dann jener feinen 
gegen uber nah. Hinter der Hof-Baroffe folgte des Herrn Ambe 
adors fechsfpänniger Parade - Wagen, in welcher der Geeretait 
nebſt einem Gefandtfchafts-Favalier gefeften ; da vor derfelben zween 
Vorreuter, zween Läufer und s Laquayen zu Fuß in des Herrn Ans 
baffadors Parade⸗Livrey erſchienen. Bey Ankunft an Ihro Kaiſer⸗ 


bchen Majeſtaͤt Hof flieg der Ceremonien⸗Meiſter zu erſt aus der 


Caroſſe, und ſtellte ſich dem Herrn Ambaſſador zur Linken: alsdann 
aber giengen fie beide unter Vortretung des Secretairs und Geſandt— 
ſchafts⸗Cabaliers die Stiegen hinauf; woſelbſt Ihro Kaiſerl. Majeftät 
Lammer⸗Junter Herr von Sievers dem Herrn Ambaſſador ana 
am , amd ihn, nachdem er auf die rechte Hand getreten, DIE At 
zweyten Antichambre begleitete. Allda empfing ihn der Ober⸗Lere⸗ 
monien » Meifter Graf von Santy , welcher ſich neben ihn zur Lin 
Een ftellte ; da inzwifchen der Kammer » Funfer und Ceremonien⸗ 
Meiſter voraus getreten. Hierauf wurde der Herr Ambaſſador um 
ter Vorangehung des Herrn Secretairs und; Geſandtſchafts⸗Cavalſers 
nach der Chambre dDAttente gefuͤhret; woſelbſt ihm der Kalferlidr 
wirkliche Cammerherr und Ritter von St. Alexander⸗ und St. Ar 
nen = Orden, Herr von Schumalom , als Hof⸗Marſchall etacam 
Fam ., und ihn berwillfommte, : Sierauf als der’ Here Ambapadert 
diß Zimmer eingetreten , verfügte fich der Ober-eremonien-Merftet 
zu Ihro Kasferlichen Majeſtaͤt, um den Herrn Ambaſſador zur Au⸗ 
dieng rei ‚Nachdem er Höchftderofelben Befehl dazu erhab 
ten: ſo führte er ihn nach Ihro Kaiferl. Majeftät Apartement; al 
wo bey dem Eintritt in die Antichambre vor dem Audienz + Zimmer, 
Ihro Kaiferl. Majeſtaͤt Hof⸗Marſchall und Nitter beider Ruſſiſchen 
Orden Seiner Excellenz der Herr von Schepelem in der Stelle de 
Ober⸗ Hof⸗Marſchalls dem Herrn Ambaſſador entgegen ging Im 
nach gemagter Bewilltommung ſich neben ihn zur Rechten ſeun 
I diefer Antichambre befanden fich die vornehmſten Perſonen von 
dofe beiderley Gefchlechtes, und zwar die Damen im Manteam Un 
der Thuͤre dev Audieng- Kammer wurde der Herr Ambaſſador von 
Ihro Kaiferlichen Majeſtaͤt Ober-Hofmeifter und Ritter —— 
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Andreas» Orden Sr. Ereellenz dem Heren Baron von Münnich, 1744, 
welcher "bey diefer Gelegenheit Die Stelle des Ober + Sammerherrn 
vertrat, bewilllommet. Nachdem aber fümtliche vorgemeldte Berfo- 
nen, welche den Herrn Ambaffador empfangen , wie auch deffen 
Suite am der Thür der Audienzs Kammer zuruͤckgetreten, fo führte 
der Dber-Eeremonien-Meifter den Herrn Ambaſſador allein hinein, 
umd machte die Thüre zu. Als nun derfelbe, wie ſchon oben in den 
Danifchen Gefchichten gemeldet , nach gewöhnlichen Geremonien feine 
—— bey der Kaiſerin und dem Groß⸗ Fuͤrſten gehabt: fo wurde 
m: eben Diefelben Perſonen zurücbegleitet ; dabey die Garden 
Wwol in dem Apartement der Kaiferin als des Groß- Fürften, Die 
Khesalier - Garde ausgenommen, das Gewehr prafentirten. Die 
Bahe am Hof, welche ſich em front geftellet, prafentirte das Ger 
Mehr, ohne die Trommel zu rühren, und die Ober- Officiers falus 
ten mit Abnchmung der Hüte. Nachdem aber der Herr Ambaſ—⸗ 
pe in feinem Qugrtier wieder angelanget : fo bedankte er fich ges 
gen den Ceremonien⸗Meiſter, und blieb fo lange unten an der Treps 
| ve ftehen, bis derfelbe weggefahren. Am 6 May wurde das Eros Das Erde 
| seit der Kaiferin mit aröfter Pracht gefeyret. Die den — 
darauf geſpielte groſſe Opera Seleucus, bey welcher die Actio⸗ Kaiferin 
en der Operiſten natürlich und beweglich, das Orcheſter auserlefen, wird 
” Die Decorationen und Vorftellungen bewundernswuͤrdig, die Bal⸗ prächtig 
ts” 
| 
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tünftlich und vergmüglich, die Kleider der Aeteurs neu und Leſchret. 
Achtig; auch die Menge der Zufchauer groß geweſen, war fo aus» 
ehmend und ergötend, daß, Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt nebſt allen 
übrigen Zufihauern die Aufführung der Acteurs mit wiederholten 
sandeklopfen beehrten , aud die ausländifhen Miniftei ſich vernche 

Heften," daß eine Opera von folder Vollkommenheit und Schoͤn⸗ 

nicht leicht in der Welt zu fehen gewefen. Am 18 May hatte Solenne 
Enufferordentliche Großbritanniiche Ambaſſador Lord Tirawley IE, 
folenne Audienz , und hielte an die Kaiferin eine Nede in Englischer grventi. 
Epradye, auf welche ihm der Reichs-Vice-Canzler Graf von Beſtu— chenéröos · 
He im Namen der Kaiferin in Ruſſiſcher Sprache geant- ran 


ER. 
u. 
5 
i 


Als er hierauf zu dem Groß-Fuͤrſten geführet worden : fo Ein Sr 


ente er eine kurze Rede in Franzoͤſiſcher Sprache ab, die ihm auch 
der wirkliche Etats-NRath von Weſſelowski im Namen Gr. Kaiferli- 

ben Hoheit auf Franzöfiich beantwortet. Gonften hat diefer. Abge- 
Fandte an Bracht und Galanterie dem Marquis von Ehetardie, Fran 
diirchen Miniſter, wenig nachgegeben , ja ihn fo gar ineinigen Stuͤ⸗ 
De fen: da er über ıso Berfonen in feiner Suite gehabt, 


—⸗ Rn — 
nn. 0. h 
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1744, auch eine ungemein prächtige Livrey und Equipage geführet. NY 
* er der Kaiferm zum. erftenmal präfentiret worden: fo kniete ee mit 
einem Fuß nieder, kuͤßte Ihro Majeſtaͤt auf das ehrerbietigfte die 
Hand, und fügte anbey, es ware dieſes eine Schuldigkeit, welche 
der liebensmürdigften Dame umd der gröften Prinzeſſin auf der Welt 
Die Kaiſe⸗ gebühre. a“ un. that Ihro Kaiterliche Majeſtaͤt nach Zroisle 
—— oder dem venfaltigkeits s Klofter abermal, wie ſchon vorher im 
and An, Dietz , aus befondrer Andacht eine Reife zu Fuß über 9 Teutite 
dacht nach Meilen, womit fie über 8 Tage zugebracht. Auf der leisten Station 
Trouta. fanden fich nach ihrem Befehl der Groß + Furft mit andern hohen 
Herrfcbaften ein, um fie bey ihrem Einzug in das Klofter zu heglei⸗ 
ten, welches den 17 un. geichahe. Vor der Pforte wurde die 
Kaiferin von dem Archimandriten in Begleitung der famtlichen Geiſt 
lichkeit mit einer beweglichen Rede empfangen , umd in die Kirche des 
heiligen Sergii geführet, woſelbſt von einem Mönchen eine erbau⸗ 
liche Predigt gehalten und Die Litaney ungen worden. Denis 
befahe fie das Seminarium, den Schag, die Alterthümer und’ Ne 
liquien; befuchte auch den Archimandriten, und kam den 23 u Mo⸗ 
Der Mer ſcau wieder an. Inzwiſchen wurde dem Marquis von Chetardier 
Eheardie der ein Complot wider das Ruſſiſche Minifterium zu machen aefir 
mufi aus het, auf Befehl der Kaiferin durch den General Lifchatow in Be 
Mofcan gleitung des Herrn von Weſſelowski und zweyer Glieder aus dem 
weichen Senat / wie auch 24 Mann von der Garde Morgens fruh ums 
Uhr am 17 Yun, angedeutet, daß er fi) binnen 24 Stunden und 
der Stadt Moſcau und fodann aufs N aus dem ganzen Reich 
begeben follte, Er mußte vor feiner Abreife (orvol be St. 
dreas⸗Orden und das Kaiferliche Portrait als alle andre enıpfangat 
Geſchenke zuruͤcke geben, auch, weil es ihm bey feiner Abreife a 
zulanglichem Geld gefeble, die Helfte von feiner koſtbarn und prade 
tigen Equipage ver = Da nun aber feine Intriquen durch 

geſiſchte Brieffchaften find entdedet worden: fo wurden verſchi 
Berfonen , und unter denfelben auch Geiftliche, befonders aber gel 
Biſchoͤffe, Die eine werdächtige Korrefpondenz mit ihm geführet; dk 
gezogen , und ob fie ſchon mit dem Leben davon gefommen, dodaa 

Die Prin, Siberien relegivet. Den ro Zul. gefchahe die Verlobung des G 
fin von fen von Nußlaud und —5 von Holftein-Gottorp, Je Foͤdo 
ıbalt- mit der Brinzefiin Sophia Auguſta Friderica von Anbalt-Zerbft 
an gender Ordnung. Den 9 hat die Prinzeſſin auf empfangenen 
deng » Bes Unterricht von einem Archimandriten in der Ruffifchen Glaubens-Lehtt 
renniß ab, grrentlich in der Kaiſerl. Hof Kapelle ihr Glaubens⸗Se 
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Ruſſiſcher Sprache abgeleget, von dem Erzbiſchoff von Novogrod 1744 
Herrn Ambroſio die Salbung empfangen, und den Namen Catha— 
tina Alexiewna angenommen, auch nach dem Gebrauch der Ruſſi⸗ 
fen Kirche communieiret. Bey folcher Handlung bezeigte Bie Prinz 
in eine fo wohl anftändige Devotion, dag Ihro Majeſtaͤt die Kais 
und die fümtliche hohe Anmefende fich der zärtlichften Freuden⸗ 
en kaum haben enthalten konnen. Am folgenden Tag als ar nd wird 
dem F und Pauli, und zugleich an dem Namens-Feſt des mit dem 
Fuͤrſten nach dem alten alender , erfolgte die Verlobung Sr. Wro% 
ferlichen Hoheit und der Brinzeffin mit groffem Gepraͤnge. et 
gen halb ı2 Uhr erhob fich die Kaiferin zu Fuß aus dem Germeihe 
a der Haubt-Kirche der Stadt Moſcau in Begleitung des Groß- 
innen, twelcher die Brinzefin an der Hand geführet. Der Ober: 
Warſchall Graf Otto von Brummer führte die Fuͤrſtin von 
DR, md der gefammte Hof folgte nach, Ihro Kaiſerliche Mas 
fit wurden an der Kirch-Thüre von der Geiftlichkeit unter Anführ 
des Biſchoffs von Novogrod empfangen. Diefer Praͤlat bielt 
bit eine auf die —— Groß -Fuͤrſten mit der Prinzeſſin 
Anhalt⸗ Zerbſt, und auf die Ernennung dieſer letztern zur Große 
don Rußland eingerichtete ſchͤne Rede. Sodann empfieng 
Kaiſerin die Ringe aus den Handen des Erzbifchoffs, und wechs 
fie unter: den Verlobten , woben die Canonen von den Waällen 
Gremelins gelöfet wurden. So bald diefes gefchahe: fo wurde 
die Brinzeffin fo wol in diefer als allen andern Kirchen unter Ber 
mung, Ihro Raiferlichen Hoheit der verlobten Braut des 
Hroß-Kürften der rechtalsubigen Prinzeffin und Groß-Surftin 
arina Alexiewna in die Liturgie eingefchloffen , und zugleich 
) ein öffentliches Manifeſt befoblen, derſelben den Titel Ihro 
Ankelichen Hoheit beyzulegen. Nach geendetem Gottesdienft hats 
Me fremden Gefandten und Miniſtri, welche dem Gottesdienft 
Kbeyaewmohnet, die Ehre, bey der Kaiferin und den Neu⸗Verlob—⸗ 
en ih a ungen abzuftatten. Hierauf fpeisten Ihro Kai⸗ 
eihe Measeftät öffentlich unter einem Baldachin mit dem Groß 
zurten und der Groß⸗Fuͤrſtin. Die vornehmften Etands-Berfonen 
die Geiftlichkeit fpeisten in eben dem Saal an 3 verfihicdenen 
zur. Die Fürftin von Zerbft faß an einer befondern Tafel in eis 
Men Neben - Zimmer , woraus fie alles, was in dem aroffen Saale 
| en, fehen konnen. Der Hof war diefen Tag in groffer 
BR, md die Damen waren in Robes. Abends war Ball und 
SHlunimationen. - Die Brinzeffin hat von der Kaiferin und dem 
— Aaa 2 G 
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744. Groß⸗Fuͤrſten reiche Praͤſente befommen , und ift zur Erbin des 
ſſſchen Reichs eingefeget worden; im Fall die Kaiferin und der ah 
Fürft ohne Erben’ abgehen follten: _ Der Sof ſowol als die aan 
Nation bezeigten eine ausnehmende Zufriedenheit über die von 

Kaiferlichen Majeftät in der Berfon diefer Prinzeſſin zur Gemahlin 
euden, des Groß-Fürften getroffenen Wahl. Am ıs ul. (25 Jul.) feyerte 
Bewegen 303 Kaiſerliche Majeſtaͤt ein ſolennes Freudenfeſt wegen des zwiſchen 
ne. ußland und Schweden gefchloffenen ‘Friedens zu Moſcau, mit fol 
den ge» genden Geremonien. Es erhoben ſich nemlich an bemeldtem Tag zu 

—— zittage gegen ı Uhr die Kaiſerin, der Groß-Fuͤrſt und die G 





end. Fuͤrſtin, benebſt dem ganzen Hof, von dem Cremelin nach der Ent 


thedral⸗Kirche/ und von dannen begaben ſie ſich nach geendigter &b 
turgie und Predigt in den Gallowinifhen Palaſt. Go bald hm 
Kaiſerliche —— ſich daſelbſt auf den Thron geſetzet: ſo traten 
die 4 Feld⸗Marſchalle, der Fuͤrſt Dolgorudi, der Fuͤrſt 59 
ber Prinz von Heffen-Homburg und der Graf von Laſch neben de 
elben. Alsdann legte der Generals Brocureue Fuͤrſt Trubesfol im 
amen der gefammten Ruſſiſchen Nation an Ihro Kaiſerl Diaietit 
die. Gratulation ab, welde im Namen der Kaiferin der WicerBany 
ler Graf Beftuchef beantwortet. Hierauf liefen Ihro Majeftät alle 
anweſende Standes + Berfonen zum Hand» Kuß gelangen, und nad 
diefem von dem Staats⸗Rath Demidof die Namen derjenigen able 
fen, welche fie wegen ihrer treugeleifteten Dienfte wollte belohnet wiſ⸗ 
fen; als ı) die Namen derer, welche goldene mit Brillanteır befegte 
Degen erhielten, 2) die mit Ritter « Orden begnadigt wurden, 
3) weldye goldene Schlüffel bekamen. _ Hierauf wurde der Reichs⸗ 
Graf und Ober-Fägermeifter , Alerius Rafumorsky, und fein Bru⸗ 
der der Kaiferliche Cammer + Junker Kirila Raſumowsky, wie auch 
die Generals Andreas Uſchakdw und Alexius Romanzom zu 
des Ruſſiſchen Reiche, der Graf Merius von Beftuchef zum Reihe 
Groß⸗ Canzler, und der Graf Michael Woronzow zum 
ler declarivet. Ferner empfiengen der Prinz von —— 
der Graf Romanzow, der Fuͤrſt Trubezkoy, die 
Schuwalow / und der Ober⸗Hofmeiſter Baron von Munich 
ſehnliche Güter. Der Graf von Leſtock bekam 15000 Rubel iii 
Geſchenk, uud der Feld Marfchall Graf von Laſch eine 
Penfion von 3000 Rubeln. Endlich wurden auch im ganzen 
den gefangenen und arvetirten Berfonen die Schulden und Strafen 
a theils erlaſſen, theils gemildert. Nicht minder hat die Ruſſiſche Rab 
* ſerin bey dieſer Gelegenheit eine Gedaͤchtniß⸗ Wrünze fchlagen Win 





u 


den Brüder 
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uf der einen Seite ſiehet man das Bruſt⸗Bild der Kaiſerin mit der 1744. 
riſt in Ruſſiſcher Sprache: Eliſabeth die Erſte von Gottes 
KRaiſerin und Selbſthalterin aller Reuffen. Auf dem 
Revers find zwey aus den Wolfen gehende Hande, die einen Kranz 
von Delsweigen halten, worinnen der Ruſſiſche Adler ift, der in der 
einen Klane einen Scepter und eine Welt-Kugel, und in der andern 
ein Band hält, welches die Schwedifchen und Holfteinifchen IWap- 
pen mit diefer Devife verbindet, durch die ftarkiten Verbindungen 
verfnüpfet. Unten fieht man eine Landſchaft, wodurch der Fluß 
Kanis lauft, über den eine Brücke mit der Auflchrift iſt: diefes find 
die Bränzen zwifchen den beiden Reichen. Um die Medaille fte- 
bendie orte: zum Gedächtni des zu Abo mit Schweden am 
Aug. 1743 gefchloffenen immerwährenden Sriedens. Den Die Kaiſe⸗ 
if Abends reiste die Kaiferin nach Kiow in die Ukraine, wor cn Gag 
Dindes Tags vorher der Groß⸗Fuͤrſt mit der Groß⸗ Fürftin und aus Ans 
deren er Mutter aufgebrochen war. Ihro Maieftat die Kaiferin dacht nady 
bat auf diefer Neife 100 Werſte aus befondrer Andacht zu Fuß ge Kiew. 
than. Ihre Suite, fo aus 1800 Perfonen beitanden, und auf 
dr Station 1500 Pferde nn. — iſt bis Alexeowsky einem 
neuen Schloß, das der Graf Raſumowsky zu dem End errichten 
Ifien, voraus gegangen, und allda 3 Wochen lang, bis die Kaife- 
rin nachgefommen , auf Koften des gedachten Grafen frengehalten 


üben und verfcicdene Bälle halten, dazu auch von Pultawa 
tt Teutſche Meilen , die Muſicanten holen Taffen. Er felb 


* Den ı Detobr. kam der Groß⸗Fuͤrſt mit der Groß⸗Fuͤrſtin 
d deren Mutter von Kiow zuruͤck, und die Kaiſerin folgte den 12 


in ivider Die 
wol in Anſehung der Min⸗ Frankfur⸗ 
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1744, Armee in Böhmen eingerüdet Fey : ſo machte es an dem’ Y 
Ooyf ein groffes Auffehen und viele Bewegung. Anbey hatte der 
miſch⸗ Kaiſerliche Gefandte Baron von Neuhaus zu gleicher Zeit dat 
vornchmften Gegenftand feiner Negoeiationen gehabt, eine Ba 
dung zwiſchen ‚ae Römifch + Katferlichen und Ruſſiſchen M 
zu treffen. vermöge deren beiderfeits einander ihre Rechte und 
feffionen auf ewig garantiren follen, Allein es waren Ihro Ruf 
ſche Diajeftat feft entfchlofen, mit umvandelbarer Treue dasjenige 
erfüllen , was diefelben ihren hohen Allürten verforochen, wie € 
denn diefe Erklärung dem Großbritanniſchen und Polniſchen Hol 
zu twiederholten malen gethan. Den 3 Rovembr. Hat der aufferor 
dentliche Koͤniglich⸗ Angarifche Botfchafter Herr PVhilipp Or⸗ 
ſini Graf von Roſenberg, der im Auguſt von Berlin nach 
gekommen, und wegen der Affaire des Marquis von Botta mikder 
Ruſſiſchen Miniftern verfchiedene Conferenzien gepflogen, unterf 
ner Hand und Siegel eine Deelaration ausgeftellet , Eraft 
die Korigin von Ungarn alles , was wider ihren Willen wendet 
Marquis von Botta in Druck gerathen, für unkraftig erkläre md 
Di annullivet: worauf er denn am 25 Nov: bey Jhro Kaiferlichen Mi 
Ungazifche Jeftät zur öffentlichen Audienz introdneivet worden. Den 6 Derembt, 
Geſandte begieng Ihro Kaiferliche Diaieftät das — —— ihrer Thron 
mm Befeftigung, und weil es zugleich das Stiftungs-Feit der Kaiferlichen 
* Chebalier⸗Garde und Leib⸗Compagnie war, fo erſchien fie als 
nn tal in Manns⸗Tracht und voller Montirung mit Casquet und BI 
derZbron. Mage auf dem Haube, wie auch mit Scherpe und Degen um dat 
Bereits Leib. Abends um ⸗2Uhr erhub fie fich in folcher Tracht zum Zur 
gung am welcher die Officiers mit dem ſaͤmtlichen Corps diefer X 30% 
. Mann ſtark gefpeifet. Die Tafel war in Form eines on 
Der Rai, geftellet. Den 28 Dec. verließ die Kaiferindie Stadt Mol; 
Zunft —* langte den 31 gluͤcklich zu Petersburg an: da inzwifchen der GM 
Deters, Fuͤrſt mit den andern hohen Herrfchaften fchon den 26 Decemik 
burg. Yon Mofa abgegangen ; unterwegens aber zu Chatilorva mit 
Der Groß, Blattern überfallen: worden. Ihro Kaiferliche MiazefrätTehrten dm 
Da be 3 Fans 1745 am dieſen Ort Wieder zuruck, der ap-dem Kalbe 
Blattern, Weg zwiſchen Moſcau und Petersburg Tieget, id ſo ſchlech 
hauet ift, daß die Kaiferin das zu Mi ni⸗Wolotſchock geſtande 
ge Haus dahin transportiven Heß, tum darinnen’ zu lomiel 
ie Grafen von Woronzow, von Leſtock amd von Brinmmer, IK 
he im Gefolge: Ihrer Majeftät waren, logirten in Bauer \ 
wo fie ſich genoͤthigt faben, auf der Erden zu liegen, um mit 
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en durch den. Rauch zu verderben. Die Groß-Fürftin hielt fih 744, . 
ac mit ihrer Frau Murter zu Petersburg fo eingezogen, Hi * 
nicht aus dem Palaſte kam. Den 7 Febr. langte der Großer 

mit der Kaiferin nach glücklich überftandenen Blattern gefund und 

zu Petersburg an, mo diefe groſſe Monarchin das ganze 
indurch zugebracht.. Am 2i Febr. wurde wegen Geiner Deaßrog 
ichen Hoheit des Groß-Fürften glücklichen Wiedergenefung def- — 
Een 18des Geburts⸗Feſt mit groͤſter Bracht imd doppeltem Ver Fe wird 
W der Hof fehr zahlreich umd gefeprer. 







‚Hoheit erhob und an: einem ftarken Monument befeftigte, 
m Beſchluß ſtes ward um 10 Uhr auf dem Eiſe des Neva> 
Sams dor dem Kaiferlichen Palaft ein Feuer⸗Werkt angezindet , 

ee Haubt- Voritellung fo wol anf die glůckliche Wiedergenefung 
Seiner Kaiferlichen Hobeit als auf Dero Geburts Feft gerichtet var, 
Der Mittel-Blan enthielt die göttliche Borfehung , der Seiten⸗Plan 

ie Hoffnung zum Rechten, und zur Linken die Liebe. üeber dem _ 
a * an ſtund geſchrieben, zu Peters Wohl und langen Le 

13. Aber dem Seiten Blan zur Rechten, will ich ftets Unterhalt; 
Riten) md ich die Wunfche geben. Am 27 Merz wurde Amien⸗ 
ee Franzöffehe Gevollmaͤchtigte Miniſter Herr d’ fon d’ Allion , des Fran 
acht E Kom bon za 6 y Ku * * in einem ůſchen, 
neuen gefandten den Titel, unferer ſehr werthen 
md groſſen Sreimdin der Baiferin aller Reuffen ; beygele . 
bey Khro Koiferlichen rs 








et, 
Majeſtaͤt und ſodaun auch bey des Groß- H 
—ð? en 
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1745. ſten und der Groß⸗Fuͤrſtin Kaiſerlichen Hoheiten zur Audiem 
Großdri» Yet, Am 10 — ilte Ihro —e Majeſtaͤt dem dr 
tanniſchen hriſtanniſchen Koͤniglichen Rath Grafen von Hindfort als auf 
dentlichen und bevollmachtigten Ambaſſador, der nach der Abveife dis 
Lords Tirawley diefen Character empfangen , öffentliche Yubdiens, 
und verficherte ihn durch den Herrn Reichs Canzier Grafen don Be 
ſtuchef Rumin daß Sie fortfahren werde Dero Verbindungen mad, 
und Hol, zukommen. Am May hatte der Hollandifche aufferordentliche Um 
nen baffador und PBlenipotentiarius Here de Dieu , der den 27 ehr. don 
dors. Amflerdam abgereifet, bey Jhro Kaiferlichen Meajeftät , und fodanı 
auc bey des Groß > Fuͤrſten und der Groß-Fürftin Kaiferlichen > 
Die Kaifeı Heiten die erſte öffentliche Audienz. Wie mn derfelbe h 


















„ der Abficht nach Petersburg geſchicket worden, um die Kalferin 
Koascıe Warfchauer + Allianz einzuladen : alfo war er auch eifeig Da 
men mühet, folches ins Merk zu richten; zumal da er bey dem Rufe 
den ſchen Hofe wohl gelitten war, umd viele Ehren-Bezeugungen | 





fehlägt eg denoß Allen es wurde iu die Antwort ertheilet, es Mifit| 
ed, » hro Kaiferliche Majeſtaͤt aller Reuſſen die gefchehene E 
» höchftängenehm feyn, und wünfchten nichts fo fehr, als die 
» Abfichten der contrahirenden — zu befoͤrdern, ſie 
» fih auch, ohne die Verbindung zu haufen, ein beſonder 
» gen daraus machen, denfelben die überzeugende Merkmale ihre 
» Auftichtigen Gefinnung: desfalls zu geben.“ Zu leicher Zeit muß 
te der Ruſſiſche Ambafjador im Haag, Herr Graf Galoftin, ii 
ven General-Staaten zur wien thun, „daß, wenn Zhro Kaiferlid 
» Meajeftät Bedenken trage, vor der Hand fo wol auf der einen 
„ andern Geite neue Verbindungen einzugehen, es in der A rich 
» gen. Geſinnung geſchaͤhe, damit Sie deſto freyere Hand behalke 
» durch Ihre gute Officia oder Vermittlung einen: — St 
„den zu befoͤrdern.“ Da aud) hierauf der Lord Hindforty 
Braf von Nofenberg und der Herr de Die dem Minifterio 
wird um Ruſſiſchen Hofes zu ertennen gegeben‘; „wie Ihre ochgebiet 
sie Diediar „ Mächte mit vielem Vergnügen fehen —— ro M 
fücye, » Die. Kaiferin_ vermöge — guten Keen das gem 


P „ um den Machten, deren Waffen zur Fortfegung { | 
„ zubringen:“ fo ge der Graf von Beſtuchef Rumin diefar | 
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> die Sorgfalt, welche Sie über ſich genommen, um die Machten 1745. 
von Europa zu einem allgemeinen Frieden zu bewegen , gar zu 
offenbar geweſen, als daß fie nicht follten erkannt worden ſeyn. 
o Kaiferliche Majeftat aber haben einen jeden Theil in der 
chlieffung gefunden, 1 durch den Meg der Waffen Mecht zu 
n. Dieſemnach ift alle Muͤhe, welche fie fich gegeben, 
chtlos geweſen. Indeſſen ift, die Kaiferin noch einmal mit eben 
gleichen Gefinnungen angefüllet , welche fie ſchon vorhin am 
Tag geleget. In diefer Verfaſſung iſt ſie auch nicht abgeneigt, 
‚ ihren Miniftern an den auswärtigen Hoͤfen abermal Drdre zu 
‚ ertheilen, um ihre Verfuche daſelbſt zu wiederholen, und zu fe 
ben, ob man den Zweck erreichen koͤnne, diejenige allgemeine 
 Slammen aussulöfchen, welche Eye Unglücd der menfchlichen Ger 
chaft nur gar zu weit um fich gegriffen, *“ Immittelſt hat der Der Kb, 
Roöniglich-Lingarifche Ambaſſador Herr Graf von Rofenberg, auf die — 55 
der Kaiſerin begehrte und erhaltene Erlaubniß, im Namen feiner Ambarfa, 
PBrincipalin an den Heren Groß-Cauzler Grafen von Ver dor teilt 
j tuchef einen diamantenen Ring von hohem Werth ſamt einer cris —— 
llenen in Gold gefaßten und mit Diamanten beſetzten Tabatiere; aus, 
7 Bderm Seren Vice⸗Canzler Grafen von Woronzof gleichfalls einen Eoft- 
> baren diamantenen Ring, und der Frau Gräfin feiner Gemahlin 
= ine goldene mit Diamanten beſetzte Tabads + Dofe, worinnen das 
7 BHldnig der Königin befindlich geweſen, zum Geſchenke uͤberreichet. 
' 2 Meajeftät die Königin von Ungarn haben durch folche Geſchen⸗ 
} 
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e diefen beiden Herren und der Frau Gräfin dero vollfommene 
Dankbarkeit wegen ihrer in der Bottaifchen Sache angavendeten 
Bemühung darlegen wollen. Am 17 Sun. hat der Koͤniglich⸗Pol⸗ Der König 
liche zu Retershurg fubfiftirende Geheime Kegations-Nath und Ne- — 
err Pezold/ als er von Er. Koͤniglichen Mgjeſtaͤt in Pohlen Keichs, 
urfuͤrſti. Durchlaucht zu Sachfen, damaligen Vicario des Teut- Bicarius 
Men Keiches in den Landen Sächfifihen Rechtens, das Diploma Aberfbidt 
Wegen zuerkannten Majorennitaͤt Er. Kaiferlichen Hoheit des Groß Grog.Fär 
Füriten in den Holfteinifihen Erbländern empfangen, um ſelbiges ten das 
ro Kaiferlichen Majeſtaͤt zu überreichen, bey Ihro Kaiferlichen Divloma 
Measeftät in Gegenwart des Groß + Fürften Kaiferlicher Hoheit Pri⸗ TE Mies 
Bar Mudienz gehabt. Der Sächfifche Commiſſions-Rath, Herr von Erklärung. 
Fine trug das Diploma der Majorenmmitäts-Erklärung auf einer gol⸗ 
dener Echt, und der Herr Nefident Pezold hielt an Ihro Kai— 
ferlihe Majeftät eine wohlgeſetzte Rede, die von dem Herrn Reichs⸗ 
1 ler Grafen von. Beftuchef-Numin beantwortet wurde. Hierauf 
"VAL. Theil, Bbb h 


nahm 
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1745. nahm der Herrr Reſident das Diploma von der Schüffel , und 
überreichte es Ihro Kaiferlichen Majeſtaͤt. Allerhoͤchſtdieſelben gu 
ben folches Seiner Kaiferlidien Hoheit , und Diefelben Dero Ober 
Hof⸗Marſchall Heren von Brunner. Zu gleicher Zeit umarmten 
Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt den Groß: Fuͤrſten auf das zärtlichfte, 
und wünfchten ihm Gluͤck. Als Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt ſich bin 
weg begaben:, fo hielte der Reſident an Seine Kaiferliche Hohe 
eine ſchoͤne Gluͤckwuͤnſchungs⸗Rede, die der Groß Fürft in Tentkber 
Sprache felbft beantwortet. Nach geendigter Audienz empfieng Ihro 
Kaiferliche Hoheit von allen zu felbiger Zeit, in Petershof amvefenden 
vornehmen Standes» Berfonen die Gluͤckwuͤnſchungs⸗Complimenten. 
Der Herr Refident Bo hatte an demfelben Tag die Ehre an Shro 
Kaiferlichen Hoheit Tafel zu fpeifen; wofeldft die Hohen Gefundbeitn 

Auiam · unter Abfenrung der Kanonen getrunken wurden. Am 6 Jul. ge 

5 he die Unterzeichnung des zu Petersburg negociirten nennen Allianz 
Musland Tractates zwiſchen Rußland und Schweden, worinnen der ehemals 
und ‚Schon zwifchen beiden Botenzen den 22 Febr. 1724 gefchloffene Irartat 

Schweden in allen Puncten erneuert und beftätigt worden. Am ı Sepanbt. 

tenjeichnet. hat Petrus Foͤdorowiz Groß-Fürit von Rußland und Herzog don 

Die Ber, Holtein-Gottorp zu eg ee Brinzeffin Sophia Aıgula 

mäbfung Friderica von Anhalt-Zerbft, die mit der Griechifchen Religion dei 

en 5 Namen Catharina Alerierona angenommen, feine getroffene Ve 

wird po, lung vollzogen. Er iſt ein Herr von 17 md fie eine VPrinzeſſin von 

jogen. 16. Jahren. Das Feſtin, fo deßhalben angeftellet worden, hat ver 
ſchie dene Tage gewaͤhret. Am ı Sept. früh um 6 Uhr verfammks 
ten fich nach einem gegebenen Signal von 5 Canonen⸗ Schaffen in 
dem Winter PBalaft Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt alle Berfoman don 
Diftinction beiderlen Gefchlechtes. Vor Mittag um ı1 uhr neng 
fich der Zug nach der Kirche von Kazamka an. In den Etrallın, 
durch welche man paffiven mußte, waren zu beiden Seiten Die 
daten von der Garde und von andern Negimentern bey 130% 
Mann geftellet. Das Gefolge beftumd in 135 fechsfpännigen Carb 
fen, vor denen die Domeſtiquen in fehr reicher Livrey —As 
In der Caroſſe Ihro Kaiſerlichen Maäjeſtaͤt ſaſſen beiderfeits 
liche Hoheiten, vor denen alle Cavaliers herritten. Der Er; 
von Novogrod verrichtete die Trauungs-Ceremonie, und deee 
biſchoff von Pleskow hielt dabey die Rede. Sodann wurden 
Canonen abgefeuret, und die ſaͤmtlichen Regimenter gaben eine 
fache Salve. Auf dem Neva⸗Strom ſahe man ein Kri 
Jachten und 30 Galeeren, die mit einer groſſen Menge a 
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und Wimpel gesiert waren, und gleichfalls Salve gaben. Rach 17475. 
N 


der Zurückunft aus der Kirchen empfieng die Kaiſerin von den Ant- 
baffadoren , und auslandifchen Miniftern wie auch einheimischen 
Stands-Perfonen beiderlen Geſchlechts die Gluͤckwuͤnſchungen. Des 
Mittags fpeifeten Ihro Kaiferlibe Majeſtaͤt öffentlich unter ei- 
nem Thron Himmel mit Ihro Kaiferlichen Hobeiten dem Groß- 
erg und der Groß - Fuͤrſtin, mit Ihro Hochfürftlichen Durch 
der en Fuͤrſtin von Anhalt > Zerbft, Frau Mutter 

er Groß + Fuͤrſtin, und mit Seiner Durchlaucht dem Bringen 
Auguſt von Holſtein⸗Gottorp. Fuͤr die PBerfonen von Diftin- 
tion beiderley Geſchlechtes waren in andern Zimmern verfchie- 
dene Tafeln angerichtet: da dann endlich der Beſchluß des eriten 
as mit einem Ball gemachet worden. Den 2 vor Mittag 
Dfengen Ihro Kaiferliben Hoheiten die Gluͤckwuͤnſchungs— 
iplimenten , und nad) Mittag genen ı Uhr begaben fie fich 
Mmden Sommer -Palaft, um fich bey Ihro Kaiferliben Maieftät 
‚sehorfamft zu bedanken : fpeifeten auch mit Höchftdenfelben zu Mit⸗ 
füge. Abends wurde im Winter» Palaft ein Ball gehalten, und 
den fich alle Ambaſſadorn und auslandifche Miniftri bey dent 
Iben ein. Hierauf fpeifete man nach gezogenen Billets im dem 
offen Saal an einer figurivten Tafel, an deren jeder Ede man 
Brunnen mit Gafeaden md andern Auszierungen gefeben. Am 3 
war Ban, und am 4 erboben fib Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt 
mit dero Gefolg zu Ihro Kaiferlichen Hobeiten in den Winter⸗Pa— 

; wo Sie des Mittaas foristen, und die Berfonen beiderlen es 
echtes von den beiden erſten Glaffen die Gnade hatten, an höchft- 
erofelben Tafel gezogen zu werden, In verfihiedenen andern Zimz 
s war fin die übrigen zugerichtet.. Nach geendeter Tafel lieh 
aus etlichen Brunnen Wein fpringen, und gab dem Bolt 
jene Ochſen, wie auch ander gebratenes Fleiſch und Brodt auf 
ige Buramiden Preis. . Gegend Abend war bey Hofe Gala und 
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men gegeben. Der am dafigen Kaiterlichen Hofe fubfiftivende auſſer⸗ 
dentliche Gefandte der General - Staaten in dem vereinigten Nies 
jerlande ‚ Herr de Dieu uͤbergab am 27 Oct. in einer Brivat-Audienz 
hro Kaiferlichen Majeſtaͤt ein Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben von 
Bbh 2 a Ihro 


jaͤniſches Concert. Dieſe zu Petersburg gluͤcklich vollzogene Gluͤk. 

Bermahlung hat nicht nur am Ruſſiſchen Hof, ſondern auch bey an— Fe 
en; Staaten Europens ungemeine Regungen der Freude erwedket, fremd. 
eiche Diefelben durch nachdruͤckliche Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben und Geſand⸗ 
merkwuͤrdige Reden ihrer Geſandten dem Ruſſiſchen Hof zu er⸗ ten. 


der 
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1745. Ihro Hochmoͤgenden auf die von Geiten des Rußiſchen Hofes 6 
ene Notification wegen gedachter Vermaͤhlung, und hielt anbey ſo 

"wol an Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt als am beiderſeits Kaiſerliche Yo 
heiten wohlabgefaßte Neden. Am ıo Nov. überreichte auf eben die, 


— — 


Weiſe der Koͤniglich⸗Daͤniſche Ambaſſador Herr von Holſtein Ds 


Gratulations⸗Schreiben von Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt in Düne 

mark. ° Am 17 Nov. präfentivte der Koͤniglich⸗Großbritanniſche Be 
vdllmaͤchtigte Lord Hindfort Ihro Kaiferlichen Majeftät das von ſe⸗ 

nem König erhaltene Felicitattons + Schreiben in einer Privat⸗ Au— 

dienz, und flattete zugleich gegen Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt und Ho⸗ 

heiten feinen Gluͤckwunſch muͤndlich ab. Was die übrigen Staats⸗ 
Angelegenheiten des Rußiſchen Hofes anbelanget , fo haben unter an 

dern auch die Schottlandifchen Unruhen in diefelben einen ſtarlen 
5—— Einfluß. Denn es hat nicht nur der Rußiſch⸗Kaiſerliche Hof aufdie 
fenen Ho, erhaltene Nachricht von der Rebellion in Schottland dem Grofbri 
fes wegen tanniſchen Hof die Erklärung thun laſſen, „daß Ihro Mraieftat dir 
der RE Kaiferin von Rußland , dafern eine fremde Puiſſanz die Rebellen 
or unterſtuͤtzte, Seiner Großbritannifchen Majeftat auf die erie Nr 
land gegen» quifition das Durch die Tractaten flipulirte Corps von 12000 Mann 
den Fran, Auxiliar⸗Trouppen zufchiden wollten“: fondern es hat auch der 
en Reiches Groß- Kanzler Herr Graf von Beftucher Rumin auf aller 
hoͤchſten Befehl der Rußiſchen Monarchin dem zu Petersburg befind» 


nn 


lichen Franzoͤſiſchen Minifter Herrn von Allion in einer angeftellten 
Konferenz anzeigen müflen, „es ſaͤhe Ihro Majeftät die Karerin die 
in Schottland ausgebrochene Rebellion mit aͤuſſerſtem Mißvergni⸗ 


» gen an, und wirde Hoͤchſtdieſelbe, weil Ihr aus verfciedenen 


» Orten gemeldet worden, daß gedachte Rebellen den Succurs aus 
„Frankreich erhielten, und noch gröffere Hülfe erwarteten, dem Kb 
„ nige von Großbritannien vermöge ihrer Freundfchaft den Ber 


an auch Ihro Kaiferliche Majeftät, als der 
König m von Mardefeld die worhabende Unternehmung Seiner König 
Drdien Majefiat in Preuffen wider Sachſen zu rechtfertigen: und den‘ 
Preußen fchen Hof von Leiftung eines Beyſtandes abzu gefuchet; 
“ felben zur Antwort ertheilet: „ die Kaiferin könne nicht ande 

» ehr ungerne vernehmen, daß die Sachen zroifchen dem Decaiit 

„ und Berliner⸗Hof zu folchen Extremitäten ausfchlügen. leicht 


Rufland „ Hand, wofern es nöthig ſeyn follte, 3 verfügen.“ Sonſten bat 


„ an Joro Nußifche Kaiferliche Majeftät ereignenden alte Feb nV 


„ möglich würde entbrechen können, dem König von Bohlen a 
» Üispe Hülfe zu leiten alfo wünfchten Diefelben, dag die aiken 
3 


reuſſiſche Miniſter B 
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„.beiden Höfen entitandene Frrungen annoch in der Güte verglichen 1745. 

„werden möchten ,_ ehe felbige in vollen Flammen ausbrächen und 

„su Folgen Anlaß gaben.“ Als hierauf der Saͤchſiſche Minifter 

Herr von er dem Rußiſchen Hof eröffnet, „es a. fich das 

+ Eurfürftenthum Sachſen auf dem Bunct von den Trouppen des 

Koniges in Preuſſen feindlich angefallen zu werden , und man has 

„be Urſache zu glauben, es geichehe folches bey Gelegenheit der Vers 
bndungen/ welche Ihre Volniſche Maieftät durch die mit dem 
 „ Wiener» Hof errichtete Tractaten und Conventionen eingegangen, 
 „ Mmikhin beſinden Sie fich in dem Falle den Beyftand von Ihro 
 » Kaiferlichen Majeſtaͤt zu begehren. Sie fehmeicheln ſich um fo viel 
„mehr, Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt werden folchen bewwilligen, da 
A zmwifchen ihnen umd dem Wiener⸗Hof beftehende Tractaten und 
oventionen fihlechterdings keinen andern Gegenſtand als die ge- 
Mmeinfame Sicherheit und Beſchuͤtzung der contractirenden Theile 
„haben: fo hat fich dev Groß⸗ Canzler Graf von Beftuchef im Nas 
men Ihro Kaiferlichen Minieftat gegen die Sächfifchen Mtinifter ver 
lauten Inften ; Ihro Rußiſche Kaiferliche Majeſtaͤt können nicht anz 
dert als fehr ungerne vernehmen, daß das Curfürftenthum Sachs 
- s»fn in Gefahr ſtehe, von den Königlich-Breuffifchen Trouppen an⸗ 
| » genriffen zu werden. Sie wollten aber an Ihre Preuſſiſche Ma— 









R die ftärkften Vorſtellungen thun laffen, um felbige von ſol⸗ 

„ bem Vorhaben abzuhalten. Im übrigen aber könnten und fol 

„ten Ihro ** Majeftät verſichert ſeyn, daß Ihro Kaiſer⸗ 
E Di Mraieltät aller Reuſſen fih ein Vergnuͤgen daraus machten , 

r alle Broben der Freundſchaft und Bereitwilligkeit für 
dern Intereſſe alfo zu geben, wie folches die zwifchen beiden Hö- 
fm obwaltende Tractaten erfordern.“ Ben diefer Gefinnung ift Kriege, 
WeNußische Kaiferin beſtaͤndig geblieben , und hat endlich den 18 Anfalteg: 
A aus dem Hof-Kriegs-Raths-Kollegio zu Betersburg an den 
mal Feld Maͤrſchall Grafen von Lafey den Kaiferlichen Befehl 
gehen laſſen, gehen von. den in Liefland ftehenden Fnfanteries Re⸗ 
imentern in vollfommenen fertigen Etand r ſetzen, auch felbige mit 

derl Feld⸗Artillerie und hinlaͤnglicher Munition zu verfe- 












fie forderfamft nach Curland aufbrechen, fich dafelbft 
Hammlen und in den fequeftrirten Landen mit Einverftändniß des 
Metau befindlichen Rußiſchen Cammerherrn von Buttler fo 
Die Winter⸗Quartiere beziehen mögen, bis fie die letzte Ordre 
u Marfh empfangen werden. Am ıs Novembr. langte 
ein Courier aus Frankfurt *8 Den Grafen von Kaiferling an, pr 
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1 Meercditid das. 
in dem ertheilten Recreditiv 
ne Gr Ce ers Our ehr ka 
Das Sur jammte Eur völligen Titulatur auf eben, Häubtern und Buif 
füriliche Dignitaͤt mit der voͤ ſolche von allen geerönten H abgeordnete Ge⸗ 
it dar 11md sugeftanden, wie 28 Decembr. hat der Yäron 
ibt der . ben wird. Den 28 Decen vancifei des erften, | 
aiferin fangen gegeben ifch-Kaiferl. Maſeſtaͤt F die in der Perfon des 
den voll» ſandte Sr. Nömifch- er öffentlichen Audienz die [ Xhro Rufikhen 
ea ON Bretlach, in "Tofeane vollzogen —*8 — 52— 
wie auch Groß⸗ Herzogs don es derfelben den völligen Kaifer Me enheiten hat 
de nd Mei notificiret, um ichtigen Staats + Angeleg len⸗Wo 
mifch»  Nebft allen diefen wich) ihet, dag Commerci 
—— — a Eee Be aan heise ae — — 
te. fen in Flor zu bringen. u Cronſtadt einige geofle Reiſe zu ders 
Die Kaifer mereii Befehl gegeben , j ndi gkeiten auf eine lange der Of 
rin fircht mit allen Rothwen verneurs in den an 
bie Com, ven, und fie Bericht von den Gouverr ler und Handwerker, 
mercien fchen. Nach dem ift die Anzahl der Kunftler eingefunden, sm 
bringen See gelegenen Plaͤtzen lien in diefem Jahe dafelbft onliche, als 
bringen. I ch mit ihren Familien iederzulaffen , weit. anfeht 
BERGES EN Kt 
fie vorher ge 11, welche zur Exrweiter koͤmen. Die Ben 
allen angedeyen ur etwas beytragen E leichen Frei 
Di anufachıcen und (5 dern nöthigen Sachen, die derg vbe wohl zu 
ilfe an (Held und andern nöthis u ſetzen, ihr Gewe n 
—— eine große — — — 
if; var & x 14 en. ” 11 
und das Serndgen * F —— — an 22 — 
sand its richts wel ttet, haben ſich die chen ind Mol⸗ 
mer beſſer dg Ruſſiſchen Hof erſtattet, Choczim aus der Wallachey u abs 
an: weifchen Feftung Choczim ı zu ihrer. Etablirung 0 
bauen, rung der Tür ine:längft dem Dnicfter : auch der angewie⸗ 
dau nach der Ukraine it vermehret, daß ihnen il. Da man 
14 u Pe Familien’ dergeſta 5 enne.werden wil | 
1, dt Si Lane iu — * 
iſt, daßn 9 nd: go uf | 
N und — a unbewohnte * 
verneurs En und fie — er A sich hon 
in. Augenſchein zu ne ‚Die oben erwehnte Familien it 60.0 Man 
anzuweiſen. 2 let , ſo, daß ſie bereits. mit sovo Di it 
ade ame enge, Ba ehrt —— 
* auffigen -Fönmen. Bey * er fo feſt eritſchloſſen, den Juden 
rn das Commereium bezcuget, 


n — der⸗ 
Handels» Städten nie 
Tehmen  geitatten, daß ſie fich in den vornehmſten Hand iaſſen 
nehmen 9 
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| 


| 
| 


Moſcowitiſche Gefchichten. 383 


laſſen ur an denn Ihro Majeſtaͤt, als man für fie das Wort 1745. 
geredet, dero Ungnade verboten, fich nicht mehr fine fie zu in an den 
ereifieun oder dahin zutrachten ; daß fie folche Vortheile geniefen Zommers 
—— welche Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt nur dero Unterthanen wollen 
halten wiſſen. Nebſt Handel und Wandel war man auch Des derGroß— 
die Künfte, und Wiſſenſchaften immer beifer ins Aufnehmen Furt it 
it bringen ; zumal da. des Groß- Fuͤrſten Kaiferliche Hoheit für die &in, Liebe 
ſchaften beftandig eine groffe Neiqung blicken laſſen, auch den- en 
ben noch immer fo gewogen gewelen, Daß Sie ich ein befonder füyarten. 
seränügen daraus gemacher, den Verfammlungen der Kaiferlichen 
Undennie faſt ordentlich .beuzinvohnen, umd die Meden , welche über 
ie wichtigiten Materien gehalten worden , mit: anzubhoren. Von Feuers, 
Alten lief im Decembr. zu Betersburg Die betruͤbte Nachricht ein, drunft zu 
Mh dieie Stadt durch eine Feuersbrunſt fait ganzlich in die Aſche ges Aktacan. 
worden, Am Ende den wir noch bey, das Kudovieus Jo— Leben und 
mes Wilhelmus Erb + Brinz don Heflen - Homburg, Ruſſiſcher Sterben 
Lzeld-Marichall, Chef von der Artillerie und Capitain-Licu- ye,cnd” 
temant von: der Granadier-Garde, Ritter des Heiligen Andres md von Her, 
Weiten Adler⸗Ordens, den 23 Octobr. auf feiner Neife nach Teutfch- fen-Honn 
zu Berlin in dem, 40 Jahr feines Alters geſtorben ſey. Er Rufe 
war ein Sohn des Landgrafen Friderici Jacobi von Helfen - Home nerah 
wg, Hollandifchen Generals von der Gavallerie und Gouverneurs Feld. 
u Herzogenbuſch. Er kam den s Jan. 1705 auf die Welt, und * 
Winde nebſt feinem Bruder Johann Carl mit groſſer Sorgfalt erzo— . 
gen Kachden er zu Homburg die Anfangs» Grunde der Religion 
vol gefaſſet: fo wurde er nebſt feinem Bruder nach Helmftadt ge— 
Net allwo er in Sprachen und Wilfenfchaften jo zugenonmen , 
ser im Jahr 1713 öffentlich difputirte, und im Jahr ı7ı5 mit 
in wieder nach Haus kehrte. Im Jahr 7721 erbiektzer von 
m Nandgrafen zu Darmftadt eine Haubtmanns- Stelle, und kam 
m 1722 auf die Amiversität Gieſſen, wo er ſich fo wol in 
Adien als vitterlichen Zeibes = Llebungen ganz fonderbar hervorge- 
Dan auch wegen der in vielen Wiſſenſchaften erlangten Erkenntniß 
D fonderlich wegen feiner Geſchicklichteit in der Teutſchen Borfie, 
groſſes Lob Im Jahr 1723 begab er ſich nach dem 
al feines Herrn Vaters an den Ruſſiſchen Hof zu dem alten 
Haar Petro I, von welchen er zu Betersburg fehr anddig empfan⸗ 
Jen, und noch in Diefem Jahr zum Oberſten des Narvaifcben Re— 
ernennet worden, Nachdem im Jahr 1725 des Betri I 
nahlin Cı den Thron beitieg: fo wurde er nebſt feinen 
Nr Bruder 
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Bruder an ihrem Hof mit ganz beſondrer Diſtinction traetiret; in 
dem er nicht mr anſehnliche Offieiers-&tellen bey der Preobrazins⸗ 
kiſchen Leib⸗Garde fehr ſtarke Benfionen und den neugeftifteten Rit⸗ 
ter- Orden St. Merandri befam , fondern auch noch vor Ausgan 
des Jahrs zum General Major erflgret wourde. Nach dem im 
Ehrifti 1727 erfolgten Hintritt der Kaiferin Catharina, hat ihm der 
junge Kaifer Petrus II im Yahr 1728 das Commando über: die 
Zeutfchen Zrouppen in den Schwediſchen Eonqueten , und im 
1729 über einen groffen Theil der Ukraine anvertrauet. Im 
r730 ernennte ihn die Kaiferin Anna zum Beneraltientenant, und 
bald darauf zum Maior bey der Preobrasinstifchen Leib - Garde 
wie auch zum wirklichen Geheimen Kriegs-Nath, und nicht langt 
bernach zum Inſpector über die Bombardier⸗Compagnie und 
werder. Im Jahr 1732 wurde er zum General⸗Gouverneur von 
Aftracan und allen Ruſſiſchen Conqueten in Perfien, wie auch zum 
commandirenden General der darinnen befindlichen Trouppen 
vet: woſelbſt er verfchiedene vortheilhafte Treffen mit den Crime 
ſchen Tartarn gehalten. Im Jahr 1734 wurde ihm nebit dem At 
ter- Orden des heiligen Andrea der Befehl entgegen geſchicket DI 
Commando in der Ukraine über 20000 Mann en Chef zu Fa | 
men. Mit diefem ſtarken Corpo mußte er durch Volhymen in Po 
fen einbrechen, um zu verhindern, daß ſich der Woywode von Kol 
der die Trouppen des Stanislai commandiret, nicht mit den Zar 
tarn vereinigte. Da er nun feinen Weg nach den Woywod 
Delct, und Kemberg genommen: fo brachte er einen aroffen Ziel 
von Bohlen unter den Gehorfam des Königes Augufti UL Im 
Jahr 1735 erhielt er die General⸗ Feldzeugmeifterg + Stelle und 
den Orden des PBolnifchen weiſſen Adlers. Im Jahr 1736 WU 
de er zum General en Chef erkläret, und ihm zugleich at 
Generals von Weisbach Etelle das Kommando in der Likraine MP 
vertrauet. Er hatte das Glück, daß die unter Türkifchem SM 
aeitandene Coſacken bis unter Kuda und nach der Gegend von De 
ter und Choczim ihre Deputirte fehieten, mit der. Erklärung, MO 
unter Rußiſchen Schutz zu begeben. Als hieratıf der Baſſa zu ei 
zim ein Detafchement von 4000 Mann nad) der Ukraine : W 
wurde es von dem Prinzen gleich an den Grängen dergeftalt en’ 
pfangen, daß es über Hals und Kopf wieder nach Haus geriet. © 
wohnte hierauf dem (Feldzug des Grafen von Miünnich in der Kum 
bey, md war einer der eefen, die das Netrenfchement bey 
überftiegen. Im Jahre 1737 führte er während des ganzen 35 
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Genen der Turkey dag Kommando in der Ukraine; hatte aber nicht 
‚Gelegenheit, fich durch eine Kriegs + Action hervor zu thun. Nach 
igtem Feldzuge fand er fich zu Petersburg ein, und vermählte 
den 20. „Jan, - 1738 mit Anaftafia des Füriten Georgi Trubetz⸗ 
Tochter, und des Fuͤrſten Demetrit Cantimyr geweſenen Hofpo- 
dars in der Moldau hinterlaffenen Wittwe, die den 15 DOctoßr, 1707 
ohren, und von ihrem erſten Gemahl eine einzige Prinzeßin ges 
Sie war nicht nur veich und fchone, fondern auch von einer 
artigen, Eugen und beliebten Aufführung : daher fie auch bey Hof 
und ins befondre bey der Kaiferlichen Prinzeßin nunmehro aber jetst 
zegierenden Kaiferin in ganz befondrer Hochachtung ſtunde. Im 
| Ehrifti 1739 that unfer Prinz mit feiner neuen Gemahlin eis 
keife zu feinem Herrn Vater nach Teutichland , bey welchem ce 
r groffe Freud: erwecket. Er wurde von deſſen Hofitatt und 
Interthanen mit vielen Freuden und groffem Geprange eingeholet, 
von vielen benachbarten Herrfchaften befuchet. Zu Ende des 
3 begab er fich wieder nach Rußland, und forach an dem Kos 
lich + Bolnifchen Hof zu Dresden ein, wo ibm ganz befondre 
wiederfuhr. Im Fahr Chrifti 1740 beftieg nach Abfterben der 
Kaiferin Anna der junge Braunfchweigifche Pe als vorher declas 
eieter Großfürft unter dem Namen Yohannis III den Kaiferlichen 
Thron, umd der Herzog von Curland führte während deſſen Mino⸗ 
vermmität die Negentenfchaft des Neichs. Jedoch des jungen Kaifers 
Mentter Anna fand Gelegenheit, den Herzog aller feiner Ehren und 
BL it entjegen, und nahm hierauf felbft unter dem Namen 
der Groß rſtin die Regentenſchaft über ſich. Diefelbe erklärte nicht 
nur vinfern Brinzen zum Obriſt⸗Lieutenant der Iſmailowiſchen Xeibs 
de, ſondern ertheilte ihm auch die völlige General» Feldyeuge 
Gage. Zn Jahr 1741 wurde er von einer ſchwaͤren Krank 
jeit befallen, von welcher er fich niemals vollig wieder erholen koͤn⸗ 
m Doc) nahm er im Auguft diefes Jahrs das Kommando uber 
8806 Ruffen bey Krasna Gorka und laͤngſt der Lieſlandiſhen Kuͤſte, 
um bey dem damaligen Krieg den Schweden die gedrohte Landun 
vderwehren. Indeſſen agirte die Kaiferliche geinpefin Elifabet 
rE, fich auf den Thron zu ſchwingen Uufer Bring, der dieſes merk— 
€, verbielte ſich dabey fehr ſtill und vorſichtig: feine Gemahlin aber, 
e dom gedachter Prinzeſſin fehr werth gehalten worden, hatte Wiſ⸗ 
1 um diß Geheimniß ; ließ fich aber als eine kluge Dame ges 
en niemand etwas merken, um fich nicht bey der Großfuritin ver 
Bad machen, Endlich m) den s December. zu Nacht — 
— e hla 
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(ag aus. Die Kaiferliche Prinzeßin Hatte; als fie 2 
Sy von der Preobrazinskifchen Granadiers Garde auf ihre 


ten gebracht, ſich mit einem Efponton-in dee Hand mach den Cafes 


nen verfüget, wo ihrer dieienigen von der. Garde warteten, mit de 
nen fie ein Verſtaͤndniß gehabt. Als fie nun zu ihnen 


mit 
Sorten fügte, daß die, ‚jo fie liebten, ihr alfobald folgen en: 9 | 


traten fogleich 200 Granadiers hervor, welche alle ſchwuren, fe 
auf den legten Bluts⸗Tropfen zu vertheidigen. Man hatte aus he⸗ 
fondrer Vorficht ungefähr 20 gefattelte Pferde in Bereitſchaft geile 
iet, um durch folche den glüclichen Anfaug in den Caſernen den Ar 
dern Garden befannt zu machen: dahero fich dann in einer Stunde 
alle Regimenter auf Veranftaltung unfers Prinzens, der hiezu von 
der Kaiferlichen Prinzeßin Befehl erhiekte, fich vor ihrem Palaſt ver 
fammlet, Indem nun diefe Heroifche Prinzeßin ſich des Schlof 
und aller darinnen befindlichen Perſonen bemaͤchtigt: fo beachte in 
defien der Erb-Prinz von Homburg die Garde⸗Regimenter völlia auf 
ihre Seite. Ex ftellte ihnen vor , daß die Prinzeſſin Elifabeid (0 
entfchlieffen müffen die Kaiferliche Würde anzunehmen, um das Rul 
fifche Reich von feinem Untergang zu retten; Ihro Maieftat moll 
ten auch gleich mit Schweden Frieden machen, und mit der 
Hofitatt fich nah Moſcau begeben, nicht weniger alle un 


| 


vers 
triebene Ruſſen wieder zurüc berufen, und fie ferner ſchuͤhen wenn 
fie nım ihr getreu verbleiben würden. Diefes ward von den Bar | 


den fogleich mit DVerficherung aller Treue und einem frohen Via 
angenommen. Man bemächtigte fich hierauf in der Stille aller Mi 
nifters und Favoriten der Groß- Furftin, und brachte fie im ſichere 
Verwahrung. Die neue Kaiferin lich am rs ihre Throns⸗ 
Befteigung allen vornehmen Haufern Fund thun: da fich dann eine 
roſſe Menge Stands⸗Perſonen in ihrem Balaft einfanden , und der 
Iben die Aufwartung machten. Sie hielt hierauf mit ihren: Mi 
niftern einen groffen Rath, beftellte ein neues Senats⸗ Collegium 
vergab verfhiedene vornehme Keichrumnd Hof+ Chargen, und nahm 
um 4 Uhr nach Mittag unter Abfenrung der Kanonen umd ZUR 
einer unzaͤhlichen Dienge Volls von dem Schloß Belik.  & 
geftalt ſaß die Prinzeſſin Elifabeth den 6 Desembr. auf dem 
ihres Herren Vaters. Sie war mit umferm Bringen fo wol zupilt 
den , daß fie ihm nicht nur zum wirklichen General⸗Feid⸗Man 
fondern auch zum Capitain⸗ Lieutenant der neu errichteten ON 
dier-Garde erklärte, auch feiner Gemahlin den St. Catharinen Or⸗ 
den ertheilte, Den ı5 San, 1742 begieng der Brinz feinen — 
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Tag: woher ihn die Kaiferin nicht nur mit einem reich mit Bril- 
lauten. befeigten Don befchentte , fondern auch mit ihrem Befuch 
beehrte; und Abends ſowol dem Spiele als der Mahlzeit in feinem 
Quartiere beywohnte. Sie fehenkte ihm auch den fchönen Palaſt des 
Grafen von Mimmich zu Wafili Oftrow, Im Merz veiste fie mit 
ner Hofſtatt nach Moſcau, um fih allda erönen zu laſſen: da 
unſer Bring einer der vornehmften war, die mit ihren Gemah— 
limen dahin folgen mußten. Er wohnte alsdann nicht num ihrem 
öffentlichen Einzuge,, fondern auch den Crönungs- Eolennitäten bey; 
ee allezeit nebit dem jungen Herzog von -Holftein die mächfte 
e bey ihr, Die General Feld⸗ Marichall- Charge, die ihm die 
Werin * bey dem Antritt ihrer Regierung ertheilet, wollte er 
ſondrer Beſcheidenheit nicht annehmen: doch aber ließ er ſich 

d egen, als ihn der ganze Adel, die Generals und die Gars 
einmütig darum erfuchten. In dem Batent wurde ev General 
FE Marfchall von aller Land⸗ Macht des Ruſſiſchen Neichs genen⸗ 
Mb Er empfieng auch nicht lange darauf das General-Directorium 
aller Fortifieationen des ganzen Ruſſiſchen Reiches. Den 3 Febr, 
en e er die Ehre, der Kaiferin den PBolnifchen Weiſſen Adler 
ı Den ihre der König Auguftus gefchicet, zu präfentiven, 
erfchien er im dem volligen Habit eines Nitters von diefem 
. Die Kaiferin empfieng das mit vielen Brillanten beſetzte 
» Zeichen, welches eines von den allerkoftbariten und praͤch⸗ 
war, aus den Händen des PBolnifchen und Cur-Saͤchſiſchen 
| enter von Bezold: worauf fie fich folches felbit umbieng. Nach 
sap Geremonie hatten die am Hof befindliche Ritter, worun⸗ 
der Erb-Brinz der erfte und ältefte war, die Ehre, mit der 
ſerin öffentlich zu ſpeiſen. Nicht lange hernach bezeugte ev ein 
en feiner Dienfte,erlaffen zu feyn, und bat wegen feiner Uns 
eit um Erlaubniß nach Teutichland zu veifen, um fich allda 
uMWiederheritellung feiner Gefundheit der Brunnen Cur zu bedies 
Den. Aller, Die Kaiſerin wußte ihn durch allerhand Gnaden + Ber 
xngungen — zu ſtellen daß er ſichs gefallen ließ, noch laͤn⸗ 
gr in ihren Dienſten zu leiben : wiewol feine Geſundheit ſich nicht 
‚beiten „befand. Im Jahr Chrifti 1744 den 26° Jul. feyerte 
1 Kaiferim zu Moſcau ein. groſſes Felt wegen des mit Schwe— 
—— geſchloſenen Friedens. Sie theilte hiebey viele 
jgungen amd. Ehrenſtellen aus: da dann unſer Prinz 
—— gehaht/ verichiedene anſehnliche Güter zu bekom⸗ 
‚mai 
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Dieferi Zeit hielt er fich in Petersburg. auf, und hatte die 
ce623 Ehre, 
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Ehre, daß ihm die Kaiſerin die General⸗Direction des Ruſſiſchen 

Kriegs⸗Staates während ihrer Abweſenheit aufgetragen. Fahr 

1745 57 fein kraͤnklicher Zuſtand immer mehr uͤberhand, amd 
ch alle Ar rg eines —— Fiebers. Die Kai⸗ 

ſerin ertheilte ihm daher. die geſuchte Erlaubniß nach Teutichlandand 

Montpellier in Frankeich zu reifen, um durch Veraͤnderung der Luft 


‚feine Gefundheit defto eher wieder zu erlangen, Er nahm feinen 


eg uber Berlin; wo er den 18 Octobr. mit feiner Gemahlin ganz 


ſchwach und elend angelanget; nachdem er zu Eöslin in Bommern 


mit einer Diarrhoe befallen worden. Er brauchte zwar die 5 
erste: aber es war ihm nicht mehr zu helfen. Geine Sch 
nahm dergeftalt überhand , daß er den 23 Octobr. Morgens 
7 Uhr auf eine ſehr Ehriftliche Weiſe das Zeitliche verließ: | 
er fein ruhmvolles Leben höher nicht als auf 40 Jahr, 9 Monat 
und 15 Tage gebracht. Dieſer verftorbene Prinz war einsert 
von fehr guten Eigenfchaften : er war gelehrt , in vielen Sprhen 
erfahren, ein guter Teutfcher Poet und von einem fehr belichten Hnv 
ange. Die Ingenleur⸗Kunſt hat er aus dem Grund gelernet, md 
a as Kriegs⸗Weſen durch die lange Erfahrung bekannt gemacht. 
Er hatte ein fchwarzbraunes Anfehen, und war ſelbſt, ob er gleich 
ein Ausländer war , den Ruſſen fehr beliebt, befonders aber den 
Soldaten, die wegen des gelinden Tractaments eine befondere Liebe 
vor ihn hatten, und ihn nicht anderft als. Batska, das iſt, Vater 
nennten. Sein Leichnam wurde nach Homburg gefehaffet, und da⸗ 
feld den 15 Jan. 1746 in die Fürftliche Gruft mit vielem Geprange 





geſetzet. 
Das X. Capuch Be 
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17744, On der auten Geſinnung der Ottomanni forte. | 
Ste Ge > das Erzhaus Defterreich zeuget zur Genie ——— 
der Morte Koniglic - Ungarifchen Refidenten zu Conftantinopel Ham 


Venkler an feinen Hof erftattete Bericht: in moelcheer md 


egen das 
aus Des det, daß er dem Befehl der Königin gemäß der Pforte die vo 


rad ne Vermaͤhlung der Erzherzogin Maria Anne mit dem Ge 
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von Lothringen zu wiſſen gethan, und als hierauf der Ober - Doll 1744, 
ticher oder Drogomann zu ihm gekommen, gr deßwegen zu eom⸗ 
plimentiven, er ſich folgender Ausdruͤckungen bedienet habe; „, der 
Groß⸗Sultan vernehme diefe Yermählung mit vielem Vergnügen, 
„weil er von den heroiſchen Eigenfchaften des Prinz Carls von 
„Lothringen benachrichtigt wäre, und wuͤnſche ihm eine zahlreiche 
» Reihe Bringen, welche den Ruhm feines Namens vereroigen. * 
Eedachter Reſident füget in feinem Bericht hinzu: er habe nunmehr 
oſſe Werk, woran er bishero mit den Miniftern der Pforte 
, glüdlich geendiget , und wegen der Gränzen von den 
Ötaaten beider Puiſſanzen einen befondern Tractat gefchloffen, wors 
Amen die Graͤnzen fo genau und klar bezeichnet wären, daß auf fol- 
Art künftig Leine weitere Schwierigkeit darüber zu beforgen fen. 
en faßte die Dttomannifche ‘Pforte den feiten Entſchluß, alle 
wider den Schach Nadir anzuwenden. ie bediente fich auch Diefelbe 
Diegn eines Prinzen mit Namen Schach Nade, der fir einen Sohn fliret 
Der Vetter, und zugleich vechtmäfligen Erben des vom Thron ger Schach 
fürzten Schach Abas ausgegeben worden, und von Nhodus nach Rade zum 
antinopel gefommen. Durch) diefen Prinzen, von deſſen Vor— ad ” 
eit und andern quten Eigenfchaften man fid) fehr viel verſpro⸗ wider der 
en, fchmeichelte man fich, die Sachen auf einen befieen Fuß zu fer Schach 
ken. Man erhob ihm zur Würde eines Sophi von Berfien, man Nadir. 
tichtete ihm ein Serail auf, und die Groffen machten ihm ordentlich 
eo. Man beſchloß auch ferner, ihm ein Corpo Trouppen zu ges 
ben, und hoffte anbey, daß erieine groſſe Anzahl Berfer , die der 
Familie des alten Sophi noch geneigt wären, auf feine Geite briu— 
würde. _ Der Schach Nadir ließ fich diß alles von feinem Vor⸗ 
haben, felbft in die Graͤnzen des Dttomannifchen Reichs tiefer ein- 
Meingen , im geringften nicht abfihreden. Er gieng vor Kerkut, Schach 
eine Stadt der Brovinz Diarbeder in Klein-Afien am Fluß Euphrat; Nadir fegt 
und ob er gleich anfangs abgetricben wurde : fo erfchien er doch kurz In R'k3 
darauf mit einem groſſen Zug Artillerie, eroberte den Platz mit Türten 
Stuem » und ließ alle Einwohner benebft der Garmifon über! die fort. 
Klinge foringen. Hierauf begab er fich mit einer Armee von 200000 
an gegen Moſul oder Moufful, eine ziemlich groffe Stadt am 
‚ mit einem Graben, mit Thurmen und mit einem guten 
Bat verfehen, auf den Weg: Der Prinz aber fein Sohn wurde 
er mit einem andern —— Corpo Trouppen gegen Er⸗ 
a die vornehmfte Graͤnz⸗Feſtung des Turkifchen Reiches zu rü- 
Die hievon zu ae a eingelaufene ſchlimme Rachri 
“3 en 


1” 
Gr 
Verwir⸗ 
rung zu 
Conftanti 
nopel, 


nach Aſien zu geben Feine. Luft, und diejenigen, welche — 


Echach 


t 
von Mo; 


fl zurück, zuruͤck zu ziehen. Dieſer Sieg wurde nun zwar zu Conſt 
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ten verurſachten daſelbſt vieles Mifvergrügen, Der Groß⸗Sultan 
ſahe ſich auf Verlangen der Janitſcharen ra den bis 
Groß⸗ Vezier abzufeen, amd an er Stelle dem Januitſch 

Haſſan Bacha dieſe Wuͤrde zu ertheilen. An alle Troupyen des 
Groß⸗Sultans wurde Befehl_gefendet, ſich eiligſt nach den —5 — 
zur ziehen, und der neue Groß Vezier ſollte fie in Perſon 

ren. Ueberdiß kam immer eine traurige Nachricht, welche die ir 
ruhe des Hofes zu Conſtantinopel vermehrte. Der Baſſa von dr 
bylon fehickte feinen Chiaia nach Eonftantinopel, und ließ dem Groß 
Sultan vorftellen, „ wie er bey dem Mangel an allen 


„ digkeiten gar fchlechte Hoffnung. habe, die ihm anvertraute Br 


„ vinz zu behaubten, zumal da. die groffen Verſprechungen de 
„ Schach Nadirs in die Gemüter des Volls und der Soldaten 
leicht einen gar zu ſtarten Eindruck machen könnten. * Die Dr 
wirrung, welche diefer Vortrag dem Divan verurfachet, war um 
fo viel gröffer,, ie weniger man dem Baſſa zugetrauet, wei man 
Grund haben wollte zu glauben, daß er ein heimlicher Anhanger 
des Schach Nadirs ſey. Dem ungeachtet erforderte die miplihe 
Beſchaffenheit der Sachen dem Baſſa zu fehmeicheln, und fid am 
zuftellen, als wenn alle Hoffnung der Erhaltung felbiger Pro 
vinzen lediglich auf des Baſſen Erfahrung und Tapferkeit 

Noch weiter erhielt die Pforte die unangenehme Nachricht, dapf 
10000 Araber zu Balfora emporet, und fich mit denfelben eben 
viele Perfer vereinigt hätten. Aber alles diefes war noch nichts 
gen der Unruhe, welche der allgemeine Aufitand zu Cairo 

het, Der anfehnliche Tribut, den die Prorte aus_felbigem Land 
gezogen, blieb auffen, und anbey fahe man fich der beraubet, 


Huͤlfe | 
welche Die dafelbft befindliche Milits in Aften Teiften Tonnen, Weil 
- auch der Schach Nadir der Pforte von mehr als einer Seiten. geht 








bet: ſo mußte ſie denn ihre Macht zertheilen, und die 
wußten dabey nicht, was fie thun follten, Die Trouppen bezeud 


Rand dahin gefchicket ’ deſertirten gewaltig. Doch zeigte un 
das Gluͤck der Bforte einige günftige Blick: Da der Can 
derftand der Belagerten genöthigt wurde, fich mit zimlichem 


a eg | * eigen as a hi 
et amd ſuchte man Dadurch den unruhigen Poͤbel, der 
km Kriege nicht zufrieden, fondern zu einem allgemeinen Aufftand 


— Da 
Nadır der terpommener. Belagerung der Stadt Mofuf durch den tapfern 


— ⸗⸗ 
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igt geweſen, wiederum zu beruhigen. Allein es ift dieſer Sieg ı 
de weitem nicht fo groß — indem ſichere Nachrichten enge: — 
laufen/ daß der Schach Nadir die Belagerung der Stadt Bagdad 
oder Babylon, welche feine Trouppen ſchon etliche Monat lang blo— 
gurrt gehalten, wirklich unternommen habe. Denn als er nach 
dem mißlungenen Anfchlag auf Moſul feine Trouppen zu Kerkut an 
ſch gezogen > fo begab er fich mit feinem ganten Heer in das Lager und gehe 
vor Babylon , das er bis auf 150000 Mann verftärkte, um Die vor Babys 
Seigerung mit allem Eifer fort zu treiben. Hierauf machte er ſich lou. 
miteinem Corpo leichter Trouppen von ungefahr 30000 Mann auf den 
eg, das Grab des Propheten Ali, das nur zwo Tage- Reifen 
Babylon liegt, zu befuchen. Man glaubte zwar, es ware feine 
nach Miecca zu gehen : allein er wendete ſich gegen Sigirla, 
J es befeſtigen; weil es der einzige Platz iſt, dadurch die Tuͤr⸗ 
fm der Stadt Babylon zum Entſatz kommen koͤnnen. Ev poſtirte 
ab 40 bis 50000 Mann zu Kerkut und Ervel, wo groffe Maga⸗ 
I umd Lebensmittel in Meberfluß vorhanden waren. Indeſſen 
elte fich die Pforte, es werde der Schach Nade dem Schach 
Ndie eine mächtige Diverfion machen, Allein es ſchlug folche Hoff- Chad 
fehl: indem er niemand finden Eonnen, der fich zu feinem Vor⸗ yer pen 
erklärt. Da er nun mit dem bey fich habenden Türkifchenten An. 

Corpo von 12000 Mann nichts unternehmen konnte: fo fehrieb er bang, 

a die Bforte; ,„ wie er gar wohl begreife, dag man ihn aufzus 
ge ſey. Er habe dahero den Entſchluß gefaffet, den 
‚Königlichen Ornat, worein ihn die Pforte gekleidet, wieder abzus 
kegen , und fich in Sicherheit zu begeben, woferne man ihn nicht 
» it dem fünftigen Feldzug beifer unterftügte, und ihm den Groß 
Vezier mit einer Armee von 100000 Mann zu Hulfe ſchickte. “ 

umd- dergleichen fatale Nachricht brachte zu Konftantinopel al unruhe zu 
in Alarm. Der unruhige Böbel fieng öffentlich an zu murren, —5 
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wangte die Abſetzung des Sultans und eine allgemeine Veraͤnde— * 
rung Im Miniſterio. Die Glieder des Divans, die in nicht_ges 
finger Beftürzung waren, gaben fich alle Mühe das Volk zu befrie- 
digen , amd durch einige Veränderung in dem Minifterio zu beſanf⸗ 
fon, Bald darauf wollte ſich zwar einige Hoffnung zum Fries 
den zeigen; indem der Groß = Dezier des Schach Nadirs und auf 
Seiten der Ottomannifchen Pforte der Ahmet Baſſa dieferhalben 
‚Bagdad geheime Lnterredungen gepflogen: allein es wurde in 
e einem darüber gehaltenen groſſen Rath der Ent 
Fluß gefaſſet, das Friedens + Broiert, darinnen der Konigom ” 
—— | er 
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1744. fordert, daß die Perſianiſchen Pilgrime unter Anfuͤhrung eines be 
* ſondern und von niemand nahen Emirs jährlich nad, Mecca 
Bortfee ſollen gefendet werden, zu vwerwerfen, und Die —— 
en, eifrigft fortzuſetzen. Zu dem Ende übermachte man dem Perfi 
‚ Kriege, rom Prätendenten zu dreyen unterfchiedenen malen wichtige Geld 
Summen nebft einer groffen Menge der Loftbarften ‚ Och 
efteine und Diamanten, um durch diefe Gefchenke die Groffen in 
rſien auf feine Geite zu bringen, Der ehmalige Großer 
Ahmet Paſcha, welchen man für fähig hielte , eine wichtige Unter 
nehmung auszuführen, wurde zum Serastier der Ottomanmifchen 
Armee ernennet, und bekam Befehl mit befagtem Prinzen in das 
Herz von Berfien einzudringen. Man ließ auch viele Trouppen 
aus Romelien dahin marfhiven, und ein Corpo Janitſcharen gegen 
Dieganit die Gränzen anruͤcken. Allein fie vebellivten insgefamt ; weil 
beliren "wider die Berfianer als ihre Glaubens-Benoffen micht. fechten I 
ten. Sie marfchirten Haufenweis davon, und lieffen fich 
daß fie den Sultan vom Thron ftoffen wollten. h 
tan, der dieſe —— Umſtaͤnde vernahm, fandte \ 
bey den Janitſcharen beliebte Perſonen in Mar am die Rebellen 
ab , um felbige theils durch anftändige Worftellungen ,_ teile 
duch Austheilung einer groffen Anzahl Löwen Thaler auf beſſere 
Gedanken zu bringen : wodurch fie fich noch endlich befänftigen lich 
fen. Inzwiſchen marfchirte Schach Nadir mit einer gewaltigen 
Yrmee nach, Erzerum, und einer. von feinen Söhnen nach Kars; im 
Scab dieſe wichtigen Bläße zu erobern. . Hierauf kam es bey Kars pub 
red ſchen einem Theile der Perfifchen Armee und dem Seraskier . 
die Tür, Vaſcha zu einer blutigen Action, worinnen der letere den 9 vi 
fen, Zheil feiner Trouppen verlor. Man ſuchte es zwar vor dem 
bel zu verhehlen, und ließ deßwegen die. Stuͤcke loͤſen: allein es 
wurde alles bald ruchbar; dahero der Poͤbel fich ſehr unruhig De 
eigte, und bald würde einen Aufſtand erreget haben, wenn ı 
er Groß-Vezier noch Mittel gefunden, das Voit zu —— 
a hd Zu allem Giuͤck zogen ſich hierauf die Perſianer von Kars mg 
iumug, dA dann die Regierung zu Eonftantinopel vorgegeben, es E: de 
Tuͤrken bey Kars einen wirklichen Sieg über die Berfianer erfohten. 
Es wurden dahero die Canonen geloͤſet, und öffentliche 
Bezeugungen angeftellet; dadurch fich das Murren des Volkes g⸗ 
| u. ıbey ließ auch der Groß-Sultan den fremden Min 
folgende Relation zuftellen: , die Berfer wären, als fie ſich mac 
„ der lebten Netion zwiſchen den Seraskier Adnet w 
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Thamas Kouliham wieder verfammlet, von neuem gekommen, 1744, 
„und hatten die Ottomannifche Armee hinter ihren Retranſchemens 

„unter Kars angegriffen, das Gefechte wäre fehr hitzig geweſen, 

» doch hätten ſich die Perſer, die völlig gefchlagen worden, gend- 

2 at gefehen, mit dem Reſt ihrer Armee nach den Gebürgen zu 
„Riehen, und ihre völlige Artillerie zurück zu laffen, fo, daß man 
„glaube, es werde der Sophi auf lange Zeit nicht mehr im ‘Feld 

„ efcheinen können, “ Ob nun gleich von diefem Sieg in Con 

Kantinopel viel Ruͤhmens gemachet worden : fo hat man doch gar 

bald erfahren, daß der Sophi fich freywillig gegen feine Graͤnzen 

us Mangel der Lebensmittel und Fourage zurudgesogen. Bey 
Welen fatalen Umſtaͤnden fehnte ſich freylich die Ottomannifche 

Diünte nach einem Frieden mit den Berfern : allein der Schach Na- 
Vefbiene noch wenig Luſt zu einer _folchen Negoeiation zu haben ; 

mal da er den Baſſa Achmet zu Babylon für einen Souverain erklärt dem 
von Babylon, Mefopotamien und andern Gegenden , unter der Bafı M 
Bedingung ihm Ichnbar zu ſeyn, erkannt und erklaͤret. Webrigeng Für Sow 

Pforte den zu Gonftantinopel befindlichen Geſandten und verain. 

Andenten der Ehriftlichen Puiſſanzen eine ſchriftiche Declaration 

Angehändigt: „daß, weil der Streit zwiſchen vielen Eüropaͤiſchen Dedara 

Eronen zu Waſſer umd zu Land ausgebrochen, und dahero zu lehrtene, 

beſorgen wäre, es möchte die Gewinnſucht der Mtenfchen von eisgen ver 

» ner oder andern Erone Eommillions - Patente auswirken und uns Europäi- 

„ter Favor von deren Flagge zum Schaden der Türkifchen Unter⸗ —E 

thanen Caperey treiben, ſich keine zum: Krieg oder zur Caperey* 

gausgeruͤſtete Schiffe, von was für Nation ſie auch waren, unter 

„fehen follten, die Meere und Gewaͤſſer des Ottomannifihen Reis 

hes zu durchkreuzen. Wo fi) aber dergleichen Schiffe oder Las 

„ders an verbotenen Orten betreten lieſſen: fo follten fie für con⸗ 

» Meirt erkläret und die Leute darauf zur ewigen Selaverey verdams 

miet ſeyn. Auch follten die Kauffabrer binnen diefer Gewaͤſſer keis 

„ne Feindſeligkeiten gegen einander verüben, oder gleichmaflige 

„Strafe — Wo endlich dergleichen Capers binnen ſo⸗ 

thaner Gränzen Schiffe oder Fahrzeuge nahmen und davon brach“ 

„ten, anbey aber befunden wurde , daß diefe Prifen Güter und 

Waaren von Tuͤrkiſchen Unterthanen an Bord gehabt; fo_follte 

der hier reſidirende Miinifter dev Nation, von welcher ein folcher 

JEnper geweſen, für die Erſetzung alles Schadens ftehen müͤſſen.“ 
ghr Chrifti 2745 zu Anfang des Februgrii hat dev Groß Ve⸗ 1745. 
r alle —— ie un Geſandten und er 
WU. $ er 
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1745. ſters zu einer Conferenz bey ſich eingeladen, und nachdem er eine 
* nachdruͤckliche Rede von dem vielen aus dem Krieg herflieſſenden 
‚Elende gehalten, ihnen eröffnet , wie der Groß -Gultan nad) reiftt 
Erwegung , was für Schaden die Uneinigkeiten md Feindſeligkeiten 
Dienforte Wwiſchen den Ehriftlichen Fuͤrſten dem Kommercio brächten ; fit 
bietet ihre Dienlich erachtet, ihnen feine Diediation —— Ob nun ſchon 
Mediation Hierauf ein Schreiben von dem Groß⸗ Sultan und von dem Grob 
hr, Vezier am alle Chriftliche Buiftanzen ergangen : fo hat man dad 
fenan, bernach von der Tirkifchen Friedens + Vermittlung weiter nichts 
ſeht den hoͤret. Inzwiſchen hat die Pforte Durch Die — 
Kriegwi, des Schach Nadir ſich an die Fortſetzung des Krieges nicht 
der ben laſſen, fondern fich befchäftigt erwiefen, alles zu veranſtalten was 
Kabir ihre Waffen glücklich machen konnen, Sie lich den Chan Achme 
fort, der fehon eine geraume Zeit des Schach Nadir Dienfte verlaffen und 
feine Zuflucht zu ihr genommen, nad Gonftantinopel kommen, um 
den Eonferenzen im Divan beyzuwohnen; welcher auf die Note 
digkeit gedrungen ,_ mit aller möglichften Macht zu agiven , an⸗ 
bey behaubtet, dag wenn die Armeen des Groß⸗ Suͤltans ſich Alb 
veich genug darftellen wurden, fo würden die Perfer in Tag 6 
fertiren, Es haben auch zwey Abgeordnete von den Ledgis 
ihre Vorftellungen den Rath des Achmet unterftüget , und 
daß fie durch ihre eigene Macht fi) alleine dem Schach wi 
und ihre Freyheit behaubtet hatten, Jedoch es wurden feine ſon⸗ 
derliche Anftalten zum Krieg gemachet, und die Armeen ſchlecht ber 
zahlet: wie aus der Klage der sooo Timarioten erhellt, die iM 
Fehr. von der Armee zu Gonftantinopel anlangten, und fich beſchwar⸗ 
ten, daß fie ſchon in ei Feldzuͤgen nicht das geringfte erhalten. 
Wie num hierauf der bisherige Seraskier Achmet Vagha von dem 
übergibt? Commando abgeſetzet worden: fo wurde ſolches dem Jeyen 
dem Jeyen met Paſcha geweſenen Baſſa in Bosnien anvertrauet. ie. Pfor 
—* ſetzte anfangs ein groſſes Vertrauen, in denſelben, und hoffte, 2 
dad Som, einen gluklichen Feldzug thun wurde, weil er fchon in dem 
monde. Ungariſchen Kriege befondere Merkmale feiner Kriegs-Erfahrenheit 
Eroberung der Feftung Orfava bewiefen. Als er nun zu Felde geng 
fo hatte ex in der Stadt Nidin das Unglüc , daß ihm bey einc de⸗ 
ſelbſt entitandenen Feuers - Brunft alle feine Eauipage verbramilt ; 
da er dann einige Zeit dafelbft bleiben und fich alles neu —— 
mußte. Da ihm auch der Perſiſche Chan Achmet auf feiner. 
fe nach Diarbekir eine. Bifite gab, um mit ihm die bevorftehende 
Operationen des Feldzuges abzureden: fo behielt ex ihn bean, 
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nahm ihm die soo Beutel ab, die felbigem von der Pforte mitgeger 1747, 
ben worden, unter dem Vorwand , daß er bey feiner. Ankunft auf 
der Perſiſchen Graͤnze ſchon felbften ohne eines andern Beyhuͤlfe 
Mittel finden werde, die erforderlichen Völker ing Feld zu bringen, 
Anfänglich wollte die Pforte drey Armeen mr den Schach Nadir 
naiven laſſen: die ſich aber hernach zuſamme. J ‚ogen. Den 8 April Groſſer 
enttumd zu Conſtantinopel ein unvermuteter Brand; dadurch das Brand u 
gunie Arfenal mit 18 Kriegs - Schiffen nebft vielen Brandern , pankale 
ombardier + Gallioten und andern Sachen in die Aſche gelegt 
worden. Hiezu Fam die Nachricht von der Rebellion des Oſman Oſman 
Bafıba, der mit einem ftarken Corpo gegen Aleppo angeruͤ⸗Daiu va⸗ 
‚ um fi) mit dem Baſſa von Bagdad zu vereinigen, welcher f rebel⸗ 
kb wider die Pforte zu einem Somwerain aufgeworfen.Weñ liret. 
num von dem neuen Seraskier gleichen Argwohn geheget: fo 
man einen Capigi an ihn ab, der ihm der Befehl vorzeigen 
Mißte, daß er feinen Kopf hergeben ſollte. Dieſer ließ anfangs 
diele Gelaffenheit von fich ſpuͤren: wie aber der Capigi Anftalt mach- 
teden Befehl zu vollziehen; fo fagte er zu ihm, ich babe auch einen 
Defehl von dem Groͤß⸗Sultan, dadurd) mir anbefohlen ift, die hier 
befindliche Trouppen zu commandiven , um wider den Feind zu 
fehten, umd ich glaube, daß folches für den Monarchen und für 
mich vortheilhaftiger ſey. Der Capigi aber, deſſen Befehl nad) 
jenem gegeben worden , antwortete hierauf, es müßte der leiste gel 
tm: da dann der Baſſa erwicderte ; weil diefes deine Meynung iſt, Jeven 
f0 foll deine Hinrichtung der Beweis davon feyn, und lich in dem Dabomet 
Augenblick ihm den Kopf durch einen Soldaten vor die Fuͤſſe legen. Mate 
De Divan war über diefen Handel fehr betreten, wollte es aber Gapigi 
In —— deßhalben eine Unterſuchung anzuftellen : fonderh bintichten, 
Mden Seraskier bey der Armee, aus Benforge, er möchte fonft 
Am Schluß fallen, davon die Folgen noch gefährlicher feyn koͤnn⸗ 
Als immittelft der vebelliihe Osman Dalu Paſcha mit Gift 
AUS dem Weg geraumer worden ; die Tartarn aber über den Fluß 
Aras gegangen und einen Einfall in Perfien gethan, auch ſich vers 
biedene Häubter der, Eurdes der Pforte unterworfen: fo trat der 
oder Jeghen Mahomet Bafcha, nachdem er eine Armee von 
106009 Warn mit fich nach Kars gebracht, und dafelbft auch noch 
Bl 20000 Mann andere Trouppen gefunden, wider den au 
rüklichen Befehl der Pforte feinen Marſch von Kars gegen die 
nalen Granzen an. Wie er nun unterwegens 2 bis 3 klei⸗ 
ie Berfiiche Corps von 8 bis 9000 Mann , die er verfihanzet ange 
| Ddd2 troffen, 
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1745. roffen, in die Flucht getrieben: ſo machte ihn der Anfang des 
Gluͤckes fo verwegen, daß er nad) Erivan aufbrach ; woſelbſt Schach 
Nadir mit ungefähr 40000 Mann geftanden, und einer von ſemen 
Generalen fich nicht weit davon in einem Thale ebenfalls mit 40000 
Mann poſtiret. Meil num der Türkische Feldherr ſich nicht ai 
‚gebildet, daß die & ” he Haubt -Armer fo nahe ftünde: fo fiel 
noch ein ander Kleines Metvenfchement an, und verjagte das Voll dar⸗ 
‚aus. Als fih aber diefe Mannfchaft ummittelbar gegen das 
des Schachs retiriret, fo eilte ev zum Suceurs herbey. Der Tür 
kifche Feldherr, der ein nachtheiliges Terrain vor fich gehabt, a 
— rieth mit dem Theil der Armee, welchen der Schach commandire, 
wird von in Action: da hingegen der andre Theil unter dem Perſiſchen Gr 
dem —_ neral den Türken in die Flanquen fiel; die gar bald getrennet, und 
Nadie ge, nachdem fie mehr als die Helfte von ihrer Infanterie verloren, in 
fihlagen. Die gröfte EN gefeßget worden. Der Baſſa Jeyen, mehr 
mit dem Gebel in der Hand die Seinigen wieder zu 
getrachet, bekam einen Mrusgqueten- Schuß, woran er einige Iris 
en hernach unter feinem Zelt geſtorben. Der Schach Nadie hat 
nach dem Treffen , darinnen wenigfiens 30000 Mann gr 
blieben, die Feinde nicht gleich verfolget , auch feine Trouppen nicht 
eher anruͤcken laffen, als bis er verfichert gewefen , daß Feine Lil 
hinter der Türken Retirade geftedet: da er fich dann von dem ſeind⸗ 
lichen Lager, Zoogage amd Canonen Meifter gemachet. Der 
- aber der feindlichen Armee hat fich in gröfter Unordnung ohne Zudt 
und Anführer nach Kars znrücd begeben. Aus einem Scrabe 
das der Perſiſche Staats-Minifter Chulefa aus Kislar an den Ruflv 
ſchen General-Lieutenant Jeropkin den 21 umd 25 Auguſt abgelaſen 
erhellet noch weiter: es ſey der Schach Nadir durch einen Umweg 
der Tuͤrliſchen Armee in den Rüden gefallen, die ihr Lager unten 
an einem Berge — en und fich mit einem erdenen 
ſchanzet; er habe, als die Türken mit ihrer Cavallerie und An 
vie herausgeruͤcket und ſich in Schlacht Ordnung geftellet , dilie 
durch ein geringes Detafhement angreifen laſſen. Wie man mn 
auf beiden Seiten von Morgen bis gegen -Mittag mit dem Gebe it 
der Fauft gefochten:: fo ließ der Schach feine Trouppen a 
tag durch ein frifches Detafchement verftärten, und ritte ſelbſt 
der Gegend, wo das Gefechte vorgieng. Ob man nun ſchon⸗ 
beiden Seiten bis gegen Abend fehr heftig geftritten : fo hätten 
die Perſiſchen Trouppen den Feind vollig über den Haufen gewor 
fen, bey 2000 Rann aufdem Piatz erleget / viele gefangen 1. 
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men und die übrigen in ihr Lager zuruͤckgejaget. Nach einigen Tas 1745. 

gen, als die Zurken den Mangel der Lebens-Mittel nicht er 

ausfichen Tonnen, ſo hätten ie ih zwar dem Perſiſchen Lager bis 

auf einen Ganonens Schuß genähert ; weil aber die Perſiſche Artil- 

Ierie keinen Anterfihied zwiſchen Tag und Nacht gemachet, den 9 

Auguſt in der Nacht, da eben der Schach Befehl gegeben, fie ans 

ugeeifen , ſich' mit Hinterlafung der Kanonen, Ammunition , 

Blende, Zelte, Bagage und ubriger Geraͤthſchaft auf die Flucht 

begeben. Auſſer den im Lager und auf der Flucht getödteten und 

angenen Tuͤrken hätte das zum fernen Nachhauen ausgefchicte 

Dudt Gommando den 11 Aug. annoch sooo Tuͤrken gefangen be> 
mmen , umd den Kopf des Jeghen Mahomet Bafdıa, den fie 

Aödtet, nebſt vielen andern mitgebracht. Zu ae Zeit erhiette 

Mm Schach Radir von feinem Sohne Nasrulla Miria , welcher 

mc) den Türkischen Graͤnz⸗Staͤdten Kerkut und Muſul abgeſchicket 

worden , verfchiedene Couriers mit der Nachricht, daß er die in 

Wiger Gegend geftandene Tuͤrliſche Befehlshalber und Baſſen 

gechfalls geſchlagen habe. Die Nachricht von dieſer Niederlage Groſe un⸗ 

derurſachte zu Conſtantinopel nicht nur eine groſſe Beſtuͤrzung und 3 — 

bey dem Volk ein ſolches Mißvergnuͤgen, daß man beſorgte, es nopel, 
de endlich eine voͤllige Aufruhr geſchehen: ſondern verruͤckte auch 

den Miniſtern gewiſſer Höfe das Concept, welche ſich geſchmeichelt, 

den. Groß - Sultan zu vermögen, daß er eine Armee nach Sieben⸗ 

. wirde marfchiven laffen, wenn die Kaiferliche Erone wieder 

das Haus Defterreich kommen follte, 
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1744. ten fie die einen Canonen- Schuß von des Kaifers Nefidenz liegende 
und und mit 200 Mann befetste Zeitung der Holländifch - Oft Inbianv 
Ghinang ſchen Compagnie zu überfallen. Zu diefem Ende entbot der Jans 
ol hie Mifche Kaiſer den dafelbft commandirenden Capitain nebft dem Liew 
Europäer tenant und einem Schreiber zu ſich, und fragte fie, warum fie f 
ar gori [ange nicht an feinem Hof erfchienen wären. Als fie nun herzhaft 
Batanin Antivorteten, wie fie darum weggeblieben, weil ihnen fein V 
ausvotten, ben, die Compagnie der ihm und feinen Vorfahren geleifteten gr 
Dienfte ohngeachtet zu — entdecket worden : fo zwang er fit 
mit harten Drohungen zu bekennen , wer ihnen ſolches offenharet. 
Wie fie nun hierauf feine eigene zwey Söhne nennten, die ſich in det 
Seftung aufhielten,, um in den Hollandifchen Sitten und Wille 
haften umterrichtet zu werden: fo ließ er — Bringen 
fie nebſt gedachten 3 Perſonen tödten und ihre Leiber ins Walk 
werfen.  Alsdann zogen die Zavaner und Chinefer vor das ot, 
und bemächtigten fih nicht nur defielben und etlicher andrer Mein 
Boften der Compagnie, fondern belagerten auch endlich mit den dr 
rinnen gefimdenen Canonen das Haubt-Eontoir —— SCHERE: 
Indeſſen brachtei die Holländer aus ihren Contoirs ein Corpo von 
12000 Man Europaͤer und Ingebohrne zufammen , die man gegen 
werden 200000 Mann Feinde geſchicket. Sie —78— als die Garniſon 
en gleich einen Ausfall gethan, diß groſſe feindliche Heer an, 
ein es aus den Werfehanzungen in die ylucht , und eroberten die game 
gen.  Mrtillerie von 200 Canonen und etlichen Mörfern famt aller Drums 
tion und Bagage. Cie bemeifterten ſich auch der verlohenen Poften 
wieder, und der Javaniſche Kaifer, als er fahe, daß er geaen die 
Holländifche Compagnie nicht auffommen können, trat von der Par 
they der Ehinefer ab, ließ derfelben eine groffe Menge erwuͤrgen 
fchifte den Hollandern ihre Gefangene zuruͤck. Sein Reichs⸗Statt⸗ 
halter, welcher den Chriiten dif Unheil zugerichtet, mußte entlanf 
und nahm feine Zuflucht zu den Holländern : er wurde aber # 
Die Yada, Zatavia gefänglich gebracht. Die Yavaner und Chinefer haben; di 
mäblen ei, fie wahrgenommen , daß es der Kaifer mit der Compaguie wicht 
nen neuen hielte , deffen dritten Sohn, der noch ein Kind ift, zum Kakfer von 
ar apa genachet, und ihm Neichs-Rathe zugeordnet. Der alle go⸗ 
er hingegen hat ſich In das Gebürge geflüchtet, wo ihm die C 
gnie tucgen der weiten Entfernung des Orts feinen Berſtand 
önnen, Wie nun hierauf der Friede in allen der Compagnie geh 
rigen Orten feit dem Decembr. im Jahr Chrifti 1743 gluͤdlich mie 
der hergeſtellet worden: fo fanden ſich unvermerkt die Chinefer we 
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en, und arbeiteten an MWicderaufbauung ihrer ——— Haͤu⸗ 1744, 
jr. Mon zählte über sooo Perſonen von dieſer Nation, die fih und 
in den Vorſtaͤdten von Batavia niedergelaffen. Diefen begkücten _ı 141. 
zuftand hat man der unermüdeten Sorgfalt des General» Gouver⸗ hr — 
nung von den Etabliſſements der Oſtindiſchen Compagnie Barons a 
von Imhof, der den 17 May im Fahr 1743 glüdlic; zu Batavia Satavia, 
angelanget, zu danken. Unter andern Broben feiner Aufmerkſam— 
fit für das allgemeine Befte hat er eine Academie errichtet, wo 
Marine » Cadets unterwiefen werden, deren Anzahl auf 24 gefebet 
Dian unterrichtet fie in der Schiffahrt und in allen andern Wi 
haften, die ihnen nüglich feyn konnen. Die von ihm zu For⸗ 
mitung des Militar - Staates beliebte Einrichtungen find nach dem 
Ming Des 1744ten Jahres zu ihrer Vollkommenheit gelanget. Die 
vie beftehet aus 8 Bataillons, davon 3 $ Batavia, 2 auf 







andern Poften der Inſel Java, z aufder Jnfel Eeylon, s 
Miraffar and ı auf dem Vorgebürg der guten Hoffnung in Belt 
sung liegen , die alle zwey Fahre abgelofet werden, Unter den 3 Bas 
taillons , welche zu Batavia bleiben, find swey, woraus man ein 
Regiment ſormiret hat, das der Herr von Fontenelle als Dberfter 
commandiret. Diefe beide Bataillons erſtrecken fich auf 1400 Mann 
ohne Officders und Sergeanten. Hiernaͤchſt hat auch der oberfte Multar 
von Indien verfchiedene Militar-Promotionen vorgenommen ; Promo: 
da. der Obrift-Lieutenant Sayer zum Obriften der Dragoner-Bars 
de des General⸗Gouverneurs mit dem Rang alg Brigadier en Chef 
aller Militz der Compagnie ; der Here Ten Hadhuis aber zum Gas 
pitain eben diefer Garde mit Majors-Rang, und Herr von Beauvi- 
kzum Lieutenant mit Capitains ⸗Rang gemachet worden. Im Jahr Fernerer 
1745 lebte man noch immer unter der beglücten Fürforge des daſi —— 
eneral⸗ Gouverneurs in einem erwuͤnſchten Wohlſtande, und tavia, 
Zelt einen Sieg und Vortheil nach dem andern über die Fuͤrſten 
Im Madura, die fich wider die Holländer empoͤret. Den 16 Febr. 
gab der Gouverneur ein meitlauftiges Manifeſt rider diefelben her: 
Au, Zu Unterweifung der Jugend hat er nach dem Benfpiel von 
Ceylon ein Seminarium von 5 Elaffen errichtet, darinnen auf Koften 
der. Lompagnie 36 Knaben unterhalten und jährlich 4 davon mach deu 
Niederlanden auf Academien gefendet werden, | | 
Siam ift im Jahr Ehrifli 1745 den 20 Nov. zu Nachts im dem Zu Siam 
iglichen Palaft ein Brand entftanden, wodurth derfelße mit allen Anifeber 
iten an Gold, Silber und Juwelen in die Afche geleget Snmfer 
worden, Die Flamme hat fo plöglich überhand genommen = 
| ni 
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1744. nichts gerettet werden können, und alfo der dadurch verurfachte Schw 

und den nicht zu fch it. Der König hat fich nebit feiner Famihe 

1745. mit genauer Noth gerettet: es ift aber Doch ein Prinz, der Gone 

neur von Caſtel geweſen, mit vielen Hofbedienten —— 

Tanger kommen. Im Fahr Chriſti 1743 den 12 Auguſt iſt Tanger auf er 

Wntee mal unter die Botmaͤffigkeit des Muley Abdallah Königs von Mr 

Bormap rocco kommen. Der dafige Baſſa, welcher dem Muley Muſtardi 

fiafeit. des. anhieng , hatte bereits dem Muley Abdallah 4 Schlachten abgewon⸗ 

FR nen, und ihn fo gar Bis nach Fez verfolget : da ihn dann Mulen 

Königs Miuftardi erfuchte einiges Volk zu ſchicken, damit er die in den Ge 

von Ma bürgen wohnende Anhänger des Abdallah im Zaum halten könnt, 

rocco. Wie Abdallah, der fih zu Mequinez befand, vernommen, daß det 

Baſſa fich gefchwächet : to febickte er feinen Sohn mit einigem Zoll 

auf einen fihern Poften zum Hinterhalt ; als er ihn nich fol 

enden Morgen mit einem andern Heer bis auf die 5 be verfolgte. 

a fich nun der Baſſa zwiſchen zwey Feuern befand : ſo murde er 

gefchlagen ; und nebft feinem Bruder dem Baſſa von Tetuan getöd- 

tet. Der Gouverneur von Larache, aͤlteſter Sohn des Ban von 

Tanger , nahm feine Zuflucht in diefe Stadt, und gab wor, daß fein 

Vater zwar das Leben verloren, aber den Sieg erhalten habe, und 

verlangte deßwegen das Kommando über das Lager. Man vernahm 

aber kurz hernach, daß Muley Abdallah mit feinem Heer nicht nur 

auf dem Marſch, fondern auch nahe an der Stadt ware. Hierauf 
erklärten fich die Einwohner, weil fie des Krieges mude waren, 

fie fi) dem Muley Abdallah als rechtmaͤſſigen Kaifer unterwerfen 

wollten. Als fih nun der Sohn des. Baſſa verlaffen gefehen : 0 

begab er fih mit 3 Brüdern, 14 Befreundten und einigen Schmwars 

zen an Bord einer bereit liegenden Galere ; nachdem er alle Zune 

Jen feines Vaters und 300000 Gequinen an Gold zu fi) genommen. 

Er gieng den 7 Auguſt in die See, und langte den 9 zu Gibraltar 

an, von dannen er auf einer Franzoͤſiſchen Tartane weiter geſegel 

Diß iſt das Ende eines Mannes, der feit 32 Jahren mit grofem 

Ruhm von Tanger bis an die Thore von Mequinez laͤngſt den Kir 

ften von dem Ocean und der Mittelländifchen See, wie and von 

Larache bis an das Gebiet von Salee geherrfhet. Es haben aber 

Muley die Unruhen noch fein Ende genommen: indenn der Muleyh Muftard 

Zune noch immer den Muley Abdallah an dem ruhigen Veſitz feines Re 

die Stade Des gehindert, Er hat das Glück gehabt, fich die Stadt Tetuan 

Zeruan in unterwuͤrfig zu machen und dem Gehorfam des Abdallahs zu entz⸗⸗ 

—* Be hen, allwo er auch ſeit dem Eintritt des Jahrs 1744 beftändig ek 
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diret hat. Hierauf als er fich auch der Stadt und des Hafens Gas 1744. 
ke zu bemaͤch Hi geſuchet: fo gieng er mit einem Corpo von 12000 Und 
Arabern und Mohren über den Fluß Cebu, und belagerte den Ort, 1745. 
und nachdem er einen vergeblichen Verſuch auf das Lleine Caftell ge 
than, fo näherte er fich der Stadt mit völliger Macht, und ließ 
Sturm laufen, Man machte von beiten Geiten bey 3 Stunden 
lang ein ig Feuer auf einander. Als aber die Araber den grof 
fen Abgang ihrer Trouppen vermerket: fo nöthigten fie den Muley muß aber 
Diuflardi zum Abzug; der dann die Belagerung aufgehoben , und von Salee 
fich zu Anfang des Merz über den Fluß zurücdgesogen, nachdem er ’reben- 
viele Sahnen, Sturmgeräthe und beträchtliche Beute im Stich ges 
laſſen. Im Jahr Ehrifti 1745_fam den 17 Jun. von St. Ereng Frulen b 
auf der Küste der Barbarey die Zeitung an, daß nicht nur die Con yiep um 
tagion in dieſer Stadt gänzlich nachgelaffen , fondern aud) der Gou⸗ König 
verneur daſelbſt Sede Salley den Muley Abdallah zum König über ber Die 
die ganze Barbarey proclamivret habe, und anbey der Handel umd garen yem 
Wandel wieder hergeftchlet ſey. Dieſer Kaifer , der fich beftändig zu ctamiret. 
Mequinez aufgehalten, hat feit feiner Negierung von einem gewiſſen 
Stamm in der Gegend von Gt. Cruz, der ihn nicht für einen Kos 
2 erkennen wollen , vielen Widerftand empfunden. _ Da er nun 
geſehen, daß mit Glimpf nichts auszurichten gewefen: fo hat er Ge- 
walt gebrauchet, und 2700 der Vornehmften diefes Volks enthaub⸗ 
ten laſſen. In Algier hat der bisherige Bey oder Beii wegen hohen 3a Oge 
Alters und Schwachheit im Octobr. 1745 feinen Vetter Fbrahim ; neuere, 
der einige Zeit her das Schaßmeifter-Amt bekleidet, zu feinem Nach» Ä 
folger ernennet; der auch kurz darauf die Regierung angetreten, und 
unter den Beamten alles auf dem vorigen Fuß gelaffen. Er ift uns 
aͤhr 36 Jahr alt, und einer von den beſteu Boliticis felbigen Lanz 
es. Erdy Ali, ein Vetter des alten Bey, iſt an die Stelle des 
nennen als Schatzmeiſter kommen. Die Republit Tunis , hat fo wol Tunis 
mit Der Crone frankreich, alg dem Könige von beiden Gicilien, eis ÖlEkt 
nen Friedens⸗Tractat geſchloſſen. Kraft des erſtern werden alle we — 
genommene Echiffe wieder ausgebeſſert: die Franzoſen aber muͤſſen Neavolis 
alten zu Capo Negro verurfächten Schaden erſetzen, und dieſen OYtsinneng, 
bor allem Ueberfall beſchuͤtzen helfen ; da hingegen fie 10 Fahr VON Tractat, 
allem Tribute. frey find. Kraft des andern foll der "Nenpolitanifche 
Hof dem Bey zu Tunig 400000 Eeguinen zahlen , und jeden feiner 
Unterthanen, der fih zu Tunis als Selaye befindet, wie fich deren Ans 
* auf 209 Perſonen erſtrecket, mit go Stuͤck von Achten vanzioniven. 
n 3 Jul. im Jahr 1745 ift der Tripolitaniiche Gefandte Gay Alt 
VI. Theil, Ere von 


— 
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1744. von Stockholm nach Haus auf der Fregatte Faina gekehret: nach— 


und 


Der Ztis 
pelitanis 
fche Ge⸗ 
fandte 

bt von 


dem er, wie oben gemeldet, von Sr. Königlichen Majeſtaͤt in Schwe⸗ 
1745. den und Koͤnigl. 


Hoheiten die Abfchieds = Audienz genommen , aud 
reiche PBrafente für den Ben, für fich und feine Suite empfangen, 
Den 3 Nov. ftarb der alte Bey, welchen fein zweyter Sohn Gin 
Mahomet von ungefähr 33 Jahren fuccediret. - In Benfilvanien 
wurde zu Lancafter zwifchen den Indianern von 6 Nationen und 


Boim nad; dem Gonvernement von Virginien und Marpland unter Vermittlung 


Der alte 


Bey ftirbr. les zum Vergnügen beider Theile ausgeſchlagen. 


des Gouverneurs befagter Provinz George Thomas ein Tractat 
eichloffen ; wobey derfelbe die Sachen fo zu führen gewußt, daß ab 
Dan fahe diefen 


In Wenfil. Tractat in Engelland als etwas von groffer Richtigkeit am: weil der 


varien 
wird zw 


fcben den 
Indianern 


Gouverneur von Kanada fich alle mögliche Mühe gegeben, die In 
dianer gegen die Engelländer aufzubringen. Es hat auch der Engl 
febe Houverneur in Sud - Karolina mit den Deputirten der Fabia 


amdEngel: nifchen Nation, Namens Ehiraqui, eine Freundſchafts⸗ und Commer⸗ 


fändern 
ein Tra ⸗ 
ctat at» 
ſchloſſen, 


cien⸗Tractat getroffen. ie nun derſelbe von den Commiſſarien der 
Blantationen entworfen und hernach den Indianiſchen 
vorgetragen worden: fo Eniete einer von ihnen, der König nemlich, 


wie auch Nieder, und nachdem er feine aus Seiden, gelb und rothen Federn 


in Süd» 


N 


ds 
tion Ehis 


raus. 


gemachte Erone vom Haubte genommen , fo redete er den Gouber⸗ 


den neur folgender maffen an: „Ich lege meine Crone zu den Füͤſſen 


„ Euer Excellenz, weil foldyes eben fo viel ift, als wenn ich Ei 
„ den Fuͤſſen des Königes Georg geleget, und ich wuͤnſche, daß 
„» diefem groffen Prinzen als ein Zeichen unferer beftändigen und 
» unverbruchlicien Freundſchaft gefendet werden möge. Ich ige fie 
e e den Fuffen Euer Excellenz au eben die Weiſe nieder, wie die 
» Erone meines Vaters zu den Füllen des groſſen Königes Georg if 
» geleget worden, alg er den Brief von ihm empfangen, darinnen 
„ er fich erkläre, daß meines Vaters Feinde auch fe Feinde feon 
„ würden. “ Hierauf antwortete ihnyder Gouverneur alfo: „Ich 
„ nehme diefe Crone der Nation Chiragui an, die ich an Ge. Mae 
„ ftät den Konig Georg zu ſchicken nicht ermangeln werde, und 
ſeyd würdig die Crone von eurem Vater zu tragen, welche, 
» * nicht von Juwelen und Edelgeſteinen, wie die Eronen 
» Drientalifchen Bringen, funkelt, doc) wegen der Klugheit, 
» tgfeit, Tapferkeit, Diäfigkeit umd noch vielen andern herrlichen 
» Eigenichaften, womit ihr fie geſchmuͤcket, abfonderlich aber weg 
» ver auten Neigung zu der Großbritannifchen Nation nicht 1% 
„ niger glorreich iſt. JIhr koͤnnet bey fernerer Ausuhung biefer TW 
* * 
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„genden meiner Freundſchaft und der Zuneigung der Einwohner 1744. 
„ diefer Provinz ſowol als aller Untertanen Sr. Majeſtaͤt des gro und 
„ fen Königs Georg gefichert feyn. Webrigens wünfche ich euch cin 1745. 
„langes und glückliches Leben, und eurem Volk alles erforießliche 
„Wohlergehen. Eure Unternehmungen gegen eure Feinde muͤſſen 
„gluͤcklich, und eure Jagden reichlich und eure Weiber fruchtbar 
„ſeyn, umd euch eine zahlreiche Nachlommenfchaft geben. Endlich 
„ Wünfche ich , daß ihr gefund und wohl nach euren Wohnungen 
„zuruͤcke kommet. “ 
ie Inſel Cap Breton, welche von den Engellaͤndern iſt erobert Veſchrei— 

orden, wird don den Londinifchen Briefen als ein Paradies be bung von 
Weichen : fie ift, heiſſet es, eine ſehr fchöne Inſel an der Küfte von Sur Dre 
Yadien und der Spike der Inſel Terreneuve gegen über. Sie 

formieet den Eingang des Meerbufens von St. Kaurentil. Das 

and darinnen Lan nicht herrlicher feyn. Man fichet nichts als 
höne Ebne, Wiefen und Weiden nebft angenehmen Waldungen 
voller Eichen, Ahornen, Cedern, Nußbaͤumen und den trefrlichtten 
Tannen von der Welt, welche zu Maſten dienen. Der Hanf wächft 
von ſich ſelbſt, und man findet ganze Wälder damit bedecket. Die 
Jogden von Trappen, wilden Gaͤnſen, Rebhuͤnern, Haſel⸗ und Buͤrk⸗ 
Hineen, Schildkröten, groſſen und kleinen wilden Endten, Waſſer⸗ 
Hineen und anderm FederWildpret, dag man erdenken mag, in⸗ 
det man alfenthalben reichlich. Die Seefiſche find in geoffer Drenge 
vorhaaden, dag man felbige gleich am Ufer fangen Lau. 








— — 
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Von allerhand natuͤrlichen und ſonder⸗ 
lichen Begebenheiten. | 


Pus London wurde vom 3 Ian. berichtet, daß ein Kunftgärt- 1744. 
ner zu Islewarth mit Namen Lewis, der fich in dieſem —— 
Be a ee ee De 
ne zur Reife zu bringen , die Ehre gehabt, der 

Beingeffin von Wallis eine groſſe Schuͤſſel voll veifer Kirfchen 
und. Pflaumen zu präfentiven, die fehr wohl aufgenommen wors 
Zu Frankfurt ift, wie man den 18. Fan. von daraus 
Eee 2 geſchrie⸗ 


1744 
Freymaͤu⸗ 


rer in 
Srauffutt. 


Rare 
Münzen, 
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. gefchrieben , die ſich daſelbſt befindliche Freumaurer Zunft be 


reits auf etlich und so fuͤrnehme Glieder angewachfen , deren Zu 
ſammenkunft wochentlich einmal gefihehen. Dieſelben follen, da 
fie bishero nur eine Loge frequentiret, nunmehro von den 4 Haubt⸗ 
Logen, als London, Paris, Berlin und Dresden, ordentlich con 
— worden ſeyn. Aus Lymington im Hamſchire vom 20 

an, hat man erfahren, daß ein Landmann, als er die Wurzel ei 
nes Baumes ausgraben wollen, auf dem Gute Herrn Wilhelm For 
bes Schildfnappens einen ivdenen Topf voll alter Roͤmiſchen Kr 
pfer⸗Muͤnzen entzwey gebrochen. Auf der einen Seite fund des Kab 


ſers Aurelian Augufti Haubt mit einer Spiten = Erone abgebildet, 


Auſſeror⸗ 
dentliche 
Kaͤlte. 


Dicker 
Nebet. 


und auf der andern Seite ein Roͤmiſch Krieges-Zeichen vorgeftellt, 
nemlich ein Mann in völliger Laͤnge der m 2a ausgeſtreckten 
Hand einen mit Sieges⸗ und Ehren-Waffen behaͤngten Pfahl gehab⸗ 
ten. Nur wenige von dieſen Münzen find kennbar genug, ihr 
praͤge zu entzifern; unangefehen das Gewicht derfelben mit dem 
pfe 70 Pfund betragen. Der Topfan fich felbften war hell Ko 
big mit breitem aufeigenben Laubwerk ausgearbeitet, und ſo 
dag niemand mit der Hand etwas abbrechen können. Man hat 
auch nebft den vielfältigen Köpfen der Kaifer einen Pfenning darun⸗ 
ter angetroffen, der vor 1336 Jahren gefchlagen worden. Zu Mu 
drid war, wie den 21 Yan. von dannen berichtet worden, eine fal 
ungewöhnliche Kälte, fo, daß, als die Einwohner mit ihrem Kohl 
Feuer die Zimmer über die Gewohnheit erwaͤrmten, gar viele 
fonen, darunter vier Jeſuiten in dem Collegio Imperiali begriffen, 
pi lich dahin gefallen. Im Haag ift den 26 Fan. ein fo dider 
ebel gewefen , — die che Leute fich nicht entfinmen Lönnen, ders 
gleichen jemals gefehen zu haben. Zwiſchen 11 Uhr vor Mittag und 
ı Ahr nach Mittag war er fo did, daß man vor den Kuiſchen 
ee tragen ‚md die Kutfcher, um ihre Pferde zu fuͤhren, zu 
ug gehen muͤſſen. Er ftund fehr niedrig auf der Erden: Hing 
aber war die obere Luft fo heiter, daß man in den oberften Sto 
werfen der Häufer die Kirchen⸗Thuͤrme und andre hochftehende Dir 
8 durch die Strahlen der Sonne ganz genau unterſcheiden Können, 
oc war im Hinunterfhauen nicht möglich etwas zu erkenne: 
wie denn auch dieſes als etwas befonderg bemerket worden ; daß mal 
in dem eine Stunde vom Haug gelegenen Dorfe, Loosduynen genan 
nicht den 5 Nebel verſpuͤret, ſondern eine ſo klare —4 
habt, dag. die Gärtner ihre Treib⸗ Haͤuſer geöffnet, um die 
durch Die lieblichen Sonnen⸗Strahlen zu erquicken. Sonſten ven 
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dieſer Rebel zu Delft, Leiden und an andern Orten in Holland um 1744, 
dieſe Zeit eben fo dick, als wieim Haag. _ Nebft der den 11 Yan, Hundert, 
zu Erfurt in dem jungfranlichen Klofter St. Eyriaci Ord. St. Ver adrige 
tedieti bey einem zo7jährigen Alter verftorbenen, geiftlichen Yung Fl 
frauen Scholaftica Schuchhartin, die viele Fahre als Priorin dem 
Kofter vorgeftanden und immer bey guten Kräften geweſen ift, hat 
den ı Febr. auf einem unweit der Stadt. Schlüchtern an den Fulr 
diichen Graͤnzen liegenden und zum dafigen Kloſter gehörigen Hof, 
der Traſſenberg genannt, ein hundertiahriger Hofbauer mit Namen 
— Lies das Zeitliche geſegnet; welcher ſich bis kurz vor ſeinem 
de vollkommen wohl beſunden, und als er im Jahr 1737, von 
einigen in daſiger Gegend beſchaͤftigten Hanauiſchen Herrn Raͤthen 
wid Graͤnz ⸗Commiſſarien wegen Gränz ⸗Streitigkeiten in feinem 
eraminivet worden, ihnen feinen ganzen Lebens-Lauf umſtaͤnd⸗ 
erzählet , und zugleich mit angeführet, daß, da er fehon lange 
bey feinen Kindern, Kinds⸗Kindern und Ur⸗Enkeln wohne, dies 
elben ihm keinen einigen Verdruß zugefüget hätten. Zu Marfeille Fertin der 
aben.die Freymäurer den ı Febr. ein gar magnifiques Feſtin, wo⸗ Freymaͤu- 
ey ein Kunſt⸗Feuer angezundet, ein Ball el und eine Comoͤ⸗ ker⸗ 
die gefpielet_ worden. Es folate aber auf diefe Froͤlichkeiten eine und erfolge 
Feuersbrunſt, wodurch die Mediciniſche Schule .. in die Aſche te Feuers, 
verfallen, und verfchiedene Schüler umgefommen find. Man hat Prunk. 
diefes auf Seiten des Miedieinifchen Corpo für einen unereglichen 
Verluft gehalten, Den ıs Febr. ift zu Luneville in dem Königlichen Eine groffe 
Schloß unvermerkt ein fehnelles ‚Feuer ausgefommen, fo, daß in⸗ Feuers 
nerhalb 3 Stunden der rechte Flügel des Schlofes durch die Wut dunt au 
der Flammen vollig aufgerieben und in die Afche geleget worden. 
den koſtbaren Meublen , womit die Zimmer find ausge 
sievet gervefen, wurde nichts gerettet, und gieng die Hof⸗Kuͤche mit 
allem Vorrath und der Königliche Marftall im Rauch auf. Ein 
Glück war es noch, daß die fhriftlichen Sachen aus der Kanzley 
find gerettet worden. Seine Königliche Majeftät haben bey diefer 
entftandenen Feuersbrunft fehr Kluge Anftalten vorgekehret, fo, daß 
die Flammen noch vor Abend gluͤcklich gedämpfet worden, Zu Gez- Einegrofe 
femieth, in Yngarn, wie vom 20 Febr. berichtet worden, haben fid Zaree,, 
bey der ſtarken Kälte und vielen Schnee auf einmal ganze Schaaren 
fehen laffen, fo, daß man das Stud um 9 bis 10 Kreu⸗ 
können : dergleichen feltner Vogel auch zu Dieburg 





12 Febr. von einigen Bürgern ift gefchloffen worden, Der Hert Leichte 
General von Zinger Hat, wie vn Berlin aus den 23 Fehr, — 
3 4 
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1744. worden, eine Gattung leichter und wohl fortzubringender Canonen et 
funden, welche auch im Schieſſen die Probe jo wohl ausgehalten, deh 
felbiger von Er. Königlichen Majeſtaͤt aus Vergnügen daruber zum 

Seltfame Jitter des Ordens vom fehrwarzen Adler erhoben worden. Zu 2 
Aeiböpere ſahon ift, wie man von Amfterdam den 24 Febr. berichtet, mit de 
Königs in Portugal Kauffahrtey⸗ und Silber- Flotte, die einen un 
befchreiblichen Reichthum mitgebracht , eine feltfame Weibsperſon 
angekommen , deren linke Seite des Leibes ganz ſchwarz und die 
rechte ganz weiß if. Die Meibsperfon will ſich nicht verfaufer 
lafien , ob ihr ſchon 600 Guineen find — worden. Pal) 
Hundert: ga in Bortugall ift den zten Merz ein Advocat mit Namen 
Kihrige Yon Silva in dem rzıflen Jahr feines Alters verftorben, der no 
"fo feifch und munter geweſen, daß er an dem Tage feines Tod 
die Meſſe gehöret, Zu Evora hat Madame Antonetta Rebereo.im 
Starter roten Jahr ihres Niterg das Zeitliche geſegnet. Daſeibſt Hand 
Schnee. ein fo ftarker Schnee gefallen, daß die Einwohner kaum aus ihren 
ißge· Haufern kommen können. Zu Waſa, wie von Stocholm den 3 
burt. erg gefchrieben worden, hat eine Kuh ein todtes Kalb geworfen, 
welches weiß_von Farb gewefen und 2 Köpfe, 2 Hilfe, 2 Rid⸗ 
grade, vier Fuͤſſe und eine Bruft gehabt.  Diefe Mißgeburt hat 
man — — und in deſſen Herz vier anglichte Kammern, aber nur 
2 Puls-Adern gefunden, wodurd das Blut feinen Gang gehabt, 
Or Von Hanau wurde am 5 Merz gefchrieben, daß, nachdem auf dei 
Auren lang gedauerten harten Froſt ein Thauwetter mit Regen ei 
"Ten, und der Schnee auf dem Gebürge geſchmolzen, nicht nur das 
Eis im May, weldes 7 Wochen geitanden, losgebrochen und 
fortgegangen, fondern auch der Mayn, noch mehr aber die Kir 
ji fo angelaufen ſey, daß diefelbe faſt alle Gärten um die Stad 
uͤberſhwemmet umd in den Stadt-Gräben das Maffer dermar 
fen — daß es an verſchiedenen Orten in die Stadt Fe 
fen und die Keller angefällt bis es endlich aufferhalb dem Canab 
Thor einen Ausbruch befommen, Indeſſen ift durch diefes 
Gewaͤſſer an Diauren, Gärten und Bruden ein fehr groffer € 
den gefchehen. Zu Frankfurt it das Waſſer, das höher in 
ahr als im Jahr 1682 geftiegen, durch die Mayn⸗Thore ih de 
Stadt hineingedrungen, und hat Keller und Gewölber a 
Oberhalb der Stadt hat es verfhiedene Archen oder don 
den Dielen und Latten weggetrieben. Zu Offenbach ſtunden = 
Haufer bis an das zweyte Stockwerk im Waſſer: da hin 
gel, Fechenheim und andre nahgelegene Derter ganz im gu 


- von allerhand natürlichen Begebenheiten. 407 


—— Ein groſſes Gluͤck iſt es geweſen, daß der am 7 Merz 1744. 
rgen bey einem ſehr kalten Rordwind eingefallene ſtarke Fro 
den Anwachs dieſes groſſen Gewaͤſſers gehemmet. Zu Wien hat 
wie vom ııten Merz berichtet worden, in verwichenen Tagen 
ie Donau fo ungemein ergoffen, daß fie mit ihrem Gewaͤſſer im 
einen Theil der Vorſtaͤdte hoch eingedrungen, und die Einwohner, 
um ihr Leben zu vetten, genöthigt, ſich auf die Böden zır ſalviren. 
—* Koͤnigliche Majeſtaͤt von Ungarn haben ſich nebſt Dero Herrn 
hegemahl Koͤniglicher Hoheit, um den elenden Zuſtand der aͤrmen 
ohner in allerhoͤchſtbetruͤbten Augenſchein zu nehmen, auf die 
alle verfuͤget, und ſogleich alle mögliche Mittel für die bedraͤngten 
wohner anzuwenden befohlen. Es find auch ſonſten auf der 
Mihdicle Haus⸗Geraͤth und andere Effecten mit den Eisſchollen 
ommen und über 1000 an den Beftetten aufgerichtete Klafter 
hinweg geriffen worden. Zu Regenfpurg war ein fo ho 
er, daß man dergleichen feit 1729 nicht geſehen. Viele Haus 
fe, fo innerhalb der Stadt» Mauer nahe an dem Donau⸗ Fluß 
glgen ‚ find vollig im Waſſer geflanden: die zwo Stadt⸗Inſeln, 
nemlich der obere und untere Wehrd, find ſamt den Häufern mit 
Waſſer uͤberſchwemmet worden, und faft in der ganzen Stadt am 
auf ft das Waſſer zu den Fenflern und Thüren hinein gedrungen, 
on Stockholm wurde am 3 April gemeldet, daß man in der * Seltſa⸗ 
vinz Wermeland, beſonders aber in dem Diſtriet Erum, unlaͤngſt mes Erd⸗ 
wiſchen 12 und » Uhr des Mittags ein ſeltſames Erdbeben verſpuͤ⸗ ben, 
vet habe, welches fih aus Weſten zu erheben gefchienen und beynahe 
2 Minuten gewähre. In der benachbarten Gegend aber hörte 
man ein Getoͤſe aleich als wenn es von weitem gedonnert. Zu His Ein alter 
terfield im der Grafichaft York Hat man, tie von London am 3 Fmirher 
April berichtet worden , unlängft die Fundamente eines alten Roͤ⸗ e 
mischen Tempels, welcher der Göttin Fortuna durch Anton Mode⸗ 
fum- dedieivet gervefen , ſamt einem gan Altar gefunden. Zu Großer 
Esdale auf der weftlichen Kuͤſte vun Sch . 
beunahe 30 Schuhe lang wider dafiges fer gewo 
e 


Wall 

Zu — ſind nach eingelaufenem — vom udn kurz hin⸗ Hundert, 
pt 

Zode "Bi Das ‚ die eine von 127 und * andre von 112 Jah⸗ —* 

ven. Zu 


Fuͤrſtenth 
don s bis 6 Pfund gewogen, auf die Erde herunter gefal- Steine. 
len: ‚der eine ift im Fallen zerbrochen, der andere aber ganz geblie- 

ben. Man hat gemutmaſſet, es muͤſſen dieſe Steine — | 
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1744. feurige Materie mit ſich fuͤhrenden Berge durch die Luft geworfen 

Spider, worden ſeyn; weil man am beiden viele Eifen-Adern gefunden. Zu 

bare Zwil- Durham ift eine yrau, wie man von London am 25 May genie 

det, nachdem fie vor 7 Wochen einen Sohn zur Melt gebohren, 

abermal mit einem Sohne niedergefommen, fo, daß ſich Mutter 

Rare und beide Kinder gefund. befinden. Zu Braga haben einige Ars 

Münen. Heiter, wie don Kifabon am 18 Zul. berichtet worden, 300 feht 

fhöne alte Münzen gefunden. Die meiften waren’ von Gold oder 

vergoldet, und ftellten verſchiedene Nömifche Kaifer, als Neronem, 

Galdam, Befpafanum, Titum, Antoninum und Marcum Aue 

P um, vor. Einer der Arbeiter hat 200 Stuͤcke davon an einen 

Englifchen Negocianten verkaufet, der fie nach Großbritannien ge 

Fruer⸗Ku⸗ſchicket. Zu Breslau hat ſich nach dem vom 21 Jul, gefchehenen 

Bericht am 14 dieſes in der Luft eine Feuer Kugel gegen 

ehen laſſen; welche im Herabfallen ein weiſſes Zeichen wie ein Drey 

rınivet, nach einer Viertel⸗Stunde die Farbe mehr und mehr ver; 

SGroſſe lohren und endlich * verſchwunden. Nach der aus Eßlingen un⸗ 

Waſſeꝛnut. term 28 Zul. abgeſtatteten Erzählung hat die durch Molken-Brir 

che auf der Alh und Schwarz Wald entftandene Ueberſchwemmung 

die in hiefiger Gegend geftandene Früchte mehrentheilg mit der Erde 

weggenommen ; Indem das Waſſer in der Stadt halb Manns hech 

geitanden und an der Mauer beym obern Thor des Neckars mehr 

als 140 Schuh hingerifien. Die Brüde bey St. Anna ift am 

Montage darauf, als viele Perfonem dem Getuͤmmel des Mafers 

—5 — ploͤtzlich abgeriſſen und viele Leute dadurch in das Baf 

- gefturzet worden. Von den Ertrunfenen find die meiften fort- 

geſchwummen / und hat man kaum den dritten Theil davon befoms- 

men, worunier eine Mutter war, die ein vieriahrig Kind auf dem 

Arm gehabt, und fich fhwangern Leibs befinden. Auf der Bapiers 

Mühle hat ſich der Papierer mit feinem Weib und 4 Kindern vers 

mittelſt eines Nachen in dag Dorf falviren wollen: allein es hat die 

Wut des Waſſers das Schifflein übenwogen, fo, daß das Maib 

und die 4 Kinder ertrunken, er aber kuͤmmerlich hinausgefommen 

rofe if. zu Stockholm entftund in der Nacht zwifchen dem 29 und 

Weucthe 30 Ju auf der Norder-Vorftadt bey einem Tuͤchſcherer eine hei 
"tige Feuersbrunſt, wodurch dag gunze Haus in die Afche g 

worden: wie denn ſchon den 12 diefes zu Oregrund durch eine au 

— gebrochene Feuersbrunſt innerhalb 4 Stimden so Haufer abge 

——— rannt find, Mit der Porcelian⸗Fabric zu Stafford geht es wie 

brig. von London am 17 Novembr. berichtet worden, —S von pr 

— 


von allerhand natürlichen Begebenheiten. 409 


ten, fo, daß man nicht zweifelt, man werde in kurzen Jahren mehr 1744. 
denn 15000 Menjihen darinnen gebrauchen können. Das Borcel- 
lon , welches da gemachet wird, kommt dem Ehinefifchen in allem 
gleih. Diefe Unternehmung foll dem Aldermann Arnold und den 
Seinigen, da er diefelbe zum Nuten feines Vaterlandes mit groffen 
Koften angefangen hat, fehr vortheilhaftig feyn._ In dem Graflich- Stühende 
Noſtiziſchen Garten zu Proven, wie man von Jauer am 20 Nov. Aloe. 
emeldet, hat bey fpäter, —— eine vor 70 Jahren gepflanzte 
mericaniſche Aloe gebluͤhet. er — von 10 Ellen, 
und ihre Blätter waren fo ſtark, daß ein Mann ohne Schaden 
fiher darauf ftehen koͤnnen. Der gröfte Stengel hatte vier Ehen in 
der Höhe, 16 Aeſte und big zur Crone 705 Blüten, und war von der 
J eines maͤnnlichen Armes; der kleinere Stengel war nur eine 
lang, und hatte 104 Blüten. In der Crone befand fich eine 
zymisife Feuchtigkeit, welche an ihrer Klarheit den Wein übertrofs 
Zu Braunſchweig entflund den 20 Decembr. ein hetigee Broffes 
u mit ſtarkem Blig und Donner. Der Schlag, der Donner, 
ch in einige Strahlen zertheilet, fuhr in den Thurm der Kirche zu Wetter. 
St. Andrei und von dannen in die Kirche, fo, daß es einen am der 
Thür ſtehenden Knaben famt zweyen Mägdlein zu Boden warf, 
auch die Haut des Knabens am Geficht und dem ganzen Vorder⸗ 
Leib bis an die Knie ganz verbrannte , das eine Maͤgdlein aber hin 
und wieder an der Haut des Leibes befchadigte. Ein andrer Strahl 
fuhr in die zimlich weit davon gelegene St. Martini» Kirche durch 
die Orgel, und hinterließ einen dem angezündeten Pulver gleichen: 
den Geruch. Zu eben der Zeit hat das Gewitter in den Kirch⸗ 
Thurm des von Braunfihweig eine Viertel Meile gelegenen Ride 
digshaufen gefchlagen, und einen dafelbft die Glocke lautenden Mens 
fhen am rechten Arm mit Hinterlaffung gebrannter Stellen beſchaͤ⸗ 
di Zu Arnheim hat ſich den 13 Yan, im Jahr ehr 1745 174%. 
orgens fruh zwifchen 3 und 4 Uhr ein überaus ftarker Donner: Eurieufes 
flag hören laſſen, worauf man in Suͤd⸗Weſten ein feuriges Pha- Phänomes 
nomenon gefehen ; welches als eine brennende Säule anzuſe F war, 90 
und Feuer⸗Strahlen fo did als ein Manns-Arm von ſich warf. 
Diefelbe , als fie fih der Erden zimlih genahert, vertheilte fich in 
eine Mienge euer Ballen , welche feurigen Pfeilen gleichten und 
verfchrwanden, Zu Nürnberg hat in dem ſchoͤnen Volkameriſchen Bluͤhende 
Garten, der in der Voritadt Goſtenhof gelegen , eine groſſe Anteri- Aloe. 
canifche Aloe gebluͤhet, ſo daß der Stengel am 16 Auguſt 24 Nuͤrn⸗ 
bevae: Wert - Schuh hoch getrieben, vierzig Aeſte hervorgebracht, 
VII. Theil, Fff— und 
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7745. und an denfelben über fechs taufend fechs hundert Blumen ⸗ Knöpfe 
aufgehen laſſen. 


Man hat auf dieſelbe folgende Verſe gemachet: 


Tot numeras Aloe prope Polhameria flores , 
Zuot legio quondam numerauit Martis alumnos 
omae uidtricis , nos admonet Omnipotentis 
Pro grege Chriftiadum /egiones eſſe paratas , 
Praefidio — poſthac illaeſa manebit 
Teutonici Imperii ſpes, res requiesque falusque. 


d. iſt, die Volkameriſche Aloe, die faſt fo viele Blüten zaͤhlet, 
als ſich Soldaten ehemals bey einer Roͤmiſchen Legion be 
funden, erinnert ung, daß viele Legionen des_allınachtigen 
GOttes für die Heerde Ehrifti in Bereitfchaft ſtehen, durch 
deren Schuß des Teutfchen Reiches Sofnung ı Macht, 
Ruhe und Wohlfahrt immerfort ungekraͤnket bleiben. 


Zu Gazoldo hat fih den 19 Aug. wie von Mantua berichtet wor- 
den, um Mittag» Zeit aus der Erde ein Rauch erhoben , welcher 
fih im Aufiteigen mit dem Gewoͤlke vermenget, und verfciedene 
Erleuchtungen verurfachet: worauf fich aber ein fo ungeftümer Mind 
erhoben, daß die Ziegel von den Dächern und die Baͤume aus dem 

Erdbeben. Boden geriffen wurden. Freytag Abends bemerkte man in der 


Stadt Mantua ein Erdbeben, wovon viele Kamine niedergeworfen 
wurden, und hörte man in der Luft bey ganz heiterm Himmel cin 
Getoͤſe geh einem Donner; "welches man um fo viel merkwuͤrdi⸗ 
ger anſie 


het, da die ganze Stadt mit dem See umgeben ift. 
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M ſich haltend die Gefchichten, fo fich 
unter der glorwuͤrdigſten Regierung Kaifers 


Franciſcus des Eriten von 1746 bie 1749 
zugetragen haben, 


VEN E07 KEINEN AA GEM NENNE AGEMERN 
Das I. Capitel. 


Von Teutſchen Geſchichten. 


ER eröffnen - andern Abfchnitt diefes Theiles mit Er- 1746, 
zaͤhlung derjenigen wichtigen Be — welche den 
En Duf fiat ft betreffen, und fich nach der begluͤck⸗ 
ahl Sr. Königlichen Hoheit, Stanz Stephans, 
— von Toſcana, zum Köni in Germanien 
ignet haben. ‚Noch an eben dem Zage, am welchem der neu⸗er⸗ Der neu⸗ 
wählte Romifche König feinen feyerlihen Einzug in Frankfurt unter erwählre 
unzählichen Glüchwünfcpungen gehalten, ¶ deſchwur und unterfchrieh Rimirhe 
Derfeldige auch die fogenannte Wahl-Capitulation, oder die Bedin- 8 (hmwört 
ungen , unter welchen er von denen Gurfürften des Reichs zum Kai-⸗ die Wahl 
Be werden follte, Nunmehr fehlte dem — Ober⸗ Na 
haubte des Reichs nichts mehr, als die Kaiferl. Erone, welche ihm 
in kurzem au ufgefeget werden follte.. In der Zeit, daß man hiezu die reist zur 
Kahn orbereitungen machte, reiste der Monarch mit feiner Armee, 
Gemahlin nach ra zur Armee, ließ dieſelbe = 
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1745, dem Lager rücden und ihre Krieges-Uebungen zeigen , theilte auch 

unter das erfreute Kriegesvoll anfehnliche Gefchente aus, und reifete 

tommt infodann wieder über Darmftadt nach Frankfurt ab, daſelbſt indeffen 

Srantfurt die MWahlgefandten fich wegen des Reichshofraths eg hat⸗ 

wieder to, Die Abgeordnete der Staͤdte Aachen und Nürnberg aber mit 

den Reichs⸗Kleinodien angelanget waren. Gleich darauf, nemlich 

am ı Octobr. hielte der Eurfürft von Trier feinen öffentlichen Ein⸗ 

ug in befagte Stadt, und wurde mit allen einem fo groffen Für⸗ 

en ebührenden Feyerlichkeiten daſelbſt empfangen. eil aber der 

en etzte Croͤnungstag, nemlich der 4te bemeldten Monats, nun 

mehr immer näher herbey Fam, und eine unzähldare Menge Volkes 

in der Stadt verfammlet war, die an den Freudensbezeigungen Au— 

il nehmen wollten, fo kehrte die Obrigkeit alle erfinnliche Mitte 

r, daß die allgemeine Freude durch Feine Anordnungen unterbro 

chen werden möchte, Zu dem Ende wurde öffentlich bekannt gene 

daß fich ein jeder der Stille und Zucht befleiffen , der Poͤbel keine 

ger Ausſchweifungen zu ſchulden kommen laffen , und alle an die 

em höchiten Oberhaubte gebuhrende Ehrfurcht erinnert feyn follten, 

wobey zugleich dem gemeinen Volk angedeutet wurde, dag ihm vor 

dieſesmal weder der Adler, aus welchem der Mein gefprungen, noch 

. das Holz der Brüde, worauf der Zug gefchehen follte, Preis gege⸗ 

wird zum beu werden wurde. Endlich erfchien der erfreuliche Tag, der uns 

Kaifer. ger und unfern Nachkommen durch die Crönung merkwürdig worden it 

wöne. der noch überdiß zu einer glücklichen Vorbedeutung der hoͤchſte Nr 

menstag des erwählten Königes war. Mit Anbruch des Tages war 

bereits alles in Bewegung. Man hörte das Geläute der groffen 

Sturmgloden, die ganze Bnrgerfchaft war unter den Waffen, und 

beſetzten beide Seiten der Strafen, durch welche der Zug gefchehen 

follte. Die Curfürften von Mainz umd Trier waren nebft den Col 

nischen Abgefandten die erften, welche fi) in Bartholomans + Kirche 

begaben, und daſelbſt den Rom. König erwarteten, - Curmainz über 

nahm indeß die Neiche-Kleinodien aus den Händen der Yachenamd 

Nuͤrnbergiſchen Abgeordneten, wogegen diefen auf ihr Verlangen die 

ſchriftliche Verficherung von denen gefammten Eurfürften ausgeellet 

wurde, daß diefe zu Frankfurt errichtete Cronungs + Handlung den 
Gerechtfamen ihrer Städte keinen Nachtheif bringen follte. Ze 

Dom + Herren Iegten hierauf Grone , Zepter » Reichs » Apfel und 

Schwerdt in einen Curfuͤrſtl. Leibwagen, auf den vorderften Gib, 

und überbrachten fie dem Roͤmiſchen Könige, die übrigen Kleinodien 

legten die Bifchöffe theils auf einen Altar, der dem — Au 
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Fechten war, theils brachten fie in das Conclave, welches der 
Reichs + Erbthuͤrhuͤter ſogleich verſchloß. Hierauf brachte man den: 
Himmel , darımter der Kaifer reiten folfte, der Reichs-Erbmarfchalt 
Tam zu Pferde nach Hof, und in wenig Augenbliden nahm der Zug. 
unter Lautung der Glocken feinen Anfang. Voraus giengen die Ver 
diente. 2) Die Hofrumd andern Edeleute auch Minifters. 3) Der 
Reichs⸗Erbmarſchall zu Pferd. 4) Die famtlihen Erönungs-Bots 
ſchafter mit ihrem &efolge alle veitend. Hierauf erfchien der Roͤ⸗ 
miſche König zu Pferd in einem Mieajeftätifchen Pracht mit einer 
serone auf dem Haubte unter bemeldtem Himmel, ven 10 
tankfurtifche Rathsherren trugen , dem folgte der allerprächtigfte 
Nachzug, Den man je gefehen hatte, in die Domlirche nach. Die 
a wurde dafelbft auf das feyerlichfte vollzogen. der neu + ges 
nt Kaifer fchlug darauf mit dem Schwerdt Carls des Grofien 
möhnlicher maflen einige Grafen und Herren zu Nittern, empfieng 
Gluͤckwuͤnſche der gefammten Curfuͤrſten, und zog mit der Kaifer- 
Erone auf dem Haubte über die bretterne und mit Tuch bezogene 
Brüde nach dem Roͤmerſaal zurüde. An der Hohen Kaiferlichen 
Gemahlin fahe man bey dieſer Gelegenbeit ganz ungemeine Proben 
der Zärtlichkeit und Hochachtung gegen ihren wuͤrdigſten Gemahl. 
Sie war nebft ihrer — en Frau Großmutter, der ver⸗ 
wittibten Erzherzogin von Braunſchweig⸗ Bevern, und der Kaiſerl. 
Prinzeſſin er, Charlotte von Lothringen, eine Zeugin von der 
Pracht und Freude, welche ſich an dieſem Tag zur Ehre des Monar⸗ 
eng vereinigten. Sie wohnte der Be in eigener 
höchfter Perſon, wiewol verborgener Weife, bey, und gab ihm bey 
dem Ruͤckzuge durch einige gemachte Zeichen und durch den Zuruf 
eines freudigen Vivat ihr inniges Vergnügen zu erkennen, mit wel- 





1746. 


| uinte 
Die Erzaͤmter wurden gleich darauf — maſſen verrichtet, —— 


und dem der Croͤnung gepraͤget war. Alle dieſe feyerliche Anſtal⸗ 
—— Gaſtmahl und einer praͤchtigen fi 
kichtung der ar au 


übrigen Kreiſen auf das huldreichſte — auf die Ruhe und Si 


cherheit 
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1746, berheit des Reichs bedacht zu feyn, und mit zufammengefeßten Kräften 
Der Die Ehre des Vaterlandes zu retten und aufrecht zu erhalten, Et 
58 beſtaͤtigte ferner den Grafen von Wurmbrand in der Würde cins 
wird rn Prafidenten des Kaiferl, Reichs⸗Hofraths, umd ließ diefes hohe Ge 
net. richt den 8 diefes Monats eröffnen und die Neichs-Hofrathe den Eid 
der Treue leiften. Bey der zweyten Verſammlung fuhr der Curfurſ 
von Mainz als Reichs - Kanzler in eigener Perſon auf, welches feit 
Dantfen undenklichen Jahren nicht mehr gefchehen war. Die Stadt gran 
— furt ſahe kaum den gluͤckſeligen Einfluß von dieſer Wahl und Krö— 
nung in das allgemeine Wohl von Teutſchland, fo war fie ſchon dar, 
auf bedacht, dem groffen GOtt deßwegen öffentliche Dankopfer zu 
leitten. Man feyerte deßwegen um diefe Zeit ein groſſes Dank-⸗und 
renden + Feft, an welchem jedermann ermahnet wurde, die weile 
gungen der ewigen Vorfehung und die geheiligte Perſon des new 
geerönten Kaifers zu verehren, und dem Teutſchen Vaterlande vielen 
Huldi. Gegen zu erbitten. Einige Tage darauf entfchloffen ſich Ihro Mi 
gung dar jeftät, Sich von diefer Stadt in eigener Allerhöchfter. Perſon Hulds 
Ol gen zu laſſen, welches auch die Obrigkeit ſogleich öffentlich betannt 
machen ließ. Am rı October verfammleten fi) alle Staͤnde der 
fümtlichen Bürgerfchaft auf dem Nömerberge, und fchwuren den ih⸗ 
nen vorgehaltenen Eid der Treue ab, hingegen mußten die Juden 
diefer Stadt dem Herrn Baron von Hagen huldigen. Endlich ver 
ließ der mit Eieg und a Monarch diefe Stadt, ertheil 
te aber vorher noch einigen Magiſtrats-Perſonen, ingleichern denen 
Soldaten und andern Freyheit, Gnade und anfehnliche Geſchenle. 
— Beide Kaiſerl. Majeſtaͤten begaben ſich nad) Heidelberg zur Armee, 
Maj.rei, Und beſahen ihre Einrichtung, unterredeten ſich auch zu gleicher Zeit 
fen von mit denen Generalen derfelben, und ertheilten ihnen die nöthigen Be⸗ 
Sranffurt fehle, Alle Derter und Städte, welche fie durchreisten, erhielten 
— derkmale einer. ganz ungemeinen Gnade und Freygebigkeit. Zu 
Ludwigsburg, zu Göppingen, in dem Wuͤrtembergiſchen, in Ulm 
Ingolftadt, ganz Bayern, bis an die Defterreichiichen Gränzen, 
war fein Ort, wo fie nicht befondere Gnadenbezeugungen und Ge 
ſchenke blicken Tiefen, worauf Sie endlich hoͤchſtvergnuͤgt wiederum 
Eommen zu Wien anlangten, und unter unzählichen Freudensbezeugungen 
en derer Eimvohner empfangen und aufgenommen wurden. 

Gleich nad) diefer Ankunft wurden alle Anftalten —* 
machen den Krieg wider Frankreich mit allem Ernſte fortzuſetzen. Man 
nt ed fuchte vor allen Dingen die Kriegsmacht zu vermehren und retht 

"fürchterlich zu machen. Weil aber hiezu nothwendig groſſe = 
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men in die erfchöpften Kriegs = Cafe erfordert wirden, fo verwil 1746. 
ligten die gefammten Zandftände, welchen man Kaiferl. Seits deß⸗ 
wegen die nöthigen Vorftellungen that, eine allgemeine Kopfitener , 
welche auch gleich darauf ausgefchrieben- wurde. In dem Monat _ Der 
November wurde der zu Frankfurt bereits eröffnete Neichshofrath — 
in Wien fortgeſetzt, bey welcher Gelegenheit der Kaiſer unterſchied⸗ wird eröfs 
liche neue Einrichtungen machte, die zur Verbeſſerung dieſes höchiten net, 
Berichtes gereichen follten. Um eben diefe Zeit fingen fich auch Die ingleichem 
Sefbafte des Meichstages zu Negenfpurg wieder an, auf welchem deiReichs. 
gleich zu erft ausgemacht wurde, daß die fümtlichen Kriegsvoͤlker zur —— 
Sicherheit des Reiches ſich verſammlen, und die dem Feinde am 
meiſſen ausgeſetzten Lande durch ihre Gegenwart bedecken ſollten, 
wies auch gleich darauf geſchahe. Man unterredete ſich ferner 
haubt von dem Zuſtand des angefochtenen Reiches, von den krie⸗ 
Machten, von der Verbeſſerung der Reichsveftung Philipps- 
tg, amd unterlich keine Mühe, Zeutfchland wieder in einen neuen 
blühenden Stand zu ſetzen. Indeſſen feyerte man bey der Armee 
nicht diefe guten Anfchläge mit der Macht der Waffen zu unterſtuͤ⸗ 
ben, und auszuführen. Die Kaiferlichen und Hannoveranifchen Re⸗ 
gimenter fiengen an die angeiwiefenen Quartiere zu beziehen, und 
näherten fich den Franzoͤſiſchen Gränzen und Feinden. Die neutra⸗ Diefrmee 
len Kriegsvoͤller aber befesten die erhaltenen Boften längft dem Rhein gebt näber 
e Sicherheit des Reichs. Die Franzofen fahen diefe eruftlichen Khem. 
falten nicht gleichgültig an. Sie sogen fich bald won Worms; ze ran, 
wo fie ſtunden, zuruͤcke, giengen nach Speyer, und von dannen ofen zie, 
Londan , endlich aber zu Anfang des Winters im die umlie⸗ ben, fh 
enden Dörfer, wobey fie den ihnen von Zeit zu Zeit nacheilenden iurücke. 
Huſaren viele Beute an Wein, Korn, Brodt, Gold und Silber, 
such viele Gefangene zur Beute laſſen mußten. Einige Zeit vorher Aufeube 
fiengen die Bauern im Schwarzwald eine Aufruhr an, überficlen im de’ 
Novembr. die Stadt Waldshut ohne alle Lrfache, drungen in die wälder 
Stadt und entwafneten die Wache. Allein die Burger festen fich Sauern, 
zur Wehre, ſchloſſen die Thore, und hielten die Rebellen in der 
Stadt nach einigem Gefechte — Einige Freycompagnien fie- 
Im darauf heraus, ſchlugen die andern, welche noch vor den Tho⸗ 
ten ftunden, und nahmen viele, auch den Anführer der Rebellen, 
mit fich fort. Allein des andern Tages erfchienen. fie: wies 
‚ forderten die Stadt auf, und verlangten ihre Gefangene, gru⸗ 
ben auch die Brunnen ab, umd verubten vielen Unwillen, wurden 
aber durch einen Ausfall aus der Stadt abermal zuruͤcke gefingen. 
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1746, Die Befakung zu Waldshut wurde hierauf verftärket. Und ob gleich 
Die ae neue Anfälle auf die Stadt wagten, auch diefelbe Inh 
rer Einfalt fo gar mit aufgepflanzten hölzernen Kanonen zu beſchieß 
fen drohten, ſo wurden fie doc abermal gefchlagen und ganz und 

Franzi. gar zerftreuet. Die Franzofen, welche fich bisher ganz ftille gehal 
—* unru⸗ fen, machten in der Gegend von Huͤningen wieder allerhand Unru— 
2 hen. Es feßte nemlich ein Corpo Franzoͤſiſcher Reuter und Huſaren 
im Monat Jenner zu Nachts und unvermutet über die Huninger 
Bruͤcke, fiel in das Dorf Stetten, und nahmen ein Commando Kar 
ferl. Reuter gefangen. Hierauf giengen fie nach Weil, und fingen 
dafelbft verfchiedene Unordnungen an, huben auch zu Neuburg aber 
mal eine Anzahl Kaiferl. Reuterey auf. Weil num diefe Gewalttha⸗ 
eg tigfeiten in ganz neutralen Neichslanden verüubet wurden. fo beſchwaͤrte 

; fi, der Marggraf zu Durlach deßwegen bey der Beamgpknben Gene 

. ralität, und forderte eine hinlängliche Genugthuung für den beruts 
fachten Schaden. Die Kaiferlihen aber rächten gar bald diefen Fre⸗ 
vel. Denn fie giengen im folgenden Monat unter Anführung des 
Obriſten Monafterol über den Rhein, hieben die Wachen nieder , 

uund Kamen mit verfchiedener Beute und Gefangenen wieder zurüde. 

84 in Ob nun aber gleich am Rhein die Kriegsflamme ziemlich zu wuͤten 

Sachſen. aufhörte, fo brach fie doch in Sachſen zanz unverhofft und gwar 

recht fürchterlich von neuem aus. _Weder Die Sachfen noch die Preuß 

fen hatten in denen im Monat October des 1745. Yahres bezogenen 

Mintergquartieren keinen langen und ruhigen Aufenthalt. So bad 

der Preuſſiſche Monarch von einigen Bewegungen , melde das Grit 

niſche Corpo in Sachſen machte, Nachricht einzog, fo mußten ſich 

feine Völker bey Halle und bey Jauer eilfertig wieder verſammlen 

Deraönig obgleich der Winter und die ftrengfte Kälte einbrach. Er ſelbſt der 

Gen Drünge König ftellte fid) an die Spitze der Armee in Schlefier, und brach 

in Die —— in die Lausnitz ein. Queis gieng uͤber, Goͤrlitz wur⸗ 

Lausnig, / de weggenommen, und bey Henmersdorf giengen 4 Saͤchſiſche Re 

gimenter , wiewol nach einem tapfern Widerſtand, zu Grunde, Die 

Kaiferl. Armee zog fich darauf etwas zurück, der König aber baet⸗ 

näbert fich te —— und gieng derfelben nach. Weil ihr num die Bor 

ve Re trouppen auf den Leib kamen md hin und wieder Angriffe wagen 

mee, und die Reuterey der Prenffen immer in den Rüden war, fo. 
ſchloß fich der Brinz Carl feine Leute in Schlachtordnung zu 

um dadurch die Bagage zu retten, die in den Gebürgen nicht recht 

fortfommen konnte , ‚welches auch nach Wunſch won ftatten gieng 

Dev König, der es nicht für vathfam befand; fie allhier u 
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näherte fich der Stadt Zittau, und ließ durch den General von 2er 1746, 
wald Bauten befegen. Der Fürft von Deſſau, der die Armee bey’sefege: 
Halle anführte, zog zu gleicher Zeit feine Volker zuſammen, und Baugen. 
0.8 gerade auf die Stadt Leipzig mit unglaublicher Behutſamkeit Der Fürk 
os. In Sceuditz überfiel er am legten Nov. das Sibilskiſche Ne — 
iment, ſchlug daſſelbe im Die Flucht, beſetzte den Ort, kam bald n 
arauf vor Die Leipziger Thore, und ließ die Stadt durch einen ein, 
Trompeter auffordern. Dieſe ergab fich auch fogleich den tapfer 
ſdherrn ohne allen Widerftand , raͤumte dag Schloß, nahm 2000 
ranadierer in die Stadt, und überließ dem Fürften bis auf weitern 
Königlichen Befehl ale Einkünfte, die dem Bolnifchen Hof gehoͤr⸗ 
tem. Nach dem wurde der Stadt Keipzig fo wol als denen umlier areib 
geiden Landern ſtarke Kriegsfteuren zu zahlen auferleget, und alles tarteCon, 
mit unerwarteter Furcht und Schrecken erfüllet. er Kinigliche tributioe 
brach felbft von Dresden auf, umd reiste nach Prag, die 3 "en aus. 
Königl. Prinzen aber begaben ſich nach der Stadt Ruͤrnber end 
in das Reich. Und cs würde auch gewiß ein längerer Aufenthalt verag 
—— geweſen ſeyn. Denn der Fuͤrſt von Deffau ruͤckte mit Dresden, 
ner Armee nach ee Torgau, und bemächtigte fich alles 
Vorraths, den man dafelbit hingebracht hatte. Er nahm darauf 
Meiflen weg, und rückte immer die Elbe hinauf, wo er die alte Brücke 
wieder ausbeſſern und eine neue Schiffbruͤcke anlegen ließ, um fich mit 
denen Völkern vereinigen zu können , welche fein Konig anführte, der ims 
mer mehr auf Dresden losgieng, und bereits jenſeits dieſes Fluffes zu 
ihm zu $oien im Begriffe war, Die Sachſen zogen fich indeſſen unter 
der Anführung des Grafen Rutowsky auch gegen Dresden, und ihnen 
folgten die Kaiſerl. Völker , welche den General Grüne zum Befchlshas 
ber hatten, der Prinz Earl aber zog die 5 Armee auch zuſammen, 
und trat ſeinen Marſch gleichfalls dahin an, ſie auf der Ebene bey Dres⸗ 
den zu verſammlen. Allein ehe dieſes noch geſchah, ſo ruͤckte der Fuͤrſt 
von Deſſau vor das Saͤchſiſche Lager, und hier kam es zu einem 
blutigen Treffen, von welchem, weil es ſo entſcheidend war, wir 
eine kurze Beſchreibung machen wollen. Die Sachſen ſtunden zwi⸗ 
ſchen Keſſelsdorf und Bennenich, ungefaͤhr anderthalb Stunden 
weit von Dresden. Nach einigem Gefechte derer Vortruppen that 
der General von Lehwald den Angriff auf den linken Fluͤgel der 
Feinde mit einer ungemeinen Herzhaftigkeit, und ſuchte ſich des Or- 
tes Kefielsdorf zu — welcher ungemein ſtark beſetzt war, 
es koſtete ihm aber einen 3fachen Angriff und einen ſtarken Verluſt, 
ehe er feinen Zweck erreichte. Nachdem er aber noch einmal mit 
Vu Theil, 699 erneu⸗ 
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"1746. erneutem Mut anſetzte und das Dorf zugleich in Brand gerieth, I 
nöthigte er die Sachfen zu weichen. Ob fie num gleich auf das neue 
recht herzhaft anfegten, fo fanden doch die Preuſſen Mittel, fie an 
der Seite anzufallen, und durch diefen — gerieth die ganze Ar⸗ 
mee in eine voͤllige Unordnung/ und ſahe ſich gezwungen dem Ge 

entheil die Wahiſtatt und die Ehre des Sieges zu uͤberlaſſen. Der 
Bein; Carl ruͤckte zwar mit feiner Armee an, um die Sachſen zu 
unterſtuͤtzen, allein die Verwirrung war bereits fo groß, daß es 
ganz umfonft war, den Sachen eine beffere Geftalt zu geben. Man 
war alſo zufrieden, daß man noch aus Dresden eine gute Anzahl 
Geſchuͤtzes durch Hilfe der Nacht bringen und eine ftärkere Beſa⸗ 
Dresden Kung hineinwerfen konnte. Allein auch diefe Vorſorge half nichts, 
gehet über. denn des andern Tages nach der Schlacht vereinigten fich die beiden 
Preuſſiſchen Armeen, näherten fich gegen Dresden, und nöthigtendie 
Stadt, dem fiegreichen Könige die Thore zu eröffnen , welcher for 
gleich feinen Einzug hielt, und auf der Königlichen Burg die nad 
gegenwärtigen jungften — Bol. Prinzen und Prinzeſſin recht 
mitleidsvoil und zärtlich empfieng und umarmte, ihnen allen Troſt 
und Mut einfprach, und auf das edelfte und großmuͤtigſte bege⸗ 

gnen ließ. Bey diefen traurigen Umſtaͤnden feufzete jedermann 
einem Frieden, aber niemand glaubte, daß derfelbe fo nahe fun 
gene würde. Allein der Sieger, der die Kunſt fich felbft zu bezwingen 
iede. gelernet hatte, hörte nicht ſo bald die Neigung der Königin von Un⸗ 
arn und des Königs von Pohlen zu friedlichen Unterhandlungen, 
0 fchloß er am 22 des Ehriftmonats mit diefem und am 2; darf 
mit jener den bekannten Dresdner Frieden. Die Friedenspunkte 
darüber fih der Graf Podewils Preuffiicher und der Herr von Bir 








low nebft dem Grafen von Stubenberg Saͤchſiſcher Seits vergliden. | 


sendet beitunden vornemlich darinnen : Alle Feindſeligkeiten follten einge 
ur S ſtellt und alle Anforderungen gegen einander insgefamt zermichtet und 
zwar ,) aufgehoben feyn. Der König in Preuſſen follte auffer denen noch 
mit Sach nicht abgetragenen rang Brandfteuren noch im künftigen Jah⸗ 
en rein Leipzig eine Million Thaler erheben, davon Ihm bis zum 
Abtrag die Intereſfen bezahlt werden folkten, gun ehen u 
dem unterzeichneten Sriedenstractat wuͤrde der Preuſſiſche 

aus Sachen ziehen, amd dem Könige in Bohlen feine abgenommen 
Lande völlig wieder einräumen. Alle Gefangene wurden gegen ein⸗ 
ander ohne einiges Loͤſegeld ausgewechſelt werden, bis anf die, fol 
Preuſſiſche Dienfte getreten. Der König in Bohlen wide fich mit 
dem Haufe Brandenburg und Hannover verbinden, die Ruben 
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Teutſchland wieder herzuſtellen, die Königin aber , feine Gemahlin, 
auf alle. Breuffifche Lande Verzicht thun, am welche fie vermöge der 
Bragmatifchen Sanction etwa Anfprüche zu haben vermeynte. Der 
König in Bohlen würde dem Könige in Üreuffen den ftreitigen Zoll 
In gerfienderg gegen ein anders Nequivalent abtreten. Die Prote- 
ſtantiſche Meligion follte nach dem Innhalt des Meftphäl, Friedens 
in Sachfen erhalten werden, und das Breslauifche Cartel von 1741 
feine Kraft wieder haben. Man würde ferner auf den Flor der 

dlung in beiderfeitigen Landen bedacht feyn, umd den Sachfifchen 

— die Intereſſen ihrer Steuerſcheine im Preuſſiſchen wies 
der richtig auszahlen. Endlich würde man die General⸗Staaten 


1746, 


zur Garantie Diefes Friedens zu bewegen ſuchen. Bey dem Frie⸗ Frieden 
Yenstractat zwifchen PBreuffen und Oefterreich legte man die Artickel Arken 
Breslauer Friedens von 1742, ingleichem den Gränzreceß Vom Derter- 
42 und dann die Hanndveriiche Convention zum Grunde, reich und 
Welche auch zugleich erneuret wurden. Die Königin von Ungarn Preutlen. 


e kraft derfelben alle ihre Anfprüche auf die vom König ero⸗ 
berte und durch den Breslauer Frieden ihm abgetvetene Länder, 
einge auf. allen im diefem Kriege erlittenem Verluſt auf ewig 
führen laſſen, welches auch der König in Anfehen der fämtlichen 
noch übrigen Defterreichifchen Erblande that. Es wurden von 
nun an auch alle Feindſeligkeiten eingeftellt und vergeflen , Die 
Königin aber mußte die in Braband gelegene Herrfchaft Turuhout 
mit allen Gerechtigkeiten abtreten. Darauf wurden alle beiderfeitige 
Kriegsgefangene losgelaffen und ausgewechfelt, und die freye Hand⸗ 
lung der Unterthanen gegen einander wieder hergeftellt.. Der König 
in Breuffen erkannte aud) den nenerwählten Kaifer in feiner Wuͤrde 
und die Boͤhmiſche Curſtimme für gültig, dagegen ihm die Vorzüge 
und Gerechtfame eines Curfuͤrſten ertheilt umd beftätiget wurden. 
Beide hohe Theile garantirten hierauf einander ihre Länder und 
Provinzen, und fuchten diefe Garantie auch von Hannover, von 
der Republik Holland und dem Neiche zu erhalten. Endlich wurde 
in diefem Frieden dag Haus annover / SHeffen » Kaffel und der Cur⸗ 
fürtt von der Pfalz gleichfalls mit begriffen. So bald als diefe 

unkte zu völliger Richtigkeit gebracht waren, fo zog der Konig in 
eufien feine Völker aus Sachſen heraus, und der Königl. Hof 
m in Dresden wiederum an. - 


So unvermutet dampfte eine höhere Macht die gefährliche Fam⸗ 


me des Krieges, der in dem Herzen Teutſchlands wuͤtete. Allein 

dem umgeachtet war das Haus Deflerreich noch in ſchwaͤre Kriege 

verwickelt, welche theils in ee theils in Seal — 
982 
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———— 
i : il man num auf einer Seite Luft gemace 
* hatte, — Senden — ken 
Rene Zu Einhalt zu thun. Man ergänzte ren —“ 
bereitung Armeen, und unterſtuͤtzte das angefangene ir Arit be) rm 
zumKxrieg. up erfimmliche Mittel. Die Kaiferin ließ zu gleicher Zeit be 
ich die trifiti es feinem felbfteigenen 
Reich die trifftigften Vorſtellungen thun, daß A end 
je jrlichen An 
Feinde unter die Augen gehen, und —— ae Aal 
mungen Abbruch thun mochte. Sie ‘ * ch den Fräntifhen 
Verſtaͤrkungsvoͤlker nach den Niederlan we u ee 
Kreis, um deren Durchzug man Kaiferl. Sei yet 
Nieder. halten hatte. In dem Monat — Fa ge 
tenft der Kaiferin mit einer Kaiferlichen Pri H a olanna dr 
a - 
ia genennet wurde, u 
be —— ingleichem den Curfuͤrſten zu Coͤlln J —— 
atte. So bald die Kaiſerin das Wochenbette verla 1 
e auch ſogleich wieder an mit ihrem — — e Age 
Verſchie. Die Gefchäfte der Regierung zu beforgen.  Diefe wur — 
tem Standes» Erhöhung. verſchiedener hohen Berfonen — ra 
Stendede Frinz yon Hildburghaufen wurde Generaldirector von ige 
ae Veen, der Baron von Scherer Generat- geldmoachtmeiler UM 
Garlftätter General-Amtsverwalter , der Furt Ludwig ei rd 
buttel Generals Feldmarfchall » Zeugmeifter , und — 
Zaiſeliche mehr erhielten groͤſſere Würden. Man fahe nun — —* 
pri Thaler in Wien, die der Kaifer ſchlagen laſſen, auf der — 
Thaler. te das ſwon geprägte Bildnif Seiner Majeſtaͤt mit der * 
Umſchriſt, auf der andern der Neichsadler mit dem Kae. 2 — 
pen und den Worten: In te fperavi Domine, und am — 
Brinz Jo⸗Wahlſpruch pro Deo et imperio gepraͤget war. m... Lich 
fepd Wied fen Begebenheiten erkrankte der Erb-Brinz Zofeph. DO m 
krant. jedermann über diefen Zufall ſehr befturzt war, fo gieng de 
Krankheit, welche in einem Frieſel befanden , ganz * w 
rum worüber, Einige Zeit daranf erinnerte ſich das = er * 
Kaiſerl. Baar an die von den Tuͤrken bezeigte Neigung. Man er 
Efeven bor Kant hi i che Geſchenke, die 
eifhenHof fandte deßwegen nach Konftantinopel anfehnliche — 
heute 200000 Rihl, beliefen, ohne die, welche der Groß⸗Vezier un * 
ber pr. bekommen follte. Diefe Großmut be vunderten einige Miniſter id 
— geficht der Kaiſerin fie gab ihnen aber Die kluge Antwort, daß die R 
keit des Turkifchen Hofes mit Gold und Silber gar nicht ha 
fey. Im Monat May und Jun. befchäftigte fich dev Hof Fr 
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ichen Audienzen, welche dem Ruſſiſchen Abgefandten von Tho⸗ 1746, 
fof und dem Grafen von Bodewils als Preuſſiſchen Gefandten bey 
er Ankunft und Wegreiſe ertheilet worden, Um eben dieſe Zeit Nachricht 
kam durch den Grafen von Althan die Nachricht vom dem bey Pla- van der 
zenz von den Kaiferlichen uber Die Feinde erhaltenen Sieg ein, wel yey plan 
chem einige Tage hernach die eroberten Fahnen und Standarten folgten, zen. 
diein einer Kivche aufgehaͤnget wurden. Der Obrift von Odonell, der 
diefelben uͤberbracht, wurde zum General-Major ernannt, dem Gras 
nadier aber , der. eine Standarte erbeutet, ein Gefchent nebft einer 
Fahne ertheilet. Ein fo geneigtes Schidfal, als diefe hatten, erfuhr Baron 
der. beruchtigte Baron von Trent nicht, Er follte von num an den Don Trene 
umglicfeligen Wechſel des Glüces auf eine ganz ausnehmende Weiz eren oe, 
J Seinen Fall veranlaßte eine ganz — Begeben⸗ nommen / 
Er befand ſich einesmals in den öffentlichen Schaufpielen , und 
traf daſelbſt einen Haubtmann, Namens Eofa, an, der ehemals un⸗ 
ter feinen Banduren gewefen war. Mit demſelben gerieth er unver⸗ 
mutet in einen Streit, wobey e8 der Gegenwart der Kaiſerl. Herr⸗ 
haften ungeachtet zu Schlägen kam. Diefes gefehah zu Ende des 
Apriimonats. Bey dem Handel wurden beide gleich in Arreft ger 
nommen, den Haubtmann bielte man für unfchuldig, umd ließ iin 
bald wieder los. Allein Trent mußte noch gefangen. bleiben, und 
weil von nun an verfchiedene Klagen wider ihn einlicfen, fo wurde 
deßwegen eine Commiſſion durch den Kaiferlichen Hofkriegsrath von 
12 Berfonen niedergefeßt, darauf.befam die Sache immer ein ernit- 
lichers Anſehen. In der Mitte des Maymonats führte man ihm mit wird au 
einer ſtarken Wache in das Zeughaus in Arveft, nöthigte feinen Agen- das U 
ten zu Wien, eine ihm anvertraute Summe von 70000 Gulden aus⸗ prace, 
zuliefern, verkaufte alles fein Silbergeſchirr und andere Koftbartei- 
ten, um feine Schulden damit abzutragen, und endlich wurde ihm 
fein -Negiment gar genommen und dem Heren von Franquini über- 
geben. Indeſſen mußte der Commendant zu Eſſeck, General Qua⸗ 
agna, auf Befehl des Hoflriegsrathes eine Unterfuchung auf denen 
Trentifchen Gütern in Sclavonien anftellen, und man fand dafelbft 
viele tauſend Flinten und Biftolen, auch eine groffe Anzahl von an⸗ 
derm Gewehre. Dieſes brach dem Baron den Hals. Seine 
Igache wurde verftärfet, die Koft verringert, und die noch übrigen 
Bediente ihrer Dienfte entlaffen. Im Zunius brachte man ihn mit vird vor 
einer ſtarken Wache in die Wohnung des Praͤſidenten vor die Com punk 
miffion, woſelbſt fich eine gute Anzahl Officier von feinem Regiment verpört 


und anbere befanden, die ihre Klagen wider ihn anbrachten. Man 
| 6983 lieg 
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1746. fieß ihn — ‚und begegnete ihm mit aller Hoͤflichkeit. Mm 
—— verhoͤrte ihn theils uber die Klagen feines Gegenparts, und ſetzte ihn 
rg noch ferner wegen feiner Aufführung im letzten Boͤhmiſchen 
ge, wegen der Verabfaumung feiner und feiner Leute Dienfte , we⸗ 
gen der vielfältigen Blünderungen und Ausfchweifungen , welche von 
Zeit zu Zeit begangen worden, wegen der eingeloffenen Klagen & 
niger Generals» Berfonen , wegen der fehlechten Wollsiehung der an 
ihn ergangenen Befehle, und endlich wegen des Handels mit dem 
Haubtmann Coſa zur Hede. Inſonderheit wurde ihm zur Laſt ge 
leget, daß er in der Schlacht bey Trautenau mehr auf die Aline 
rung der Packwaͤgen als anf den Feind gefehen, und verfchiedene 
and ge· Raubereyen in den Kirchen begangen hätte Darauf brachte man 
ſchloſſen. ihm wieder in feinen vorigen Arreit , und beſchwaͤrte ihn mit Zub 
Eifen, in welchen er nun mit uns den Ausgang feiner Sachen ge 
dultig erwarten muß. Die Gegenwart des Nuffifchen Gefandten 
davon wir fchon geredet, brachte auch einen amdern in ünglig. 
ven Diefes war ein Wallachifcher Fürft mit Namen Cantacuzenus. 
jenus wird hatte fich ſchon einige Fahre in Wien aufgehalten , wurde aber ii 
in Arret Ende des Maymonats mit feinem Secretair und einem Griehi 
gebrachty GGeiftlichen in are gebracht, welchen legten man aber gleich wieder 
und ver Los gab. Im folgenden Monat wurde er von denen Herren von 
bit. Uhlefeld und von Bartenftein vernommen. Man mutmaßte dir 
Die ur· mals, fein Verbrechen wäre darinnen beftanden, daß er ſich zur I 
ih 


faben ie. feiner gehabten Kriegesdienfte in Rußland mit einem Zu 
den gemel. Baſſa in einen Briefwechſel eingelaffen und denfelben gebeten, M 
det, als rechtmaffigen Fürften der Wallachey zum Beſitz feiner —** 
zu helfen, welches ihm auch der Baſſa verſprochen, un zugleich 
1000 Ducaten geſandt habe. Darauf wurde er nach Wien gezogen 
der Hof Fr Petersburg aber habe nach der Hand den ga > 
Es gi ei del entdecket, und ihn deßwegen in Verhaft nehmen laffen. 
ne Stan nat Yun, gieng eine Standeserhöhung vor , durch weiche Gral 
navor, Efterhafi zum würklichen Kaiferlichen geheimen Rath, der Graf RW 
daſti aber zum Ungarifchen Hof-Eanzler befördert wurde, 
Der Brin Reichstags + Gefchichten iſt folgendes merkwuͤrdig: Weil man Mon 
a feit langer get bon des Reiches wegen — geweſen wat / GERN 
die groſſen Verdienſte des Prinz Carls von Lothringen dankbar zu ſcrn 
marſchal. der fein Blut und Leben fo oft, fo glorreich und nicht ſelten mit (0 We 
lem Gluͤck für die Ehre Teutfchlandes gewaget, fo wurde im Mont 
May durch einen allgemeinen Reichsſchluß Ihro Miajeft, der 
erficht , feinen Hrn. Bruder zur Webernahme der Rh, 
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ſchall⸗Sſtelle u vermögen. Er feldft der Prinz wurde ie gleicher 1746. 
eit von der Reichsverfammlung dazu ernennet ; es lief aber an dem Schreiven 
e diefer Bekanntmachung von dem vegierenden Fuͤrſten von An⸗ Dei tegies 
halt⸗Deſſau ein Schreiben ein, in welchem er denen Gefandtfchaften Turken 
vernehmen a3 wie er vernommen, daß die Cathol. Reichs⸗ von An, 
Fedmarfehall Stelle von jemand, unter der Bedingung ihm vorzu⸗ en 
geſuchet wurde. Weil er nun bereits mehr als so Fahre in In deiwe 
eichs + und andern Kriegen mit allem Ruhme gedienet, auch ſchon 
im 1712ten Jahr die Breufiifche und im 1734ten die Reichs Feld- 
marfchall-Stelle erhalten , fo hoffe er, man werde von des Reichs 
gen ihm als einem der alteften noch lebenden Neichsfürften , der 
noch bey feinem hohen Alter bereit wäre , dem Vaterlande fich mit 
allen. Kräften aufzuopfern, durch diefe Beförderung nichts erweiſen, 
‚feiner Ehre nachtheilig, feyn möchte. Der sen Bon nahm ins 
die ihm ertheilte Wurde aus Liebe zu dem -Meiche an, und 
nachdem er don dem Kaifer darinn beftätiget wurde, fo bezeugte er 
der Reichsverfammlung feine Zufriedenheit über r u ihm gehegtes ‘ 
Vertrauen, und verfüherte diefelben, den Marſchall⸗Stab zur Eh- 
ve des Zeutfchen Reiches, und zum Schrecken der Feinde deſſelben 
zu führen. Diefe Feinde, unter welchen die Franzöfifchen die für- 
nehmften waren, machten num in dem Anfange diefes Jahres gleich 
neue Anftalten, den Krieg mit Nachdrud fortzufeßen. Wir haben 
ſchon vernommen, daß fie wider alle erteilte Verficherungen in neu⸗ 
trafen Reichs⸗Landen allerhand: Unruhen angefangen, ob man fidy 
uud fehr heftig darüber befchwaret hatte. Weil es num fhien, alg 
wollten die Gegenvorftellungen ohne alle Frucht und Nachdruck ſeyn, 
fo machten es die Kaiferlichen eben fo, und fehlugen auf ihre Feinde 
alls in neutralen Orten recht tapfer los. Hieruͤber machten aber 
die Franzöfifchen Minifters Delanoue fehr grofle Bervegungen. Der - 
brachte feine Klagen deßwegen bey der Kreisverfammlung zu Ka 
tankfurt und der jüngere bey dem Schwaͤbiſchen Kreife zu Ulm am. Ir; State 
an gab ihnen aber zur Antwort, daß diefes alles mit ihrem Vor⸗ Minifter 
nicht gefchehen fey. Der König in Frankreich hätte ihnen ver: in Frant, 
hen, in neutralen Graͤnzen feine —— anfangen zu laſ⸗ —— IM 
4, wuͤrde diefes-gefchehen, fo wollten auch fie die: Mg verſpro⸗ Antwort 
bene Neutralität jederzeit auf dag genauefte beobachten. Die Kaiſerl. darauf. 
Ater machten fich num auch wieder auf einem neuen Feldzug ges 
aß. Ehe diefes noch geſchah, fo ließ die Kaiferin an ihre Minis 
tee. an auswärtigen Höfen ein Schrift ergehen , im melcher fie fish 
über allerhand Unbilligkeiten beſchwaͤrte, welche ihren aan in 
em 
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1746. dem Reiche auf dem Marſche und in denen Winterquartieren begegne 
ten. Es wurden darinnen auch die ublen Nachreden — 


en Wieneriſchen Hofe auch ein neuer Tractat zu Stande, Eraft defien 
eich und beide Höfe den Fuͤßner Tractat erneuerten, und fich verbanden, nis 
Bayern. mand im Fall der Noth mit Huͤlfsvolkern beyzuſtehen. Diefen Ber 
gleich unterzeichneten der Engl. und Holland. Miniſter, welche zu⸗ 
gleich für die Seemachten von Eurbayern auswürkten , daß ihnen 
6 Bataillonen feiner beften Mannfchaft in den Sold gelafen wur 
den. Der zu Nürnberg verfammlete Fränkifche Kreis verfaßte ein 
Schreiben an den Kaifer, in welchem demfelben die Nachricht erthe⸗ 
let wurde, daß die Fränkischen Völker marfchfertig und bereit wi⸗ 
ren, al neutrale Trouppen an den Graͤnzen ZTeutfchlandes für die 
Ruhe und Sicherheit des Reiches fich zu verfammlen , wobey zugleich 
um Erfegung derer Koften gebeten wurde, die durch die Züge und 
Einquartierung der Kaiferlichen Völker bisher verurfachet worden, 
Toddes Im Monat Jul farb der Bifchoff zu Bamberg und insb 
Birhofts Friederich Carl, nach einer Eugen Krankheit, im 62 Jahr feines 
a ters. Der Schwäbifche Kreis erfuchte den Franzöfifchen Miniſter 
Schwäpj. Delanoue, die mündliche Verſicherung, welche er im Namen feines 
fe Ges Koniges von fich gegeben, daß die Franzöfifchen Volker weder mehr 
Site. uͤber den Rhein, noch in die Schwäbifchen Lande gehen -folften, DM 
Kreife ſchriftlich zu übergeben. Ingieichem wollte man woilfen , 0b 
der König, fein Herr noch gefonnen fey, feinem Verſprechen — * 
die Huͤnninger Rheinbruͤcke abwerfen und die auf der Marggraͤſlich 
Inſel zu Bededung diefer Bruce angelegte Beveſtigungswerle me 
derreiſſen zu laffen Sie würden deßwegen um fo viel mehr —* 
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hung zu thun gezwungen, da fie ſelbſt ihre Verſicherung der Neu⸗ 1746. 
tralitat und was davon abhaͤnget, ſchriftlich übergeben hätten. In 
Erwartung diefes fchlugen die Schwäbifchen und Frankifchen Kreis: 
ölfer ein Lager bey Neckars⸗ Ulm, die Ober⸗Rheiniſchen Völker aber 
vertheilten fich in unterfchiedliche Dorfichaften, wo fie ſich gar leicht 
mit den Kaiferlichen vereinigen konnten, die in der Gegend von Heil⸗ 
bronn ftunden, Es fielen aber mit dem ‘Feinde wenig Händel vor, 
Denn ob fich gleich die Franzofen gar zeitig. in das ‘Feld gemacht, 
Lron⸗Weiſſenburg bevefligten , an der dortigen und der Kauterbas 
cher⸗Linie ernſtlich arbeiteten, viele Nedouten aufiwurfen, und eine 
Menge Kanonen aufpflanzten, auch Magazine anlegten, und 4000 
Mann in Die Linien legten, fo gieng doch bald der meifte Theil ih- 
weAemce nach den Niederlanden, und machten dort den Schauzs 
Hay des Krieges merkwürdiger, daher es dann am Rhein und in 
dem Elfa ganz friedlich zugieng. In den Eurfächfifchen Landen ge- 
die Eimvohner nach vielen erlittenen Drangfalen wieder die 
te des Friedens. Die niedergelegene Handlung kam wieder em⸗ 
por, die Meſſen hatten ihren erwuͤnſchten Fortgang. Der Konig 
fuchte infonderheit die Leipziger Miteffe durch feine und vieler andern 

Gegenwart auch wieder aufzuhelfen. Unter diefem hohen Zob des 

Gefolge befand fic) auch der Herzog von Welffenfels Johann Adolph, 3 

welcher aber gleich nad) feiner Ankunft mit einer harten Krankheit jenfels. 
befallen wurde, am welcher er am 30 May feinen — 
Geiſt aufgab. Er ſtarb ohne Leibeserben, mithin fielen dem Cur⸗ 
hauſe Sachſen die hinterlaſſenen Lande anheim. Die Leiche des Her⸗ 
zogs brachte man nach Weiſſenfels, woſelbſt fie im Monat Jun. bey⸗ 
defeßet wurde. In eben diefem Monat wurde zu Dresden der Lands 
tag öffnet , und die Landftande kamen daſelbſt zufammen. In Herz 
jogenbufch aber ftarb am 8 der Fuͤrſt zu Heflen-Homburg, Friederich 
Jacob, fchnell und unvermutet an einem Stedfluffe im 73 Jahr ſei⸗ 

nes Alters, und wurde zu Homburg ſtandsmaͤſſig beygefeket. 

Wir menden ung nunmehr wieder zurücde an den Kaiferlichen Hof. Tractat 
Das merkwuͤrdigſte, fo daſelbſt worgieng , war die Vollendung des —— 
wiſchen dem Kaiſerl. und Ruſſiſchen Hof geſchloſſenen Tractates, nerifchen 
welcher gegenwaͤrtig feine völlige Nichtigkeit erhielte. Zum Grunde und Ruß 
deffelben it der zu Wien 1726 zwiſchen dem Höchftiel. Kaifer Carl hfigen 
dem sten und der Kaiferin Catharina Alerierona errichtete Vergleich boͤſen, 

worden. Auf Kaiferl, Koͤnigl. Seite Dane der Freyherr von 
rettlach und der Ritter von Hohenholz, auf Ruſſiſcher Seite aber 
der Graf von Beſtuchef Rumin die Vollmacht, fich über Die Artickel 

VIL Theil, | Hhh des 
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2746, des Tractates jr vergleichen. Beide Höfe gelobten einander eine ew⸗ 
ge Freundſchaft, verfprachen einander bey erforderlichen Fallen cin 
eine gemeinfhaftlihe Hulfe und eine Mannſchaft von 30000 Pia 
im Fall ein oder der andere Theil in dem Befitze feiner Staaten an⸗ 
geacifen und beunruhiget werden follte, es müßte denn feyn, dab 

ie Konigin in Ungarn in Italien oder die Kaiferin in Perfien mit 
Krieg überzogen werden follte, in welchen Fällen die —* 
Huͤlfſsvoͤller nicht erſcheinen dürften, wol aber in Bereitſchſt gehal⸗ 
ten werden müßten. Sollte auch ein oder der andere Theil ſelhſt 
zu der Zeit angegriffen werden , da er vermöge des Tractates die 
verfprochenen Trouppen zu ſchicken verbunden ware, fo hörte in dies 
ſem Falle die Verbindung auf. Es wurde hiebey auch ausgemadt, 
auf welchen Fuß die Verpflegung der Hülfsvölter gefetset werden folk 
. Ferner follte kein Theil ohne die Gegenwart des Generals, dir 
die Huͤlfsvoͤlker anführen wurde, einen Entfchluß in dem Kriegerath 
faflen , welcher General auch, um alle Rangsftreitigkeiten zu berme- 
den, dem andern Theil angezeiget werden muß. Die Huülfswölter 
follen ihre eigenen PBriefter , mithin die freye Religionsuͤbung haben, 
ihren eigenen Kriegsgefegen unterworfen feyn , die Freyheit haben 
nad) ihrem Vaterland Briefe zu_fenden, am der Beute und dem 
eroberten Kriegsgeräthe mit der übrigen Armee gleichen Antheil ne 
men und gleiche Nechte haben. Wenn der Feind gemeinfcaftlic 
umd aus eines jeden eigenen Ländern anzugreifen wäre, ſo 
man fich daruber mit einander verabreden , auch ohne des ander 
Vorbewußt keinen Frieden oder Waffenſtillſtand eingehen, damit 
fid) der Hof, der die Hulfsvölter gefandt, Leinen Feind deßn 
auf den Hals laden möchte. Kein Theil foll einem aufruͤhriſchen 
Unterthanen des andern Schuß und Aufenthalt in feinem Lande ge 
ftatten. Beide Höfe werden den König und die Republik von Bol 
len, auch Eurfachfen, ingleichem den Konig von Engelland als Cur⸗ 
- fürften von Hannover, dieſem Vergleich beytreten laſſen, und end 
ingleichem Fich folle derfelbe feine Dauer auf 25 Jahr erhalten. Sahe det 
m Kaiferliche Hof_auf Diefer Seite ein gutes Verſtaͤndnig errichtet, 
fihen Hop, ſo ſuchte derfelbe auf der andern auch die bereits exfolgte ſtid⸗ 
liche Verſoͤhnumng mit dem Bayerifchen Hofe durch einen neue 
Vergleich dauerhafter zu machen.  Diefer wurde den ar Jul, 
diefes Jahres geſchloſſen, und gründete fich auf den im Jahr * 
zu Füuͤſſen geſchloſſenen Frieden. Kraſt dieſes Vergleiches 
ließ der Curfuͤrſt sooo Prann in den Gold der Geemachten, 1 
für demfelben an den worgefchoffenen Geldern 300000 — > 
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gelafen wurden, die nicht mehr bezahlet werden follten, dem Lande 1746, 
aber wurden alle ausgefchriebene und noch nicht abgetragene Contri⸗ 
butionen völlig gefchenfet. Den Reſt der Schuld won 100000 Gul⸗ 
den follte der Curfürft auf 4 Termine dem Kaiferlichen Hofe abtra- 
un ‚ und dabey nochmals angeloben, fih von allen Kaierlich - und 
ömiglich - Ungarifchen Feinden * zu trennen, hingegen ſeine 
Mannſchaft nebſt denen übrigen Teutſchen Kreiſen als neutrale Voͤl⸗ 
fer zur Sicherheit des Reiches marjchiven zu laffen, und überhaubt 
mit dem Kaiferlichen Hof zugleich für die Nuhe des Reiches Sorge 
u tragen. Im Geptembermonat empfieng dev Bifchoff von Ollmuͤz Hmmügis 
in eigener Perſon die Böhmifche Belehnung vor dem Thron der Kais ſche Belchs 
kein mit einem merkwürdigen und prachtigen Aufzuge. Im folgen pin 
dm Monat darauf aber gieng die Paſſauiſche Belehnung vor , wel⸗ Yarjauis 
de die allererſte Neichsbelehnung des Kaifers war , worauf guch der febeBelche 
Eurfürft zu Colin, als Hoch-und Teutfchmeifter , über die ſammtli⸗ SUnlz,, 
den Teutfchen Ritterordens Lande dem Herkommen gemäß durch den Droens 
Graf von Satenhofen die Lehen vor dem Kaiferlichen Throne em- Belch» 
Ban Um diefe Zeit gefchahe zu Wien die gewoͤhnliche jaͤhrliche Sedr ap 
Eröffnung des Landtages mit denen bey dieſer Gelegenheit üblichen tag wird 
Seperlichkeiten und Geremonien. Es wurde den verfammleten Stan eröffnet. 
den — geführet,, daß bey allen denen bisher über die Feinde 
Orfterreichs erhaltenen Vortheilen, dennoch nöthig wäre, mit einem 
ununterbrochenen Eifer die Laſt des Krieges zu ertragen und bis auf 
einen dauerhaften Frieden auszuführen. Ob nun zwar die Kaiferin 
aufeichtig wuͤnſchte, ihre Unterthanen famtlich von allen bisherigen Krie⸗ 
ges⸗Auflagen befreyet zu fehen, fo fühe fie ich Doch gezwungen, eine 
neue Anforderung zu machen. Die Stände bewilligten auch zwey Die Stätte 
Millionen und 700000 Gulden, ohne die 600000 Gulden ; Welche San eine 
wegen der Einquartierung der Kaiferlichen Völker in dem Neiche ber Krieges 
’ It werden follten, und die 300000, die zur Beftreitung dev Ver feuer. 
ungswerke und Gefandtfchaften aufgebracht wurden. Da aber auch Vermo⸗ 
diefe Summe zur Beftreitung eines fo ſchwaͤren Krieges nicht bins — 
limgfich war , fo ſchrieb man noch eine Vermoͤgensſteuer Aus, Fraft gefchriee 
deren von allen liegenden Gütern, fie möchten geiftlich oder weltlich ben, 
ſeyn, der hundertſte Theil gegeben werden mußte, doch waren die . 
Bauren davon völlig befreyet. Die Baron Trenkifche Sache gieng Forte 
in Diefem Jahre noch nicht zu Ende Seine Kläger mußten ihre Kine 
Auflagen von Zeit zu Zeit eidlich beftätigen, dadurch es dann ge hen 
habe, daß er in das Stockhaus gebracht und von der Commiffion Sache. 


sur ewigen Gefangenfchaft verdammet wurde, - Er wandte fiih aber 
bh durch 





” 
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1746, durch eine wehmuͤtige Bittfchrift am die Kaiferin, und bat ihm zu 
verſtatten, daß er eine nochmalige Vertheidigung feiner Perſon fub 

ren dürfe, und diefes wurde ihm auch bewilliget. Es wird fi 
en, wie glücklich er Ay damit gemefen ſey. Dem Füuͤrſten 
Urfachen Gantacuzenus ergieng es nicht beffer. Es kam die geheime Urſache 
a * ſeiner Gefangennehmung nunmehr aus, und er wurde auf folgende 
nebinung QVeife feines Verbrechens uͤberwieſen. So bald man von feinem 
des Kür- mit einigen Tuͤrkiſchen Hofleuten geführten Briefwechſel Nachricht er⸗ 
ften — halten hatte, fo gab man ganz genau auf fein Bezeigen Achtung. 
cuenus. Es fügte fich aber, daß ein Kaiferl. Atichieren - Officier aus einem 
nichtigen Vorwand um feine Erlaſſung anſuchte. Se bald er fie er⸗ 
halten, fo fahe man ihn bey dem Gantacuzenus aus⸗und eingehen, 
der damals fchon in feinem guten Rufe ſtund. Diefer Officer reis 
te nad) der Türken mit einigen Brieffchaften von dem Fuͤrſten. Kaum 
erfuhr man diefen Umſtand, fo bekam der Kommendant zu Ofa er 
nen geheimen Befehl, ihn bey feiner Durchreiſe durch diefe Stadt ge⸗ 
fangen zu nehmen. _ Diefen Befehl vollzog der Commendant mit vie 
ler Klugheit, ex ließ ihm alle feine Briefe abnehmen und diefelben er⸗ 
brechen, ſchickte fie alsdann nad Wien, ımd legte im die Umſchlä— 
ge andere, die von denen erften nur abgefchrieben waren. Hierauf 
gab er ihm diefe wieder zurüce, mit dem Vorgeben , daß es ihm leid 
fey , daß -diefer Irthum vorgefallen, er habe eine ganz andere Ber: 
fon als ihn gefangen nehmen follen. Der Officier war darüber nicht 
wenig erfreut, da er wieder fo bald losgelaſſen wurde, zog feinen 
eg fort, umd richtete in der Türken feine Sachen aus. Allein ſo 
bald er wieder zurück nach Ofen reiste, fo mußte ihn der Kommen 
dant abermal bey dem Kopf nehmen , daer dann ſogleich eingeſtan⸗ 
den, was er von den Türkifchen Miniftern , die um die Sache wuß⸗ 
ten, zur Antwort erhalten. Es wurde ihm mündlich gefaget, dab 
der Santacuzenus eine vertraute Berfon nach Conftantinopel fenden 
follte, mit welcher man ſich umftändlich unterreden konnte. Weil 
man num den Fuͤrſten überzeugen konnte, daß er den Hof zu Com 
ftantinopel gerne wider Defterreich aufgebracht hatte, fo wurde et 
gefangen geſetzt, und nad) einem gehabten Vorfag aus dem Kerler 
zu entwifchen, zur ewigen Gefängniß verdammet, Gegen die übtr 
zu gen Feinde des Wienerifchen Hofes wurde noch dieſe Ankalt gemacht; 
er landen dag nunmehr in Boͤhmen fo wol als in den fümtlichen Exblander 
Sandmilig eine Landmilitz errichtet wurde, durch welche man immerfort ent 
errichtet. Armee, die in den Waffen geübt war, bey der Hand haben kon, 
So giengen auch au Ende diefes Jahres noch verfchiedene hohe Br 
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Bee wurde in den Reichsfürftenitand, die beiden Freyherren 
ifin 


beide 

er hoffte deromegen eine ganz ungezweifelte Erfüllung dieſes Artickels, 

umd zwar um fo viel mehr, damit die Stände des Neiches bey die: 

rn erregten Schwuͤrigleiten Feine widrige Gedanken fchöpfen möch- 

ten, da fie gegenwärtig ganz geneigt waren, dem Könige zu will 

fahren. Dagegen antwortete man auf Seiten des Kaiferlichen Ho⸗ Abermali 

fs, daß man von keiner andern alg einer veciproquen Garantie je⸗ ge it 

mals gevedt habe, in welcher beide Theile begriffen wären, ob gleich garen" 

der Preuſſiſche Miinifter von Andrie auf eine befondere umd einfei- Hof. 

tige Gewaͤhrſchaftleiſtung gedrungen hätte, worüber man fich bil- 
befchwären müßte. Dem Kaiſerlichen Hof ſey das Necht 

diefe billige Anforderung bey  Sroemiehigee Gelegenheit Mu thun 

durch nichts benommen, weil er ſich daſſelbe allezeit feyerlichſt 

dot ten habe. Da num diefe feine Anforderung allerdings in 

dem Dresdner Frieden ob gleich nicht den Worten nach mit bearif- 

fen fey, auch keine Garantie von der andern getvennet werden koͤnn⸗ 

te, fo wäre die Kaiferl, und Sri. Forderung ganz — 

93 re 


1746, 
Andere 
Vorfaͤlle 
auf dem 
Reiche, 
tag. 
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rechtmäflig.,_, Der March der Defterreichifchen Voͤlker durch das 
Heich. befchäftigte ebenfalls den Neichstag. Sie wurden nemlih 
allerhand Anordnungen befchuldiget , welche fie follten hie und da 
begangen haben, und man furchte nicht ohne Urſache, daß noch 
gar an ein und andern Orten Feindfeligkeiten ausbrechen möchten. 
Die Königin ließ deßwegen an ihre auswärtige Meinifter Berichte 
ergehen, und befchwärte fich über das Verfahren einiger Stande, 
durch deren Gebiet ihre Volker gezogen waren. Curpfalz beſchwaͤr⸗ 
te fich dagegen bey dem Neichstage, und brachte einige Gewaltthi— 
tigfeiten vor, die von den Truppen in feinem Rande follten ausgeis 
bet worden feyn. Allein man machte auf Seiten des Wieneriſchen 
Hofes Gegenvorftellungen, und beklagte fich über die Hindernifk, 
welche den Völkern in den Gurpfälzifchen Landen in den Weg ger 
get worden, _ Der Eurfürft ließ dieſe Schrift nicht unbeantwortet, 
er behaubtete fein hierinn gehabtes Necht weitläuftig, lehnte die ihm 
geſchehene Vorwürfe als ungegründet von fich ab ; und entichuldigte 
ein Verfahren, wobey man es ſodann beiderfeits bewandt feyn lief. 
Die bekannte Reeursfache verfchiedener ftreitiger Neichsftände machte 
auch einen Theil der Beſchaͤftigung der Neichsverfammlung aus ı 
und kamen auch allerhand Schriften zum Vorſchein, darinn diefe 
Sachen abgehandelt wurden. Die bekannten Holshaufifchen Streitig⸗ 
feiten , die um dieſe Zeit guch wieder vege wurden, befchäftiäten die 
Ingelheimiſchen und Heſſencaſſeliſchen Gefandtfchaften durch ein 

hierüber gewechfelte Schriften. Jene befehuldigten die Evange 

ſchen Stande und ihre Gefandten einer hierinnen bezeugten Bartey 


lichkeit, welche aber dieſe durch eine gedrudte Schrift von fich abzu⸗ 


lehnen ſuchten. Auſſer der Mecklenburgiſchen Streitfache zwiſchen 
dem regierenden Herzog und den Landſtaͤnden, kamen auch die Of 
frieständifchen Suceceffionshändel auf das Tapet, welche Braun 
ſchweig⸗ Lüneburg und Curbrandenburg betrafen, worüber beider 
Höfe Gefandten ihre Klagen und Vertheidigungen bey dem Reichs⸗ 
gericht eingaben. Im Monat Juli hielt dee Herzog von Sachſen⸗ 
otha um die erledigte Reichs - General + Feldzeugmeifterftelle an, 
der Herzog zu Eiſenach aber uͤbergab ein Beſchwaͤrungs— 
wider den Abt zu Fulda wegen einiger Eingriffe in feine Rechte. 
Die Evangelifchen Stände übergaben eine Echrift an den Kalt ı 
in welcher fie um die Abthuung der Neligions-Befchtwarden baten, 
und den Nachtheil voritellten , der daraus erwachſen wuͤrde 
Fall deßwegen keine hinlaͤngliche Mittel — werden follten, 
/ 


De 


sm Monat October faßten fie den Entſchluß, den — 
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enge in America eine Summe von soo Gulden zu ſchicken. Zu 1746, 

Ende diefes Jahres wurde auf dem Keichstage einmütig befchloffen, | 

der Monarchin in Rußland Eunftig den hohen Titel einer Kaiferin 

zu geben, und diefen Entfchluß dem: anweſenden Ruſſiſchen Gefands 

ten zu hinterbeingen, Wir kommen auf die Gefchichte, die im Pei-- 

‘he ſelbſt vorkamen, und bemerket zu werden verdienen. Was die Rbeinifähe 

Rheinischen Geſchichte betrifft, fo nahm der Eurfürfk von dev Pfalz Leſchich⸗ 

m Monat August die Huldigung zu Heidelberg ein, und faßte darz 

auf den Entichluß, die bisherige Reſidenz zu Mannheim nach Düffel- 

— verlegen, welches auch mit ungemeinem Pracht — 

Der Curfuͤrſt in Bayern machte nunmehr den Anfang, kraft des Banrifhe 

mit Holland Engelland getroffenen Vergleichs, feine verfprochene 6 Zeſchich⸗ 

Barrillonen an diefe Machten zu überfallen. Er felbit der Curfürft 

riste im Monat Aug. nach Dresden ab, um dafelbft dem König 

und feiner PBrinzeffin wegen der Vermaͤhlung einen Beſuch zu ges 

ben, und Fam im September Monat wieder zurüde. Gleich dar⸗ 

auf kamen die wegen der zur Aufnahme der Bayriſchen Lande ger 

ſoßten Entfchlüffe, die Fabriquen betreffend, in Bewegung, weßwe⸗ 

gen der Curfuͤrſt eine befondere Commiſſion niederſetzte, welche den 

Flor und Die Aufnahme derfelben beforgen follte, m, Frankifchen Fräntifche 

Kreife ereignete ſich bey der Kreisverfammlung zu Nürnberg eine Befbic, 

—5 — zwiſchen den beiden Brandenburgiſchen Haͤuſern und " 

dem Bambergifchen Doms-Eapitel, weil nach dem Tode des Biſchoffs 

von Bamberg und Würzburg beide die Divection führen wollten , 

worauf nach einigen gewechfelten gedruckten Schriften Kaiferliche 

Beſchei —— und die Sachen mit der Wahl eines neuen 

Siboffs m iges —— ‚ee — = LEER 
n Ingelheim zum Biſchoff in Würzburg , der Freyherr von . 

gr ein aber in Bamberg eemäheh zu Ende des Jahres Sarıberg 

derwilligten die Schwäbifche , Frankifche und Mittel-Rheiniſche und Würz, 
| dem Kaifer ein freywilliges Geſchenke von 150000 Gul⸗burs. 

den, m Elfaß geriethen die Franzofen durch den Marfch eini- —25 

ger Kaiferlichen Regimenter im groſſe Bewegung, weil fie nicht un Elſaß 

mußten, wohin diefer Zug, fo nach Italien beftimmt war, gehen 

würde. Die Kaiferliche Armee dafelbft wurde von Zeit zu_Zeit im⸗ 

mer. r €8 mußten deßwegen alle die Franzoͤſiſchen Regimen⸗ 

ter, weiche aus den Niederlanden anfamen , und im Elfaß die Win⸗ 

terquartiere beziehen follten, eiligft nach der Provence aufbrechen. 

dem Curſaͤchſiſchen Lande ließ der Curfürft die Stände des ihm — 


rſtenthums Querfurt zu Torgau verſammlen, =. : 
reiſete; 


» 
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1745. veifete, da diefelbe glücklich zu Ende gebracht war, nach Marfchan, 
bon warnen er im December - Monat wieder nach Dresden zurüd 
Die Ber, kehrte. Einige Tage darauf kam der Herzog von Nichelieu auch an, 
mäblung um von dem König das Ja⸗Wort zur Vermählung der Königlichen 
ao Brinzeffin mit dem Dauphin zu erhalten , welches auch im ein 
een ons öffentlichen Äudienz vor dem Thron des Königes gefhhahe, worauf 
voljogen. fogleich die Trauung mit Königlicher Pracht vollzogen wurde, da 
bey der Königliche Eur» Bring von Sachſen des Dauphins Stelle 
vertrat. Mit dem Anfang des folgenden Jahres reiste die neuer, 
mählte Prinzeffin aus Dresden ab, und kam auch zu Ende des 
Jenners in Straßburg an, wo fie mit vieler Herrlichkeit empfangen 
amd aufgenommen wurde. 
1747. „ Mit dem Anfange des 1747 Jahres ſchien es, als wollten fich die 
Eriegerifchen Wetterwolten in etwas verziehen. Es wurde zu Bro 
da eine Zufammenkumft der ftreitenden Theile angeftellet , im welcher 
man fich uber den Frieden berathfchlagen follte. Allein der Goame 
der Zwietracht erftidte gar bald alle friedfertige Abſichten. Det 
Kaiferliche Hof rüftete fih daher mit Ernft zu einer neuen Forte 
gung des bisherigen Krieges. Man ergänzte alle Negimenter und 
este fie in einen volltommenen Stand, vermehrte auch die Armeen 
. mit einer namhaften Anzahl neuer Völker, damit man den Feinden 
fo wol inden Niederlanden als in Italien mit Nachdruck begegnen koͤnn⸗ 
te. — da dieſe Voͤller den beſtimmten Orten zueilten, giengen 
gu ien allerhand Begebenheiten vor, welche angemerket zu wer 
Beleh⸗ n verdienen. Im Monat Merz empfieng der Fuͤrſt und Abt zu 
wand des Fulda die Lehen vor dem Kaiferlichen Throne durch den Freyherrn 
Furtenda Lon Hanzleden, welcher Herr auch für den Abt zu Siabio ud 
und Abs Malmedy dar Berchäftigung übernahm, zu Ende diefes Monats 
zu Stablo aber ich fich der Fuͤrſt Biſchoff von Augſpurg durch den Grafen 
Kr ı Diftein über die Augſpurgiſchen Neichslehen die Belehnung ar 
Yugfpurg. theilen. Um diefe Zeit hatte der Hoffnungs volle Prinz umd 
Erzherzog Joſeph fein fechftes sah —* geleget, bey welcher Ge 
legenheit beide Kaiferliche Majeſtaͤten es vor nöthig befanden, 
demfelben feinen eigenen Hofſtaat anzurichten, welches auch . 

Gleich darauf wurde dev Anfang gemacht, Die ganze Kaiferlicht 
— nigliche Armee auf den PBreufifchen Fuß in den Waffen zu üben, 
und fonften noch bey derfelben verfchiedene Anftalten vorgelehret 
Genneiis Die zur allgernehnen Verbefferung des Kriegsmwefeng dienten, Das 
sche Bege- Bezeigen Der _Genuefer wurde nunmehr in den Augen der Königit 
benbeiten. yon Tag zu Tag bedenklicher. Der von ihnen erregte “en 
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wider die Kaiferliche Beſatzung, fo viele erſchroͤcklichen Mordthaten 1747. 
und treulofe Grauſamkeiten konnten unmöglich in den Augen einer 
fo gerechten Regentin gleichgültig feyn. Man fchaffte demnach den 
Gefandten der Republik fogleih von Wien hinweg, wie auch den 
Poter Bifetti, welcher kurz darauf als ein Friedens = Unterhändler 
inder Reſidenz der Kaiferin angelanget war. Es fanden fic) einige 
Mittels-Berfonen, welche für die Genuefer das Wort redeten; allein 
weil diefelben weder den verurfachten Schaden erſetzen, noch fich zu 
—* Genugthuung verſtehen wollten, ſo vermehrtrn ſie nothwen⸗ 
dig durch eigene Schuld ihre bevorſtehende Strafe. Es ließ nemlich 
die Kaiſerin in einer öffentlichen Schrift bekannt machen, wie unbil⸗ 
fi) dieſe Stadt gegen fie indem Ftaliänifchen Kriege bezeiget, wie 
Meqt fie ihre Kapitulation gehalten , und wie geringe fie die ihnen 
te Gnade geachtet hatten. _ Und nachdem das gange Verfah⸗ 
ren dieſer Stadt gegen die Oeſterreichiſchen Voͤlker weitlaͤuftig ans 
geführet worden , fo war der Schluß, daß alles, was in denen 
u. Erblanden den Genuefern suitändig wäre, confifeiret ſeyn 
ollte, weil fie als Leute anzufehen wären, Die ein wahres Verbre⸗ 
chen der Beleidigten Wach begangen.  _ Darauf wurde, allen 
und jeden Unterthanen geiſt⸗ und weltlichen Standes unter gefchärf- 
ter Strafe. anbefohlen, eine gewiffenhafte Anzeige zu thun, was 
ein jeder ohne Ausnahm befafle, das als ein Eigenthum den Eins 
wohnen dieſer Republik zugehöre.e Im der That befam durch 
diefen Zufall der Krieg in Italien ein ganz anderes Anſehen. 
Ehen diefe Begebenheit aber verurfachte aud) dem Kaiferlichen Hof 
auf das neue fehr beträchtliche Koften. Dieſe Geldfummen hiezu Ausge- 
aufzubringen, wurde im Monat April eine aufferordentliche et ieh 
mögenfteuier von 500000 fl. ausgefchrieben,, damit aber doch dabey euer. 
den Unterthanen eine Erleichterung gethan werden möchte, fo ges 
hahe nicht nur in andern Abgaben ein gewiffer Nachlaß , fondern 
es wurden auch die abgewuͤrdigten Gold⸗und Silbermuͤnzen zu bef 
ferer Beförderung der Handelichaftswieder auf den vorigen Fuß 
38 das Cameralweſen aber in einen ſolchen en geieht 
ß die Schatzkammer eine geoffe Summe überflütliger Ausgaben 
dabey erfparen konnte . In dem Monat May wurde der Kaiſerl Rdn, 
Hof durch die gluͤckliche Rederkunft der Romiſchen Kaiſerin mit garferin. 
einem * Exzherzoge in groſſe Freude geſetzt; Es hatte derſelbe 
die Ruſſiſche Monarchin zur Pathin, und erhielt den Namen Pe⸗ 
trus Leopold Joſeph Johann Amonius Joachim Pius Gotthard 
in feiner Taufe. Eben um dieſe Zeit empfieng der Fuͤrſt von 
VI Theil. Jii Taxis 
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747. Taris durch den Freyhern von Lilien die Belehnung vom Kahr 
Borgefal, über das Erb⸗General⸗Reichs⸗Poſt⸗ Amt, worauf auc die Britſte 
ieneBeleh: Belehnung vorgieng. In dem Monat Yunius wurde dem 
nungen. ſchoff von Olmus der Cardinals-Hut aus Kom überfandt, welchen 

ihm der Kaifer ſelbſt auf das Haubt feßte. Zu gleicher Zeit wur⸗ 
de der Fuͤrſt und Abt von St. Ballen , ingleichem der Für und 
Bifchoff von Chur belehnet. Unterdeffen fielen in diefem Jahre 
wingen. auf dem Neichstag folgende merkwürdige Falle vor. Wegen der 
St Herrfcbaft Zwingenberg dauerten die bekannten Streitigkeiten noch 
Kiten, — immer fort, Curpfalz behaubtete, es fey eines won feinen Erblehen 
und brachte deßwegen allerhand Urkunden zum Vorſchein, die Rib 
terichaft aber ließ fich dadurch nicht bewegen , auf andere Gedanfen 
iu kommen, obgleich der König von Preuſſen felbft an fie cin Schta⸗ 
en ergehen lieh, darin fie zu einem Vergleich ermahnet wurde 
Es wurden alfo noch ferner Er und wider diefe Sache 
Reichstag Berathfchlagungen gehalten, welche bald Eurpfalz, dald 
der Nitterfchaft- vortheilhaft waren, niemals aber Fam dabey ein 
ewiſſer Entfchluß zu Stande. Endlich aber langte ein Kaiterl. 
Hofdeeret an, wodurch das Concluſum, welches abgefaßt werden 
ſollte, verhindert wurde, indem in dem Decret enthalten war, dah 
man fich in der Haubtfache im Grunde geivret hätte, und depmegen 
eine neue Unterſuchung angeftellet tverden müßte, Der Curpfab 
ifche Gefandte fehien jan hiemit vollfommen zu frieden zu fen 
ehielt fich aber doch feine NHechte vor. Der Eurfürft aber —* 
in einer Antwort an yo Kaiferliche Majeſtaͤt, dag er von fin 
gefaßten Meynung nicht abzugehen gedaͤchte, und befchrärte id 
augleich über die Nitterfchaft , daß fie in ihren Echriften ihre 
ilegien der güldenen Bulle und ihre Vorzüge den Vorzügen dert 
Reichsſtaͤnde follten gleich geachtet haben. Im Septembher⸗Mo⸗ 
nat erſchien hierauf eine Antwort, worinnen dag vorige Schreiben 
widerleget, auf den Punct die Vorzüge der Nitterfchafft weitläuſ 
“ —— dem Curfuͤrſt aber freygeſtellet wurde, ob er eine 
rſon bevollmachtigen wolle oder nicht, welche der. gütlichen Aus⸗ 
einanderfegung der Kaiſerl. Reichshofrathe - Kommiffton 5 
möge. In dem folgenden Jahre wurde diefes durch ein abermaliges 
Kaiferl. Nefeript förmlich verlange. Und weil die Eu 
Regierung zu gleicher Zeit von einem Nitterrath eine 
und Fufification forderte, welche auf alle Mitglieder der Kitter 
ſchaft gehen follte, welche Eurfürftl. Vaſallen waren, ſo wurde 
dieſes Verfahren geahndet, der Ritterſchafft aber vom * ver⸗ 
rochen/ 


Teutfche Geſchichten. 435 


forochen, fie bey ereignendem Falle in Schuß zu nehmen, wie fie 1747. 
—— deßwegen angeflehet hatten. Indeß dauerten auch die Lüttichis 
reitigkeiten noch immer fort, die zwiſchen Lüttich umd dem Kai Id: Der 
ferlichen Hof über die Kaiferl. Voͤlker gefuͤhret wurden. Jenes pen. 
beichwärte fich über. verſchiedene Gewaltthätigkeiten, welche vorge 
fallen ſeyn follen, diefer aber Hagte uber die Kaiferl, Volker , wel⸗ 
hen man bey Gelegenheit allen Abbruch gethan, daman es doch auf 
der andern Seite den Franzofen nicht fo gemacht habe. _ Auſſer⸗ 
dem — die Stadt Frankfurt ein Memorial in der Streitſache 
mit den Reformirten, der Herzog von Aremberg ein anders derglei⸗ 
chen, in welchem er um den Beyſtand des Reiches anſuchte, 
nachdem die Franzoſen bey Eroberung der Oeſterreichiſchen Nieder⸗ 
huhe die Güter derer einzuziehen drohten, welche ferner dem Haufe 
Orferreich dienen wuͤrden. Im Monat April übergab der Her⸗ 
‚409 von Gotha ein Schreiben, in welchem er um die durch das 
erben des Fürften von Deſſau erledigte Reichs + Feldmarfiball- 
ftelle anſuchte. Ingleichem liefen von dem Cammergericht zu 
ar einige Belchwärungsfchreiben ein, darinnen man vorſtellig 
machte, in welchen Verfall diefes Gericht Durch ein und andere eine 
pihete Mißbraͤuche bisher gerathen fey, wobey gebeten wurde, 
Anfehen deffelben noch ferner in aufrechtem Stand zu erhalten, 
Die übrigen Vorfallenheiten find von feiner fonderlichen Exheblich- 
feit in der Gefchichte ſelbſten. An dem Eurbayrifchen ar wur⸗ Bermäbe 
de nunmehr auch die Wermählung der Kaiferlichen Brinzefiin Maria gairerı. 
Antonia mit dem Saͤchſiſchen Curprinzen feyerlich vollzogen. Im Curbayris 
Monat Junius geſchahe durch den Grafen von Gersdorf die en en Prin⸗ 
liche Anwerbung bey. dem Curfuͤrſten und der Kaiſerlichen Fran Ipräncen 
Matter in einer Audienz, die mit groffem Pracht verbunden war, 
Einige Tage hernach ward die Vermählung veranftaltet , worauf 
auch bald die Abreife der neuvermaͤhlten Brinzefiin nach Dresden 
erfolgte. In eben der Zeit: gieng die öffentliche Auwerbung im ımd der 
Namen des Curfürkten von. Bayern in Dresden vor, und weil nad) Curlabl 
der ‚bald darauf erfolgten Vermaͤhlung die Prinzeſſin abreiste, fo fin. 
holte. der Eurfürft. diefelbe ein, hielte mit ihr einen. fenerlichen Ein⸗ 
ug in München, nady wenig Tagen aber wurden beide Hohe Ver: 
in der. MichaelsKirche öffentlich eingeſegnet. Bey den uͤbri⸗ 
gem Kreifen war —— die Aſſociationsſache immerfort in Ber 
wegung. _ Die Kaiferlichen Dtinifter, die dahin abgefandt:waren) 
bemüheten fich im Namen des Kaifers dieſes Werk beſtens zu_befor- 
dern; damit ſie um des —— Krieges ve: Seine Beier 
Ä ii 2 ausg 


x 


— — 


436 z3weyter Periodus. I. Capitel, 


1747. eusgefebt feyn möchten, ‚der Franzoͤſiſche Miniſter aber befchäftit 
fi auch auf Seiten feines Koͤniges bey bemeldten Kreifen, damit 
weder die Neutralität noch das uͤbrige bisherige gute Vernehmen 
pe ihnen und feinem Könige unterbrochen werden möchte, wie 

ann eben deßwegen von demſelben das Breisgau und andere vor 
deröfterreichifche Kande mit in die Neutralität des Schwaͤbiſchen 

Zu Wien Kreifes infonderheit gebracht wurden. An dem Wieneriſchen Hof 
ih wurden in dev Mitte diefes Jahres die DOcfterreichifch - und Böhm 
Star ſchen Landſtaͤnde abermal zufammen berufen , welche eine neu 
angeord» fehr anfehnliche Kriegsftener bewilligten, um den Krieg noch ferne 
net. mit Nachdruck fortſetzen zu koͤnnen. Einige Zeit hernach wurde 
auch ein Vermoͤgens⸗Steuer⸗Patent auf das naͤchſtkuͤnftige JE 

eben diefem Endzweck angefchlagen , welche faft. auf eben den Fuß, 

Belehnun, wie Die vorige, eingerichtet war, m September + Monat em⸗ 

en. bfeng der Furt und Biſchoff von Würzburg durch den Baron von 
echtelsheim und im folgenden Monat darauf der Biſchof von 
Bamberg durch den Freyherrn von Frankenſtein die Belehnung 
don dem Kaiſer. Im December wurde eben demfelben die Hoch⸗ 
fuͤrſtlich⸗Aichſtaͤdtiſche und Birhöfflich - Speyerifche Belehnung vor 
dem Kaiferlichen Thron ertheilet. Nicht weniger wurde der 

von Lüttich durch den Grafen von Recordin , der Eurfürft von 
Mainz aber wegen des Ersftifts Mainz durch den Grafen von 
Eoncw Schönborn belehnet. Bey dem Reichstag ergieng in dem Mont 
— a. Urtheil von diefem hohen Neichsgerichte in der bekannten 
& ache des Herzogs von Sachfen - Meinungen , welche die Rege⸗ 
rungs-Folge und Erhöhung des Standes dero männlichen Nachlom⸗ 
menfchaft betraf. Die Stimmen giengen nach dem Verlangen de 
: ver Fuͤrſtlich⸗ Sächfifchen Haͤuſer dahin, daß weil die Sache denen 
neucken Wahlcapitulationen zumider Taufe, auch bereits der Kaiſt 
Carl der fechfte nicht Willens gem ‚ des Herrn Dergogs Gemab 
lin und Nachkommen einen andern als den Fürftlichen Stand un 

ertermen, fo follte auch der ergriffene Reeurs an den Reichstag 
Andere me Gtatt finden. ie Mecklenburgiſche Recurs⸗ —5 — 
Borfallen nahm mit dem im November erfolgten Tod des Herzogs nad lan⸗ 
dem > ger zit endlich; einen Ausgang.  Eurbayern wandte ich auch an 
eichstäg weil ihm von der. Kaiferlichen Reichs Eanzley m 
0 doppelter Tar.abigefordert worden. Dem weil der Eurfürf bar 
felben zu entrichten fich nicht für verbunden glaubte, fo i e 
es der Entſcheidung der Neichs-Verfammlung ,. doch wurden bil 
nur noch mündliche Vorftchkungen ‚gethan , und weiter Keine Schriſ 
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ten gewechfelt. Es kamen aber - auf diefe Vorftellungen andere 5747. 
zum Vorſchein, in welchen das Curfuͤrſtliche Beſchwaͤren widerleget 
wurde. Der Landgraf Wilhelm zu Heſſen⸗Caſſel wendete ſich auch 
an das Reichseonvent, weil er auf dag Amt Braubach und auf Caten- 
elenbogen einige Anfprüche machte, welche dermalen Heſſen⸗Darni⸗ 
Kadt im Beſitz „hatte; allein es_erfolgte im folgenden Jahr ein Kat 
ſerl. Refeript,, worinnen den Ständen des Oberrheinifchen Kreifes 
hefohlen wurde, letzteres bis zu ausgemachter Sache bey feinem ru⸗ 
digen Befits zu ſchuͤtzen, wobey —78 — der Fuͤrſt von Heſſen⸗Caſſel 
ermahnet war, ſich aller Gewaltthaͤtigkeiten zu enthalten, und der 
Sache vor ihrem ordentlichen Nichter den Kauf zu laſſen. | 

Dit dem Anfang des 1748ften Jahres fahe es in dem Reich noch 1748, 
Kht.friegerifch und weit auffehend aus. Die fämtlichen Kreife ver- 
einigten fich , fo viel es möglich war, tm nicht in den Krieg, der 
fe allenthalben bedrohte, mit verwictelt zu werden. Am Kaiferlichen 
Hofe aber machte man neue Anftalten, den Krieg mit Macht fort 
zuſetzen. MWit Engelland und Holland wurde im Hornung ein Ver 
gleich getroffen , kraft deffen die Kaiferin und Königin von Ungarn 
120000 Mann in den Niederlanden in das Feld ftellen follte. Man 
este alfo im den Erblanden die Werbungen mit vielem Eifer fort, 
und verftärkte damit die Armeen. Und weil man eine anfehnliche 
Armee von Ruſſiſchen Hülfsvölkern erwartete, fo mußte auch die 

ey verftärket werden , welche fich mit derfelben vereinigen folk 

te. Diefe Vorbereitungen zum Feldzug wurden um fo viel defto eis 
friger, je mehr man fi) Hoffnung machte, dem Feind in diefem Jah⸗ 
te Abbruch zu thun. gelland that alles, was man nur fordern 
tonnte, den Krieg mit Rachdruck fortzufegen, Holland entfchloß fich 
Pe der — Erbſtatthalterſchaft dieſelben mit einer recht nach⸗ 

cllichen Macht zu unterſtuͤtzen, und da ſich den Polniſchen Graͤn⸗ 
ir eine Ruſſiſche Armee näherte, fo bekam ein jeder Mut und Luft, 
ie Waffen zu ergreifen. Zu Wien infonderheit erregte diefer 
Umftand eine wahre Freude. Man machte alle nur erfinnliche An⸗ Macee 
kalten , ihnen ihren Marſch zu erleichtern. Die Kaiferl, Sereiibaf er Ruf 
ten entſchloſſen fich ihnen entgegen zu reifen , man ordnete Vorraths⸗ — 

an, und dachte ſo viel moͤglich auf ihre Bequemlichkeit. End⸗ 

ruckten fie nach vielen uͤberſtandenen Beſchwaͤrlichleiten eines rau⸗ 
ben Winters und einer harten Witterung in Ober⸗ Schleſien ein, 
und im Monat Junius kam die erſte Colonne ? Eremfier in Maͤh⸗ nach 
ren an, und erhielte von dem Kaiferlihen Hof einen vollkommenen Pbren. 
Behſall und anfehnliche deihene Die ate Colonne befahe der Dof 
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1748. zu Olmüts und die dritte am Heiligenberg. Ehe dieſe Voͤller md 


ankamen, war zu Aachen ein Friedens⸗Congreß veranſtaltet, wobe 

die Bräliminarien bereits halb und halb & Stande gebracht waren. 

Man zmeifelte daher, ob die Rußifchen Völker weiter in das Neid 
fortgchen würden. Allein es gefchahe dennoch. _ Die Englifchen Com⸗ 
miffarien verglichen fich mit dem Fuͤrſten von Kepnin , der Diefe Ar 

mee anführte, über die Einrichtung ihres fernen Marfches, und mit 

Hin fahe man wohl, daß ihre Ankunft ernftlich werden würde. Man 
unterließ inzwifchen auch nicht, den Krieg in Italien fortzufegen 

alle Regimenter wurden verftärket, und die Armeen mit neuer Mann⸗ 

ſchaft vermehret, Man ſteilete auch öffentliche Gebete an, und über 

55. Ve dem fernen glücklichen Ausfchlag der Waffen der Führung des 
Ein Rufie Hoͤchſten. Inzwiſchen kam auch zu Wien der eaf von Beltucer 
ſcher Kumin, als aufferordentlicher Gefandter der Rußiſchen Kaiferin an 
um nicht num wegen der Rußiſchen Armee in Teutſchland ein und an 

deres anzuordnen, fondern auch die Gluͤckwuͤnſche der Rußiſchen Ka 

ferin denen Kaiferlichen Majeſtaͤten wegen der Geburt des fingen 
Erzherzogs zu überbringen, zu deffen hoher Pathin befagte Kaikrin 

* Tuͤr· ernennet worden war, Der Tuͤrkiſche Kaiſer fandte ebenfalls einen 
iiber Ge Geſandten nach Wien, welcher in feinem Namen dem Kaſſer zur 
konnen Beſteigung des Kaiferl. Thrones Gluͤck wünfchen follte, und wurde 
in Wien mit vielem Pracht empfangen und aufgenommen, auch auf Koſten 
Reiz, des Kaiſerl. Hofes bewirchet, In dem Monat Merz wurde ber 
Belch: err von Klerf über die weltlichen Gerechtigkeiten des Stifts und 
ürftenthum Corvey, ingleichem der Fohanniter Ordens Obriftmes 

er in Teutfchen Landen und Fuͤrſt zu Heitersheim, und der Graſ 

von Recordin und Neun wegen der Negalien des Hochftifts Regen⸗ 
Leiter. fpurg, vor dem Kaiferl. Throne belehnet. Am diefe Zeit‘ wurden 
Se, auch in den Kaiſerlichen Erblanden verfchiedene Batente bekannt gu 
nungin macht, welche zur Aufnahme der Manufacturen , infonderheit det 
den Nie- Gold» und Silber: Fabriquen, absielten. Es wurde auch eine Com 
derlanden / mißion angeordnet, durch deren Einficht und Vorfchläge die Oecono⸗ 
mie in allen Landen auf einen beffern Fuß eingreichte werden fol 

: te. Die Faden: in Prag, welche au? Kaiferlich + Königlichen Br 

fehl daraus vertrieben wurden, erhielten auf Zureden verſchicdener 

andern Höfe die Gnade, wieder dafeldft zur wohnen und Handelſchaft 

8 Be zu treiben. Im Monat May erhielt der Erb-PBrinz von Ortol;bad 
rungen, das Diemariſche Regiment , der General Haddich beta ein Hufır 
' ren» Regiment, der Graf von. Collowrath wurde Obeift- Burn! 
des Königreichs Böhmen, und der Graf von Nettolyzky Obriſt⸗ F 
x And richter. 


v I) 
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richter. Der Graf von Gallas endlich wurde in den Reichsfuͤrſten⸗ 1748 
Rand erhoben. Bey dem Reichsconvent gieng zu Anfang dieſes 
Jahres mit dem Herren Prineipal⸗Commiſſarius auch eine Veraͤnde— 


den entlaffen, Der Fuͤrſt von Thurn und Taxis erhielt darauf die Der Fir ö 
erledigte Winde von dem Kaifer, und langte auch kurz hernach zu Period 


mierftübset, und darauf gieng das Directorial-Eonvent zu Frankfurt Kreie 
ai einander , nachdem man vorher über den Durchzug der Rufe art iu 
ſchen Voͤlker fich fattfam berat —— hatte, Weil ſich num alles : 


ch deßwegen nichts hindern, fondern langten würklich, nachdem auf. 
Ankunft lang gezweifell und viel geſtritten wunde, in dem — 
änkifchen Kreiſe an, und machten ein paar Stunden über Nürn- Kaufe 
g Halte. Allein gegen das Ende des Julius fam ein Courier von ter in 


ten Krieg mitgenommene Lande die Früchte des Friedens arg gu — 
un 


u besahlenden Summen von den Ständen abgefordert. Weil der 
vaf von Zinzendorf bey dem Könige anhielt, feiner. Gemeine in = 


— 
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1748, nen en Randen einen Wohnplatz anzumeifen , fo follte, wie 

die Rede gieng, eine Unterfuchungs-Lommiffton, die Herrnhuter be 

Der Konig treffend, tiedergefeßet werden. Zu Anfang des Fun. veiste der Kb 

gina ig nad) Warihau zu dem Polniſchen Heichstag. _ Der Fuͤrſt von 

len. Sachſen⸗Meinungen war mit dem in ſeiner Succeſſionsſache erfolg⸗ 

ten · Entſchluß nicht zufrieden, und entſchloß ſich alſo, um der Sache 

einen Anſtand zu geben, ſich abermal an den Reichstag zu wenden, 

Vrim von In dem Monat Fun. trat der Prinz von Hildburghaufen, nachdem 

ee er das 2ı Jahr zurück geleget hatte, nach der im Fuͤrſtl. Gefamthaufe 

Pe Sachfen errichteten herfömmlichen Dajorennität die Regierung an, die 

Regie- verwittibte Frau Herzogin aber fegte die vormundfchaftliche Regie 

zumgan. Yung wiederum nieder. In den Cur⸗Hannoveriſchen Landen langte 

en der Honig aus Engelland im Monat Sun. an, und mit diefer An 

Königs zu kunft in den Teutſchen Landen erfchallten auch die erften Stimmen 
Hanno» Des herannahenden Friedens. Der Admiral Byng befam 

ver / An der Mittelländifchen See alle Feindfeligkeiten gegen die Franzoſen 

Spanier und die Republik Genua einzuftelen , der König aber mu⸗ 

fterte dem ohngeachtet alle Negimenter, und commandirte fie auf 

eben demjenigen Pferde, welches er in der Schlacht bey Dettingen ge 

achtnad ritten hatte. Hierauf befuchte ev die hohe Schule zu Göttingen, und 

a erkundigte ſich auf das genauefte um ihre Aufnahme und Einrichtung. 

gen Diefe Academie hatte eben damals die Ehre dem Herzog von Neu 

caftle den Doctorhut aufzufegen. Bey der Nücreife nach Hannover 

fam mit dem Herzog von Cumberland der noch übrige Hofſtaat an, 

und nahm an den vielen Ergöslichkeiten Antheil, welche dem Koni⸗ 

ge zu Ehren angeftellet wurden, und ſich vecht fchon zu dem anfchei- 

nenden Frieden ſchickten. Weil wir bisher im Vorbeygehen ver 

ſchiedenes von denen obwaltenden Friedensgefchäften geredet haben, 

fo wird es möthig ſeyn, dafielbe feinem ganzen Umfange nach der 

Friedens. Geſchichte einzuverleiben. Schon in dem Jahre 17465 und zwar ge 

Congreſſe. gen das Ende — als es noch furchtſam und kriegeriſch auf 

ſahe, bekamen die ſtreitenden Machten auf einmal eine Luſt zum Frieden 

fan, ES wurde deßwegen zu Breda cine Zuſammenkunft angeordnet, darin⸗ 

nft zu nen man fich aber die gemachten .—. e vergleichen follte: 

Dreda. Allein die daſelbſt verfanmleten Gefandten geriethen gar bald in al⸗ 

lerhand Streitigkeiten über die Miniſter der kriegenden Partheyen 

welche zu dem Congreß gelaffen werden follten. Frankreich ſuchte 

aufer Hol: und Engelland denen andern den Zutritt zu vermehren 

allein die Kaiſerlichen, Sardinifchen und Spaͤniſchen Miniſter fe 

ten fich aus allen Kraften darwider, Unterdeſſen hemmte an 

N) 
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Monat lang den Fortgang der Tractaten, die Armeen rüdten in das 1748. 
Id und der Krieg wurde fortgeicket. rankreich machte in den 
ederlanden umgemeine Eroberungen, und ob es gleich zu Waſſer 
fo vieles Glück nicht hatte, fo bekam es doch eine Feſtung nad) der 
andern , ohne daß die Waffen der vereinigten Machten ihm Einhalt 
su thun vermochten. Bey allem diefem Glück feufzete das Land dens 
noch nach einem baldigen Fr den, und ob der Fransöfiiche Monarch 
dem äufferlichen Anſehen fo viel nicht nach der Ruhe fragte, 
faher doc, in der That die gemachten Vorfchläge nunmehr ernſt⸗ 
. Man fieng alfo abermal neue Friedens - Unterhandluns 
gen an, und als man lange genug über die Zulaffung der (Se: 
en umd Meodenefifchen Gefandten umd über die Titulaturen 
. Yhitten Hatte, fo kam man doch auch darüber endlich zu einem Vers 
und eröffnete den Kongreß in der Stadt Aachen. Sogleich Friedens 
der Graf von — als bevollmaͤchtigter Miniſter des dugreß in 
Wieneriſchen Hofes daſeibſt an, und nach allen entſchiedenen und Faden 
Schmwürigkeiten verfammleten fih in dem Merzmonat 
des 1748tem Jahres die Herren Gefandten am obbemeldten Orte, 
Der Englifche Miniſter war der Graf von Sandwich , die Holläns Gefandte 
diſchen der Graf von Bentink, von Waffenaer , von Haſſelaer und daden. 
von Haaren, der Sardinifche der Marguis von Chavannes , der 
Sranpöfifche der Graf von St. Severin, der Spanifihe der_ Mars 
quis don Soto Major , der Genuefifche der Marquis Doria, 
und der MWrodenefifche der Marquis von Monzone, und nad) der 
Hand kam noch von Seiten Ihro Paͤbſtlichen Heiligkeit der Guffra⸗ 
Sn von Lüttich dazu, um die Wohlfahrt und den Vortheil der 
zu beforgen. Nach einigen befondern Zuſammenkuͤnften und Yorberei- 
Unterredungen kamen die Gefandten endlich gegen das Ende des tungen 
Yprils auf dem Rathhaufe zufammen, und berathfehlagten fich, ohne Kum Brite 
das geringfte Gepraͤnge über die Art und Weife, wie die kuͤnftigen 
Zufammenkünfte angeftellet werden und was ein jeder dabey beobach- 
ten ſollte. Weil nun bey diefer wichtigen Handlung die genaufte 
Neutralität beobachtet werden mußte, wenn fie anderft einen vortheils 
baften und erwuͤnſchten Ausgang nehmen follte, fo wurde jedermann 
auf das genaufte hierzu ermahnet. tan richtete auch rings um die 
Stadt Bfähle auf, die mit der Aufſchrift des Mortes Yreutralität 
begeichnet waren. Endlich erfchien kurz darauf der gluͤckſelige Tag, 
der Europa den fo lang gewuͤnſchten Frieden wieder mitbrachte, 
Denn am ıften May verglichen fich nunmehr die Franzöfifchen, Eng. Prälimis 
liſchen und Hollaͤndiſchen Gefandten über 24 Punkte, welche Eünftig erden am 
VI The, xt zum gefangen, 


1748. 


nbalt 
en. 
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zum Grund des allgemeinen Friedens in Europa dienen follten. 
Kaum war diefes gefhehen, fo uberfandte man diefelben gleich dem 
König in Frankreich und denen General» Staaten zur Genehmhal⸗ 
tung , und machte fie auch in etlichen Tagen jedermann folgender map 
fen bekannt. 1) Zum Grunde diefer vorläufigen Friedens = Artidel 
legte man den MWeftphäliichen Frieden, den Bredaiſchen von 1667, 
den Madriter von 1670; den Nimwegiſchen, Ryßwickiſchen, Utrech⸗ 
ter und Badiichen von 1713, ingleichem die 1718 zu Konden uns 
neh vierfache Allianz zum Grunde, und ernenerte zugleich 
diefelben nach ihrem ganzen Innhalt. 2) Die feit dem Anfang die 
fes Krieges gemachten Eroberungen in Europa und in Indien foll: 
ten, in dem Stande wie ſich diefelben dato befanden, wieder heraus 
gegeben werden. 3) Duynkirchen follte auf der Landesſeite bevefli- 

et, und auf der Seeſeite nach Anleitung der alten Tractaten- vers 
leiden. 4) Die 3 Herzogthümer von Parma, Piacenza und Gua⸗ 

alla werden dem Fnfanten Don Philipp abgetreten, jedoch mit dem ' 

techt des Ruͤckfalls an den — en Beſitzer, wann der Ko 
nig von beiden Sicilien die Spanifche Erone erlangen oder der In—⸗ 
fant ohne Kinder fterben würde. 5) Der Herzog von Modena wird 
in den Befig feiner Staaten wieder eingeſetzet. HD Die Republik 
Genua erhalt alles verlorne wieder zurüd. 7) Der Sardiniſche Koͤ⸗ 
ni bleibt in dem Beſitz feiner Zander, auch der Wigevanifchen , eines 
Theils von Bavia und der Grafichaft Anabiera. 8) Der König von 
Engelland ift in diefen Artideln auch als Curfürft von Hannover mit 
begriffen. 9) Frankreich und Holland werden ſich bey Spanien be- 
mühen , bemeldtem Eurfürften wegen ‘feiner an diefe Erone habenden 
Anforderungen einiger Geldfummen behuͤlflich zu ſeyn. 10) Wird 
der Aßiento⸗Tractat wegen des Selavenhandels , der zu Madri im 
1748ten Jahr unterzeichnet worden, wie auch der Arkickel von dem 
jährlichen Schiff beftatiget. 11) Iſt der ste Art. des den 2ten Aug. 
718 zu Londen gefchlofienen Tractates, der die Garantie der Throm 
folge auf Groß-Britannien für das Haus des jeßtsregierenden Köne 

es im fich halt, hier wiederholet und fürmlicy erneuert. - 12) Die 

nforderung des Eurfürften von der Pfalz auf das Lehen Bleyftein, 
follten auf den Generalcongreß verfchoben und allda erörtert werden. 
13) Die drey in Vertrag * hohe Machten verbanden ſich fer⸗ 
ner; auf dem gemeinen Friedenscongreß die. Streitigkeit wegen dee 
Großmeiſterthums des goldenen Vließ⸗Ordens beyzulegen. Verm⸗ 


de 14 Art. wird der Kaifer von allen Machten in diefer hoͤch 
e 


u Wuͤrde erkannt. Nach dem zsten ſollen Hennegauiſche Grun⸗ 
. | ſcheidung⸗ 
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ſcheidungſtreitigkeiten nebſt noch andern künftig abgethan werden. 1748. 
16) Innerhalb 6 Wochen nach der Unterzeichnung dieſer vorläufigen 
Art, jollten alle Feindfeligkeiten zu Lande aufhören , auf der See rich⸗ 
tet man fich hierinn nad) dem Maffenitilftandes Vergleich, der 1712 
Wen Frankreich und Engelland aufgerichtet worden. 17) Die 
Wiederherausgebung der eroberten Länder geſchicht nach völliger 
Beyftimmung aller Eriegenden Machten zu diefen Artideln, 18) 280 
alsdannı auch der Don Philipp feine Zander befommen fol. 19) Die 
friegenden Machten erneuern die Garantie der Pragmatiſchen San⸗ 
etion vom Jahr 1713 für die ganze Erlaffenfchaft Kaifer Karl des sten 
aufervig, nach der darinn —— Ordnung, in moͤglichſter Form, 
jedoch mit Ausfchlieffung der bedungenen Weräufferungen. 20) Dem 
rig von Preuffen werden von den Friegenden Machten das Her— 
um Schlefien und die Grafſchaft Glatz gewahret. In dem 21) 
rt, ift die wölfige Vergeſſenheit wegen der ergangenen Feindthatlich- 
feiten enthalten, in dem 22) Art. werden alle an diefen Praͤlimina⸗ 
rin theilnehmende Machten zum Friedens Bentritt eingeladen. 
Nach dem 23) Art. garantiren die gefammten Miachten einander 
die Erfüllung derer ausgemachten Tractaten, und wermöge Des 24) 
follten die Natificationen der Präliminavien längftens innerhalb 3. 
Mochen ausgemechfelt werden. Nachdem diefe Artickel von den Mi⸗ 
nitern unterzeichnet waren , fo wurde auch fogleich der Befehl Fund 
gemacht, daß von nun an alle Feindfeligkeiten in den Niederlanden 
aufhören follten. Hierauf wurden vier gleichlautende Adfchriften das 
von verfertiget, und in jeder derfelben diejenige Macht zu erft henen⸗ 
net , welche eben diefe Möfchrift unterfchrieben hätte, in den beiden 
Abfhriften aber , welche nach Holland kamen, war In der einen der 
König in Frankreich, in der andern der König von Engelland zu erft 
rei Von allen diefen Artickeln, weche unter dem Namen der 
aliminarien. heransfamen ; wußten die andern Gefandten nichts 
wenigſtens ftellten fie fich, als ob fie von nichts einige Wiffenichaft 
haben wolkten, weil fie fich nicht ebenfalls gleich denen andern unters 
zeichnet hatten. Damit aber doch denen übrigen Im Kriege mit vers 
wicelten Machten nichts zum Nachtheil dadurch vorgenommen wer⸗ 
den könnte, fo ließ infonderheit der Graf von Kauniz als Kaiſerl. Vroteſta⸗ 
bevollmächtigter Minifter ein Proteſtations / Schreiben bekaunt machen, he 
in welchen er fich die Nechte feiner Kaiferin, fo ferne fie etwan durch die⸗ Befande 
fe Bräliminavien gefränket wurden, feyerlichft vorbehielte. Doch fuͤgte en. 
erben, was den Puntt des Etabliffements für den Don Bhilipp beträfe, 


fo Hoffe er, es würde die Kaiferin ans einem geofien-Eifer , den 
Kkk2 Frieden — 
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1748. Frieden in Europa zu befördern, noch wohl zugeben, daß dem In⸗ 
* anten, ſelbſt auf ihre Koſten, auf einige Zeit ein Etabliſſement 
gegeben wuͤrde, bis er durch Erledigung des Neapolitaniſchen oder 
Spaniſchen Thrones eine andere Succeſſion erlangen könne. 
ein dem ungeachtet erklärte er fi), daß Ihro Majeſtaͤt nicht geſon⸗ 
nen waͤren, in dieſes Etabliffement einzuwilligen, als unter der 
ausdrüdlicyen Bedingung, daß die durch den Zractat von Worms _ 
sum Vortheil des Königes von Sardinien gefchehene Abtretungen 
widerrufen und nichtig erklaͤret; die Kaiferin hingegen in den wuͤrk⸗ 
lichen Befi der Städte, Landſchaft und Diftviete, welche im dies 
fen Abtretungen enthalten find, wieder hergeitellet werden. Es 
wäre augenfheinlich, fügte ev hinzu, dag die hohen Contrahenten 
des Wormfer-Tractats in die Verbindungen deffelben nicht anderſt, 
als in der Abficht eingetreten wären, um zu verhindern, daß kein 
Erabliffement des Haufes Bourbon in Italien errichtet werde, und 
da Seine Majeftät die Kaiferin durch nichts als dieſen ri 
amd die Betrachtung der ihnen dagegen verfprochenen Wortheile ges 
nöthigt worden, die Abtretung, davon hie die Rede ift, zu machen, 
| ve es unbillig, daß Seine Majeftät —— ſeyn ſollten, die 
nen beſchwaͤrlichen Verbindungen zu erfüllen; da man, auſtatt 
ihnen die zu ihrem Behuf ſtipulirte Vortheile Bee n, gera⸗ 
de zu def Zweck, den Grund und das u: ibtwerk des Tra⸗ 
ctats über den Haufen werfe, indem man ihnen sum Etabliſſement 
des Infanten eine neue Aufopferung zumuten wolle. Er ſelbſt 
wäre auf den Fuß diefer Erklärung bereit, mit den Miniftern der 
andern Machten in Unterhandlung zu treten, und dem Schluß ir 
nes allgemeinen Waffen» Stillftandes fogleich die Hände zur bieten, 
und alle Mittel anzugeben, welche man für billig erachten werde, 
das Friedens Werk zu beſchleunigen. Es gaben aber diefe Praͤli⸗ 
minarien nicht nur den Kaiferlichen, fondern auch den vereinigten 
Gefandten Gelegenheit zu vielen Zuſammenkuͤnften, weil allerhand 
Dinge darinnen vorkamen, die noch dunkel und zweydeutig waren, 
mRädere und mithin einer nahern Erläuterung nothig hatten, Be an⸗ 
een füngs waren fie über die Tractate nicht einig, welche vermoͤge des 
diefer Brds iſten Artickels der PBraliminarien zum Grund des neuen 
kmin® dienen follten, denn anftatt der daſelbſt benannten, wurden nun⸗ 
ve; mehro die Tractaten von Weſtphalen, die 2 Tractate von Madrid, 
zwifchen Spanien und Engelland vom zen 1667 und 1670, Die 
von Nimwegen, von Ryßwick und Utrecht, von Baden von 1714 
die triple Allianz, welche im Haag 1717 gefibloffen, und der vier- 
fachen 
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ſachen Allianz, fo zu London 1718 unterzeichnet wurde, und der 1748, 
bon Wien von 1738 zum Grund geleget und nach ihrem ganzen 
Innhalt erneuert, diejenigen Artickel ausgenommen, welche fchon vor⸗ 
mals ungültig gemacht worden, oder durch die gegenwaͤrtigen Praͤ⸗ 
Iiminarien ungültig gemacht werden follten. Der 2te Artickel vor 
- Zurüdgabe der gemachten Eroberungen wurde fo erklaͤret; „ Man 

» würde von beiden Seiten alle Conaueten, welche von Anfan 
» Des — Krieges an bis zu dem General⸗Frieden ſo 
„ in Europa als in Oſt⸗ und Weſt⸗ Andien gemacht worden , oder 
» gemacht werden koͤnnten, zuruͤcke geben, diejenigen ausgenoms 
„ men, worüber in den vom 30 April gegenwärtigen Jahrs un⸗ 
„tergeichneten PBraliminar » Artideln difponirt worden.“  Diefe 
Erlärumg wurde zu Wachen den 21 May 1748 durch bemeldte 
Minifter unterzeichnet , allein fie war noch nicht Binlänglich alten 
Mifdeutungen und PBräliminarien — und gab daher ferune®n, 
abermal zu einer andern Gelegenheit, im welcher erfläret wurde, lduterung 
daß die. Eroberungen in dem Zuftand , worinn felbige am * FON: 
ten 30 April ſich befunden, wieder zurück geliefert werden ſollten. 
Unterdefien erhielt der Kaiferliche Gefandte von Wien den Befehl , Der Kais 
im Namen feines Hofes den Bräliminarien beyzutreten , welches ferl. Bots 
aud, turz Darauf bey einer. angeftellten Zufamnenkunft gekhahe. —— 
Doch indem ſich der Herr Graf unterzeichnete, legte er zugleich einener dieet 
ste bey, deren Innhalt ungefähr darinn beftunde, dag man wol ben. 
verfchiedene Anmerkungen über die ummiffend und mit Ausſchlieſſung 
der Kaiferin gefchloffene und unterzeichnete Bräliminar » Artidel mas 
hen könnte, indeſſen verlangte diefelbe dieſes Verfahren gleichwol 
nicht zu unterfüchen , fordern vielmehr dem, Krieg ein fchleuniges 
Ende zu maden. Weil aber doch die Königin dem König von 
Breufien die abgetretenen und eroberten Laͤnder in Schlefien — 
firet, hätte fie dadurch das Recht dieſe Garantie für ſich in Abficht 
dee zurücdzugebenden Eroberungen gleichfalls zu verlangen , und 
unter diefer Bedingnig wurden die Artidel von dem Herrn Gras 
fen unterzeichnet. Dieſer Arte fegten die Minifter der Seemach⸗ 
ten eine andere entgegen, worinnen fie anführten, daß fie die Kais 
ferliche Acte ohne Vorbehalt und Ausnahme und ohne einige wei⸗ 
tere Erklärung annehmen wollten. Darauf begaben fich die 
Gefandten wiederum von Aachen hinweg bis gegen das Ende des 
Ryan wo der Franzöfifche wieder ankam , nach deſſen Ankunft die 

epublit Genua umd der Spanifche Gefandte Die Artikel gleichfalls 
unterſchrieben, welches ſchon re auch im Namen des * 

3 
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1748. ‚von Sardinien gefchehen war. Nunmehr mar es am dem, der 
Definitiotraetat auch zu Stand zu bringen , um die gethanen Ber 
ſprechen zu erfüllen. - Und damit hatte es — groſſe Schwirig 
keiten. Weil man verſprochen Hatte, die eroberten Plaͤtze einan 
der in dem Zuftand wiederzugeben, wie fie den 30 April geweſen 
und deßwegen nothwendig nach der Zeit viele Gtreitigkeiten h 
entfiehen koͤnnen, die, fo ger das Haubtwerk gehemmet hätten, fo 

Abermalis mußte man eine neue Erläuterimg von diefem Punkte machen, und 
ge@rläute ſich deßwegen erklären, daß alle vor dem 30 April oder nachher ge 
rung machte Eroberungen follten wieder gegeben werden, memlic) die in 
u Weſt⸗Indien in dem Zuftand, darinn fie ſich 6 Wochen nach dem 
30 April, und die von Oſt⸗Indien in dem Zuftand, darin 
den 11 Ditobr. befinden wurden, und wie man fich im ı6 
inar Artikel auf den 3 Artikel der 1712 zwifchen Frankreich und 
gelland gefchlofienen Convention bezöge, und vielleicht dennoch 
die Feindfeligkeiten mit den- beftimmten 6 Wochen hätten aufhören 
können, fo follten innerhalb zween Monaten Commiffarien von 
Frankreich, Engel⸗ und Holland ernennet werden, und zu St. Dir 
Io, oder wo man fid) fonft vergleichen wurde, zufammentreten, um 
die Miedergabe oder Schadloshaltung wegen der gemachten Erobe⸗ 
rungen unter einander in Ordnung zu bringen. Gleich darauf 
Tamen die Rufen an, und es fchien allerdings , als wollten fie im 
Ernfte nach den Niederlanden fortrüden. Ob nun gleich Frank 
reich Daran immerfort bisher gezweifelt, fo fahe es doch diefen En 
von num am nicht mehr gleichgültig am, fondern es bemühte ib 
Vergleich dieſe Völker wieder nach Haufe zu bringen. Dieſes gefcbahe in dm 
he Monat Auguft vermöge eines Vertrages, kraft defien die Seemagh 
Bölter. ten die in ihrem Sold ftehenden Rufen wieder nach Haufe ſchid⸗ 
ten, der König aber eine eben fo groffe Macht von feiner in det 
Niederlanden fiehenden Armee abzudanten oder anderswohin zieh 
zu laſſen verfpvechen mußte. Die Rufen bekamen auch fogleih 
den Befehl, und sogen fi —5 zu Aachen aber war indeſen 
Deotea- alles vom ‘Frieden ſtille. Man erfuhr weiter nichts, als daß der 
An“ junge Brätendent von Engelland in einer öffentlichen Schrift dles 
Hraten, fuͤr null, nichtig, unkraͤftig und zu ewigen Zeiten unverbindli 
denen. erklärte, was in den Praͤliminarien feinem Rechten zuwider geſhl 
fen und feftgefeßet worden ſey. Er lieh diefe Schrift fo wol do 
Miniftern als dem Rath zu Aachen welcher Ictstere aber fie "ohne 
— zu haben wieder zuruͤck zuſtellen, und dem Ueberbringer zur 
ehen gab, daß dieſe Sache die Stadt nichts angienge. Na min, 
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die Friedenshandlung wieder auf einige. Zeitlang unterbrochen 1748. 
wurden, fo bekamen fie durch die Ankunft. der noch ubrigen. Gefand- 
gen Aachen ein neues Leben. Gegen das Ende des Septembers 
‚ein Courier aus Wien an. eſer fette nicht nur alle ans 
wefende Gefandte in Bewegung, fondern es wurde bald nach ſeiner Laiſerl. 
Ankınaft auch der Nenner in den Niederlanden ein Befehl zugefandt, Armee ge 
auf welchen ein guter Theil der Kaiferlichen Armee daſelbſt aufs Haus, 
brach, und nach dem Kaiferlichen Erblanden zuruͤckkehrte. Dieſe 
und andere dergleichen Vorfälle waren ermwunfchte Boten des bald 
 berannahenden Friedens. _ Diefes war nun wol dem ganzen Euvo- 
va, aber nicht dem alten PBratendenten zu Nom erfreulich, Denn: Broteftas 
ließ, wie fein Sohn bereits vorher gethan hatte, gegen das Ende tion des 
Bi Septembers zu Nachts an dem Kathhaus zu Aachen, umd an Alten Dei 
ale Thiven der Gefandten Häufer eine Schrift anfchlagen, welche 
vom x8 Jun. ‚1748 und im 47 Jahr feiner Reiche gegeben war. 
Er erklärte darinnen alles für nichtig und unkräftig, wag mit dem 
gegemmärtigen König von Engelland Ir feinem Nachtheil gehandelt 
und verabredet worden, und behielt fich feine Nechte und Anfprüche 
auf feine Neiche bevor, ° Da num diefer Widerfpruch den Frieden 
weiter nicht hinderte , weil niemand denfelben in Betrachtung 309 , 
und nunmehro alle erheblichere Schwürigfeiten gehoben waren, fo 
wurde endlich am 18 Det. der Haubt- Friedens- Tractat ing Meine Friedens, 
gebracht und. unterzeichnet. _ Denn am bemeldten . Tage kamen Fouminr zu 
auffer denen Kaiferl. Franzöfifchen , Spanifchen und Sardinifhen Stande, ° 
erftern ; Friedensbotfchafteren, welche fich aus gewiſſen Urſachen ver- 
treten lieffen, die übrigen Gefandte bey dem Hollandifchen Minifter 
sufammen, und zu Mittag um 2 Uhr unterzeichneten fie Namens 
Frankreich, Engel» und Holland den Frieden, und machten denfel- 
an an ihren Höfen: befannt. Hierauf traten auch der Kaiferl. 
Spanifche , Genuefifche. und Modeneſiſche Minifter dem unterzeich- 
neten Fricden bey, der Sardiniſche Gefandte. aber nahm einen An- 
‚.weil der Wormſer⸗Traetat dem gegenwärtigen nicht einverlei- 
und in demfelben garantiret war. och auch dieſe Schwürig- 
keiten. wurden bald gi und darauf kamen die Artikel öffentlich 
um Vorſchein. In dem. Friedens + Jnfteument wurde vermöge Friedens 
den -arten Artickels zwilchen denen 8 Darinnen genannten Machten artidel. 
ine, wahre und aufrichtige Freundſchaſt verheiflen, und alle Feind⸗ 
ligkeiten kuͤnftig eingeſtellet. Kraft! des 2ten Artickels wurde eine 
allgemeine Vergeſſenheit zugefaget , und einem: jeden der Beſitz feiner 
vorigen, Rechte und. Eigenthuͤmer wiederum eingeraͤumet. Nach 
em 
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dein zten Artickel wurde der Weſtphaͤliſche (Friede von 1648, die Madr 
diſche zwiſchen Engelland und Spanien von 1667, 78, und 79, der Anh 
wickiſche von 1697, Utrechtiſche von 1713, Badiſche von 1714, die in 
Bun gefchloffene dreyfache Allianz von 1717, die Londniſche vierfadr 
Allianz von 1718 , und der Wienerifche Friedensſchluß non 1738 ange 
führet, weldye zum Grund des gegenwärtigen Friedens dienen follten 
Diefe alle wurden dariũen aufdas feyerlichfte bis auf die Punkte erneuert, 
welchen durch gegenwärtigen Friedensvertrag etwas benommen wor 
den. Bermöge des aten Artidels follten von nun an laͤngſtens innerhalb 
6 Mochen alle Gefangene , fo von einer oder der andern Seite 


geitanden, wobey noch — Zuruͤckgabe der Veſtungen er 


gugeben welches ſich jur Zeit der Uebergabe dariımen bee, 


och follten die Ausgaben, die auf die: Wiederherftellung der 
fiungswerfer oder andere Öffentliche Arbeit werruandt — 
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wie fie von den gegenwärtigen Beſitzern befeffen worden , wobey 
auch die Ceſſions⸗Acte der Kaiferin und Königin, ingleichem die 
von dem König in Sardinien miteingerücdt war. In dem sten 
Artickel wurde-die Art und Weiſe feit gefeget, wie die Uebergabe 
der eroberten Plaͤtze nach einem 6 wochigen Verlauf am füglichiten 
veranftaltet werden konnte, Im sten Artickel verband fich der 
König von Engelland , weil es micht uf; war, die in America 
gemachte Eroberung in fo kurzer Zeit an Frankreich einzuhändigen , 

m allerchriftlichften König 2 Perfonen vom Stande fo lange als 
Beifeln zu überlafen , bis die Auslieferung völlig vollzogen worden 
ſeſ. Dieſe zu befchleunigen, follten von beiden Seiten Commiſſa⸗ 
tin ernannt werden, welche — die Sache in Ordnung brin⸗ 
—5* Im roten Artickel wurde von den ordentlichen Ein⸗ 

en der Landfihaften geredet, die wiedergegeben oder abgetreten 
werden mußten, dieſe und Die dem Lande wegen der Kriegsuolter 
angefeisten Auflagen, follten denen Machten sugehören, die fich im 
Beſitz derfelben befinden, bis an den. Tag der Auswechslung der 
ionen des Vertrages, ohne daß es doch erlaubt ſeyn follte, 


ſich einiger Gewalt dabey zu bedienen , wenn nur wegen der Be - 


jahlung hinlaͤngliche Sicherheit geleiftet wirde. Die Bedurfniffe 
und nothwendigen Lebensmittel follten bis dahin den Kriegsvoͤlkern 
liefert werden. Man verfprach dabey einander nichts Wieder zu 
egehren, moch auch die Anlagen und Brandſchatzungen einzufor- 
dern, die auf die eingenommenen Lande gefeßet und noch nicht abs 
ferogen worden, als welche Anfprüche nichtig feyn follten. Na 

rı Artickel mußten alle Bapiere , Briefe, Urkunden und 


Archive, die fih in den eroberten Landfchaften gefunden und dazu 


gehören, infonderheit die, fo von dem Archiv des groſſen Raths 

Mecheln weggefommen ſeyn möchten, mit dem Abtritt der Laͤn⸗ 

oder wenigftens 2 Monat nad) der Auswechslung gegenwaͤrti⸗ 
ie Vertrages, wieder hergefchaffet werden. Der 12 Urticel betraf 

ı Konig von Sardinien, welcher in dem Beſitz deffen, fo derfels 
be ehedem und neulich gehabt hat, infonderheit des ihm im Fahr 
1743 zugervachfenen Vigevaniſchen, eines Theils des Paveſaniſchen 
und der Graffihaft Anghiera auf die Weiſe, wie Diefer Prinz, in 
Kraft der ihm geichehenen Ceſſionen, ſolche heutiges Tages beſitzet, 
verbleiben ſollte. Ingleichem ſollte der Herzog von Modena nach 
dem 13 Artickel 6 Wochen nach der Auswechslung der Tractaten, 
und wo es moͤglich ehender, von allen ſeinen Staaten, ſo er von 
Anfang dieſes Krieges inne gehabt, ra Beſitz — 


x 
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zwar in dem Zuftand md mit aller Zugehör, wie fie chedem gewe— 
fen waren. Was irgendwo davon abgehen möchte , follte nad 
dem wahren Werth an baarem Gelde besahlet werden. Diele 
Werth und was derfelbe fonften noch wegen feiner Lehen in Ungarn 
u fordern hat, ſolle durch Commiſſarien, welche fich zu Nizza vers 
fammlen follen , in Richtigkeit gebracht werden, woſelbſt ihm auch 
wegen der Zehen des Hauſes Guaftalla ee wiederfahren 
foll. Nach dem 14 Artickel wuͤrde auch die Nepublit Genua zu be 
fagter Zeit wieder in den Befig ihrer verlornen Wuͤrden und Ge 
rechtfanen kommen, die Untertanen und Eimvohner aber dafbi 
follten ihre in Defterreichifhen Landen liegend gehabte umd einge— 
zogene Güter und Haabfchaften mit, allen Intereſſen wieder erwar⸗ 
ten. In dem 15 Artikel wurde ausgemacht, Daß in Italien alle 
Sachen in dem Stand verbleiben follten, wie fie vor Anfang des 
Krieges geweſen, unbenommen und nad gefchehener Do 

der in gegenwärtigem Vertrag getroffenen Verordnungen, Na 

dem 16 Artickel find der Afiento-Tractat wegen des Sclavenhandels 
fo den 16 Merz 1718 zu Madrid unterzeichnet worden , und der 


Artickel wegen eines jährlichen Bermiffions-Schiffes, welcher einen 


Theil befagten Vertrags ausmacht, ingbefondere durch gegenwirt⸗ 
gen Vertrag, vdr die 4 Jahre, in welchen der Genuß defielben feit 
nfang diefes Krieges unterbrochen worden , beftätiget, und follen 
auf gleichen. Fuß und auf nemliche Bedingung vollzogen werde, 
als ſolche vor Anfang befagten Krieges. wollftredet worden. Dun⸗ 
kirchen follte nach dem 17 Artickel von der Zandfeite in dem Etmd, 
woriun es fich gegemwärtig befindet, beveftiget bleiben, die Geckitt 
aber betreffend, nach dem Fuß der alten Vertraͤge gehalten werden, 
Rach dem 18 Punkt follten die Geldforderungen des Konigs von 
Eigelland als Kurfürften von Hannover an die Crone Spanien, 
die Zwviftigkeiten, welche die Abtey &t. Hubert antreffen, die Grin 
der Graffchaft Hennegau,; nnd die nene Kammer , die in da 
iederlanden aufgerichtet worden, die Anfprüche des Curfuͤrſten von 
der Pfalz und die übrigen Artickel, welche nicht in Ordnung GAR“ 
und dem gegenwärtigen. Vertrag haben einverleibet werben künnen, 
ungefäumt durch die zu dem Ende von einer und der andern eilt 
ernannte Commiſſarien, oder fonften in Guͤte beygeleget werdet, 
wie folches durch die hierunter Antheil nehmende Machten beſchlo 
fen werden wird. Dev ste Artickel des unterm 3 Aug. 1713 
London. gefchloffenen vierfachen Alnanz⸗Tractats, weicher die Ga— 
rantie dev Nachfolge in dem Großbritanniſchen Reich auf Kinn 
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Seiner jetzregierenden Königl, Majeſtaͤt enthalt , und in welchem #748. 


wegen alles deſſen, was diegenige Perfon, die den Titel eines Ks 
nigs von Großbritannien angenommen hat, und deſſen Nachkom⸗ 
men beiderley Geſchlechts betrifft, Vorſehung gethan worden, 
vermöge des 19 Artickels geltend gemacht und erneuert, nicht anderft, 
als ob derſelbe nach feinem ganzen Innhalt diefem einverleibet wäre, 
20 Artidel wurde der Konig von Engelland als Curfürft von 
raunſchweig⸗Luͤneburg, fo wol für fich, als feine Erben und Nach 
folger, wie auch alle feine Staaten und Lande ins Teutiihland in 
diefem Vertrag ausdruͤcklich mit begriffen, und die leiten garantiret. 
m 20 Artickel erneuerten alle an dem gegenwärtigen Vertrag An⸗ 
I babende Miachten, welche die Bragmatifche Sanetion vom 19 
Weil 1733 und dadurch die: völlige Hinterlaffenfchaft des verftorbes 
nen Raifers Carl des fechften zum Voͤrtheil deffen Tochter, der Kat 
fein und Königin von Ungarn und Böheim und deren Nachkom⸗ 
men auf ewige Zeiten, nach der in befagter Sanction eingeführten 
Basen garantiret haben, in befter Form, ausgenommen dies 
| « fo entweder von erwehntem Kaifer felbit oder von ernaun⸗ 
tee Vrinzeſſin bereits gethan, und auch diejenige Geflionen, die in 
—— Vertrag bedungen worden find, Kraft des 22ſten 
ktickels wurde dem König in Breuffen Schleſien und die Grafſchaft 
Glas, wie er es befiket, und kraft des 23ſten von denen an Dem 
Bertrag Antheil nehmenden Machten einer der andern die Vollzie⸗ 
bung deffelben garantiret. In dem 24 Artickel wurde die Zeit aus⸗ 
semacht , in welcher die feyerlichen Ratificationen gegenwärtigen Tras 
ctats , wenn derfelbe in gehöriger Form ausgefertiget worden, auss 
gewechſelt werden follten, nemlich in der. Stadt Aachen innerhalb 
Monatsfrif Am Ende waren die aufferordentlichen Botfchafter 
md Bevollmächtigten Miniſter der Friede machenden Machten eis 













Börteyen. Weil ſich einige unser. ihnen waͤhrend den Unterhand- 
de allerhand -Belegenheit folcher bedienet haben , die nicht 


er, dan zu Feiner Zeit niemand einiges Nachtheil Daraus erwachſen, 
Die wengelaffenen Titel aber keinesweges zur Folge gezogen werden 
‚oten, Spernach wurde beſchloſſen, Daß die Franzoͤſiſche Sprache , 
deren man fich in dem Friedens-Tractat bedienet , kein Beyſpiel ab- 
fol, weiches zur Folgerung gezogen werden, gder irgend einer 
FJechtheli ei konnte. Man wuͤrde ſich Fünftig nach dem⸗ 
Anne 2112 






jenigen 


euds vor bekannt angenommen worden, fo wurde beſchloſ⸗ 


* 


ge unterſchrieben. Dieſem Friedenstractat waren 2 beſon⸗ Belondere 
dere Artikel einverleibet, der. erſte betraf die Titel der vereinigten MEN. 


— 
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1748. jenigen achten, was in Anſehung und von Seiten der Machten, de 
fih im dem Beſitz befunden bat, Exemplarien von devgleid 
Vertragen und Urkunden in einer andern als der Franzofiicen 
Sprache auszugeben und zu empfangen , beobachtet worden ud 
beobachtet werden fol. Endlich follte vermoͤge diefer befondern Ars 
tickel, der gegenwärtige Vertrag umd die Beytritte, welche dayıı 
fehen kommen würden , von gleicher Kraft und Stärke ſeyn, gleich 
als wenn vbbefagter Gebrauch darinn beobachtet worden ware. 
Diefe Beylaneowar wie der Tractat ſelbſt unterzeichnet , und mil 
ihm kam endlich Diefes groffe und unerwartete Friedenswerk in Cr 

Srotela: ropa glücklich in den volllommenften Stand. So bald nun di 
tionen. Nachricht allenthalben bekannt und öffentlich ausgebreitet war, ſo 
kamen auch allerhand Erinnerungen und. Proteftationen zum Bor 
ſchein, durch welche verfchiedene Prinzen die Nechte, welche fe ja 

haben glaubten, wider die in dem neuen Frieden getroffene Eineic 

tiger, tung zu verwahren fuchten. Der Genucſiſche Minifter beklagte ic 
"zu erſt, daß der Herzog von Modena feiner Republik in dem Trv 

etat vorgefeßet worden, damit nun hierdurch feiner Nepublit nic! 
nachtheiliges an ihren Range künftig daraus gefolgert werden mad» 

te, fo fuchte ex fich Dadurch beftens zu verwahren. eine Verwah⸗ 

rung wurde auch von den ſaͤmtlichen Botſchaftern gut geheiſſen und 
angenommen, und der Franzoͤſiſche Geſandte gab ihm * AZ 
Weiden gen eine förmliche Erklärung. - Alsdann meldete fich auch der Hat 
vonChare, von Chevert, im Namen des Grafen von Eharolois , und handele 
it, den Miniftern ein Schreiben ein, darinnen erwieſen werden ſolle 
dag durch den Todes⸗Fall Ferdinand Carls von Gonzaga, Her 

zu Diantua und Miontferrat, welcher den s Jul. 1708 erfolge, Dis 
Herzogthum Montferrat der Prinzeſſin von Bayern, als Prinzen 

von Sonde, anheim gefallen, er proteffite alfo deßwegen wider alles, I 

Herzog dieſem Necht feines Heren etwa zumider gehandelt worden feyn mödl. 
von Tre Zu gleicher Zeit übergab auch der Herzog von Tremouille zur Bab⸗ 
mon Haltung feiner Aniprüdie auf das. Königreich Neapel eine rt 
Meranis darauf auch der Spaniſche Marquis von Soto Major den Grfantt 
Major, ſchaften cine Verwahrungsacte überreichte, welche das Großmeiſter⸗ 
ihum vorm Orden des goldenen Vlieſſes betraf, weil davon in bi 
—— gar nichts gemeldet worden, wogegen aber der Kail 

tinifter feine Gegenvorftellungen machte, und die Rechte der Kalkrin 

Euones auf das Großmeiſterthum zu behaubten fuchte, Es meldeten ſich aub 
ee die Häufer Luynes und Eheorenfe wegen Oranien und der Güter I 
Haus Chalon, wegen Neuſchatel und Valangin, ſodann a oe 


r 
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Matignon Lesdiquiere und Villeroy wegen Nenfchatel und Valangin, 1748, 
ingleichem die Haufer Allegre und Borbenfon auf eben diefe Lande. 
Bon Geiten der Herren General» Staaten, als Executoren der letz⸗ die Geng 
ten Willens⸗Verordnung König Wilhelms des andern, wurde auch gStaa— 
eine Verwahrung übergeben, kraft welcher fie die. Anforderung des" 
PBrinzen-von Oranien gegen die Crone Spanien , und auf die Guͤ⸗ 
ter der Verlaſſenſchaſt König Wilhelms von Engelland,, die von dem 
Haufe ‚stengbien in Befig genommen worden, in Sicherheit ftellen 
wollten. Curbayern ließ aud) eine Schrift. übergeben, und zwar mer Euubayem, 
gen der dem Curhauſe vom Kaifer Ferdinand dem zten verlichenen | 
wartſchaft auf die Nachfolge im Hersoathum Mirandola und Mar—⸗ 
auifat von Concordia, welde es dadurch in Eicherheit zu ftellen ſuch⸗ 
te. In dem unterſchriebenen Friedenstractat hielten es der Kaiſerl. 
und Sardinifihe Miniſter dergeftalt mit einander, daß fie ſich wech⸗ 
felsweife zus erft unterzeichneten, nemlich in dem, fo für die Kaiferin ge- 
hörte, war der Sardiniſche König nachgefeßet, in dem andern aber, 
das der König bekam, war fein Gefandter zu erſt umterfchrieben. 
Damit aber dadurch den Rechten der, Kaiferin niemals 8 nahe ge⸗ 
treten werden möchte, fo verwahrte ſich der Graf von Kauniz deß— 
wegen in einem Schreiben. Ein gleiches thaten auch die Sardini⸗ 
ſchen Gefandten gegen die ui wieder den Kaiferl. welches auch 
von beiden Theilen zu wiederholten malen geſchah. Die Eimvohner Eorfica. 
Eorfica überreichten den Gefandten gleichfalls eine fehr bewegliche 
ittſchrift, im welcher fie allerhand Klagen wider die Regierung dev 
Genuefer anführten, und ihre Sache Defteng empfahlen. Endlich 
erfchien auch der Herr Jaquet, Suffraganeus von Lüttich, im Na⸗ 
men Ihro Paͤbſtl. — um bey diefer — Frieden 
berfammlung-das Wohl der Kirche beſtens zu beſorgen. Er übe 
reichte zugleich ein Broteftationsfchreiben gegen die in dem Tractat 
etroffene ee: uber Barına und Piacenza, alg welche vor ein 
— anzuſehen waͤren. Da aber auch dißfalls keine ver⸗ 
drießlichen Folgen gemacht wurden, ſo nahm der Friede endlich ein 
recht erwuͤnſchtes Ende, und wurde von allen redlichgeſinnten mit 
dem Wunſch einer hoffnungsvollen Dauer begleitet. Und ſo genoß 
nun das Teutſche Reich mit feinem wuͤrdigſten Oberhaubte aufs neue 
eine..gefegnete Ruhe. Zu Wien war die Freude doppelt groß, in⸗ Entbin, 
fonderheit da man abermal auf die begludte Entbindung der Roͤmi⸗ — — 
fhen Kaiſerin hoffte. Dieſe geſchah. auch am 17 Sept, an welchen 
e dieſelbe eine junge — zur Welt brachte, welche aber 
pr einer kurzen Lebenszeit = —8 empfangener Taufe — 
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1748. wieder verlaſſen. Der Kaiſer reiſete um dieſe Zeit in einige nahge 
Reifen des legene Provinzen und in dag Königreich Böhmen, um von der Be⸗ 


Kaiſers. 


Tuͤrkiſche 
Gefandte 
reift ab, 


Ruſſiſche 
öffer in 
Mähren, 


:ob man 4 


ſchaffenheit felbiger Zander‘, infonderheit aber den Berg⸗und Caly 
werfen Nachricht einzuziehen, und ihre Einrichtangen zu bemerken. 
Ueberhaubt ſuchte man am Kaiferl, Hof nach ne Frieden al 
des wieder in einen blühenden Stand zu fegen. Der Zuftand de 
Einwohner fieng am wieder nach umd nach herrlich zu werden, die 
Künfte und Wiſſenſchaften fanden woieder ihre Mäcenaten. Zu En⸗ 
de des Decembr, wurde dem Erzherzog Joſeph der General Graf 
Bathiani zum Obrift-Hofmeifter gegeben , und in diefer Wuͤrde von 
dem Kaifer ſelbſt beftätiget. Die Sefandtfchaften find noch merlkwuͤr⸗ 
dig, die diefesmal an dem Kaiferl. Hof waren, n dem. Monat 
Dctober reiste der Türkifche Abgeſandte, nachdem er fich eine gute 
lang daſelbſt aufgehalten, wieder von Wien hinweg. , Der zu Com 
een erregte Aufſtand und die vorgefallene Veraͤnderung vieler 
tantshedienten mochten wol vieles zur Beſchleuni ung der Abreite 
beygetragen haben. Er bekam nebft feinem ganzen Gefolge vom bei⸗ 
den Kaijerl. Majeſtaͤten fehr anſehnliche Geſchenke, und gieng mit 
vieler Zufriedenheit über fo viele Zeit feines Aufenthalts genoſſene Eh⸗ 
tenbezeugungen himveg. Nor ihm reiste allbereit der * tanni⸗ 
ſche Geſandte, Herr Robinſon, auf Befehl ſeines Koͤnigs zu den 
Friedenshandlungen zu Aachen ab, nachdem der Herr von Keith 


an feine Stelle gelommen war. Hingegen ſchickte der Curfuͤrſ vom 


Der Bfalz den Grafen von Leiningen, als feinen aufferordentlicen 
Befandten, und nach deffen Abreiſe den Herrn von Beckers, welche 
das gute Vernehmen mit dem Kaiferl, Hofe wieder herftellen follten. 
Im Namen des Curbayerifchen Hofes beforgte der Graf von Seins 

eim die öffentlichen Gefchäfte, der Herr von Nehboom aber die 


‚Sachfengothaifche. Um diefe Zeit machte auch der Ruͤckzug der Ruf 
ſiſchen Volker dem Hofe einige Berchäftigung , nachdem fie fich ver 


‚möge des —— aus dem Teutſchen Reiche begeben mußten. Denn 
eich auf alle Meife ihre Reiſe zu beſchleunigen fuchte, ſo 
war es dech nicht ntöglich einer won einem fo langen Weg und fo bir 


len ausgefandenen Beſchwaͤrlichkeiten ermuͤdeten Armee, ohne d 


be ausruhen zu laſſen, die beſchwaͤrlichſte Heimreiſe zuzumuten. Die 


Rußiſche Generalitaͤt that deßwegen ſelbſt alle Vorſtellungen, und er⸗ 


hielten auch dadurch Winterquartiere in Boͤhmen und Maͤhren nehſ 


der noͤthigen —— blieben auch daſelbſt bis in den Hornung 


des folgenden Jahres lienen. Die Kaiferl, Generalität fand ſich von 


Zeit zu Zeit nebft dem commandirenden General won Kieven zu 


* 
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ein, mund — prächtig beſcheuket, und mit vielen nn — 
aͤberſchůͤtel. Ru en. war man am Kaiferl, Hofe felbft, des 718 . 
Im ohngeachtet, befch Be. die ganze Armee im eine rechtſchaf⸗ 
Verfaſſung zırfegen. Man ſetzte die Werbungen fehr eifrig fort, griegeh 
ließ einige Regimenter — um dadurch die andern voͤllig zu er⸗ Zuſtand. 
—85— 0 daß man faſt eine Armee von 180000. Mann auf den Bei⸗ 
en hatte. Man machte hernach verfchiedene neue und Enge Eins 
—— wie ben allen Regimentern, fo In dem ganzen Kriegsſtaat. 
Es wurden verfchiedene Verordnungen defwegen bekannt gemacht, 
die rg auf das u. beobachtet werden: follten., zu dem neun 
riegesrath aber mehrentheils —— tapfere und ac Trentifche 
“Benerals .. Sn diefem J 3 r — g * — che Sache 
de efangenen ne von Trent noch g aus. —— > 
eits errinnert, daß er fich ausgebeten, feine Sache ni * da 
mal einem unparteyifchen Gerichte zum Urtheil zu überlaffen. Dies 
Sn Babe und das über ihn vorher gefällte Licheil wurde auch 
emildert. Es ergieng im Anguftmonat ein Lirtheil, 
deffen er aller feiner Ehrenftellen entfeßet, für die im Herzothum 
fcfien —** Geldſummen 15000 zu Handen des Kai⸗ 
ſerl. Hof⸗Kriegsraths — und die Unkoſten der wider ihn —— 
ten —— bezahlen, nebſt dem auch auf die —— pielber 
t und lebenslang in einer genauen Verw og u 
werden follte. Diefes Urtheil wurde — — 
vollzogen. Der Baron wurde des Nachts — + Uhr 
auf die ung gebracht, und ihm dabey — daß ihm taͤg⸗ 
lich eine Ducate zum Unterhalt gereichet, ein Bedienter, auch Din, 
te amd Feder zugelaffen werden follte, doch mit der Bedingnif, es 
nicht übel anziwenden, fondern alle Briefe dem, Commendanten . 
‚ die er etwa — würde. Seine Güter ſollten fo lange 
-Sequefter verbleiben, bis alle die Summen abgeführt feyen, u 
denen. er verdammt worden wäre. 
Nach dem ——— Friedensgefchäfte wurden num auch die 
Steuern für das künftige Jahr —— und angeordnet, un⸗ 
denen wichtigen Staatsgefchäften a re u 
eg — pa "durch die ennehmung, des» 
Rußland, und die bey ihm on —— ein 
mw — Anſehen bekamen. ftigte ſich auch Sachſen⸗ 
Sachſen⸗Weimariſchen — — J Weimaris 
— Bewegungen Anlaß gab, und infonderheit bey den Neichs- be Bot» 
ten merkwürdig i —— der Gun von Gotha, er Ei 


AT. 
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cher die Vormundſchaft bald nach des verſtorbenen Herzogs Ted 
vermöge eines letzten Willens deſſelben angetreten, ließ fich mit denen 
gegen ihn ausgefallenen Kaiſerl. Reichs-⸗Hofrahts⸗Deereten nicht de 
nügen, fondern wendete fih an den Reichstag. Der Mainziihe 

irectorial⸗Miniſter Tieß defivegen die Gothaiſche gedruckte Appell 
tion an das ganze Reich im September bey der Gefandtichaft aus 
theilen, da fie denn auch bald zur Berathfchlagung genommen wurde, 


- Weil nun in den obbemeldten eg ee ehem von de 


nen von Gotha appellivt wurde, die ſen⸗Weimariſche Landes 
—— und Vormundſchaft dem Herzog von Sachfen-Eoburg-Saab 
fo lange zu führen zugefprochen wurde, bis ſich der Herzog von 
Eadfen Meinungen , als dem die Vormundſchaft ii annt war 
dieſelbe zu uͤbernehmen in den Stand geſetzt haͤtte, ſo ernannte der 
Herzog von Coburg einen Miniſter, der die Sachſen⸗ 
Angelegenheit, auf dem Keichstag beforgen , und ugleic die 
men diefes Furftl. Haufes führen follte. Diefe Wahl ſiel auf den 
Seren von Staudach, Gefandten des Herren Marggrafen zu Braw 
denburg-Onolzbac, welcher auch gleich das ihm übertragene Ceſhiſt 
übernahm. In Gotha gab man ſich alle Mühe, den Gefandten 
überreden , den angenommenen Character abzulegen, man f 
auch deßwegen an den Marggrafen felbft, feinem Miniſter deßwegen 
Befehl zu ertheilen, und zu gleicher Zeit wirkte man an dem 
ſiſchen Hofe, welcher mit dem Gothaifchen Hofe einerley Meynun 
war, daß der Reichshofrath hierinnen keinen vichterfichen An 
machen konnte, fo viel aus, daß der König ſelbſt nach Anſpach ſrich 
und jich wider den Miniſter des Herrn Marggrafen beſchwaͤrte Mit 
dem Beyfügen, daß man den Gothaifchen Gefandten bereits 
Vormundſchaftlichen Gefandten von Weimar und Eifenach auf dem 
Neichstage erfannt habe, daß durch den Onolzbachiſchen M 
und die Mebernahme feines neuen Characters allerhand Spaltung 
und gefährliche Folgen entftehen würden, daß der Herr Marggraftet 
Bayrenth ohne die mindefte Schwuͤrigkeit dem Herzog von Gotdt 
geftattet habe, fi auf der Fraͤnkiſchen Kreisverſamnilung zur 
nebergifihen Stimme zu legitimiren, daß die Forderungen diefts 5 


⸗ jogg ſich haubefächlih auf die Fundamentalgeſetze der 


und Erdverbräderungen gründeten und in folchen Geſehen unmolder 
fprechlich feſtgeſetzt ware, daß die Auſpruͤche derjenigen HAufer, IWW 
ſchen welchen dergleichen Traetaten obtwalten , in erſter Inſtanz zu 
Enticbeidung der Güter oder Schiedsrichter gebracht werden fi 


welches Geiste waren, deven Aufrechthaltung alle Cur« und auf 
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PERS EEE BEN ia. AG ed hs ARE NEE WERKE Bi. 
liche Häufer gleich nahe gienge, u. f. w. Ob nun gleich der Herr von 
Staudach unterdeffen alsBormundfibaftlicher Gefandter, von Sachfens 
Weimar und Eifenad), von s Eurfüriten, und einer groſſen Anzahl ande⸗ 
ver Fuͤrſtl. Haͤuſer erkannt worden war, jo befam er doch von ſeinem Hofe 
Hl, die ihm aufgetragene Commiſſion von fich zu geben. Es kamen 
auch verſchiedene Schriften zum Vorfchein, duch welche beide Theis 
le, Eoburg und Sachen » Gotha, die Gerechtigkeit ihrer Sache zu 
berveifen, und die Reichsftände auf ihre Seiten zu ziehen fuchten. 
Hierauf Pie auch die beiderfeitige Gefandte für ſich einige 
Schriften. Im October fandteder Herzog von Saalfeld ein Schreis 
ben an die Gefandtfchaft, und widerlegte darinnen die von Sachſen⸗ 
Gotha vorher übergebene Schrift, und gleich darauf kam von Mei⸗ 
nungen „eine Anzeige und Vorftellung an die Reichsverfammlung 
* Vorſchein, die in der Sachſen⸗Weimar ⸗ und Eiſenachiſchen 
Vormundſchaftsſache, von einem Hoͤchſtpreislichen Kaiſerl. Reichs⸗ 
„hofrath Reichsconſtitutions und Capitulations widrig unternoms 
„mene ſuſpenſionem proviſionalem a tutela principis et admini- 
„.ftratione ejus ducatuum famt dabey ſich ergebenen illegalen Vers 
„ fahren. “ n einer Beylage wurde erwiefen, daß dem Herzog 
die —— Abweſenheit aus feinen Landen und habende Kammer⸗ 
fchulden nicht im Wege ftünden, am weniaften aber bewuͤrken koͤnn⸗ 
ten, dag ihm der Herzog von Sacfens Saalfeld als accufator de 
ſuſpecto unerhoͤrter Sache zum Provifor aufgedrungen werden 
möchte. Darauf erfchien ein gemeinfchaftlich fo genanntes pro me- 
moria von Coburg, Meinungen und Gotha, woraus zu erfehen 
‚war, daß fih Sachfen -Gotha auf das nachdrüdlichite verbunden , 
Meinungen keine der Würde eines Herzogs von Sachſen und übers 
haubt jeden Standes nachtheilige Sufpenfion und Unfaͤhigkeits⸗Be⸗ 
Bang aufburden au lafien , als wodurch dem Herzog alle 
Wuͤrkung des Haus⸗ und Stammaustraggerichts abgefürget wurde , 
ferner kam ein Gegen Bro -memorin des Herrn von Staudachs 
nebft einer Sachfen-Saalfeld-Eoburgifchen wiederholten Verwahrung 
Vorſchein. In dem erften eiferte von Staudach wider die 
Begmmoria, die von Seiten des Herzoglic = Gothaifcdhen Gefands 
den Deren von Hering im Septembr. zu Regenſpurg bekannt ges 
t worden, umd deren Innhalt dahin gegangen ‚daß, die Sach⸗ 
fen-Saalfeld-Koburgiiche Vollmacht für denfelben, zu Führung der 
Weimarsund Eifenachifchen Stimmen aufgehöret hätte, und wurde 
famtlihen Reichstags + Geſandtſchaften die Erklaͤrimg gethan, wie 
befagte Legitimation zu ſolchen Stimmen noch beftändig fortdaure, 
ſeil. Mmm und 


1748, 


3748. 
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und er fich für einen Weimarifchen Gefandten auch ferner erkennen 
laſſen würde, wie er denn im diefer Abficht alle in den Hexringiſchen 
Schriften enthaltene Proteftationen mit feyerlider Gegenproteiit, 
tion abfertigte und ſich alle rechtliche Nothdurft a vorbehalte. 
Saalfeld gieng in den Proteſtationen fo weit, daß es behaubtet, 
Herr von Hering koͤnne ohne Concurrenz des Herzogs von Saab— 
eld und einmal zu Führung der Altenburg-⸗und Gothaifchen Stim⸗ 
men legitimivet werden. Zu welchem Ende der 1680 zwiſchen Gor 
tha und den vier jungen Saͤchſiſchen Prinzen errichtete Haubt⸗Erb⸗ 
vergleich und andere Wrkunden angeführet wurden. Dieſe Schrift 
blieb nicht lange ohne Antwort, indem der Gothaifche Geſandte 
am 25 Octobr. dagegen ein anderes Proͤmemoria im Drud be 
kannt machen ließ, worinnen dem Herren von Staudach zu verneh⸗ 
men gegeben wurde, daß er wider des Herrn Marggraſen bon 
Dnolzbacy erteilten Befehl fi dennoch als einen Weimariſhen 
Gefandten aufführe, ungeachtet er doch, wie weiter erwieſen wurde. 
fi der Sache wiederum begeben habe, und ſich mithin Feine new 
Legitimation machen könne, wobey er zulett feine eigene Beroll 
mächtigung rettete. Darauf antwortete nun der Herr von 
dad) abermal, gedachte aber in feiner Antwort vorn der miederzules 
gen Willens gewefenen Commiſſion gar nichts, fondern bat vielmehr 
an dem Hofe zu Onolzbach um Die —— feiner bisherigen 
Dienfte, und als er diefelbe erhalten, führte er dic Vormundſchat⸗ 
liche Gefandtfchaft noch ferner fort. Hierauf wurde im Au 
des Novembers eine Conferenz gehalten, wozu der Herr von Stau⸗ 
dach und von Hering nicht kommen, doch proteftirte der erſte tor 
der diefelbe, und weil der Fuͤrſtlich « Darmftadtifche Gefandte dabey 
etwas eiferig wurde, fo verklagte ihn Gotha, und entſtund daher 
greifen beiden Fuͤrſtlichen Häufern ein weitläuftiger Briefwechtl 
achden endlich lange noch ferner auf beiden Seiten viele St 
ten übergeben wurden, fo wurden a. der Sache überdräft: 
und drang Gotha infonderheit aus Liebe zum. Frieden auf em 
Vergleich, wodurch diefe weitauffehende Sache ein erwuͤnſchtes End 
erlangen follte. Bey Gelegenheit der Ankunft des Fürften von Ton 
und Taxis als Kaiferl. Principal-Commiffarius zu Regenfpurg ent 
pe eine Zwoiftigkeit wegen der Rangordnung bey dem Beſuch 
m Freyherrn von Palm, als Kaiterl. Coneommiffario , und denen 
Eurfürftlichen Gefandten; denn da der erftere feinen Beſuch vor de 
nen leisten abfkattete, fo proteftivten diefe, und behielten ſich in 
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Rang umd ihre Gerechtfame bevor, worauf fie ohne weitere Strei⸗ 1748. 
tigkeiten gleichfalls ihren Beſuch ſaͤmtlich abftatteten. 

In denen Curſaͤchſiſchen Landen ift weiter nichts vorgefallen, als Surfächfis 
die Commifion, welche wegen der Hernhutifchen Gemeinde und diche 
ihrer Lehren niedergefegt wurde. In dem Juſtitzweſen gieng auch j 
eine Verbefferung vor, indem die Procefordnung auf einen andern 
Su eingerichtet wurde, und die fogenannten Sportuln auf eine 

ige Tare und denen Sachwaltern Granzen gefeßet wurden, Die 

Brocefie nicht fo lange mehr aufzuhalten, als vorher geſchehen war. 
Man fette auch eine öconomifche Kommiffion nieder, um das Fi⸗ 
nanzıvefen im ganzen Eurfürftenthum beffer einzurichten. Uebrigens 
breitete ſich auch ein Gerüchte von Entdeckung eines reichen Berg⸗ 
werts in Sachſen aus, welches vor einigen Monaten im Plaui⸗ 
ſchen Grunde von einer Kraͤmersfrau entdedtet worden. Man 
ſchlug an verſchiedenen Orten ein, und befand, daß der 
kentner des herausgegrabenen Erzes 12 bis 18 Loth Silber und 20 
Fr Be enthalte. An dem Orte, wo der erite Einfchlag ge⸗ 
ſchehen, itt man ſchon etliche Klafter tief gekommen und hat dem 
Stollen den Namen der grünen Hoffnung beygeleget. Es wurden 
auch unhaltige Erze daſelbſt gefunden, und man erfüllete Sachſen 
und alle umliegende Länder mit der Nachricht von diefem Bergwerk 
dergeftalt, daß die Kuren fehr Hoch und theuer bezahlet wurden. In 
den übrigen Fürftlichen Saͤchſiſchen Landen genog jederman nunmehr 
der Vortheile des Friedens, umter defien Beveftigung und Gewißheit 
man diefes Fahr befchlieflen konnte. 


Preuſſiſche Geſchichten. 


eſer Hof war, wie wir bereits aus dem vorhergehenden 1745. 
Se mit der Kaiferin und dem Curſaͤchſiſchen Hofe ders 
| malen in einem Kriege verwickeit , der in der Gefibichte ei- 
I en geoffen. Raum einnimmt. Der Preuſſiſche Monarch 
Hatte kaum den (Frieden mit. der Königin von Ungarn und Böhmen 
hloffen , fo mußten feine Völker unter feiner Anführung ſchon 
wieder unter die Waffen und in Böhmen einen neuen Krieg unters 
nehmen. Cs ift ſchon evzählet worden , wag füch in dieſem Feld⸗ 
zuge alles ereignet, bis ſich im Auguftmonat Des 1745 Jahres die 
vereinigte Sähfice und ngueife Armeen auf einmal in Bohmg 
vmm 2. 





1745. 


\ 
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in Bewegung festen. Der Preuffifhe König hatte fein Lager bay 
Klum, und Au: die gegenfeitige Armee ihr Inder fehr bortheithaf 
verandert hatte, fo hub der König das feine auf, umd ſtellte feine 
Armee ; den vechten Fluͤgel nach Schmirſchitz, den linken aber ge 

en Seromitz und Jaromirz. Gleich darauf veränderte der Prinz 

arl fein Lager wider, und der König zog mit feinen Völkern gegen 
den Fluß Metau, und fchlug an dem Ort, wo derfelbe in die Elbe 





Eofel wird fallt, werfchiedene Brücden. Die Armee in Schlefien war indeflen 


belagert, 


md er: 
giebt ſich 
auf Ak» 
<ord. 


nicht müffig , ihre wichtigfte Unternehmung war die Belagerung von 
Eofel. ie ftellte ſich, als wollte fie nach Mähren gehen , umd 
rückte gegen Lobſchuͤtz und Baumeitz, ſchwenkte fich aber gleich, 
that einen uͤberſetzten Marſch nach Keinsdorf, und kam vor Coſel 
an, ohne daß es die Befakung merkte und die nächften Dörfer ab⸗ 
brennen konnte. Die Belagerten canpnirten fehr ſtark auf die Feld- 
wachen, die Breuffen aber fetsten gg ng zuſammen, und 
als fie des andern Tages damit fertig wurden, fo fiengen fie.am 
letzten Auguft an, Bomben in die Stadt zu werfen. An eben dem 
Tag thaten fie 3 falfche Attaquen, dadurch wurden die Belagerten 
irre , die Belagerer aber hatten Zeit die Laufgraͤben bey Nogan zu 
eröffnen. Da die Befakung foldyes gewah wurde, fenerte fie, fo 
viel fie konnte, auf die Preuſſiſchen Arbeiter, allein fie waren ſchon 
bededtt. a der Nacht griff ein Kaiſerl. Detafchement den linken 
Fuge der Preuſſen an, wurde aber in die Flucht gebracht. u 
nfang des Sept. wurde aus den neuangelegten Batterien 
auf die Stadt gefeuert, und in der Nacht noch eine neue verfertiget 
und befeget. Die Befakung wehrte fich zwar tapfer und fewerte 
unerhoͤrt auf die Preuſſen, dem uͤngeachtet näherten fich diefe des 
andern Zages 150 Echritte gegen die Stadt umd befchoffen fie etli- 
de Zage darauf von 3 Batterien dergeftalt , daß ſie des Abends in 
Brand gerieth, und weil man nicht mehr löfchen konnte, da. 
Canonade unaufhoͤrlich fortdauerte, und faft alles bis auf die‘ 
che, Eaferne und das Schloß bereits im Feuer aufgegangen wie: 
fo ftectte die Beſatzung die weiſſe Fahne auf, und ergab fich auf. 
pitulation, welche fie auch erhielt. Die Befagung wurde zur 
Kriegsgefangenen gemacht, wobey ihr doch verfprochen winde daß 
fie zuerft vor allen Kaiferl, Trouppen ausgewechfelt, und niemand 
Be .. frey —* ge Su up 8 ihrem Aus⸗ 
ug aus dem Thor ihr Gewehr in der Preuſſiſchen Caſerne ablegen 
och durften fie ihr Gepäde, und die Oberofficiers dag S 
behalten, weil fie fich fo tapfer geoehret. Inzwiſchen war bon 
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beiden friegenden heilen die Auswechslung der: Kriegsgefangenen 1745. 
zu Stande — vermoͤge welcher 4000 Mann gegen einander 
ausgewechſelt wurden. Darauf gieng von der vereinigten Armee 
das Eurfachfifche Hulfscorpo bis auf 6000 Mann nad) den Sächfir 
ſchen Graͤnzen, weil ſich eine ſtarke Preuſſiſche Armee — alle 
und og befande. Diefe Armee zauderte lange dafel & ehe fie fich 
in eine folche Bewegung feste, die von wichtigen ‘Folgen war. 
Endlich aber vereinigte ſich der Prinz Dietrich von Deffau mit fei- 
nem von der Armee aus Böhmen gefommenen Corpo bey Wiſeck 
mit, der Armee, welche fein Herr Vater der damals regierende Fürft 
rte, worauf fie beide 30000 Mann ſtark nebit einer zahlrei- 
Artillerie den 1 Det. nach Dieskau aufbrachen. Wie die 
schfifche Armee diefe Bervegung bemerkte, fo Ingerte fie fich uns 
ter die Kanonen vor Leipzig, und verfchanzte fich ftark, doc) kam 
es von beiden Armeen weiter zu feinem Handgemenge. _ In Bohr 
men aber gieng es defto hitiger zu, denn die beiden Armeen, die 
dafelbft lagen, kamen einander fo nahe, daß zu Ende des Septem⸗ Schlacht 
bers eine blutige Schlacht bey Sore vorgieng. Es gieng nemlich bey Sere. 
Zages vorher die Kaiferl, Armee unter der —— des Prinz 
Carls uͤber die Elbe, ſie hatten von dem Ruͤckmarſch der Preuſſen 
einige Nachricht erhalten, die ſich aus Mangel der Lebensmittel 
nicht laͤnger mehr in Boͤhmen aufhalten konnten, ſondern ſich ganz 
in der Stille mit Heinen Marſchen nach und nach zur Bededung 
der Gränzen gegen dieſelbe zurüde zogen. Sie ruͤckten daher in 
Schlahtordnung Begen die Preuſſen, und fuchten fie von vornen 
greifen , da indeß Nadafti ihnen in die Flanquen fallen follte, 
Se formirten 3 Corps, um den Feind um fo viel vortheilhafter 
von den Schleſiſchen Graͤnzen abzufchneiden , und richteten ihr Un⸗ 
ternehmen mit vieler. Vorſicht ein. Der. König aber. fegte ihnen 3 
andere entgegen, dadurch wurde die Armee geichert und die Eins 
wohner des Gebürgs vor den Etreifereyen bedecket. Darauf rüd- 
hie Bu Carl gegen —— an, man merkte ſein Unterneh⸗ 
en, erhielte auch durch Kundſchafter ſichere Nachricht von ſeinem 
Aufbruch, und befahl deßwegen den Huſaren und einiger Infante⸗ 
rie,. diefen Marſch zu beobachten, welches auch gefchahe. Des 
andern Tages brachten die Hufaren die Nachricht, daß fich eine grof- 
fe Anza Kaiferl Hufaren auf einer Anhöhe blicken ließ, und gleich 
darauf lief von den ausgeftellten Feldwachten die Nachricht ein, daß 
man den Gegenteil Colonnenweis anrüden fühe. Der König ließ 
fogleich feine Armee zu den Waffen greifen und auf das eilfertiafte 
Mmm 3 anruͤcken. 





r 
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anräden. Er Er gieng auf den rechten Flügel, wo man die Vor⸗ 
tronppen der Kaiferl, Armee erbliden konnte, welche fich auf den 
Höhen an die Preuffifche rechte Flanque formirte, daſelbſt erwarte⸗ 
te er fie mit vieler Wachſamkeit. Endlich) gieng die Schlacht 
an. Es wurde auf beiden Seiten berspart geftritten, und bald die 
eine bald die andere Armee fchien den * davon zu tragen. End⸗ 
lich aber konnte die Kaiſerliche dem Preuſſiſchen heftigen Feuer nicht 
länger widerfichen, und zogen fich auf eine fo vortheilhafte Art zus 
rüce, die ihnen Ehre genug erwarb. Die Preuſſen behielten alfo das 
Feld, ihre Bagage aber eroberte der General Nadafti, welcher auch 
einigen gegeuthei igen Nachrichten zufolge , die Kriegscanzley und 
Caſſe, die Königliche Bagage und anders den Preuſſen zuftändige 
Geräthe erbeutet, weil der Officier, der fie bewachen follte , entwe⸗ 
der feine Schuldigkeit nicht genug beobachtete, oder weil es bey er 
nem fo gefährlichen Angriff nöthiger war, auf Sieg und Ehre, als 
auf andere Dinge feine Gedanken zu richten, Der Verluft war auf 
beiden Seiten faft gleich. - Die Breuffen verloren in dieſer Schlacht 
inter andern hohen Dfficievs infonderheit den Bringen Albrecht von 


Die preuſ. Braunſchweig, der als ein Held auf der Wahlftatt ſtarb. Nach die 
fen geben fem Treffen brach die Breuffifche Armee auf und jes Colonnenweis 


nach 
Schlefien. 


sach Schlefien. Der Weg war allenthalben bergicht, und hatte uns 
— viel enge Paͤſſe, welche ihnen den Dur aus recht beſchwaͤr⸗ 
ich machten, Hiezu kam noch die beftändige Beunruhigung, die 
fie von den Kaiferlichen auf dem Marfche hatten, Die erite 
ne wurde zwar weiter nicht verfolgt, allein Die zweyte, welche der 
König anführte, mußte viel Befchwärlichkeit erdulden. Die ſaͤmt⸗ 
lichen Höhen und Hölzer wurden von dem Fußvold beſetzet, zwiſchen 
dem die Keuterey durchziehen mußte. Die Infanterie von der Ar 
rier⸗Garde hatte — die Gegenſeitige zu feuern noͤthig, weil 
die Kaiſerlichen die Preuſſen in den Defilcen ſehr beunruhigten, wo⸗ 
durch auf beiden Seiten einige 100 Mann theils — theils ver⸗ 
wundet wurden. Endlich ruͤckte die Preuſſiſche Armee in die Can⸗ 
tonirungsquartiere. Da ſie ſich nun nach Schleſien — und in 
das fladye Land gezogen hatte, fo brachen die Kaiferlichen aus dem 
Lager bey Ertina ebenfalls auf, und trafen in 3 Marfchen über Hor⸗ 
ſchitz bey Gitſchin ein, doch blieb der General von Hohenems mit 
einigen Bataillonen — und. 4 Covallerie⸗Regimentern bey 
Faromirz ſtehen. on Gitſchin ruͤckte Prinz Carl nach Turnan, 
der Fuͤrſt von Lobkowitz aber nieng voraus, und langte zu Liedenan 
an, jeßte feinen Marfd nach Friedland, wie der Brinz Carl den ſei⸗ 
nen 
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nen nach Boͤmiſchaicha fort. Indeſſen hat der König feine Armee 1745. 
in Schleſien in verfchiedene Derter vertheilen laffen, und reiste her- 
nach mit dem Prinzen von Preuſſen und zween Braunſchweigiſchen 
rinzen nach Berlin zuruͤcke. Die Abwefenheit des Königs aber 
mte den — des Krieges nicht, denn es kam gleich darauf 
Heltſchin zwiſchen beiden Eriegenden Theilen zu einem Scharmuͤ⸗ 
Bel, wo auf jeder Geite eine gute ano Volkes blieb, Auch griff 
der General Kalnolky in Bertich 400 Preuſſen an und machte dabey 
einige Kriegsgefangene, da hingegen der General du Moulin den 
Kaiferl. General Franquini mit feinen Zeuten aus der Gegend Mi⸗ 
chels dorf zu weichen möthigte. Nach der Zeit verftärften fich die Kai⸗ Ternerer 
ferlichen Voͤller mehr und mehr an den Gränzen Schlefieng , die Verlauf 
Breufiifchen Trouppen festen ſich alfo auch in Bervegung , und bes Di, Nie 
die Schneekoppen und die daran liegenden Waldungen. Hier 
auf kam im Novembr. der König felbft wieder bey der Armee an, 
und nach der Hand zogen ſich auch die Kaiferlichen in ihre Canto— 
nirungsquartiere hinter Friedland, und ein Theil darvon gieng in die 
Lausnig. Icderman glaubte, es würde num mit dem Anfang des 
einbrechenden Winters auch auf eine 5 wg Friede werden, allein 
es kam gleih darauf zu einem ſchwaͤren Ausbruch eines harten 
Winterkrieges. Wir haben bereits in den Eurfächfifchen Gefchichten 
das meifte davon — und werden uns noch wohl erinnern, 
das zwo Preuſſiſche Armeen zu gleicher Zeit gegen das Ende des No— 
vembers in Sachſen einfielen, der König gieng in die Lausnik, und 
bahnte ſich mit feiner Armee den Weg bis nad Dresden, der Fürft 
von Defiau aber Fam aus dem Mtagdeburgifchen mit einer andern 
Armee, eroberte ganz Meiſſen, fchrieb allenthalben groſſe Krieges⸗ 
—— aus, und erregte in ganz Curſachſen ein ungemeines Schrecken. 
arauf vereinigte er ſich mit der Armee des Königs bey Dresden, und 
daſelbſt fiel die berühmte Keflelsdorfer Schlacht vor, mit welcher. die 
Webergabe von Dresden und die Unterwerfung der ſaͤmtlichen Cur⸗ 
fachfishen Lande, aber auch gleich darauf ein erwuͤnſchter Friede ver⸗ 
bunden war, defien Innhalt wir bereits völlig im vorhergehenden 
mitgetheilet haben. Nachdem nun der Monarch wieder Ruhe und 
Frieden in feinem Lande hergeftellt, fo entfchloß er ch im Fruͤhjahr Derszönig 
des folgenden Jahres nach Pyrmont zu reifen, und dafelbft die Brınz reist, 
nencur zu gebrauchen , und dahin begleitete ihn ein hohes und praͤch⸗ 
‚tiges Gefolge. Ben diefer — begab er ſich nach dem Braun⸗ 
weigiſchen Luſtſchloß Salzthal und durch andere Orte, an welchen 
er überall mit der Pracht empfangen wurde, die einem fo * 
oͤnige 
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1746. Könige gebühret. Nach vollbrachter diefer Reife entſchloß Er fih 
nah Schlefien zu gehen, bey welcher Gelegenheit Er durch die am 
ſehnlichſten und fürnehmften Städte dieſes Herzogthums reiste und ib 

feyertdas re gemachte Einrichtungen in Augenfchein nahm. Im December 
Andreas feyerte man zu Berlin das Ordensfeft des Auffifch-Kaiferl. Ordens 
a yon H. Andreas mit einer geofien Pracht. Y eben diefem Monat 
erlaubt erhielten auch die Roͤmiſch⸗Catholiſchen Glaubensverwandte die Ers 
den Rd, laubniß von dem König, im Berlin eine Kirche nach ihrem eigenen 
thotsken Gutdünken aufzubauen, und dafeloft ihrem Gottesdienft öffentlich und 
eine Kir, — abzuwarten. Zu dieſem Ende erhielte der P. Maͤcena⸗ 
Hein Hi die Erlaubniß, die Steuern zu dieſem Kirchenbau einzuſammlen 
in und aufzubringen, und Perfonen zu beftellen, bey denen die ein 
gangenen Gelder in — gebracht werden koͤnnten. Der K 
nig felbft aber lieh ihmen ohne Entgeld einen bequemen Platz ame⸗ 
fen, darauf diefer Tempel gebauet werden follte, gab ihnen auch 
die Verfiherung, daß er niemals zu einem andern als zu dem be 
ſtimmten Religions⸗Gebrauch für die Katholifche Kirche angewandt 
Das gert werden follte. Um diefe Zeit faßte der Monarch den wei 
kigweren, Ibluß, unter andern Anftalten auch durch die Verbefferung des 
ſtitzweſens das Wohl des Neichs zu vermehren. Es wurde 
duch den Freyheren von Cocceji auf einen neuen Fuß geſetzet, und 
die langwierigen und verderblichen Proceſſe dadurch auf einmal vers 
kuͤrzet. Der König gab fich felbft die Mühe, den Plan zu dieſem 
preiswürdigen Unternehmen zu entwerfen , der Freyherr von Locti 
aber veiste erftlich nach Pommern, hernach in die übrigen Könial, 
Lande ab, denfelben zur Erfüllung zu bringen , und den ertheilten 
Koͤnigl. Befehlen zu folge die Broceffe innerhalb * in 3 Zar 
lästein minen . endigen. Darauf wurde auch der Schluß gefaflet, ein In⸗ 
— validenhaus aufzurichten, darinnen diejenigen, welche in dem Kriv 
errichten, NE verwundet, und auffer Stand gefetset worden, ihre Dienfte ferne 
zu verrichten; ı auf Zebenslang ihren Unterhalt haben follten. du 

1747, dem rolgenben Jahr wurde wegen der Schulden, die auf Offfries 

—* land hafteten, auf Befehl des Koͤnigs eine Unterſuchung 

wegenOn. Sp bald der Monarch dieſes Land in Befig genommen, 6oſugte 

friesland, cu eg auch in eine befiere Werfaffung zu feßen, infonderheit.aber dab 
ſelbe von den Schulden zu befreyen, darein eg unter den worigen NV 
gierungen gerathen war. Ziveen verftändige Näthe wurden 
die Unterfuhung deßwegen anzuftellen, im Anfang diefes Jahres 
aber wurde eine abermalige Kocal-Kommiffion niedergefeget; dirch 
welche die Schulden ganzlich abgethan , und die is 
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werden ſollten, die ſich bey der erſten Commiſſion ereignet 1747; 





atten. Im Monat Merz wurde eine Verordnung gemacht, daß wegen des 
unftig zu beſſerer Aufuahme des an der Oſt⸗See liegenden Hafens Hafens 
Schwienemuͤnde von allen Gütern und Waaren ; die daſelbſt aus Shwie 
und. eingehen, ‚der befte Theil des Seezolles und der geordneten 
Schiffsgelder nachgelaſſen, und den Schiffen ohne einzigen Abzug 
und‘ Koften zu gutem kommen ſollte. In dem Monat May mus 
ſterte der König. eine: gute Anzahl feiner Armee in Berlin, und be 
förderte verſchiedene verdiente Officiers zu Generalen. Um diefe 
Zeit hielte die Königliche Academic der Wiffenfchaften ihre Zufams 
ft, wobey fid) der Brinz von Preuſſen, der Prinz Heinrich 
und: Ferdinand, die Brinzeffin Amalia mit vielen Staats; Damen, 
jü die Königl. Frau Mutter und fat alle insund ausländifche 
inifter einfanden. Die Academie erkannte den gewöhnlichen 
Preis von so Ducaten vor das jetige Jahr dem Seren Juſti Ads 
vocaten zu Sangerhaufen zu , als de Abhandlung von den Mo⸗ 
naden am beiten gerathen war, Im Monat Junii befahe der 
König die Kriegsubungen der Negimenter sin eig und 
eburg. Als er wiede* in feiner Nefidenz anlangte, fo brach⸗ —— 
te ihm der Herr von Fuͤrſt die Nachricht von dem Fortgang der —— 
neuen Proceßanftalten in ‘Pommern , welcher vermoͤge der klugen 
Anordnung vecht erwünfcht und glüdlih war. Es wurden in 
einer Zeit von 8 Monaten über 2400 alte Proceſſe, die fhon vie⸗ 
te Fahre bey den Obergerichten — geweſen waren, theils 
durch rechtliche Urtheile, theils durch Vergleiche abgethan, die 
neuen aber, die ſich unter der Direction des Freyherrn von 
Cocceji in den erſten Monaten des Jahres angeſponnen, waren 
bereits alle geendiget. Gegen das Ende dieſes Monats hielten die 
maͤurer am..Yohannestage ihr gewöhnlich Feſt in Charlotten⸗ 
g/ ſpeisten daſelbſt recht ——— und: vertheilteniunter die Ars 
men eine anfehntiche Summe. Geldes. : In eben diefem Monat 
langte auch eine groſſe Anzahl proteftantifcher Familien aus der Pfalz 
und aus Zweybruͤcken an; welchen fogleich ihre neuen Wohnungen 
in den Brandenburg «und Pommeriſchen Landen angewiefen wurs 
demo. Zi dem Monat Zul: legte man_den Grundſtein zu der 
neuen Catholiſchen Kieche „welche in der Dorotheen-Stadt erbauet 
wide. Es kam auch Das Invaliden⸗Haus, fo der Kong aufbanen- 
ke; nunmehr zu Stande, Aber deſſen Haubteingang die orte 
laefo. et invicto militi ſtunden, um dadurch anzuzeigen, daß es für 
be aber unbefiegte Soldaten beftimmt ſey. Wie «8 fertig 
1 Theil. Ann war ı 
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1747. war, fo ließ der König unter die Soldaten⸗Wittwen, deren Man⸗ 
ner geftorben oder im Kriege umgefommen , zu wiederholten male 
Summen von etlichen 1000 Thalern_als ein Gnadengefchente aus⸗ 
theilen. Um diefe Zeit entftund in Teutfchland cine gewiſſe Geſell⸗ 
ſchaft, welche die Ducatengefellfchaft nennte, weil man ſich ders 
mittelft eines Ducatens in diefelbe kaufen mußte, wenn man die da⸗ 
bey verfprochene und unter gewiſſen Bedingungen mit 
Gewinne erhalten wollte; allein man merkte gar. bald, daß man 
andere num damit zu hintergehen fuchte. Der König, der diefen 
Betrug fogleich einfahe, ließ einen Befehl bekannt machen ; Fraft 

defien dieſe Societät in feinen ganzen Landen aufhören und fharf 

—— verboten ſeyn ſollte. Im Decembr. wurde die Vrinzeſſin von 

a oe vreuſſen mit einem Prinzen entbunden, welcher im Jenner dee 

von Preug künftigen Jahres die Taufe empfieng. Die Bathenftelle verträt dr 

fen. bey des Königs Majeſtaͤt, der Bring Heinrich als gegemmdetig 
Die abwefenden waren die verwittibte Kaiferin Elifabeth , der Kung 
in Engelland, die beiden Herren Marggrafen von Brandenburg 
Bayreuth und Onolzbach nebk ihren Gemahlinnen, der Se 
Braunichweig- Lüneburg mit feiner #.mahlin, und die ‘ 
Frau Herzogin daſelbſt. So bald als die Taufe zu Ende war, ſo 
uberfandte der König _diefem jungen Bringen den ſchwarzen Ale 

Edict we orden. In dieſem Fahre kam auch ein Königlich Edict zum Bor 

— ſchein, kraft deſſen allen denen, welche ſich in Koͤnigl. 

Landen niederzulaſſen gefonnen, ganz ausnehmende Be und 





elbe alle Wir⸗ 


Scipione Maffei zu auswärtigen Mitgliedern auf. _ Der 
verehrte zum Kennzeichen feines Beyfalls über ihre Anftalten dem 
PBräfidenten davon, Heren Maupertuis, die 2 prächtigen flbernen 
Weltkugeln, welche bisher in dem Saale Friederichs des erſten Ir 
wahret worden. Er lud auch die berühmten Künftter in der BI 
hauerkunſt / Fontenay und Michiki aus Paris zu ich nach De 


⸗ 
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ein, und empfieng fie als verdiente Leute mit aufferordentlicher Kö- 1748, 
miglicher Gnade. Indeſſen bekamen die Anſtalten im Juſtitzweſen zernerer 
mehr und mehr eine beffere Geftalt, und alle Schwuͤrigkeiten, Welche Berlauf 
fi) dabey zu ereignen fchienen, wurden nach und nach überwunden, —— 
Der König hatte daruͤber ein ausnehmendes Vergnügen, da er das v Bun 
Wohl feiner Staaten auch hierinn fo erwuͤnſcht befördert ſahe. Er 
daher an verfihiedene Regierungen nicht nur ganz ungemein 
ige Schreiben, ſondern ließ auch bey dieſer Gelegenheit eine 
dachtnig- Münze prägen, auf deren einer Seite das Königliche 
Bildniß mit der Weberfchrift: Fridericus Borufforum Rex, und 
auf der Gegenſeite die — mit der Waage in der Hand 
war, wovon der König das Gleichgewicht macht, indem er mit 
dem,Scepter die eine Waagſchale druͤckt, bis fie der andern gleich 
ift, mit der Leberfchrift: emendato Iure. Der König ſchickte eine 
pie Muͤnze von Gold an den Freyherrn von Cocceji, nebft einem 
hr guüdigen Handichreiben. ernach kam der Codex Fridericia- 
nus Marchicus heraus, in welchem der ganze Grundriß diefer ncu 
Rechte enthalten und umftändlich vorgetragen war. Die Zuftt 
collegien litten auch eine Veränderung. Verſchiedene davon wur⸗ 
den aufgehoben, und dafür verordnete man ein neues , fo aus 4 
Senaten beftund, und diefes würde mit lauter gelehrten, erfahrnen 
und. redlichen — beſetzt, die vorigen Beſoldungen aber mit 
8000 Rthl. vermehret. Dieſes groſſe Friedrichs⸗Collegium wur⸗ 
de von dem Herrn Großcanzler introduciret, welcher auch ſogleich 
nach der alten und neuen Uckermark gehen und auch dafelbft nach 
des Königs vorgefchriebenem Plan die Juſtitz in beffern Stand ſetzen 
follte. Es wurden auch nicht lange darauf einige Muͤnzverord⸗ 
nungen befannt,. darinn alle die geringhaltigen amd fehlechte auswaͤr⸗ 
e Münzforten in allen Königlichen Landen verboten wurden, 
it fich auch die Einwohner in Hergogthum Cleve über die Wer⸗ 
bungen und Einvollirungen beklagten, fo ergieng an die daſige Kriegs⸗ 
und Domainen- Kammer ein Befehl, daß diefelben famtlich aufhoͤ⸗ 
ren ſollten, dergeſtalt, daß was nicht wuͤrklich zu den Regimentern 
eingezogen und in Reihe und Glieder aufgeſtellet worden, oder zu 
der ah der Webercompleten gehörte, den Negimentern nicht weis 
ter: verbunden ſeyn follte, indem alle ausgegebene Einrollirungs⸗ 
Bälle vor nichtig erkläret werden würden. Und fo war der Zuftand 
dieſes Reiches um diefe Zeit beſchaffen. Wir wenden ums in unſerer 
Erzählung zu den | 
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Ungarifchen Geſchichten. 
1746. Welche fich in dieſem Jahr ereignet haben. 


Dickifd Jeſes Königreich genoß unter der Regierung feiner ge 
ang Königin zu einer Zeit eine ſtille Eintracht, als fait gar 
Frieden Europa mit Krieg überzogen war. Ob man gleich won 


eit zu Zeit fürdhtete, der Sultan möchte etwann ans al 
kerhand Gründen den Frieden wieder brechen , da Defterreich in eis 
nen fo ſchwaͤren Krieg verwickelt war, fo hielt er doch denfelben 
getreu und heilig. Es mochte nun entweder diefe friedfertige Geſin⸗ 
nung ihren urfprung aus einer Hocachtung gegen die jo their 
verficherten Buͤndniſſe, oder aus Furcht vor den Berfianern haben; 

Y hatten die Ungarn Urfache, ſich deßwegen zu erfreuen. 
er Franzöfifche Gefandte, Graf von Caftellan, gab fich im Namen 
feines Königes alle Mühe, die Türken zu bewegen, bey ⸗ 
tigen Zeitlaͤuften ihre Voͤlker gegen die Graͤnzen von Teutſchland zu 
Memorial ſenden. Es geſchah dieſes in einem uͤbergebenen Memorial, wel 
des Reime hes der Kaiferliche Hof felbft dem Druck übergeben und mit ver 
Gefandten fehiedenen Anmerkungen. begleiten ließ. _ m derhfelben fellte er 
an die gleich Anfangs vor , daß der von dem König in Preuffen über die 
Horte. Hefterreicher und Sachſen erlangte letzte Sieg bey Dresden und 
dev darauf erfolgte Friede der Pforte fehr merkwürdig vorgekom⸗ 
men ſeyn wurde. Er gab vor, den König in Preuſſen habe nichts 
als der Marſch der Mofcowiter bewogen, diefen Frieden einzugehen, 
und dem Großherzog von Toſcana feine Etimme zur Kaikrinirde 
u geben. Wenn nun aber der Türkifche Hof zu vechter Zeit, anf 
amaliges Einvathen des Franzoͤſiſchen Gefandten ; feine Armee & 
ige Bewegungen gegen Teutfchland hätte machen laffen, fo wuͤrde 
Zein einiger Curfuͤrſt des 1Reichs bemeldtem Großherzoge feite 
Etimme gegeben haben. Alle Urſachen, welche ? contre gehabt 
hätte, zu erweifen, daß diefe Kaiferwahl unrechtmaͤſſig ſey, ſeyen in 
ihrer Kraft und auf die Geſetze des Teutſchen Neichs gegruͤndet von 
denen die Eurfürften nicht abweichen koͤnnten, da inſonderheit der 
Franzöfifhe Monarch, als Garant des Weftphäl, Friedens , das 

Recht habe, ſich allem dem zu widerfegen, was wider Die 

und die Geſetze des Neiches unternommen wirde, Der Fr 

ſche Kaiſer (wie es hieß) habe den Krieg angefangen, um zu hindern 
dag nicht zum Nachteil der Geſetze, Das Roͤmiſche Reich abermal 
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dem Haufe Oeſterreich erblich würde. . Der König habe daher der 
Pforte die Erklaͤrung thun laſſen, daß er fich mit aller feiner Macht 
der Wahl des Großherzogs entgegen felgen würde, welchem Vor⸗ 
haben er noch beſtaͤndig folge, fey Davon auch nach dem erften Frie⸗ 
den des Königs von PBreufen von 1742 fo gar zu der Zeit nicht 
abgewichen, da die Franzofifchen Völker in Böhmen fo ſehr ger 
ſchwaͤcht und eingefchlofen waren , mithin würde er gegenwaͤrtig 
weit weniger daven abweichen, da_die Waffen —“ und 
feine Huͤlfsvoͤlter in Flandern und Italien fo gluͤcklichen Fortgang 
hätten , und die Schottifchen Unruhen, und die Eroberung von 
Dftende alle Maasregeln der Feinde zu nichte — haben. Da 
nun. Frankreich feinem Staatsgebaͤude mit ſolcher Standhaftigkeit 
nachgienge, fo follte auch die Pforte von dem Blau, dem fie bisher 
wegen der Erkennung des Großherzogs fo beftändig gefolget, nicht 
abweichen, da ihr gröfter Vortheil Daran liege - zu verhindern, daß 
die Kaiſerwuͤrde nicht mit dem Haufe Oefterreich verbunden wer⸗ 
den möchte. Der Wienerifche Hof werde allezeit das Ottomanni⸗ 
(ehe Reich angreifen und beumruhigen, und wann die Taiferwuͤrde 
bey dieſem Hauſe bliebe, mürde es die ganze Macht vou Teutſchland 
anwenden , um feine alte Macht wieder zu erlangen, ‚und folche 
mit feinen Allürten geltend machen, welche ihm durch ihren Bey⸗ 
fand 8* darum geholfen haͤtten, um ſich aus dem uͤblen Umſtand, 
darinn es war, zu retten, damit fie ſich deſſen zu Soeen ih⸗ 
res Vorhabens wider dieſes Reich gebrauchen koͤnnten. Die Pforte 
kenne dißfalls ihr wahres Intereſſe, da ſie den Kgiſer von Frank⸗ 
reich ſelbſt ſchriftlich ermahnet habe, bey feinem Syſtema zu verhar⸗ 
ren, und den Anfang gemacht habe, daſſelbe zu billigen, da es ſich 
igert den Großherzog zu erkennen. Es ſey zwar wahr, di 

reuffen nun abermal einen Frieden gemacht habe, allein eben dies 

3; gebe der Pforte eine neue Urſache, mit Frankreich vereiniget zur 
bleiben, und fih dem Plane gleichſormig zu erweifen, dem dieſe 
Erone folge. Der Friede wäre vielleicht nur ein gezwungener Still 
fand, und von eben fo kurzer Dauer, als der von 1742; doch, 
wenn auch wahr wäre, daß Defterreich durch feinen Vergleich mit 
Bayern und mit Brandenburg fih von feinen Feinden befreyet, die 
es in Zeutfihland hatte, fo folge doch daraus, daß die Mach— 
ten, welche in Orient und Dccident die Ambition diefes Hauſes 
einfchränten könnten, mehr als jemals Intereſſe hätten, ſich mit 
einander zu verfiehen und einftimmig_ zu Werke zu gehen. _ Der 
Friede mit Perſien ſey — getroffen, oder doch dem Stufe 
un 3 e3 


1746, 


1746, 


Kaiſerl. 
Anmer⸗ 
kungen 

daruͤber. 


werfen. 
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nahe; Die Zeit komme heran, da man kräftige, Magsregeln ergre 
fen könne, das Vorhaben der Oeſterreicher über den. Haufen zu 
Die Pforte würde zum voraus diefen Vortheilen abfagen, 
und fich diefelben entziehen, wenn fie fich Die Hande ſelbſt bünde, 
umd mit Willen zur Unzeit dem Rechte voiderfpräche, welches 


‚hätte, entweder mit Drohungen oder gar mit Gewalt, wo ei Ä 


thig wäre, zu erſcheinen. Der Franzöfifche Geſandte ſchmeichle 
fi), daß die Pforte, wenn fie dieſes in — 
iehen wolle, mit der Erkennung des Großherzogs wenigſteng (0 
ge verziehen würde, bis man den Fort A des gegenwaͤrtigen 
zugs fähe, wozu die Einrichtungen, auf Seiten ichs in⸗ 
ermeßlich waͤren, und bis der Geſandte dieſer Crone im St 
ſey, ihr davon Bericht zu erſtatten, und die Betrachtungen 


Erkennung verſchiebe, wenn es auch nur darum —— ſollte / weil 


— 
er 
& 
S 
ar 
= 
u 
> 
- 
or 
= 
.$ 
> 
os 
= 
—. 
> 
19 
== 
=. 
«5 
{= y) 
3 
Fa} 
= 
S 
S 
La) 
= 
—— 
>. 
— 
* 


riſtenthums in Betrachtung zu ziehen, keinen Fleiß fonre, dieBfor- 

te wider das Haus Oeſterreich aufzuwiegeln, fo fey ſie nicht weniger 
beflifien, felbige wider Rußland aufzubringen. Alles duͤnke ihr er⸗ 
laubt zu feyn, wenn es zur Erreichung ihres Endzwecks diene den 
fr immerdar hege, ihre Uebermacht in Europa feft zu ſtellen umd zn 
eftätigen. Aber eben dieſes müffe allen Potentaten zu * 
ben, welche die Uebermacht befuͤrchten muͤſſen, daß es nicht ae 
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rem m Anterefk, fondern auch ihrer auch ihrer Sicherheit E Bande ſey fich auf d 
genanfte mit einander zu vereinigen, um dieſe — —78 
pe es Zeit ſey, zu zernichten. Die Aufwieglung der — 

vey gar ein ſchoͤnes a de reyheit der Kaiferwahl, die 

de und Ruhe des Meiches vermöge der Garantie * 
A Rh handhaben. — berufe ſich bey 
a enheit auf bie —— und erroͤthe a folches zu thun 
gar ve forte dahin verleiten wolle, die Teutſchen Grans 
* en Diefes foll heiſſen die Pflichten der Garantie und_eis 
arg oabeen Freundes des Teutſchen Rei oͤrpers erfüllen. Die 
Enrfürften des Reichs müßten dem Gefandten der Franzöfifchen Cro⸗ 
nie zu Conftantinopel groſſen Dank willen für die Ehre, die er ih- 
men erweiſe. Aus einer fo reinen Quelle follten fie die Kenntniß 
der Rechte ‚ihres Baterlandes ſchoͤpfen, und es — dem Kaiſer 







gurſa — dermalen * die 
Grafen * zu danken, daß fie die Urſachen — 
er ya es der — voraus erklaͤrt, obgleich ſein Hof ſel⸗ 
be gänslich verbo — — muͤßte alſo faſt vorher 
n, es den Curfuͤrſten er fich ein Oberhaubt zu 
ana, da Frankreich erklärt — A es diefer Wahl mit -al- 
ler: feiner Macht 5 widerfeßen wolle ; oder man müßte gar aus 
tlichkei — * orgfalt diefer Crone, einen Kaifer aus 
den allemal zum Ad, fertig zeigenden Händen des Garan⸗ 
ten vom Salon Frie —2 Vermutlich — 


1746, 
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Geſandte unter dem oft bemerkten angreifenden Theil die Kaiſerm 
verftchen. Aber die ganze Welt wüßte, ob Frankreich die gering 
fie Befugniß gehabt, fih über einen Angriff in der Zeit zu beſchwa 
ren, da es auf feiner Seite vor dienlich erachtet , die Staaten dieſer 
Fuͤrſtin mit zahlreichen Armeen , denen feyerlichen Garantien zuwi⸗ 
der, zu uͤberſchwemmen. Der Gefandte hätte kurz vorher gefaget, 
der Honig von Frankreich habe den Krieg unternommen, na fih 
der Wahl des Großherzogs zu widerfegen, die Königin , deſſen Ge 
mahlin, könnte alfo unmöglich der angreifende Theil in einem Krie 
ge ſeyn, der 1741 angieng, da fie nur allzuviel zu thun gefunden 
hätte, ſich wider Diejenigen zu wehren, welche der Graf Laftellan 
bald darauf ihre Aggreſſoren in Teutfchland neunet, und melde ber 
kannter maſſen vonder ganzen Franzoͤſiſchen Macht unterſtuͤtzet wor 
den waren. Man wiſſe nicht, vermoͤge welcher Garantie oder wel 
ches Gefeges die Unruhen in Schottland von feinem Hofe angefttet 
worden allein man könne eg wol für fremde anfehen, daß der Frauoß⸗ 
ſche Hof, aus eben dem Recht, fo ihm feiner Meynung nad bered- 
tiget, dem Curfuͤrſtlichen Collegio fürzufchreiben, was es thum folk, 
auch über das Schickſal des Thrones von Engelland befehlen wolle 
auffer dem wuͤrde deſſen Oberherrſchaft über andere geeroͤnte Hubs 
ter nicht hinlaͤnglich klar gemacht und erkennet ſeyn. In Wahrheit 
aber zeigten dieſe Unruhen und der glücliche Sortannd in Stalin 
fich nicht mehr in einer fo ſchoͤnen Geftalt, um alle Mansregeln ki 
er fo genannten Aggreſſoren zu vernichten. Allein da ſolches foaus 
ferordentlihe Begebenheiten feyen, fo hatte der Franzoͤſiſche Gefudtt 
nicht nöthig gehabt, fie zum voraus zu fegen, Hingegen wäre es 6 
wenn er gewiſſe Zweifel auflöfete, Die denn. nicht fo erleuchteten U 
foren , als erift, Unruhemachen konnten. Ex füge nemlich es habe de 
Franzoͤſiſche Kaifer der Pforte die Erklärung gethan, dag er fh mi 
aller feiner Macht der Wahl des Großherzogs widerſetzen woll 
Er gehe beftändig in feinem Vorhaben fort, ev hätte ſich davon M 
gar nicht entfernet, nach dem erfien Frieden des Königs von Preu⸗ 
ven 1742, als felbft die Franzöfiichen Trouppen in Böhmen am" 
ſten geſchwaͤcht waren. Dieſe Erklärung fey alfo ganz poritid, WK 
geachtet der Franzoͤſiſche Minifter im Teutfchland ch dißfalis nicht 
ans alfo herausgelaſſen. Die Erkennung des -Kaifers; ſagten N 
elben ; von ‘e bey einem Qergleich nicht eben die gröfte Cxhtvürid‘ 
keit abgeben. Die gegenwartige Meigerung fey nur die Folge de 
Krieges mit feiner Gemahlin, und es mangie alfo nur an dem NW 
men, indem der. König in Frankreich nichts von allem. dem un 
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was er in Folge einer folchen Weigerung thun follte, wenn man 
gefonnen wäre, dabey zu. beſtehen und Die Sache noch weiter zu 
treiben. Es feyen diefes die eigenen Worte in einem Memorial des 
Wuͤrtembergiſchen Hofes , welcher verfichere, daß folche, fchlechter- 
dings den Verſicherungen des Franzoͤſiſchen Hofes gemäß wären. 
a die Teutſchen, welche mit den Grundſaͤtzen der Treue erfüllet 
waren, die PBolitit nicht fo weit trieben; als der Franzoͤſiſche Ger 
fandte zu Conftantinopel, fo müßte man glauben , daß der benannte 
Hof im einer fo ernfihaften Sache ſich im Stand befände , das zu bes 
weifen, was er fehriftlich angabe. Und es wäre um fo viel wahr- 
fcheislicher , da die andern Hofe der vordern Kreife eben dieſe Wahr⸗ 
t bezeugten. Es wäre alſo auf diefe Weiſe das Memorialdes Gra- 
Caſtellan eine Brobe , daß Frankreich, da die Unruhen in Schott» 
land und die Kriege in Italien nicht nach Wunſch von flatten gien- 
gen, nunmehr diffimulire, und feinem Vorſatz nicht fo beftändig fol- 
ge, ungeachtet er folches der Pforte verfichert habe, Allein daraus 
jeffe ſich nun der wichtige Schluß machen, daß man weder in Teutſch⸗ 
kand noch En Conftantinopel_auf die VBerficherungen der Franzoͤſiſchen 
Drinifter bauen würde. Der Hof zu Wien muͤſſe allerdings die 
Treue der Pforte loben, und wollte nur. wuͤuſchen, daß Frankreich 
den Frieden von 1735 und 1738 eben fo gehalten hatte, als Die 
Pforte den von 1739, amgeachtet man fidy bemuͤhet, fie zu widrigen 
Unternehmungen zu verleiten. . Das Ottomannifche Reich habe weder 
von der Kaiterin noch ihren Allirten einen Anfall zu fürchten, es 
ätte aber weit mehr Urſache in die weitauffehenden Abfichten des 
Franzoͤſiſchen Königes ein Mißtrauen zu fegen. Man —— gar 
nicht, warum man die Kaiſerl. Alliirten bey der Pforte verhaßt 
chen wolle, da fie fämtlich mit der Pforte nie einen Streit geh 
Man könne auch nicht begreifen, was das für Abfichten ſeyn follten, 
denen die Alliirte der Kaiferin diefe Zurftin zu gebrauchen wils 
hätten. Was die Erkennung der Kaiſerwuͤrde betrafe, fü 
mangle auf Seiten der Pforte weiter nichts , als die bloſſe Ceremonie, 
Der granzöfiiche Gefandte fuche überhaubt alles verdächtig zumachen, 
und alle Machten nur wider die Kaiferin in Harniſch zu bringen, er 
te wider alle Billigkeit den Frieden mit Preuffen vor einen Still- 
d von kurzer Dauer, den Beſitz von ZTofcana für eine. Urſache 


mas 
abt, 


Feindfchaft mit der Pforte, und da man lebtlidy jenem noch die . 


Urſachen bengefüget,, welche den MWienerifchen Hof damals bewogen, 
den fiebenden ar ne ur den — de — p n⸗ 
deſſen waren alle Bemuͤhungen Frankrei und die Pfor⸗ 
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te — neutral. Man konnte alſo um ſo viel Baer trauen, 
Theil der ftreitbaren umd in den Waffen geübten Ungarn zu —*8 
tigen Kriegen zu gebrauchen. Weil ſie aber Sr den Regeln der 


Kr wers Kriegskunſt follten ftreiten Ternen, fo wurde dem Bringen von Hild⸗ 


en in den 


Waffen 


geübt. 


2747. 


burghaufen aufgetragen, unter ihnen eine —— Einrichtung, zu 
machen. Diefes Unternehmen fbien anfangs ſchwaͤr ja faft unmag- 
lich zu ſeyn; allein der Bring lich fich Feine en — ſein — 
haben zu bewertftelligen. Es kam auch die Sache fo ſchleun 


aber vergebens geſuchte ee F — —* eswar zu⸗ 
anden, — es die Staͤnde nicht allein als einen sag * 


terhaltenden — darauf giengen, und 
el * Ag — verſchonen woll⸗ 


rimas, welche jaͤhr⸗ 
lich eine anſehnliche —— ne hat, enden Krieges un⸗ 
befetst bleiben, und diefer Eintrag zu den’ Kri en gezogen wer⸗ 


‚, den man in Ungarn — fir noͤthig befand, da 
man nicht 3 wie weit man ſi 

ken verlaſſen koͤnnte. Zu gleicher an übergab der berühmte Juge⸗ 
nieur year) dem Sfr einen Blan, wermöge deſſen er je : 


—3 es ur ihnen aber —E Darauf kamen ei 
nige tanfend Mann und holten es mit Gewalt ab. Einige Regi- 
menter rückten ihnen zwar entgegen, man ließ es aber zu feinen wei - 
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teen Ausbruͤchen Fommen , fondern gab ihnen dißmal, was fie für 1747. 
Geld verlangten, Diefe Begebenheit Hatte indeß feine weitere Fol⸗ 
1," als dag man Ungariſcher Seits ein wachfames Auge auf die 
€ Leute hatte, und der General⸗Feldmarſchall von Traun wurde als 
Gouverneur nach Siebenbürgen gefandt, um fich ihnen im Fall der 
Noth mit feinem Kriegswolfe zu widerfeßen. In der Mitte diefes 
ahres hielten die Stände eine Verſammlung in der Königl. Frey⸗ 
adt Peſt, dabey wegen der Miedereinverleibung derer zu dem Kir 
nigreich gehörigen Theile gerathfchlaget wurde. Hiernaͤchſt machte 
man auch die Veranſtaltung, in dem Temeswarer Bannat eine neue 
— bon 30000 Mann zu errichten, welche jederzeit zum 
Dienft der Königin bereit und fertig ftehen ſollte. Auf diefe Ver⸗ Ungarte 
(mmlung erließ der Ungarifche Hof-Canzler , Herr Graf Leopoid 6, e. 
vonNtadafti, am die dafelbft gegenwärtige Stande, wegen Erkaufung chiv wird 
eines bequemen Haufes zu dem Ungariſchen Reichsarchiy ein in las in Ord- 
leinifcher Sprache abgefaßtes Schreiben, welches auch die Stände pung ge 
annahmen und kurz darauf hierzu, den Graͤflich⸗Windiſchgraͤziſchen 
Balaft in Wien vor eine groffe Summe Geldes erkauften. Bey Ungarn 
diefer anfcheinenden Beförderung des Wohls von diefem Lande fehl Aiaken, 
te es auch nicht an Freyheiten, die ihnen ertheilet wurden. Es wur⸗ Freppei 
de ihnen die freye Ausfuhr der Lebensmittel erlaubet, und die Graͤnz⸗ ten. 
orte erhielten infonderheit viele Vortheile, welche fie vorher nicht ges 
abt Hatten. Man trocknete auch durch gute Anftalten wermöge eis 
niger Kanäle die Moräfte aus, die manchen Platz öde und unfrucht⸗ 
bar machten, man zog eine geoffe Menge fremde Einwohner in das 
Land, die es bevölfern und noch weiter anbauen follten, die Berg 
werke aber wurden dergeftalt verbeſſert, daß in diefem Jahr eine 
weit veichere und ergigebiere Ausbeute , als fonften bey denfelben aus⸗ 
fiel. Das Fürftenthum Siebenbürgen wurde unterdeß mit einer groſſen 
Randplage heimgefucht. Es fanden fich eine Menge Heuſchrecken aus der Heuſchre⸗ 
Wallachey ein, die einen guten Theil von diefem Lande bedeckten. — — 
Dieſe waren ſehr groß und flogen in zwo Colonnen mit einem Paar puren 
Wegweiſern die fie an Groͤſſe weit übertrafen. Allenthalben wo fie eins ein. 
fielen , fraſſen ſie weg, mas fie fanden, und verheerten alfo fait das gan⸗ 
dern as einige Gluͤck war noch, daß fie nicht weiter giengen , fonts 
fich nach und nach wiederum in andere Länder verteilten. Indeß 
begeugten die Ungarn über die Erhebung des Grafen Bathyanı zum 
Shrift-Hofmeifier des jungen Erzhergogs Joſephs eine ausnehmende 
— und verſprachen ſich davon ſehr wichtige Vortheile. Sie 
vetrogen ſich auch hierinnen or denn kurz darauf verimn Ic 
00.2 
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1748. Kaifer den Ungariſchen Etänden, daß der Ersberiog nach erreiche 
ten männlichen Jahren feine Nefidenz in dem Konigreiche haben 
In Hfen fellte. Die Etände befchloffen daher einmätig, für den Prinzen 
a zu Ofen, als dem Sitz der ehemaligen Ungarifchen Könige, eine. 
adaut. prächtige Burg auf eigene Koſten zu bauen, mozu auch bald der 
Anfang gemacht wurde. Bis hieher hatten die Ungarn, ihrer 
angewandten Mühe ungeachtet, noch nicht erhalten konnen, dag ih⸗ 
nen ver freye Handel nah andern Ländern wäre verftattet worden. 
Nachdem num aber der Friede in Europa vollig hergeftellt war, fo 
uahın der Hof ihre wiederholten Bitten in Erwegung, die Com⸗ 
mercien darinnen beftens zu befördern. Es wurde ihnen alfo Die 
Ausfuhr am Mein und andern Waaren und Lebensmittchı mit Er⸗ 
richtung maffiger Mauten und Landaufſchlaͤge geſtattet. Es murde 
ferner das Cammeralweſen in einen beſſern Zuftand gefet, alle Oer⸗ 
ter mit on und Wundaͤrzten verfehen, die bisher im geringer 
Anzahl dafelbft waren. Siebenbuͤrgen fühlte indeſſen die tranrigen 
Folgen der Heufchreden in feiner Erndte, welche gegen andere Jah⸗ 
re um ein aufehnliches armer war. Diefen Schaden vergröfferten 
einige Rauberbanden, die auf Brand und Raub gedachten, und 
allenthalben die Einwohner pluuderten. Rachdem man aber die 
Klagen deßwegen zu Wien anbrachte, fo machte die Königin ein 
Patent bekannt, vermöge defien allen, Die fich melden und unterhal⸗ 
ten lafien warden, Pardon werfprochen wurde. Diefes hatte eine 
fo gute Wuͤrkung, daß eine gute Anzahl davon fich angab, und diefe 
abfchenliche Lebensart verlief. Wir verlaſſen das Königreich Uns 
garn — in einem geſegneten Zuflande, und wenden uns fer⸗ 
ner zu 


Schweizeriſchen Geſchichten. 


1746, Hngenchtet die Cantons nady dem innerlichen Frieden ihrer 
Graͤnzen trachten, und daher in diefem Jahre wenig oder 
nichts von Mihhelligkeiten in der Schweiz vorgefallen find, 
fo konnte man doch nicht verhäten , daß Die Feindfeligkeiten 

der 2 Factionen zu Stein, der Winziſchen und deri Buhlifchen, zu 

Zürich vielen Verdruß erweckten, welder doch Beine aefährlichern 

Safer Jolgen nach fi zog. In dem folgenden Jahre fehiekte die Etadt 
einer eine Yafel bey Ankunft der Danphine in Straßburg eine Gefandtfbaft 
fat nach van ab, welche Die Gluͤckwuͤnſche wegen der fo glüdlich bisher * 
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ruͤck gelegten Reife abftatten follten. Sie lieſſen ihre Ankunft bey 1747. 
Hofe wiſſend machen und um die Audienz Anfrage thun, welche fie Stage 
auch am folgenden Tage erhielten. er Marquis de Granges burg. 
holte fie in einer Koͤnigl. Kutſche ab, denen noch zwoͤlf dergleichen 
folgten. Darauf kamen fie zur Audienz, darinnen die Dauphine 
ihre gehalsene Rede fehr gnadig ſelbſt beantwortete und ihr Creditiv⸗ 
fhreiben annahm. Nach vollendeter Audienz wurden fie an der 
Königlichen Tafel nebft andern mit bemirthet, und mit vielen Gna⸗ 
denbezeugungen überhäuft entlaffen. Uebrigens macht die Ruhe 
und der gefegnete Friede, den dieſes Land genießt, ihre Geſchichte 
kurz und, ohne Weitlaͤuftigkeit. Sie nehmen an dem Krieg , der 
Europa überzogen, keinen andern Antheil, als diefen, daß fie andern 
Machten ihre Zrouppen in den Gold uͤberlaſſen, wenn fie vor fich 
genug haben, ihre Ganzen zu beſchuͤtzen. Sie bleiben dabey neu⸗ 
tral, und geben ihre Soldaten ſowol den Franzoſen als den Hol 
kindern, ohne fich ihrer Zwoiftigkeiten theilhaftig zu machen. Die 
Holländer machten infonderheit aklezeit grofien Staat auf die 
Schweizer, welche fie in ihren Dienften hatten. Und weil bey Holländer 
den Niederländifchen Kriegen ihre Armeen ziemlich gefchwächt was f .. 
ren, fo ſchickten fie den Hereh von Haaren an die veformirten Fans Andten im 
tons , die jederzeit ihre Bundsverwandte waren, und baten fichdie 
von ihnen anf das neue etliche Negimenter aus, welche fie in ihren Schweit 
Sold und Dienfte nehmen wollten. Es wurde auch diefes Ans 
fischen bey den fämtlichen Kantons, Bern, Zurich, Baſel, Schaf 
haufen, Slaris und Appenzell, wie auch der Stadt Genf fehr wo 
aufgenommen, und die Holländer erhichen 12800 Mann. Man 
verftattete ihnen auch Werbungen in denn Lande, ımd der Kanton 
Bern entfchloß fich im Anfehung des Prinzen Statthalters etliche 
Bataillons auf feine Koften anzumerben, welche unter dom Namen 
einer Schroeizer- Garde fich im der Zeit um feine Berfon befinden 
follten. Auf diefen den Hollandern fo angenehmen Entſchluß ruhrte 
man die Trommeln, nnd die Werbungen giengen jchr erxwuͤnſcht 
von ſtatten. Diefes verdroß ‚die Franzofen ungemein, fie lieflen 
fi) merken, durch die Kommendanten am Rhein die Recrouten⸗ 
Tranfporte aufzufanugen , ‚oder doch aufzuhalten; allein die Schwei⸗ 
zer droheten unter der Hand alle ihre bey Frankreich in Dienften | 
fiehende Regimenter zuruͤcke zu fordern, wenn diefes hen wir 
de, darauf wurde won beiden Theilen alles wieder ſtille. Indeſſen Streit ms 
wurde Friede, umd vermöge der Tractaten mußte der PBratendent Asraren, 


Erankreich verlafien, wofelbft er fich bisher aufgehalten hatte. Nach venten. 
D003 Italien 


1748. 


Aufftand 
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Italien wollte ev durchaus nicht nieder zurüde, Frankreich wußte 
alfo mit ihm an einen andern Ort, als nach der. Schweiz , und 
zwar nach dem Canton Freyburg, Der Franzoͤſiſche Miniſter 
Herr von Courteille ſchrieb alfo einen Brief dahin, in welchem er 
die — ſeines Koͤnigs und dieſes Prinzen anfuͤhrte, ſich an 
dieſem Orte aufzuhalten, und daher den Kath erfuchte, ihm daſelbſt 
einen Aufenthalt zu verftatten. Diefer machte auch in Anſehung wer: 
fchiedener vermeynter Vortheile, die er der Stadt dadurch zu verſchaf⸗ 
fen glaubte, Feine weitere Schwuͤrigkleit, und gab ihm die Erlaubs 
niß. Allein fo bald als cs der Engl. Gefandte, Herr Bournaby 
v, fo überfchiekte ev ein Schreiben, in welchem er ihm Das 
Mißfallen feines Königes hierüber eröffnete, daß fie dem PBratenden- 
ten eine fo bereitwillige Antwort ertheilet, ihm den Zitel einer 
Königl. Hoheit beygeleget, und —* weder ibm noch feinem. Mo⸗ 
narchen Nachricht Davon gegeben hätten. Er ftellte hierauf die 
Verdrießlichkeiten vor, darein fich diefe Stadt nothwendi 
würde, wenn fie ihre Meynung nicht in Zeiten andern follte, und 
bat ſich zuletst eine Antwort aus, die feinem Könige gefallen und fie 
feiner Gewogenheit verfichern koͤnne. Die Antwort von Freyburg 
auf diefes Schreiben, ſiel nicht nach Wunſch des Engl. Gefandten 
aus. Sie fchrieben gang kurz, fein Brief ſey fo wenig gemäfliget 
geweſen, das fie für unnothig hielten, denfelben zu beantworten, 
zumal fie gar keine Urſache fuchen , ihn über die Verfaſſungen dieſes 
Staats und defien Souverainität um Rath zu fragen. Mean 
weiß nicht, ob und was der Minifter auf diefe Zeilen Autan be 





habe, fo viel it gewiß, daß ſich nach der Hand der Zuftand der 
Sachen geändert, umd der Pratendent an diefem Orte feinen Auf 
enthalt mehr verlanget hat. ben um diefe Zeit war der un⸗ 
gtütfelige Anfang des Aufflandes der Schweiger wider ihre Obri 
eit, die an einigen Orten daſelbſt mit Macht ausbrach, und 
ag re Folgen zu haben ſchiene, deren Verlauf in der Gefchichte 
r folgenden Jahre vollftandig erzählet werden fol. Die Ord⸗ 
nung leitet ung auf die Gefchichte Frankreichs , mit welcher wir 
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Das II. Capitel. 


Bon den Franzoͤſiſchen Gefchich- 


ten eröffnen. 


ẽAchdem der König alle feine Macht nad) den Niederlanden 1746. 
9 —&— und daſelbſt unglaubliche ae gemacht Der Feld, 


atte, fo faßte er in dieſem Jahre den Entjchlu 


‚ fich aber ſug wird 


mal an die Spitse dieſes Heeres zu ftehen, und ihren Lin, öffnet, 
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1746. ten Flügel der Armee. _ In der Nacht befam der Graf Loͤwendahl 
den Befehl, mit etlichen a en aufzubrechen , und 
die Kage der Kaiferl. zu erkundigen , welche man ſehr vortheilbaft 
fande. Dieſes gefchahe bey ihrer Annäherung, die Alliirten aber 
verlieffen Loͤwen, hatten auch ein Elcines Handgemenge bey Diefer 
Gelegenheit, Mecheln aber blieb in ihren Danden Des folgenden 
Tages rückte die Franzoͤſiſche Armee gegen Pieterbeck und Waren, 
die Alliirten aber machten eine Linie bis nach Arſchott. Ein paar 
Tage darauf brachen Die Frauzoſen auf, und marfcbirten in 7 Go- 
konnen unter Anführung des Marquis von Herouille und des Her: 
zogs von Chaulnes nach der Ebene yon Belthem ab, und lieſſen 
den Damm von Bruffel zur Nechten liegen, der linke Fluͤgel aber 
reichte an Perech, wo der König fein Haubtquartier genommen hat 
te, den andern Tag aber giengen fie in das abgeſteckte Lager bey 

- Eppeahem. Die folgenden Tage thaten fie nene Marſche, dir wel⸗ 

chen fie fich der Alliirten Armee bis auf wenige Stunden naͤherten. 

Diefe verlieffen hierauf den Fluß Neth, Mechen, und dafige ganze 
Gegend, und zogen fich über Antiverpen nach Merxin zuruͤcke, wars 

fen aber den General Wied mit 2000 Maun in die Eitadell von 
Antwerpen, und theilten einigen Vorrath von Lebensmitteln unter 

die Regimenter aus, ein gleiches gefchahe zu Liere am linken Flügel, 

wo ſolche die Hufaren gegen Herrenthal und Antwerpen. theilten, 

bey Merxin aber zwiichen Graben und Feldern fich feit fetten. 
Darauf gieng diefe Armee nach Weſtweſel, und feste fich nach eini⸗ 

ger fernen Veranderung bey der Marlborougiſchen Linie endlich feite, 

und befeiste das Lager mit Stüden. Der König in Frankreich bes 

ab ſich hierauf auf den Stadtthurn von Mecheln, um der Alliirten 

ager in Augenfchein zu nehmen, und da ihm-Hinterbracht wurde, 

daß fie in der Nacht aus ihrem Lager aufgebrochen und gegen Ant 

werpen gezogen waren, fo ließ er durch ein Regiment von Liere 

Befi nehmen, die Armee uber die Neth fegen und der Alliirten verlat- 

"Des Fort ſenes —*— beziehen. Darauf forderten ſie das Fort Margareth 
en guf, welches fich auch auf vortheifhafte Kapitulation ergab, vermöge 
eadert. Deren die Garnifon mit allen Kriegs-Ehrenbezeugungen ausziehen , deß⸗ 
wegen die nöthigen Paͤſſe erhalten und noch 24 Stunden in dem 

Fort bleiben follte. Des andern Tages nahete fih der Marquis 

von Breze Antwerpen, um davon Beſitz zu nehmen, der Graf 

von Elermont aber mußte das Caſtell belagern. Der Commendant 

in Antwerpen General Wied machte den Franzofen viel zu fehaffen, 

er ließ ihre Batterien zu Grumde richten, er that einen ——* 


— 


— 
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Ausfall, in welchem eine gute Anzahl Franzoſen blieben, und Die 
Laufgraben zufammen geriſſen wurden. Bey feinem Zuruͤckmarſch 
in Die Stadt verfolgten fie ihm bis am den bedeckten Weg, allein der 
Graf ließ eine Mine fpringen, die ihnen abermal groffen Schaden 
brachte. Darauf fchoffen die Franzoſon auf die Haufer, dev Com⸗ 
mendant aber ließ fogleich alles felber zufammen ſchieſſen, um Die 
ranzofen zu vertreiben. Nachdem nun alles im Grunde verder⸗ 
war, umd die Franzofen viele 1000 Bomben in die Stadt ges 
worfen, fo konnte fich der General nicht mehr Halter, ſondern capis 
tulivte auf die Punkte, 1) den König, Trouppen fogleich ein Thor 
zu raͤumen, Dafür die Kaiferl, mit allen militarifhen Ehren + Bes 
geugungen auszichen würden ; 2) fie follten 2 metallene Canonen 
mitnchnien , ingleichem einen Moͤrſer und benöthigte Munition; 
3) zur Abführung der Garnifon wollte man die benöthigte Beglei- 
tung-bexgeben ;_4) ein jeglicher Soldat follte 12 Schuͤſſe, Muni⸗ 
tion ımd auf 4 Tage Brodt mitnehmen ; 5) man follte 4 bedeckte 
und 4 Packwaͤgen hergeben ; 6) mebit den Soldaten follte alles , 
was zu ihnen gehöret, frey mit ausziehen durfen , die Kranken aber 
follten verpfleget und nach ihrer Geneſung zue Armee fortgefchict 


1746. 


werden. : Nachdem diefe Capitulation unterzeichnet war, fo gieng Jernere 


der König in Frankreich von. Antwerpen wieder nach Bruͤſſel zuruͤ⸗ 
de, und’gleic darauf ferner nach Baris, die Feldequipage und der 

offtaat aber blieben in den Niederlanden, weil dev König nur die 

iederfunft der Dauphine abwarten wollte, Gleich nach der Ruͤck⸗ 
reife des Königes fiel es beiden Armeen bey Brecht eine 
Schlacht vor, wobey die Franzofen den kürzeren zogen, dem un⸗ 
eachtet und obgleich auch die Hannoverifchen Shulfsvölker bey den 


Begeben⸗ 
beiten, 


iirten angelanget waren, fo unternahmen die Franzoſen dennoch Mond 


die Belägerung 'von Mons, der Brinz Conti eröffnete auch wuͤrk⸗ 
lich die Laufgraͤben, und ließ die Stadt von zwo Batterien beſchieſ⸗ 
fen und angreifen. Die Befakung that zwar einen glücklichen 
Ausfall zum Nachtheil der yranzofen, allein diefe festen ihnen auf 
das neue dergeftalt zu, daß fie ein Auſſenwerk nach dem andern ero⸗ 
berten ; and endlich fo nahe kamen, daß der Gouverneur capitulis 
ren mußte. - Die Vortheile der Capitulation waren nicht fo groß, 
wie bey der Uebergabe von Antwerpen, indem fich die Garnifon zu 
Kriegsgefangenen ergeben mußte, doch durften die Hollaͤnder frey 


ıv 
gert, 


ird bela⸗ 


iehen. Hierauf ruͤckten die Franzoſen vor St. Guislain, und ingleihem 


hoffen. die Kleine Stadt fehr heftig. Dem ungeachtet war die 
Arbeit wegen: des überhäuften Gewaͤſſers hoͤchſt beſchwaͤrlich; weil 
x. VAL ‚Theil, . Ppp aber 


St. Guis⸗ 
a 
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1 aber der Graf von Sachfen einige gefchickte Ingenieurs 
* derung der Belagerun ung —2 — ſo wurden alle Dindernifk w 
oben, das ort rn fi), und die Garnifon wurde zu 
March fangenen gemacht. — hatten die Alliirten das —— 
— Ars Teerheiden bezogen, verlieſſen es aber bald wieder und gm 5 
m nach Verkenswart, woſelbſt der Herzog Carl von £ Lot —7— bet 
ihr anlangte, und fie in Uugenfchein nahm. Darauf gieng fi 
nach Beer, und näherte * endlich u verfchiedenen beſchwaͤrli⸗ 
en zuruͤckgelegten —5 der Armee der Franzoſen, welche vor 
Charleroi raten daffelbe fehr heftig angriffen und eroberten, wo⸗ 
bey fih die Garnifon zu ——— enen ergeben mußte. 
Armeen marſchirten hierauf bald da bald dorthin, ohne daß etwas 
weiter als einige kleine Scharmuͤtzel zwiſchen ihnen vorgeſallen wi⸗ 
ren. Der 5* Carl gieng nach Namur , der König aber wollt 
eben wider zur Armee abreifen, als die Gemahlin des Dauphin 
Die Mad. mit m PBringeffin 1 Ende des Juin niederfam , allein zum 91% 
rg ften Schmerz des Könige. Haufes in der Blüte ihrer 200 Hard, 
nachdem einige Wochen vorher der König in Spanien IR 
das Zeitliche mit dem — verwechſelt — 
In in der Frauentirche zu Varis der prächlige gäbe — 
ie Seelenruhe des Köni in Spanien vor. Es wurde da 
ie in Geftalt eines Mauſolaͤi ae 
irche mit Sinnbi — nfch 
Statuen ae war, die die and alle 





Darauf gien F Opfer an, und der ® — von —*2 
ver» i der Dauphin mit der Curſtch ehfhen — em ip 
von Richelieu mit einem groffen Sr, ab, Del 


gebe — antrafen weiche ci aus dem Nagen forang uud 
Könige zn Füffen fiel, 4 hub fie überaus gnadig auf 
empfieng fie au das etliche. " ellte hr den Dauphin "por 
fetste fie in feinen Wagen, und des andern Tages gieng der 
Hof Led "sBerfnilkes ab, Ehe fie dafelbft noch anlangten, zog fe dei 
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beraus prächtigen Schmud und die Bermählungs-Kleider an, mit 1747. 
welchen fie in Berfailles antam , und mit dem geſammten Hofe in 
der Schloßcapelle abftieg , woſelbſt fie von dem Abte Vantadour 
eingefegnet wırde. Darauf giengen die Zuftbarkeiten an, welche 
etliche Tage dauerten, und mit lauter Frendensbezeugungen abge- 
wechſelt wurden. In der Stadt Baris war ebenfalls alles voller 
—— Man loͤſete an dem Vermaͤhlungs⸗Tage die Canonen, 
und alle Kramladen blieben werfchloffen. arauf führte man 5 
Triumphwaͤgen durd die fürnehmften Straſſen der Stadt, theilte 
Geld md Lebensmittel unter das Volk aus, und ließ am verfchiede- 
nen Orten der Stadt Weine fpringen. Bey einem diefer Gele⸗ Graf vom 
genheit wegen bey Hofe angeftellten Gaftmahle wurde der Graf von — 
Sachſen vom Könige zum General⸗Marſchall ernannt, welche Ehre 
fitdem Marfchall von Turenne bisher niemand mehr zu Theile wor- Marſchal. 
den war. Der Graf nahm diefe Würde mit groffer Demut vom 
Könige an, und fagte: Er wünfche fich Diefer Gnade eben fo wuͤr⸗ 
dig als der Herr von Turenne zu machen, und jein Leben eben fo 
rühmlich als dDiefer zu endigen. Hingegen wurde der Marquis Marquis 
von Argenfon, bisheriger Staatsminifter und Secretarius der aus⸗ Yan aan 
ländifchen Sachen , feiner Dienfte vom Könige um eben diefe Zeit die Entlaß 
entla Er war eben bey feinem Bruder dem Kriegsminifter über fung feincy 
der Tafel, als man ihm ein Königl. Schreiben einhändigte , darin Dienle, 
nen ihm feine Entlaffung angekündigt vonrde. Er blich aber bey 
diefer Nachricht ganz gleichgültig und gelaffen, und von allen Anwe⸗ 
fenden merkte keiner an ihm einige Veränderung. Einige Tage dars 
auf wurde der Marquis von Puiſieux an feine Stelle ernennet, 
ohne dag man die-mahre Urſache von dem Falle feines Vorfahren 
errathen Fonnte, weil ihm der re. nicht nur feine bisherige Ber 
ſoldung ließ , fondern ihm auch ein Gefchente von ein paarmal 100000 
Livres machte, und feinem Sohne eine baldige Befürderung vers 
i — nun der neue Staatsminiſter ungemein viele 
de und Reider hatte, welche ihn um die Gnade des Koͤniges zu 
en trachteten, ſo wußte er ſich dennoch durch ſeine kluge Auf⸗ 
fuͤhrung bey feinem Amte gluͤcklich zu erhalten. Im folgenden Mo⸗ Mifhellig 
nat thaten ſich einige Mißhelligkeiten zwiſchen dem Koͤnig und dem ne 
ament hervor ‚: wozu die fogenannte Conttitutio Unigenitus An⸗ hai. 
laß gab. Es iſt befannt, was diefe Paͤbſtl. Bulle in den vergange- tion Uni. 
nen Jahren für eine groffe Deivegung in Frankreich verurfüchet , genitus. 
and wie unter andern auch verfchiedene Parlaments⸗Herren darüber 
in des Königs Ungnade gefallen, ja darüber verjagt umd in das 
neh | Bppa Gefaͤng⸗ 


1747» 


Die Ge⸗ 
mablin 
Bed Sta 
nis aus 
fube. 
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Gefaͤngniß geroorfen worden. Dem ungenchtet machte das Par⸗ 
lament ein Mrret gegen eine von dem Bilchoff von — in ſei⸗ 
nem — gemachte Verordnung bekannt, wodurch alle Per⸗ 
ſo dieſe Conſtitution nicht annehmen wollten, von ui Ge 
* der Kirchen» Sacramente ausgeſchloſſen wurden. Ob es 
num gleich fehr ehrerbictig abaefaßt war, und ſich auf die Königk 
und die Verordnungen des Staatsraths bezog, fo nahm «es 
der König fehr übel auf, zumal es bereits & ir von dem Konig 
verboten worden, fich in genhliche Streitigkeiten zu mengen. Der 
Barlaments + Arret wurde alfo durch den Staatsrath aufgehoben, 
der Ober⸗Praͤſident aber nebit 2 — aus jeder Cammer muß⸗ 
ten vor dem Koͤnig erſcheinen, der ſie ganz ungnaͤdig zur on 
führen ließ, and ihnen fein Diiffalten mit fehr Ealtfinnigen Au 
een zu vernehmen gab. Der PBrafident machte indefien dem 
ge die trifftigſten Borftellungen ‚, wodiech derfelbe auch wieder befänfs 
figet zu erden ſchien, und den Arret des Staatsraths nicht a 
bekannt zu machen befahl. In dem folgenden Monat ließ der 
Koͤnig unter die anweſende in⸗ und auslaͤndiſche Miniſter einige Gold⸗ 
und ſilberne Muͤnzen austheilen, welche auf die Vermaͤhlung des 
Dauphins geſchlagen wurden, nnd auf feinen Befehl machte ‚man 
der neuvermaͤhlten Dauphine alte erfinnliche Luftbarkeiten , we 
aber bald durch die Nachricht von dem Tode der Gemahlin des Ko» 
nigs Stanislaus unterbrochen worden , die genen das -Ende des 
Dierzmonats farb. Inzwiſchen waren faft täglich wegen des Kries 
8 in den — und im Italien Unterredungen / bey welchen 
er — — fehr — zu ſeyn Urſache hatte, nachdem ihm 
Wunſch von ſtatten gieug. Inſonderhat 
re —— das der Iten der Einwohner in der Provence, wel 
een ex auch die gnaͤdigſten Verficherungen feines Wohlgefallens uber 
ihren bezeugten Eifer zu erlennen — ließ, und ihnen eine voͤlli⸗ 
ge Erſetzung ihres erlittenen Verluſtes verſpr Er ließ auch er 
gleich eine Unterſuchung aller dafelbit verurſachten — —— 








welche ſich auf einige 100000 Livres beliefen. jefe 
eritatten wurden der Grafſchaft — „anehnlice — 


ee ——— * 
ohner derſelben wußten ni — fie einen 
ſtarken Beytrag zahlen follten, 2 Der Stadt eg geſchahe auch 


vom Hofe aus der Antrag, die Rerhn über Einkünfte 
durch den Seren von Ball meiden u laffe — ihr 
ſehr ungewöhnũſch vorkam, und ſich daher: dieſer Buͤrde, Durch 
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ſchlagungen, die bey Hofe — en. Die Kaiſerlichen Ling ihr Genuefer 
‚übe 


den, ehe fie ihre Fahrt zuruͤck — Hierauf kam der ———— 


richten: ‚einliefern, fo veiste-der König gu Ende des May ſelbſt dahin Der Rd, 

By re Sa A 
ellen/ ich der Erzbiſchoff daſelbſt ſoglei 

lich bekannt machen ließ. Sn. den Fan 3 bi. lief di Be 
Fra | pP 3 
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Verluſ 
wur See. 
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ein, daß die Engelländer die nach Indien beftimmie Compagnie⸗ 
Schiffe angetroffen, die Kriegsfchiffe, welche fie ſchuͤtzen ſollten, hin 
weg genommen und die übrigen vollig zerftreuet haben. Der Herr 
von Jonquiere, der fie anführte, wehrte ſie tapfer; allein er muß- 
te der Menge weichen, nachdem faft alle feine Schiffe in Grund 
ebohret und er felbit verwundet worden war.  Diefe unverhoffte 

achricht machte in Baris wenig Freude. Allein eine kurze Zeit 
darauf tröfteten fich Die Franzoſen wieder, als man vernahm, Daß 
der König in den Niederlanden ohmveit Löwen die Alüirten in einem 
Treffen zu weichen gemöthigt hatte. Es wurden hiebey öffentliche 
Feſttage angeftellet, Feuerwerke angezimdet und fat die ganye Stadt 
erleuchtet. Diefes erfreuliche Andenken an dem erhaltenen Sieg uns 
terbrach die abermalige Bot, daß die von St. Domingo zuruͤckge⸗ 
fommene Kauffardeysslotte von den Engellandern angegriffen und 
mehrentheils erobert worden. Man ſchaͤtzte den Verluft auf 15 Mil⸗ 
lionen, dendie Kaufleute erlitten hatten. Diefer Nachricht folgte 
eine andere aus Italien, die eben fo unangenehm war. Es fuchten 


die Franzoſen unter Anführung des Nitters von Bellisie mit einer 


Bergen op und nach ab, bis die Belagerung von 


Soom 
wird bela⸗ 
gert, 


und ero⸗ 
bert. 


anſehnlichen Armee in die Staaten des Koͤnigs von Sardinien ein⸗ 
zudringen und den Ort della Sieta zu erobern. Die Ungarn ſuch⸗ 
ten es zu verhindern, allein er kam durch einen fchleunigen Marſch 
vor dem Orte an. Zu feinem Ungluͤck aber traf noch in derfelben 
Nacht der Graf Eolloredo mit 4 Bataillonen gleichfalls ein , und 
iengen in die Retrenchements dem Ritter entgegen, welcher — 
ine Anſtalten vollkommen gut gemacht hatte, allein ſogleich 

erſten Angriff verwundet und getoͤdtet wurde, und die Frauzoſen ſa⸗ 
ben ſich endlich nach einem langen Gefechte genoͤthiget zuruͤck zu wei⸗ 
chen. So wechfelten die Trauer » und —— oſten immer nach 
gen op Zoom angieng, 

welche eine der langwierigſten nnd gefährlichften Belagerungen war, 
die man jemals gefehen hatte. Die Franzoſen lagen viele Wochen 
vor diefer Veſtung, und es hatte ihnen fchon einen guten Theil ihrer 
Armee gekoftet, ohne daß man viele Hoffnung hatte diefelbe einzunch⸗ 
men. Der König verfprach endlich dem Grafen von Chrvendahl den 
Marfhallftab, wenn er fie erobern wuͤrde. Darauf ftrengte ex alle 
feine Kräfte , Liſt und Macht und alles an , die Veſtung zu über 
fommen. &s gluͤckte ihm auch endlich durch beides die Stadt, den 
Marfchallftab und 50000 Livres jährliche Benfion auf einmal zu er⸗ 
halten. ach diefer Eroberung gieng der König felbft wieder nach 
Haufe, um den Luftbarkeiten mit beyzjuwohnen, die deßwegen — 
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faltet wurden, als fie aber zu Ende waren, fo wurde die neue Kriegs⸗ 1747. 
auflage bekannt gemacht, die erftattet werden follte, über welche bey Eine 
ice, uf ur Eko kn Kar nd be ee 
get fahe, auf > en zbiſchoffs von un der⸗ aufacle 
098 von Orleans diefelbe widerum zu mindern. Um nun aber * — 
hi liche Mittel zu Beftreitung der Kriegstoften aufzubringen , 
0 brachte man eine Konigl. Lotterie zu Stande, die anfangs viele 
Liebhaber fand, welche Geld herſchoſſen, nachmals aber wieder in 
etwas in das Stecken geriet, Im October giengen die Staatsbe⸗ Man de 
rathfchlagungen — Republit Holland an. Man hoffte am⸗ Kap: , ich 
mer‘, dieſelbe nach fo vielen gemachten Eroberungen endlich zur Neu uper Die 
tealität zu bringen, allein es war vergeblih. Ein Theil der Frans Kriegsan. 
zöfihen Miniſter riethen deßwegen dem Könige an, ihr den Krieg a ans 
srdentlich anzukuͤnden. Das Haubt diefer Bartey war der Herzog VON [änper, 
Noailles felbft, welcher in dem Staatsrath in einer langen Rede aus 
unterfchiedlichen Urſachen erwies, daß es nöthig wäre, die Holländer 
für ofrenbare ‘Feinde zu erklären, da man gegemvärtig den Sieg und 
viele eroberte Städte in den Handen hätte. Allein der Herr von Pui⸗ 
fieug war ganz anderer Meynung, weil er glaubte, man könnte bey 
einem ſolchen Fall den Holländern neue Alliirte zuwege — oh⸗ 
ne deßwegen Franzoͤſiſcher Seits mehr Eroberungen zu machen, als 
man bisher bereits gemacht hätte. Da nun der König aus der oͤffent⸗ 
lichen Ankundigung des Kriegs Leinen Vortheil ziehen, fondern ſich 
nur mehr damit ſchaden Lönnte, fo wäre es auch befier fie zu unter 
laſſen. Man follte feiner Meynung nach warten, wozu fc die 
Zelte auf dem Friedenscongreß und die affocirten Kreiſe ent» 
ieffen würden, damit nicht etwa eine Gegenaffociation entitchen 
möchte. ae König hörte feinen Vortrag mit Stillſchweigen an, 
oß fich aber feine Gründe gelten zu laſſen. Dergleihen Be 
rathichlagungen über dieſe und andere wichtige Vorfaͤlle ereigneten 
26 täglich, und.der König wohnte mit Hindanſetzung aller Luſt⸗ 
eiten denfelben unermabdet bey, bis ihm der Anfall einer „gemtich 
harten Krankheit in den Regierungsgefchäften einige Hindernig mach- 
te, wovon er aber gleichwol glücklich wieder. ae wurde. Zu 
Ende des Novembers brachte man zu Baris die Fahnen und Stan⸗ 
darten , die in dem vorigen Jerauge erobert wurden, auf den Schloß 
fe nad) der Haubtkirche in — Dieſe Ceremonie wurde 
mit vielen Freudensbezeugungen der Einwohner vollendet, aber es — 
folgte auch bald eine neue Trauerpoft von der See. Die Nation ur See 
aus ihren Hafen eine fehr zahlreiche Kaufmannsflotte nach * — 


1747 


1748. 
Anſtalten 
zumKrieg. 
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rica abſegeln laſſen. Anfangs gieng es ihr auch ſehr gluͤcklich ol 
gleich die Engellaͤnder nachſetzten und den Cchef der Flotte mit fer 
nem Schiffe weggenommen hatten, der ſich von dem Reit der lot 
te etwas entfernet ‚hatte, ber die übrigen 306 Fahrzeuge hatten 
unter. der Anführung des Herrn Eftandunire das Unglück, dem M⸗ 
miral Hawke in die Hande zu gerathen, welcher fie nach einem hi 
gi en Treffen eroberte, doch hatten die Kauffartey⸗Schife noch Zeit 
ich retten. Mit dieſer Nachricht erhielte man auch die *— 
erklärung der Holländer , welche einer Kriegsankuͤndigung ziemlich ahır 
lic) fah, und Franfreidy ganz verlegen machte. Doch erfolgte dar 
aus weiter nichts, als ein Befehl an die Franzöfiichen Armateurs 
die Holländifchen Schiffe fo gut als andere wegzunchmen. 
war Diefes alles nicht. fo unangehm, als die Zeitung von dem Marid 
der Ruſſen, welche nunmehr im Ernft aufgebrochen waren, und in 
das Reich geben folkten. Hier gab es unzahliche Berathſchlagungen. 
Man ernenerte den Subfidien-Tractat mit Schweden, man gab dir 
von den Bundsgenofien Frankreichs Nachricht, und ertheilte die ge⸗ 
meffenen Befehle, die. Flotte in einen guten Stand zu legen. Der 
König. gab ſich auch alle Mühe, Spanien wider die Hollander auf 
zuheßen, allein er. erreichte feinen Endzweck nicht, er. fchrieb def 
gen an den Herzog von Benthienve , als Großadmiral von Frankteit 
ie Holländer zur See anzugreifen und fie als Feinde femes Gt 


tes anzufehen. Dabey blieb es noch nicht, man machte zu Anfang 


des folgenden Jahres fo fürchterliche Anftalten zum. Kriege als no 
jemals gefchehen war.. Eine Armee von 100000 Mann .ftund indet 
Niederlanden, und der Marſchall von Bellisle ſuchte mit 80000 Mam 
in das Herz der Lombardie einzudringen. Der König felbit war 
Millens dem Feldzug bey der eriten Armee mit beyzundohnen , um 
damit ja Feine Hinderung- in- den Weg geleget werden Eormte, 1 
mußte der Graf von Sachſen die Marſchaͤlle und Generals felbt € 
nennen, die unter ihm dienen ſollten. Darauf mufterte der Konghe 
ne Schweizer, ließ ihnen anfehuliche Geſchenke austheilen, diem 

zen vom Geblüte aber machten ſich zur Ahreiſe in das (Feld Kati. 
Und weit einige unter ihnen über ihre Umſtaͤnde bey der Armee MN’ 
vergnügt waren , fo ertheilte der König dem Prinzen von. Cermont 
aus befonderer Gnade ein Brevet, kraft deſſen alle Marſchälle von 
Frankreich bis auf.den Grafen von Sachſen unter ihm fiehen und 
im Fall dem lehtern etwas widriges begegnen folite.,. er das Haudt 
commando über die Armee haben follte. Gleich darauf langte di 
fer Graf bey der Armee an, und mit feiner Ankunft war 
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voller Bewegung, es wurde alfo gleich der Feldzug mit der Belage- 1748. 
rung von Meaftricht eröffnet , welches ſich auch ergeben mußte. de —— 
nun der König eben im Begriff war feine Reife nach der Armee ans gert. 
gutreten, fo kam die unverhoffte Nachricht von der Unterzeichnung Der Fries 
der Bräliminarien des Friedens in Paris an. Es läfiet fich micht % Femme 
befchreiben , was für Freude das gange Land über diefe Boft emry., 
pfand. Ein jeder war des Krieges uͤberdruͤſſig und feufzete nach dem 
Frieden. Der Handel und Mandel lag fat ganz und gar darnie- 
der, dee Beldmangel wurde immer gröffer , und der Norrath ward 
berzehret, daher eine gewaltige Theurung in dem ganzen Lande war. 
Die Armee machte zwar groffe Eroberungen zu Lande, allein das 
durch wurde der Zuſtand des Volkes nicht beſſer, noch der Krieg zur 
See gluͤcklicher. Die Franzofen nahmen zwar den Holl- und En- 
Audern dann umd wann cinige Schiffe ab, allein fie verloren 
unterfchiedlichen Gelegenheiten eine weit gröffere Anzahl. Der 
Friede war alfo das befte Mittel aus allem Ungemach zu kommen, 
und der rl von St. Severin trug hiezu zu Aachen das Geinige rede 
lid) bey. So bald num die Nachricht ruchbar war, fo kam der ‘Ger Genua 
nuefifche Gefandte fogleih nach Hof, und empfahl dem Könige die bittet um 
Vortheile feine Nepublit, und erhielt auch deßwegen die gevoitieften Pen DW 
Verficherumgen. Man verfprach ihm, der Republik zum Beſitz des 
an und zur Erftattung des erlittenen Schadens zu verhelfen. 
So bald die Präliminarien unterzeichnet waren, fo ergieng auf Ber 
fehl des .. Verordnung, von nun an alle Feindſeligkeiten 
einzuftellen , Graf von St. Severin aber kam nach Paris, md 
er dem König von feinen bisherigen Unterhandlungen mündlichen 
icht ab , befam auch dafuͤr den Titel eines Herzogs zur Belohnung. 
3 dem Monat Junius machte die Geiſtlichkeit dem Koͤnig ein Ge _ 
evon Ss Millionen, und kurz darauf ſtarb die Prinzeſſin Toch⸗ Die Toch⸗ 
ter. des Dauphins im 2ı Monat ihres Alters, und wurde in der Aa ns 
Abtey St. Denys beygefetst. Nach abgelegter Trauer trat der Kor iche. 
nig mit dem ganzen Hofe die Luſtreiſen an, welche immerfort mit 
dhabung der Staatsgefchäfte abwechfelten , die haubtfächlich das 
riedenswert betrafen. Der König fuchte den Spanifchen Hof zu 
bewegen, dem Frieden beyzutreten, welcher zwar den Frieden ſehn⸗ 
lich ſuchte, aber allerhand Anfprüche machte, die die Alliirten ſchwaͤr - 
lich eingehen konnten. Damit num der Friede dadurch nicht länger 
verzögert werden möchte, fo beſtimmte Frankreich felbft die Punkte , 
die dieſes Königreich betrafen , auf eine Art, die ihm keinen Nach⸗ 
theil ae fonnten. Weil fig aber von dem Spanifchen Gefand- . 
VIL Theil, 99 ten 
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1748, ten nicht unterfchrieben waren , fo mußte man erſt erwarten, od fe 
Eranien auch der König billigen würde, welches aber endlich dennoch geſca— 
it dem he und erwuͤnſcht vollzogen wurde, Nunmehr. war alfo wieder Frie 
+ de, Frankreich aber erreichte den Endzweck nicht, den es mit den 

| aftın zu erhalten hoffte. Die Kaiferliche Wuͤrde war wicder auf 
das Haus Oeſterreich gebracht , und die Defterreichiiche Macht noch 
fo ſtark genug Frankreich die Spitze zu bieten. Doc) hatte bey dem 
allen dieies Königreich Durch den neuen Frieden Vortheile genug er⸗ 
halten, welche vielleicht bey fſernerer Fortſetzung des Krieges nicht 
erfolgt ſeyn möchten. Es gieng in den meiften Stüden nad dem 
Willen des Franzoͤſiſchen Koͤniges, ja cs kam das Merk nicht eher 
zu Etande, bis auch Genua und Modena gar befricdiget war, Am 

7749. 12 Febr. des 1749 Jahres geſchahe die öffentliche Verkuͤndigung des 
Der rice Friedens mit groffen Feyerlichkeiten. Mit anbrechendem Zage bi⸗ 
En fete man alle Lanonen um die ganze Stadt. Darauf verfammls 
dig. tem fih alle Magiſtrats⸗-Perſonen nebit -den Handiverkezünften, Me 

mit fliegenden. Fahnen und Elingendem Spiele: vor das Rathhaus 
zogen. Zu ihnen gefellte fih der Wappen⸗-Koͤnig mit 6 Herolden, 
denen eine gute Anzahl Cammer⸗Muſicanten folgten. Die Yarkur 
digung des Friedens gefchahe mit lauter Stimme unter dem: © 
le der Muſic und unter vielem Zurufen des Volks an 12 werfhiede 
nen Orten der Stadt in der gewöhnlichen Formel, So bald diefe 
Handlung vorbey war, fo waren allarthalben prächtige Mahlzeiten 
und des andern Tages wurde ein öffentliches Dankfeit gehalten, 
welches fih mit allen nur erfinnlichen Arten von Freudensberiv 
ungen endigte. Etliche Tage darquf ftellte fich alles, was nur von 
ang war, bey dem König zu Verſailles ein, und wuͤnſchte ihm 
Gluͤck zu dem erfreulichen Erfolg feiner Waffen und ſeiner Sie 
Diefe — des Königlichen Hauſes wurde duch die zn ſtih⸗ 
zeitige Nicderkunft der Dauphine unterbrochen, welche vor ‘der 
ein todtes Kind zur Welt brachte. Doch war der -Hoferfeent, 
die Prinzeſſin keine Gefahr des Lebens dabey zu beforgen hatte. 
Der pri, Nunmehr war auch die Neihe an. dem Englifchen. Praͤtendenten 
tendent_ feinen — Aufenthalt zu verändern. Er waͤre zwar geile 
unbene Langer in Frankreich geblieben ; allein es war ummöglich, dermöge 
de. der Friedens⸗Praͤliminarien mußte ev ans dem Lande. Weiler 
fih nun von freyen Stücken nicht dazu verftehen wollte, fo lieh 
ihm der König durch einen Miniſter zu woiffen thun. Allein er 
kehrte fich am diefen Befehl wicht. Er berief fich auf die Verfihe 
rungen , welche ihm der König bey feiner Ankunft gemacht et 
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And wollte auch von Feinem andern--als dem- König.felbit einen Be⸗ 
fehl annehmen. Man ſahe ſich alſo genoͤthiget, an feinen Vater 
nach Rom zu fehreiben daß der ihn aus dem Reiche zu gehen noͤ⸗ 
thigen moͤchte. Dieſes geſchahe auch. Sein Vater befahl ihm 
als fein König, das Reich zu verlaſſen und dem Franzoͤſiſchen Mo⸗ 
narchen zu re - Die Großbritannifchenr Geiſeln drungen 
täglich auf feine Wegſchaffung, und der Maris von Buifieug 
‚hatte. genug A thun , ihnen Vorſtellungen zu. machen, daß es des 
Koniges ernfllicher Wille ſey. Der Pratendent wußte diefes alles, 
Mein er entichloß fich dennoch nicht wegzugehen, Endlich ließ ihn 
Der Konig zum letztenmal ah wozu er ſich entfchlieffen woil⸗ 
te, „Und da er durchaus auf feinem Vorhaben beharrte, und noch 
diefes öffentlich ausfuhr, und feine Gegenwart täglich zeigte; 
faßte man den Entfchluß Gewalt zu brauchen. Is er eines 
ages in die Oper fuhr, fo umgaben ihn bey dem Singang ei⸗ 
km verkleidete Unterofficierer und ergriffen Kir bey den Händen, 


















damit er. vermöge feiner ausgeftoffenen Drohungen Feine Gewalt 
brauchen möchte. . Darauf nahm ihn der Obriſt⸗Wachtmeiſter von 
der. Garde. gefangen und verlangte feinen Degen, welchen er auch 
ges Darauf band man ihm die Hände mit. einer feis 
m, ben etliche Unterofficiers begleiteten, und brachte ihn nach 
m Schloß Vincennes, wo man ihm alles Gewehr abnahm und 
‚lange figen ließ, his er fich erklärte, dem Willen des Koͤniges 
ige zu leiſten. Als er Das gethan hatte, fo kam er nebſt feinen 
euten, die unterdeſſen in der Baſtille gefangen geſeſſen waren, 
der los; und reiste nach Avignon. ab. Der König befchenkte 
ihn aber. dennoch mit ‚einem foftbaren Service , und bezahlte alle 
e gemachte Schulden , die fich auf. eine namhafte Summe bes 
een. Ob die Gerüchte, Die die Welt vom ihm ausgeſtreuet, 
det ſehen, wird die Zeit am beiten dehren Fönnen. 
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übergab. n | 
Schnur, und feste ihn mit einigen Officierern in einen Wa⸗ 
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Spaniſche Geſchichten. 


1746. Uch dieſes Königreich war mit in der Krieg verwidelt, der | 
in Europa faft allgemein war. Weil es aber ınit (Frank, 
reich eine gemeinfchaftliche Sache hatte , ſo hielte ſich vor 
diefem Reiche der Herzog von Noailles in Madrid als Ge 
fandter auf, und fund bey dem Hofe in groffen Gnaden. Durch 
ihm wurden die Plane verfertigt‘, nach welchen beide Machten den 
Krieg wider die Alliirten veranſtalteten. Dieſer Marfi 
ehemals in dem Spanifchen Succeſſionskriege die vereinigte Armee 
an, und that dem König Philipp durch feine Klugheit und Zaptr- 
eit groſſe Dienfte. ine Gegenwart erinnerte den König derfel 
ben, und weil er damals nicht belohnet worden, Yoie er es verdie⸗ 
net hatte, fo machte er ihm nicht nur anfehnliche Geſchenke, fondern 
er beehrte auch feinen Sohn mit dem Orden des goldenen Wliches 
Keil der Hof haubtfächlich in Ftalien um des nfonten Don Bil 
Kpps willen den Krieg mit aller Macht betreibeir wolkte, fo über 


KR ande des fechften fogleih zum König ausgerufen, worauf ihn Di 


—ãA one Vermoͤge deffelben follte die Königin den Palaſt zu St. 
lichen Ter Ilde 
len 
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‚ welche fie ungehindert in oder auffer dem Königreich ge⸗ 176,4 
en durfte. Darauf wurde vermöge der eigenen Königl. Ver⸗ 
Fnuden der Leichnam einbalfamirt und in die Kirche zu St. Ilde⸗ 


weile Darmor mitten in ’gedachter Kirche, — 1 wer⸗ 


der Glocken in allen Kirchen und Kloͤſtern — und verkuͤndigte 5* 
“hffentlich ,_ daß der neue König feine Regierung angetreten hätte. —— 
geſchah mit denen in dieſem Lande gewöhnlichen beſondern 
onien. Es verſammleten fich alle Groſſen des Reichs und der 
ige Adel, und feßten fich unter Anführung des Grafen von Alta- 
a zu Pferde. arauf ritten fie unter dem Schalle der Trom⸗ 
und Paucken nach dem Rathhaufe , holten daſelbſt die Reichs⸗ 
rte von Eaftilien, zogen nach Buenretiro, und flellten fich vor 
a Balcon des Königes, woofelbit fich der Hof befand. Dier hub 
* Sraf die Standarte — * rufte gegen die Zuſchauer den 
König aus, warf auch Gold⸗und Silbermuͤnzen unter ſie. Von 
dar zogen fie auf alle Plaͤtze von Madrid und thaten wein — 
Bir fie die Standarte wieder auf das Rathhaus lieferten. 
man num glaubte, der neue König ware den big 2a nicht Pe 
gen , fo wurden bey diejer Gelegenheit einige von diefer Nation ers 
mordet. Der König aber bezeugte fein Mißfallen öffentlich dar- 
über , ließ eine m wider die Thäter anftellen, und verhieß 
* ranzoſen alle Vortheile , die fie unter der vorigen Regierung 
en hatten. Im Detober hielte der König feinen öffentlichen 
un in Madrid ai einem der prachtigften Gefolge, wobey die Freu⸗ 
de des Volkes allgemein war. Nachdem num alle die dieſer Gele⸗ 
eit wegen angefiellte Luſtbarkeiten zu Ende waren, fo glaubte 
1, der neue König würde Friede machen; alles es erfolgte 
das Gegentheil. Denn dev Koͤni Ya eßte die von feinem Heren Water fegt den 
mit. Frankreich getroffene Verbindungen eiferigft fort, fuchte aber ries ſort. 
—* an on er Ang Reich durch den 7 der end u wieder 
zu ber Summe wurden ebe 
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1747. liche Geſchenke, mit welden er wiederum abreiste; Indeſſen hei 


dieſer — mit groffer Klugheit zu regieren, und war für du 
ei 


Wohlſeyn feines Reiches vecht väterlich beforgt, Zu dem Ede 
hielt ev anch noch immer die vermittibte Königin im groſſen Ehren, 
‘heile weil fie felöft vorher an der Regiernng des Reichs grofen 
Antheil genommen hatte, mithin -defien Zuftand von innen und 
von auſſen Tante, und dem König felbft allerhand Dienfte dur 
“Ihre kluge NRathichläge neben konnte , theils aber wert fie noch einen 
ar groffen Anhang bey den Vornehmſten in dem Neiche hatte. _ Auf 
Königin einmal Aber entſchloß fich der König anderft. Ex lich der Königin 
um dom ganz unvermutet fagen , daß fie nunmehr die Wahl hätte eine von 
Hot. den 4 Städten Toledo, Valladolid, Burgos oder Saragoſſa Haft 
Madrid zu ihrem künftigen Aufenhalt zu erwaͤhlen. bes iht 
nun gleich fehr nahe gieng ; eine Aenderung vorzunehmen, fo fellt 
fie. ſich doch nach ihrer gewöhnlichen Klugheit an ,_als ob es ihre 
ganz gleichgultig wäre, und verfprach, ſich dem Beſchl des er 
willig zu unterwerfen. | erfuchte fie ihm aber, daß ei 
den Sommg über das Luſtſchloß "St. Fldefonfe zum Aufenthalt 
verftatten wiochte ; woſelbſt 2 entfchliefien wollte ; eine Wahl 
wegen der vorgefchlagenen 4. Städte zu treffen. Der Kong a— 
Inubte eg, fie nahm daher von dem Hofe Abſchied, und gieng mit 
den Königlichen Kindern unter vielen freudigen Zurufungen des Bob 
tes: nach agbefonfe fort,. ohne daß man die wahre Urſache dinkt 
ſchnellen Veränderung erfahren konnte. Ihre Entfernung hatte Mm 
Die Staatsangelegenheiten keinen weitern Einfluß. ° Die Verbin 
dDdungen mit Frankreich blieben unverändert, und der Krieg ward 
Friggs fortgeſetzt. Ob num gleich aus Ftalien fo wol als don der Et 
Zuſtand. nicht allezeit folche Nachrichten einliefen , als man wünfchte, fo it 
ſchloß fich doc, der Hof den Infauten noch, ferner mit: Geld um 
Volk zu unterftütsen. Dieſer Worfag war ſo ernſtlich, daß auch de 
>, König einem Gerüchte, welches, ſich damals ausbreitete, als ‚ob 
‚mit den Engelländern durch Hülfe des Portugieſiſchen Hofes riet 
machen wollte,. öffentlich widerfprach. 5% leicher Zeit kamen 2 
rRoͤnigl. Verordnungen heraus; eine betraf‘ die auswaͤrtigen Bob 
| ſchafter, welche künftig vor gehaltenen öffentlichen Einzuge zu keiner 
**Audienz ‚gelangen follten, die andere betraf die Königin, bor wel⸗ 
w . ber Funftig jedermann, wer er auch immer feyn möchte, ‚bey d 
öffentlichen Spaziergaͤngen, aus der Caroffe gehen und zu gufe fein 
Ehrbezeugung ablegen ſollte. Es iſt leicht zu erachten , dab bei 
Verordnungen nicht einem: jeden angenehm geweſen fen terre 


Spanifche Gefchichten. 495 


Doch waren die andern, die den Flor der. Handelfchaft und das all 1747. 


ne Beſte zum Vorwurf hatten, dem Volke defto erfreulicher, 
die Engellander. bisher durch die vielfältige Hinwegnehmung fü 


mancher reichbeladener Schiffe dev Handlung ungemeinen: Schaden 


brachten. Kurz darauf kam abermal eine Verordnung vom König Verord- 


sum Vorſchein, Eraft deren allen Aerzten, Procuratoren und. Advo⸗ nuugen. 
caten verboten wurde, ſich der Caroſſen zu bedienen, docy wurde 


denen , die Alters, wegen nicht zu Fuſſe gehen Tönnen, der Gebrauch 
der Mauleſel erlaubet. Bey der Nachricht von der Uebergabe 
der Feſtung Berg op Zoom war in — alles vergnuͤgt bis auf 
den Hollaͤndiſchen Geſandten, der in Bareellona die vielen. Freu⸗ 
— e mit anſehen mußte, welche deßwegen augeſtellet 
wurden. er Franzoͤſiſche Miniſter in Madrid, Biſchoff von 
Rennes, war auch, wiewol aus einer andern Urſache, nicht ver 
gnuͤgt, weil die Spanier eine Franzoͤſiſche Fregatte unter dem Vor⸗ 
wand, als ob fie Eontraband-Inaren am Bord gehabt, we 


sn 


eſchwaͤrte 


’ 
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r rid, dergleichen man eg geſehen hatte, und hatte darauf 
eine öffentliche Audienz bey dem Koni 


es waͤrtig waren. Darauf begab ſich der Hof nach dem 
tun Kan Ok 


de onat Junii brach dafelbft ein gerwaltiges Feuer aus, welches 


6 tigen Fruͤhjahres zu Stande zu bringen. Gleich darauf ef eine 
Bars. ot "uch 
etreten 


fey. Er hatte ſchon vor 
mit dem König in Frankreich einen befondern Tractat errichtet, 


Darauf erhielten die Armeen zu Waſſer und zu Lande den Befch— 
alle fernere Feindfeligkeiten einzuftellen , welchem fie auch fogleich = 
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Jeſes Reich genoß noch immer die Vortheile eines dauerhaf- 1746. 
ten Friedens unter einem fanftmüthigen und gnadigen aber Friede in 
dabey durch viel harte Krankheiten fe angefochtenen Koͤ⸗ Portugal, 
nig. Er bediente fih um feiner Geſundheit willen noch 

immer der Bäder zu Caldas, welche bisher faft einzig fein Leben 

noch gefriftet hatten. Indeſſen war er immer ſehr Aufmerkfam auf 

die Eriegenden Machten und die unter ihnen vorfallende Begeben⸗ 

heiten, damit Das Reich durch Klugheit in feinem friedlichen Zuftan- 

de erhalten werden mochte. Die meifte Aufmerkfamteit verdiente 

bey dieſer Nation der Tod des Königes in Spanien, nach deffen 

erfolgten Hintritt zu Liſabon die fürnehmften Europaifchen Geſandt⸗ 

ſchaften zuſammen kamen, um durch die Vermittlung des Koͤniges 

einen Frieden zu ſtiften. Der König that es auch, allein der Kos 

nig in Spanien blieb aller Vermittlung ungeachtet auf feinem ges 

fagten Entfhluß, und, führte den Krieg fort, bis fich eine beffere 

Gelegenheit ereignen wurde, einen vortheilhaften Frieden einzugeben. 

m Jul. kam die Cronprinzeffin , welche eine Spanifhe Infantin Nieder 
it, mit einer PBrinzeffin nieder, und der Prinz Pietro vertrat im kun nn, 
Namen Ihro Paͤbſtl. Heiligkeit die Pathenſtelle. Uebrigens war die jefin. 
Handlung in keinem Lande blühender als in Portugal. Es kam Einereiche 
ein Schiff nach dem andern an, welches forwol für den König als —— 
die Unterthanen ungemeine Reichthuͤmer mitbrachte, darunter unter "MM AM. 
andern ein Diamant war, welchen man auf 224 Millionen Pfund 
Sterling ſchaͤtzte. Dieſes gefchah zu wiederholten malen, daher 
auch die Einwohner immer mehr zunahmen , und weiter nichts als 
die Dauer des bisherigen Friedens und die Gefundheit ihres Mo— 
narchens wuͤnſchten.  Diefer Herr bekam im 1747 Jahre auf das 1747. 
neue einen höchitgefährlichen Anfall, auf welchen eine heftige‘ Ohn⸗ K-antbeit 
macht um die andere folgte. Die Aerzte thaten alles, um den Kos des Luis 
nig zu retten, allein es fihien ihre Mühe umfonft zu fyn. Man“ 

ertheilte ihm alfo die letzten Sacramente der Kirche, man ftellte 
öffentliche Proceffionen und Bettunden an, umd endlich erholte fich 
König wieder, fo daß er kurze Zeit darauf dem öffentlichen 
nefefte beywohnen konnte, welches um feiner Genefung willen 
angeſtellet ward. Inzwiſchen blieb in diefem Reiche alles unveräns 
derlich bis auf den “gridene»Congef zu Yachen, bey dieſer Gele 

Vu Theil, vr genheit 
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genheit wurden haͤufige Berathſchlagungen gehalten, und der König 
entſchloß fi endlich zur tiehecnam einer Vermittlung, fertigte 
auch den Don Louis d'Acunha, einen Herrn von ausnchmenden 
Eigenfchaften, als Botichafter nach Aachen ab. Er befuchte dar⸗ 
auf wieder die Bäder zu Caldas, in feiner Abweſenheit aber ſtarb der 
erſte Miniſter, Kardinal Diotta, nach defien Hintritt verordnete er 
dag fünftig bey Ausfertigung öffentlicher Sachen die Königin nebi 
dem Prinzen von Brafilien zugegen ſeyn follte, und diefe wahlten 
fi) den Herrn von Alzevedo zum Gehuͤlfen der Staatsgeichafte, 
Weil aber das Friedenswerk unterdeffen eine Hinderniß nad der 
andern fande, und mithin fehr langſam gieng, fo verliehen die 
auswärtigen Gefandten den Hof wieder, und giengen am die ihrigen 
zuruͤcke, bis endlich mit der Zeit die ftreitende Machten fich ſabſ 
ohne eine befondere Vermittlung verglichen, bey welchem Vergleich 
Portugall Leinen fo grofien Antheil hatte, und daher auch weiter 
nichts dabey als bloß etwa zu verhüten fuchte, daß feinen Rechten 
durch den Frieden kein Eintrag gefchehen möchte, 
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licey gleich auf einen beſſern Fuß gebracht wurde, weil der Babft 1746, 
durchaus Fein Later und Unordnung dulden wollte.  Jm Monat und 
Merz weihte er die goldene Nofe ein, weldye Standes » Berfonen 1747: 
uͤberſchickt zu werden pfleget, und that hernach verfchiedene Luſtreiſen Weihung 
in die benachbarten Gegenden, woſelbſt er allenthalben mit den der guides 
Merkmalen einer ungemeinen Ehrfurcht und Hocachtung aufge nen Roſe. 
nommen wurde. Nach feiner Zuruͤckkunft nahm er ſich vor, ein geiligſpie— 
‚und andere Berfonen unter die Zahl der Heiligen aufzunehmen. Zu hungeinis 
dem Ende ließ er an alle Biſchoͤffe in dem Kirchenſtaat ein Circular⸗ ger gottfes 
Schreiben ergehen, vermöge deſſen fie fich bey diefer feyerlichen Hands igretget 
hung _einfinden follten, den Cardinal PBortocarero aber erklärte er fonen. 
aus befonderer ig zum General-Brocurator der aufzuneh⸗ 
menden Heiligen. Im Monat Fun. wurde wegen der Heiligſpre⸗ 
bung fünf heilig vertorbener Berfonen, Namens Fidelis von Sig⸗ 
maringen, Gamilli de Xellis, Betri Negalati, Zofephs von Leoneſſa 
und Gatharinen von Riccii in dem Quirinal-Balaft das gewöhnliche 
halb öffentliche Conſiſtorium in Gegenwart des Pabſts und vieler 
Sardinale, Patriarchen, Erzbiſchoͤffe und Bifchöffe eröffnet , worauf 
einige Wochen darauf benannte gottfelige Perſonen mit vielen Cere⸗ 
monien unter die Anzahl der Heiligen offentlich aufgenommen wur⸗ 
den. Bey dem Hintritt des Königes in Spanien, der um diefe Zeit 
erfolgte, hielte der Pabſt abermal eine öffentliche Zufammenkunft, 
und hielte dabey eine vortreffliche und ausnchmende Rede zum Lobe 
des entfeelten Monarchens, befahl auch zugleich öffentliche Gebete 
für die Ruhe feiner Seele anzuftellen. In dem folgenden Fahre —— 
ertheilte der Pabſt nach Abſterben verſchiedener Cardinaͤle nachfol⸗ Dane ere 
genden den Purpur: dem Grafen von Troyer als Biſchoff und 
Sir von Olmütz, und dem Herrn Mellin Decanen der Sacraͤ 

ota auf Veranlaſſung des Kaiferlichen Haufes. Fuͤr den König 
in Frankreich dem Heren von Nochefoucault, Erzbiſchoff zu Bour⸗ 
ges, für den König in Spanien dem Heren Mendoza, Batriarchen 
von Indien, für Bortugall dem Heren Attalaia, für Venedig dem 
Herrn Delfin, Patriarchen zu Aquileja, für Sardinien dem Marz 
quis von Sales, für Bohlen dem Herrn Franz Albani, und fur 
den PBräatendenten dem Cardinal Ventadour, denen noch Herr Mick 
mer und Herr Simonetti , beide Mieylander, beyzufügen, _ Darauf Der Babft 
reisten * —— nach Civita Vecchia, und hinterlieſſen dafelbſt derreiſet. 
viele Merkmaͤle ihrer Froͤmmigkeit und Großmut. Im April— 
wurde in Nom eine Verordnung kund gemacht, wodurch den Bi- 
ſchoͤffen die Erlaubniß gegeben u den Kranken bey — a 
| rr2 erben 
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747. fterben den volllommenen Ablaß auch durch ihre Abgeordneten in 
den Städten und Diftricten zu ertheilen. Es wurde auch dem Mal 
tefer Ritterorden eben die Gefandtfchaftschre zugeftanden , welche 
die Königlichen Gefandten in Nom empfangen. Darauf bereiste 
der Pabſt abermal und zwar nach dem Caſtell Gandolfo, bey feine 
Miederkunft aber nahm er den gewöhnlichen Tribut in Empfang, der 
ihm von wegen des Königreichs Neapolis überbracht wurde. Im 

Der Sebn Julius wurde der zweyte Sohn des Pratendenten, welcher nicht 
penten {ange vorher von Baris zuruͤck gefommen war, und den Namen 
wird Gars eines Herzogs von York angenommen hatte, mit dem Cardinalshutt 
. amd andern anfehnlichen Geſchenken bechret. Bey dieſem fenerlichen 
Vorfall bielte der Pabſt abermal eine vortreffliche Rede, darinnen 
fowol die Tugenden des neuen Cardinals als des Praͤtendenten ſeines 

Vaters gepriefen wurden, welche den Pabſt bewogen ihm den Purrur 

zu ertheilen. So groß indeffen die Bemühungen des Oberhaubts der 

Kirche waren, die Ordnung und Ruhe in einem guten Stande {ı 
erhalten , fo fehlte es doch nicht an boshaften &eelen, die nad 

Nufeude Zwietracht und nach Aufruhr ftrebten, er Beweiſe dienen die 
DR auf den Malteſiſchen Galeeren zu Ancona befindliche Ruders&caven 
Marta, welche das böfe Vorhaben zu bewerkftelligen fuchten, ſich zur Nat 
eit alle zugleich wider ihre Capitaing und Soldaten zu empoͤren fl 

ige insgefamt zu tödten und mit den Baleeren in die Yarbaren zu Hit 

ben, um folcye dafelbft zu verkaufen. Um zu diefen Endzweck zu gelan⸗ 

gen, hatten fie fich nicht nur mit einer guten Anzahl Waffen, ſeu⸗ 

ern auch mit allerhand Werkzeugen verſchen, durch welche fie A 

der Feſſel entledigen und in Freyheit ſetzen konnten. Es wurde aber 

Das ganze Geheimniß noch in Zeiten verrathen. Ein Mitverſchwor⸗ 

ner entdeckte es, welcher fi dadurch feine Freyheit ficherer zu er 

werben verhoffte. _ Man ftellte Daher fogleich eine feharfe Unterſu⸗ 

hung an, nahm ihnen die Werkzeuge und die Waffen ab, und be 

hielte fi) die Beftrafung der Verbrecher bis bey der Ankunft M 

Malta vor. Der Urheber wurde zu Civitavecchia mit dem Etrang 
hingerichtet, die übrigen aber bis auf weitern Befehl im fichere Ver⸗ 
wahrung gebracht. Im Augufto gieng ein Paͤbſtlicher Cammer⸗ 

herr nach Porto D’Ungo ab, von daraus er nach Malta fuhr, um 

im Namen Ihro Heiligkeit dem Großmeifter von Malta den Hut 

und das geweihte Schwerdt zu überbringen, welches ihm verehtet 

Fremde wurde, Kurz darauf wurde ein Edict bekannt gemacht, Kraft deß 

„sen verbo, ſen alle fremden Werbungen in Rom und durch den * — 











ven. fant bey Lebensſtrafe verboten und die ausgeriffenen 
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nachrichtiget wurden, daß fie in Zeit von 3 Tagen aus Nom und 1747. 
von 8 Tagen aus dem ganzen Kirchenſtaat fi hinwegbegeben foll 

ten, und Dies bey Vermeidung einer 5 jährigen Galeerenitrafe. 

Um Diefe Zeit wurde eine grauſame Mordthat entdecket, welche cin Mordge: 
eroiffer, mit Namen Lima, zu Loretto an feinen Bruder, einem ſcichie. 
Canonicus, begangen Hatte, Er gieng nemlich mit dem Erzpriefter 

in feines Bruders Haus, um die vorige Freundſchaft wieder heraus 

ftellen. Diefer empfieng fie freundlich, und läßt ihmen einige Erfri⸗ 

ſchung reichen, So bald fich der Prieſter entfernet, ſchneidet jener 

dem Canonicus den Hals entzwey, nimmt feine Baarſchaft und 

geht damit davon. Drey andere Böswichter , fo es erfuhren, 
machten fich die Gelegenheit zu nutze, giengen zu dem Briefter und 

gaben vor, fie hätten Befehl von dem Pabſt, ihn nah Nom zu fuͤh⸗ 

ren, vorher aber feine Sachen genau durchzufehen, wobey fie einen 
anfehnlichen Raub mit fih nahmen, den Priefter gegen Nom u 
führten , unterweges aber ermordeten. Allein die Sache wurde 
entdedt , und die Mörder befamen nebft andern Näubern, die zw. 
feicher Zeit in Verhaft genommen wurden, ihren verdienten Kohn. 

u Anfang des Nov. wurde der Pabſt mit einer Krankheit befallen, ——— 
welche lebensgefährlich wurde. Er wurde aber dennoch wiederum ges, 
vollkommen hergeftellet. Nach feiner Genefung wurde ein Eonfifto- 
vium gehalten, darinnen Benedictus die Kardinale zu einer milden 
Beyſteuer zu dem Gatholifchen Kirchenbau in Berlin ermunterte. 

Er ruͤhmte in feiner Rede die Verdienfte der Könige in Preuffen 
um die Katholifchen Gaubensverwandte, und die reichen Beytraͤge 
anderer zu diefem Bau. Diefe Rede hatte auch einen groſſen 
Eindrud, denn es wurden fogleich anfehnlihe Summen ausge 
zahlt und im die Hände derer geliefert, welche die Sammlung bes 
ſorgten. Mit dem Unfange des folgenden Jahres war man in 1748. 
dem Kirchenftaate wegen des Krieges umd des Marfches der Neas 
politanifchen Völker in groſſen Sorgen. Es war den Römern 
überhaubt bange , fie mochten endlich doch noch ohme ihre Schuld 
in Die Kriege von Italien mit verwidelt werden. Es war alfo fein 
geringer Troft für fie, als fie erfuhren, daß ang diefem Marfch gar 
nichts werden würde, Noch erfreulicher aber war den Römern die 
Nachricht von dem Frieden, der indeß zu Stande gekommen war, 
Denn obgleich der Prätendent darinnen zum Vortheil nicht bedacht 
wurde, fo mußte man doch den allgemeinen Frieden vorziehen, und 
zufrieden feyn, daß wider die geiftlichen Güter und das Wohl der 
Kirche nichts nachtheiliges — wurde. Unter der —— 
re 3 un 
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und glorwürdigen Regierung diefes verdienten Oberhaubts der Ro⸗ 
mifchen Kirche wurde auch der berühmte obelifcus folis zu Rom 
entdecket, der ehemals auf dem Felde des Mars aufgerichtet, bisher 
aber unter den Ruinen des alten Noms begraben lag. Der Babit 
befam kaum Nachricht von diefer gemachten Entdeung , fo ließ a 
denfelben ſogleich ausgraben, und befahl, dieſes berühmte Denkmal 
des Alterthums wieder aufzurichten, und fo viel moͤglich etwa noch 
feinem Untergang zu entreifien. Im Monat Merz hielte der Pabıt 
Conſiſtorium, darinnen er den Grafen von Schafgotſch, Bilboren 
von Breslau, zu welcher Würde er von dem Domeapitel darelbi 
erhoben wurde, präconifivte, zu welcher Zeit der Agent des neuen 
Bifchoffs zu Nom anlangte, Die ausgefertigten Bullen von demih 
ben in Empfang zu nehmen, Bald hernach wurde ein Dankteit ge 
halten, zu welchem die erhaltenen Siege der Portugiefen in Inden 
Gelegenheit gaben. So wie der Pabſt überhaubt diefer Nation um 
ihres Eifers willen, den fie gegen die Kirche und den H. Gtuhl be 
zeugen, fehr gewogen ift, fo nahm er auch am dem gluͤcklichen ort 
gange ihrer Waffen diefesmal Antheil. Das Felt wurde in der 
Kirche des H. Antons mit gröftem Pracht vollzogen, wobey der 
Pabſt dem Gottesdienft felbften beywohnte, um es dadurch defte av 
ſehnlicher — machen. Weil indeſſen das Jubeljahr immer niher 
anrückte, fo befchäftigte er fich mit der Verfaſſung einer weitläuftigen 
Bulle, in welcher die Vortheile weitläuftig ausgeführet waren, de⸗ 
ren man zu Nom theilhaftig werden follte , wer man ſich in de 

eit des Jubeljahrs dafelbft einfinden würde. Dieſer Herr madtt 
ich alfo nicht weniger durch feine Gottesfurcht als durch feine Alu 
heit bey jedermann beliebt. Ein Beweis von einem weifen und bib 
ligen Urtheil giebet uns ein gewiſſer Streit, dem die Einwohner zu 

ubiaco mit dem Pachter des Tabades hatten. Diefe Leute waren 
arm, und hatten wenig Mittel fich durch Arbeit ihr Brodt zu 
werben. Es fiel ihnen endlich ein, auf ihrem Boden Tabad 
bauen, der ihnen hiezu fehr bequem zu feyn dauchte. Sie verſuch⸗ 
ten es, er gerieth wohl, und nun hatten fie doch einige Einnahme. 
Der GeneralBachter des Tabads erfuhr kaum, was vorgegangen 
war, fo fendete er eine gute Anzahl Sbirren hin, welche die Fehder 
verwuͤſten follten; allein die Eimvohner fetten fich zur Gegemmehtt 
und vertheidigten ihre Nahrung fo, daß die Sbirren mit Verluſte 
weichen mußten. Der Pachter verklagte fie bey dem vabſte, und 
verlangte eine vegulirte Mannfchaft fein vermehntes Recht zu Dr 
haubten. Allein er unterfuchte die Sache genauer, und ee 
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denen erften den Taback noch fernerhin zu bauen, dem PBachter aber 1748. 
wurde befohlen, ihnen denfelben um einen hinlaͤnglichen und billi— 
e Preis abzukaufen. Noch eine Brobe der Staatsklugheit diefes ober⸗ Streit mit 
en Bifchoffs findet man in dem Streit, welcher zwifchen dem H. Stuhl Malta, 
und dem Großmeifter von Malta entftanden. Es ereignete ſich einige 
Schwuͤrigkeit wegen der Gefandten, die im Namen des Großmeiſters fich 
zu Rom einfanden. Man hatte von diefer Seite das Ceremoniel 
nicht beobachtet, das der Paͤbſtliche Hof forderte, weil es jederzeit 
üblich gewefen war. Man erkannte alfo den Gefandten nicht, ſchlug 
ihm auch die Audienz ab. Allein der Großmeifter gab bald nach, 
und ſchickte fih in die Zeit, und fein Gehorfam gegen den Römis 
ſchen Stuhl wurde auf eine ganz ausnehmende Art dadurch beloh- 
net, daß den Gefandten von daher künftig eben die Ehre erzeiget 
wurde die man bisher Königl, Gefandten zugeftanden hatte. Und 
fo wurde diefe weitaufiehende Sache zum beiderfeitigen Vergnügen ent- 
ſchieden. Einige auswärtige Hofe erfuhren gleichfalls, wie bereits Andere 
willig der Römische Hof fich finden laſſe ihre Geſinnungen zu uns Bader 
terftußen. Er ließ es nicht dabey bewenden, denen zu willfahren, 
welche einige Gottſel. Berfonen unter die Zahl der Heiligen aufzunch- 
men baten; er ertheilte auch noch andere Freyheiten. Die Ritter 
des H. Stephans, deren Großmeifter der Kaifer als Großherzog von 
Toſcana iſt, erhielten die befondere Freyheit, künftig mit dem Des 
en an der Seite zur Paͤbſtl. Audienz zu gehen, welche Ehre bis- 
er nur die Ritter von Malta hatten, Auch erhielte dev Konig 
von Eardinien die Einwilligung , von der Geiftlichkeit in feinen 
Staaten eine Summel von 300000 Reidhsthalern einzufordern , fo 
wie der Königin von Ungarn nochmals fo viel zur Erbauung einer 
neuen Gränzveftung in diefem Reiche verroilliget wurde. Einen 
noch gröffern Vorzug erlangte der König in Portugall, deſſen aus⸗ 
nehmende und kindliche Treue der Babft dadurch zu vergelten und 
zu erheben fuchte, daß er ihm und feinen Nachfolgern vermöge eis 
ner öffentlichen Bulle den Namen des allerglaubigiten oder des 
allergetreueften beylegte, fo wie bereits andere geerönte Haͤubter 
andere dergleicheirvorzugliche Namen von den Bäbften erhalten hatten. 


11.) Rex 
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II.) Neapolitaniſche und Sicilianiſche 
Geſchichten. 


1746. Der Koͤnig dieſer Reiche bezeugte zwar eine groſſe Neigung 
an dem Kriege in Italien Theil zu nehmen, und feine Vol⸗ 
fer in die Kombardie zu ſchicken, allein cin wichtiger Zur 

olgen fall gab diefem Vorhaben einen Aufſchub. Es wurde mit 

nes dem Anfange des Jahrs ein Staatsrath gehalten, in welchem die 
Staatde verſammleten Miniſter des Königs ihre Meynung über eine jo wich⸗ 
rathes. Fine Sache ertheilen ſollten. Als die Reihe an den Herzog von 
ontalegro kam, fo ließ ſich diefer vernehmen, er halte es vor fir 
ne Pflicht, dem König den beften Rath in geben , ohne fich an die 
Vorſchlaͤge des Spanifhen Hofes zu kehren. Dieſes Geltändnif 
verurfachte eine Trenmung unter den Partheyen, und die Gpanikdı 
wurde fehr verwirret. Als man von der Frage redete, ob man die 
Trouppen des Königreis nach der Lombardie ſchicken follte oder 
nicht, fo wurde diefelbe zwar durchgängig mit Ja beantwortet; allein 
als man fragte, ob diefer Marſch gleich bewerkitelliget werden follte, 
fo widerſetzte fich der Herzog und ſtellte theils die Einfälle vor, welde 
dem Reiche gedrohet wuͤrden/ und theils das Wolf, das der gegenwar⸗ 
tigen Regierung nicht zugethan ware und nach einem Aufftand trach⸗ 
tete, aus welcher Urſache er die Völker im Lande zu laſſen für rath⸗ 
famer bielte, ob ſich ihm gleich viele Glieder des Staates widerfegten. 
Berände» Die Folge diefes wolgemennten und Eugen Rathes war diefe ı daß 
rungim der Herzog feine Würde als vorderfter Minifter verlohr, und den 
Mine Marquis Fogliani an feine Stelle erhoben fahe, welcher auch 
j zu Neapolis anlangte, um davon Beſitz zu nehmen. So bald der 
Bean feine Ankunft erfuhr , fo ließ er ihn bewillkommen und fein 
arade⸗Caroſſe anbieten, in welcher er fich nach Portici zum Kon 
begeben könnte; allein der Marquis fchlug das Anerbieten aus, 
zum König, hatte fogleich Audienz und uberfam die Wuͤrde der 
Herzog aber aieng nach Madrid , wohin ihn fein König mit dem 
beiten Empfehlungsfchreiben — ſeiner bisherigen treuen 
gehen ließ. Vor feiner Abreife führte ev noch feinen Nachfolger ſebſt 
in die Staats⸗Canzleyen ein, und ſtellte ihn darinnen vor. Inzwi⸗ 
ſchen gnachte man in dem ganzen Reiche groſſe Zuruͤſtungen sun 
Kriege, man fette die Armeen und die Feftungen in guten Stand 
warb neue Negimenter an, und that alles nur keinen Aufitand im 
Lande auftommen zu laſſen. Im Junius fand man zu Poriici * 
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mal ein herrliches Denkmal des Alterthums. Es beſtund daſſelbe in 1747. 
einer Statue, welche einen Roͤmiſchen Rathsherrn zu Pferde vor- 
ftellte. Sie war aus weiffen Marmor ungemein prächtig und mit 
gen gteife verfertiget. Um diefe Zeit gerieth der König in grofle Lebensge⸗ 
Gefahr des Lebens. Er kam eben von der Jagd bey Bevind zu⸗ fahr des 
inte, als er aber bey der. Grotte Minerva die Pferde wechſeln wolf Koͤnigs. 
te, fo, wurden Diefelben Durch das Kunftfener, weiches man dafeldft 
angezündet, fihen und giengen durch. Zum Gluͤck tagte ihnen der 
Koͤnigl. Vorreuter nach, und machte, daß eines von den Pferden 
nebſt dem Wagen fiel, und weil der Fall dem König nichts fchadete, 
fo kam er dißmal noch weg aus der Gefahr: Endlich hatte Nea⸗ Ver Yört 
polig auch das Glück, das Ende von der Peſtſeuche zu fehen, welche auf. 
eine geraume Zeit her ſtark gewuͤtet hatte, daher auch der Cordon zu 
Bentimola gänzlich aufgehoben wurde, — 

In der Lombardie hatten indeſſen die Franjzoͤſiſchen und Spani⸗ 

ı Völker wenig Gluͤck im Kriege. Sie mußten aus Italien, und 

aher fchiffte man einen guten Theil Neapolitanifch- und Spanifcher 
Trouppen ein, und ferte fie in Neapel aus, woſelbſt fie in die vor- 
nehmften Plaͤtze und Feſtungen verlegt wurden. Dem ungeachtet gieng Kriegsan 
die Werbung noch immer pet und weil man hiezu Geld nöthig falten. 
hatter fo wurde auf alle Häufer in den Städten und auf dem Lan 
de eine neue Schatzung geleget, welche unter dem Namen eines frey⸗ 
willigen Geſchenkes bezahlt ‚werden follte. Die Ritterſchaft mach- 
‘te zwar darüber groffe Augen, doch endlich bequemte fie fid) nach 
dem Willen des Koͤniges. Im December wurde ein Ediet bekannt Aufhes 
Sm vermöge deſſen die Stadt und das Neich Neapel von dem dung der 





nauifitionsgerichte befreyet fen follte, Es fuchte zwar der dafige uf 


Erzbiſchoff es gleich nach dem Königl, Befehl wieder einzuführen, 
allein das Volk wurde daruͤber Auferft aufgebracht, und dev König 
vernichtete alle: gemachten Anſtalten, ließ die eingezogenen Perſonen 

198 und an ihren ordentlichen Richter verweifen, wodurch fodann die 
Gemuͤter wieder befänftiget wurden. - Inzwiſchen lebte man in Dem 
Königreich noch immer zwiſchen Furcht und Hoffnung , und beſorg⸗ 
e alle Augenblick einen Einfäll in-das Land, Man war daher anf 

allen Seiten bedacht/ ſich in ſichere Verfaſſung zu feßen. Die Sol 
daten ruͤckten an die. Graͤnzen, ungeachtet ſie die Genueſer lieber in 

der Lombardie geſehen haͤtten. Innerlich ſahe es auch nicht ſiche⸗ 

rer ans, die Einwohner gaben je mehr und mehr zu. erkennen dat 

er —— & —5 — — waͤren. gae — Bebendare 
“Der Koͤnig ſelbſt in Abſicht feines Lebens m einer groſſen ge, TODE. 

VL. heil,  Ööss welches konias 


3747. 


Unruhen 
der Bar⸗ 
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welches ihm ein gewiſſer Edelmann Namens Joſeph Galerati eins 
mal bald geraubet hätte, indem er in die Caroſſe des Königs einen 
groffen Stein warf und ſich davon machte. Nun bekam man ihn 
zwar , und fahe, daß er im Gehirne verrücdt war. Allein unterdeſ 
fen zeigte dieſe Begebenheit fo viel an, daß man dem König nicht 


—F Freudensbezeugungen anſtelien und Muͤnzen mit dem vidniß 


niſche ahrzeuge zu Tripolis aufgebracht. An dem Hoſt wurde 
diefer h h RN off 


herr diefeg Verfahren der Tripolitaner nicht gebilliget habe , indem 
er dem Hofe zu Neapel verftattete, mit Krie skhifen 

ven der Türkifchen Herrſchaft zu exrfcheinen, und feine Feinde dafelbi 
aufzuſuchen. Die von Tunis folgten dem Beyſpiel ihrer Räuberab 
legen, und Lündigten dem König beider Sieilien ebenfalls den Kreg 
an, woben fi beide des Vorwandes bedienten , daß die Neapalits 
ner den Gebrauch ihrer Pafle und Flaggen: andern 
Schiffen sngeftanden hätten. Dieſer Zufall war. für den Krieg IN 
der Lombardie nicht vortheilhaft, denn es wurde der Nenpoktaniiht 
Hof dadurch gehindert, feine Völker in die Lombardie zu ſcichn 
wie er es damals willeng hatte. Die Genuefer mußten alfo zuftie 
den ſeyn, daß fie aus Neapel Getraid und Korn genug erhielten 
weil man anjetzt die Soldaten ſelbſt wider eigene Feinde brauchte 
und in der That fhickten die Reapoutaner einige Schife aus, * 
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wider Tripolis hie und da nicht wenig Brogrefien machten, und ih⸗ 1748. 
nen ein und andere Schiffe und Mannfchaft abnahmen. Dieſe be 
achtete Neutralität hatte auch ihren völligen Beftand, und der Hof —* 
feinen Schritt davon ab, inſonderheit da der Marſchall von Bellisle 
fo viel Mann in die Lombardie nicht einruͤcken laffen konnte, als er 
vorher verfprochen hatte, die Konigl. Negimenter aber vieles gelitten 
und noch nicht wieder ganz und gar ergänzet waren, und die Spas 
nier felbft einige Huͤlfsvoͤller nach Neapel ſchicken mußten, damit die 
Küften nur vor den Engelländern fiher feyn möchten, welche jedoch 
bey dem abermaligen Einfall in die Lombardie hernach wieder zus 
ruͤck aefchicet wurden. Bey diefem friedlichen Vorſatz waren alfo Verord⸗ 
die Belchäftigungen des Hofes fo merkwürdig nicht, der König hat, nungen. 
te allein für feine Reiche zu forgen, und diefe Sorgen wechfelten im⸗ 
mer mit denen Luftbarkeiten ab, die bey Höfen gewöhnlich find, im 
eit die Königin den Hof durch eine abermalige Schwanger⸗ 
ſcha ute. Weil auch nach der Hand einige Bergwerke entdecket 
wurden, fo war ihre und die gute Einrichtung der Handelſchaft eis 
ne von den wichtigſten Beſchaͤftigungen, darüber gerathfchlaget wur⸗ 
de. Der junge Prinz umd — von Calabrien machte auch eini⸗ 
ge Sorgen in der Wahl der — Eine gute Anzahl de⸗ 
rer, die ihn an die Bruſt legten, bemuͤhten ſich umſonſt, weil der 
fing zu trinken ſich widerſetzte. Man ſuchte alſo auf Einrathen der 
erzte allenthalben ſaͤugende Muͤtter auf, welche ihn ernaͤhren ſoll⸗ 
ten, es fand ſich aber unter vielen nur eine, und — eine gemeine 
rau deren Milch der Prinz annahm, aber zu allem Ungluͤck ſchlug 
diefe Frau die Ehre, eine Saugamme des Bringen zu ſeyn, aus, weil 
fie ihrem eigenen Kinde die Nahrung der Natur nicht entzichen wolls 
te. Endlich nach vielen und oft vergeblichen Bemühungen fand fich 
ine andere Mütter von gleicher geringer Herkunft, welche dem Prin⸗ 
gen die Brüfte reichte, und unter einigen andern, welche es zu gleis 
der Zeit thaten, von ihm felbft gleichfam zur Amme ermwählet wur: 
dei: Durch den bald darauf erfolgten Frieden wurde Neapel endlich 
auf einmal aller Sorge des Krieges entlediget. And weil es nicht fonts 
derlich in dem Kriege mit verwidelt war, fo hatte es auch nicht nös 
ae dem Frieden. fonderlichen Antheil zu nehmen. Es fparte feis 
pi fierlichen Freudensbegeugungen darüber auf die herannahende Nie⸗ 
dertunft feiner Königin , welche aud) im Nov. erfolgte, und durch Geburt eh 
‚welche der Hof abermal einen Prinzen erhieite. Er bekam im der es Prin 
| Sim den amen Garl Anton Diego und den Titel eines Derjons“ 
zu t. Die Freude nn eg unbefchreiblich, man I * 
RL 69 2 mehr 


J 
* 


08 Zweyter Periodus. IV. Capitel. 


2748. mehr als einmal die Ganonen um die Stadt, man zündete Lull 
Feuer an, öffnete die Gefänaniffe und ließ die Gefangenen heraus, 
und der Prinz erhielte auch anfehnliche Geſchenke von den Gliedern 

Bechöfte des ganzen Neiches. Nichts machte dem König mehr Unruhe, als 
des Hoies. die anhaltenden Nachftellungen der Barbarn, welche noch immer in 
den Italiaͤniſchen Gewaͤſſern groſſen Schaden verurfachten, fo daß 
man endlich fein. beſſer Mittel wußte, als die Königlichen Galeeren 
mit den Paͤbſtlichen, Venetianifchen und Maltefifchen, auch einigen 
Kriegsſchiffen auslaufen und die Meere von ihnen reinigen zu laſen. 
Damit aber auch die innere Befchaffenheit des Landes bluhender 
würde, fo ließ fich der König von dem Pabſt eine Bulle ertheilen 
vermöge welcher er von der Beiftlichkeit eine Summe erheben durß 
te, wodurch die Cammern wieder einigen Zufluß bekamen, Mat 
dankte auch eine gute Anzahl Soldaten a6, ſchafte die Spaniſchen 
Pegimenter nach Haufe, und zog viele Koften ein, welche man bier 
her gehabt hatte. Es häuften ſich aber durch dieſe abgedaulten Leu— 
te die Mordthaten zu Neapel dergeftakt , dag man faft nicht mehr auf 
den Etraffen fiher war. Man machte auch darwider —— 
ſten Anftalten , und verbot inſonderheit den Soldaten bey Rachtzei 
nicht mehr auf den Gaffen zu erfcheinen. Die andern, welche wan 
befam, wurden am Leben geftraft, die uberhand nehmenden Bett 
ler aber wurden in Sucht; und Werk Häufer eingefperrt, und-die 
übrigen machten fich gleich unyichtbar, und wurden alfo auf eine gute 
Art aus dem Lande gebracht, für die übrigen aber richtete man a⸗ 
ne Armencaffe auf, zu deren Vorſteher und Verwalter ſich der 
uig aus einem Trieb der Liebe gegen Nothleidende ſelbſt machte 


I.) Sardinifhamd Savoyifche Gefchichten. 
1746, Sf dem obern Theile von Italien, oder der Lombardie eriir 





nete der König den Feldzug fehr frühzeitig und gluͤdlich. 

Es hatten zwar bisher die Spanier und Franzofen mehr 

als die Allürten gewonnen ; allein es änderte fich endlich 

auch Hier das Gluͤck. enn man ſuchte auf diefer Seite alle An⸗ 

falten vorzukehren/ die nur möglach waren, Frankreich befier und 

Kriegaum nachdruͤcklicher zu begegnen. er Fürft von Lich gieng im 

tern. Namen des Kaiferl. Hofes felbft nach Turin, w die genmenv 
mungen. ſchaftlichen Krieges⸗Unternehmungen bey Ankunft der 

voller aus Teutſchland verabredet wurden. Vermoͤge Bam 
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nahm ſich der König vor , feine Armee in eigener Perfon anzufuͤh⸗ 1746. 
ren und auf Aſti loszugehen, um felbiges zu belagern. Diefes Aſti bela⸗ 
geſchah auch zu Anfang des Merz unter Anfuͤhrung des Generals gert 
von Leutrum, welcher diefen veiten Ort berennte, der an dem Fluß 
Tenaro liegt. Die Sardinier bemächtigten fich fogleich der Bruͤcke 
und nahmen die Miannfchaft gefangen, welche fie. bewachen follte. 
Noch an diefem Tag wurden die Batterien verfertiget, die Stuͤcke 
aufgepflanzt und die Stadt fo heftig befchoffen , daß in einpaar Tagen 
fhon 3 Brefiben geleget waren. _ Darauf wollte die Befagung 
einen Bergleich eingehen, der General Leutrum aber fchlug 
ihnen denfelben ab, und verlangte diefelbe zu Kriegsgefangenen , und einge 
welches auch gefibahe , Denn der darinnen commandirende Generaf nommen. 
Montal übergab die Stadt, ſich und die Beſatzung auf Difcretion, 
unter welcher fich eine groſſe Anzahl vornehmer Perſonen befand. 
He Sardinier fanden darinnen eine anfehnliche Beute und einen guten 
Vorrath an allerhand Kebensmitten. Es wollte zwar der Mar⸗ 
rm von Maillebois den Ort entfeßen, ev fand aber, als er in die 
aͤhe kam, daß er der gegenfeitigen Armee nicht gewachſen ware; und 
309 fich wieder zuruͤcke nad) Alerandria , wofelbft er die; Citadell noch 
immer bisher eingefchloffen hielt. Der Hunger hatte dafelbft fo 
überhand genommen, daß die Beſatzung endlich Pferdefleifch eſſen 
mußte, un sulest gar nichts mehr übrig hatte. Der Generafkeutrum 
Leutrum gieng;alto mit feinee Armee dahin, fie zu retten; nachdem $D! nach 
er fih vorher mit dem General Platz vereinigt, und feine Voͤlker prien, 
22000 Mann ftark gemacht hatte, So bald er angefommen war; 
verforgte er die Gtadell mit vielen ‚Lebensmitteln, und zwang den: 
Marſchall, die Bloguade aufzuheben, worauf fich diefer mit feiner 
Armee zwiſchen Tortona und Sale feßte, und in das erfte eine ftar- 
fe Befakung warf, Darauf huben die Alliierten zu verfchiedenen Fernere 
malen einige Detafchementer Franzoſen auf, und brachten ihnen: bey Kriegdune 
——5— glücklichen Streich bey, daß fie Die Gegend von mungen 
Montferrat, Aſti und Nlerandrien - ara und dem; Gegentheik 
eine gute Anzahl von Broviant zur Beute überlaffen mußten. _ Dar⸗ 
auf. verlieſſen fie, auch die Landichaft Laumeline, welche ſie vorher 
eier Stunden ;plünderten , giengen über den Po, und Keffen fich 
Br Novi und Gavi nieder, der General Leutrum aber breitete 
ae ec en ni en de un a. F 
em er den Fr en Marfcha ‚Novi fehr beun⸗ 
ruhigt hatte. Darauf ließ er feine Trouppen in dem Alexandrini⸗ 
ſchen cantoniven, und MS * Marquis von a - 
| $ 
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7746. Etadt und Schloß Aaui verlaffen, fo beſetzte er fie mit Sardiniern, 
Die Waffen der Kaiferl, Völker waren indeifen eben fo 5* 

Denn nachdem dieſelben aus dem Reiche namhaft veritärket wor— 

den, fo trat der General Broune das Commando über fie an, und 

erfchien ſchleunig zu Manta, woſelbſt er in aller Verfchwiegenheit 

die Kriegesunternehmungen anfing. Im Merz gieng er nad 
Eremona und Bisighitone, und vifitirte die Boftirungen, Dar 

en ſchickte er eine gute Anzahl feiner Trouppen längft dem Fluß 

dda , um den Feind zu beunruhigen und ihn zu nöthigen, fich 

von Meyland und dem Zefino > Fluß hinwegzugehen, weldes auch 
gefbahe, und dadurch bekam die Kaiferlihe Armee, die der Kürft 

von Lichtenſtein anführte, wieder Quft, die vorher beynahe eingefpers 

tet war. Gleich darauf gieng der General Bärenklau nad) Codes 

guo , um daſelbſt die Mege zu befehen, die die Franzofen befebet 

— Als fie noch eine halbe Stunde von Codoano waren, fü 

amen fie auf das Dorf Sigulla, welches einige Hundert Mann 
bewachten. Sie griffen es aber an und nöthigten den Feind ſich 

nad) Eodogno fortzuflüchten, fegten ihm mit leichter Reuterey nach, 

und überfticgen noch in der Hige 3 andere Dörfer ohne fonderlichen 

Die Fein Berfuft. Darauf giengen fie nad) Codogno zu, aber der Feind 
fen Gopo, Detließ auch diefen Ort. Da Diefeg vorfiel, wollte eben ein Spa 
guo,  Mifber Su⸗ecurs in Codogno einruͤcken und dem General Bärenklau 
entgegen gehen, weil aber der Ort verlaffen war, ſo Hüchtete er ſich 
ingleichem * —32 Des folgenden Tags commandirte dieſer General 
Lodi. eine Anzahl feiner Teute nach Kodi, allein der Feind erwartete fie 
nicht, fondern verlieh es auch mit allem darinn befindlichen Vor⸗ 

voth. Man feste ihm nach, holte ihn ein und machte einen gu⸗ 

ten Theil der Fluͤchtigen zu Schanden, die man noch erreichen konn» 

te, verfolgte ihn auch bis nach Meyland, - Dafelbft hatten die 
Spanier ſchon alle Anftalten gemacht, die Citadelle zu belagern, 

Die Bela, allein fie entſchloſſen fich, die Belagerung wieder aufzuheben, und 
don Ien, hielten es nur feſt eingeſchloſſen. Darauf verlief der Infant die 
fand wird Stadt unter einer ſtarken Bedeckung mit“dern Hofpital, md m 

aufgeho, ſeinem Abzug giengen nich die übrigen Spanier er die daſel 

ben. geichen waren, und riſſen die Werker vor der Citadelke nieder. Die 
Kürten ſuchten ihnen zwar den Marſch beſchwaͤrlich zu -machen ;- 
allein fie giengen fo eilig, daß man fie nicht mehr erreichen konnte, 
und lieſſen ihre Magazine allenthalben zurüde. Den Ausgeriſſe⸗ 
nen, welche ſich haͤufig einfanden, gab man Sicherheit und aͤſſe. 
Darauf gieng der Obriſt Talliani ü er den Lambro und 
4 en 
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den Feind noch einmal, hatte: auch das Glück ihnen in die Urrier- 1746. 
are zu füllen, und einen guten Theil niederzuhaten oder gefangen *8 ſetzet 
rtzufuͤhren. Durch dieſen Streich wurde die adelle von Mey⸗ nach. 

land von der Bloquade befreyet und die Communication mit der 
Lichtenſteiniſchen Armee völlig wieder hergeſtellet. Dieſer Fuͤrſt Meoland 
‚gieng alsbald nach Meyland, und wurde-swar von dem Magiftrat ee 7 
relbft bewillfommet, allein es ſchien gleichwwol, daf man Kaiſerl. ee 
Seits das gar nicht, vergeffen habe, was fie bey der Aulunft und der gen, 
Gegenwart des Infanten dafelbft gemacht hatten, Der Fuͤrſt länder, 
bft bekam ein Schreiben von dem Generalcommiffario, vermöge 
er den Meylaͤndern das Mißfallen des Kaiferl. Hofes ber die 
bey Ankunft des Infanten angeftellte Freudensbezeugungen zu erkennen 
geben und ihnen fagen follte, daß man fich deren zu feiner Zeit gerviß 
ernmern wurde. Sie verdienten, daß ihnen mit geöfter Schärfe 
Bars rurde, weil fie. wider alle Regungen der Liebe und Hoch» 
tung gehandelt hätten, welche fie ihrer Beherrſcherin ſchud 
Be ivaren, und fie hatten fich alle widrigen Folgen ihrer Aufz 
hrung felöften beyzumeſſen. _ Allein die Mieyländer fchickten an 
den Grafen PBallavieini einige Abgeordnete, umd liefen ihm fagen : 
Sie hofften, er werde die vorgenangenen Freudensbe eugungen für 
nichts anders als gewöhnliche Wolſtandsbeſeugungen halten, Es 
wäre allenthalben bekannt, daß dag Wolf bey Unnäherumg eines 
Fuͤrſten als Herrn eine geoife Freude bezeugt, in der Hoffnung 
wohl gehalten zu werden. ie Jreudensbezeugungen felbft waren 
auf Befehl des Infanten vorgegangen , dem te, fich nicht hätten wi- 
toͤnnen. Sie, die Meyländer, würden in allen Fällen 
ihre Treue gegen das Haus Oeſterreich an den Tag legen, wenn 
‚fie nicht mit Gewalt gesiwungen würden, darwider zu handeln. In Kriens, 
nah Stadt Fam. hierauf. die. Generalität zufammen , und verabve- fortte 
dete fich über die künftigen: Anftalten, die zur Fortfegung des Krie- bung. 
e8 gemacht werden: sollten. Darauf festen fie ihre gefehten Ans 
läge zu Werke. Sie fchlugen nemlich einige Brüden über den 
zen, und verftärkten die Poſten, welche fie bereits eingenommen 
‚hatten. Darauf gieng ein Theil Negimenter gegen den Bo nnd die 
Seechia,/ andere giengen nad) Susjara und Neagiolo, big nach 
g und Luzzara, das Haubtquartier aber war zu Benaffo. 
An das kette Ort u ha die ganze Kaiferl. Armee ab und 
eampirte daſelbſt, der Graf Nadafti aber ruͤckte bis nach Duaftalla, 
um die 3 een daſelbſt einzufchlieffen und ihr die Gemeinfchaft 
mit der Bruͤckenſchanze am Croſtollo⸗Fluß zu nehmen, — 
geſchahe. 
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1746. geſchahe. Die Spanier thaten zwar: eirien Ausfall, fie wurden 
Quaſtalla aber zurüdgefchlagen. . Die Kaiferl, Armee brad) felbft von Luzaro 
wird de auf, und lagerte fich nicht weit von Quaftallay indes der General 
xennt. Radaſti die Bruͤckenſchanze angriff, fie mit Sturm eroberte, und 

alles darinnen niedermachte oder gefangen nahm, was er antraf. 

Die Flüchtigen verfolgte er mit Hufaren und Warasdinern bis 

Dualtiero, wo eben 3000 Mann frifche Spanifche Trouppen am 

gelanget waren, fo Die Avantgarde der: 9000. Mann ausmachten, 

ie unter dem Marquis Laftellar im Marſch waren, den Entſah 

von Quaſtalla zu verfuchen. _ Diefe griff er an und hieb faft ein 

- ganzes Dragoner-Negiment nieder , Die übrigen machte ev gefangen 

2** oder zerſtreute ſie. Wie die Beſatzung in Quaſtalla ſahe, daß die 

be" Schanze erobert nd Fein Succurs zu hoffen war, fo verlangte der 

.  Kommendant zu capituliven , welches auch gefchahe ; nachdem er ſich 

Wenoio und feine Leute zu Kriegsgefangenen ergab. Darauf giengen die 

Nom gaiſerl. fogleich nach 3 a0 daffelbe einzunehmen , die Spanier 

aber verlieſſen es freywillig, daher man fie auf der Flucht fo viel 

: möglich verfolgte. Die Kaiferliche Armee brach an. diefem Tag 

bey Tagliate auf, und bezog das Lager längft dem Fluß Eroftollo, 
Dualtiero aber wurde mit Kaiferlichen befeßt. _ Des andern T 

verlieffen die Spanier Berfello, und festen fich ‚hinter den Fluß 

Lenza an den Brüden zu Sorbolle und Hilario, woſelbſt fie der 

: General Nadafti abermal angriff und die erite Bruͤcke eroberte, die 

‚andere aber verlieſſen fie reger gr flüchteten nach Colorno, Bis 

dahin ihnen Nadafti folgte. So bald fie feine Gegenwart miert- 

:ten, fo geriethen fie im folche Verwirrung, daß fie im gröfter Eil 

Sagern nach Parma flohen, wohin ihnen aber die ganze Armee nach eini⸗ 

ed gen Marſchen folgte, und bey Varma das Lager auffchlug. - Die 

Spanier canonirten unaufhörlic heraus auf die Armee’; allein fe 

thaten. keinen Schaden es ließ alfo der Graf Brommie die Beſatzum 

‚der Stadt und Eitadell von Parma auffordem:,:der:Graf von Ev 

‚ftellar aber. übergab fie nicht, fondern ließ ihm fageiv: er Hätte noch 

Succurs zu hoffen, und. würde fich bemühen; die Hochachtung des 

Herrn Generals zu verdienen. ı Man hielte daherin dem Kaiferl. 

ager einen Kriegsrath, und füßte den Entfchluß die ſchwaͤre Ar- 

tillerie. herbeyzuſchaffen. Weil nun am eben dem Tage noch die 

Bruͤcke über den Parma⸗Fluß zu Stande kam, und die Commnni⸗ 

gation mit dem General Radaſti erleichtert wurde, fo vereinigten 

ich nunmehro beide Generale, Fürft von Kichtenftein und Graf von 

roune mit ihren Armeen... Im April nahm ein Commando ihrer 

| Troup⸗ 
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Trouppen das Schloß Monte⸗Ceruglio ein, welches die Spanier 1746. 

a hatten, die fich aber gleich ergaben, hingegen jagten diefe die . 

Kaiferlihen Hufaren aus Borgo St, Donnino, und der Spanifche 

General Graf von Gages fuchte von Biacenza nach Barma zu kom⸗ 

men. Damit, fie nun den Taroflug nicht paſſiren möchten, fo 

mußte Nadafti bis am denfelden fortruden, die Armee aber folgte 

ihm Eolonnenweis nach, bis auf etliche Negimenter, welche in dem 

Lager bey Parma blieben. Weil man aber den Ort näher einzu⸗ 

fchlieffen gefonnen war, fo mußte fi) der Graf Nadafti der Stadt 

wiederum nähern. Die Spanier thaten zwar einige Ausfälle, 

allein fie hatten dabey Feine Vortheile. * atte ſich die 

Spanifche Armee, die der Don Philipp ſelbſt anfuͤhrte, ſtark vers 

ſchanzt und alle Straffen unbrauchbar gemacht , damit fie nicht etwa 

angegriffen werden möchte, die andere aber, die Don Gages com- 

mandirte, verlieh die Stadt umd Gegend von Pavia, nebſt allen 

Magazinen und Canonen, welche er jedoch verfenten ließ, und zog 

fich eilends uber den Bo zuruͤcke. Darauf giengen die Kaiferlichen 

noch beiier auf ‘Barma los, die Spanier aber feuerten unaufhörlich 

heraus, in der Nacht aber verließ cs der Marquis Gaftellar mit der 

ganzen Sehkung in aller Stille, und vereinigte fich mit der Haubt⸗ 

arınee , die Citadelle aber blieb ſtark befegt. So bald, es der gi 

von. Kichtenftein vernahm, fo befahl er einigen Regimentern fie zu —— 

verfolgen / indeß daß andere in die Stadt einrückten, die Fluͤchtigen Eebt uͤber. 

aber hatten mit dem Feind einen überaus, beſchwaͤrlichen Weg, mit 

Hunger und mit einem groffen Mangel an Lebensmitteln zu kaͤm⸗ 

fen, daher auch eine gute Anzahl ausriffen und zu den Kaiferlichen 

übergiengen. Unterdeſſen ließ der Fuͤrſt von Kichtenftein die Spas 

nifche Befakung zu Parma auffordern , allein der. Kommendant 

übergab es nicht, fondern ſatzte fich zur Gegenwehr. Die Laufs 

er wurden alfo eröffnet , und die Eitadelle zu bombardiren der De — 
fang gemacht. Zu Mittag verlangte der Commendant ſchon 5 .iagert 

eine Kapitulation ; welche er auch erhielt, weil er die Beſatzung zit und eros 

Kriegsgefangenen übergab, auch allen Vorrath überlieferte, den ex bert. 
tte, der ungemein anfehnlih war. Weil nun der General 
arenklau zu eng Zeit auch viele Gefangene einlieferte , fo wurde 

die. Spanifhe Armee aufs neue wiederum gefchwächt und vermins 

dert. Zu Ende des Aprils genen wieder einige Negimenter über - , 

den Tarofluß, verjagten die Spanifchen Vorpoften, und kamen ums 

ter der Anführung des Obriften Badoczay bis an das Spaniſche 

Roger und richteten daſelbſt einen folchen Schrecken an, Daß das 

.. VIL ‚Theil, Ttt ganze 
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1746. ganze Lager in Allarm gevieth und zu den Waffen greifen twollk, 
unter welcher Zeit fich aber die Kaiferlichen ohne allen Verluſt wie 
derum zuruͤck zogen. Einige tage darauf hielte der Fuͤrſt von Lid, 
tenftein Kriegsrath, in a efchloffen wurde, die Spanier in 
ihrem Lager jenfeit dem Taro anzugreifen. Allein fie merkten 6; 
und brachen des andern Tages unverhofft auf und giengen nach dio: 
renzuola, bis dahin fie die Grafen Schulemburg und Nadafti ber 
folgten , die Kaiferl. Armee aber fehlug eine neue Bruͤcke über den 
Fluß und bezog das Spanifche Lager ; weil fie aber ihr neues Lager 
on wieder verlaften und gegen Piacenza zu gezogen waren, 
nahmen die Kaiferlichen — dieſes ein, und erbeunteten bey diefer 
Gelegenheit die ganze Equipage des Herzogs von Modena Ed 
bald aber der Spaniſche Herzog von Gages erfuhr, daß die ganz 
Kaiferliche Armee über den Taro gegangen war , fo dachte er auf 
Mittel ihnen in den Rüden zu fallen, und dag bey Godogno fr 
hende go des Generals Platz unvermutet zu überfallen. Det 
Die Spa: General Pignatelli gieng alfo mit einer guten Anzahl Zrouppen 
aiez tader über die Brüde, nahm alle Vorpoſten weg, damit man eine Rad’ 
lichen an. richt einzichen könnte, und gieng auf die Kaiferlichen los, welde 
fi) mit Verluſt und unter einem beftändigen Feuer nach Pizyg 
tone — sogen, wiewol der Gegentheil auch viel bey dem Gefechte 
verlohr. Zu Anfang des Mayens brach die Kaiferl. Armee wiedet 
anf, und gieng bis Ponte Nura, um das Lager diffeits.des Fluſte 
u beziehen. Die Spanier ſchickten zwar dem Corpo des G 
Radaſti einige 1000 Mann entgegen , allein die Hufaren und Mr 
rasdiner griffen fie an, und machten die meiften davon nieder, 
Spanifche Haubtarmee hatte ſich indeß ganz nahe am Pincenza a 
gert, wo fie von der Kaiferl. Generalität unter einer ftarken Dede 
Eung in Augenfchein genommen wurde, wobey aber allenthalben 
Gefechte und Scharmuͤtzel mit den Vorpoſten vorfielen. 
fetste fich ein Theil ihrer Volker aufs nee bey Codogno, die ganit 
Armee aber brach in der Stille auf, gieng Colonnenweiſe über den 
Nura, und fchlug das Lager zwiſchen St. Lazaro und Montalto ı 
ween Tage darauf wollten fie den Feind in feinem Lager angteifen 
as Vorhaben kam aber nicht zu Stande, indeffen vertrieben ſe doc 
Orr einige Qorpoften, die fie fogleich felbft befeten. _ Dem zsten Ih 
ngegeif, der Sürft von Lichtenftein noch vor Tages einige Batailiong une 
fen. dem Marquis Norati ausrüden, welche das Schloß Orſalengno 
angreifen ſollten. Es wehrte fich aber die Garniſon nicht langt 
fondern ergab fich zu Kriegsgefangenen, Angriff — A 
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Geſichte der Spaniſchen Armee, und das Schloß wurde ſogleich 
mit Kaiſerlichen beſetzt. Als der Marquis mit feinen Leuten hin⸗ 
meg war, fo giengen die Spanier wieder auf daffelbe los, es den 
Kaiferlichen wieder wegzunehmen. Allein der General Nadafti 
merkte ihr Vorhaben, und fchidte ein ſtarkes Detafchement gegen 
fie ab, weldyes die Spanier zerſtreute. Am ızten war Kriege: 
rath, auf welchen des folgenden Tages die ganze Kaiferliche Armee 
in Schlachtordnung aus dem Lager rüden mußte, von welcher ein 
Theil St. Lazaro angreifen follten, das die Spanier ſtark befeßet 
hatten , um fie fowol daraus als aus andern nahe gelegenen Orten 
mit Gewalt zu vertreiben. Der Angriff geſchah von 3 verſchie⸗ 
denen Orten, und zwar mit fo guter Wuͤrkung, daß in guter Zeit 
bemeldte Orte ohne fonderlichen Verluſt in die Hände der Kaiferl. 
eriethen, welche über dieſes noch allerhand andere wichtige Vortheile 
ber die Spanier erhielten. Hierauf verfuchte der General Nadas 
— ſeinen Huſaren ebenfalls einen Angriff auf die groſſe Caſſine 
Spanier, welche Galliang hieß, zu thun, die er auch mit 
maͤſſigem Verluſt eroberte. Man glaubte, es würde noch, dieſen 
Tag zu einer Schlacht kommen, weil aber die Spanier nicht 
aus ihrem Lager giengen, fo blieb es unterweges , doch wurden 
nah St. Giorani, als wodurch die Straſſe von Piacenza nad) 
Tortong gehet, von den Kaiferlihen ein Regiment Hufaren und 
Sclavonier abgeſandt, um daſelbſt Poſto zu fallen, und der Spas 
nifchen Armee , falls fich felbige zuruͤck — ſollte, den Uebergan 
uͤber die Trebia ſtreitig zu machen. m 20 May bezogen die Ka 
ferlichen ein neues Lager, fo daß ſich ihe rechter ‘Flügel bis an dem 
Bo amd der linke bis an den Trebia⸗Fluß erfiredte, und alfo hatte 
Die, :Kaiferliche Armee die Stadt und Eitadelle zu Biacenza nebit 
der ganzen Spanifchen Armee vor dem Gefichte. Des folgenden 
Tages lieffen fie, die ſchwaͤren Canonen herbey ſchaffen, machten 
Safkhinen und Schanzkoͤrbe, und legten verfchiedene Batterien an. 
ohme daß die Spanier ihre Arbeit unterbrechen konnten: Sie hiels 
ten damit Tag und Nacht unermüdet an, und brachten fie endlich 
ich zu Stande. Allein, da ſich der Po indeſſen ftark crgofs 
r ‚fo verhinderte die Weberfchwennmung ‚ daß man die übrigen 
ſchwaͤren Kanonen und Geſchuͤtze nicht herbeybringen konnte, Die 
Spanier’ fuchten fih auch diefen Umſtand zu nutze zu machen. Sie 
feuerten auf_den rechten Flügel der Kaiferlichen unaufhoͤrlich, und 
ſchickten ein ſtarkes Eorpo über den Po, welches den General Roth 
aufheben follte, Sie trafen 7 en, weil er aber fabe, u 
| 2 


1746. 


St.Pararo 
w 
bert. 


1746, 


Ripolta fangene und viele Beute mit fih weg. Hierau 
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ihm gar zu ſtark — waren, fo ſchlug er nicht, ſondern di 
auf Die befte Art zurüde. Endlich da das Warfer wieder fiel, ſo 
brachte man die ſchwaͤre Artillerie herbey, und fing am lezten May 
an auf das Lager der Spanier und auf die Stadt Piacenza zu 
ſchieſſen, welches die Belagerten mit gröfter Heftigkeit auch auf_die 
Kaiferlichen taten. Unter diefer Beſchaͤftigung feyerten auch ben 
derjeitige Armeen nicht einander Abbruch zu thun. Denn die 
Spanier febieten wiederum eine gute Anzahl Trouppen über deu 
Po, ihre Neuterey aber begab fid) aus dem Lager, und ihr Fuß 
volf bezog das Retrenſchement, welches fie bey Pincenza verfertiget, 
an welchem Tage der General Roth von den Kaiferlichen veritärket 
wurde, um mit dem General Nadarti über die Trebia zu feen. 
Daſelbſt wurde er zwar von den Spaniern überfallen , er warf fie 
aber gluͤcklich uber den Haufen, und nahm eine gute Anzahl Be 

wurde fir gut 


ones befunden, den wichtigen Poſten Ripolta wegzunehmen , fo ein wer 


genom̃en. 


ſtes Schloß, das an der Trebia lag. Dieſe Unternehmung wurde 
dem Baron von Baͤrenklau aufgetragen, welcher auch mit einem 
ihm zugegebenen Commando aufbradh, und ſogleich Anſtalten mach⸗ 
te, den Ort auf allen Seiten einzuſchlieſſen. Darauf ließ er das 
Geſchuͤtz herbeyſchaffen und an feinen gewöhnlichen Ort ‚bringen , 
der Dbrift von Marquire aber wurde aufgefordert. Weil aber 
die Spanier die Antwort ertheilten, daß fie ſich bis auf dem letzten 
Mann zu wehren gefonnen wären, fo befahl der. General mit der 
Kanonade den Anfang zu machen, welches auch eine ganze Stunde 
lang mit fo heftiger Wuͤrkung gefchahe, daß man in den Vor 
mauern viele Deffnungen erbliden konnte.  -Mie diefes der Gene 
ral fahe, fo befahl er, des heftigen Feuers der Spanier: ungeachtet, 
welches fie aus Doppelhaden und aus dem Eleinen Gewehr madr 
ten, einen Sturm auf das Schloß zu wagen. Der Graf Athen 
befam Befehl, diefes Vorhaben mit ein paar hundert Granadierern, 
eben fo vielem Fußvolke und einem ftarken Nachzuge zu bewerfftellis 
en Der Sturm geſchahe auch mit ſoichem Miut und Fener / daß 
1 einer Viertel- Stunde die Pallifaden ausgeriffen, die Mauren 
überftiegen, mithin die äufferften Werker a. die Feinde vers 
trieben waren, welche ſich in das innere Schloß geſetzet, fo mit 
einem breiten Graben verfehen und in gutem Wertheidigungsftande 
war. Darauf entitund fogleich von beiden Seiten cin unbefchreibs 
liches Feuer aus dem Kleinen Gewehre. Beide fireitende Barteyen 
aeigten eine ungemeine Tapferkeit und Standhaftigfeit, fo m. 
A 
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faft vergeblich febien, das Schloß vollends einzunehmen. _ Allein 
die Kürmenden Soldaten waren unbeweglich zum Weichen, fie drun⸗ 
gen immer tiefer in den Feind, welcher endlich mude wurde, und 
zu capituliven verlangte, der General aber fihlug es ihnen ab. Dar- 
auf gieng das Blutvergieffen entſetzlich an. Die Spanier zogen 
ſich in das innerfte Theil des Schloffes zuruͤcke, und die Kaiferlichen 


1746, 


drungen wieder auf fie los, Damit nun das Blutbad nicht gar - 


zu groß bey der Lleberlegenheit werden möchte, fo nahm endlich der 
General den Accord an, und die noch übrige Beſatzung ergab. fic) 
u Kriegsgefangenen, nachdem der gröfte Theil davon bereits nies 
dergehauen worden war, Inzwiſchen hatte fich ein ſtarkes Corpo 
Spanier, welches gegen das. Ende des May unter Commando des 
Generals Pignatelli über den Po gegangen war , zwifchen Codogno 
umd Zodi gelagert, um den Baron von Roth mit feinen une 
benden Trouppen zu überfallen. __ ©ie —* auch ſeine Vorpoſten 
wuͤrklich an und vertrieben die Kaiſerlichen daraus. Es kam ih⸗ 
nen aber ein Oberſter zu Huͤlfe, vereinigte ſich mit ihnen und griff 
fie mit dem Degen in der Fauſt fo herzhaft an, daß fie weichen und 
alle die, eingenommenen Vorpoſten wieder Verlaffen mußten. lei 


arauf wurde der Baron von Andlau von den Kaiferlichen mit Den Ehiaro 


arten Detafchement umd einigem Gefchüge abgefihidt , ‚den 
niern das jenfeit der Trebia liegende und mit dreyen ſtarlen Mauren 
umgebene Bergſchloß Monte Ciaro wegzunehmen, Er. brach au 
dem Ende zu Anfang des Fun. auf und rückte den andern. Tag das 
vor. Die Spanier feuerten bey feiner Herannäherung beftandig 
raus , „der ‚General von Andlau- aber ließ die Stuͤcke herbey⸗ 
ringen und das Schloß beſchieſſen. Die Kanonen aber thaten 
wegen der Dice der Mauren keinen fonderlichen Schaden, mad) 
ten auch gar feine Oeffnungen, man mußte alio Bomben hinein 
werfen, :: So bald die Spanier ein paar mit guter Wuͤrkung hin⸗ 
ein fallen ſahen, fo wurden ſie gleich in Furcht geſetzt, capitulirten 
und ubergaben fich zu-Kriegsgefangenen, doch fo, daß den Offieiern 
ihre Bagage gelafien und erlaubet wurde, mit den geroohnlichen 
egsehren auszuziehen. Die Kriegsgefangenen fchickte man ſo⸗ 
gleich in Das Lager , und das Schloß wurde mit Kaiferlichen Troup⸗ 


ch Monte 
g 


‚wird bela⸗ 
% gert. 


pen befetst; worauf der Herr Baron-mit Ruhm und wenig Veriuſ 


wieder zurüd in das Lager gieng. Die Belagerung von Biacenza 
dauerte indefjen noch wie anfangs fort. Die ier beunruhigten 
die Kaiſerl. Arbeiter mit einem ep Fe viele Tage lang. 
Am 13 Jun. ruͤckte die ART — in Schlachtordnung and 

3 r⸗ 
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1746. führte das Geſchuͤtze mit fich, und nahm von der Gegend den A 
enfchein, damit die Armee bey einer vorfallenden Action ihre Ste 
ung und Lage kennen lernen möchte. Als fie diefes gethan hatten, 
iengen fie wieder zurüc in das Lager. Weil fie nun dafelbft ein 

ftand Zeitlang nichts merkwuͤrdiges unternahm , fo wollen wir die Be 

Sars wegungen ſehen, welche die Sardinifhe und Franzoͤſiſche Armeen in 
binifhen Montferrat und Piemont machten. Der Herzog von Maitlebois, 
der die leiste anführte, war eben fo wenig glücklich mit den Sardi⸗ 
niern, als die Spanier mit den Kaiferlichen waren. Sie wurden 
fon allenthalben von ihren verjagt, und wo fie noch einen feften Fuß 
etsen konnten, fo war die fchlimme Mitterung zu ihrer Bededung 
wider die Sardinier. Weil fie Cafal und Valenza noch immehatten, 
fo wurde erfteres ſchon im Merz belagert, und gieng auch nod in 
Diefem Monat über, die Garnifon aber er ſich zu Krichege⸗ 
fangenen. Hierauf ſetzte ſich der Marſchall von Maillebois bey 
Novi und Gavi, die Sardinier aber belagerten Valenza. Die 
Laufgräben eröffneten fie zu Ende des Aprils, fetten die Belag 
rung bis jum Anfang des Maymonats fort, am deffen zten Tage 
aber eraab fich die Befakung auf Capitulation , vermoͤge deren 

e mit Ober s und Untergewehr durch die Brefchen zog, fodann aber 

8 Gewehr ſtreckte, bis auf eine gewiffe Anzahl , welche das Be 

wehr zur Bedeckung der Fahnen behielte,, übrigens aber mußte 
fi die Befagung verbinden, ein Fahr lang wider den König von 
Sardinien und feine Alliierten nicht Mi dienen. Zu Ende des * 
erfuhr man, daß die Franzoſen Aqui verlaſſen, und eine ftarke st 

artillerie auch Schiffbruͤcken zufammen gebracht haben, weil Daile 
bois willens fey, Valenza zu entfegen, rind deßwegen den Gen 

Gages erfuchet , ihm ein Detafchement Reuter zu ſchicken, welder 
ihm auch dafielbe verabfolgen ließ. Allein es wurde nichts aus dem 
Vorhaben des Marfballs. Denn-weil eben der Tanaro⸗Fluß ſchr 
uͤberſchwemmet war, fo konnte er nicht über diefen Fluß ohne Sr 
fe, und diefe mangelten ihm. Es mag aber feyn , daß die Gegend 
ftalten der Sardinifchen Armee ihn an feinem Vorhaben gehindert 
| — Denn cs wurde dev Graf de la Rogue beordert, die grand 

Valena ſiſche Bewegung auf den Höhen bey Aqui zu beobachten, der Gas 

wird ero Tal von Leutrum aber fetste der Stadt Valenza fo zu, daß fid 

dert. Beſatzung gefangen geben mußte, nachdem eine groffe Anzahl davon 
niedergehauen worden war. Man fand in der Stadt cin ſchoͤnes 
Pragazin und einen groffen Vorrath an allerhand Kebensmitteln, 
Hierauf fiel weiter nichts Merkwuͤrdiges mehr vor. Die en 
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gleich befohlen, von feinen Völkern einen Theil in das Kaiferliche 
—* zu ſenden, weil der Feind das jenſeit des Po gehabte Corpo 
vo f: zuruͤck in fein Lager gezogen Datz und mithin von dorther we⸗ 


einen-Angriff 8 — ſchlieſſen konnte. Der General gab hierauf 
den Böltern Befehl, eſem 

en Mitternacht erfuhr man, daß der Feind ſchon völlig ausge⸗ 

aclet ſey und ſich in Schlachtordnung geftehlet habe. Die Generas 


o fehr 
8 ſehr tap beiten. um nun die * irre zu machen, ſchick⸗ 


1746. 


— 
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die Retirade zu erleichtern, worauf ſich der Graf Nadaſti ganz ge 
mächlich auf den linken Flügel der Kaiferlichen zuruͤckzog. Dieler 
ugel ftellte fich hinter den Canal St. Bonico in eine fo qute Vers 
aſſung, als die Umſtaͤnde der Zeit und Lage der Gegend erlaubte, 
und erwartete dafelbft den Angriff des Feindes. Mit Anbruch des 
Tages lieffen die Kaiferlichen die ſchwaͤren Geſchuͤtze von ihren Bat 
terien nach dem feindlichen Lager und die Stadt Biacenza fpielen , wel 
che -aber eben fo tapfer den Kaiferlichen woiederum antworteten. 
ie die Sonne aufgieng, fahe man des Feindes rechten Fluͤgel fo 
im 16 Spaniſchen ımd 22 Franzoͤſiſchen Bataillonen, ohne ‚die Rew 
terey amd Granadiers, beftunde, unter Anführung des Marſchalls 
von Maillebois in ſchoͤnſter Ordnung, völliger Fronte, fliegenden 
Fahnen und Hingendem Spiel, gegen den linten Flügel der Kaiſerl. 
anruͤcken. Das Feuer aus den Kanonen und Eleinem Gewehr nahm 
alsbald_den Anfang, umd zwar, nad Kaiferlihen Berichten, auf 
ihrer Seite mit fo guter Wuͤrkung, daß folcher ſchon 2mql zu weis 
chen anfieng, bey dem zten Angriffe aber fich wieder mit neuer Kraft 
feste, waͤhrender Zeit Die Kaiferliche Reuterey unter Anfuhrung des 
Generals Luchefi und Unterſtuͤtzung des ten Treffens des Generals 
Eerbelloni über den Canal St. Bonico giengen ; und mit der feind⸗ 
lichen Neuterey zum Handgemenge kamen, welche aber ohne vice 
Gegenwehr entwichen. Da num inzwifchen das Fußvolk und die 
Kanonen ein erfchrödliches Feuer machte, umd durch die Gegenwart 
des Generals von Broune und anderer unglaublich aufgemuntet 
wurde, ſo daß fie weder von der Stelle wichen, noch fonft in Unord⸗ 
nung geriethen, fo fahe fih der Feind endlich gemöthiget, mit Hin⸗ 
ferlaffung verfchiedener Kanonen, 20 Fahnen, und einer grofen 
Menge Todten und Verwundeten, die Wahlftatt auf dem vechten 
Flügel zu überlaffen. Der Graf Broune ließ ihnen fogleich die Gra⸗ 
nadiercompagnien und mehr Infanterie nacheilen, welche auch auf 
die fliehenden Feinde losgiengen, und ob fie fich gleich widerfeßen 
wollten, fo war doc) gleich die Reuterey bey Handen , welche mit 
entblößtem Saͤbel eindrang , viele niederhieben umd bey 3000 Mann 
Gefangene machten. Auf ſolche Weile wurde der Marſchall von 
Maillebois in ein paar Stunden mit dem rechten Flügel vollig ges 
fihlagen, und zog fich in gröfter Unordnung in fein altes Lager zus 
ruͤck, wobey ihm noch überdiß vermutet bey dem Zuruͤckweichen 
einige Compagnien Granadiers in die Flanque fielen und groffen Scha⸗ 
den thaten. Zu eben der Zeit, da diefes auf dem linken Flügel vor⸗ 
fiel, gieng der General von Gages auf dem rechten Flügel der —* 
erl. 
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ſerl. mit 33 Bataillonen los, welchen der Marquis von Botta und 1746. 
der Graf Pallavicini anführte. Er kam ganz verdeckt hinter einem 

roſſen Damm von Po⸗Morto her, als uber welchen Fluß fie des 

ages zuvor Bruͤcken gefchlagen, um den Kaiferl. von daher in die 
Flanque zu fallen. Der General Bärenklau aber erwartete ihn ohn⸗ 
weit — PosMorto mit 4 Bataillonen, welche 2 Tage zuvor 
schon dahin poftiret worden. Eine Kleine Schanze, und die Cremone⸗ 
fer Straffe waren mit einigen hundert Schavoniern befeßt, und koſtete 
folche dem Feind 3 Stürme, che er davon Meifter werden konnte, 
Allein der Feind behaubtete fie nicht lange, Man vertrieb ihn, und 
unterdefien wurde das Feuren auf beiden Seiten fehr heftig. _ Der 
General Baͤrenklau that. zwar fein aͤuſſerſtes, Daß feine bey ſich ges 
babte Infanterie nicht weichen follte, weil aber die eigentliche Linie 
des vechten Flügels weit entfernet war, und er daher nicht unter- 
flüet werden konnte, fo fonnte fie es in die Länge nicht mehr dau⸗ 
ten, fondern mußte 2 bie zmal weichen. So bald ihm aber eini- 
ge Negimenter zu Hulfe kamen, fo ließ er den Feind auf das neue 
angreifen, vertrieb ihn aus allen fchon eroberten Caſſinen und fchlug 
ihn in die Flucht, Inzwiſchen unterftügte diefelben der General von 
Linden mit vielem Mut, Haute auch in die Infanterie ein, machte 
deren viele nieder, nahm eine groffe Anzahl nebit einem General ges 
fangen, und befam auch einige Fahnen, Bauden und Standarten. — 

en wurden hiebey sooo Mann, auf der Wahlftatt aber fol 

len. 12000 Mann geblieben ſeyn. Die Kaiferlichen verloren bey 
‚3000 Mann md blieben auf der Wahlitatt bis Abends ftehen, her 
nach rückten fie in das alte Lager, und. begruben ihre Todten, nach⸗ 
dem fie einen Waffenftillftand von 48 Stunden mit dem Feinde eins 
gegangen 5 — Dieſe Nachricht koͤnnen wir um deßwillen fuͤr 
ganz gewiß halten, weil die Erzaͤhlungen der Franzoſen auf das ge⸗ 
damit uͤbereinſtimmen. 





enn ob ſie gleich den Verluſt der 
aiſerl. vergröfferten , den ihrigen aber — ſo laͤugneten ſie 
doch gar nicht, daß fie von den Kaiſerlichen Völkern re worden, 
und fchrieben es nur den Hinderungen zu, welche fich dabey ereignet 
haben, daß der Sieg auf jene Seite ausgefallen ſey. So bald die 
Schlacht vorbey war, fo ftattete der General Baͤrenklau dem König 
von Sardinien einen ausführlichen Bericht davon ab. Diefer Herr Verriche 
per damals mit feiner Armee hinter dem Eaftell Geovani bey Stra⸗ Kann bet 
Er fehlug nemlich ſchon zu Anfang des Junii eine Bruce hen Are 
über den Fluß Bormida, nachdem die Franzoſen alle die ihrigen mer. 
hinter fich abgeworfen hatten. Nachdem fie nun alle fertig worden, 
v1. Theil, Yun und 


1746. 


Kebmen 
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und das Lager jenfeit des Bormida ausgeſteckt war, fo rücdte fie in 
das neue Lager bey Eaftellazo , längft der Orba aber verlegte der 
König einige abgeordnete Mannfchaft. Hierauf gieng die Armee uber 
den Fluß, die Franzoſen aber, die noch äugegen waren , zogen fih 
zuruͤcke, welches auch fogleich die ganze Mailleboiſche Armee that, 
indem fie die Poſten bey Quada, Rocca, Grimalta und andern Orten 
verließ. Die Genuefer zogen theils nach Seravalle, theils nach Gavi, 
die Eardinier hingegen rückten weiter, fetten über die Orba, und 
nahmen Novi ohne Widerſtand hinweg. Hier nahm der König fein 


Roviweg Duartier, und die Stadt bezahlte eine anfehnliche Kriegsfteuer, ver: 


and Opa 
do. 


Biancani 
wird ge⸗ 
fangen, 


fchafte auch den Trouppen einen anfehnlichen Vorrath an allerhand 
Lebensmitteln. Der Marfchall von Maillebois zog fich hingegen 
nach Vogliera, um fich mit den Spaniern zu vereinigen. Die 
1000 Genueſer, die unter den Stücken von Gavi geftanden, rüdten 
auch weiter, und lieffen in der Stadt 300 Wann zur * an 
nebft 30 Ganonen, und poftirten die Bochetta. Ovado ergab 

nod) diefen Tag mit 160 Mann an die Sardinier, welche fidh ſo⸗ 
gleich nach Rivalta, und von dar nach Serivia zogen, bey Caſtel⸗ 
nuovo aber die Gezelte aufichlugen, nachdem fie auf dem Wege bey 
verfchiedener Gelegenheit Beute und Gefangene befommen hatten. 
Nach einem Aufenthalt von ein paar Tagen giengen fie weiter nad 
Voghera umd lagerten fih bey Schialezzo, und weil die Feinde das 
Schloß Stradella verlaffen hatten, fo befegten fie es mit ihren Troup⸗ 
pen, und lagerten fich in diefer Gegend. Weil aber die Feinde indef 
fen eine ftarke Fouragirung vornahmen und von den Werkern von 
Piaeenza grobes Geſchuͤtze mit ſich nahmen, auch noch immer einige 
Trouppen aus dem Lager des Feindes über den Bo auf der Beide 
hinter Biacenza paflirten, fo wurde der General Barenklau über den 
Ey gerne, um das Abſehen derfelben zu erfahren. Nach feinem 
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das Cremonefifche Gebiet begeben, für die Spanifche Armee Lebens⸗ 1746. 


liche DVerficherung defwegen ; allein fo bald er fie erhalten hatte 
führte er ihn zum General fie ech hatte, 


ol Menge Fahrzeuge den Teſino⸗Fluß 
Br 





gab —A— von Guarda-Miglio nach Codogno, bewohnte 
den PBalaft des Prinzen AERRN nebit dem Herzog von Medens 
A | uu 2 6 
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1745, die Franzöfifche Armee aber gieng nah Maleo. Am 15 Jul 
* machten die Kaiſerlichen in der Nacht alle Schanzen und Batterien 
u Schanden, welche fie gegen die Franzoſen gemacht hatten, als 
noch auf dem Glacis der Stadt Piacenza ftunden , ſprengten 
auch den Balaft St. Lazaro, der dem Cardinal Alberoni gehörte, 
Die Kaif in die Luft. Mit anbrechendem Tage aber brachen fie auf, und 
nieder giengen in 2 Colonnen an den Trebiafuß , rückten auch zeitig in den 
auf, md neuen Lager ein, und fehloffen fich mit ihrem vechten Fluͤgel am die 
vereinigen Sardinifche Armee , die Generals von Botta und Broune aber 
N, verfügten fich fogleich zum König in Das Lager, um denfelben zur 
diniern. Kaiſerl. Armee zu begleiten, welche mit Aufgang der Sonne im 
Gewehr fund und den Monarchen eriwartete, der bald darauf um 
DerKönig ter Abfeurung der Canonen auf dem linken Flügel ankam: Er 
von Car heſahe beide Treffen zu Pferde, und bezeugte über ihre gute De 
en in ſchaffenheit ein ungemeines Wohlgefalen. Am eben dem Tat 
das Lager. * man eine Bruͤcke fir das Fußvoll über die Trebia und 
nere bon beiden Armeen mußten fich einige Bataillonen marjchfertig hal 
Ralten. ten, welche der Graf Broune zu einer gewiften Unternehmung an 
führen follte, nachdem der General Roth bereits Befehl erhalten 
hatte, and mit feinem Corpo von Be. Seite des Bo zur Arme 
zu begeben. Auf Befehl des Königs von Sardinien war auch 
zwifchen St. Giovani und Siradella zu PBarpgnefa eine Pride 
über den Po gefchlagen , welche mit einer guten B denfhang ai 

der einen, auf der andern Geite aber durch ein Huſaren⸗ 
bededt wurde. . Die Spanier griffen zwar die Bruͤckenſchanze an 
wurden aber zurück gefchlagen. die Stadt Pavia warf man 
auch eine neue Verftarkung, und hierauf machte man alle Anfab 

ten , die Spanifche Armee je länger je mehr He 

Vorficht ungeachtet fehlugen die Feinde gleichiwol 3 Bruͤcken äber 
den Bo, und zogen ge mit völliger Macht heruͤber. Man be 
ſchloß daher mit der famtlichen Armee aufzubrechen, und dem Feind 
entgegen zu ruͤcken, den General Nadaſti aber ließ man mit einem 
Theil der Völker zuruͤcke, um die Stadt Piacenza und die 
Barnifon dafelft zu beobachten. Bährend dern Marfihe det 
Koiferl. hörte man von der Stadt her ein ftarkes Feuer, and bald 
darauf kam die Nachricht, daß der Feind nicht nur feine über den 
Vo gefälngene Brücken angezimdet, fondern auch die Bruͤckenſchanze 
in Die Luft gefprenget habe. Der General Serbelloni wurde vor⸗ 
ans nach Rottofredo gefchickt, wo er ſogleich Bofto fafen, bey av 
brechendem Tage aber die Brüden über die Nureta lafren 
mußte 
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mußte, welches dann dem Feinde Anlaß gab, diefe Bruͤcken zwar 1746, 
5 behaubten zu fuchen, allem durch die ftandhafte Gegenwehr der 
ranadiers mußten fie unvervichteter Sache abziehen... Gleich dar⸗ —— 
auf tam hier ein Theil der Armee an, und man faßte den Schluß, jede. 
den Feind jenfeit der Nureta zu verfolgen und ohne Verzug anzu⸗ 
greifen, welches auch durch die Generas Serbelloni, von Neuhaus 
und Gorani geſchahe. Das Feuer war won beiden Seiten ſtark, 
Mut und Starke gleich, und keiner wollte weichen. Endlich 
drung die feindliche Reuterey auf das Kaiſerl. Fußvolk ein, unges 
achtet fie fich tapfer hiekten, der General von Stampach aber Fam 
ihnen zu Hülfe, und nöthigte den Feind mit Verluft zurück zu gehen. 
In der Zeit, da diefes vorgieng, ſtellte fi) die übrige Haubtarmee 
der befhwärlichen Gegend unerachtet in Schlachtorduung , . und 
ſieng das Treffen mit gröfter Lebhaftigkeit an. Der Feind fochte 
recht tapfer, endlich wurde er doch gezwungen, die Flucht uber, dem 
Fluß Tidone zu nehmen, wo ihm die Kaiſerlichen unter beftändis 
—* nachfolgten. Er nahm zwar einige Caſſinen ein, und 
etzte ſich wider die Kaiſerlichen; allein ſie richteten Batterien auf, 
und hinderten dadurch den —— ihnen weiter zu nähert, der Zarenklau 
tapfere General zeldmarfchall Bärenklau, welcher hiebey die. groͤß⸗ wird er, 
ten Proben eines wahren Heldenmuts blicken ließ, fand bey Diefer ſchoſſen. 
Gelegenheit feinen Tod. enn es traf ihn eine Muſqueten⸗ Kugel 
fo gefährlich, daß er ſich verbluten und feinen Geiſt kurz darauf auf 
eben mußte. Weil aber das Feuer immer heftiger wurde, und 
e in dem bisherigen Feuer geſtandene Bataillonen durch das an⸗ 
tende Streiten endlich abgemattet waren , fo mußte der. General 
oth mit feinem imterhabenden linken Flügel über den Fluß Tidone 
ben, um dem Feind in die Flanque zu kommen, der General 
rani aber bekam zu gleicher Zeit eine Verſtaͤrkung von der Reu⸗ 
terey, mit welcher er fich auf die andere Seiten wenden mußte, 
damit der Feind an allen Orten angegriffen würde.  Uuf diefe 
Art mußte er endlich abermal weichen, da er feinen Succurs mehr 
am fich ziehen konnte. Um nun hierinnen noch ficherer. zu gehen , 
fo. mußte der Baron von Andlau, den der Graf von Odonel mit 
Reuterey —* zugleich auf der groſſen Straſſe gegen den 
Feind anruͤcken und zu dem General Grafen Pallavicini ftoffen , der, 
ob er gleich am Haubte verwundet und verbunden war, nochmals 
auf den Feind losgieng und, feines vecht verzweifelten Widerftandes 
ungeachtet, das vollige Feld zu räumen nöt * Dieſer Sieg zo Sl 
Die. Uebergabe von Bm. ſich, am welche Damals Fein — — NT 
un 3 ge 
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1746. gedachte. Der General Nadaſti, der daſelbſt verblieben war, wol 
e zu einer Zeit, da die ganze Armee fochte, nicht muͤſſig ſeyn. Ehe 
er alfo noch von dem Nusgange der Schlacht Nachricht hatte, for 
derte er die Stadt auf, der feindliche Commendant capitulirte un 

Der Feind übergab die Stadt mit allem, was darimmen war. _ Der Ueha— 
veft der feindlichen Macht zog fich nach der Schlacht ſogleich zurüdt 
nach Stradella und Tortona , die Franzoͤſiſch⸗ und Spaniſchen Bob 
fer verfügten ſich auch dahin, hatten aber einem höchft gefährlichen 
Marfch, denn der General Nadafti verfolgte fie unaufherlih, und 
ihr Verluft war abermal nicht geringe. Darauf — fie das 
Haubtguartier nad) Voghera, wohin fi) der Infant ſelbſt mit den 
vornehmften Generals-Berfonen begab. Der Marquis de la Mine 
Veraͤnde⸗ * — aus Madrid auch dafelbft am, und brachte I 
vungbeo wol dem Infanten als dem Don Gages Briefe don dem Kur 
nifchen mit, worinnen dem legten anbefohlen wurde, das Commando übet 
Generalis die Armee fogleich niederzulegen und cs dem de la Mina zu iberge 
tat. ben, worauf er entweder unter dem neuen General ferner dienen 
oder nach Spanien zuruc reifen koͤnnte. Der Marquis von Cafe 
lar aber mußte fogleich nach Empfang feines erhaltenen Schreibens 
feine Reife dahin antreten. Sie entfernten fich alle beide ſoglech 
von der Armee, und giengen nach Genua, der neue 
= — Commando an, und befahl feinen Trouppen Voghera I 
Ä en. 

Ber Was die Kaiferliche und Sardiniſche Armee Betrifft , fo brad 

en an am 13 Aug. von dem Fluß Tidone auf, und gieng nach Laſtel 
Sardin. Giovanni, Hielte des andern Tages Nafttag, der General Brown 
Hemer. aber formirte Die Avantgarde jenfeit Des Woflffes, umd di Di 
Caſſa⸗Rova, den ısten aber marfchirte die ganze Armee nad SAW 
te330 und die Avantgarde nach Monte Bello, wozu der Graf IV 
dafti mit feinem Korpo ftieß, der Marauis von Botta aber ſcuug 
fein Lager zu Bronn auf. Die Kaiferl, und Sardinier giengen Dir 
auf auf Woghera los, fo wie die Avantgarde auf Ponto Cora, 

wo fie den Feind aus den Lleinen Städten vertreiben mußte, 
viele Kriegsgefangene einbrachten, und hierauf hielten fie, Aut 
Ein paar Tage darauf giengen fie wieder weiter ,: und naherten d 
der feindlichen Armee, welche noch unter den Stüdlen von Zortoit 
geln ert war. Hier hielt der General Broune mit feiner Aoantgat 
le, ließ fein Coryo in Schlachtordnung ftellen , und erhielt DOT 
dem König eine gute Verftärkung. Diefes erfuhr kaum die feindlit 
Armee, fo brach fie die Zelten ab und zog ſich nach Novi, * 

ne r 
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Broune that ein gleiches » und ſchickte den General Nadafti voraus, 1746. 
um dem Feind vorzulommen. Es gelung ihm gluͤcklich, die Frans 
ofen ur auf Seravalle zugehen, und er befam noch überdig dag 
bloß Rivalta weg,. und machte bey soo Kriegsgefangene, Auf 
dem Marſch wurden die Feinde durch einige hundert Kaiferl, Frey⸗ 
willige ſehr enge Diefe giengen ihnen in den Gebufchen und 
Gehoͤlzen ftets zur Geite, und feuerten unaufhoͤrlich auf fie. In 
Diefer Nacht langte das Brounifche Corpo zu Novi an und beſetzte 
die Stadt, des andern Tages aber fhlug es das Lager daſelbſt auf, 
der König aber gieng mit feiner Armee nach Rivalta, und der Mars 
* von Botta ruͤckte auch weiter. Den 2oſten ließ der Graf 
roune die Stadt Seravalle angreifen, eroberte ſie auch mit aller 
darinn befindlichen Mannfchaft, das Schloß aber blieb noch in den 
den der Genuefer. Die Spanier lagerten fich indeß mit allem 
chuͤtze zwiſchen Seravalle und Gavi, jooen hernad) durch das 
ohe — nach Genua, und machten alle Straſſen unbrauchbar. 
er Graf Broune bezog ihr verlaſſenes Lager bey Gavi, und das 
Schloß zu Seravalle ergab ſich auch gar an ihn. Die Armee wur⸗ 
de hierauf unterſchiedlich vertheilet, weil ſie aus Mangel der Lebens⸗ 
mittel nicht beyſammen ſtehen konnte, die Reuterey verlegte man 
meiftens an das Modeneſiſche, daſelbſt zu cantoniren. eil aber 
Gavi nod übrig war, welches belagert werden follte, fo wurde das 
ſchwaͤre Geſchuͤhe herbey gebracht, und der Fürft von PBiccolomini 
mußte die Belagerung unternehmen. Die Granzen des Genuefifchen 
Staates flunden nunmehr gegen die Lombardie zu dem Einfall der 
Kaiferl. und Sardinier offen, weil fich der de las Minags mit den 
Spanien in die Ebene von PBolavera und gegen das Meer zuruͤck 
gesogen hatte , die Franzofen aber auch bedacht waren, den Reſt ih⸗ 
rer Armee zu retten. Die Kaiferl., und Sardinier theilten ſich alfo De 5 = 
in 2 Colonnen, und giengen von Aqui nad St. Spigno, und zu Kair. md 
Ende des Auguſts trafen fie bey Cairo ein, woraufder Graf Brou⸗ Sardinieg 
ne fogleich Anftalten machte die Bochetta wegzunehmen. Es ift die-tbeilen 
ſes der berühmte und wichtige Pag nach Genua , ein groffes Gebür- N®- 
ge, welches ſich bereits bey Gavi anfänget, bey Novi ausbreitet und 
aus unzählichen Bergen und Hügeln beftehet, deren Umfang bey 24 
Teutſche Meilen ausmachet, _ Durch dieſes Gebürge gehe nur eine 
einzige — Straſſe, ein hohler Weg, durch welchen man fah⸗ 
ren und reiten kan. Dieſer Weg iſt auf allen Seiten mit Redou⸗ 
ten verwahret, mithin ſehr ſchwaͤr einzunehmen. Dieſer wichtige 
Vaß war von den Feinden mit Schanzen und Redouten — 
e 


inhs, 
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welche mit Canonen befeßt waren. 2000 Mann vertheidigten fie, 
und die Armee war auch noch in der Nähe, um allenfalls bey der 


Die Bo Hand zu feyn. Dem ungeachtet wurde doch der Angriff unternom⸗ 
ettawitd nen, Der General Maquiere befam 12 Compagnien Granadiers, 


angegrife 
fen, 


ı Bataillon und 200 Marasdiner, mit diefen mußte er links und 
rechts der groſſen Straffe auf den höchften Gipfeln derer Berge , vor 
waͤrts gegen die Bochetta marſchiren. Ihm folgten einige andere 
Generals, die mit ihrer Mannfchaft ein gleiches thun mußten. Diele 
Kolonne führte der General Broune ſelbſt an. Er hatte vorher. mit 
den Generalen Meligny und Maquiere die Abrede genommen , ihm 
ein Zeichen zır geben, fo bald fie an Ort und Stelle gekommen wa 
ren. So bald er nun dafielde wahrgenommen hatte, fo lich er das 
abgeredete Zeichen zum Angriff geben, worauf fogleich alles auf die 
feindlichen Redouten und Schanzen, der vielen Belchwarlichkeiten 


ungeachtet, Tosgieng , die Feinde beherzt angriff, von einem Poften 


und ein⸗ 


genommen. 


ernere 
iegs⸗ 


verri 
tungen. 


nach dem andern verjagte, und nachdem das Feuer von bei den Sei⸗ 
ten s ganzer Stunden ohne Aufhoͤren gedauret, bemächtgten ſich 
die Kaiferlichen aller Scanzen und Redouten nebft den ſaͤmtlichen 
Anhöhen, brachten auch Canonen und Kriegsgefangene davon. Die 
* thaten ihr aͤuſſerſtes. Sie ſchickten von der Armee eine Yas 
Run nach der andern ab, um die Kaiferlichen wieder zu vertreis 
ben. Allein die Anftalten waren fo gemacht, daß die Gegenanftal 
ten der Feinde allezeit mißlungen. Sie fahen ſich daher genöthiget, 
noch des Abends ihren Marſch nach Ponte Decimo zu nehmen, 
nachdem fie über 400 Mann verloren hatten. - Es kam fodann der 
Heft der Kaiferlichen Armee von Ottaggio nad) der Bochetta vor 
und rückte in das Lager bey Lagnaſeo ein, wo der Graf Broune 
das Haubtquartier genommen hatte. Des Nachts giengen die Fein 
de bis nach Genua und St. Pietro d'Arena, und lagerten fich du 
ſelbſt am Meere. Der Graf Broune ließ fogleich mit anbrechen⸗ 
dem Zage 20 Compagnien Granadiers mit aller feiner Reuterey und 
Hufaren bis Campo Marone und Ponte Deeimg unter Commando 
des Grafen Nadaſti vorruͤcken, und begab fich nachmals felbft dahin, 
um diefelde und die Gegend von Genua zu befehen. . Bey dieſer Ges 
legenheit kamen den Huſaren verfchiedene Genuefifche Einmohner in 
die Hände, von welchen man erfuhr, daß die Beſtuͤrzung der Stadt 
ganz unausſprechlich ſey, nachdem die Bochetta erobert worden , 
welches von den Genuefern kein Menſch geglaubet hätte, da noch 
fein Feind jemals dieſen Bag eingenommen, Der Graf Nadafti be 
kam alfo gleich eine anfehnliche Verſtaͤrkung nebſt einigem Geſchute 
mi 
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mit dem Befehl, fih Bietro d' Arena zu nähern, weil die feindliche _1745* 
Armee von dannen aufgebrochen und in die Graffchaft Nizza gegans Kr. Seycn 
gen ſey. Er ruͤckte den 4 Sept. glücklich an dem Orte ein, zu eis nach Dies 
ser Zeit, da der Feind feine Kranke und feine Artillerie noch ein tro d’Are 
ſchiffte, daher er noch uberdiefes eine anfehnliche Beute machen konn, 9% 
te. Die Kaiferl, Armee folgte nach, und lagerte fich zwiſchen Pon⸗ 
te Decimo und Bietro d’ Arena. So bald der Tag anbrach ſchickte Die Kale 
die Regierung der Stadt Genua ihren GeneralsLieutenant und Eoms Kl. Ni 
mendanten der famtlichen Trouppen der Republit an den General Genua. 
Broune mit einer fehr demütigen Anrede ab, und die Kaiſerlichen 
näherten fih der Stadt bis auf ein paar Stunden. Die Spanier 
en gleich hinweg, giengen nach Savona, und liefen einen grof 
il ihrer Bagage zurüde, das übrige aber ſchickten fie nach 
bes und Billa» Franca, wohin fi auch der Infant und der 
Herzog von Modena begab. 
Die Koͤnigl. Sardinifche Armee hatte ſich indeffen fchon vorher zu Verrich 
Cairo gelagert, welches nur 3 Meilen von Savona kieget, und Die ircnie 
emontefer zogen fich nach und nach auch zu ihnen. Der Mar⸗ ihnen Aro 
U von Maillebois campirte eben mit 6 Bataillonen zu —— 
zwiſchen Savona und Vado. Der Koͤnig ſahe, daß ſich die Feinde 
von allen Seiten zuruͤckzogen, er ließ alſo durch feine Trouppen alle bey 
Savona liegende Bolten angreifen. Der General Entremont jante fie 
von Saſſello, der Graf de la Trinite von St. Jacob weg , der Ritter 
von Saumiere vertrieb fie von den Anhoͤhen, welche fie im Genuefi- 
ſchen noch inne hatten, die Armee felbft aber griff den Feind bey Cada⸗ 
bona an , jagte ihn bis nach) Savona , und erreichte in der Vorſtadt noch 
defien Arriergarde, worauf fie fich nach Final zogen. Die Stadt Savona 
ergab fich gleich an den König, allein das Schloß mußte man belagern. 
Die Kaiferlichen Trouppen rückten nach der Eroberung der Bo⸗ 
chetia bis in das Thal, und des Abends ſchickten fie ein groſſes Corpo 
fort, um diefelbe Nacht die Vorſtadt zu Genua zu überfteigen, Die Tune 
Kaiferlichen ruͤckten ſchon gegen die Stadt an, als dieſelbe fogleih Sur. 
Schuß verlangte und ſich ergeben wollte. Man verbot auch fogleih _ 
alle Seindfeligkeiten, ließ aber doch die Armee vorrüden. Darauf Si fie 
kamen die Deputirte der Signoria vonider Republik, Namens Do⸗ nuehiche 
minieus Maria Sauli und Lercari Imperiali, zu Campo Marone Deputizte, 
an, um mit dem commandirenden General Herrn Marquis von 
Botta iu reden. Der Innhalt ihrer Rede war ungefähr, diefer : 
Sie hätten ihm im Namen ihrer Nepublit über den glüclichen 
Fort ng bt Koiferlichen Waffen ihre Freude und Glücwünfche an 
Theil. Kr den 
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den Tag zu legen. Sie zweifelten nicht, der Here General würde 
ſchon zum voraus von der Aufrichtigkeit ihrer Verſicherung uͤberzeug 
n, damit fie aber dennoch auf die bundigfte Art die Dre 
es Nepublit vor das Erzhaus Defterreich und deſſen hohe Alirt 
noch befonders erweiſen mochten, fo überreichten fie ihm eine Ordre 
der Regierung, wodurch dem Befehlhaber der Trouppen, welhr 
einen Theil der Beſatzung zu Tortona ausmachen, angedeutet holt 
de, von dannen abzuziehen und fich dahin zu begeben, wo es der 
vr General befehlen wollte. Sie übergaben zu gleicher Zeit eime 
rdre an den Gouverneur zu avi, fraft welcher er alle Feinde 
ligkeiten einftellen , nur die Anzahl der ordentlichen Beſatzungs⸗Pol⸗ 
fer behalten, die übrigen aber ihm überlaffen follte. ie machten 
fich ferner anheifchig, alle Gefangene auszuliefern, auch die Ausge 
riffenen verabfolgen zu laſſen, die bey ihnen Dienfte genommen, im 
al man ihnen Gnade erzeigen würde. ie erboten fic auch alle 
ihre Macht zu entwafnen, umd fie auf den Fuß wieder herjuitellen, 
wie folche vor den bisherigen Unruhen geweſen war, fo wir die 
Landmilitz bereits abgedankt und verlaffen wäre. Sie wollten die 
Forts, Redouten umd alle andere Beveſtigungswerker niederreiik 
und die Stadthore öffnen. Endlich wollten fie auch alles, was die 
Natur in ihrem Gebiete darböte, den Kaiferlichen uͤberlaſſen, und 
ſich zur Bequemlichkeit und zum Dienft der Kaiferlichen Waffen wid 

men. Weil fie nun glaubten, diefe Anerbietungen feyen die 
lichften Merkmale, welche fie von ihrer Ergebenheit blicken laſen 
koͤnnten / und Eraft derer fie fich fehmeichelten , der Herr Gent 
wuͤrde fie mit — nach Haufe abfertigen. Der Maris 
von Botta antwortete ihnen wieder mit aller Söflichkeit , verfprah 
alle Feindfeligkeiten —— und eine genaue Kriegszucht beobad⸗ 
ten zu laſſen. Am 7 Sept. erfolgte alfo die Capitulation. Gi 
hatte ſchon des Tages zuvor in Ordnung gebracht werden follen 

allein ein entfegliches Ungemitter , und ein Regen, der einer 
ferflut gliche, verhinderte es. Diefes Wetter that einen kr 
Av 





Schaden, es riß viel hundert Zelten und andere Geräthe nieder 

te es mit dem Mafler fort, die Flut aber erfäufte eine groft 
zahl Soldaten. So bald die Kapitulation zu Stande gelommen 
war, fo ließ man die Armee bis auf weitern Befehl vom K 
Hof die Kantonirungs + Quartiere im Genuefiſchen beziehen, und 
theilte fie in dem ganzen Gebiete nach einer gewiſſen Ordnung and, 
Die —— er lieferte alle ausgeriſſene Soldaten, im 

alte feindliche. Magazinen, Officiers und Kranke, wie ar‘ - 
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Lanonen aus. Die Kaiferl. Armee wurde dadurch ftark, und ber 1746, 
fam einen groffen Zugang an Leuten. Darauf übergab fich die 
Stadt und das Schloß Bavi gleichfalls, die Befagung wurde zu 
Kriegsgefangenen gemacht, und ein grofies Magazin, so Kanonen 

und viel Munition machte man zur Beute. 

Die Spanier und Franzofen fetten bey diefen unvermuteten Ber Die Fein, 
gebenheiten ihren Marſch nach Nizza an dem Genuefifchen fer fort, a ih 
weil fie aber von der Seefeite von den Engelländern, und auf der ;a, 
Landesfeite von den Kaiferlichen und Biemontefern fehr beunrubiget 
wurden, fo hatten fie auf dem Marſch nicht geringe Befchwärliche 
feiten. Den Kaiferlichen aber wurde ihre bisherige Mühe reichlich 
belohnet. Sie befamen allenthalben anfehnlihe Beute von vieler 

\ey Lebensmitteln, und Genua bezahlte soooo Genuinen zu einer 
Ergöglichkeit, diefe theilte man unter die Armee aus, und ließ dem 
emeinen Mann auch eine Freude. Bey Bietro d’ Arena bekamen 
ie an Montirungs⸗Tuͤchern von den Feinden fo viel, daß man fait 
ie na Armee davon Kleiden konnte, welches ihnen auch fehr wol 
zu flatten kam, mithin befanden fie fih in ihren Cantonirungs⸗ 
Quartieren volllommen wohl, 
Die Koͤnigl. Sardinifhe Armee brach ebenfalls am 8 diefes Mo⸗ 

nats von Cairo auf, und gieng ua nach Savona, woſelbſt die 
Bortrouppen ſchon angelangt und die Feinde vertrieben waren. Auf 

diefem Marſch begegneten dem König einige Genuefifche Edelleute, 
welche ihn fußfällig um Gnade baten. Der Monarch antwortete 
ihnen fehr'gnadig , er bezeugte ihnen feinen Unwillen über die Un⸗ 
ordnungen feiner Armee, welche fie bey dem Einfalle in cin feinde 
liches Gebiet begangen, verfprach ihmen aber zu gleicher Zeit, durch 
feine Generale eine genaue Kriegssucht Funftig halten zu laſſen. Er 
gieng hierauf weiter bis nach Notre» Dame, daſelbſt ſtieg ev aus, 
derrichtete feine Andacht und näherte fi) der Stadt Savona. Der 
Bischoff und die Vornehmften kamen ihm entgegen, und baten um 
Gnade, der’ König aber unterredete fich fehr gnadig mit ihnen, Der 

König felbft hielt ſich in einer Vorſtadt auf, die Armee aber lieh er 

2 Meilen von der Stadt ſtehen und allerhand Erfrifchungen austheis 

len, das Schloß blieb von den Genuefern noch immer ftark beſetzt. 
Darauf nahın er fein Quartier zu Legino, einem nicht weit davon ger Der Rd 
legenen Miayerhofe, ein Franzoͤſiſches Fahrzeug aber flüchtete unter die ug gi 
Eanonen des Schloffes zu Savona, und Erenzete eine gute Weile im Ger sinn, 
fichte des Sardinifchen Lagers, ward aber in der Nacht von den Engli- 

ſchen Schiffen hinweg —— Darauf kamen die — 

= FE 2 


1746, 


Der Kb» 
nig wird 
zu Finale 
eingeholt. 


König 
geht nach 
Albenga. 
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Galeeren und die Englifchen Schiffe, und warfen vor dem Dun 
tier des Königs die Anker, und der Engliſche Commendant fticg ans 
Land, und gab dem König von verfchicdenen bisherigen Berrichtun 
en Nachricht, führte ihn auch in fein Schiff, und ließ ihn die gan 
leine Flotte in Augenfchein nehmen. Weil man nun erfuhr, da 
die Sardinier zu Final eingezogen, die Feinde aber den Ort ber 
laſſen hatten, fo ſchickte ihnen der König eine gute Verſtaͤrkung nad, 
Er felbft aber der Monarch brach aus dem Lager zu Legino nach 
Epotorng auf, und ließ eine Brigade zur Einfchliclung des Schloß 
fes zu Savona zuruͤcke. Des andern Tages gieng er weiter und fan 
nach Finale, Die Schlöffer verlangten foaleich zu eapituliren, und 
ergaben fid) an den König, welcher fie mit feinen Leuten / 
die ah aber wurde zu Kriegsgefangenen gemacht. Go bald 
man zu Finale erfuhr, v0E der König hinein kommen würde, ⸗ 
ieng ihm der gröfte Theil der Einwohner entgegen, und erfüllete 
ie Luft mit einem groſſen Freudengeſchrey. € umgaben den Kr 
nig in groffer Menge, Lüffeten ihm die Hände und die Kleider ja 
einige vergoffen gar aus allzugroffer Freude viele Thraͤnen Wie er 
an das Shor kam, fo war es noch weit ärger. Dann er brauchte eb 
ne gute Stunde Zeit, che er nur wegen der der allzugroffen Meng 
welche ihn umgab, fein Quartier erreichen konnte, fol 
Tages brachte man ihm die von den Genuefern eroberte Fahnen und 
die Flüchtlinge, die zu ihrer Armee uͤbergegangen waren, welche 
fogleich ihre Strafe erhielten. Nach unterfchiedlichen erhaltenen um 
dern Vortheilen gieng der König mit feiner Armee nach Alben 
woſelbſt die Eimvohner ſehr beftärzt waren, weil fie beforgten, der 
König möchte fich an ihnen rächen, woeil fie den Marquis 
und fein Detafchement gefangen genommen hatten. Die Franzoſn 
und Epanier hatten indeß ihre Kranken nach Antibes gebracht, und 
der Don Philipp hielt ſich mit der ganzen Generalität zu Riga auf 
Die Franzöfifche Reuterey fegte über den Varo, und die S 
folgte ihr nad), 309 ſich aber mit einigem Fußvolk nach Savoren 
Wie nun auch Oneglia gar verlaffen war, fo gieng der König von 
Sardinien nach, — und ließ dem Gouverneur daſelbſt I 
die Stadt zu raumen befehlen, im Fall er nicht in Werhaft genom⸗ 
men werden wollte, am 22 September aber brach er mit der Armee 
von bier auf, und gieng nach Alaffio und weiter nach Oneglia. 
ne Garde ließ er zu Diano, und entfchloß ſich, die Reife zu Waſer 
fortzufetzen ums nicht die beſchwaͤrlichen Wege gehen zu dorfen. Weil 
aber das Meer damals fehr ungeſtuͤm war, fo gieng er lieber zu an 








Italiaͤniſche Befchichten. 533 


de nach Oneglia , dahin ihn eine Bürgercompagnie einholte und ber 1746, 

gleitete. Die übrigen Eimmohner nahmen ihn mit groffer Freude 

auf, die Englifhen Schiffe aber brachten von De zu Set Nachrich⸗ 

ten von vielen über die, Feinde erhaltenen Vortheilen zur See. Am 

26ſten brach der König wieder auf, und ruͤckte nach einem befchwärs 

lichen Marſch mit der Armee nad) Riva di — Die Franzoſen 

mußten daher immer weichen, ſie konnten die beſetzten Oerter nicht 

behaubten , daher forengien = nebft andern auch die Veſtung Aqui, 

und die erſte Kolonne der Spanischen Renterey kam fihon am 25 

September zu Cannes in der Provence zu ſtehen, der Marfchall von 

Maillebois aber nahm fin Quartier zu Grace, der Infant aber 

Lam nebft dem Herzog don Modena zu Antibes an. zu Riga ſchiff⸗ 

te man die Neapolitaniſchen Trouppen ein, welche wieder zuruͤck nach 

Keapel gehen follten. u 
Der — von Sardinien hingegen fam mit feiner Armee zu glei⸗ Verrich 

cher Zeit nah) St. Nemo, und den andern Tag mußte der iron —* des 

von Leutrum mit einigen Compagnien die Feinde zu Bintiriglia ve 

eognofeiren , die diefen Ort annoch nefebt hielten. Es gab bey die⸗ 

fer Gelegenheit einen Eleinen Scharmügel, die Nachricht aber lautete, 

daß die Feinde fo wohl verfibanzget wären, daß man ihnen ohne Car 

nonen nicht beykommen könnte. Man ſchiffte alfo die Artiklerie zu 

Vado ein, und ſchickte fie dahin, nebſt einer genugſamen Verſtaͤrkung 

an Mannſchaft. Dieter folgte die gefammte Armee nach , welche 

durch befchiwarliche Wege mußte, und ſich längft dem Meer von Bors 
dighera an bis an den Fluß Lerria lagerte. Die Granadiers nah⸗ 
men die ganze Anhöhe ein, die u aber ftunden am Ufer des 

Fluffes, und hatten eine farke Wache nur einen Flintenfhuß von 

den Retranfchementen bey Bintimiglia, welche von 2000 Franzoſen 

rd rm — — — — Den t. 

i e ing die 60 Corſen ausmarſchiren, ein Theil davon 
zu —— uͤber, die übrigen flohen in das Gebuͤrge. 
nfang des Octobers wurde die Brigade von Saluzzo abgeſchi⸗ 

um zu dem Corpo des Marquis Balbian zu ftoffen, die Sar⸗ 
dinifchen Galeeren aber langten nad) einem harten ausgeftandenen 

Sturm auf einer kleinen Ahede bey Boghera an, Des Abends wur⸗ 

den sooo Mann mit dem Brigadier Martini abgefchickt, um fich 

Poſten zu bemächtigen , deffen ſich die Feinde nicht vers 

; ie wurden aber die Sardiniſchen Detafchementer ges 
wahr , welche hinter Vintimiglia her defilivten, daher fie genöthiget 
wurden die Anhoͤhen zu been: — den Platz ——— 


1746. 


Angriff 


der Sarı 
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Den sten darauf wurde die Sardinifche Artillerie ausgefchifft un 
das Miartinifche Corpo verftärket. .. hatte das Sardi 
nifche Lager einigen Mangel, da man aber alle Dorfidaften 
von Savong an bis an das Lager verpflichtet , die Lebensmittel 
herbeyzufchaffen ‚ fo befam auch das_Lager an allem einen groſſen 
Leberfluß, infonderheit da der Großmütige König dem Bauer⸗⸗ 
ann alles — bezahlen Befehl gab. Um dieſe Zeit griff der 
der Marquis Balbian die Höhen bey Soſpello, die Gemrals Mar 
tini und de la Tour aber die Höhen bey Wintimiglia an, und vers 
teieben die Franzoſen und Spanier aus allen den PBoften, wo man 
fie ohne Gefahr nicht angreifen konnte, Es retirirten fich hieran 
die Feinde aus Nintimiglia, und. giengen nad) Turbia , das Schl 
aber am erften Drte hielten fie noch ſcharf beſetzt, 8 Compagnien 
Granadiers mußten daher die Etadt ſogleich befegen, und man 
fond 8 _vernagelte Kanonen darinnen. Un eben dem Zage ber 
liefien fie auch Eaftillon, den Poſten Penua aber eroberten die Gars 
dinier, machten darinn so riegegefangene ‚ der General Goran 
aber drang indefien bis an Menton. zten brachte man die 
Artillerie mit groſſer Muͤhe auf den Berg, um dag Schloß Vinti⸗ 
miglia zu befchieffen, und darauf traf auch der gröfte Theil der Gar 
dinifhen Armee zu Menton ein, nachdem dieſelbe zween nor br 
ſchwaͤrliche Märfche gethan, um vor den Eanonen befagten Shloß 
fes ficher zu feyn. Zwoͤlf Franzoͤſiſche Bataillonen, die zwif 
Bintimiglia und Menton ftunden , jagte man nach Monaco 

und in Sofpello lagen 14 feindliche Bataillonen, ingleichem in dam 
Poſten Perussa ein ftarkes Detafchement, die aber alle, fo mie die 
auf den Anhöhen zu ey, ſaͤmtlich vertrieben wurden. Es wollte 
aber der König durchaus nicht lange vergeblich an diefem 
aufhalten, er hinterließ deßwegen etliche Bataillonen, welche e 
belagern mußten, er ſelbſt aber ruͤckte bey ſehr ſchlimmem 

bis nach Bevera. Kaum war er daſelbſt angelangt, fo make 
die Spanier und Franzoſen Anſtalten, ihre Poſten an der 

wohl zu vertheidigen, Dev König fahe, daß es nicht 
ware, die Feinde anzugreifen, weil die Wege gar zu enge waren 
und die Sardinier fich feitswerts gegen Garbiof wenden mußten, 
er ſchickte alfo den General Gorani mit 2 Brigaden und dem Mar⸗ 
tinifchen Eorpo dahin , wie fie aber ankamen, fanden fie zwiſchen 
ihnen amd der Turbia den Berg Kocaffo vom Feinde beſetzt. Dem 


dinier dep ungeachtet gieng Gorani auf diefen Berg los, bemächtigte fich der 


Zurbia, Poſten auf den Anhöhen, und ruͤckte Hierauf wieder an — — 
| | er 


! 
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herunter, darauf die Feinde ein entſetzliches Feuer auf die Sardinier 1746, 
machten. Der General Gorani nahm eine gute Anzahl Frey⸗ 
willige zu ſich, und fegte mit diefen und einem. Commando mit 
aller Macht in die Feinde bis an das nächfte Dorf an der Turbia, 
allein er wurde dabey unglüclicher Weife erſchoſſen. .Diefer ms 
fand und die einfallende Nacht machten einen Stillftand der Wafr 
. Der Graf von Entremont beforgte anftatt des erſchoſſenen 
Generals die Verrichtungen, machte auch die Elügfterr Anftalten , 
den Feind in aller * wieder ſeereten ſie fanden aber alle 
Boften won den Feinden wöllig verlaſſen Die Freywilligen ver 
folgten fie hierauf bis nad) Eza und Mrontalenze, Den ı5 brach 
der König mit der Armee von Menton auf, und lagerte fich am 
der Turbia, feine Ankunft müchte abermal, daß die Feinde dee 
Rachts In Trinita und Notre Dame de Laghetto verlieffen und ſich 
auf einer Anhöhe von Montalban fetten. Der General Martini 
befegte die verlaffenen Poſten, die Armee rückte weiter fort bis nach 

Drap, und die Feinde thaten , als wenn fie fich verſchanzen wollten, 

verliefen aber in der Nacht Miontalenze und die umliegenden Anhoͤ⸗ 
ben. Darauf ſchickte der König einen Courier an den Com⸗ 
mendanten nach Nizza, mit dem Befehl deinfelben —— 
daß, woferne man Villa⸗Franca und Montalban ſprengen wurde; 
er ſogleich nach Monaco gehen, und daſelbſt ein gleiches vornehmen 
wuͤrde. Allein kaum war dieſer Courier abgeſchickt, fo verlieſſen 
die Spanier und —— Villa⸗Franca, und es kamen gleich Der 
putirte aus der Stadt im Lager an, dem Konig ihren Gehorſam 

zu bezeugen. Den »7 October verließ der Infant Don Philipp Nina wud 

sind der Herzog von Modena Nizza und giengen nad Antibeg, verlaſſen. 
Der König gieng darauf gerades Weges an den verlaflenen Ort, 
aber dem Gouverneur von Montalban andeuten, aufden Weg 
dahin nicht zu fhieffen , welchem Befehl er auch mit vieler Ehrfurcht 
nachkam. So bald nun der König in Nizza ankam, verfügte er 
fich fogkich in den Dom und ließ das Herr Bott Did) loben wir 
- Die Armee flund inzwoifchen bey Nizza, und dehnte fich 

bis an den Varo aus, Den zsften ergab ſich das Schloß Vintimi, 

zu — auf Diferetion, / nachdem ſolches auf der Seite der Iigecſic 

Stadt zu befchieffen angefangen worden. Die Befasung wurde Nm. 
zu Kriegsgefangenen gemacht. Die Stadt Nissa beichenkte den 
Köni nach feiner Ankunft mit so Faß Wein und Oel famt 
12 Korden mit allerhand Früchten, und gleich darauf uberbrachten 
Die Engliſchen Schiffe einen groſſen Vorrath an Sebensmitteln ei 
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12745. das Sardiniſche Lager. Nach der Hand begab fich der Köni 
mit der gefammten Generalität nach dem fer des Baro-zlufes, 
und nahm das auf der andern Seite ftchende feindliche Lager in 

—2* Augenſchein. Dem Grafen della Trinita wurde darauf die Bela⸗ 
Belagert, Herung von Montalban aufgetragen. Den 26 langte die Artillerie 
an, und man fette fogleich die Batterien in den Stand, führte die 
Kanonen auf, und fieng den 3 Nov. des Morgens an diefelbe zu beſchieß 
und eigiebt fen, ſo daß fich die Beſatzung in go Mann beftehend des Abends ergab. 
. Darauf griff man das Schloß zu Villa⸗Franca an, den gten aber 
capitulivte Die Beſatzung, und durfte vermöge der Bapitulation mit 
der gefamten Equipage ausziehen , an dem Thor aber mußte fie das 
Gewehr und die Fahnen ablegen, und verfprechen , in 18 Monaten 
wider den König und deſſen Alliirte nicht zu dienen. Darauf wur⸗ 
de fie aus dem Schloß in die Stadt geführt, und unter Begleikung 
eines Bataillons zu Waſſer nach Antibes gebracht. 

Tortena _ Den 23 Nov. ergab ſich endlich die Beſatzung des Gatelle und 
\ a die Stadt Tortona, nach einer langwierigen —— Bloqui⸗ 
xung, und wurde eine in 12 Punkten beſtehende Kapitulation ge⸗ 
eoffen, kraft welcher den 27 die Stadt geraͤumet und dei * 

Sardinier das Thor Neu⸗Alexandria in Beſitz nehmen follten, 
Dor von Voghera ſollte geſchloſſen, das von Seravalle aber der 
Befagung feey bleiben. on den Feinden wurde der Graf Bolo⸗ 
gnini Dbrifter des Regiments Meyland als Geifel gel, bep 
einem jeden Bataillon follten so Mann die Waffen behalten, D 

übrige Gewehr aber wurde in Kiften gefchloffen , und diefe d 
“nicht ehender als bey der Einfchiffung-eröffnet werden. Die dr 
fesung og mit fliegenden Fahnen und Elingendem Spiel bis zu det 
egten Schranken aus, dafelbft legte fie das Gewehr ab. Die aus 
gerifienen wurden der Gnade des Königs überlaffen. Die Regimenter 

mußten zum Theil nad) — zum Theil aber nach Neapel 
Die Bagage durfte frey abfahren, es mußten aber vorher die Schul⸗ 
ben bezahlt, oder Doch deßwegen — Sicherheit geſtellet werden 
Bey dem Auszug der Beſatzung follten Commiſſarien in die Stadt 
efandt werden, denen die Artillerie und aller Vorrath uͤberlaſen wer⸗ 
n follte. Die Befagung wurde mit Mägen und Vorſpann für 
ihr Geld bis nach Savona verfehen, umd mußte fo lange in Aaui 
bleiben, bis ihre Einfchiffung volltommen veranftaltet worden. _ 
Der König Der König von Sardinien hatte. zwar ſchon den 18 Nop. die 
ram geoffe Bagage und einen Theil feines Staates nad) Turin heſchick, 
tern. und fich felbit dahin zu folgen feit entfcbloffen. Er fiel aber * 
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mutet in eine ſchwaͤre Krankheit, aus welcher endlich die ordentlis 1746; 
chen Kinderblattern wurden. Die Königlichen Leibärzte wurden das 
hero in höchfler Eeil von Turin nach Nizza abgeſchickt. So bald 
die Blattern heraus: waren, fo wurde. der König beffer, und ließ 
durch feinen Prinzen in feinem Namen wieder Kriegsrath halten; 
in der. Mitte des Decembers wurde er völlig wieder hergeitellt , 

Ite ſich aber dennoch bis zu Ende des Jahres in feinem Zimmer 
auf, bis er daſſelbe mit dem Anfange des folgenden 1747ften verließ. 1747, 
Etliche Tage darauf. reiste er in einem Zraafeffel nach Turin ab, Reistnach 
und kam den sten des Monats Yan. dafelbit an. Vor feiner Turin. 
Abreiſe befahl er noch Savona durch. eine Belagerung den Genue⸗ Seyına 
fern hinwegzunehmen, daher. man auch die Laufgraͤben eröffnete ; gerr. 
und. die Feſtung unter Commando des Sardiniichen Generals della 
Rocca berennte, Man: legte eine Schiffbrüde von dem Meerthor 
— andern Seite des Molo in der Straſſe, welche laͤngſt dem 

en an der Spitze der Haͤuſer gehet. So bald man uͤber dieſer 

ruͤcke war, wurde ein doppelter Graben bis hinter die Haͤuſer des 
Molg der Feftung gegen über —5 — und zwiſchen dieſem doppel⸗ 
ten Graben wurden die Haubtbatterien von 29 bie 32 pfuͤndigen 
Stüden , eine andere aber von Mörfern, ımd die ste von 2 Stein⸗ 
werfern.; gleich neben dem Thor des Miolo errichtet... Mit dieſer 
Arbeit brachte man 18 Stunden zu, ehe der: Commendant in det 
Far diefelbe merkte , da er dann mit Stüden und Bomben ein 

rles Feuer auf die Br machte, dieſe aber begegneten ihm 
‚mit gleichem Feuer, darauf hielte die Beſatzung mit Canoniren ein, 
alfo daß der Graf. della Rocca Zeit gewann ‚ feine Belagerungs- 
werke in einen deito vollfommenern Stand zu ſetzen. Darauf fieng 
er an mit. einer Generalfalve von 6 Batterien fehr heftig auf die 
Belngerten zu feuren, welches auch,werurfachte » daß die Bi mit. 
dem Feuer aus dem Kleinen Gewehre innen hielte. Durch diefe Ca⸗ 
nonade der Sardinier wurden die aufgepflanzten Feldſchlangen 
Grunde geſchoſſen, mithin die Beſchutzuug der zwo Baſteyen des 
Meeres uͤnd des Molo der Feſtung benommen. Sodann wur⸗ 
den wieder zwo Batterien von Stuͤcken und Granaten an der Seite 
der Gärten gegen. Vado, two die Feſtung am ſtaͤrkſten, angeleget, 
‘hr allda einen falfchen Angriff zu thin, und hingegen den wahren 
Angriff bey Molo fortzufegen. Mit diefer Arbeit kam man in 
Her Nacht bis neun Schuhe weit von den Schranken. Es wurs 
‘den auch zwo gleiche Linien der Zaufgraben fertig, ungeachtet Die 
Belagerten ‚einiheftiges Feuer: aus den Muſqueten von einem fehr 
VL. hell, Vyy wohl 


1747. 
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wohl bedeckten Ravelin auf die Sarbinier machten. Darauf fin 
eine neue Batterie von 12, zwey und dreyſſig Pfund fchichenden 
Stüden an zu fpielen , die nicht weit von einen Capucinerlloſet 
aufgerichtet wurde. Durch diefe wurden die obern Werte dr 
Feftung ruinirt, in der folgenden Nacht aber wurde die Bomben 
batterie verändert, und vor der langen Wand des Mtolo aufgeric- 
tet. In der Nacht baute man zmeifchen den zweyen Parallel 
eine neue Batterie, weil die Belagerer jetzo nicht mehr fo Hart 
feuerten , und gleich darauf wurde wieder eine Batterie an den 

kifaden fertig. Nun zündeten zwar die Belagerten die zu folder 


. Batterie beftimmten Schanztörbe an, allein die Sardiniihen Gra⸗ 


nadiers eilten fogleich aus den Raufgräben herbey und löfchten das 
Feuer. Man war aucd Sardiniſcher Seits befchäftiget , unter 
der Contreſcarpe Minen anzulegen, da aber die Mauer fo did und 


fie rich⸗ 
als und 


bedeckten Weg zu pflanzen und fich dafelbft feft zu ſetzen. GEs bat 

ten aber die Granadiers damit kaum vtliche — — gemacht, I 

murde von dem nahen Navelin mit Granaten, Stüden, Mörlan, 

wie aud) aus dem Kleinen Gewehr ihnen dergeftalt zugefeßet, 

& alles verlaſſen, und in die erfte Barallele zuruͤck weichen mußten. 
n der Nacht darauf erfuhr der Graf von Korea, daß die 

zu Genua, mit Zuziehung der Bolceviner und Befagnint 

noch andern Bauren gegen Savona im Anmarfch und Wi 

ten, die Seftung zu efreyen, daher ruͤckte er alsbald mit em 

Bataillonen nach Obersund Lnter-Ardizole, und von dannen nad 

Eclle ihnen entgegen, er fand aber bey feiner Ankunft in dieſer Gr 

gend alles noch ruhig. Indeſſen Heß er doch aus Vorſorge de 
eiden Oerter entwafnen, und die Schiffe von da hinweg und I 

den Hafen au Savaro führen, damit die Feinde fch diefer m 
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zu Feiner Communication mit der Feſtung Savona bedienen fonns 1747, 
ten. Er ließ auch zwey Bataillonen auf dafigen Anhöhen mit 
einigen Feldſtuͤcken poftiven, die andern Bataillonen aber, die er 
dey ſich hatte, ſchickte er wieder zuruͤcke. n derfelben Nacht 
entitund im dev Feſtung eine Feuersbrunſt, welche von zwo hinein- 
eworfenen Bomben verurfachet wurde. Hierauf wurde mit Bre 
enſchieſſen fo heftig angehalten, daß eine Mauer von der Caſa⸗ 
mate eröffnet und völlig ruiniret wurde, fo daß die Brefche zimlich 
eriweitent, und dadurch eine zwey und dreiffigpfündige Canone von 
der Eortine in den Graben herab fiel; weil aber hinter der Mauer 
ein natürlicher Fels war, von welchem die Kugeln fehr weit wieder 
uruͤck prellten, fo hielt diefes Die Arbeit auf, und man mußte durch 
8 Miniren fuchen feinen Endzwed zu erreichen. Endlich ruͤhr⸗ 
‚tedie Befaung die Trommeln. Die Sardinier antworteten ihnem, 
und fogleich hörte das Feuer auf beiden Seiten auf; man wechfelte 
auch einander Geifeln aus, umd die Genuefifchen Geifeln kamen zu 
dem Grafen della Rocca, und fchlugen ihm die Bedingungen vor , 
man konnte fie aber nicht annehmen. Das Schieffen fieng fich 
alfo in derfelden Nacht von neuem an, und weil man erfahren, 
daß zu Varaggio, fo fieben Ftaliänifche Meilen von Genua lag, 
vier Gennefifhe Baleeren mit Volt und Kanonen angelanget, 
um fich daſelbſt mit den Bauren zu vereinigen, fo liefen fogleich 
vier Englifche Kriegsſchiffe nebſt zwo Gardinifchen Galeeren in 
die See , allein die Genuefifchen Galeeren nahmen die Flucht, 
und man befam nur 2 Biafen, welche nach Vado gebracht wur⸗ 
den. Die Sardinier feuerten indeß noch immer auf die Feſtung, 
ihre Galeeren beſchoſſen elle, die Englischen Kriegsfchiffe aber Va⸗ 
raggio, und aus Diefen beiden Dertern flüchteten die Einwohner 
auf das Gebürg. Endlich fahen ſich auch die Belagerten zu Sa⸗Zegte 
vona dennoch gesungen, ihre erſten Bedingungen fahren zu lafen® ' 
und den Ort den Sardinifchen Zrouppen einzuräumen. Die Vers 
eichungs » Punkte waren folgende: 1) follte die ganze Beſatzut 
sgefangene feyn, 2) der Kommendant Adorno follte freygelaſ⸗ 
fen feyn, und die Erlaubniß haben, fich mit feiner Equipage, wohin 
es ihm beliebt, zu begeben, 3) die Officiers follen mit ihrer Equi⸗ 
page los ſeyn, wann fie verfprechen wurden, nicht mehr wider den 
König zu dienen, 4) follen ihnen die benöthigten Schiffe gegeben 
werden, mit welchen fie nach Genua fegeln Fönnten, woferne fie 
nur genugfame —— — wuͤrden, daß ſie wieder zuruͤck kaͤ⸗ 
men, 5) alle Ueberlaͤufer fo u Gnade des Königs heimgeftellet 
X yy 2 





werden. 
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1747. werden. Das Haubtthor mußte man 6) den Königlichen Teoupn 
überantworten, und 7) follte man alle Minen aufrichtig anzeigen, 
und die ganze Artillerie nebft allem — — aus⸗ 
liefern und davon nichts verwerfen oder heimlich wegſchaffen. 2 
nad) follte ihnen 8) erlaubet ſeyn, durch die Brefche auszuziehen, 
jedoch), daß fie fogleich die Waffen umd die Fahnen in dem Etadb 
graben niederlegen, die Officiers aber durften mit Schießger 
— Endlich ſollte 9) die Beſatzung nach Mondovi uber 

racht werden. 

- Kraft diefer Eapitulation wurde das Haubtthor nebit den Auſen⸗ 
werfern von 3 Granadiercompagnien in Dei genommen , und we 
man der Befagung erlanbet hatte, bis den folgenden ganzen Tag ir 
der Feftung zu bleiben, um ihre Sachen in Ordnung zu bringen, 
fo verftrichen etliche Tage, che fie ganz und gar geraͤumet uud bei 
Sardiniern übergeben wurde. So bald diefes gefchehen , fo wurde 
die Laufgraͤben und Batterien eingeworfen, Die Kranten 

noch bis zu ihrer Genefung in der Stadt, die Lleberläufer aber be 
famen Gnade, und giengen wieder in Sardinifche Dienfe. Die 
ausziehende Beſatzung marfchirte mitten durch x; Bataillons di 
von der Brefche bis an die Oberſtadt in 2 Linien rangirt ſunden 
Der Herr Adorno wurde mit allen feinen Officierern von dem Gt 
fen della Rocca herrlich bewirthet, und hernach nach Genua ringe 
ſchifft. Die fo genannten Aeltern oder Repräfentanten der tal 
welche das Regiment führten , ſchickten fogleich vier Ebdelleute a: 
welche dem Graferi die ÄAufwartung machten , welchen hernach Mt 
ganze Adel nebſt dem Biſchoffe folgte. : Man fand in der gehin) 
noc) eine gute Artillerie, und man. zählte 37000 Stuckſchuſſe und 

4000 Bomben, welche man hinein geworfen hatte. 

Berrihe Mir haben bisher die Kaiferl. Arınee im den Genueſiſchen Gantı 

engen der yirumgsquartieren gelaffen , und müffen amjezt auch ihre ferne! 

Yımee Nriegsperrichtungen zu Ende des vorigen umd zu Anfang des 
Jahres bemerken. &8 erhielt nemuch auch diefe Armee den Bart 
den Schauplatz des Krieges zu verändern und nunmehr in den grulv 
zöfifchen Landen aufgufchlagen. Zu dem Ende wurden folgend % 
merals nach der Vrovence zu gehen beordert. Die Generikn 
Fußvolls waren der General+ Feldzeugmeifter Graf don Broun 
als Chef und Anführer der Armee, die General-Feldmarfd } 
tenante von Roth, Novati und Neuhaus, die General⸗ Feidwa 
meifter Luzen, Stoch, Marini und Maquiert. Die Generalen Dt 
Reuterey waren der Generals Feldmarfchalf Lieutenant di 
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die General⸗Feldwachtmeiſter Kolb und Ddonelli; Am ı Nov. des 
vorigen Jahres wurde die Bagage des commandirenden Generals 
aus Pietro di Arena zu Lande nach Nizza gebracht, und die Regir 
menter traten ihren Marſch Ban: dahin an. Den 6 darauf 
wurde die Kriegscaffe , die ſehr anfchnlich war, zu Waſſer nady 
Nizza auf einem Englifchen Kriegsſchiffe abgefandt, wohin auch et- 
liche zoo Carlſtaͤdter vom Petazziſchen Regiment zu Waſſer abgien- 
gen. Den ıı Nov. gieng der Graf Broune in dem Hafer zu Ge 
nua auf ein Englifches Kriegsſchiff, und fuhr darauf ab. Kaum 
aber war das iff aus dem Hafen ausgelaufen , fo erhub ſich ein 
heftiger Wind, fo daß diefes Schiff in Zeit von 15 Etunden ſchon 
m dem Hafen zu Villa⸗Franca fi) befand. Hier flieg der Graf aus, 
und wurde unter Kofung der Canonen dafelbit empfangen. Alsdann 
g er zu dem Commendanten der Sardinifchen Galeeren, und ließ 
hernad) auf einem Tragſeſſel nach Nizza bringen, traf auch 
* denſelben Abend bey dem Koͤnig von Sardinien daſelbſt ein. 
hrend der Zeit langten auch alle Infanterie⸗Regimenter zu gedach⸗ 
tem Nizza an, die Reuterey aber blieb noch zurüde, weil fie den Marſch 
aus der Lombardie angetreten und über Kuneno genommen hatte, Indeß 
befichtigte der Graf Brouneden Varofluß um zu erfahren, wo der Lieber: 
gang am allerleichteften genommen werden könnte. Da nun die Frans 
zofen gewiß verfichert waren, daß die Kaiferl. Armee über den Va⸗ 
cv ‚ und in die Provence eindringen wurde, fo machten fie 
—2 Retranſchementer, wurfen Redouten auf, und zogen 
von dem Fort de Antignes eine Linie bis zum Fort de la Malque 
welche auch mit Redouten verfehen war, zu Toulon, Maxſeille un 
Antibes aber fette man fich in den beften Wehrſtand. Der Mar⸗ 
(all von Bellisle wurde vom König in Frantreich ernannt , das 
Commando der Franzöfifchen Armee in der Provence uber ſich zu 
nehmen, und er langte auch mit feinen Bruder dem Nitter von 
Bellisle im Nov. bey der Armee an. Es tamen auch nach und nach 
de aus den Niederlanden abgefchiette Huͤlfsvoͤller bey der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Armee an , und ſuchten mit der übrigen Armee den Fortgang 
der Kaiferl. Waffen zu hindern. Allein der General Broune dach⸗ 
te an nichts bey feiner Ankunft zu Nizza, als anf einen baldigen und gar 
lichen Uebergang über den Varo, welcher die Gränzen von Frankreich 
und Italien fcheidet, um dadurch Frankreich zu nöthigen, feine Macht zu 
theilen,, und von derfelben ein groſſes Corpo aus den Niederlanden zu 
en. Nachdem nun die gefammte vereinigte Kaiſerlich⸗ und Gars 
fhe Armee den 30 Nov, frühe — ihr bisheriges bey * 











1747. 


1747. 


ie Kai» 
(ri ee orgefundenen Werhinderungen, durch die weite Anfuhrung ihre 


ber 
Bars. 


unter be 
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a inngehabtes Lager verlaſſen, fo trat Diefelbe den Marfch nach den 
Bo: luß an, und gieng über denfelben gluͤcklich, ungeachtet bieder 











tapfern Generale. Das Fußvolk rückte rechter Hand gegen den Hi⸗ 

el, umd die Nenterey gieng in der Fläche gegen die Meerſeite zu 
Die Vortrouppen, fo aus ı2 Granadiercompagnien unter Anfıbr 
rung des Obrift-Lieutenants Janus von Heimich Daum , de 
gleichen allen Hufaren nebft 300 Bferden unter Commando des 
Obriſt⸗Lieutenants von Balfy; ferner aus denen won dem Generul 
Maquiere und Grafen Petazzi commandirten Warasdinern umd 
Eroaten beftunden, waren in der Mitte, und giengen über den Varo 
bey anbrehendem Tag, mittelft derer zu Bedeckung dieſes Leber 


a an dem Ufer errichteten Batterien, wie dann auch em im da⸗ 
i 


ger See befindlich Englifches Kriegsſchiff den an der Meerſeite fr 
henden Sein in dem Süden mit Eanonen flets beumrubigte, 1007 
bey zu merken, daß die ganze Armee in fünf Colonnen 

war. Mie nun ihnen fämtlich von dem General Broune dt 
fehl gegeben wurde, mit Anbruch des hiezu beftimmten Tages in dem 
Thale an dem Varo, und zwar eigentlich an denjenigen Ort, 100 
jede derfelben den Fluß zu paßiren beftimmt gewefen ruͤcken follte: 
um bey dem von der Artillerie gefchehenen erften Canonenſchuß ( 
dem digmaligen Signal , fogleich den gedachten Fluß paßiren zu fr 


‘sten, alfo wurde folches auch von jedem Auführer der Colonnen IN 


guter Ordnung und Mut der Leute vorgenommen, obaleid I} 
affer wegen der Tiefe und des schnellen Laufes fehr beichnmirlic 
war, daher die Soldaten bis über den halben Leib im Mafier M 
hen mußten. Es wurde auch ungeachtet der auf feindlicher Exit 
gemachten Defenfionsanftalten, und langft des Waſſers auf dem pla⸗ 
ten Lande und denen Anhöhen gehabten vielen Redouten und Re 
trenfchements der Varo gluclich-paßirt , und die beyläufig bey 3000 
Mann in den Schanzen geftandene “Feinde ohne fonderlichen Ber 
luſt zum Weichen — auch die dieſſeitigen Anhoͤhen, mer” 
auf der Feind gleichfalls einige Schanzen hatte, von den Cu 
tändigem Marſchiren beftienen und erobert; Der Baton 
von Fans, fo die 12 Granadiercompagnien mit dem Mrajor Brem 
von der sten Colonne geführet, nebft dem Grafen Petazzi, der mi 
feinen Leuten gefolget waren Big über den Varo gegangen, 
fen den wolbefeftigten Boften St. Laurenz an und eroberte denfel 
ben. Es haben auch zu diefer Paffage einige der Englifchen Kritt 
ſchiffe von der Flotte des Admirals Medley vieles beugelragen, 1 
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dem folche fanaft dem Geftade des Meeres fi rangiret, und auf F747- 
den Feind fo wol in feiner erſten Stellung als nach feiner Retirade 
mit * Canonen dergeſtalt ert, daß ſich die Huſaren und die 
—— auf der Ebne am Meer formiren, und den Feind, pe 


Beh den beyden Betagpifhen Caritädter-Bataillonen unter fletigens 
n⸗ 
fanterie he der eriten a. aan diffeitigen Ufers des eb 








M di — vorm Vence nach St. — —8*— iegöver» 
ride, — u € ein Kleines — nach Chateauneuf/ RER 


I m m nach al ’ — die eputieten 
fey , 8 und der * aus Graſſe und 
St. Paul * einfanden, und freywillig unterwar ie 


bes ausgefteckten Lager, und Dan ia —* 
Corpo aber rüdte —— bis nach as ——— groſſe 
enwetter hinderte die Armee , fo daß hr fpat im Lager eins 


n konnte, und weil es befländig —28 ſo wurde wieder 
252* — man —* aber doch ein neues Lager in der Ge⸗ 
gem aurie aus. Indeß hatte der ‘Feind einige Bataillonen in 

ibes geworfen, und das Land a nme entblöffet, 
indem er alles vorräthige Getraid und Fourage theils verbrannt , 
Den mit 1 hinweggenemmen hatte, man mußte alfo alle nötige 

ten. zu affung der Lebensmittel machen. Den 

—— a anadierrompagnien nach Vallarie abgeſchickt, um 
daſeld Bon iu faſſen, da Inder n die Franzofen die drey feinernerr 

den Cagneßuß in die Luft geſprenget, und die Di 
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1747. liſche Armee das Lager bey Tournon, das Mirepoiſche Corpo akt 
das ſeinige bey Napoule verlaſſen, und erſteres ſich nach Dragu— 

nan, letzteres aber nach Frejus zuruͤck gezogen. Den jo hrah 

ie Kaiſerl. Armee in — Eolonnen aus dem Lager bey Biot auf, 

und marfchirte nach Cannes, die Infanterie nahm den fogenarnten 
Prinz-Eugenifhen Weg, die Cavallerie und Artilferie aber, nad 

em fie der Gegend Antibes etwas rechter Hand ausgewichen, mar- 





— Teutſchen und Huſaren⸗-Poſten einen Ausfall, 
wurden aber M 


Armee ihren Marſch gegen annes unfern der Inſel St. Mir 


St. Mar fich, dafelbft poftirten und Anker wurfen, und Mittags Bomben 
—— —9 ung zu werfen aufiengen. Zu gleicher Zeit nn das gro⸗ 


fel Margareth unter Anführung des Sardinifchen Grafen Gallein 
und eines Englifchen Officiers uberfchiffet. Es wollten es zwar De 
Soldaten , die auf der Inſel waren, verhindern, allein es mar ut 
geblich. Denn diefe Freywillige wurden don dem Yigenie ande 
mann Rebain mit Anbruch der Nacht in Berdedte Derter nahe an 
der Feftung poſtirt, er felbft aber, der: Haubtmann, ruͤckte mit 6 
ausgeſuchten Soldaten negen das Feſtungs⸗Backhaus, fo nur 110 
Schritte vom Feftungs-Thor entfernet war, verjagte die Feinde and 
Diefem und zweyen andern Haͤuſern und faßte dafelbft Pofto, di 
durch wurden dann alle die im Hafen geftanidene Schiffe, nebt . 
LE t 
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kr am Lifer gelegenen PBrovifion dem Feind abgeſchnitten. Aufder 1747. 
andern Seite der Feſtung vor dem Kandthor nahm die dafelbft hin 
poftirte Miannfchaft so Bauren von der Feſtung gefangen. Nach 
Mitternacht langte ein Obrift-Lieutenant mit 200 Mann auf der 
Inſel an, um die Freywilligen zu unterftügen. Die Englifchen Ma⸗ 
trofen aber, fo diefe g0o Mann überfchiffet, machten fich an die im 
Pofto geftandene, Schiffe, um ſolche nach Cannes zu führen ; allein 
da bereits der Tag angebrochen , fo verhinderte das feindliche Canoni⸗ 
ven diefes Vorhaben, die so Freywilligen aber behaubteten ihren ein⸗ 
— Poſten, ungeachtet auf dieſelben aus groſſem und 
leinem Gewehr gefeuert wurde. Den ı5 wurde eine Landung St. Done 
auf die Inſel St. Honorat_unternommen, und die in dem daſelbſt cn Tale 
befindlichen Thurm gelegene Befagung auf Diferetion , nebft allen ans 
dern auf die Inſel geflüchteten Leuten übernommen, deren letstere an 
Männern, Weibern und Kindern ſich bis auf 8000 Seelen erftred- 
tn. Sobald St. Honorat übergegangen war, und man der In— 
kl Et. Margareth ſehr zuſetzte, fo verlangte dieſelbe gleichfalls zu St. Man 
capituliven. Es wurde demnach zwifchen dem Grafen Broune, und m 
dem Ritter von Andry, Koͤnigl. Franz. Lieutenant md Commen—- *lulitet. 
danten des Forts, die Kapitulation gefchloffen, vermoͤge welcher die 
Beſatzung mit allen KriegssEhrenzeihen auszog, und durch ein 
Kriegsſchiff nach Marſeille begleitet wurde, worauf man von dem 
einen Thor Beſitz nahm, und es durch so Mann nebft einem Offi- 
eier beſetzte. Die Commiſſarien übernahmen alles Gern und alle 
Munition, nebſt dem Worrath in den Magazinen, welcher in eis 
ner ziemlichen Menge da war. In der Zeit, daß die Belagerung 
dauerte, wurde ein ftarkes Detafchement unter Kommando des Gras 
fen Maquiere mit einem Sardinifchen General beordert, nach der 
Stadt Draguignan zu rüden. Dieſes Detaſchement traf von der 
Bellisliſchen Armee eine Brigade an, die der Marauis von Erufal 
anführte, diefe griff es an, und warf fie über den Haufen, daß fie 
einen Verluſt von bey nahe 300 Mann erlitten. Die Alliirten was 
ten hiebey über den Cagnefluß gegangen, und soo Sclavonier unter 
ihrem Obriften, nebft einigen Hufaren machten die Avantgarde Dies 
ſes Detafchements aus, welche dann die Franzoͤſiſchen Vorpoſten ans 
fen, folche über 2 groffe Berge trieben, und fo gar die Stadt 
raguignan, fo mit 100 Mann befett war, durch Aufhauung der Drag 
Thore wegnahmen. Wie die Sclavonier noch im Stürmen begriffen Ian st 
waren, fo ſchickte der Stadtrath dem Gelavonifchen Obriften die 
Stadtfchlüffel, und die Deputirten kamen auch felbft entgegen, allein 
VI Theil. 353 der 


a ” 


5 Zweyter Deriodus. IV. Capitel. 


2747. der Obrifte nahm die Schlüffel nicht an, fondern er ließ fie dem &o 
neral Maquiere überreichen. Die Avantgarde verfahen fie foglelh 
mit Brodt, Mein, Fleiſch, Heu und Haber, die Franzoſen 
flohen über den — und ſprengten die Bruͤcke über denfelben, 
Den 18 that die Befakung zu Antibes einige Kleine Ausfälle, di 
aber von Feiner Wichtigkeit waren. Das Englifche Bombardier 
fchiff Hub an diefem Tage den Anter , und fuhr in den Port Gour⸗ 
cian, um ſich alldort in der Notre Dame de Ian Garde vor Anker zu 
fegen , und von da aus die Stadt Antibes zu bombardiren. 
soten wurde vom Herrn Grafen von Broune der General von Zord 
nach Wien gefandt, um die erfte Nachricht won der damals erfolg. 
ten Aufruhr zu Genua zu überbringen, welche in den Geſchichten 
diefer Republik erzählet werden wird, und am ebem dieſem Tage 

Antibes mußte ein Englisches Bombardierfchiff die erften Bomben in die 

— Stadt Antibes werfen, durch welche auch ſogleich ein Haus in Brand 

"ei geristh. Man bielte damit ferner an, und es entftund noch 
ein Brand in der Stadt. Man faßte auch auf der Halbinid Ro 
tre Dame de la Garde Bofto, und entdeckte dafelbft 2 Yatterien am 
Meer, welche die Befatung zu Antibes gegen die Englifchen Shift 
gemacht hatte. Den 21 309 die Befatzung aus der Feſtung Et. 
Margareth aus, und fuhr zu Waſſer nebft den Koͤnigl. Franzoſſchen 
Etaatsgefangenen in 17 Tartanen nach Marfeille ab. Zu Chateau 
neuf fanden die Allürten in einem Zimmer 100 Stud neues Gewehr 
fo hinter einer Maner heimlich verborgen war. Es hatten fich auf 
eine Anzahl Franzöfiicher Bauren mit Weib und Kindern und 
ven Geräthfchaften in den Wäldern und in den hohen Gebuͤrgen Dt 
Gegend Barc verftecket, welche alle bervafnet waren. In dem Ort 
Agay huben die Kaiferlichen ein Franzoͤſiſches Kommando mit 4 Eti⸗ 
en auf, den andern Tag kamen in ihrem Haubtquartier die Dept 
tirten aus verfchiedenen Ortfchaften / fo zwiſchen dem Fluß Verdun ud 
dev Duvance liegen, an. Hierauf wurde aus Antibes heftig * 
wie dann auf eine von den Allirten aufgerichtete blinde 
oder auf die ungefüllte Echanztörbe über 300 Canonenfchüfle aiF 
heit. Hingegen bombardirte man aus der Englifchen Bo € 
aliotte Antibes an diefem Tag wieder heftiger, ss wurde aud ee! 
en Tag durch ein Detaſchement Sclavonier das Kirchfpiel le Er 

net und das Franzöfifche Regiment der ſogenannten Leibwache 
Lothringen, wie auch ein Bataillon der Mtarine angegriffen: ! 
anderes Kommando aber, fo nad) Puget vorgerücet, wurde gun 
geichlagen. Weil es nun der Feftung Antibes immer härter gm 
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fo begehrte der Commendant die Erkaubniß, die Weiber, Kinder und 
Kloſterfrauen herauszulaffen, es wurde ihm aber abgefchlagen. Am 
25 Dec. rüdte der Herr Kamferne mit einem Detafchement der Al 
Liirten Avantgarde gegen Moutiers, griff daſelbſt ohnfern des 
Thores ein Franzoͤſiſches Detafchement an, und fchlug es nach einem 
ge Gefechte in die Flucht, und zu Ende diefes Monats 
rachte man verfchiedene bewafnete Bauren aus den Gegenden bey 
Graſſe ein, mit einigen hundert Flinten, die man in der Exde vers 
graben fand, die Carlſtaͤdter Eroaten aber nahmen eine Heerde we 





1747. 


welche nach Antibes fommen follte. Mit dem Anfange des Jah⸗ Frank: 
res dachten die Franzofen auch mit aller Macht das ihnen bisher Khe An 


fo. mißgünftige Glück zu verbeſſern und den Kaiferlichen einen kraͤf⸗ 
tigern Widerſtand zu thun, als bisher gefchehen. _ Sie erhielten 
ein anfcehnliches Corpo zu — — mit dieſem brachen ſie von 
Puget auf, ruͤckten bis nach Lue, und nahmen daſelbſt das Haubt⸗ 
quartir. Die Spanifhen Trouppen erhielten Befehl, wiederum 
zu den Franzoſen j' ftoffen. So bald fie beyfammen waren, fo 
ließ der Marſchall von Bellisle 10000 Bauren aufbieten, deren 
jeder einen Sad mit so Pfunden beladen, mit einer groffen Anzahl 
Mraulthiere der Armee das Bendthigte nachtragen mußte. Da 
nun die Franzofen ihrem Gegentheil anjego weit überlegen waren, 
fo machte der Graf Broune die beiten Anftalten, um nicht von 
ihnen überfallen zu werden. An dem neuen Yahrstage that die 
Befagung zu Antibes einen Ausfall, wurde aber gluͤcklich zuruͤck 
geblägen, Hierauf befichtigte der Graf verfchiedene Poſten an 
en Argensfluß, und gab dem Grafen von Neuhaus Ordre, mit 
noch — Trouppen nach Caſtellane zu gehen, und das Comman⸗ 
do uͤber das dafelbft ftehende Corpo zu übernehmen, und an eben 
dem Tage lief in dem Golfo St. Giurani von Savona ein Artil 
leriesTranfport ein, auch fieffen 2 Sardiniſche Bataillonen zur Ar- 
mee, und den andern Tag 3 Efauadronen Dragoner. it dem 
Anfang des Zahres ftellte fich eine in dieſem Lande fehr ungewoͤhn⸗ 
liche Kälte ein, welche auch bey den Armeen fehr empfindlich war, 
und den un auf einige Zeit unterbrach. Die Franzofen und 
Spanier aber blieben nicht gar lange ruhig, fie fetten fich in Bewe⸗ 
gung, und der General von Chevert ruͤckte mut 12 Bataillonen 


falten. 


nach Nies, vertrieb die Kaiferlichen daraus, und befete es wieder Die Ruif, 
mit feinen Trouppen , welches auch bey der Stadt Moutier efchas.Juräde, 


be, er behaubtete auch ferner wieder, Caſteville, Barremes, Digne, 
Senz, Colmars und N und befam RR 
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1747. nach Entrevaux. Weil nun die ganze feindliche Armee ſich en 
das Gebürge der obern Provence, und zwifchen den Flufen % 
dun und Durance ausgebreitet, auch der Marſchall von Ballisk 
ein ſtarkes Commando nah St. Auban geſchicket, fo ließ der Gi 
Broune die ganze Kaiſerl. Infanterie gegen Graſſe campiren, « 
faßte auch der General Novati zu Cabrios, oberhalb der über di 
Siagne habenden Bruͤcke bey Tournon, die Kenterey aber laͤngſtdet 
Siagne Polo. Den 16 Jenner verlegte der Graf Broune fin 

aubtquartier nach Graſſe, der rechte Flügel der Kaiſerl. Fufanterit 

chloſſe ſich daſelbſt an, der linke aber erſtreckte fich bis nad Auri— 

bel, wo auch zwey Negimenter Reuterey ftunden , die übrig 

Reuterey aber hatte ſich an der Siagne vor der fleinernen Brude 

der. groffen Landftraffe, die nach Cannes und Frejus gebet, gelagert, 

Das Eardinifihe Kager und nicht weit vom Kaiferlichen linten ir 

gel, die Englifche Galiotte hatte inzwifchen das Gluͤck, ein aus Mar 

feille ausgelaufenes, nach Antibes beftimmtes und mit 34 groſen ar 

fern voll Wein und anderm mehr beladenes Schiff im Angecht der 

Feſtung Antibes den Franzoſen hinwegzunehmen. Ob num gi 

vor dieſer Feſtung die Laufgraͤben eröffnet worden, die Belagerer 

auch ſchon nahe genug gegen die Stadt gefommen waren, ſo mußte 

Die Bela man doch die Belagerung wieder aufheben, weil fich die Armee de 

83304 Allirten gezwungen fah,über den Varo zuruͤckzugehen. Den 21 Jr 

des mird ner erfchienen die Franzoſen und Spanier mit einem ſiarken Dei 

aufgeho. ſchement unter rg des Heren von Maulevrier vor der Shit 

ber.  Raftellane, umd theilten fich dafelbft in 2 Theile, deren einer ſich auf 
Die Fran die Anhöhe der lieben Frauen de la Garde poftirte, der andere 

ee, marichirte auf der Haubtitraffe nach Eaftellane zu. So bald ſie da 

lanean, ſelbſt ankamen, fo griff man den Ort von allen Seiten mit der grb 

ften Heftigkeit an. Das Feuer war auf beiden Seiten * ab 

mit 








lein die Kaiferlichen konnten fich in die Länge gegen einen uͤ 
Feind nicht mehr halten, der General von Neuhaus zog ſich 
Die Kai, Verluft zurüde, und hatte noch fiber das das Alnglüc, mit fen 
feet zepen Pferde zu fürzen und den Franzoſen in die Hände zu galt 
ae Hierauf führte der General Acciadi feine Leute an, ftellte aufs 
neue in Schlachtordnung, und et fodann den March mb Sr 
ranon fort, wofelbft fie auf weitere Befehle vom Grafen von Bryune 
twarteten. Den 22 bemächtigten fich die Franzoſen der 
welche die Kaiferlichen über den Fluß Argens zwifchen Lorgues und 
Frejus — und lieſſen ein aſchement ihrer Trouppen über 
dieſen Fluß ſetzen, welchen Webergang fie mit ı2 Stüden unterhi 
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n, deßwegen ſich der Huſaren⸗Obriſtwachtmeiſter, welcher in dem 1747. 

Jorf les Ares mit 300 Mann fund, zurückzog, ev wurde zwar Die Kai⸗ 

it einem anfehnlichen Corpo von andern Hufaren und Eroaten uns —— 

rrſtuͤtzet, fo bald aber als die Feinde die Verftärtung wahrnahmen, Hexter. 

iengen fie über die Bruͤcke zuruͤck, und ſteckten diefelbe in Brand. 

ya num die Franzoſen jo gluͤckliche Bervegungen machten, und fich 

feits des Fluſſes Argens fehr ſtark fehen liefen, und man wohl 

lauben konnte, daß fie gegeh die Kaiferl. Worpoften zu Lorgues, 

Yraguignan und Frejus etwas zu unternehmen Millens feyen , fü 

vg man alle Bagage und Kranke aus befagten Orten heraus. In⸗ 

leichem verließ der General Odonelli die Stadt Frejus, damit er 

urch den anrucdenden Feind nicht abgefchnitten wurde, und lagerte 

ch in der Heinen Ebene bey Napoule, die Neuterey blieb zu Eitrelle, 

nd die Carabiner⸗Regimenter, welche diefe Netivade bedeckten 30 

en fich nach der Brüde zuruͤck, und hierauf weiter durch den Wald, 

Im num die Brüde bey Siagne zu bedecken und die allda ftchende 

iaiferl. Zronppen zu unterſtuͤtzen, ſchickte man alle Granadiers das. 

nn, worauf die Generalität die Gegenden wieder in Augenfihein 

zahm, durch welche die Feinde die Armee ungefähr angreifen koͤnn⸗ 

en. Der Graf Broune ließ auch das Corpo, h zu Seranon geftans 

ver, abmarfchivren, der General Ddonelli aber wurde von einem 

jrofien feindlichen Gorpo mit dem Saͤbel in der Fauſt und aufges 

anzten Bajonetten angefallen, und wurde, wiewol nach einem tas 

ern Wiederftand, genothiget, ſich nach Eſtrelle zu retiriren, und dann 

Iber die Siagne zu gehen. Hernach hielte man zu Graſſe einen 

triegsrath) und befibloß darinnen dem Feind den Uebergang uber 

ie Siagne zu vermehren. Es mußte daher das Corpo der Armee 

angft des Fluſſes anmarfchiren , und eine Linie big nach Tournon 

nachen. Diefe Linie der Armee recognofeirte die feindlichgauf dag 

manefte , fie fand aber nicht fuͤr rathſam, den Angriff zu wagen, 

ondern die Franzoſen und Spanier wendeten fi auf die Rechte, 

md fielen die gegen Tournon uber geitandene Kaiferl, Trouppen an. 

Darauf fiengen beide Parteyen heftig an zu feuren, ſolches dauerte 

en ganzen el des andern Tages fieng es wieder an und währte 

is auf den Abend. Am 29 Yan. ließ der Marfchall von Bellisle 

in ftarkes Corpo auf die dafigen Anhoͤhen marſchiren, um die Kai- 

exl. Völker in der Flanque angreifen zu koͤnnen, daher der Herr 

Sraf Broune gut befand, wegen des allzu weitläuftigen Terrains, 

d man hatte befegen und defchügen müffen , den Befehl zur Retira⸗ Die gair, 

e zu ertheilen, der auch in e Nacht ganz ruhig und — retirirep 
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folgung der Franzoſen und Spanier vollzogen wurde. Darauf bl 
ben die Kaiferlichen in der Gegend Biot gelagert, und dahin In 
auch das Corpo, fo vor Antibes geſtanden war. In dieſer Stellung 
blieben ſie bey zween Tagen, hernach giengen fie in der Nacht übe 
den Heinen Fluß Loup, und formirten eine Linie von den Anhöhe 
von Vence bis gegen Cagne. Man befetste das Ufer mit verſchiedenn 
Feldftucen , und legte in die Stadt Vence eine ſtarke Wache, bernd 
wurfen die Kaiferl. eine Verfchanzung an die Brücke diffeits des Varo⸗ 
fluffes ‚ fo fie gleichfalls mit vielen Feldftücken befetsten. Am ı Febr, ler 
fen fich die Franzoͤſiſchen Vortrouppen bey Vence fehen , worauf das 
Feuer fogleic) von neuem anfieng. Des andern Tages griffen die yeir 
de die geoffen Wachen bey Cagne und bey Vence an, die Kaiferlihen 
verliefen auch diefe Derter, da dann das Feuer noch denfelben gan 
zen Tag fortdauerte. Die Franzöfifche Armee faßte unter der Anfüls 
rung des Marfchalls von Bellisle Poſto am dem jenſeitigen U 
des Loupfluſſes/ die Kaiferl. Armee aber blieb in der Ebene bey EL. 
Veran nahe bey Cagne in Schlachtordnung ftchen. Man Hit 
darauf einen Kriegsrath, und befchloß darinnen, des Nadyts über 
den Varo vollends zu gehen, und die Bruͤcke hernach niederzurtiß 








Die Kaif. ſen. Des Nachts zog fich auch die vereinigte Kaiſerl. und Car 


n über 
Baro 


gurüd. 


Fernere 


Amſtaͤnde 
dabey 


diniſche Armee in beſter Ordnung zurüd, und heng bey an 
dent Tage an, den ? En über die groſſe Brücke bey St. Laurent 
u repaſſiren. Die Infanterie wurde auf die Hügel polütt, 
ie in derfelben Gegend waren, mit Befehl, dafelbft bis auf wet 
Rachricht fehen zu bleiben, die Reuterey aber ftellte ſich anf der 
Randftrafie von St. Helena. Nachdem num auch die Nachteu—⸗ 
pen, welche in allen irregularen Völkern und Granadierern 
den, über den Fluß gekommen waren, ohne von den Franzofen 
Spaniern belaftiget zu werden, fo befahl der Herr Graf von Draw 
ne, die groſſe Brüde abzubrechen und zu verbrennen. 
aber doch nicht möglich , diefelbe ganz umd gar zu Grunde zu nl 
ten, weil die ganze Franzoͤſiſche Armee der Kaiferl. Arrier⸗ 
auf dem Fuß nachfolgte, und durch ihr heftig anhaltende 
die völlige Zernichtung dieſer Brüde verhinderte , zumal, du (ih 
auch die Franzoͤſiſchen Bataillonen von Salis hinter die ze® 
Mauren von St. Laurent ftellten, und von dannen auf de de 
beitsleute unaufhörlich feuerten, welche ganz unbedeckt fanden, I 
daher groſſen Schaden litten. _ Ueberdieſes führten die 
auf eine naheliegende Anhöhe Stücke, und ſchoffen damit immerftrt 
aufdie Brücde, da ungefähr zo Joche an dem Ort abgetragen = 


Italiaͤniſche Befchichten. 551 


en, wo der Fluß am tiefſten war. Die Engelländer aber ver⸗ 1747, 
xannten des andern Tages vermittelt einiger Brandfchiffe die 
Brücke gänzlich, und die Kaiferlichen trugen die_andere Brücke bey 
St. Martino ab, ungeachtet die Bauren von Brocco cin heftiges 
Feuer dagegen machten. Den 3ten wurden von der Piemontefi- 
chen Brigade und verfchiedenen Kaiferl. Bataillonen die Anhöhen 
vey Afpermont, Levenzo und Nochetta befet, worauf das Feuer 
in beiden Ufern des Varo wiederum angieng, und bie des andern 
Tages fortdaurete, hernach zogen die Franzofen die an dem fer 
Ss Varofluſſes gehabte Stuͤcke wieder zurüde, und lieffen nur ein 
Sorpo zu St. Laurent, Den Nachmittag brach die Sardinifche Reu⸗ 
exey aus der Ebene von St. Helena auf, und wendete ſich nach 
Scarena, um in das PBiernontefifche einzurüden , die Kaiferl. Reu⸗ 
terey hingegen bezog dieſe Ebene , fieng auch an zu cantoniven, 
und marfcirte nad Piemont. Hierauf giengen auch die Frans 
‚ofen gröftentheils aus einander und in die Contonivung, CS jers 
heilten fich auch die Spanifchen Trouppen, wurden hin und wieder 
n die Quartiere verleget, ein Theil kam in die Provence und ein 
Theil nach Zanguedoe. Den ı3ten gieng der Marfchall von Bel ' 
liste mit einem groſſen Gefolge von Generalen von Grafle nach 
Broe, wofeldft fi auc der Graf von Broune einfand. Dieſe 
beiden Generale hielten dafelbft wegen Augwechslung der Kriegs⸗ 
jefangenen eine Unterredung, deßgleichen befprachen fie fich * 
aus der Provence mitgenommenen Geiſeln, und blieben bey 
inander bis Abends. Indeſſen hatten die Franzoſen von jedem Franzofen 
Regiment so Mann detafchirt, die Belagerung von den Inſeln St. —— 
Margareth und St. Honorat zu unternehmen, damit ſie hernach — 
nit deſto groͤſſerer Macht in das Herzogthum Savoyen und in die erh und 
Zrafſchaft Mia einen Einfall thun Eonnten. Anfänglich vers St-Hone 
meynten fie dabey wenig Schwürigkeiten zu finden, und fie eben fo' 
eicht einzunehmen, als fie die Kaiferl, Armee erobert hatte, _ Al 
ein es war um der in der Nachbarfchaft liegenden Englifchen Schif⸗ 
e willen fo leicht nicht zu bewerkitelligen. Sie mußten alfo Ans 
talten zu einer förmlichen Belagerung machen, und dazu eine groſ⸗ 
e Menge Heiner Fahrzeuge in Toulon und andern Gechafen aus⸗ 
often. Wie ſie damit fertig waren, wurde das Haubtquartier 
yon denen in der Provence befindlichen Franzöfifhen Trouppen, 
iber welche der Ritter von Bellisle in Abweſenheit feines Bruders 
es Marfchalls das Commando führte, von Brignoles nach Can⸗ 
ws verlegt. In etlichen Tagen darauf Iangten 4 Galeeren zu Teoulle 





an, 
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an, und die Convoy von Toulon in 2 Galiotten, 2 Bombardier 
ſchiffen, 2 Branders, 2 zun Krieg ausgerufteten Barquen, die ein 
von 24 und die andere von 18 Ganonen, nebſt nod) einer groſen 
Anzahl Felouquen, TZransportfchiffe und andern Fahrzeugen, wwelde 
alle hernach ausgeladen wurden. Man fette auch die auf der Kult 
errichteten Batterien in den. Stand, um die Schlöffer davon iu 
befchieffen. Im Monat May gieng das Feuer mit groſſer He 
tigkeit an, umd in wenig Tagen wurde den Belagerten eine fo groß 
fe Menge Bomben zugeſchickt, daß fie Tag und Nacht aufden Aal 
len bleiben mußten, wann fie anderft nicht in ihren Wohnungen 
begraben werden wollten. Ob nun gleich die Caſtelle allbereit in 
einen Eteinhaufen verwandelt waren , f wollte die Beſatzung den⸗ 
noch von Feiner Uebergabe hören , fondern fie antwortete immer 
mit — Mute und Feuer. Die Belagerer wurden endlich 
der Sache uͤberdruͤſſig, ſtellten das Bombardiren gaͤnzlich cin, und 
riffen die Sache anderſt an. Es gieng nemlich ihr Abſchen da 
in, eine Landung auf die Inſel zu wagen, amd zu dieſem Ende 
wurden den 10 May alle Granadiers und Piquels zu Rapoule 
eingefchifft, und diefe in 18 Gegeln beftehende Convoy langte zu 
Cannes an, allwo fie fich in Ordnung rangirten, und erwartete ı 
bis der Ehevert mit einer andern auf, der Nordfeite ausgelaufnen 
Convoy die Landung unternehmen wurde. Nichts mar font ı 
als die mit Fahrzeugen alfo bedeckte See zu fehen , und Die erwartete 
Landung wurde eben fo fchon geweſen feyn, wenn nicht dev Commen⸗ 
dant der Inſeln 9 Englifche Kriegsſchiffe durch ein Zeichen herber⸗ 
— hatte, welche verurſachten, dag man nichts weiter zu jehen 
efam, als wie die Franzöfifchen Schiffe wiederum in fönfer 
Drdnung nach Cannes zurud fegelten. Dadurch befam die 
che abermal einen Anftand, und man mußte auf neue Meittel und 
Wege denken, weil die Englifben Kriegsichiffe bey jeder Gelege 
het hinderlich waren. Es ftellten ſich alfo die Franzoſen als od 
wegen der vielen Hinderniffe die Belagerung gänzlich aufle 
wollten , lieffen auch einige Völker obmarfihiren , und die Ju 
ner glaubten feldft, daß fie mum michts mehr gu befürchten haben 
würden, _ Allein am 24ften erhub ſich ein ftarker Weſtwind Web 
her den Englischen Admiral nöthigte, mit feiner Efeadre in de 
afen zu Villa⸗Franca einzulaufen. _ Der Ritter von Bell 
uchte fich diefe fchöne Gelegenheit zu Nuße zu machen, zog Kit 
Leute wieder in der Gefchwindigkeit zufammen , und beiwerkitellint 
noch an dem Tage die Landung auf den Inſeln. Wie dieſe ir 
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mal geſchehen, fo blieb den Belagerten weiter nichts mehr übrig, _1747. 
als zu capituliven , und die Bejagung, welche zu St. Honorat Due 
in so md zu St. Margaret in soo Mann beftund, mußte fi) ven dh 
zu Kriegsgefangenen Se endlich. 
Inzwiſchen war der Marſchall von Bellisle zu Cannes angelangt, 
amd befchaftigte fich , feine angefangenen Kriegsanftalten nach dem 
gemachten Entwurf ferner zu verfolgen. Die erfte Unternehmung Die Fran 
mar, daß er zu Anfange des Zum. mit feiner in etlich so Bataillo⸗ sen, ges 
nen beftehenden Armee über den Varo gieng. Die zu Nizza und Bin aber 
da herum geftandene Völker zogen fich auf Annäherung der Frans. gem 
ofen auf Vintimiglia, das mit So Mann befegte Schloß Montal Gone 
an aber mußte fich nach einem kurzen Widerſtand ergeben. Eindan 
gleiches gefchah auch mit Villa⸗Franea, darinnen der General⸗Lieu-⸗ und Ville 
fenant von Kofi mit 350 Mann zu Kriegsgefangenen gemacht Sande 
wurde. er Sardinifche General von Leutrum fegte fich zwar 
mit feinen Zrouppen auf die_Anhöhen von Vintimiglia , und ge- 
dachte dafelbft die anruͤckende Franzöfifche und Spanishe Macht fo 
lange aufzuhalten, bis die Kaiferl. mit Genua fertig worden, um 
alsdann dem Feind mit gefamter Hand zu begegnen ; allein die 
Sranzöfiche Armee rückte immer weiter hervor, umd der General 
mußte, um nicht abgefchnitten zu werden, nach dem Thal Oneglia 
urüd weichen, worauf die Franzofen fogleich Wintimiglia belagers 
en. In der Nacht vom 27ten eröffneten fie mit maͤſſigem Ver⸗ 
luſt die Laufgraͤben, und nachdem fie bis an den halben Mond des 
chloffes gefommen, auch bereits eine Mauer an dem Haubtwall 
gefpreniget hatten, fo mußte fi) der Commendant mit der in 280 ingleichern 
ann beftehenden Beſatzung iu Kriegsgefangenen ergeben. Weil rg 
mun zu gleicher Zeit ein ſtarkes Franzoſiſches Corpo unter Anfühs 9 
rung des Ritters von Bellisle Mine machte, durch Oberdauphine 
in Biemont einzudreingen‘, und der Konig von Eardinien zu ſchwach 
war, an vielen Orten zugleich zu widerftehen, fo wurde in einem 
Kriegsrath zu Turin beſchloſſen, die bey der Kaiferl. Königl, Armee 
vor Genua befindlichen Sardiniſchen Trouppen zuruͤckzuberufen, 
welchem zufolge auch der Sardinifche General_Graf della Rocca 
den 2 ul, mit feinem unterhabenden Corpo Hälfswölker vor Genua 
aufbrach. Die Kaiferlichen und Biemontefer befegten hierauf alle Paͤſſe 
wifchen Erilles und Geftrieres, und erwarteten daſelbſt ihre Feinde. 
ie fie nun ankamen, und die Baffe beftürmen wollten, hatten fie fogleich Verluft 
einen Verluſt von 4 bis sooo Mann, dabey der Ritter Bellisle ſelbſt fein —- 
Reben einbüßte, welches ihnen den Mut benahm noch weiter zugehen. Die" 
Vu. Theil, Aaaa Fran⸗ 
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Franzoſen zogen fich daher an allen Orten zurüd, und der König von 
Sardinien marfcbirte nach der Granze von Dauphine, und machte 
Mine auf die Feinde völlig loszugehen. _ Die Einwohner waren 
daher anf alle mögliche Weiſe ihrer Sicherheit wegen in Sorgen, 
und liefen ihre regulirten Trouppen und Landmilig auf die Graͤnze 
marſchiren, warfen Verſchanzungen auf, und kehrten alle Anſtal⸗ 
ten vor, um den Einbruch der Sardinier zu verhindern. Doc 
diefe nahmen auch nichts merfwurdiges vor. Sie fhidten nur hie 
und da in des Feindes Land ein Detafibement, welches einige Con—⸗ 














Die Armee tribution eintreiben mußte. Da nun die Armee den ganzen Som— 


vertheilt 
sch. . 


mer bey Coni und Demont zugebracht hatte, fo gieng_ diefelbe in 
dem September aus einander. Die Kaiferlichen nahmen ihren 
Marſch wieder in die Xombardie, und die PBiemontefer ihre Wins 
terquartiere in Piemont. Es blieb aber gleichwol ein Corpo uns 
ter dem General von Leutrum bey Vintimiglia ſtehen, welches fich 
bey Annäherung der Franzöfifchen Armee und der Webergabe von 
der Stadt zurudzog und nach Dulcegqua gieng, wofelbft es ſich 
ſtark verſchanzte, und den Angriff des Feindes erwartete. Allein 
die Feinde Tieffen fih bisher mit Hinwegnehmung der Stadt Vinti⸗ 
miglia begnügen, verſahen den Ort mit nöthigen Lebensmitteln, 
und giengen darauf in die Winterquartiere, dev Marſchall von Bel: 
liste aber gieng nach Baris, dem König von feinen bisherigen Uns 


—— ternehmungen Nachricht zu geben. Der Sardiniſche König gie 


urin. 


1748. 


Eonvens 
tion der 


Alliirten. 


in Begleitung des Engliſchen Generals Wentworth zuruͤck na 
Turin. Dieſer General ſtund bey dem Koͤnig in ſehr groſſen Gna- 
den, er — ſie aber nicht lange, denn zu Ende des Nov. ſtarb 
er daſelbſt zu groſſem Leidweſen des Königs, und folgte dem Admis 
ral Medley in die Ewigkeit nach, welcher die Englifche Flotte in 
* er ea See commandiret, und zu Savona fein Le 
en endigte, 
CH — (4 R 
Indeſſen war der König mit dem zurücgelegten Feldzuge zufrie⸗ 
den, nachdem er feinen Feind durch Tapferkeit a ie 
get, die Vortheile Ftaliens wieder hergeftellet und die Armee glück 
lich verlaſſen hatte. Der Monarch dachte nunmehr auf Mittel , 
den künftigen Feldzug, mit gleichem Vortheil zu eröffiten und den 
Feind von einem Einbruch in Piemont abzuhalten. Der Blan, 
welchem der König bey feinen gegenwärtigen Berathfchlagungen 
folgte, gründete fich auf die Convention, welche am 26 Febr. dies 
fes Jahres im Haag unterzeichnet worden. Denn weil die Altiirte 
Friegende Machten wohl ſahen, daß es fich leicht fügen koͤnnte, dag 
die 
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ie angewandten Mittel, zu einem billigen und dauerhaften Frieden 
u gelangen, die gewuͤnſchte Wirkung nicht erreichen möchten, in- 








onderheit da die Erfahrung der vergangenen Zeit ihnen zu erken⸗ 


en gab, daß die Macht der Allürten nicht allegeit hinlänglich ges 
vefen fey, ſich Frankreich mit Nachdruck zu widerfeken, dafern fie 
icht anfehnliche und ſolche Armeen in dag Feld ftellten, welche an 
Stärke den feindlichen überlegen, und im Stande wären , die Huͤlfs⸗ 
uellen diefer Crone zu fehwächen, fo kamen fie, nemlich die Kaife- 
in und Königin, der König von Großbritannien, von Sardinien 
ind die. Hochmögenden Herren General-&taaten mit einander über- 
in, die kraͤftigſten Maasregeln unter einander — um 
ine der feindlichen uͤberlegene Macht auf den Beinen und im Stans 
e zu haben, eheftens und ohne Zeitverluft agiven zu können. Ver⸗ 
nöge des ı Art. diefer Convention, follten die Verbindungen und 
Fractate, welche zwifchen befagten Machten fo wol überhaubt als 
ns befondere errichtet worden, ihre volle Wuͤrkung haben, und fo 
vol von ein-als andern Theile, nach ihrer ganzen Erftredung er⸗ 


üllet und ins Merk gefeget werden. Inmaſſen der Zweck, wel 


hei fich die Hohen contrahirenden Theile bey gegenwärtigem Inſtru⸗ 
nente vorfeßten, einig und allein dahin gerichtet war, Das zu bes 
timmen, was jede Allürte Macht zur nächiten — ſtellen 
ſollte, ohne zu begehren, daß den vorhergehenden Verbindungen 
auf einige Weiſe zuwider gehandelt werde. Art. 2 heißt cs: Gleiche 
vie die Franzoͤſiſchen Armeen vermittelft ihrer Leberlegenheit in 
»en Niederlanden aufferordentlihe Progreſſen gemacht, fo daß fie 
ich fo gar eines, anfehnlichen Theils der Republik der vereinigten 
Niederlande bemaͤchtiget, und es alfo unumgaͤnglich nöthig iſt, nicht 
nur den verdrießlichen Folgen, welche hieraus entfpringen konnten, 
yorzufommen, fondern fih auch in den Stand zu fegen, ſich von 
yen bisher erlittenen Schäden wieder zu erholen, und das Abges 
ommene wieder zu erlangen; fo ift man ubereingefommen, zu dem 
Fnde im den Niederlanden cine Armee von 192000 Mann in das 
Feld zu ſtellen. Pi 9 
Der Antheil Ihro Majeſtaͤt der Kaiſerin, Koͤnigin von Ungarn 
ind Böhmen ift auf effective 60000 Mann angeſetzet worden, und 
oll in den Regimentern und Efquadronen ‚nach Ausweiſe der Liſte, 
velche den 20 ir nachfthin den hohen Eontrahenten uberlicfert 
werden foll, beitehen. REN — 
Der Antheil des Koͤniges von Großbritannien iſt auf effective 60000 
Mann beitimmet, und dag Contingent der Gensral- Staaten folk 
Aanaa ebenfalls 
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1748. ebenfalls auf 66000 Mann, nach der Liſte der Bataillonen und 
Eſquadronen, welche ihres Orts ebenfalls an die contrahirenden 
Machten an obgedachtem Tage geliefert werden foll, Defteben. 

Art. 3. Beſagte Negimenter follen längftens den ı Merz in 
Bereitfchaft ſeyn, um ſich verſammlen und die Allürte Armee for 
miren zu können, indem Ihro Kaiferl. Mgjeſtaͤt die Königin von 
Ungarn ze. um dieſe Zeit effective ſoooo Mann zu Stellung ihres 
Kontingents umd den übrigen Theil auf fpätefte im Lauf des Monats 
April haben muß; im Fall aber die Rufifhen Trouppen nicht am 
beitimniten Tage des ı Merz anaclanget find, fo ſoll man weder 
Ihro Königl. Majeſtaͤt von Großbritannien, noch Ihro Hochmoͤ⸗ 
Er befchuldigen konnen, ihre in diefem Artickel eingegangene Ver⸗ 

indung nicht erfüllet zu haben. En 

Art. 4. Auſſer denen zu Formirung der combinirten Armee ſti⸗ 
pulirten Contingentern , follen die vefpective Potenzen verbunden 
feyn, im denen ihnen aachen Plaͤtzen Beſatzungen zu halten, 
auf Art und Meife jedoch , daß Verzeichniffe davon verfertiget wer⸗ 
den, um felbige von Zeit zu Zeit dem General en Chef vorzulegen, 
melcher die vereinigte Armee commandiren wird. alls es die 
Noth erheifchte, die Beſatzung zu verftärken, fo ſoll folches mit 
——— derjenigen Machten geſchehen, welchen ſothane Plaͤtze 
zugehoͤren. 

Art. 5. „ro Königl. Hoheit und Ihro Durchl. werden mit ein 
mutiger Webereinftimmung, mit Beyfall und Genehmhaltung der 
refpective Machten, das Commando der Armee in den Niederlanden, 
wie auch die dahin einſchlagende Artikel in Richtigkeit bringen. 

Art. 6. Was die Artillerie anlanget, fo find in Anfehung der 
Koften, zu den Belagerungen, und was davon abhänget, wie auch 
der andern Kriegskoften , und der ferneriweiten Subſidien, welche 
man einigen Höfen und Bringen zu verfprechen vathfam finden wird, 

hro Großbritanniſche Majeſtaͤt und ihro FAT gende übereinge 

ommen ſich nach dem zu achten; mas dißfalls in den 2ten, atem, 
sten , und sten Artickeln, des am 30 Merz ı545 zwiſchen dem 
Grafen von Chefterfield und dem Heren Trevor und den 
zur Hochmögenden gefchloffenen Refultats , wie auch in der den 5 
cay 1745 zwifchen befagten Miniftern und Deputirten zu Boll 
— des beſagten Reſultats errichteten Convention ſtipuliret 
en. 

Anlangend den Transport der groben Artillerie mit ihrem Zug 
iu Sande, und der Lieferung von Heu und Stroh an die Troup 

pen, 
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De waun fie auf dem Gebiete der Republil campiren, wie auch 
ie Ausgaben für Die Wägen, Karren und Pferde, welche man aus 
den Niederlanden zum Dienfte der Armee, zum Zeit eines nahe ber 
vorftehenden Miarfches kommen lafien wird, fo wird man ſich deß⸗ 

Us nach den zten, zten und aten Artikeln des zweyten Nefultats 

er Conferenzen richten, welche im vorigen Jahre zwifchen den Mi⸗ 
niftern feiner Großbritannifchen Majeſtaͤt, und den Deputirten Ih—⸗ 
ro Hochmögenden gehalten, und welches der Entfchlieffung vom 9 
Fan. 1747_einverleibet worden. 

Art. 7. Die Nepublik verbindet fih zo oder 12 Kriegsfchiffe zu 
ftellen, und zu der Englifchen Flotte zu ſtoſſen, welche zu Zernich- 
sung der Franzöfifhen Handlung und zu Befhügung des Commer- 
eii beider Nationen beftimmet ik. | 

"Art. 8. Auſſer dev befagten Armee, welche in den Niederlanden 
formiret werden foll, verbinden ſich Ihro Majeſtaͤt Die Kaiferin Koͤ⸗ 
nigin im Italien effective 60000 Mann zu halten, welche im Stans 
de ſeyn werden, in Frankreich und anderer Orten, wie man fich 
dißſalls unter den Alliirten Machten verglichen haben wird, zu agis 
ren, und follen die zu den Garnifonen in den Plaͤtzen der Lombar⸗ 
die benöthigte Trouppen darımter nicht begriffen feyn. Auch vers 
binden ih Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt diefe Anzahl effective, fo_bald 
‚möglich zu verfammlen, und den ı Merz den contrahirenden Theis 
len eine Kifte der VBataillonen und Efquadronen, aus melden diefes 
Eontingent beftehen wird, überreichen zu laſſen. 

Art. 9. Se. Majeſtaͤt der König von Sardinien verbinden ſich 
effective 30000 Mann hr ftellen , die benöthigten Trouppen zur Si- 
cherheit feiner Pläge nicht mitgerechnet, und entweder in Frankreich 
5 agiren, oder wo man fich deffalls zwiſchen den Allürten nach 

rheifchung der Operationen vergleichen wird, und foll die Specifi- 
eation der Bataillonen und Efquadronen diefes Gontingentes den 1 
Merz ebenfalls den contrahivenden Theilen vorgeleget werden. 

Art. 10. Dbbefagte ? — ſollen auf das laͤngſte den 1 des 
naͤchſtkuͤnftigen Monats May zu Formirung der Armee in Bereit 
ſchaſt ftehen, umd die Trouppen der 2 Cronen mit allem demjenigen, 
was Armeen, die im Felde ftehen, nöthig haben, verfehen ſeyn. 

Art. 11. Der König von Großbritannien wird, wie im vorigen 
Jahre, 30 Kriegsfchifte ftellen, wovon einige gegen Kleine —— 

e welche zu Befoͤrderung der Operationen an den Kuͤſten von 
Frankreich und Stalien, zur Erleichterung des Transports, umd zu 
Berhinderung der Zufuhr tauglich find, verwechfelt werden Fon 
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und damit man zu dieſem Zweck gelangen koͤnne, verbindet ſich der 
Koͤnig von Sardinien, ſeine Galeeren dazu ſtoſſen zu laſſen. 

Art. 12. Um der Kaiferin Königin zu deſto beſſerer Beſtreitung 


der Koften, für die Eontingenter, welche fie in Flandern und in Ita⸗ 


lien ftellen foll, an die Hand zu gehen, wird Ihro der Konig von 


- Brofbritannien ein Subſidium von 400000 Pfund Sterling bezah— 


len, und zwar fo, dag 150000 Pfund Sterling unmittelbar nach 
Unterzeichnung diefer Konvention, und ohne hierüber die Ratifica⸗ 
tion zu erivarten , 100000 Pfund nach Auswechslung der Katifica- 
tion, soooo Pfund in einem Monate darauf, umd die übrigen 
100000 Pfund auf einmal abgeführet werden follen, fo bald die Offi⸗ 
ciers feiner Kaiferl, Majeftät gewiſſe Zeugniffe werden beygebracht 
haben, daß jedes diefer Contingenter, fo wol in Flandern als im 
Sal, auf 60000 Mann fich belaufe, wohl verflanden, dag int 

all aus dieſen Befcheinigungen fich darthäte, daß die Zahl von 
120000 Mann fich nicht complet befinde, die leiste Summe nad) 
PBroportion desienigen, was von obgefagter Anzahl abgehen wird, 
abgezogen werden fol. 

‚Art. 13. Ge. Großbritannifhe Majeſtaͤt werden auch dem Ks 
nig von Sardinien ein Gubfidium von 300000 Pfund Sterling, 
auf eben die Art, in dem nemlichen Friften, und unter eben den 
Bedingniffen, und nach Maasgabe desienigen , was vorftchender 
maffen in Anfehung der Kaiferin Königin ftipulivet worden, bear 
len, um dadurch feine Majeſtaͤt in den Stand zu fegen, die Koflen 
ihres Eontingents beftreiten zu koͤnnen. 


Art. 14. Damit man des volliiändigen Standes der Contingen 
ter, fo wol in Flandern als Italien, defto beffer verfichert ſeyn mö- 
ge , fo follen die Generalen und Commendanten der vefpectiven Cor⸗ 
po der contrahirenden Machten gehalten ſeyn, einander wechſelswei⸗ 
fe von Zeit zu Zeit Die authentifchen Kiften der effectiven Trouppen, 
fo unter ihrem Commando ftehen, mitzutheilen: Diefelben follen fi 
ohne einigen Verzug den Generalen und Kommendanten en Chef über 
liefert werden , umd zu deffen noch mehrerer Befeftigung foll jede 
eontrahivende Potenz die Macht haben, zu Anfang des Feldzugs dies 
fe Liſten, es fey mit einander oder insbefondere, von eigens dazu er⸗ 
nannten Generalen verfertigen zu laffen, 

‚Art. 15. Der König von Sardinien fol das Haubteommando 

über die ganze Armee in Stalien haben, es mag felbige in Corpo 

zufammengesogen oder zum beiten der gemeinen Sache in Detofbe 
men 
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ments vertheilet werden, nach Maasgabe desienigen, was im sten 
Art. des Wormfertractats deßfalls beliebet worden. 

Art. 16. Ihro Hochmoͤgende verbinden fich, benebſt Sr. Durchl. 
dem Prinzen von Sranien alles ihr Anſehen bey den ... ans 
zuwenden daß felbige die Ruͤckſtaͤnde der alten und neuen Subfidien, 
in Gleichförmigkeit der angefügten Specifientionen und mit Einbegriff 
des Additional⸗Subſidii von 150000 Pfund Sterling abführen , oder 
wenigftens einen gewiffen Termin anfegen mögen , wenn diefelben 
nach Abzug desjenigen, was der Staat den Trouppen der Kaiſe⸗ 
rin umd zu Bezahlung, der Schiffmeifter ſchon vorgeſchoſſen, bezah⸗ 
let werden follen. 

Alfo befchloften und unterzeichnet won den vefpective don Seiten 
Ihro Kaiferlichen Majeſtaͤt der Königin von Ungarn und Böhmen, 
Sr. Miajeftät dem König von Großbritannien, Er. Majeſtaͤt dem 
König von Sardinien und Ihro Hochmögenden, den General⸗Staa⸗ 
ten der vereinigten Niederlande , authoriſirten gevollmächtigten Mi⸗ 
niftern und Deputirten, Im Haag, den 26 Febr. 1748. 

Reiſchach. Sandwich. Chavannes. Bentink. 

Diß war die beruͤhmte Convention, welche auch die Miniſter des 
Königs in Sardinien befchaftigte, um den darinn ſtipulirten Bes 
dingungen ein Genügen zu leiften. Um num Die Sachen zu deſto 

roͤſſerer Richtigkeit zu bringen, und abfonderlih mit dem Kaiſer⸗ 

ichen Spofe und beiderfeitiger Generalität zu defto gröfferer Einver⸗ 
ftaͤndniß zu gelangen, fo gieng der Graf dein Rocque, als Königl. 
Sardinifiher Abgeordneter, nach Wien, und hatte mit den Kaiſer⸗ 
lichen Miniftern feige —— Hingegen kamen die Kaiſerlichen 
Generals Graf Caſtiglione und Serbelloni zu verſchiedenen Zeiten zu 
Turin an, woſelbſt ſich auch der zur Beywohnung der Campagne 
abgeordnete Großbritanniſche General von St. Clair eingefunden. 
Yan hat zwar das eingetliche Abfehen aller dieſer Sendungen nicht 
erfahren, h viel aber wurde doch bekannt, daß der Graf de la Roe⸗ 
aue den Kaiferlichen Hof um gar anfehnliche Verſtaͤrrung des bey dem 
General Leutrum ftehenden Oeſterreichiſchen Corpo erfuchet, in den 
gehaltenen Eonferenzen aber demfelben dargethan worden, daß man 
in feines Hofes Verlangen mit Beſtand eigener Vertheidigung und 
vorzunehmender Operationen nicht willigen koͤnnte; endlich aber has 
be man befagten Grafen dennoch mit ſolchen Entfchlüffen abgefertiget; 
welche ihn in Abſicht auf jetst angezeigte Endzwecke vergnugt hätten. 
Die Kaiferlichen Generals zu Turin fuchten den König von Sardinien 
zu vermögen, die Operationen gegen Genua mit dem gröften Theil = 
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1748, ner Macht zu unterftügen, und auf den übrigen Gränzen fich nur im 
Etande der Vertheidigung zu erhalten. Allein der Königliche Hof hielt 
die Operationen gegen Genua für allzubefchwarlich , und die Vertheidi⸗ 
gung feiner Graͤnzen fo nothwendig, ſelbſt für die Ruhe in der Lombardie, 
daß er diefes Anfuchen ausſchlug. Indeſſen gab der König die nis 
thigen Befehle zu dem bevorftehenden Feldzug; welcher in Turzem 
angehen follte. Allein diefes Vorhaben wurde durch die "Friedens 
pol auf einmal unterbrochen. Denn der Königliche Mlinifter zu 

achen, Graf von Ehavannes, fchidte in dem Monat May eine 
Staffete mit der Nachricht, daß dafeldft durch die Englifchen, Fran⸗ 
zöfifchen und Holländifchen Minifter, mit feiner und des Grafen von 
Kaunig, wie auch der Epanifchen und Genueſiſchen Gefandten Aus- 
ſchlieſſung, die Praͤliminarien unterzeichnet worden feyen. Anfangli 
bezeugten die Einwohner zu Turin über diefe Nachricht eine 
te Freude, weil fie aus verfchiedenen Urſachen dafür hielten, es (ey 
das Intereſſe des Hofes dabey nicht fo beobachtet worden, als es 
die Standhaftigkeit des Königes bey der Sache der Allürten zu ev 
fordern ſchien. Es verftrich aber wenig Zeit, fo erfah man die Ge⸗ 
Dentensart des Hofes deutlicher, indem der König einige Tage her⸗ 
nad dem Grafen von Chavannes den Befehl zufertigte , die Brülis 
minarien in feinem Namen 7 unterſchreiben, zugleich aber auch Be⸗ 
ehle an ſeine Generals auf den Graͤnzen ergehen ließ, den in den 
raͤliminarien verglichenen Waffenſtillſtand bey ihren reſpectiven 
Corps bekannt zu machen. 
Ehe noch dieſer Befehl bekannt wurde, giengen noch allerhand 
Unruhen und ————— vor, welche kriegeriſch und blutig waren, 
Anſchlag und die bevorftchende Eröffnung des Feldzuges verkündigten. Die 
Korensan Genueſer. waren über den Verluſt von Savong viel zu ungedultig 
Eavona, als dag fie ihren Alliirten nicht vielfältig hatten anliegen follen, 
nen zur Wiedererlangung diefer zur Eicherheit ihrer ſelbſt umd ihrer 
Handlung fo nöthigen Zeitung zu verhelfen. Der Herzog von Riche⸗ 
ien, der damals in Genua commandirte, und dieſes Vorhaben auss 
führen follte, fahe wohl, daß es bier nicht möglich war mit einer 
Belagerung fortzulommen, er nahm fih aber dennoch vor, die Fer 
ftung Heimlich zu überfallen, um dem Verlangen der Genuefer ein 
Genuͤgen zu leiten. Er lich alfo in aller Stille ein ſtarkes Corpo 
Spaniſch⸗und Franzöfifcher Völker einſchiffen, und diefelben auf Sa— 
vona losfegeln. Am 26 Merz langte bey anbrechendem Tage eine 
aug mehr als 200 Eleinen Fahrzeugen beftchende Convoy aus 
zu Albiſſolo ohnweit Savona an, worauf bey 3000 und 
ranzo⸗ 
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Franzoſen waren. : Diefe Trouppen fliegen an das Land, und ruͤck⸗ 1748, 
ser fogleich auf die Höhen der Kapuciner md des H. Jacobs, wo 
die Sardinifchen Trouppen Boften ftehen hatten, in der Hoffnung 
id) durch den Ueberfall einiger Redouten, welche die Stadt bede- 
ten, zu bemächtigen, und durch die Worftädte einzudeingen. Allein 
der Königl. Gouverneur des Roches machte fogleich alle Anftalten , 
dieſes Vorhaben zu zernichten. Er fertigte den Brigadier Grafen 
yon Avignon, welcher die Aufferften Poften commandirte, zu Res 
:ognofeirung der Feinde ab, ließ die Spitäler, Magasine und ans 
dere Sachen, die der Gefahr ausgefetst waren, in die Vorſtaͤdte brins 
zer, die Wachen verftärken, und übertrug die Vertheidigung der 
Boften lauter Generalen, nachdem er fie mit allem dem, was zu 
Aushaltung eines Angriffs nöthig , verfehen laſſen. Zu gleicher Zeit 
wurden die Bataillons, welche zu Cairo und längft dem Montfer- 
ratifchen im Quartier gelegen, beordert, ihm zu Huͤlfe zu marfchis 
ren. Der Viccadmiral Bing aber ward erfuchet, ihm einige feine  , 
Schiffe von Vado zuzuſchicken, worauf auch fogleich zwey derfelben 
ankamen, der Admiral felbft mit einer Chaluppe zu vecognofeiren 
fuhr , und überdiefes allen von der Englifchen Flotte dependirenden 
Beyſtand verſprach. Der Graf von Avignon zog. fich auch bey ans 
ruͤckendem Feinde in guter Ordnung zuruͤck, wurde aber dabey in 
dem Gefichte verwundet. Der Feind feuerte lange Zeit, es wur⸗ 

den aber feine Poſten von der Artillerie des Schlofies und der zwey 
Englifhen Schiffe mit guter Wuͤrkung beſchoſſen, da immittelft auch 
der Chef dEſcadre, Peterfen , welcher die Sardinifchen Galeeren 
commandirte, alles veranftaltete, felbige aus dem Hafen ausführen 
zu laffen, um das Eeinige zur Vertheidigung der Stadt mit bey- 
tragen zu konnen. . Der Tag gieng mit Diefem vorbey, allein der 
Commendant verdoppelte feine Vorficht und Anftalten, fo bald die 
Nacht einbrechen wollte. Er ließ zuerft die Bürgermeifter auf die 
Eitadelle in Nerwahrung bringen , und die Nathsherren nebit den 
anfehnlichften Bürgern auf dem Rathhaufe zuſammen kommen, um) 
eine ſtarke Mache davor ftellen, den übrigen Einwohnern aber bey 
Lebensſtrafe verbieten, daß keiner aus dem Haufe gehen oder nur 
zum Fenſter hinausfehen follte. Er forderte ferner von dem Nathe 

und den Bürgern eine Contribution von 0000 Livres, und endlich 

ab er Befehl, die ganze Stadt die Nacht durch erleuchtet zu halten. 
Hierauf ließ er einen Theil der Garnifon ausrüden, um dem ange rn 
tommenen Feind die Spitze zu bieten. Diefe, da fie den Mut der —— 


Beſatzung und die gemachten Anſtalten wahrnahmen en ſich ges der ab, 
Veh des 8666 — 
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1748. gen Orenzano zurüd. Allein die Piemonteſer fielen ihnen in den 
ücden, und zwar fo ungeflüm, daß jene nicht einmal Zeit hatten, 
fich wieder zu Schiffe zu teen , fondern auf einem andern und zwar 
trocknen Weg in ihr Land zurück gehen mußten. Ihr Verluſt war 
indeffen fehr anfehnlich, welchen fie hiebey erlitten hatten. Sie büß⸗ 
ten bey 700 Dann ein, und ihre Fahrzeuge wurden von den Ei 
ellaͤndern fo übel zugerichtet, daß wenige mehr davon nach Hauf 
men. Der Herzog von Agenois commandirte das feindliche Cor: 
po, und man kan fügen, Daß der Herzog von Richelieu gewiſſer mal 
fen mit von der Partie geweſen, indem er zu Lelles an das Land ge- 
iegen, weil er aber bald gefehen, daß es fihlecht ablaufen wurde . 
0 kam er von dannen nicht heraus. Den 29 Merz wollten die 
Trouppen bey Varaggio etwas ausruhen, allein ein Englifches 
Kriegskibiff nöthigte fie weiter fortzugehen, und die Höhen zu ſuchen 
und als diefes nicht weiter fand, fo ſchoß es noch etliche — Schiffe, 
die es da antraf, befonders eine grofie Galiotte in Brand, umd da⸗ 
mit hatte die Erpedition auf Eavona ein Ende. Der Konig von 
Sardin. bezeugte über die Tapferkeit feiner Trouppen ein ungemeis 
nes Vergnuͤgen, ſchickte auch fogleich soooo Kivres nach Savona, 
welche unter die. Soldaten und Officiers ausgetheilet werden follten, 
die fich ſowol in dem Widerſtand als in der Verfolgung der Feinde 
wohl gehalten und befonders hervor gethan hatten. Man erfuhr auch 
nad) der Zeit, warum man Franzoͤſiſcher Geits geglaubet , dieſe Un⸗ 
ternehmung mit. fo wenig Mannfchaft ausführen zu konnen. St 
yo ein heimlich Verſtaͤndniß mit etlichen Einwohnern, welche 
imlich in Die Mauer eine Oeffnung — haben ſollen, durch 
welche ein Theil der Trouppen eingelaſſen werden koͤnnte, waͤhren⸗ 
der Zeit ſich die übrigen vor den Stadtthoren einfinden ſollten. Es 
wurden von diefen Verräthern etliche eingezogen, zwey big drey aber 
der Haubtfächlichften hatten fich bey der Retirade der Feinde auch aus 
dem Staub gemacht. Weil aber dennoch die Eitadelle mit fo we⸗ 
nig Mannschaft nicht zu erobern geweſen, wenn auch der 
auf die Stadt gut von flatten gegangen wäre, fo glaubten viele, es 
habe der Feind keinen andern Endzweck gehabt, als die Troupyen 
in dafigen Quartieren een umd die Magazine oder Fahr 
zeuge, welche zu der Erpedition auf Eorfica beftimmt geweſen, zu 
verheeren, und folglich dieſe Erpedition ruͤckgaͤngig zu machen. 
—— Mit dieſer Expedition hatte es folgende —— Es hemuͤh⸗ 
wegen te fich nemlich das Haubt der Corſiſchen Mißvergnuͤgten, der belann⸗ 
Eorfica, Le Obriſt Rivnrola, theils felbit, theils durch andere, am rt * 
i 
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inifchen Hofe ungemein , daß man die Corſen mit einer Volkhuͤlfe 1748. 


nterſtuͤtzen möchte, _ Er machte dabey die Hoffnung, daß es gar et- 
as Leichtes fey wurde, dieſe ganze Inſel der Herrichaft der Genue⸗ 
r zu entreifien, Weil nun Diefe In den Engellaͤndern beſonders 
a einem bequemen Waffenplatz für ihre im Italiaͤniſchen Meer be⸗ 
ndliche Flotte hätte dienen ſollen, und zugleich den Genuefern in 
ieſem Angriffe ein empfindlicher Streich ware bengebracht worden; 
» wurde die Sache ins Werk zu ſetzen befchlofien. Anfangs follten 6 
is 8 Bataillonen hierzu gebraucht werden, nachgehends aber foll- 
en noch wenigere dahin gehen, 8 Kanonen dahin mitnehmen, und 
er Brigadier von Cumiane, Obrifter eines in Sardinifchen Diens 
‚en flehenden Regiments, follte das ganze Corpo anführen. Die Aus- 
üftung der Transport-Sciffe, die Zubereitungen aller Nothwendig⸗ 
eiten, fonderlich aber die widrigen Winde, hielten die Unterneh⸗ 
nung ziemlich lange auf. Allein gegen den Ausgang des Aprils war 
er Wind gut, und die Ausſchiffung gieng glücklich von ftatten, Der 
drigadier berichtete Anfangs durch einen über Savona nad) Hofe 
eſchickten Eourier, daß er am 4ten May zu groffem — des 
Boltes an das Land geſtiegen ſey. F Oberhaubt Maitre habe ſo⸗ 
ort 2 Expreſſen an die 2 andern Oberhaͤubter der Mißvergnuͤgten 
Guiliani und Gafforio abgeordnet, mit dem Bedeuten, daß fie ſich ſo⸗ 
gleich nach St. Fiorenzo begeben möchten, um dafelbft einem Kriegs⸗ 


rath beyzuwohnen. Diefe wären auch am 7 wirklich angelangt, 


nachdem ſchon Tages zuvor ein grofies Detafchement , fo aus lauter 
Lorſen beftanden, nach Baſtia aufbrechen müflen, welches ſich auch 
ohne viele Mühe des wichtigen Boften bey den Capucinern und dem 
Creuze bemächtiget. Den 9 fey der Chef Guiliani wieder vor Calvi 
angelanget , um dieſes Fort noch länger einzuſchlieſſen. Tages dar 
auf feyen die Völker mit ——— bis sooo: Corſen nad Baſtia 
aufgebrochen, weil aber die Artillerie und Munition erſt 4 Tage her⸗ 
nad) angelanget, indem ein widriger Mind felbige auszufchiften ges 
hindert, fo feyen die Trouppen in der Arbeit —— worden, 
und hätte man alfo erft den 15 die Batterien aufzurverfen fich vor⸗ 
geſetzt. Indeſſen riefen die Trouppen allenthalben, wohin fie kamen, 
aus: Es lebe der König von Sardinien. Allein dem ungeachtet 
gieng die Sache nicht nach dem Wunfch dee Eorfen. Sie hatten 
den Sardiniern alle nöthige Lebensmittel herbey zu fchaffen verſpro⸗ 
chen, allein fie hatten felbit nicht fo viel, daß fie nur ihre Leute vers 
forgen Eonnten. Wie fie nun den Soldaten das Benoͤthigte herbey 
ſchaffen follten, fo zogen fie — wieder davon. Hernach 9— 
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1748. ten fie in allen Berichten Baſtia als einen Ort vorgeftellet , der von 
allen Lebensmitteln entblöffet wäre, und ſich bey dem gerinften An 
ariff ergeben müßte. Die Sardinier trafen darinnen einen tapfern 

Dieunter· Widerſtand und eine wortreffliche Einrichtung an. Der Ritter von 
—— Cumiane fahe wohl, daß ihn die Corſen hintergangen hatten, er hub 
Kr alſo die Belagerung freywillig auf und zog. ſich zurüce, _ Den 27 
day fieng ſich der Ruͤckzug an, und ob ihm gleich die Feinde mi 
200 Mann nachfeßten, fo legte er feinen Weg dennoch in fo * 
Ordnung bis nach Fiorenzo zuruͤck, daß er gar keinen Verluf er 
litte. An diefem Ort lagerte er fich noch eine Zeitlang, bis er wer 
teen Befehl von dem Könige erhalten hatte, Der erfolgte ride 
in welchem auch hernach die Genueſer mit begriffen waren, machte 

dieſer Sache, wie allen übrigen, ein Ende. ER 
er Das Herzogthum Savoyen wurde nach der Zeit von keinem gun⸗ 
fihichten, de mehr beunrubhiget, nachdem es einmal unter das Joch des 201 
Philipps gebracht war. Allein bey dem allen fühlte es die Lak d6 
Krieges eben fo wol als andere Ktalianiiche Provinzen. Dem die 
fer Prinz maßte fich einer unumſchraͤnkten Herrſchaft uber die Ev 
wohner des Herzogthums an, und nöthigte fie die Spaniſche Arne 
— zu unterhalten, ungeachtet fie ſelbſt in vielen Stiden 
Nangel litten. Ueberdieſes hatten fie noch andere groſſe Abgaben 
die fie faſt um ihr ganzes Vermögen brachten. Der Don Bil 
ſelbſt hielte fich bisher zu Chambery auf, und lebte unter lauter sta’ 
denshezeugungen, welche den Einwohnern nicht felten fehr bejdhmar 

lich fielen. Die ganze Epanifche Reuterey und ein guter Theil 
Fußvolles lagen auf dem platten Lande hinter dem Schutz der Ak 
febr fiber, und weil fie nichts zu thun hatten, fo machten fie hd 
an die Einwohner des Landes. Endlich, da es Frühling wurde 

machten fie ſich unter ——J des Koͤnigl. Infanten bereit, 

erfolgter Ankunft des Marquis de las Minas das Wertk nieder au⸗ 
zufangen, und fich einen feiten Sit in dem obern Stalin zu MW 

chen. Allein es war ihre Mühe nunmehr vergebens , nachdem 
Yachner Friede ohne die Schärfe des Schwerdtes alle die Yortheilt 
erfochte, welche fie erſt erwerben follten. Denn am 9 Dia ſchau 

der König in Frankreich an den Fnfanten einen Courier mit der 

ge gewuͤnſchten Nachricht, daß der Friede geſchloſſen worden durch 
welchen der Infant aller kuͤnftigen Feldzuge überhoben, und mit 0 
nem anfehnlichen Gig in Stalien verfehen worden wäre. Die 
Nachricht brachte dem Hofe viel Veranuͤgen, aber defto weniget den 
Savoyern. Denn an Anfang des Jun. gab der General⸗Intendan 
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einen Befehl heraus, fogleich einen Monat der gewöhnlichen Auflagen 
zum voraus zu bezahlen,die Einnchmer diefer Auflagen breiteten ſich auch 
alfobald unter Begleitung einer guten Anzahl Soldaten im ganzen 
Lande aus, um diefer Verordnung ein beſſeres Gewichte zu geben. 
Und einige Wochen darauf ließ die im Savoyiſchen angeordnete Res 
aierung einen Befehl bekannt machen , vermöge deifen innerhalb 4 
Zagen 30000 Piftolen Kriegstteuer geliefert werden follten. Man 
fchmeichelte fich, zwar von Seiten der Landftande, der Herr Graf 
de Ta Sade würde fi) auf die Vorſtelung der Unmöglichkeit und 
auf Erinnerung an die Praliminarien zu Aachen eines Beſſern bes 
ſinnen, und ſchickte eine Deputation an denfelben, ihm die nöthigen 
Borftellungen zu thin. Allein anftatt der Antwort kamen ftarke 
Kommando Soldaten und legten ſich auf Erecution in die Haufer 
derer, die dieſe Vorftellung gethan hatten, und zwangen die Ga- 
voyarden, die Gelder zu bezahlen, Bey dem allen aber fam doch 
ein neuer Befehl, vermöge deffen fih alle die in einer gewiffen Zeit 
melden follten, welche an dem Hofe des Infanten einige Schulden 
zu fordern hatten, als welche ihnen ausgezahlet werden follten. 
Indeſſen trat der König von Sardinien dem Frieden fogleich bey, 
und nahm Die Maasregeln, die defhalben ergriffen werden follten. 
Er forgte, die Sachen in Ftalien in eine folche Verfaſſung zu. fetsen, 
daß die Graͤnzen gefichert und bis zu vollig befordertem Frieden 
alles in Ruhe erhalten werden möchte. Diefen Abfichten zu folge, 
trat die beiderfeitige Generalität zu _Nisza zufammen, und nahmen 
mit: einander Abrede , worauf der Wa enftilltand verkündiget , die 
Schiffahrt eingerichtet, die Handlung geführet, die Boften befegt, 
die- Granzen beftimmt, und aller Saame der Uneinigkeit auf die Seite 
gefchaffet werden follte. Sie erreichten auch diefen Endzweck 
ruhmlich, und es blieb in diefen Gegenden bis zu völliger Vollie- 
hung des Friedens alles ruhig und ſtille. Der Königl. Hof rich⸗ 
tete feine Augen gang allein nach Aachen. Die erfte Proteftation, 
und die beftandigen Erinnerungen des Kaiferl, und Koͤnigl. Ungari⸗ 
ſchen bevollmanhtigten Miniſters Heren Grafen von Kauniz-Rittberg 
machten den Hof zu Turin aufmerkſam, weil fie nicht nach dent 
Geſchmack des GSardinifhen Hofes waren. ie Kaiferin hatte 
im Jahr, 1743 durch den Tractat zu Worms verſchiedene betrachts 
liche Stüde des Meylandifchen an feine Sardinifche Majeſtaͤt abge 
treten, damit der Zwei des ganzen Tractats erhalten und nicht ein 
une breit Landes an Spanien zu einem Etabliffement des In⸗ 
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Engelland gieng aus einigen Urfachen von diefem Vergleich ab, ob 
er gleich in dem Mormfertractat mit begriffen war. Die 3 Der 
zogthinner Barma, Biacenza und Guaſtalla wurden dem Infanten 
vermöge der Friedens-Praͤliminarien unter gewiſſen Bedingungen 
als ein Erablifiement zu Theil. Diefes fahe Die Kaiferin fur cum 
Aufhebung des Tractates an, und forderte aljo die am dem Kömia 
von Eardinien abgetretene Stüde von Meyland wieder zurüd. 
Allein der König glaubte deffen ungeachtet in dem Beſitze daven 
bleiben zu können, weil er feiner Seits gleichwol alle Pflichten des 
Zractates erfüllet hätte. Ehe nun aus diefer Sache durch ferner 
Tractaten zu kommen war , fo gieng diefelbe durch Couriers zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Sardinien. Anfangs glaubte man, es murs 
de Heyrathstractaten zwiſchen beiden Höfen zur Werbindung des 
$ erjons von Savoyen und der Prinzeſſin Victoria von Frantreic 
etreffen, allein bald darauf erfuhr man, daß fich der Konıg bemae 
te, den Zractat von Worms durch den neuen Definitivtraetat gas 
rantiren zu lafien. Man ſiehet aus dem unterzeichneten Friedens 
Inſtrument, wie weit diefes Gefuche des Königs Platz gefunden. 

5 ift zwar des Tractats zu Worms in dem ı $. des Aachner Fric 
dens umter dem neu garantirten Friedens und Allianztraetat nicht 
gedacht, allein das Intereſſe des Sardinifchen Königs ift gleichwel 
nach defielben Vorſchrift feft geſetzet worden. Es wollte darauf 
in verfchiedenen Nachrichten verlauten , daß Unterhandlungen zwi: 
ſchen den Kaiferlichen und Sardinifhen Höfen gepflogen woirdar, 
um einige Landſtriche zu vertaufhen, damit die Communication 
des Meylaͤndiſchen mit der Schweiz und ZTeutichland ſowoi als 
auch dem mittleren Ftalien freyer ſeyn möchte. Allein es war falitı 
die Zuriner Nachrichten felbft vwerficherten, daß der König feinen 
Vortheil allzufehr erkenne, als dag er dazu die Hand bieten folk 
ir Die künftige Zeit wird diefe Sache noch am beften entfcheiden 

en 


nnen. 
Was die Eimvohner des Herzogthums Savoyen betrifft, 0 fr 
ftete es ihnen ungemeine Mühe, ehe fie fich der Spanier entledigen 
Tonnten. Denn ob gleich der Friede unterzeichnet und alle Feind» 
feligteiten unterfagt waren, fo mußten fie doch noch immer Contri⸗ 
butionsgelder an die Spanier bezahlen, andere ſchwaͤre Auflagen 
entrichten, Heu und Strohlieferung thun, wie auch Ko cut- 
richten. can glaubte an dem Sardinifhen Hofe, diefe Unter 
nehmungen rührten bloß von einigen eigenmügigen Officierern ber, 
und gab Befehl den Spaniern künftig nichts mehr — 
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aſſen, ſchickte auch den Marquis von Balerieur an Ort und Ztelle, 


um den Minitern des Infanten mündliche Vorſtellungen zu thun. 
Alein dieſes alles machte das Uebel nur ärger. Denn obfcbon 
nfangs ein Heiner Aufſchub erfolgte, fo mußte man doch endlich 
‚eborfamen, indem fich die Spanifchen Völker in alle diejenigen Orte, 
velche die Bezahlung verweigerten, begaben, um daſelbſt bis zus 
‚anzlicher Entrichtung der Schagung auf Diferetion zu leben, und 
u Dem Ende kehrten fo gar dieienigen Negimenter der Reuterey, 
velche fhon auf dem Wege begriffen waren, durch Frankreich nach 
Jaufe zu kehren, wieder um, und bezogen diejenigen Quartiere, 
velche fie kaum verlaſſen hatten. Endlich ſchlug fich noch Frankreich 
elbſſt in das Mittel, und lich der Spanifchen Genvralität bedeuten, 
ich dergleichen Unternehmungen zu enthalten, indern diefelben dent 
Definitivtractat zuwider liefen. Die Spanier harten um fo viel we⸗ 
iger Urſache mit Savoyen fo hart zu verfahren, weil den zukünftis 
jen Lnterthanen des Don Philipps gleiches mit gleichem vergolten 
verden konnte, darinn fih auch die Defterreicher und Piemonteſer 
richt ſaumſelig finden lieſſen. Diefe gegenfeitigen Thätlichkeiten hin⸗ 
‚ertrieben auch noch ein anderes gefährliches Unternehmen der Spa 
vier. So bald fie merkten, daß es nun eheftens Zeit feyn vohrde, 
Savoyen zu raͤumen und es feinem vechtmafligen Heren wieder zu 
neben, fo machten fie alle Anftalten, die Fortification von Montme⸗ 
lian, die fie Zeit ihres Aufenthalts daſelbſt in ziemlichen Stand ges 
etzet hatten, in die Luft fliegen zu laſſen. Sie hatten diefelben ſchon 
roͤſten Theils untergraben, und wuͤrklich an der einen Seite eine 
robe ihrer Arbeit gemacht. Allein ſo hald man zu Turin ſahe, 
aß fie ſich an keine Vorſtellung kehren wollten, fo ließ der Koͤnig ers 
Haven, daß er in folchem Fall die Werke von Biacenza ebenfalls dem 
Erdboden gleich machen wurde, und damit fie fähen, daß es mit dies 
er Bedrohung vollfommen ernſtlich gemeynet ſey, fo wurden fogleich 
ben fo viel Bollwerke eingeriſſen/ als zu Montmelian ruinivet wor⸗ 
yet. Als die Spanier diefen Ernſt fahen, fo lieffen fie von ihrem 
8 ab, amd wurden gegen die Landeseinwohner je länger je 
silfiger bis endlich die Ausraumungen in Ftalien ihren würklichen Ans 
ang nahmen, Allein die Savoyarden erfchraden, als diefes gewuͤnſch⸗ 
€ auf einmal wieder in das Stecken gerieth , und fich das fuͤrch⸗ 
erlih Gerüchte ausbreitete, als ob fie noch einige Monate bey ih⸗ 
ven bleiben könnten. _ Doch fie kamen noch beffer davon, als fie 
elbſt vermuteten. Die Schwürigkeiten wurden gehoben, und den 
ca Febr. Des folgenden Jahres zogen endlich die Spanier in al 
ruͤ 
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Frühe ans Chambery aus, die Piemonteſer aber nahmen davon Br 

itz, und machten dev Furcht der Einwohner endlich ein Ende. 
Das übrige, was die Ruhe in. Italien betraf, wurde auf dem 
bekannten Friedens⸗ Congreß zu Nizza ausgemacht, durch welchen 
auch die Raͤumung diefer Länder in Ordnung gebracht werden fol 
te. Dom Seiten der Kaiſerin wurde dev Graf von Broune, von 
Frankreich der Marfchall von Bellisle , und von Spanien der Mar 
quis de las Minas bevollmachtiget , dieſes Gefcbafte theils unter fi, 
theils mit den Abgeordneten des Königs in Sardinien, des Herzogs 
von Miodena und dev Republik Genua ins Reine zu bringen, Ihre 
ufammenkünfte waren anfangs von erwünfchtem Fortgang. Mit Ans 
ang des Decembers hielten fie die erfte Verfammlung, und befchloften 
darinnen, die Auswechslung der Kriegsgefangenen und die Raͤumung 
der Lander bis zu Anfang des- Jenners im folgenden Jahre vorzu⸗ 
nehmen. In der andern befchlofien fie, daß von Zeit der gewechſel⸗ 
ten Ratificationen des_Definitiv-riedenss Vertrages , alle Brands 
ſchatzungen, fo in den Staaten von Ftalien ausgefchrieben ſeyn moch⸗ 
ten, von felbigem Tage an null und aufgehaben ſeyn follten. Den 
4 Dee. war der Vergleich wegen Raͤumung von Italien gezeichnet, 
Diefem zu folge follte der Infant den 4 Fan. in Parma einzichen, 
und die Artillerie, welche die Kaiferlichen in verſchiedenen Treffen 
erobert, nach Inhalt des General⸗Friedenstractats wieder gegeben, 
die in Barma vorgefindene aber mit 16 Canonen und 4 Moͤrſern, 
die in Placenz mit 26 Canonen vergutet werden. Die Eade we 
gen der Genuefifchen Capitalien, die zu Wien confifeirt worden, fol 
te noch im befondern Unterhandlungen in — durch 
ſelbige aber die Raͤumung der Laͤnder nicht aufgehoben werden. Al⸗ 
lein es ward nichts daraus. Auf einmal gerieth alles in das Ste— 
den, und niemand konnte die Urſache davon fo leicht entdecken, bis 
man endlich fo viel herausbrachte, Daß der Infant nebft dem ihm 
abgetretenen Herzogthum Quaftalla, auch die Fuͤrſtenthumer Sa— 
bionetta und Bifola, die dazu ehemals gehoret hatten, mit im den 
Beſitz nehmen wollte, welchem aber der Kaiferl. Hof ſich anf das 
aufferfte widerſetzte. Hernach beſchwaͤrten fich die Gefandten von Genua 
und Modena zu Paris, daß die Bevollmächtigte von Nizza ihrer Forde⸗ 
rungen wegen der Ungarifchen Lehen und der Capitalien der Genueſer 
in den Kaiſerl. Erblanden auf befondere Konferenzen verwieſen hätten. 
Beil fie nun Frankreich, als feine Alliirten nicht wollte ſtecken laſſen (0 
mußte auf fein Ungeben die Raͤumung fo lange —— werden 
bis dieſe Puncete erſtlich dem Sinn des Generalfriedens gemäß eror⸗ 
tert 
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lien auf ihren Befehl erhoben, oder zu dero Nuben verwendet wor⸗ 
den, nad dem Ertrag ihres Antheils, welcher Ihnen nach dem 
Wormſertractat verblieben, ſolche Capitalien umveigerlich abzufühs 
ven. Da aber nirgends von denjenigen Intereſſen, die vor der Zeit, 
als die Republik ſich zu Frankreich gefchlagen, verfallen geweſen, 

edacht, noch auch beſtimmt worden, wie es mit den nach der ar 

is zu gefibehener,. Ratifications » Auswechslung, eingezogenen In— 
treffen gehalten werden folle, und die Genucfer gleichwol ihre For— 
derungen daran nicht ſchwinden laſſen wollten, fo ward die Sache 
einigen Miniftern übergeben, um folche nach dem eigentlichen Sinn 
des Friedensfchluffes zu entfcheiden. So bald nun auch dieſe Hinz 
derniffe gar aus dem Wege geräumet waren, fo fihritte man wie— 
der zum Haubtwerk, und brachte die Landes⸗Raͤumung in folgende 
Ordnung: Den 29 Jan. wird den Kriegsvöltern des Infanten Cam⸗ 
piano, Bardi, Borgotaro famt den Gebürge des Herzogthuns 
Parma übergeben, den zten Febr. cben demfelben das ganze Her⸗ 
zogthum Parma und den Sardiniſchen Völkern die Grafſchaft Mau— 
rienne eingeräumet, den sten aber den Spaniern Piacenza uberlaf 
fen, den 7 den Völkern Des Herzogs von Miodena Diivandola, Sa— 
vona an die Republik Genua, und der Theil der Grafſchaft Nizza, wel 
her vom obern Baro genannt wird, den Biemontefern, den 10 das Herz 
zogthum Reggio den Völkern des Herzogs von Modeng den ı ı das gan⸗ 
ze Herzogehum Modena nebit Karfagnano, Campofredo aber und Dvas 
do, nebit dem Theil der Niviere di Ponente, welcher von Teutſchen 
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1748. Voͤlkern befeßt ift, den Genuefern , noch felbigen Tages Diontmelian 

den Biemontefern, den 24 bis 25 Febr. die Stadt Nissa mit dem 

ganzen Leberreft der Graffchaft dietes Namens den Piemonteſttn 

und damit wird der Schluß gemacht. Diefer Plan wurde aub 
vollfommen und nad) dem Buchflaben vollzogen. 


IV.) Gefchichte dir Republik Venedig. 


1748. Jeſe Republik war bisher in groffen Sorgen wegen der Peli 
die in den Tuͤrkiſchen Provinzen wuͤtete, welche an ihre Gran 
sen ftieffen. Sie hielte daher auch, fo lange diejes Uebel wahr⸗ 
Die Eon: te, Contumaz. Nachdem man aber endlich erfahren, daß 
hört auf, dieſe Seuche völlig — fo ließ der Geſundheitsrath alle Eon 
. " tumaz, der bis hieher die aus dem Venetinnifchen Albanien und dem 
Staat Ragufa fommende Perfonen und Waaren unterworfen wa⸗ 
ven, aufheben. Den Abend vor dem Feſt der Himmeiſthei Chi 
verfügte fich der Doge mit dem gefamten Senat, dem Pabtliten 
Nuntius und den fümtlichen auswärtigen Mmiſtern mit groffem und 
dffentlicbem Gepränge in die Domtirche ; und wohnte der Vorveint 
Der Doge bey. Ans Feft der Himmelfahrt Ehrifti aber_beftieg fodann der Di 
— ge mit dem geſamten Senat das Venetianiſche Brachticif Bucen⸗ 
Dein Meer, daurus, und fuhren in Begleitung zwoer groſſen Galeeren und 5 
kleinern nebſt einer unzaͤhlbaren Menge Gondeln, unter beſtaͤndige 
ip der Kanonen und Mörfer mit gewoͤhnlichem Geprang M 
die am Ufer ftehende Et. Nicolai-Kirche , und nach angehörtem DV 
hen Amt erhub fich diefer Zug ing Meer, wo der Doge mit de 
ordentlichen Geremonien einen Ning in das Waſſer warf, und ſ 
alfo mit dem Meer vermählte, bey welcher Gelegenheit wiederum 
viele Stuͤcke und Moͤrſer von dem Eaftell St. Andres und an MM 
Ufer gelöfet , auch viele Salyen von der Muſqueterie gegeben werde; 
hierauf gieng der Zug zurück, und wurde der gefamte Senat ind 
Herzoglichen Balaft von dem Doge des Mittags aufs 
traetivet. In den Krieg Stalins mifchte fich diefer Staat auf ti 
ne Weiſe, ungeachtet verfchiedene der Eriegenden Machten auf 
Diefe und jene Weiſe in ihr Intereſſe zu ziehen ſuchten. 
war alles umfonft. Sie hatten ſich einmal feft entichloffen neutral 
Es vieden u bleiben, und der Ruhe und Sicherheit zu genieffen , die ihnen de 
viel@enues Friede brachte. Sie hatte ein betrübtes Beyſpiel an der Republit 
fer dahin. nua, und fahe den Zammer , den fich Diefelbe zugezogen , als eine er 
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nung an. Die Genueſer erkannten auch gar wohl ihre beneidens⸗ 1746. 
wuͤrdige Gluͤckſeligkeit, und es giengen die veichften unter ihnen das 

hin, um den Schrecken des Krieges zu entgehen. Die Kaufleute, 

welche in Genua, keine Handelfchaft mehr treiben konnten, zogen 

auch ihre Reichthuͤmer heraus, und feßten fich in Venedig, bis fie 

nach vollendetem Kriege ihe Vaterland wieder beziehen konnten. 
Indeſſen war, diefe Republik doch bey dem Ungluͤck der Genuefer 
nicht, unempfindlich. Sie kam bey dem Kaiterlichen Hofe mit FR eat 
vielfältigen Vorbitten ein, die aber durch die Schuld der Genueſer Ar Ge 
allezeit Fruchtlos abliefen. In dem Monat Merz des 1747ten na ein. 
Jahres verlohr die Republit den verdienftvollen und groffen Gene „_,. 
ra geldmarfchall Grafen von —— in einem Alter von 86 i 
Jahren und 7 Monaten. Er ftarb zu Verona fehr gottfelig und 

mit vieler Großmut. Die Republik ließ ihm vor feine 31 jahrige 
treugeleiftete Dienfte ein prächtiges Grabmal zu Venedig verfertigen, 

da indeſſen fein Leichnam auf Anordnung des Procurators St. 

Marci und General-PBroveditors von Terra firma Herrn Gontarini 

mit einem anfehnlichen Xeichenbegangnig in Verona beygeſetzet wur⸗ 

de, In dem, 1748 Fahr war die Republik fehr aufmerkfam, 1748. 
als fih das Gerüchte von einer Turkifchen Seearmatur ausbreitete , 

und man war begierig, ob die machten Nachrichten von dem Vene— 
tianifihen Miniſter zu Conftantinopel folches beftätigen würden, oder 

nicht. Die Sache war dieſe. Es war vor einiger Zeit in einem 
Seegefechte mit einer Algierifhen Tartane ein Verwandter des Sul 

tans den Maltefern in die Hande gerathen, und da hieß es, der 
Sultan wolle denfelben mit bewafneter Hand befreyen, und lieffe 

eine ſtarke Schiffg-Armade zu recht machen. - Allein diefe Urſache 

war viel zu unerheblich für einen Krieg, und gieng auch durch ganz 

gutliche Nege wieder aus einander. 


V.) Genuefifhe Gefchichten. 


Jeſe Republik ließ ſich, wie aus dem vorigen Periodo erhel- 1746. 
let, auf Zureden der Erone Frankreichs in den Staliänifchen 
Krieg mit einflechten. Anfangs, da noch Frankreich den 
Meifter in Italien fpielte , ſchien auch diefer Staat nichts 

dabey verloren zu haben, da er fich für einen Alliirten diefer Erone 

erkläret hatte. Allein nachdem fich das Kriegsgluͤck auf einmal fo 

fehr veränderte, fo wünfchte es . angebotene Neutralität — 

cec 2 


1746, 
licher Trouppen verloren, in der Stadt herrfchte eine gewaltige Theurung 


laͤ 
Sufland 
der Ge⸗ 
nuefer. 
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tet zu haben. Sn der Schlacht bey Piacenza giengen die beim 


und ausmendig war der fiegende Feind, und fchloß fie dergeftalk 
genan ein, dag fie auf allen Seiten geängftiget waren. Zu Livorno 
waren noch immer einige Englifhe Kriegsfchiffe, die immerfort in 
die Genyeſiſchen Gewaͤſſer zu kreuzen ausliefen , die Handelſchaft i 
Genua fperrten, und den Rand der Einwohner taͤglich fhlimme 
machten. Die Birmontefer fielen ihnen ſehr befchwarlich , um 
plünderten alles rein aus, wenn ihnen die verlangten Contribute 
nen nicht eingefchickt worden. Sie machten zwar Gegenanftalten, 
den eindringenden Feind aufzuhalten, und verliefen fich noch mehr 
auf die vielen Verficherungen , welche ihnen der König in Frankreich 
gegeben hatte; allein bey dem allen blieb die Gefahr dennoch aref. 
Die Macht der Kaiferlichen Völker Fam ihnen fo nahe auf da 
Hals, daß fie felbft nicht wußten, wozu fie fich entſchlieſſen ſollen. 

ie Gemeinfchaft des Staates mit der Lombardie war vallig abe 


ſchnitten, ihre Macht hatten fie nicht bey einander , ja fe wuhten 


nieht einmal, wie es ihren Bundesgenofien, den Spaniern und dtan⸗ 
zofen ergieng. Sie konnten ihnen nicht helfen, aber fie durften 
eben fo wenig auch ihre Hülfe erwarten. Seit der ungludlic abs 
gelaufenen Schlacht bey Pincenza waren fchon 13 Courier aus Mur 
drid zu Genua angefommen, dieſe mußten alle dafelbft bleiben, wel 
fie unmöglich weiter fortkommen und ihre Briefſſchaften beu der Ar⸗ 
mee uͤbergeben konnten. Die Krlegszurüftungen in Toſcang m 
weckten auch keinen geringen Verdacht bey den Genueſern, fie MOM 
ten deßwegen auch wuͤrklich zur Vorſorge 6 bewafnete Feluguen mit 
Mannſchaft nebſt einer Galiotte nach der Feſtung von St. Mar 
ab, ingleichem einige Kanonen und Munition. ie waren d 
gu Waſſer und zu Lande eingefperrt , indem nun auch die Engelliv 
er fich zu Waſſer auf das nene rüfteten, und ihnen micht wend 
Drangfat anthaten, da fie ihnen alles wegnahmen, was zur DU 
kung bequem war, und dadurch kam die Handelfchaft im einen any 
lichen Verfall. _ Man glaubte nicht ohme Urſache, fie hatte einen 
Anſchlag auf Finale, weil die Regierung auch die daſſe Dir 
Kung mit 2000 Mann verftärken laſſen. Dieſe Vorſtellungen 
vegten bey allen Eimvohnern eine fo groſſe Beſtuͤrzung, 
viele Familien anderft wohin begaben, und aus Genua nad) 
Lucca, theils in das Toſcaniſche flüchteten , einige ſchickten ſoge 
ihre beſten Hagbſeligkeiten nach Livorno, und von danmen N 
Marſeille. Das gemeine Wolf und die Buͤrgerſchaft fiengen * 
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in wider den Doge und den ganzen Senat ſchwuͤrig zu werden. 1746, 
Man ſchlug eines Tages an den Palaſt der erftern einen Zettel an, 
worauf folgende Buchftaben geſchrieben ftunden: SS L. L. J. 
R. R. R. F. F. F. Und als niemand davon die Bedeutung errathen 
konnte, fo fand man einige Zeit hernach folgende Erklärung angefcblas 
gen? Senum Sapientia Spreta Juuenum Imperitia Infolefcente Re- 
snum Reipublice Ruit Ferro Flamma Fame. Teutfch, weil man 
die Weisheit der Alten verachter und die Unwiſſenheit der 
Sunglinge vorgezogen , fo geht die Herrfchaft des gemeinen 
Weſens durch Arie, Feuer und Hunger zu Grunde. Man 
ſahe damals den regierenden Doge zu Genug als den vornehmſten 
Urheber des gegenwaͤrtigen Zuſtandes an. Man hielt ihn fuͤr das 
Oberhaubt derer, welche es mit Frankreich hielten, da ihm die 
mehreften jungen Edelleute beyfielen, welchen die alten Negenten, die 
die Ruhe und Sicherheit des gemeinen Wefens_vorzogen, entgegen 
waren, und anviethen, Die alte Verfaffung der Republik wieder herz 
zuſtellen, indem die Handlung und deren Flor einzig und allein auf 
das gute rn der Republik mit allen Nationen ankanıe. 
Sie hielten es für eine Sache, die den Regeln der Bolitit entgegen 
liefe, gegen diefe Grundfäge zu handeln, und den Abfichten einiger 
Höfe zu folgen, welche das Gleichgewicht von Europa aufzuheben 
trachteten. Der damalige Doge zu Genua, Franciſcus Brignale, 
wurde am ı April erwählet, und zu Anfange des Julii gecrönet, 
Er war etwas geneigter gegen die dranzofen als der mehreite Theil . 
der Genuefer wuͤnſchte. Frankreich ſahe auch wohl ein, / daß in Sana, 
dieſem gemeinen Weſen die Meynungen ſich — es wendete mühungen 
auch alle nur erſinnliche Mittel an, daſſelbe bey dieſen mißlichen wegen 
Umſtaͤnden wieder aufzurichten, und es in feinem Entſchluſſe ſtandhaft NV 
verharrend zu machen, Dann es mußte der Franzoͤſiſche Staats⸗ 
miniſter Herr von Argenſon im Aprilmonat im Namen ſeines Koͤnigs 
die Erklaͤrung thun, daß, im Fall die Republik bey der Allianz mit 
den 3, Cronen Spanien, Frankreich und Neapel ſtandhaft verbleis 
ben wuͤrde, felbiger nicht nur die durch den bereits errichteten Tractat 
kipufirten Summe bezahlet, fondern auch aller von ihren Feinden zu 
Waſſer und zu Land verurfachte Schade völlig entſetzt werden follte, 
Hiebey blieb es nicht, fondern es würde auch an dem Koͤnigl. Franzöfif. 

ofe eine Art von einem Manifefte denen auswärtigen Gefandten und 
Höfen mitgetheilet , in welchem den Genuefern ‚. aus denen in dem Ma⸗ 
nifefte angeführten Bervegurfachen, der ruhige Befig von Gorfica zu⸗ 
geſagt und Heflätiget wurde, Die Schrift war auch die rer | 
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1746, beygefü et, welche vormals 1735 den 15 Julii zwiſchen dem al 
wuͤrdigſten Kaifer Carl VI. und dem Könige in Frankreich mem 
Corſica getroffen worden. Faſt zu gleicher Zeit, als der ** 
Hof dieſe Erklaͤrung wegen Corſica bekannt gemacht hatte, lich aut 
die Republik Genua cin ſehr weitlauftiges und mit, wielen_befonden 
Ausdruͤcken abgefaßtes Dranifeit fund machen, darinnen fich dieili 
alle Mühe gab, ihr Verfahren wegen der Verbindung mit yrant 
reich wider die Allürten zu vechtfertigen. Nach der Zeit zeigte ẽ 
fi klar, daß dieſe Republik alle Kräfte anmandte, Frankreichs 
Abfichten in befördern umd zu Stande zu bringen. Denn die 
Regenten ſetzten nicht nur die im vorigen Feldzuge hergegeen 14 
Bataillonen ihrer Volker in den vollfommenften Stand, fondern 
fie ftellten auch noch 6 andere Bataillonen in das Feld, ja der Eiftr 
der Genuefer war fo groß, daß fich eine groſſe Anzahl von Adel 
und andere wohlhabende Berfonen andoten , etliche neue Regimen⸗ 
ter und Freycompagnien ſowol auf dem feften Lande als aud in 
Corſica aufzurichten, Auf dieſer Inſel dauerten die Ymuhen noch 
immer unaufhoͤrlich fort. Denn nachdem einer der groͤſten Mihber⸗ 
gmügten daſelbſt, Namens Gafforio, vernommen, daß zu Lorte 
afige Einwohner gut Genueſiſch gefinnet feyen, ließ er diefelben aus 
dieſem Verdachte umbringen, der Ermordeten Anverwandte aber 
ergriffen die Waffen, tödteten 8 Anhänger des Gafforio, plündr 
ten fein Haus und ſteckten es in Brand. Indeſſen hatten die Eiv 
wohner zu Baftia die mißvergnügten Corfen aus diefer Stadt were 
get, und waren wieder Genueſiſch gefinnet, liefen auch geicheht, 

aß 26 der vornehmften Einwohner zu Baftia, welche den Pi 
vergnuͤgten anhiengen , ausgeliefert und nach Genua gebracht wur⸗ 
den, mit welchen die Genuefer eine ſcharfe Ereeution vornahmen 
durch welche aber die Gemüter der. Corfen weder erfchrödet noch 
gebeffert, fondern vielmehr mißvergnügter und erbitterter worden. 
ungtüt  Lnterdefien gewannen die Genueſer mit allem Widerftand und 
a mit ihren vielen gemachten Kriegs-Anftalten nichts, Das Oli 
fein Kieg. war ihren und den Waffen ihrer Bundesverwandten in Jtalkn für 
diefes Fahr durchaus nicht ging Die Kaiferlichen md Erde 
nier konnten nicht fo eilig fiegen, als ihre Feinde flohen. an 
jagte fie aus einer Stadt, aus einem Schloß, aus einer. 
aus einem Lande in das andere, umd nachdem die Kaiferlichen alt 
mit Schreden erfüllet, alles erobert hatten, was ihnen vor 
Hände und den Degen kam, fo giengen fie endlich im das Gebiet de 
Republik figend ein, nahmen die Bochetta, wie oben befihr m 
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nit ſtuͤrmender Hand hinweg, ruͤckten in Pietro d'Arena ein, und 1746. 


ngftigten die Genuefer dergeftalt, daß fie Deputirte an den Mar: 


wis von Botta fchieften und um Gnade baten.  Gie verlangten Gapitulas 
me Gapitulation, und erhielten fie auch im September diefes Jah-⸗ ton der 


es. Sie beftund aus folgenden Artideln: 1) Um 23 Uhr follen 
ie Etadtthore den Trouppen Ihrer Kaiferlichen auch zu Ungarn 
nd Böhmen Koniglichen Majeſtaͤt überantivortet werden. 2) Die 
anze Beſatzung der Etadt Genua foll höchft ermeldt Ihro Maier 
‚at — ſeyn, die Deſerteurs, welche ſich gleich nach 
egenwaͤrtiger Verabredung als ſolche angeben werden, werden ſich 
er Kaiſerlichen Gnade zu erfreuen haben, diejenigen aber, welche 
ch nicht alſogleich angeben, ſollen aufgehenket werden. 3) Den 
raifer und Königlichen Artillerie-Commendanten ſoll die ganze Ars 
illerie, und alle Waffen, welche fich in Genua befinden , nebf allen 
zugehörungen und Munitionen übergeben, dem Kaiferlichen Con 
nitfariat aber foll aller zur Unterhaltung der Trouppen zuſammen 
jefammlete Mundvorrath, worunter auch die Monturen und ders 
teichen verftanden find, überantwortet werden. 4) Die Durchl. 
Kepublit wird allen ihren Anterthanen, Soldaten und Militz ans 
sefchlen ; wahrend diefem Krieg die geringſte Feindfeligkeit, gegen die 
Volker Ihrer Kaiferlihen Maseftät oder ihre Allürten, weder gegen 
eine andere von Allerhöchft Derofelben dependirende Berfon, nicht 


u verüben. 5) Soll allen Englifchen Schiffen, auc andern mit: 


Ihro Kaiferlichen und et Maieftat in Freundſchaft ſtehen⸗ 
Jen Nationen der Aussund Einlauf in den Hafen alfogleich geftattet 
eyn. 6) Dem von mir zu dem Ende abgefchieten Kriegscommiffas 
:io follen alle den Zranzofen, Spaniern und Neapolitanern zuges 
yorige Sachen und Effecten treulich eingehändiget und den Kaiſer⸗ 
ichen Königlichen Trouppen alle in Genua oder in den umliegenden 
Dertern noch befindliche Franzofen, Spanier und Neapolitaner uns 
yerzüglich angedeutet werden. 7) Warn das Schloß oder Stadt 
Bavi von den Kaiferlichen und Königlichen Trouppen noch nicht 
ingenommen feyn follte, folle die Durchl. Republik dem dortigen 
Sommendanten alfogleich den Befehl zuſchicken, fich famt der Beſa⸗ 
sung dem Feldmarſchall⸗Lieutenant, Fuͤrſten von PBiecolomini, als 
Kriegs 

aller Rorfallenpeit die Durchlauchtige Republit auf vorhergehende 
Nachricht des Commendanten den Kaiferlihen und Königlichen Voͤl⸗ 
fern den Durchmarfch durch Genua und alle davon abhangende 
Bläte und Feſtungen, Städte und Derter geftatten. 9) Der — 


efangene zu uͤbergeben. 8) Waͤhrend dieſem Krieg wird in 


Genueſer. 


576 Zweyter Periodus. IV. Capitel. 


1746. Doge foll in Zeit eines Monats mit 5 der fürnchmften Regimes 
Berfonen ſich nach Wien begeben, und Ihro Königliche und Ku 
erlihe Miajeftät um Gnade und Werzeihung der begangen 

hler bitten. 10) Ulle während diefem Kriege von der Dur 
auchtigen Republik zu Srienegefangenen gemachte Officier hack 
gedacht Ihro Kaiferlich- Königlichen Majeſtaͤt, oder Dero Alirte, 
auch alle andere Perſonen, wer fie immer find , die von Jin 
Kaiferl. Könige. Majeſtaͤt oder Dero Bundesgenofen adhangen, um 
in dem Genuefifchen Gebiete angehalten worden , follen von dem 2% 
ge der Unterſchreibung diefer Verabredung ganzlich frey ſeyn und ge 
yalten werden. 11) Gollen alfogleich soo00 Genuinen erleget und 
zu einer Erquickung unter das Karferl. Königl. Kriegsvolk ausgethe— 
let werden, unabhangig von den Kontributionen, wegen welhen ſch 
die Durchl. Republik mit dem Herrn Feldmarſchall-⸗Lieutenant und 
Dbriften Kriegscommiffarius Grafen von Choteck einzuverfehen bir 
ben wird. Es follen aber auf diefe Weiſe die Trouppen verbunden 
ſeyn, die fchärfite — zu halten, und alles mit baarem Beh 
de zu bezahlen, 12) Diefe Brovifional-Abredung foll alle Kraft ha⸗ 
ben, bis fie der Kaiferliche Hof zu Wien unterfchrichen, oder der 
wegen andere Verordnung wird gemacht haben. Unterdeſſen follen 
4 Senatoren nach Meyland — werden, und als Geiſeln dr 
felbft verbleiben , bis fie von dem Wiener-Hofe die Erlaubniß haben 
werden, wieder zuruͤck nach Haus zu ehren. Gegenwaͤrtige Conban⸗ 
tion foll im Namen der Durchl. Republik von dem Doge und alar 
Senatoren nebft beygedructen ihren Wappen Eigillen eigenbandg 
unterfchrieben werden. ö 
So lange nun die Kaiferl, Königl. Völker in den Genueßſchen 
Eantonirungsquartieren lagen, und noch nicht mach der Proben 
aufgebrochen waren, vielweniger den Varofluß paffiret hatten, 
hielten die Genuefer alles, was fie in dem Vergleich zugefaget Dat. 
Senuert So bald fich aber die qröfte Kaiferliche Macht aus ihrem Betiit 
en, entfernet, fo brach die Aufruhr aus, die einen merkwuͤrdign BU 
Rand.  dAnder Gefchichte verdienet. Unter fo unzählichen Berichten, de mal 
jur felben Zeit erhielte, erhellet, daß ſich die Sache ungefähr folge 
er maffen jugettagen habe. Da die völlige Artillerie der RMV 
blik Genua kraft der gefchloffenen Kapitulation der Kaiferin überlaſen 
worden, und der Graf von Broune, der in der Brovence comme 
divte, einen Zug Canonen und Moͤrſer zu feinen Kriegsunteil 
mungen nöthig hatte, fo wurde befchloffen , zu dem Ende einen Til 
der zahlreichiten Genuefifchen Artillerie dazu zu gebrauchen, und 1 
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ieng daher an, fie nach der Vorſtadt St. Lazaro zu Bringen, wos 
elbſt fie eingefchiffet werden follte. Es befanden fich ſchon 12 Cano⸗ 
jen dafelbft, und man wollte auch einige Mörfer dahin führen , als 
vn 5 Dee, Abends das Nad einer Lavette in die Oeffnung eines 
Abfluſſes auf der Gaſſe bey dem St. Thomasthor, von dem die Kais 
erlichen gleich Den genommen hatten, fiel, und dafelbft in dem 
Morafte ſtecken blieb. Indem nım die Canonier und Handlaus 
zer , die fich dabey befanden, befchaftiget waren, dieſen Moͤrſer fort- 
bringen, verfanmlete fi) fo viel Volk, daß fie in ihrer Arbeit ges 
yindert wurden. Einer der fubalternen Officier, der diefe müſſigen 
Zuſchauer vergeblich weggehen hieß, hub endlich feinen Stod auf, 
und gab damit einem unter ihnen etliche Stodfchläge; hierauf fiens 
gen dieſe an dergeftalt mit Steinen auf die Arbeiter zu werfen, dag 
je ich von dem Mörfer hinweg begaben , und ihre Arbeit unterliefs 
kn, welche die annahende Nacht ihnen ohnedem nicht weiter wurde 
geftattet haben. Weil man num diefen Zufall für nichts und von 
keiner Folge zu ſeyn achtete , und den Moͤrſer in der Etrafie 
liegen laſſen, fo fehiekte man den 6 Dee. 100 Arbeiter nebſt einem 
Lieutenant und go Granadiers dahin, um wicder Hand an den Moͤr⸗ 
fer and defien Fortbringung zu legen , jedoch mit dem allerfchärfiten 
Befehl nicht zu ſchieſſen, wann der Lermen wieder angienge, damit 
kin Oel ins Feuer gegen würde, Kaum erfchien diefes Detaſche⸗ 
ment auf der Gaſſe, fo lief das Volk auf das neue zufammen, und 
wurf mit Steinen auf die Soldaten, feuerten auch aus kleinem (Ges 
wehr auf diefelben. Dieſes bewog den Artillerie» Oberften Herrn 
von Schrems, feine Leute zuruͤck unter das Thor zu ziehen, und dem 
Marquis von Botta das Borgegangene willen zu laften. Der 
Marguis ließ daher die Granadierwache ſowol an dem Thor als auf 
den andern Poſten verdoppeln, und die zu St. Pietro d Arena und 
zu Comegliano befindlichen Trouppen empfiengen Befehl, Ach in Bes 
reitfchaft zu halten. Mittlerweile ließ der Baron von Hufen, Ma—⸗ 
jor des Andlauifchen Regiments, dem Marduis Nachricht geben, daß 
ch. das Volk in groier Menge vor dem Thor verfammle, in der, 
Ahſicht ſich deſſen zu, bemachtigen, und daß er, um fi allda zu 
behaubten, eine Verſtaͤrkung nöthig hatte. Man commandirte hier⸗ 
auf 2 Bataillonen unter Auführung des Generalmajors Andraſi, 
und es folgte ihm der Obrilte, Graf von Adda,; mit einem Batails 
Ion nach. Der General Andrafi fand bey feiner Ankunft das Thor 
bereits verfchloffen, und gegen über, etwa 20 Schritte davon, eine 
genlangte Kanone, womit das Wolf das Thor einzufchieften und die 
IL Theil. Dddd Kaiſer⸗ 


174. 


1746. 
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Kaiſerlichen gu vertreiben Willens war. Die umherſtehende Hauke 
waren vom Volke angefüllet,, welche auf die Kaiferlichen. Granadies 
aus den Fenſtern Feuer gaben, denen die Granadiers antwortet, 
Weil nun keine Zeit zu verlieren war, fo ließ der General geſchwin 
de das Thor oͤffnen und nachdem er ein Bataillon von feinem Re 
giment mit 2 Feldſtuͤcken anmarſchiren laſſen, bemächtigte man fh 
der Eanone des Poͤbels, welches in einer Zeit von einer Viertilft 
de geſchah, und man zerftreute und verjagte ihn nicht lallein aus al 
len Straſſen, welche gegen das Thor zu giengen, fondern trieb ibn 
auch aus allen Häufern, welche er befetst hatte: Nach diefem glic 
lichen Erfolg nahm man die Baſtion Georgino oder Et. George und 
die Höhen von St. Spirito zur Rechten und zur Linken ein, damit 
man die Strafen Balbi und St. Thomas beftreichen, durddris 
‚gen und dadurch das Volt abhalten und verhindern könne, ſich auß 
neue vor dem Thore zu verfammien. Die folgende Nacht warm 
fehr ruhig, und es gefchahe Fein Schuß , und in diefer Zeit 

die Republik 2 Nathsherren an den Marquis von Qottt, ihn su 
erſuchen, es wegen des vorgegangenen Unfuges nicht etwa auf das 
aufferite ankommen zu laffen, weil der Poͤbel ganz alleine daraı 
Schuld hatte. Sie fagten ferner, es hätte die Republik die Geil 
lichteit und andere dem Volk angenehme Berfonen bereits * 


um die Ruhe zu befördern und die- Widriggefinnten ji friedigen. 
Diele Verfiberungen lieffen fie auch bald darauf durch ihren Gem 


ral Namens Efcher wiederholen. Nichts deſtoweniger ließ der Dar 
quis von Botta die Bataillonen und 2 Granadier-Gompagnian De 
auf dem Marſch nach der Brovence begriffen waren, wieder 
gehen, und das Bataillon von Pallavicini, welches von Seſtri PP 
nente bis Albizola eantonirte, empfieng Befehl nach St. Pietro PX 
vena zu fommen. Den 7ten gieng des Morgens der Auflauf 
neuem Laͤrmen und mit wiederholtem Schieſſen an, und man wur⸗ 
de gewahr, daß fich das Volk auf der Strafe Baibi im weit ar 
ferev Anzahl verfammilete, als vorhin, und daß es eine Kanon 
gebracht, woraus «8 etlichemal Feuer gab ; als aber die 
anruͤckten, um diefelbe dem Voͤbel wenzunchmen , zog: fidh. derkli 
fogleich zurude. _ Der General Andrafi, der die ganze Naht auf 
diefem Bolten geblieben, ließ auf der Anhöhe von St. 
Kanonen pflanzen, welche diefe Straffe beftrichen , um das Bolim 
Zaum zu halten; allein er wurde nebft dem Obriften Adda fogleih 
nach dem Haubtquartier zurück berufen, und die 3 Bataillonen di 
fie commandiret hatten, wurden von 3. andern Bataillon u 
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Anfuͤhrung des Obriſten von Buͤttler abgeloͤſet. Nachmittags ließ 
man dieſen Poſten mit noch einem Bataillon von Andrafi verſtaͤrken. 
Mean war den ganzen Tag beiderfeits im Gefechte, ohne jedoch vies 
len Schaden zu thun, indem der Pöbel, ſo bald die Kaiferlichen 
Feuer gaben, und cin Peloton anruͤcken liefen , aus einander flohe, 
und fich mit Zurüclaffung der Tonnen und Faͤſſer, - welche fie ſtatt 
der Faſchinen und Schanzkoͤrbe bey dem Anruͤcken hatten, in die bes 
nachbarten Haufer ſchlich. Nun ftund zwar zu Biſagno auf der ans 
dern Seite der Stadt ein Bataillon und zwo Granadiercompa- 
guien des Negiments Keil, welche fhon vorher Befehl empfangen hats 





ten, nad) St. Pietro d’ Arena zu kommen, allein fie wurden an 


dieſem Marſch gehindert, weil die Einwohner auf@em Lande, wels 
de an dem Aufitande Theil haben wollten, die Defileen fogleich bes 
fest hatten. _Diefe beiden Compagnien Granadiers hatten nicht eins 
mal ſo viel Zeit, fich zu verfammlen und zufammen zu ziehen, ins 
dem fie plößlich von einigen 1000 Bauren umringet wurden , wel⸗ 
che von ihnen verlangten, das Gewehr zu ſtrecken; da fie nun das 
nicht thun wollten, fo giengen die Bauren auf diefelben mit groffer 
Wut los, allein fie wehrten ih mit aroffer Tapferkeit, aber auch 
mit einem anfehnlichen Verluſte auf ihrer Seite fo lange, bis der 
Marquis Anoli die Bauren endlich bewog, das euren einzuftellen 
und auf einige Zeit aus einander zu gehen. Es machten fich die 
Kaiferlichen dieſe Zeit zu Nutze, und zogen fich zufammen nach St. 
Francçois d’ Albano, von dannen fie dem commandirenden General 
davon Bericht abftatteten. Man konnte aber diefen 7 Kompagnien 
feine Befehle zufenden , weil alle Zugänge fowol zur See als zu Lan⸗ 
de durch die Genueſer gefperret waren. Den 8 Dec. dig Morgens 
wurden die Bataillonen, welche auf den Boften der Stadt ſtunden, 
durch ein Detafchement, fo 1029 Maun ftark war, vertarket, wels 
ches der Obriſte Baron Ofelli anführte. Die Genuefer fteckten eine 
weilte Fahne aus, umd verlangten einen Waffenftillitand von 24 
Stunden , der ihnen auch zugeftanden wurde. Der Prinz Doria 
bot: feine guten Dienfte an, der. Verwirrung ein Ende zu machen, 


und kam in ſolcher Abficht etlihemal ins Haubtquartier mit dem Au⸗ 


guſt Lommellino und. dem P. Borto. Es gieng alfo an diefem Tag 
und den folgenden 9 Dee. nichts weiter vor, auffer daß an dem letz⸗ 
tern die Bolten: der Stadt durch ein Detafchement unter Comman⸗ 


1746. 


do: des Obriſten von Adda abgelofet wurden. Nach Verflieffung des _ 


Waffenftillftandes wurde derfelbe etlihemal einige Stunden verlaͤn⸗ 
gert; allein die Erfahrung erwies, daß die, welche den Stillitand 
a vet Dddda2 verlanget, 


1748. 
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verfanget, nur die Abficht gehabt, die Kaiferlichen einzufchläfern 
und Zeit zu gewinnen, die Eimvohrer der Gegend Levante und 
Ponente, oder von beiden Eeiten des Landes gegen Morgen md 
Abend, degalichen auch die Einwohner von Bolfevera auch auf 
wiegeln und in die Waffen zu bringen, mithin alle Defilcen zu be 
fegen, um die Kaiſerlichen vollig einzuſchlieſſen, und diefelben hernach 
von allen Seiten anzugreifen. Es waren auch die Bedingungen, 
welche die Mißvergnuͤgten als Bräliminarien zu einem Bergleid vor 

eſchlagen, fo unbillich, dag man fie ganz unmoͤglich eingehen konn⸗ 
e. Die — — wurden alfo unterbrochen und die Er 
chen von Stund zu Stunden ernfthafter. Die folgende Nacht vom 9 
auf den 10 Dec. verftärkten die Kaiferlichen die Poſten Et. Ben 
ano bis am das Thor Anguet, und beſetzten die Lanterne. Den 10 
Dee. Vormittags befichtigten die Generals Keil und Andrafi all 
Foften, wie fie des vorigen Tages gethan hatten , und weil das eur 
aus dem groffen und kleinen Geſchuͤtze heftiger wurde, und ‚mar ſo 
ftark, als es noch nie geweſen, fo ließ der General Andraii die Ca 
nonen und Moͤrſer der Baſtion St. Benigno gegen die Etadt rich⸗ 
ten. Kaum hatte das Volk diefe Anftalten gefehen , fo ſchickte «5 den 
P. Wifetti, einen bekannten Sefniten, der auch bey dem Maranis 
von Botta fehr wohl bekannt war, am denfelben ab, mm ihn 
zu erfuchen und zu bitten, feine Bomben in die Stadt werfen zu 
Infien, um fie nicht gänzlich zu verftören, und nicht den Schuldigen 
mit dem Unſchuldigen zu beftrafen , und dag um fo viel mehr, tel 
doch unfehlbar noch ein umd andere guͤtliche Wege übrig waren it 
einem Vergleich zu gelangen, und die Mißvergnügten zu befanftigen, 
Weil num die Mörfee noch in Eeiner guoffen Ordnung nnd die a 
dern Anftalten auch nicht völlig fertig waren, fo verfprad der Piar 
quis von Botta fich deren des Abende nicht zu gebrauchen, umd da⸗ 
mit fo lange inne zu halten, bis man inzwiſchen eim Mittel erfünde 
die Sachen beyzulegen. Mit diefer Antwort gieng der Pater Dr 
fetti hinweg, und verfprach in anderthalb Stunden zurück un 
men. Zu gleicher Zeit wurde allen Kaiferlihen Worten befoblm mit 
den Feindfeligkeiten aufzuhören, wenn dee aufgeftandene Pabd a 
feiner Seite dergleichen thäte. Es empfiengen alle Regiment dr 
fehl, tängft der Marine von der Lanterne bis an die Bruͤcke Come 
gliano zu gehen, und man lich Kaiferlicher Seits die Anhöhen vor 
Seſtri durch ein Detafchement Selavonier befegen. In folher 
Stellung blieben die Kaiferlichen etliche Stunden, und des Rad 
mittags begab fich, der commandirende General in re 
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weyer Feldmarfchalle, 4 Lieutenants zu Pferde nach dem Thore, 
vo der Schwarm der Genuefer Zufehens zunahm, weil auch die 
Nebelthater auf den Galeeren, denen man die Freyheit verfprochen hats 
ꝛe, die Aufruͤhrer werftärket haben follen, und nachdem fügten ſich 
v gar Die eigenen Trouppen der Nepublit mit ihren Officiers, 
vie auch die Gefangenen Franzoͤſiſchen und Spaniſchen Dfficiers 
nd Soldaten zu ihnen. — Man kam hierauf vorläufig über eine 
Sapitulation überein, Eraft welcher man fi) anheifchig machte, den 
Aufruhrern das St. Thomas und das neue Thor bis an die Barz 
‘ieve_ der Lanterne einzuräumen, hingegen gelobten die Genueſer, 
vie Kaiferlichen zu Et. Pietro D’Arena nicht zu beunruhigen. Ders 
enige, fo bey diefer Gelegenheit im Namen des Volls das Wort 
uhrte, war ein Spanifcher Officier, und ein Kaiferlicher Gefanges 
ner, welches er felbit bekannte und geftanden , auch —AI 
saß alle Branpprber Spanifche und Genueſiſche Gefangene ſich mit 
dem Volk vereiniget hätten, doch that er diefe Entſchuldigung hinzu, 
aß fie dazu gezwungen worden. Kaum aber Hatten die Kaiſer⸗ 
ichen Bolten angefangen, fich auf Befehl des Marquis de Botta zur 
:ück zu wenden, fo wurde von allen Seiten, und insbefondere von dem 
Arſenal, Monte Reale und von Ponte Carignano auf die zuruͤckzie⸗ 
henden Kaiferlichen Soldaten ein erſchreckliches Feuer aus der Artil- 
lerie und dem kleinen Geſchuͤtze gemacht. Das Volt nahm mit 
gewafneter Hand die zur neuen Kapitulation gegebenen Geifel weg , 
das Bataillon von Balfy, fo vor dem Palaft von Doria, bey dem 
Chor St. Thomas fund , wurde angegriffen, und verfcbiedene 
Soldaten theils getödtet, theils gefangen genommen... Unter der 
zahl der legtern befand fich der Obrifte Graf von Adda, Schrembs, 
on Mirk und verfchiedene andere. _ Unter den Getodteten befan⸗ 
ven ſich unter andern der Granadier-Bapitain Nicolotti, von Palla⸗ 
yieini, und der Bapitain Schwerz von Leopold Balfy, der kurz zus 
or in der Vorſtadt St. Lazaro mit dem Bataillon angelanget war; 
m Obriſten Grafen Eaftiglione, der eben zur Zeit den Herrn Mars 
nis von Botta auf feiner Zurüdtehr nad) St. Beter von Arena 
ach Ertheilung der Befehle zur Vollſtreckung der Kapitulation be 
leitete, wurde fein Pferd unter dem Leibe durch eine Canonen⸗ 
tugel erfchoften. Die ganze Kaiferlihe Macht, die man damals 
u &t. Pietro d'Arena hatte, beftund in 3 Bayaillonen von Palla- 
eins, davon das letzte Bataillon erft um Mitternacht nach einem 
8 fündigen Marfche anlangte, in den Negimentern Biccolomim , 
Andlau, wovon: noch ein. Bataillon zu Nord war, Andrafi, 

Dddd3 Leopold 
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Leopold Palfy, 2 Granadier s Compagnien von Spreher bey se 
Sclavoniern vom Corpo des Obriſten Draskowiz, 160 Prayonm 





amd einigen Hufaren. Alle dieſe Regimenter, die fchon- vorhe 


piele "Kranke hatten, haben bey dieſem unglücklichen Vorfall vi 
Leute verloren. Die Kriegscaffe, die Kriegscanzley und das Iriar 
commiffariat waren zu St. Peter von Arena, es fanden ſich abe 
nicht genug Maulthiere noch Fuhren, Diefes Alles wegzubringen, 
Zum Ungluͤck durfte man fich auf kein Nerfprechen der Genuefer ver 
lafjen, weil man nunmehr vermutete, es habe die ganze Repuhll 
an dem Aufftande des Poͤbels Antheil genommen; um den glück⸗ 
cher. Fortgang der Waffen der Kaiferlichen zu hemmen. In den 
Thale Bolfevera befand ſich nur ein Bataillon , das war aber nidt 
binlänglich, den Kaiferlichen die Communication zu erhalten. Man 
mußte daher notwendig befürchten, daß Die Einwohner auf dem 
Lande der Bochetta und der andern Defilcen ſich — 
ten, um die Kaiſerlichen gänzlich von der Lombardie ndzu 
und diefelben zu Et. Pietro D’Arena zu umfchlieffen. Nachdem der 
Marquis von Botta ſolches alles mit den Generals Feldmarſchel⸗ 
Lieutenants Fuͤrſten Piccolomini und Baron von Keil erwogen, 
wurde für dienlich erachtet, ſich in Zeiten durch die Bochetta zu tv 
tiriren, die Kriegscaffe nebft fo vieler Bagage, als fortzubringen 
möglich, zu vetten, und den Reſt derfelben nebſt dem KHofbital e 
St. Peter_an der Kuͤſte au laſſen. Diefer Entfchluß wurdeden 
Dee. vor Tages ausgeführet, die Kriegscaffe gieng unter } 
eines Bataillons von PBalfy voraus, und meil man nicht: ga) 
Maulthiere zu deren Fortbringung hatte, trugen soo Man de 
aus den Regimentern gezogen worden, jeder einen Sad mil i% 
Genuinen, ſodann kam die Bagage, die man fortzubeingen; ON 
vielmehr zu tragen im Stande war, in der Stille fort. | 
Marſch wurde von allen zu St. Beter von Arena und Caragllane 
ufammen gezogenen Trouppen befchlofien. Das Spreh 
ataillon, ſo unter dem Major von Eafterberg zu Campo 
ftunde , hatte Befehl, den Genuefern bey uͤnd im der Dot 
vorzukommen, welches auch diefes Bataillon genau bemerihenb"- 
Der ganze Marſch wuͤrde für die Kaiferlichen glücklich genen It 
und denfelben Leinen Mann gekoftet haben , wenn ihnen DA BR 
nicht fo viel Hinderungen verurfachet hatte , abfonderlich abe 
Bauren zu Campo Decimo. nicht 5 mit Geld beladene N 
weggenommen hatten, zumal da ihnen diefe Beute zu einer | 
grofje Luft machte... Dieſe Bauren waren überall auf DIR | 
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zerſtreuet, und gaben von Campo Decimo bis an die Bochetta ein 1746. 
unaufhoͤrliches Feuer aus den Musqueten auf die Kaiferlichen, welche 
endlich dafelbft anlangten. . Es wurden dabey viele Kaiferliche Col 
daten theils getödtet, theils verwundet. Ja es wuͤrde ihr Verluſt 
weit anfehnlicher geweſen ſeyn, wenn diefelben nicht Piqueter ausge 
schickt hatten, um ſich der Anhöhen zu bemächtigen, von welchen 
dieſelben auf diefem Zuge hatten Tonnen beunruhiget werden. Es 
famen endlich Die Kaiferlichen des Nachts an die Bochetta , und 
brachten dafelbft die Nacht zu, wo man eben die Vorficht gebrauchte, 
um diefelben vor allem Anfall ficher zu ftellen. Den ı2 Dee., 
nachdem die Kriegscaffe und Bagage voraus gegangen, machten fie 
ſich nach den gemachten Anftalten wieder auf den Weg, und weil 
man auf den Höhen zur Bandigung der Bauren Biqueter ausge 
ſtellt, fette man den March ohne Verluſt fort. Es blieb ein 
Major zu Voltaggio mit einem Bataillon und einem Corpo Ecla- 
vonier. Der Marquis Viteleſchi wurde mit dem Regimente Bicz 
colomini zu Garoceio poſtiret, und der Reſt der Trouppen langte 
Abends zu Gavi an. Es befanden ſich an der Niveen di Kevante 
oder an der dftlichen Seite 3 Kaiſerliche Regimenter, denfelben 
wurde unter waͤhrender Unruhe anbefohlen, wieder zu den andern 
Kaiferlihen Trouppen zu ſtoſſen, und fich über Aala, Pontremoli 
und durch das Thal Tharo zuruͤck ju sichen. Mann konnte aber 
vermuten, daß ihnen dieſe Befehle nicht zukommen koͤnnen, weil 
die Genuefer fich aller Paͤſſe bemaͤchtiget, und eine armirte Barque 
zur See hatten, wie dann zween von den Erprefien, die man an 
den Heren General von Andlau, welcher diefe Trouppen comman- 
diret, geſchicket hatte, gemöthiget wurden, wieder um und zuruͤck — 
zu kehren. Dem — waren dieſe 3 Regimenter noch fo 
luͤcklich, wiewol mit Verluſt, ſich nach Sarzana und von da nach 
arma zu begeben. Wie nun die Kaiſerlichen das Genueſiſche 
voͤllig geraͤumet hatten, ſo waren die Genueſer damit noch nicht 
vergnuͤgt, fie brauchten auch Gewaltthaͤtigkeiten gegen den Kaiſerl. —— 
und Koͤnigl. Ungariſchen Agenten zu Genua, den Herrn Mariconi. an dem 
Denn als diefer Herr den 10 Dec. aus dem Hanbtquartier zu Gt, Königl. 
Peter von Arena abgegangen war, fo verfügte er fich mit feinem Ungarto 
Schreiber in das Haus eines Kaufmanns Namens Santaga, und Aoenten 
fein Secretarius begleitete ihn. Da num die Rebellen unter der zu Genua. 
Hand Kumdfchaft — hatten, ſo ſchickten ſie ein Commando 
ungefähr 20 Mann ſtark dahin, welche das Hans umringten, und 
ſolches zu beftürmen drohten, wofern man ihnen nicht — die 
arinnen 








17486, 


584 Zweyter Perjodus. TV. Capitel. 


darinnen befindliche Teutſche auslieferte. ierauf feste ſich da 
Hauswirth, der Agent, der Secretarius und alle ihre Bedientn 
in Verfaſſung, fich beftens zu wehren, in der Hoffnung bie E 
via, welder man von diefem Auflaufe Nachricht gab, würde i 
den nöthigen Beyſtand leiſten. Man ftellte daher den Rebell 
ernftlich vor, es waͤre fein einiger Teutfcher in dem Haufe, noch font 
etwas, fo denen Teutſchen Völkern zugehörete, allein man predigt 
tauben Ohren. Sie verdoppelten das Feuer aus dem Gewehre au 
das Haus, und trachteten in Ermanglung des Holzes durd brav 
unendes Stroh das Thor defelben in Brand zu fteden, Wie die 
Belagerten diefes ſahen, fo gaben fie Feuer auf den Poͤbel, verwun⸗ 
deten auch einige. von ihnen, und brachten dadurch die übrigen in 
die Flucht, Allein am folgenden Morgen kamen fie nit einer 
arkung von mehr ald 100 Mann aufs neue vor das Haus, 
Meil num der Kaufmann einer fo groſſen Menge nicht gewachen 
war, fo fchloß er mit ihnen einen ordentlichen Vergleich, ud ir 
ſprach ihnen das Haus unter der Bedingung zu oͤffnen, fand nut 
4 bis 5 Mann hinein kommen würden. _Diefes geſchahe und 
die Leute durchſuchten alle Zimmer des Hauſes, und weil man üy 
nen einige Exfrifchungen an Wein und Geld reichte, fo machten he ſch 
endlich wieder fort, ohne ſich auf den Boden des Haufes zu begeben 
wo der Herr Agent fich mit feinem Secretario und Bedienten Ir 
borgen hatte. Kaum aber war der Schwarn des Volkes him 
fo machten ſich fhon andere auf, Siengen abermal vor das. Hals 
und verlangten auch die Boden durchzuſehen. Der Herr Ageit Ik 
alfo in moͤglichſter Stille eine Kleine Barque beftellen, auf weld« 
fi) wie ein Matelotte bekleidet begab, und zur See nach Dale 
flüchtete. So bald die Aufrührer feine Flucht innen wunder, 1 
plünderten fie am 13 Jenner das Haus des Herrn Maricom jı 
Genua felbft, und raubten alles, was fie an Koftbarfeiten und Ei 
berwerfen dafelbft autrafen. Ja fie giengen im ihrer Wut joe 
daß fie auch verlangten, man füllte ihnen aus der Banco 
George feine_angelegten Capitglien herſchaffen, welches abe 
gefhah. Der Seeretarius des Heren Agenten, meldet mit KV 
nem Herrn nicht hatte zu Schiffe gehen koͤnnen, flüchtete iM einem 
Dom Herrn, der fein guter Fremd war, und brachte hierauf de 
ange Sache an ®ın Staats-Seeretarium der Signoria Her Je 
ſeph Sertorio, diefer aber gab zur Antivort; Die Regierung (9 
zwar ſchuldig gerefen , den Kaiſerl. und „Könige. Herrn 5* 
wider diefe Gewaltſamkeit zu ſchuͤtzen und ſicher zu ſtellen, ſie 
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ch aber fhlechterdings auffer Stand geſehen, die Naferey und 1747. 
But des Poͤbeis zu befänftigen. Dieſeni Verfahren der Genue— De 
r ungeachtet hoffte fie der Marquis von Botta wieder zu gewinnen quie vom 
nd zu bewegen, die Waffen — Er ließ zu dem Ende Bora 
n Meanifeft und machen, darinnen ev den Einwohnern wiffen hieß, 

5 babe feine Beherrfcherin , die Kaiferin und Königin von Yngarn zu 
ernehmen gegeben, daß fich ſowol unter den Eimvohnern von Genua 

Is ihren Unterthanen das Gerücht ausgebreitet » daß die Kaiferl. Voͤl⸗ 

er im Begriff feyen Genua zu plündern , über welche falihe, und. 

en glorwurdigften Neigungen zur Milde und Gerechtigkeit zuwider⸗ 
aufende Gerüchte , fie über die maffen beftürzet fey, zumal dem 

zolk durch den Bringen Doria die Verfiherung gemacht worden 

ey, daß fie fih nur gar nicht fürchten, vielweniger durch einen 
rdichteten Schreden ihre Ruhe hätten ftören ſollen. Diemeil aber 

wr Erfolg öffentlich gezeiget, wie diefe Eimvohner die durch die dem 

; Septembr. abgewichenen Jahres errichtete Capitulation geſchworne 

Treue zu brechen fich unterftanden, fo blieb jetzo nichts ubrig, als 

yon diefem Verbrechen und fo verlegter Treue Nechenfchaft zu for 

rn. Da aber Ihro Maseftät, welche niemals den Regeln der Ges 
:echtigkeit zunvider handeln könne, nicht gefonnen fey, bey dieſer 
mohlverdienten Züchtigung die Unfchuldigen mit den Schuldigen zu 
permengen , als erklärten fie hiermit, daß alle Einwohner der Ges 
nuefifchen Lande, welche fich den Kaiferl. Waffen nicht widerfeßen 
wurden, in ihren Wohnungen ficher feyn und vor aller Gewalt bes 

chützet werden follten. Da hingegen diejenigen , welche den — 

yaben würden auf einige Weiſe zu widerſtreben oder die Waffen * 
rgreifen, als Aufruͤhrer und Feinde der Kaiſerin angeſe⸗ 

jen werden follen: mit der Erläuterung, daß in Anfehung der re⸗ 
zulirten Völker, welche in dem Gold der Republik —— und 

u Kriegsgefangenen gemacht worden, wann dieſe ſowol Officiers als 
Hemeine wider Verhoffen den Kaiſerlichen Widerſtand thun wuͤrden, 
yiefelben nach dem Kriegsrecht ſollten abgeſtraft werden. Damit nies 

nand die Unwiſſenheit vorſchuͤtzen möchte, fo wurde diefes Manifeſt 

ler Orten kund gemacht und. — Einige Zeit hernach kam 

der Graf von — —— im Kaiſerl. Haubtquartier zu Novi an, 

um an ſtatt des Marquis von Botta das Commando der Armee zu 
ibernehmen. _ Diefer machte gleichfalls durch eine öffentliche Schrift Manifeft 
bekannt , daß die Römifche Kaiferin die ungerechte Aufführung und & .. 
die en der gar Verbindungen und Capitulation_der Sue - 
Genueſiſchen Republik zur verdienten Strafe ziehen wollte. Daz burg. 
Vu Cheil. Eres, mit 
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2747. mit aber die Unterthanen diefes Staats auch belchret worden, tie 
geneigt die Kaiferin allzeit fey, die Milde der Strenge vorzusichen, 
mithin den gerechten Entfchluß nicht an dem Unſchuldigen wie an 
dem Verbrecher vollziehen wolle, als thue er biemit allen Unter 
thanen fund , daß denenjenigen, welche fich den Kaiferl, Waffen 
nicht widerfeßten , fondern fein ftille zu Haufe bleiben wurden, 
nicht nur an deren Leib und Gütern kein Leid gefchehen follte , fon 
dern. fich im Gegentheil alles Schutzes getröften und die Fruͤchte ei⸗ 
ner rechten und wahren Beſchuͤtzung genieften koͤnnten. Da hingegen 
diejenigen, welche fich den Kaiferl. Waffen eu einige Weiſe widerſehen 
würden, als Feinde und Aufruͤhrer angeſehen und mit Feuer und 
Schwerdt überzogen werden follten, ohne einigen Unterſchied der 
Berfonen und Winden. Was die zu Genua befindliche Kriegsge 
fangene betrifft, welche ſich etwa mit den Aufrührern vermiſchen folk 
ten, fo würden felbige nach dem Kriegsrecht mit der aͤuſſerſten Shaw 
fe angefeljen und beftraft werden. Es machte auch der Kaileliche 
Kriegscommiffarius Herr Graf von Choteck durch eine öffentli 
Schrift fund, daß die Republik die unter dem ro Geptembr. und 
2 Octobr. verfprocyene Contribution noch nicht abgeführet, mit⸗ 

hin ſey er bevollmachtiget, alle in der Lombardie den Genueſern 
zuftändige Gefälle, liegende Güter und Einkünfte zu Handen zu neh⸗ 
men und in die Kriegscaffe zu ziehen, welches auch derfelbe durch 
Verlauf und auf andere mögliche Weiſe bemerkftelligen werde, zu⸗ 
mal die Kaiferin fie des Lafters des Hochverraths ſchuldig erkläre, 
und vermöge diefer Beleidigung auch befugt fey, die in Dero Lu 
Der Ge den gelegene Güter zu confifeiren. Man war auch zu Wien gegen 
ehe. dieſe Republik dergeftalt aufgebracht, daß auch dem Genuefifchen 
muß Wien Fandten daſelbſt angedeutet wurde , in 24 Stunden dag Kaiſerl. Hof 
verlaffen. lager und in zweymal 24 Stunden die gefamten Erblande zu ver⸗ 
lafien. Er gieng auch fogleich hinweg, und reifete nach Venedig, 
nachdem er bereits einige Lage vorher dem Minifterio zu Wien Im 

Namen feiner Republik A die Signoria verabſcheue 
rebellifche Betragen des Volks ge die Ofterreichifchen Trouppe, 
Allein er bekam zur Antwort: Die Kaiferin befchäftige fich von dem 
Urfprung und den Umftänden diefer Gewaltthätigkeit genaue Kund 
ſchaft einzuholen. Ihro Majeſtaͤt kenneten und wüßten, mas Dero 
oͤchſte Würde in einer Begebenheit von ſolcher Gattung von ihr et 
‚forderten. _&ie hätte bereits ihre Befehle an den Marquis von Bob 

ta und an die andern Generale in der Lombardie wegen ihres 
haltens gefendet, und der fernere Lauf der Sachen, auch *— 
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führung der Republik würde am beften darthun, woher denn eine 1747, 
auf das höchfte getriebene Gewaltthätigkeit den Urfprung habe. In⸗ 
wifchen flunden die Kaiferl. Trouppen bey Novi und wurden von 
get zu Zeit verſtaͤrket. Unter anderm kam auch eine gute Anzahl Zu-ütu- 
rasdiner bey ihnen an, welche den 24 Jan. unter Aufführung deg de Kaiſ. 
Generals Et. Andre und des Obriften Franguini durch die Defileen, ME 
welche ſich in der Haubtftraffe der Bochetta befunden , gluͤcklich 
durchkamen, ungeachtet die Bauren ungemein ſtark feuerten. Es 
rüdten demnach diefe Warasdiner fo nahe an, daß fie eine Salve 
gaben; und alsdann mit dem Saͤbel in der Fauſt diefelben angriffen, 
viele erlegten, und die übrigen aus der Bochetta heraustrieben, 
Den 15 Jenner gegen Mittag, da eben die Warasdiner und Cark 
ftädter befchaftiget waren, Munition — und die abge⸗ 
abenen Straſſen wieder herzuſtellen, fo wurden fie von den Genues 
ern überfallen und bis Woltaggio zuruͤck getrieben ,. worauf ein 
Major mit 100 Warasdinern und 2 Bataillonen Carlſtaͤdter alfos 
gleich auf diefe Feinde losgieng , die Anhoͤhen und Paͤſſe der Bochet⸗ 
ta wiederum eroberte und alle Poſten behaubtete , da denn das 
Gebuͤrge mit Granadierern und Fuſeliern befetst wurde. Unter 
den Anftalten, welche man bey der Kaiferl, Armee wegen Genua 
machte, war diefe eine der vornehmften , daß der Marquis von 
Botta durch ein Manifeft alle Officiers und Gemeine der Troups 
en der Republik Genua citirte, daß fich diefelben in den Meylaͤn⸗ 
iſchen Staat begeben follten, indem er fie kraft der. Capitulation 
PR Kriegegefan ene hielte. _ Er erklärte ferner die Zurüdhaltung 
er Kaiferl. Officieret ud Soldaten, die zu Kriegsgefangenen ges 
macht worden, für unbillig, und verlangte, daß fie zu feinem Corpo 
wiederfommen follten. Dierauf poftirte fich ein groffes Kaiferliches 
Corpo zu Voltaggio, und verfchiedene andere Detafchementer muß 
ten die Bochetta, St. Pietro Lavezare und Nofiglione bededen, 
alle Kaiferl. Ingenieur aber, welche 16 in den feiten ka Ita⸗ 
liens befanden, mußten in das Haubtquartier zu Novi kommen. 
Den 16 Febr. griffen die Generale Keil und St. Andre die Genues 
fer am drey ihrer beften Poſten an, trieben fie aus denfelben heraus, 
und jagten fie bis nach Ponte Decimo, mo diefelben ihr Haubtquars 
tier hatten. Aber am 17 wagten diefe dagegen einen Anfall an 
sweyen Orten , allein fie wurden mit Verluſt zuruͤck gefchlagen. 
Uebrigens fahe es in Genua felbft, nach dem Abzug der Kaiferlichen, 
ſehr verwirrt aus, und niemand konnte mehr unterfcheiden, wer 
gebieten oder gehorchen ſollte. & Der Poͤbel erwählte fich bald N 
ee 2 
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Genuefer fahen ihren Feind abermal vor den Mauren. Ihr eins 
er Troft war noch die Ankunft fo vieler Kleiner Fahrzeuge mit 
vanzöfifchen und Spanifchen Officiern und Ingenieurn, welche 

viele angenehme Verficherung mitbrachten , und das Volk noch hart 

nädiger machten. Sie machten fi) von nun am zur auferften 

Gegenwehr gefaßt, fo dag man im wenig Zeit nichts als Verſchan⸗ 

zungen um Genua herum zu fehen bekam, und die Waͤlle waren 

mit einer ungemeinen Anzahl Stüde Defetst. In dieſer Verfaſſung 
erwarteten fie die Franzöfifche Hilfe, und endlicdy Lam eine Fregatte 
in dem Hafen an, welche eine Kleine Mannfchaft am das Land fekte, 
aber auch die betrübte Nachricht mitbrachte, daß der Aeberreit des 

Tranſports, welcher aus 83000 Mann befanden, gröftentheils von 

den Engelländern wäre weggenommen worden. Doch dieſes machte 

fe noch nicht versagt, fie faßten vielmehr neue Entſchluͤſſe, um fc 

is auf den legten Blutstropfen zu wehren, infonderheit weil bald 
hernach noch 2000 Franzofen anlangten, welche eine noch anfehnls 
chere Hülfe verficherten, und eben fo bald in Genua zu erfceinen 
vorgaben , als die Kaiferl. Armee, welche die gröften Beſchwaͤrlih⸗ 
keiten vor ſich fahe, ihre Artillerie und Lebensmittel über die Gr 


Die Kaif. bürge zu bringen. _ Diefe Hinderniß hatte zwar den Aufbruch der 


geben au 
Genua 
los. 


der Belagerung von Genua beyfammen war, fo fette ſich 

mee den ı1 April in 5 Eolonnen in Bewegung. — Der Gener 
Schulenburg begab ſich an die Spitze der Colonne, weiche der Ba⸗ 
ron von Keil anfuͤhrte. Dieſe vertrieb den Feind won Erocetit 
d Oro, Et. Bernardo und Terrazo, und nahm dafelbft das Haubt⸗ 
quartier. Die 2te Colonne nahm unter der Anfuͤhrung des Gr 
nerals St. Andre den Weg uͤber Montaggio, und nachdem FA 2 


Armee in etwas aufgehalten, wie aber endlich alles Derbi I 
⸗ 
al 
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Feinde aus verfchiedenen vortheilhaften PBoften vertrieben hatte, fo 1747. 
gieng e auf die Spike des Berges Eretta. Die 3te Colonne führte 
eneral Sprecher an. Dieſe gieng mit der erften rechter 

Hand, umd vereinigte fich mit ihr a erras0. Die 4te kam umter 
dem Grafen von Maguie bis auf Maraffano, Die ste brach unter 
dem Fuͤrſten Biccolomini von Roltoggio auf,. gieng bis nach Can⸗ 
gafio , und eroberte daſelbſt eine wohlbefeftigte und mit eifernen Tho⸗ 
ten verwahrte Brüde, und bekam 200 Kriegsgefangene. Hierauf 
ruͤckte fie weiter bis an den Berg Ponte Decimo, und bemächtigte 
fich eines feindlichen Boftens auf dem Berge Madonna della Guar⸗ 
dia u eben der Zeit brach der Obriſte Franquini von Campo 
Fredo auf, umd faßte auf dem Berge Kornegliano Poſto, hemaͤch⸗ 
tigte fich des Orts Seftri di Ponente, deſſen Einwohner alle nach 

enua geflüchtet waren, und dadurch befamen die Kaiferlichen das 
ganze Bolcevera. . Nachdem nun die mehreften Anhöhen um Ges 
nua 8 uͤcklich erobert worden, fo bemühte man fich die Wege 

ortbringung der Artillerie in tüchtigen Stand zu ſetzen, und dieſe 

beit mußten die Genuefifchen gefangenen Bauren_ verrichten, 
Den 24 April ruͤckte der Obriſt Franquini bis an den Palaft Spis 
nola gegen St. Francefeo über , und faßte dafeldft —** ein ander 
Detaſchement aber vertrieb den Feind von der au he Cornegliano. 
Die Genuefer trachteten zwar die werlornen Poften wieder zu bes 
haubten, und es vergieng fein Tag, daß nicht einige Angriffe von 
den Bauren geſchahen. Allein fie wurden jederzeit mit_blutigen 
Köpfen zuruͤck gewieſen. Sie fuchten auch von Zeit zu Zeit einen 
allgemeinen Angriff zu wagen allein diefes unterblieb aus der ür⸗ 
ſache, weil ſich die Franzoſen und die Bauren nicht mit einander 
vertragen. konnten, „Man hörte unter ihnen immerzu allerhand Streitig. 
Uneinigkeit und Händel; einesmalg wurde ein Franzöfiicher Lieute Kranorn 
nant von den Bauren auf der Straſſe ermordet, und ein Anderer und Ge 
befam von einem, dem er einige anzugliche Reden gab, eine tüch- nuefiichen 
tige Ohrfeige. _ Der Officer , der noch dazu ein Obrifter war, Bauren- 
beklagte ſich deßwegen bey dem Rath, wie man aber die Sache uns 
terſuchte und den Ürheber wiffen wollte, fo hielten die Bauren zus 
fammen, und gaben fich alle und ein jeder insbefondere für den Ur⸗ 

eber an, daher man nichts mit ihnen anfangen konnte. _ Inzwi⸗ 

en gebrauchten die Genuefer die Vorſicht, daß fie die Franzofen 
und Spanier zur Verteidigung der Auffenwerker, und infonderheit 
des Berges Sperone, Fratelli und anderer Poſten amwiefen, die, 
Bauren hingegen mußten — zu Pietro d'Arena bey der Band 

eee 3 
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1747. ſeyn, und wurden zu den Angriffen und zur Unterftügung der Bolten 
ebraucht. Endlich aber wollten die Bauren fich nicht mehr allein 
azu gebrauchen laffen, daher mußte in Genua alles ohne Untes 

fchied die Waffen ergreifen, der Soldat, der Bürger , der Edelmann, 

der Baner umd der Geiftliche, es war alles in den Waffen. Weil 

nun dieſes vielen, nicht anftund, auch über das die Unordnung und 

der Mangel je länger je mehr einriffen, fo ſuchten fich die reichten 

rg ig mit ihren beften Haabſeligkeiten davon zu machen, und lieb 

n ihre Hänfer gar gerne in dem Stich. Zu Sarzana verliefen 

auch viele Burger ihre Nahrungen, und flüchteten ſich nach Toſca⸗ 

na, als fich der General Vogtern derfelben naͤherte. Diefer Gene 

tal mußte aus dem et dahin abgehen, um es zu ero⸗ 

bern, weil aber der Widerftand zu groß war , fo gieng er wieder 

Genuefer zuruͤck. Bey diefer Gelegenheit — ſich aber eine ſehr traurige 

bergiften Sache. Es kamen verſchiedene Soldaten von dem Vogtrriſhen 

en Wein. Forpo in ein von allen Einwohnern verlaffenes Baurenhaus, wos 

felbft fie nichts alg- einen guten Vorrat) an Wien antrafen. Cie 

fiengen da —— an wacker zu trinken, und machten ſich recht luſtig 

allein es währte nicht lange, fo fiel einer nach dem andern todt zur 

Erde nieder, weil dev Wein, wie man glaubte, vergiftet war. Dem 

Obriſten Franguini begegnete auch ein folcher Streich , wiewol auf 

eine etwas veraͤnderte Weiſe. Denn als derfelbe Seftri und Volt 

befetsen wollte, und die Einwohner fi) zur Gegenmehr zu (dad 

befanden, fo kam zu Voltri der PBriefter nebft dem Anfehmlichtten des 

Drts heraus, und — ſich freywillig, mit dem Verſprechn 

daß ſie fa ganz ruhig halten wollten, woferne man fie ſchutzen moͤch⸗ 

Die Kaiferlichen glaubten es, und lieffen go Mann darinnen. 

Untreue ber etliche Tage darauf vuften die Einwohner eine Anzahl Baur 
—— zu Huͤlfe, und machten die Kaiſerlichen alle nieder. Zu Seſtri ma 

Sefiriump ten Nie es eben fo, umd verubten an den Soldaten umerhörte Grau— 

Voltri samkeit, Allein die Kaiferlichen merkten diefe Untreue, und Ki 

Arander fie nicht unbelohnt, denn als fie mit gröfferer Macht wiederum zur 

rück kamen, fo richteten fie an bemeldten Oertern ein grofts Blut 

bad an, umd vermüfteten alles, was fie fanden. Die Einwohner 

zu Montaggio ergaben ſich auch, und ob fie gleich der General St. 

Andre fehr gelind hielte, fo erregten fie doch einen Aufitand, allein 

man legte ihre Wohnungen dafur im die Aſche. Inzwiſchen rudte 

der General Schulenburg näher gegen Genua, er griff es aber nicht 

ernftlih an, weil man das Gefchuß ſehr ſchwaͤr herbey bringen konn⸗ 

te, ohne einige Felfen zu fprengen, und dieſes Geſchaͤfte nahm B 
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viele Zeit hinweg, und man konnte es doch ar Stande brin- 1747. 
gen. Daher befchloß man , die Artillerie nach Seſtri und von da 

aus zu Schiffe nach der Gegend Bifagno zu bringen, wo der Haubt⸗ 

angriff geſchehen follte. Zu Beförderung diefer Unternehmungen bes 

gehrte der General Schulenburg von dem König in Sardinien Bolt 

und Gefchüge, und erhielte auch 12 Bataillons regulirte Trouppen, Antunft 
3 Bataillons Milik und einen Zug Artillerie, Darauf kam in Genua des Her, 
der Herzog von Bouflers an, welden der König in Frankreich 1594 von 
er fchikte , der bedrängten Stadt in ihren aͤuſſerſten Nothen bey⸗ in Genua. 
uftehen, Diefelbe in ihrem Vorſatz zu befeftigen, und durch fein Au⸗ 

ehen als ein Abgeordneter von einem mächtigen Bundesverwandten 

die Ordnung wieder herzuftellen, und durch feine Gegenwart zu vers 
hindern, daß es zu keinem Vergleich kommen möchte. Wie er vor Seine Ru 
dem Rath erfchienen , fo hielt er, dafelbft folgende merkwuͤrdige Mes Ksanben 
de: Durchlauchtigfter Prinz, Höchftanfehnliche Herren! Der aller, Tat 
mächtigfte, und welches nicht weniger iſt, in ſeinen Verbindungen 
allergetreuefte Monarch von ganz Europa, fehict mich zu ihnen, 

um ihre Arbeiten umd ihren Ruhm mit ihnen zu theilen. Er gebie 

tet mir ihnen die Erklärung zu thun, daß er feft entfchloffen ſey, es 

koſte was eg wolle, Diefer großmütigen und unglüdfeligen Republik 

den Glanz und Die ee wieder zu ſchenken, welche ihnen zu 
rauben auch die groͤſſeſten Barbaren erroͤthen wuͤrden. Ich 34 es 
— in allen ihren Truͤbſalen für ein groſſes Gluͤck an, daß ſich 

er alleranfehnlichfte Anhang zu der gefunden Staatskunſt gefellet. 

Denn gewiß, wenn ihnen ihre Feinde auch die allerfcheinbarften Be⸗ 
ingniſſe eingehen , wie könnten fie ſich auf eine Macht verlaffen , 

velche ſo offenbar ihre Unterdruͤckung befchloffen ? Sie hat dero 
Zluͤcksſtand zu Grumde gerichtet, fie hat fie in die ſchaͤndlichſte Knecht⸗ 

haft zu fürzen gefucht, ja fie hat durch den Mund ihres Generals 

ero Bürger mit der ſchmaͤhlichſten Lebensſtrafe bedrohet, doch hat 

ie ihnen weder dero Ehre noch dero Freyheit rauben konnen. Dies 
unſchaͤtzhare und taufendmal höher als das Leben felbft iu adır 

ende Schäte, find annoch in dero Gewalt, Sie haben diefe er⸗ 
huͤnſchte und zu dero Erhaltung RE Empörung , welche 
nferer Hülfe zuvorgefommen , fich felbiten zu danfen. ie ftellen 

ch aus eigenem Zrieb dem alten Rom, und dem Senat diefer fo 
ourdigen Kepubii ähnlich, deren Mut weder durch die Gegemvart 

ines Hannibals, nod) eines vor ihren Mauren ftehenden fiegreichen 

Yeeres Eonnte geſchwaͤchet werden, Laſſen fie alfo_dero wahre Vor⸗ 

heile niemals aus den Augen, Betrachten fie einer = 
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1747. Schmach und die Anechtfchaft , welche man ihnen zubereitet, und 
auf der andern Seite den Ruhm und die Freyheit, welche fie ih 
durch eine beherzte Standhaftigkeit erhalten können. Laſſet nur ad 
fonderlich umfere Zuverficht zu jener gütigen Fürfehung wenden, web 
che eine gewaltthätige ungerechte Negierung jederzeit verabfcheut, 
Sie hat fi) auf eine allzugöttliche Weiſe bey Ddero gegemmärtigen 
Umftänden blicken laſſen, als daß fie fich nicht bemühen follten, zu 

Erreichung ihrer Abfichten alle Kräften anzumenden. Die Zeit il 
theuer, wir wollen diefelbige nicht in eiteln Berathſchlagungen vor 
bey ftreichen laffen. Es wolle uns alle ein Herz und ein Sinn regie⸗ 
ven, verlaffen fie ſich, Höchftanfehnliche Herren, auf einen 

ver, welcher ihre Freyheit am mehreften zu Herzen nimmt, und web 

cher doch nicht dazu gebohren ift, daß er derfelben —— ſoll. 

bin nur um fo mehr ein rechtſchaffener Franzoſe, je mehr ich fü 
werde, mic) als den Eiferigften von ihren Mitbuͤrgern zu 

Weiſen fie mir die Gefahr. Mein Amt verpflichtet mic) felbige iu 

erfennen, ich werde mir für die gröfte Ehre ſchaͤtzen, wenn ſch fe 

vor derfelben ficher zu ftellen im Stande bin. So geſchickt glaubte 

zwar ein Franzofe das Verfahren der Genuefer zu rechtfertigen ı 

welches doch den getroffenen Vergleichen der Kapitulation zuwider 

lief; allein eben aus dieſer Rede erhellte , was man gerne w 

wollte, nemlich daß der Rath zu Genua felbft an dem Aufſtande des 

——— Poͤbels Antheil genommen haben muͤſſe. Indeſſen erfreute dieſe Re⸗ 

hierauf de den Senat doch, und der Doge antwortete ihm in einer, andern 

Node, da fie gegenwärtig Urſach hätten ihres vorigen Umglüds su 
vergeffen, nachdem ſich ihrer ein fo groffer und mächtiger 
anzunehmen gefonnen fey. ie bedanerten dabey, daß fie dem Kb 
nige bisher noc) keinen Weg hätten eröffnen können, durch, welhen 
feine großmütigen Abfichten hätten koͤnnen befchleuniget werden. Si 
hofften aber unter dem Beyſtand eines fo groſſen Königes und vor 
den Augen eines feiner wuͤrdigſten Unterthanen, der defien 
vertrete, diefe Unternehmungen mit Ruhm fünftig auszuführen. 
Der Herzog von Bouflers bediente fich auch aller der Macıty. web 
che er vermoͤge der Stelle, die er bekleidete, in Handen zu haben 
glaubte, Er lich fogleih Batterien anlegen, und ſuchte die verlormt 
Sicherheit und Ruhe in Genua wieder herzuftellen. In der grofien 
Unordnung, die bisher dafeldft geherrfchet hatte, verlor der Sr 
nat faft fein ganzes Anfehen. Sie mußten mehr die Befehle des Wollt 
vollziehen, als demſelben felbft Geſetze vorfchreiben. Der Franze 
ſche Herzog fahe wohl, dag er bey dieſer üblen Haushaltung Ei 
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Abſichten wicht erreichen koͤnnte, mithin trachtete er das Anſe⸗ 1747, 
Fa des Genats auf alle Weite zu behaubten und wieder herzu⸗ 
ellen. Er legte die Franzoͤſiſchen Hutfsvölker in die Käufer 
der Burger er fchranfte ihre ungezaͤmte Freyheit wieder ein, 
und widerſetzten fie fih , welches von vielen geſchahe, fo muß— 
ten fie in das Gefaͤn ng, und in demfelben ganz geheim aus der 
Welt wandern. er Poͤbel wurde darüber fchwärig, und vegte 
gewaltig, man furchte auch bereits einen neuen Aufitand wider 
en Senat und wider die Franzoſen. Allein der Herzog war 
liſtig genug dieſem vorzubeugen. Er machte der Bürgerfihaft mit 
den Kaiferl, von auſſen fo viel zu ſchaffen, daß fie aut an feine ins 
nerliche Unruhe denken konnte, täglich waren Ausfälle auf die Ber 
lagerer, und die Genuefer lagen ftets im Feuer, wobey fie aber meh⸗ 
ventheils den Kurzern zogen, Unter andern fiel zu Montaglio ein 
fehr blutiges Gefechte vor, woben der Genuefifche Generalcommif 
farius Eonevaro erlegt wurde, welchen fie nach Genua brachten 
und mit groſſem Gepraͤnge beyſetzten. Auf Kaiferlicher Seite aber 
hatte der Obrift Franquini das Ungluͤck, daß ihn bey dem ans 
des Poſten Comigliano eine feindliche Stuͤckkugel auf die Bruft traf, 
wobey er fogleich feinen heldenmuütigen Geift aufgeben mußte. Den gor 
23 May griffen die Kaiferlichen die Anhöhe von St, Franceſco an. per St. 
Diefer Boften war ſtark befetst, und fo bald die Genueſer den Ans Fianceſco. 
viff des Gegentheils merkten, fo fchicten fie eine noch gröffere Vers 
arkung dahin, und wendeten alle Kräften an, denfelben zu behaub- 
ten. Hier kam, es nun ji einer blutigen Schlacht, darinnen die 
Kaiferlichen kam fünftenmal zum Weichen gebracht wurden. Ends 
dich aber erſahe der Graf von Lafcy feinen Vortheil, fehnitte die 
Franzoſen und Spanier von den übrigen ab, weil fie den Vorzug 
ausmachten, und nahm fie alle gefangen. Die Genuefiihen Bau⸗ 
ven verloren zwar dadurch den Miut noc) nicht, allein endlich wur⸗ 
den fie. doch mit groſſem Verluſt in die Stadt zurüd getrieben, und 
die Kaiferlichen blieben Meiſter von der Anhoͤhe, woſelbſt ſie viele 
Stuͤcke und andern Vorrath erbeuteten. Dieſem Treffen ſahe 
das Genuefifche Frauenzimmer auf den Mauren der Stadt felbft zu, 
fe trafen aber viele von denen nicht mehr lebendig an, welche fie 
azu bewogen hatten, weil eine Anzahl von 2000 Genuefern, 4 
der — att blieb, und — eben ſo viele gefangen wurden. 
Durch die Eroberung dieſer Anhoͤhe kamen num die Kaiferlichen der 
Stadt zwar immer näher , und errichteten auch verfchiedene Batte⸗ 
tien , dieſelbe zu befchieflen 7 weil fie_aber mit ſtarken Retranſchemen⸗ 
VD. Zeil, Ffff iern 





17747. 
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tern verfehen war , md von einer andern Anhöhe, Namens Cw 
rone, vertheidiget wurde, fo konnte man fie doch nicht förmlich bela 
gern. Man machte daher Anſtalten fie bey Biſagno anzugreifen, 
wo die Echwürigkeiten geringer waren, und brachte die Artillerie 
nad) Seſtri und von damen weiter. Den 28 eroberten die Kab 
ferlichen das fee Schloß Maffone durch den Grafen von Som, 
und machten den Commendanten mit feiner ganzen Mannſchaft zu 
Gefangenen. Die Genueſer bekamen indeß eine Verſtaͤrkung mad 
der andern in die Stadt, obgleich die Englifchen Schiffe fehr mad» 
fam waren, denn fie konnten die Kleinen Fahrzeuge mit ihren grob 
fen Echiffen nicht erreichen , und die Genuefer feuerten ganz uner⸗ 
hört auf fie von den Batterien. _ Auf eben dieſe Weiſe gelung «8 
ihnen Geld und Vorrath in die Stadt zu bringen, wodurch fie auf 
das neue wieder Mut bekamen. Sie trachteten nunmehr 
nichts mehr, als ihre Stadt mit unuͤberwindlichen Feftungswerler 
einzufchlieften, daher riſſen fie zu Et. Pietro d’Arena die hönfen 
aufer und Palaͤſte nieder, und machten dafelbft Retranſchementer 
on Comigliano bis an das Meer wurde eine Linie — alle 
Anhöhen aber und alle Lufihäufer waren mit Stücken befegt. Die 
Kaiferlichen thaten ein gleiches, und Lieffen ſich durch die Anfalten 
der Feinde von ihrem Vorhaben nicht abwendig machen , ſondern 
brachten fie in einen beftändigen Alların. Zu Anfang des Juli 
vermuteten fie einen General» Sturm, und hielten fich daher lange 
Zeit in den Maffen, es gefchahe aber erft in der Nacht vom 12 Di 
13, daß der Grafvon Schulenburg Anftalten machte, fie im ihren X 
fhanzungen anzugreifen. Hier ruͤckten fie bey Comigliano, Pi 
dArena und Ponſevera an, und thaten dafelbft unter beſtaͤndigen 
— der Engliſchen Schiffe einen falſchen Angriff. Daher zoom 
ch die Genueſer mit ihrer meiſten Macht dahin, aber der Graf don 
Schulenburg ruͤckte mit dem General Keil und St, Andre auf dr 
Seite von Bifagno an, griff die feindlichen Vorpofien au 
und warf fie über den Haufen. Hierauf drungen feine Senke mit 
aufgepflanztem Bajonet in Bifagno ein, und fetten fich bar Ki 
eroberten ferner 15 Redouten und nach und nach das 
Biſagno und den Poften Kazaretto, mithin war num die v 
cation mit dem Meere offen, und der Grafvon —A lich ich 
ohnverzuͤglich den Reſt der Artillerie von Savona herbey 
Die Batterien wurden alfo errichtet, unter welcher Zeit nach Det 
ſchiedene Ausfälle dev Feinde für die Kaiſeri. glücklich abkefen, mad 
es war nunmehr an dem, daß Genua völlig belagert werden an 
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um Ungluͤck aber hörte man, daß der Bellisle Vintimiglia erobert 1747. 
atte, und mit einer farken Armee im Anzug ware, um Genua zu 
entſetzen, und damit blieb die Belagerung abermal unterweges. 
Man erfuhr hierauf den Ungrund diefer Nachricht, entichloß fich alfo 
abermal die Belagerung zu unternehmen, allein der König in Gars 
dinien forderte anjego feine Leute von der Kaiferl, Armee ab, und 
Vintimiglia war auch wuͤrklich erobert. _ Darauf verwandelte fich 
die Belagerung in eine Bloquade, und die Kaiferlichen verlieffen die 
mit fo vielem Blut eroberten Poſten alle wieder, und zogen fich zu⸗ 
ruͤcke. Die Genuefer bekamen. alfo abermal_neuen Mut, verloren Tod des 
aber ihren Schutz⸗ Patron, den Herzog von Bonflers, welcher um Perioge 
diefe Zeit zu Genua an den Kinderblatern ſtarb, und dem Herrn jere, 
Mauriac das Commando übergab. Die Genuefer lieſſen fich die: 
fes nichts hindern, fie verfolgten die Kaiſerl. im Zurüdziehen, und 
machten auch verfchiedene Beute und Gefangene, fahen aber auch 
zugleich die ganze Gegend verheeret und verwuͤſtet. Diefes brachte fie 
in eine folche Wut, daß fie das übrige, was fie etwa noch antrafen, und 
unter andern den Palaſt des Prinzen Doria zu Peglo ſelbſt verheer- 
ten und die Reichslchenbauren rein ausplünderten, welche aber au 
darauf erzürnet wurden, und verfchiedene glückliche Streifereyen in 
das Genuefifche wägten. Dieſes verdroß fie, und weil fie den 
Marquis Spinola für den Urheber hiervon Hielten , ge fie 
anf feinen Kopf 2000 Ducaten, fiden auch einmal auf fein Landgut 
ein, und machten ihn und alles nieder, was fie daſelbſt antrafen. 
Wie num anjeßo die Hoffnung befierer Zeiten wieder in Genua zus 
nahm, fo dachte der Senat auf Mittel, wie die Republik felbft wies 
der verbefiert werden möchte. Man machte alfo neue Kriegsans 
ftakten , man rufte Die ausgetretenen Familien bey groffer Strafe zu⸗ 
ruf, man fieng an von neuem zu \werben, Die Bauren aber, die 
des Raubens ſchon gewohnt waren, ſchickte man aus der Stadt und 
ließ fie gegen Bochetta auruͤcken, um felbige zu erobern. Dieſe 
plimderten nun alles, was fie fanden, giengen auch mit einigen ver 
gulirten Trouppen in das PBlacentinifche, nahmen einige Orte hin 
weg, und fchrieben Brandfhakungen aus, bis man fie nad und 
nach zerfirenete und ihnen die gemachten Beute wieder abnahm. 
Endlich wurde im Sept. auch die Stelle des Herzogs von Bouflers 
befetst, und zwar durch den Dersog, von Richelien: Die erfte Dh 
fchaftigungen diefes Heren waren, Genua unüberwindlich zu befeftis jew tome 
gen. Die Ingenieurs riſſen alle Garten nicder und bauten Schans nach Ge 
zen darauf, er felbit aber der Be gieng mit einer Kleinen re nua. 
2 na 





"596 Zweyter Periodus. TV. Lapitel. 


1747. nad) Campo Freddo daſelbſt die Kaiferl. anzugreifen, wurde abet 
wdieſes und einige andere male gefchlagen, und mußte unverrichtetet 
a Sachen nach Genua zuruͤcke. Um dieſe Zeit kam Genua m neu 
ta Handel mit der Republik Lueca, weil die Engelländer auf der gi 
von Viaraggio, einem Hafen diefer Nepublit, 3 Genueſiſche 
hinweggenommen hatten. Hierüuber erzuͤrnten fich diefe, umd fürs 
derten von Lueca soooo Zechinen ftatt einer Genugthuung. 
Luchefer febietten einige Gefandte dahin , welche fie entſchuldigen ſoll 
ten, fie behielten fie aber als Geifeln zuruͤcke, und lieſſen einige 1000 
Mann in das Gebiet diekr Republik gehen , welche aber den Geue 
val Broune um Hilfe erfuchte, und fie auch erhielte. Daraf 
fchritte man durch Vermittelung des Herzogs von Richelieu zu einem 
Vergleich, _umd damit hatte der Handel ein Ende, 
Sedacht Am 5 Dec. feyerten die Genuefer das Gedaͤchtnißfeſt des ange 
en de fangenen Nufftandes mit vielen Ceremonien. Die Strafen von 
” Bortorio wurden mit Damaft behängt, und verfchiedene Zriumphe 
bögen aufgerichtet. Der Doge ftattete 365 junge We N 
aus, deren Väter in dem Tumult gebliebeu waren, und jederman 
war voller Vergnügen. Die Kaiferl. Trouppen aber v 
fich in der Gegend Sarzana, und der Herzog von Nichelien begab 
fich ſelbſt dahin, und machte die nöthigen Gegenanftalten, üßaud 
das Schloß Lavenza befetsen, damit ihn die Kaiferlichen nicht von 
diefer Seite überfallen möchten. Er nahm auch noch eine andere 
Erpidition auf der Seite von Gavona vor, und macht 300 Pie 
montefer zu Gefangenen. Als Diefelben gegen die Genueſer au 
felt werden follten, fo wäre bald ein neuer Aufſtand ausgebrochen 
weil das Volk fie durchaus nicht aus den Thoren laſſen wollte, (0 
bald aber der Herzog von Nichelieu ankam, und in Be w 
niger 1000 Mann den Befehl ertheilte, fo mußte der 
fam ſeyn. _ Einen neuen Kummer verurſachte den Genueſern dir 
fhledhte Zuftand der Banco von St. Georg, welche allen 
verloren und ſchon eine gute Anzahl bemittelter Perfonen ir 
Verderben geftünt hatte. Diefe Angft wurde vergröffert, al man 
erfuhr, daß die Engelländer die Genuefer für ihre o Feinde 
und Meineydige erkläret, und ihnen zur See einen Schaden gethan 
den man auf viele 1000 Pfund Sterling ſchaͤtzte 
2748. Weil mın die Jahrszeit endlich zum Kriegführen nicht mehr be 
Kriegöge, guem war, fo bezogen die Kaiferlichen die terguartiere, welche 
ficpte, Aber von feiner langen Daner waren. Denn der Graf Radall 
fieng fehr zeitig wieder an, feine Völker in dag Feld zu führen, Fr 
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faßte den Entfchluß den Feind bey Voltri anzugreifer. Damit 1748. 
nun nichts Davon verrathen werden möchte, fo wurden 700 Mann 
von den um Novi herum ftchenden Völkern, nebft zen Bataillon: 
Warasdinern und 2 Compagnien Granadiern , unter dem Vor⸗ 
wand die Poftirung von Canpo Freddo abzulöfen, beordert, und 
der Graf Draskowiz führte diefelben an. Den 17 Febr. brachen 
fie nah Onada auf, und kamen alsdann mit neuer Verſtaͤrkung 
nach Campo Freddo, unter welcher. Zeit Nofiglione ſchon beſetzt 
war. Der Graf Nadaſti langte zu — Freddo mit der Ge⸗ 
neralitaͤt an, ohne daß es die Armee wahrnahm, hielte daſelbſt eine 
Abrede mit derſelben, und beſchloß den Feind an 3 Orten anzugrei⸗ 
fen. Es wurden auch alle Anſtalten gluͤcklich ausgeführet, allein 
wegen des ſchlimmen letters und einiger andern Hinderniffe konn⸗ 
tern fie doch ihren Endzweck nicht völlig erreichen, daher zogen fie 
die abgematteten Trouppen wieder nad) Campo Freddo zurück, wo⸗ 
feldft fie von den Genuefern, welche fie für gefchlagen achteten, ans 
gegriffen wurden, die fie aber mit grofiem Verluſt zurückgetrieben. 
So bald fie num fahen, daß es wieder ernftlich wurde, fo baten fie 
bey Frankreich um neue Hülfe, und erhielten auch immerzu anfehn- 
liche Verſtaͤrkungen, ohne daß es die Englifchen Schiffe hindern 
konnten, Mit der Menge der Soldaten und Franzoſen wuchs 
auch ihr Mut, und damit jedermann überzeugt werden möchte, daß 
fie anjego alle ann aug ihrem Herzen verbannet hätten, fo zogen 
fie aus, und befegten das Schloß Marla, ob es gleich neutral. war, 
— das Schloß Monte Tignoſco, welches der Republik Lucea 
ge 





örte, das Geſchuͤtze aber, fo dafelbft war, nahmen fie mit fich 
inweg. _ Wie fie den guten Fortgang dieſer Unternehmungen fü 
en, fo ſuchten fie Savona in der Stille zu überfallen, es wurde 
aber nichts daraus, fo wenig als aus dem neuen Anfalle, den fie 
anf Camps Freddo wagten, und wobey fis noch einmal den Kürs 


zogen. | 

——— groſſen Vorhaben thaten die innerlichen Unruhen in Ge⸗ Juneniche 

na abermal einen Einhalt, welche bey dem fo verwirrten Zuftande unen 
fh nothwendig ftets entfponnen, Der Poͤbel, der der Soldaten, 
fonderheit aber der ausländifchen, und ihrer Befehle nicht gewohnt 
war , konnte fich mit ihnen je länger je weniger vertragen, und die 
Bauren ffimmten mit ihm bierinnen überein, Es gab einmal 
über das andere —*5 — Haͤndel, die nichts anders als verdrieß⸗ 
liche Folgen nach ſich ziehen konnten, Unter andern entſtunde eins⸗ 
mals ein Tumult über einen 7 Officier. Dieſer fahe ein 
Sf { 3 junges 


1748, 


Waffen, 
ſtillſſand 
wird er⸗ 
richtet. 


ben uͤberſandte, und darinnen zu wiſſen ven wie er es wege 
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junges Weib aufder Gaſſe, und machte derfelben nach der Gewohr 
beit dieſer Nation einige unfchuldige Liebkofungen. Es begleitete ſie cha 
ein Genueſiſcher Bauer, dem diefe Mode unbekannt mar und ir 





“ber ſehr verdächtig ſchien. Mithin hielt er pe befugt , den Of 
A 


ficier durch eine nachdruͤckliche Ohrfeige zu beſtrafen. Dieſer gif 
mit Huͤlfe einiger anderer Franzoſen zum Gewehr, die Bauren abet 
zu den Piſtolen und jagten die Franzoſen hinweg. Die Baura 
aber rottirten fich zufanmen , und machten einen Laͤrmen, den di 
Gegenwart des⸗ Herzogs von Nichelieu kaum  befanftigen Tonne. 
Der Senat durfte fich über diefe Unruhen des Volks nicht vie be 
ſchwaͤren, weil fie felbit alle wider einander waren. achdem 
der Doge todt mar, fo ſetzte es einen groſſen Streit und eine her 
tige Eiferfucht über die Beſetzung diefer Würde, welche viele von 
ihnen verlangten, und der Herzog von Nichelien war wider fie ale 
da er ihnen zu verftehen gab, daß fie die Zeit feines Aufenthalts ber 
ihnen keinen Doge — hätten. _ Dem. ungeachtet aber der &r 
nat die Stelle dennoch befete, fo blieb doch Die Werbitterung und 
der Miderwille. 

Indeſſen machten die Kaiſerlichen nene Anſtalten Genua zu be 
zwingen, ob fie gleich die Nachricht von der Unterzeichnung det 
denspraliminarien bereits erhalten hatten. Die Genuefer erſu 
diefe Botfchaft nicht fo bald, als fie allen ihren Miniſtern 2 
gaben, um mit in dem Frieden begriffen zu werden, 
peiten aber auch die Kriegsanftalten, und das fonderlich wegen de 
Manifeſtes, welches ver Graf Broune im Namen der Kaiferin 
mal ausgehen ließ. Es wurde den Genuefern darinnen neu 
ihre gegen dir Kafferlichen verübte Gewaltthätigkeiten — 
wurden zum Frieden und zur Ruhe ermahnet, und im Fall ſe der 
felben handhaben wuͤrden, in den Schuß der Kaiferin genommen, 
bey Wahrnehmung aber des Gegentheils mit Feuer und Schwert 
bedrohet. _ Auf dieſes Manifeft brach das Ungewitter anf ein 
los, und che man fichs verfahe, fo ruͤckten die Armeen mit 
Macht in das Genueſiſche ein. Sie batten ſchon eme 
Menge der feindlichen Poſten eingenommen, auch manchen 
Ci davon getragen, und waren ſchon im Begriff weiter zu Ara 
als der Herzog von Richelieu dem Grafen von Broume ein 


des in den Praͤliminarien getroffenen Waffenſtillſtandes gehalten 
ben wollte. Man ernannte fogleich einen Ort der Zu mmenunf 
von beiden Geiten, und Fam darinnen mit einander überein, hu 
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den 15 Jun. der Waffenſtillſtand bekannt gemacht werden ſollte. 1748. 
Dieſes geſchahe auch, und einige Tage hernach wurde die Stellung 
beider Armeen und die Graͤnzen beſtimmet, wie weit ſich jede er⸗ 
ecken durfte. Nachdem nun auch die Kriegsgefangenen von beis 
en Seiten ausgewechfelt waren, worüber die Genueſer anfaͤnglich 
keine geringe Schwurigkeiten machten, fo war auch dem blutigen Kriege. 
Italiens endlich ein gludliches Ende gemacht. Allen anjetzo fahen die 
Genueſer erft ihren Zuftand in feiner wahren Befchaffenheit ein, Es 
war bey ihnen ein verwirrtes Negiment, arme Einwohner und ein 
roher Poͤbel. Die Folge ihres Aufſtandes waren ein völliger Ruin 
im Handel, Wandel und allen Handwerkszünften , ausgeleerte Ka— 
ften , erfchöpfte Neichthümer, eine fehlechtbeftellte Banco und ein 
Mangel des Eredits bey allen auswärtigen Handelsftätten, und fie 
haben nach ihrem eigenen Geftandniß viele Jahre nöthig, ehe fie fich 
nur. in etwas wieder erholen koͤnnen. 

n dem Friedensgeſchaͤfte felbft zeigte fich Leine Macht N hart- Friedens, 
nadig als die Republik. Sie nahm alles auf das genauefte, und Geſchaͤſte. 
wollte feinen Schritt weit von ihren Anforderungen abweichen. 
Ja ſie ſuchten fo gar durch ihre Angelegenheiten das ganze Friedens⸗ 
werk zu verzögern; allein der König in Frankreich war fo billich, 
und fuhr ihnen durch den Sinn, daß fie fich endlich bequemen muß- 
ten nachzugeben. Dadurch bekamen fie nun auch einen Antheil 
an dem. Frieden, wie wir fchon oben erzahlet haben, und trachter 
ten daher auf nichts , als wie fie die unruhigen Corſen anjetzo wieder 
zum Gehorfam bringen möchten. Weil nun diefe Feine Vorftelluns 
gen anhören und durchaus nicht mehr unter der Regierung der Ges 
nuefer ftehen wollten, fo warf fih der König in Fraukreich zum 
Meittler auf, ſchickte auch den Marquis von Courfay dahin, welcher 
ihnen allerhand Vorſtellungen machen follte, um fig zu gewinnen. 
klein weil fie nichts von den Genueſern hören wollten, fo muß 
Die Zeit den Ausgang diefer Sache entſcheiden. 


VIL) Geſchichte der übrigen Italiaͤni⸗ 
DE ſchen Staaten, 


Eil man bereits in dem ze... nden Feine Erzählung 1746, 
machen koͤnnen, in welche die Gefchichte der Ftalianifchen 
Staaten keinen Einfluß gehabt, fo wird davon nur noch 
etwas weniges nachgeholet werden mäflen Mantua a 





* 
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1746. in diefem Jahre faft bloß deßwegen berühmt, weil die Kaiferlichen 
Vondiey. Fr meiften Kriegsgefangenen dahin verlegten. Die Schlacht bm 
land. iacenza lieferte infonderheit derfelben eine gute Anzahl , welche aber 
weil fie kaum mehr alle beherberget werden konnten, guöftentheil 
nach Ungarn abgeſchicket wurden. Da es num in ganz Italien fer 
£riegerifch auffahe, fo war es nicht zu verwundern, daß man auch 
Flgtenti. in dem Florentiniſchen allerhand Kriegsanftalten machte, und ei 
nee Obfervations-Lager auf allen Fall aufrichtete Daher ergiengen and 
"an die regulirten ZTofeanifchen Trouppen Befehle, ſich hierzu vorzu— 
Bd und die — uns erg A per — 
orto Ferrajo zu marſchiren. Es zogen auch hierau 
niſchen Voͤlker ben Bifa zufammen, und erftreckte ſich diefes Corpo 
auf 8000 Mann der auserlefenften Mannſchaft, die auch mit einer 
guten Artillerie verfehen war. Die Genuefer waren mit 
alten am wenigften zu frieden, und weil fie fich eines. J 
forgten, fo Keffen fie Sarzana und Sarzanella befeftigen, auch ib 
ve Landmilig in Bewegung kommen. 


De Graf Zu dem Ende des Jahres wurde der Mienländifche Bianca⸗ 
Biancani ni zu Meyland geftrafet, deſſen Gefangenſchaft oben erzaͤhlet worden 
haystet. Man fetzte eine Kaiſerliche Commiffion nieder, welche feinen Leben’ 
wandel unterfuchen follte. Er wurde von derfelben durch feine © 
—5 — ige Briefe uͤberwieſen, daß er den Feinden Proviant und 
ebensmittel überliefert, fich in ihren Verrichtungen nach Colombr 
no begeben , als diefe Stadt noch Kaiferlich war, er habe die un 
dern Unterthanen der Kaiferin zum Abfall von ihr zu nd 
fucht, er habe wider feine gegebene Treue und Glauben die gu 
ergriffen, ex. habe die Feinde bey verſchiedenen Gelegenheiten. mi 
Kath und That unterftuget,- daß fie die Kaiferlichen u fin 

nen, er habe ferner gar von ihren Feinden verfchiedene Ehr 
angenommen, und endlich an unterfchiedenen Orten gar Magazine ap 
erichtet,, den Kaiferlichen aber dadurch alle Lebensmittel anlagen. 
a nun Diefe ſchwaͤren Verbrechen nicht geläugnet —— ſe 

wurde ihm das Urtheil gefaͤllet, daß alle ſeine Lehen und Allod 

confiſciret, er aller bereits beſeſſenen und noch zu gewarken 
den Gerechtigkeiten, Ehren und Aemter entfeget und werluftig.erannd 
fodann öffentlich auf einer Schaubühne, naͤchſt dem ſo 
Eorſo del Borte von Tofa zu Meyland enthaubtet, ee 
angebornes Geſchlechts wappen an allen Orten, wo fich felbiges be 
funden, ausgelöfchet oder jerbrochen werden follte, Am 26 1... 
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wurde das Urtheil vollzogen, wozu er fih wohl und unter vielen 1746, 
Proben einer aufrichtigen Nene vorbereitet hatte, | 

Im folgenden Fahr wurde der Graf von Pallavieini in dem Her⸗ 1747, 
zogthum Meyland fo wol als der übrigen Lombardie zum Generals Yalavıc» 
Gouverneur erklävet, und er gab ſich auch alle Mühe, um Diefen mi wird 
Staaten eine Erleichterung zu verſchaffen, nachdem fie durch den —— 
Krieg nicht nur Hart mitgenommen worden, ſondern auch noch new, 
ftets in Furchten ſchwebten, daß nicht ein neues Ungewitter fie tref⸗ 
fen möcht, Die Einwohner zu Florenz genoffen die meifte Ruhe 
bey ihrer angenommenen Neutralitaͤt. Ihre Handlung war in gs 
tem Stande, und wurde noch flets verbeffert. Die Genuefifchen 
Unruhen war ein Theil ihrer Aufnahme, und je bedrängter dieſe wa⸗ 
ven, defto erfreuter waren jene bey ihren glücklichen Umſtaͤnden, im 
welchen fie fich auch immer zu erhalten wuͤnſchten. Dieſes bewog 
auch einen en Theil der Genuefer, ſich aus ihrem Vaterlande zu 
begeben und in Florenz einen fichern Aufenthalt zu finden. Uebri⸗ 
gens wußten die Ftalianifchen Staaten von feinen groffen  Kriegs- 
unruhen mehr, nachdem die Kaiferlichen angefangen hatten ihre 
Feinde immer zu verfolgen und zum Weichen zu nöthigen. Die 
groſſen Anftalten und Drohungen des Marfchalls von Bellisle was 
ven auch fo nachdruͤcklich nicht , welcher fich verlaufen ließ, mit 
80000 Mann in das Herz der Lombardie auf das neue zu dringen, 
Sie wagten zwar einmal einen Eleinen Einfall von Genua aus in 
Das Meylandifche, allein das ganze Kommando wurde zu Krieas- 
gefangenen gemacht oder von den Bauren todt gefchlagen. Wie 
ähnen diefes auch mißlung, fo fielen fie auf der, öftlichen Seite ein, 
marfchirten mit einem ſtarken Eorpo und 4 Gtüden nad) diefer Ges 
gend, fiengen mit der Republik Lucca Handel an, veruͤbten daſelbſt eini⸗ 
ge Feindfeligkeiten, daher der Kaiferliche-General Vogtern mit 7 bis 
8000 Mann dahin geſchickt wurde, um die Republit Lucca als ein 
Reichslehen zu beſchuͤtzen. Dieſe Anftalten hielten fie zuruͤcke, 
noch weiter zu gehen, und man zwang fie, fich zuruͤck zu ziehen, 
Nunmehr bekam auch die Lombardie abermal einen neuen Generab © 
Gouverneur ; weil der Graf Pallavicini ſchleunig Befehl nach Wien . - 
1 gehen erhielte, fo _fam der Graf von Harrach an feine Stelle 
Die Handlung der Tofeanifchen Staaten kam indefien immer, in 
neuen Flor. Dieſen vergröfferte der Commtercientractat , welcher Tractat 
mit der Ottomannifchen Pforte gefehloffen wurde , und vermöge def re 

fen 2 zum Krieg armirte Barquen mit Kaiferlichen Flaggen von 
Livorno aus unter Segel giengen re 150 Eclaven und koſtbare 

i 9398 


v1. Theil, Brafente 


2747. 


und dem 
Bey von 
Zunis. 


602 Smweyter Periodus. IV. Capitel. 


Bräfente im Namen des Kaifers an den Groß⸗Sultan uͤberbrachten. 
Es wurde nebſt dieſem noch ein Tractat zroifchen dieſem Großherzog 
thum und dem Bey von Tunis aufgerichtet, welcher vor diefe Stat 
ten nicht weniger vortheilhaft war, indem ihre Handlung nad der 
Barbarey dadurch vermehret, md im beſſere Eicherheit gefeist wurde. 
n dem Sept. diefes Jahres mußte der bekannte. Baron Theodor 
ie Florentinifchen Zander räumen, in welchen er bisher Schuß und 
Eicherheit gefunden hatte, weil man feinen Aufenthalt dafelbit der 
Neutralität zumider zu feyn glaubte. Der Hafen zu Livorno lam 
den Genuefern auch fehr wohl zur ftatten, indem fie dafelbft die bend- 
thigten Früchte und Lebensmittel mit leichter Muͤhe einkaufen lonn⸗ 
ten. Allein die Dee machte ihnen defto mehr Gor- 
gen, indem die Englifchen Schiffe einen jeden Transport anfielen 
und ihren Antheil davon richtig wegnahmen. Bey dem alle 
es doch, als ob die Neutralität in dem Aa ae a nicht lange 
mehr beftchen würde, indem die Ausfuhr der Lebensmittel in das 
Genuefifche auf einmal verboten, und zu Bontremoli so Orhertes 


cher eingeleget wurden. Man arretirte auch 2 —A— Ob 


cierg, und über dieſes alles führte der Herzog von Nichelien Diele 
eſchwaͤrden. Ob man mun gleich die Erklärung that, daß man 
fie um deßwillen gelungen genommen, weil fie mit feinen Pal 
verfehen waren, fo wurde es doch fehr hoch aufgenommen , und die 
Sranzöfifchen Volker thaten auch wurflich einen Einfall in das Te 
feanifehe und plünderten dafelbft 3 Dörfer reine aus, Dieſen Um 


» Hand entfchuldigte man zwar mit der Unwiſſenheit der GSoldatet: 


27748. 
Tractaten 
mit Ge⸗ 
na, 


die der Graͤnzen nicht Fundig waren, und mit der Einquat 
der Oefterreicher in dem neutralen Orte Bontremoki erbot ſich 
zu einer — Genugthuung, allein die Sache wurde Dr 
Dur * — ſoudern man ruͤſtete ſich im Toſcaniſchen 

uͤrklich zum Kriege. 

zu Meyland waren bisher anf dem Schloffe die Genueßſtes 
Geiſeln verwahrlich aufbehalten worden. Weil fie nım dir Be 
unefer verlangten, fo Fam es deßwegen zu Tractaten, Irak deren 
die Genuefer die Gefangenen Kaiferlihen Officiers und Sehaten 
auch auskiefern follten. Allein fie zerfchlugen fich gleich wieder. 
Denn die Genuefer wollten als ein freyer Staat angefehen fun, 
and in diefer Abficht fchrieben fie Befehle und Geſetze vor, verlang⸗ 
ten die Aufhebung des Edicts wegen ihrer eingesogenen apitalien 
u. d. m. machten aber dadurch das angefangene Unternehmen vb 
lig kraftlos. In dem Mantuanifchen pi Modenefifchen = 
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man weiter von nichts, als von Zurüftungen zum Krieg. Der 
erzog von Modena aber hielte fich theils zu Venedig theils zu 
ambery, bald aber aud) in der Provence auf, bis ihm feine Laͤn⸗ 
der durch den Frieden wieder eingeräumet wurden In dem Bars 
mefanifchen war zwar immer das Haubtquartier der Armee bis zum 
Aufbruch, allein es fchien als ob die Einwohner mehr Luft bezeugs 
ten, von dem Don Philipp als von den Kaiferlichen vegieret zu 
werden. Sie konnten auch ihre Freude kaum bergen, als fie aus 
dem Frieden vernahmen / daß fie fih dem Don Philipp unterwerfen 
ſollten. Diefer Friede erfreute das ganze Land , welches unerhoͤrt 
durch den Krieg bisher mitgenommen worden, Sie wurden nun⸗ 
mehr der Soldaten, der Furcht und alles Ungluͤcks los, doc tvas 
ven die Meylaͤnder beforgt, daß ihnen durch die in dem Wormſer⸗ 
tractat beftimmter Abtretung der Graffchaft Anghiera und übrigen 
Zandftriche die Gemeinfchaft mit der Schweiz beſchwaͤrlich gema 
worden. Man war alfo fehr begierig, die Nachricht zu verne 
men, daß diefer Befchwärlichkeit durch einen andermeitigen Tauf 
wovon lange die Rede gieng , möchte abgeholfen werden. Man 
fchmeichelte fich auch eine Zeitlang, daß diefe Vorſchlaͤge dem Hofe 
Turin würden annehmlich gemacht werden, man vernahm aber 
nah, daß der König in Sardinien unbeweglich hierinn war, 


, die Bedienungen und Aemter diefes Hergogthums zu vermin⸗ 


> 


u 
5 war den Meyländern lieb, dag fich die Kaiferin entſchloſ⸗ 
en 


n und einige Gerichtsfammern ganz und gar abzufchaffen, weil 
durch diefe Einrichtung die Einkünfte von Meyland einen groffen 
Zuwachs erhalten würden. Ihre Freude aber dauerte nicht lan⸗ 

€, denn weil man leicht fahe, daß dadurch einige hundert adeliche 
Familien, welche diefe Aemter bekleideten und erkauft hatten, in 
ein volliges Abnehmen gerathen wurden, fo blieb die Sache unters 
weges. Mit dem hergeftellten Frieden kamen nun auch die Ges 
nueſiſchen Geifeln wieder los, welche auf dem Schloffe zu Meyland 
‚gefangen waren, und die Auswechslung der Kriegsgefangenen kam 
auch glücklich zu Stande. Vermoͤge des geendigten Friedenscons 

reffes zu Nizza, ließ der Graf von Harrady fund thun, daß er in 

vaft feiner erhaltenen Vollmacht den Infanten in den Befit der 
Staaten von Parma, Piacenza und Quaſtalla, fo ihm durch den 
Aachner Frieden abgetreten worden, einführe. Dieſer Eutſchluß 
wurde allen Einwohnern fund gemacht , die Abtretungs-Acte wurs 
de verfertiget, fie ſollten von num am diefen Infanten für ihren recht⸗ 
mäfligen Oberherrn erlennen, un von ihren vorigen Eins-Pfibe 
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ten losgezählet feyn. In Modena wartete man auch auf dr 
Augenblick, darinn der Herzog feine Lande wiederum. erhalten folle, 
Denn diefe Einwohner mußten durch den Krieg am meiften leiden, 
weil man fich an ihnen vächte, wenn die Spanier hart mit den 
Sardinifchen Linterthanen verführen. _ Es wurde endlich am u 
Febr. alles_ geraumer und wicder hergeftellet. Darauf nahme 
auch die Spaniſchen Trouppen ihre eingeraumte Lande in Belt: 
und wurden nnter unsahlichen Freuden und Frohlocken des Pobels 
empfangen. In dem Florentiniſchen kam auch der Tractat mit 
Algier anjetzo voͤllig zu Etande, vermoͤge deſſen fie von num an kr 
ne Kaiſerl. und Toſcaniſchen Flaggen mehr beunruhigen durften, 
Die Nachbarn befchwärten ſich hieruͤber auf das aufferfte, weil fe 
glaubten, fie würden dadurch in ihrer Schiffahrt von den Barba⸗ 
ren noch mehr beunruhiget werden; allein man achtete ihre Ka⸗ 
gen wenig, weil fie das Recht, ein gleiches zu thun, in ihren Hin⸗ 
den hatten. Man trachtete auch in dieſem Lande eine befiere Ei 
richtung in allen Stüden zu machen. Zur Beförderung der Hand’ 
fung wurden die Wege verbeffert , und neue Straſſen angeleget. 
Und weil der Pracht bey den Einwohnern fo hoch geſtiegen war, 
dag mancher darüber in das völlige Abnehmen gekommen; fo wur⸗ 
de auch dieſem Uebel vorgebeugt, und durch die Geſetze beftimmt 
was ein jeder in feinem Stande tragen folkte, beſonders wie H 
die Einwohner bey vorfalfenden Trauerfällen Leiden ud verhalten 
follten, bey denen groffe und uͤberfluͤſſge Ausgaben nnd f 
Gebräuche eingeriffen waren.  _ Der Staatsgefchäfte diefes © 
herzogthums waren wenig. Die Sadıe wegen der Allodiat 
ter des Hauſes Medicis, um defwillen Spanien noch ſtreitet it 
hoch nicht ausgegangen, umd weiter fiel andy nichts merkwuͤrdigers 
dor, als daß der Prinz von Craon, bisheriger StaatsrathePräl 
dent, fich entfchloffen, diefe Würde niederzirfegen, daher am feine 
Stelle der General Graf von Stampa ernennet wurde, umd ven 


Etreit mit dieſer Wuͤrde Befit nahm, Zuletst gab es auch noch einige Dur 


dm Bis 
fcbeff vo 


N n 
Bolterra, 


def mit dem Biſchoff von Vollerra.  Diefer Praͤlat gerieth mit 
dem Genator und Oberhaubt des Großherzogthums ToRand ı 
Herrn Rucellay, im einen gewiffen Streit über eine Sta 
Ob er nun aleich Wurecht hatte, fo entſchuldigte er fich weiter doch 
nicht wegen des Vorgefallenen. Es wurden ihm alfo die Grängen 
des Dersogthume und die Beſitznehmung von feinem Bisthume det’ 
boten, bis cr fih mit dem Eenator ausgefühnet hätte. Der Dr 
ſchoff veiste dem ungeachtet, ohne diefes alles nach Rom zu re 
I 


% 
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ten, nach Volterra ab, um ſich inſtalliren zu laſſen, allein das Ca⸗ 1748. 
pitel nahm ihm nicht auf. Er machte fich alfo nach Florenz auf, 
um ſich muͤndlich zu entfchuldigen, wurde aber unter dem Thore in 
Arreſt genommen, und hernach dem Pabſte ausgeliefert, der ihn 
auf die Engelsburg bringen ließ. | 





| Be Das V. — 
» Von Englifchen Geſchichten. 


ge Jeſes Königreich war nicht nur im die auslandifchen Kriege 1746, 
Ag). verwicelt, fordern es hatte auch nun einen einheimifchen Schotti, 
E Feind an dem Schotten, der um fo viel gefährlicher war , ſche Kebels 
77 je weniger man ihr anfanglicy achtet, Dieſe Rebellen len. 
festen Do bey Invernes in der Grafichaft Murray, Am sten 
April forengten fie das Fort. Et. - Georgejamd ruͤckten hernach vor 
das Fort William, weil fie aber wenig grobes Gefchüße hatten, fü 
furchte man fich vor keiner Belagerung, und ein einiger Ausfall zer⸗ 
freute fie. Das fchlechte Wetter hinderte die Engellander unter 
Anführung des tapfer Prinzen von Cumberland den Rebellen nach⸗ 
druͤcklich zu begegnen. Ste fiegten alſo bis gegen das Ende des 
Aprils, und nahmen einen Ort-nach dem. andern hinweg.  Darz 
auf. verliefen fie Invernes, fledten das Fort Auguft in Brand 
und machten: Anftalt zu einem Treffen. Der Brinz ftellte alſo Schlacht 
feine Voͤlker in Schlachtordnnung , und gieng auf fie los, die Avant dev Eule, 
ade aber: traf den! Feind wuͤrklich am, welcher bey Eulloden fund, dm 
ie Engelländer machten fogleich Anftalten zur Schlacht. 
General Hawley, der auf dem linken Flügel war, fahe die Gele⸗ 
genheit ab, Den Feind an der Seite anzufallen. Die Feinde ſuch⸗ 
ten ein gleiches zu thun, und in dieſer Stellung blieben: fie lange 
eit ohne eiriander anzugreifen. Endlich bekam der Lord Buy 
efehl,. fich dem Feinde zu nähern, und da gieng das erfte Feuer 
vom Feinde an. Die Engellander antworteten noch ernftlicher , und 
ſogleich waren auch die Rebellen in Unordnung, fie giengen aber 
doch in voller Wut auf den rechten Flügel dev Königl. Armee los, 
welchen der Bring ſelbſt anführte. Sie löfeten ihre Gewehre, die 
948 3 Königs 
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1746. Koͤnigliche Armee aber ſchoß zuruͤcke, und ſogleich nahmen fie au 
die Flucht, und einige Schwadronen Reuter fetten ihnen nad. 
Der General Hawley warf mit den Bergſchotten eine Eleine Miaur 
auf dem vechten Flügel der Rebellen uber. den Haufen , und drum 
Bis in ihr zweytes Treffen. Um dieſe ruͤckte ihre wöllige erſte Link 
an, einen Generalangeiff zu thun, dadurch wurde ein ganzes Rrr 
ment der Königl. Armee überflügelt, und hatte einen ſehr ſtarlen Va⸗ 
luſt. Es kamen ihm aber endlich noch zu rechter Zeit 2 andere Kegimen 
ter zu Hülfe, und brachen mit den Bgjonetten in die Nebellen an. 
Zu gleicher Zeit drang auch die ganze Reuterey in Die Feinde, und 
Dieb eine anichnliche Menge derfelben nieder, Hierauf giengen 
egen Invernes zu, und erfuhren auf dem Marſch, daB fi 
rung en, die mit den Rebellen fochten, zu Kriegsgefangenen arg 
en hätten. Der Verluft dev Feinde war an Todten und Vermur 
deten, auch an Stüden und Bagage fehr beträchtlich, und der Bes 
tendent felbft hielte fih bey. dem Lord Lovat heimlich auf, um met 
aufgefucht zu werden, nachdem er ſchon vorher einer mit von den 
erſten war, die aus der Schlacht entflohen waren, und jhramm 
durch einen Fluß, nur in Sicherheit zu kommen. Die gran 
ſchen Officiers mußten auf ihre Wort zu Invernes gefangen bleiben 
wofelbft man auch die ganze Bente und eroberte Bagage des Biv 
tendenten hinbrachte. In London war über die Nachricht, bit 
Sieges jedermann vergnuͤgt, und allenthalben fahe man en 
geofie reudensbezeugungen. Die Königl. Armee jagte den 
en ſogleich nach, umd die Anftalten hatten eine fo gute Würkung, 
daß man mehr von ihnen einbrachte, als man in Gefangniffen auf 
behalten konnte, doch kamen viele davon, und giengen zur Ger nach 
—“ Durch dieſen Schrecken ſchien nun die Rebellion bey 
e gedaͤmpft; allein kaum hatten einige Haͤubter von dem Prinzen 
Neue un wieder Gnade erhalten, fo wurden fie ſchon auf das neue untten 
ruben. und griffen zu den Waffen, allein man verftorte ihren Aufenthalt 
und bekam die meiften davor gefangen, Diefes bervog einige 
ve Häubter , daß fie fich mit ihrer Mannfchaft dem Prinzen dom uns 
berland ergaben, umd um des Königes Gnade: flehten. dm nun 
Kebellen auffer dem Schaden auch einen Schimpf zu enweilen, 1 
Die gad · brachte man alle ihre eroberte Fahnen nad) Gdimburg, und Ich ft 
Sehe, daſelbſt mit vielen Geremonien und unter dem Schalle der Tromp 
werden ten umd Bauen von dem Scharfrichter verbrennen, Hierauf HM) 
verbrannt. die Verfolgung von nenem an, man verwütete der Rebellen Land 
guͤter, und legte fie in Die Afche, man führte davon, ſo tr 
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hrer habhaft werden konnte, fand auch viel verſenkte Canonen, ver⸗ 1746. - 
jabene Faller mit Pulver, ımd Kiften mit Schießgerochr, und nahm | 
les himveg. Die geöfte Freude entftumd, als man endlich gar der Hrurray 
Seeretaive des Bratendenten befam, welcher Jon Murray hieß, und wirdges 
velchen einige Dragoner von ungefähr in einem Dorfe als ein Bauer fangen. 
yefleidet antvafen. Sie plünderten ihn gleich rein aus, und führten 

hn nadı Edimburg ins Gefaͤngniß. Nie mın auf diefe Weife die 

Furcht vor den Rebellen ftets abnahm, fo ſchickte man die Hefifchen 
duͤlfsvoͤller nach Holland, die Gefangenen aber brachte man nach 
<onden, und machte ihnen den och, Es wurde ein Gericht nie⸗ Rebellen 
sergefet, davon der Lord Richardfon Brafident war, diefes klagte werden 
ie Rebellen wegen des Hochverraths an. Der erften, die verklagt Pirgerich- 
vurden, waren an der Zahl 39, welchen man 40 Tage Friſt jniß j 

rer Verantwortung ließ. Hierauf erwählte der König einen Gro 

Steward zu dem —— Hochverraths⸗Proceß. Am 28 Sun. 

ührte man den Graf Kilmarnod, Eromartie und den Lord Ba 

merino vor Gericht, welche auf einer Yühne in dem Saal von Weſt⸗ 

münfter vor der Kammer der Pairs gerichtet werden follten. Der 


Lord Lovat, der auch des Hochverraths wegen im Gefangniffe war, 
fahe wohl, daß die Sache fhlecht ablaufen würde, er fte fich 
demnach auf das Königliche Gmaden- Edict, welches den Rebellen 


zum beften ergangen war, die fich freywillig unterwarfen, Da er 
num diefes , allein viel de ſpat, gethan hatte, fo hoffte er von der 
Broßmut des Königes Gnade zu en. dem Ende fehrieb er 
zuch einen Brief am den Herzog von berland, darinnen er feine 
themalige Verdienſte gegen das — Haus heraus ſtrich, ſeine 
iite Bekanntſchaft mit dem en vorſtellte, den er oft auf den Ar⸗ 
nen getragen, und endlich verſprach, dem Koͤnige und der Regie⸗ 
ung groſſe Dienfte zu leiſten, wenn man ihm das Leben ſchenken 
vide. Allein man hatte für diefe Vorftellungen ————— 
ind machte — die benoͤthigten Anſtalten, die 
Schotten zu verurtheilen. So bald der Saat im Weſtmuͤnſter fer⸗ 
ig war, fo verfammleten Fr die Bairs darinnen, erhielten auch eis 
ıe Karte Wache von dem Könige, und berathfchlagten ſich nebft dem 
Zroß⸗ Steward über die Beklagten. Man machte mit denen dem 
Anfang welche man bey der Uebergabe von Earlile en hatte, 
Sie bieffen Franz Thowley, George Fletecher, Thomas Chadwick, Namen 
Wilheln Battruch, Thomas Deacon , b Damfon , Brei Rebeh 
nd Kohn Heuter , welcher Ietstere losgefprochen wurde, Die ans" 
ern beriefen ſich zwar auf die Kapitulation , in welcher ”. — 

O 
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ſprochen wurde, daß man fie nicht mit dem Schwerdt hinrichten 
wollte, welches fie von aller Todesftrafe verftunden. Die übrigen 
Rebellen waren Johann Sandercon, Alerander Blood, Earl Div 
con, David Morgan, Jacob MWildey, Thomas Sidel. Diefe wur 
den am 3 Aug. zum Tod verdammet, und am 1o unter Vortretung 
des Scharfrichters auf Schleifen ger und unter Begleitung eine 
ſtarken Wache auf den Gerichtsplag geführet, daſelbſt aufgehängt und 
todt herabgenommen. Hernach hieb man ihnen den Kopf ab, ver⸗ 


‚brannte das Eingeweide auf einem Echeiterhaufen , und viertheilte 


die Körper, ihre Köpfe ſteckte man bie und da auf. ie ſtunden 


fi der. K 


sehr ftandhaft umd als öffentliche Anhänger des PBrätendenten. Hier 


auf kam die Reihe an die 3 Lords, Cromartie , Kilmarnod und 
Balmerino, der erfte hielte eine ruͤhrende und aufferft bewegliche Re 
de, die auch feinem Richter Thranen abnöthigte über fein Verbrechen, 
der zweyte geftund fogleich feinem Fehler , der dritte aber geſtunde 
nichts umd verlangte einen Advocaten zu feiner Wertheidigung Ab 
lein weil er nichts erhebliches vorbringen konnte, fo bekam er fin 
Todesurtheil und follte enthaubtet werden. Unterdeſſen kamen auch 
durch den gefangenen Seeretair des Prätendenten, Murray und kb 
ne Auffage viele Dinge heraus und ganze Familien. in Verhaft, und 
weil der Regierung an diefen Entdeckungen viel gelegen war 1 
ſchenkte der König ihm und dem Lord Gromartie das Leben. Man 
fahe nunmehr leicht, warum die Rebellion in Schottland fo geſchwind 
überhand nehmen können. - Denn weil die Einwohner ohne Zudt 


Dr und Religion waren, und als Sclaven die Befehle ihrer 
e 


Herren beobachteten, auch ſich ſtets in den Waffen uͤben mußten 
d war es leicht. fie rebelliſch und zu Soldaten zu machen. Das Par 
lament fahe auch dieſes gar wohl ein, und entfchloß fich auch W 
ſaͤmtlich zu entwafnen, um allen künftigen Sorgen vorzubeugen 
Inter dieſen blutigen Anftalten der Engelländer Fam der Prinz vl 
Cumberland nach glucklich gedampfter Rebellion wieder zurüd, ud 
wurde mit grofien Ehrenbejeugurigen empfangen. Hierauf entlblos 

nig von den Hannoverifchen Trouppen abermal einige 
1000 Mann nach den Niederlanden abzufenden , wozu das Unter 
haus die Koften bewilligte. Eben diefes Unterhaus gab den hrin⸗ 
zen Cumberland fuͤr ſeine treue Dienſte eine jaͤhrliche Zulage hr 


- 25000 Pfund Sterling zu feinen Einkünften, die Stadt 


theilte ihm das Bürgerrecht in einer guldenen Echachtel, und die 
Kaufmannfchaft fein Gemahlde mit Steinen von — Werth be⸗ 


ch zwar von det 


feet. In dem Königreiche Irrland hätte man Hebel 
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Rebellion fo viel nicht zu befürchten , aus Yürforge aber verfprach 1746. ' 
man Dem, ber einen — des ——— angeben wuͤrde 
1000, und dem, der einen Werber für ihn kund thun würde, so 
Bfund Sterling. Zu Ende des Aug. gieng die Hinrichtung der Ne ° 
bellen von neuem am. Die verurtheilten Lords, Kilmarnod und Kilmar 
Balmerino machten den Anfang und wurden am 29 Aug. enthaub⸗ not und 
tet. Der Graf von Kilmarnock ſtarb gut Englifch, der Lord aber 15 werdeg 
ftarb als ein Facobite und mit vieler Gleichgültigkeit für den Tod. entyaubs 
Man Teste fie in Särge, und brachte fie hernach in den Tour. Am tet. 
2ten Sept. wurden Donald Macdonald, Jacob Nicholfon und 
Malther Oghiriel auf die gewöhnliche ſtrenge Art hingerichtet, Zu 
Earlile verurtheilte man 34 Rebellen zum Tod, zu Manchefter 70, 

und etliche andere 7o mußten nach America gehen. Diefer blutige 
Auftritt machte dem Prätendenten angit und bange, fo daß er und 
Regal um fein Leben beforgt waren; weil er num wicht mehr 

cher war, fo gieng er. mit einem guten Theil feiner Anhaͤnger Bis Draͤten⸗ 
Schiffe davon, und kam nach Frankreich, in —— aber ſtellte benz seht 
man groffe Dankfefte uber alle diefe erhaltene Siege an, und die Franz, 
Verbitterung gegen die Franzofen war fo groß, dag man nun ſelbſt reich. 
Anſtalten machte, eine Landung an ihre Kuften zu thun. Die Frans 

zofen erfchraden hieruͤber nicht wenig, die Gegenanftalten koſteten ih⸗ 

nen vieles Geld und Voll, welches fie aus den Niederlanden das 

hin bringen mußten. Die Engelländer wagten an verfchiedenen Or⸗ 

ten eine Landung, und ob fie gleich ihren. Zweck nicht völlig erreiche 

ten, fo thaten fie doch den Feinden groffen Schaden an ihren Kurs 

fien, plünderten einige Städte, vermüfteten viele Dörfer und Land» 

haften, und niengen endlich wieder davon, nachdem fie einige Vor⸗ 

boten von dem nächftkünftigen Feldzuge zeigten, zu welchem man 
—53 ſchon wieder die noͤthigen Anſtalten vorkehrte, da das 
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was man ihn befchuldigte, kein Wort ein, ſtuͤtzte fich auf feine dem 
Könige. Haufe in vorigen Zeiten bezeugte Treue, umd vertheidigt 
fich, fo gut er konnte, durch einen Advocaten. In verſchicdenen 
Verhören wurden ihm der Lord Murray und viele andere Zeugen 
vorgeftellt, die alle wider ihn auſſagten. _ Allein er verwarf dicſelben 
und verlangte einige aus Schottland herbeybringen zu laſſen, welhe 
für ihn zeugen follten. , Dieres wurde ihm aber abgeſchlagen, di 
Richter erkannten ihn für fehuldig , und darauf führte man ihn nie 
der vor Gericht ; wofelbft ev dann fein Todesurtheil anhören mußte. 
Der Groß⸗Steward hielt an ihn eine lange Rede, darinnen ihm fein 
ganzes Verbrechen vor die Augen geftelet war. Das Lirtheil war 
nad) aller Schärfe abgefaffet, er follte — und wieder lehen⸗ 
dig abgenommen werden, man würde ihm hierauf den Leib auf 





ſchneiden und fein Eingeweide vor feinen Augen verbrennen, alsdann 
den Kopf abhauen und den Leib in 4 Theile —5 Er hörte 
es indeffen mit aller Gelaſſenheit an, bat noch einmal um Ghnad«, und 
nahm von feinen Richtern Abfchied. _ Es legten aber dennoch viele 
vornehme Berfonen bey dem Könige ihre Zhrbitte für das Leben die 
ſes Greifen ein, woelches aber nichts half, als daß feine Etrafe vers 
mindert wurde. Unter andern übergab ein junger Menſch, der da⸗ 
mals in Oxford ftudirte, dem König und einigen Herren am Hofe 
eine Bittfchrift, darinnen er aus unterfchiedlichen Lirfachen bat, dem 
Lord Lovat das Leben zu laffen, und ihm auf dem Schaffot de 
Kopf abzufchlagen. Allein man ließ ihm feinen Kopf, den er fo il 
bot , und vollſtreckte das Urtheil an dem Lord Lovat felbit am 20 
April. Er erfchien auf dem Gerüfte weder gelaffen noch hershatt, 
fondern er meinte erbarmkich , doch grüßte er die Anwefenden, ud 
las die Auffchrift feines Sarges, befchenkte den Scharfrichter, beir 
he das. Beil und den Blod, und nahm von feinen Freumden Abſchid 
und hierauf hieb man ihm den Kopf ab, Allein fein Tod zog di 
Zod und das Unglüd vieler andern nach ſich. Es fiel nemlich au 
grofle Gerüfte ein, worauf eine unglaubliche Menge Zufchauer kun 
€, diefe wurden alle bey dem Einfall theils zerquetfchet und getidtet 
theils verwundet, umd man glaubte fo gar, diefes Ungluͤd ware don 
den Freunden des Lords veranftaltet worden. Mit der Hinrichtung 
diefes Haubtrebellen endigte fich auch dieſer blutige Auſtritt in ganz 
Engelland. Dem groſſen König war mit dem Blute fo vieler Un⸗ 
— nichts gedienet, er ertheilte alſo den uͤbrigen Gnade, 
chenkte ihnen das Leben, nachdem ſchon vorher die weiſeſten An— 
ſchlaͤge gemacht worden, wie dieſem Uebel Fünftig-auf er 
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ebauet werden möchte. Nunmehr befümmerte man fich in Engels 1747. 

and nur wieder um den Krieg und um Die Handlung. Dieſe leiste Vertuit 

rhielt einen anſehnlichen Verluft, nachdem die Franzoſen die Colonieder Engels 

er Oftindifchen Compagnie zu &t. George und Madras heimfuch- 

en und fehr übel darinnen Haus hielten. Der Schade war zwar 

inſehnlich, die Engellander aber lieſſen fich durch die Hoffnung, es 

vieder gleich zu machen, gar bald tröften; um diefe Zeit lief die 

Nachricht von dem neuerwaͤhlten Statthalter aus dem Haag ein. 

Man fahe alfo zu Ehren diefes Bringen eine allgemeine Freude bey 

ver ganzen Nation, der König felbft verfprach den Gefandten ihren 

Staaten mit neuer Macht wider die Feinde beyzuftehen, und jcders 

nann hatte die gegründete Hoffnung, diefer Vorfall werde auch fuͤr 

as Königreich vortheilhaft ausfchlagen. Zu eben der Zeit erfochten Sieg zw 

ie Engl, Admirals einen herrlichen Sieg zur See. Es traf der Se. 

Admiral Anfon eine Franzöfifche Flotte bey dem Capo Finis Terra | 

an, und griff fie, wie er fie fande, mit aller Macht an, weil fie 

ich in Bein Gefechte einlaffen wollte. Der Admiral der Franzofen, 

de la Fonquiere, wehrte fich fo tapfer, als es möglich war, allein eis 

ne erhaltene Wunde und die Macht feiner Feinde nöthigte ihn, ſich 

und feine Flotte zu übergeben. Die Engellander eroberten eine groſ⸗ 

fe Anzahl reich beladener Schiffe, führten fie fiegend nach Engelland, 

und machten bey der Nation eine allgemeine Freude. _ Der König 

ſelbſt bezeugte den Admiralen Aufon und Warren feine Erkaͤnntlichkeit 

über ihre Tapferkeit und Treue, und machte ihnen, fo wie die Nas 

tion, anfehnliche Gefchente. Weil man aber aufden eroberten Schif- 

fen eine Nachricht fand, daß eine andere Franzoͤſiſche Flotte unter 

— waͤre, ſo gieng ihr der Admiral Warren entgegen, um auch 

dieſe wegzunehmen. Und ob gleich in den Niederlanden indeſſen eine 

Schlacht zum Nachtheil der Allürten vorfiel, fo waren doch Die Ad⸗ Abermali 

mirale Warren und For fo glücklich, daß _fie ihr Vorhaben zur Seeger Sies 

glücklich hinausführten, und den gröften Theil der andern Franzörs Mr Ste. 

fchen Flotte in ihre Hände bekamen , welche ganze Millionen Beute 

eintrug. Diefes machte die Engellander in Frankreich fo fürchterlich, 

dag man eine fehlechte Freude uber die Nachrichten von denien zu Land 

erhaltenen Siegen daſelbſt wahrnahm, weil fie mehrentbeilsmitgröffeem 

Verluſte verbunden waren. Dann es war diefer Verluſt noch nicht halb 

verfchmerzt, fo war der Admiral Hate fo glücklich , die nach Ame⸗ Apısar vie 

rica gehende Franzoͤſiſche Kaufmannsſlotte auch im feine Hände. zu Fanrzdit. 

bekommen. . Es würde ihnen fein einziges entgangen feyn , wenn ſcheglolte. 

fich der Admiral For dabey beffer” gehalten hatte, welchen auch der 
Hhhh 2 Admiral 
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1747. Admiral Harfe — und eine Unterſuchung ſeines Verhaltens 
begehrte. Man hielte uͤber ihn Kriegsrecht, und nahm ihm das 
Commando, der Admiral Hawke aber wurde zum Ritter von Bath 
und Parlameutsglied von der Stadt Portsmouth ernannt. Nach⸗ 
dem das Parlament dem König abermal die nöthigen Gelder zur 
Beftreitung der Kriegskoften verrvilliget hatte, fo war man bedacht, 
die neuen in Echottland entſtehenden Bewegungen der Bergfchotten 
vollends glücklich zu dämpfen. So viel man derer unruhigen befam, 
fo viele wurden auch fogleich hingerichtet; diefes machte einen folchen 
Schrecken, daß cs bald wieder fille wurde, 


1748. Zu Anfang. des folgenden Jahres bekamen die Engeländer der 
—— Herrn von Bourdonnaͤhe gefangen, welcher im vorigen Jahre der. 
gefangen, Hftindifchen Compagnie zu Madras fehr groffen Schaden gethan. 

Er war auf einem Hollandifchen Schiff , welches des Ungewitters 
wegen zu Falmouth einlaufen mußte, er wurde dafelbft erkannt und 
nad London geführet , allda aber durch einen &taatsboten in 
Verhaft genommen. Weil nun die Engelländer zur See fo wich⸗ 
tige Vortheile bisher erhalten hatten , fo verdoppelten fie ihren 
Eifer, rüfteten neue Flotten aus, ſchickten ihre Admirals auf die 
See, und auf einmal. wurde auch aller Handel mit Frankreich g 
und gar verboten. _ Die erbitterte Nation brachte nunmehr 100 
weit mehr eroberte Schiffe nach und nad) ein, und würden vielleicht 
rankreich mit feiner Schiffahrt gefentiene iu Grunde gerichtet 
aben, wenn nicht der Friede den_ Waffen und den Siegen Einhalt 
Es wird gethan hätte, Es war auch Zeit für die Feinde, daß fie fich zu 
Seide. einem Vergleich verftunden. Denn die Engelländer wollten auch 
anjetzo aenen, daß fie zu Land eben fo mächt 8 alg Frankreich waͤ⸗ 
. ren. Ihre Anftalten waren fürchterlich, Geld, Volt und Waffen 
war alles in Bereitfchaft und überflüflig vorhanden, und man hoffte 
durch Hulfe der Ruſſen infonderheit Frankreich zu einem recht vors 
theilhaften Frieden zu nöthigen. Allein diefe Nation war viel zu 
ug, als daß fie diefen legten Schlag erwarten follte. Sie erbot 
ſich zu einem Vergleich, und weil derfelbe immer billiger wurde 
fo war _Engelland des Krieges auch müde, und nahm ihn end 
an, In dieſem Königreich wurden die vornehmften Unterhandlun⸗ 
gen gepflogen und zu Etande gebracht. . Alle und jede Höfe brach» 
ten Dafelbft ihre Erinnerungen wegen diefes Friedens vor, und fisch, 
ten fich ihre Gerechtfame darinnen verfichern zu laffen. Nachdem 
alles angebracht war, fo ließ der König das Barlament ang m. 
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der — ‚ und entfchloß ſich eine Reiſe in feine Curfuͤrſtliche Lande 1748, 
thun, welche auch nach gefchehener Bekanntmachung des Fries Dasönlg 
ens am 17 May und, Ernennung derer Herren, weiche waͤhrend gebt 
der Abweſenheit des Könige 8 die Kegierung führen follten, glücti Same 
erfolgte. Im December kam Dicke Monarch wieder in fein Reich erze ni 
ruͤcke, nachdem der Friede voll AR hergeftellt war, nicht ohne Ges der 
hr feines Lebens, weil er einen heftigen Sturm auf der Eee aus- KA 
ie mußte. Er übernahm fogleich die Regierung — Fi 
ament zufammen fommen, und verwilligte die Entfch 
— bisher zum Vortheil der Nation gefaſſet wurden. Set nun 
glei einige unruhige Herren darunter waren, denen bald diefes 
ald jenes im diefen Amtsfachen nicht anflunde , fo war doch der 
groͤſte Theil dem Könige — und billigte alles, was er vorge⸗ 
nommen und befchloffen Es Fam um diefe Zeit auch der 
—* Tauſch = gung Gibraltar für den Hafen Porto * 
in America auf das Tapet. Einige urtheilten für, andere wider 
denfelben. Man ſahe aber, daß es für die — nicht a aha J 
ſeyn wuͤrde, und daher blieb es unterwegs. —— 
ſamkeit verurſachten bey dieſer Nation auch * * iſchen —— 
ten. Denn Er —* —* alle des — — und auf die in ſei⸗ 
riften SB tdedungen wurde ein Courier an den 
König mit der Hacheicht ‚ ig Die ‚Auffikde Monar⸗ 
chin lach chetene 9 Ku vn — in den Tractaten 
ausgemachte Huͤlfe von Großbritannien len Dran bes 
ielte . fogleich 3000 Matrofen * im Sold, als man be⸗ 
* — bie Schiffe — * auf auf of 
en Sal ans ufen mußten , die Zube Im Roi en 
durch einen neuen Ss —— *— werden follte, 
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Der Eron, es, welches er fünftig behervfchen follte. Im Monat 
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Das VI. Capitel. 


Schwediſch⸗und Dänifche Gefchichten, 


Em in der Gefchichte aller Zeiten fo berühmten Königreidt 
Schweden wurde nach a harten Krieg endlich auch die 
Ruhe wiederum zu Theil, durch welche es zugleich feinen 
Ä alten Flor Hergeftellt fahe. _ Der König arbeitete in feinem 
hohen Alter, den Unterthanen des Reiches den Veriuſt erträglich zu 
machen , welchen fie im vorigen Kriege erlitten haben. Det 
Schwediſche Thronfolger, befahe hie und da die a 
ev nad) Upſal, und gab jedermann Gehör, der ihn —— 

kam 





ſich mit ihm unterreden wollte, Er mufterte auch das 
iment, welches fich daſelbſt verfammlet hatte, beſahe mit fü 
emahlin die Alterthümer der Stadt und die Cathedralkirche in 
leichem das Grabmal Koͤnig Guftavs des erften ‚ tumd weil dalkb 
feit der Feuersbrunſt vom Jahr 1702 faſt zerftöret lag, 
zeugte die PBrinzeffin ein Belieben, es wiederum auf ihre 
aufzurichten, Sie ließ auch das Grabmal und den. Ga 
Brinzefin Katharina Fagellona von Bohlen und n | 
mahlin Königs Johannes des dritten in Schweden 1: 
man noch ungervig war, ob fie im der Kirche zu Lipfal begraben 
oder nach Bohlen zurück gebracht worden ; eg mar der 
nunmehro 160 Fahr darinnen verfchloffen, und man fand ihn auch 
in einem Kleide von ſchwarzem Gammet, einer Grone auf 
aubt und einen Scepter in der Hand. Das Kleid fiel fogleich i 
ſche zufammen, an dem Körper aber fahe man feine | 
Sie befahen hernach auch den Garten der Academic, — 
hen Garten, den Bücherfaal, das Mufchel-Cabinet und De 
trifche Verſuche des Heren Profeſſors Klingenſtirna. hierauf 
commandirte der Bring nochmals das Leib⸗ diegiment, und wohnte 
einer Magifter- Promotion von so Studenten bey, moben et dat 
Gliedern der Hohen Schule guldene Medaillen austheilen ließ. De 
Dfficiers von der Bürgerfhaft bekamen von ihm filberne Degen 
zum Gefchenke, und fo zeiste er mit Zuruͤcklaffung oda: Sa 
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yezeugungen wiederum ab. Im Sept. wurde der Reichstag in 1746, 
Stockholm durch einen Herold mit 12 vorausreitenden Trompetern Keichsrag 
und gemacht, und im folgenden Monat lich der König die Lands wird erd 
Stände auf den Reichsfaal rufen, welche auch ſaͤmtlich in einem net 
angen Zuge, darunter auch der Kns ſelbſt in völliger Pracht mit 
Sron und Scepter, wie auch der Thronfolger waren, fih dahin 
vhoben. Go bald der ge den Thron beftiegen hatte, fo gieng 
yer Bottesdienft an, nach deſſen Endigung der Graf von Teflin die 
amtlichen Reichsitande im Namen Er, Viajeftät bewillkommte. — 
Der Staats⸗Secretarius las hierauf die Reichstags-Bropofitionen, 
ver Landmarfchall aber und die übrigen Worthalter traten nach der 
Drdnung hervor, um dem König ihren Dank abzuftatten, und 
wurden insgefamt zum Handkuß gelafen. Nachdem nun einer 
von den Reichsräthen den gewöhnlichen Eid abgeleget hatte, fo vers 
ieß der König die — und die andern giengen aus ein⸗ 
ander, Go bald num der Reichstag eröffnet war, fo erwaͤhlte 
man einen Landmarſchall, welcher digmal der Herr Baron Unger 
von Stahremberg war. Den verfammleten Ständen ließ hierauf 
der König Nachricht. erteilen won der Ankunft des neuerwählten 
Thronfolgers , von dem Eid, welchen er_abgeleget, von der fleiffi- 
en Gegenwart diefes Prinzen in den öffentlichen Rathsverſamm⸗ 
ungen, von feiner Bemuͤhung, dem Kong die NRegierungslaft zu 
erleichtern , endlich auch von feiner Vermaͤhlung mit.der PBri chin 
Louiſe Ulrica und der darauf erfolgten Geburt des Prinzen Guſtavs. 
Darauf wurde ferner erzähle, was der König bisher in den Ges 
fchäften des Reiches getban. und zur Wohlfahrt des Landes veran⸗ 
altet hatte, damit die Stande nach reifer Erwägung der Sachen 
en Könige mit Rath und That an die Hand gehen, den allgemei- 
nen und befondern Angelegenheiten des Reiches , infonderheit aber 
dem Innern Staats⸗Coͤrper deflelben huͤlfreiche Hände bieten moͤch⸗ 
ten. Die Punkte und Schlüffe, darüber man gerathfchlaget, wa⸗ 
ven gleich anfangs diefe : Das Patengefchente des jungen Prinzen 
Guſtavs follte in 100000 Platten beftehen , und dem Thronfolger 
wurde die Huldigung — und ſeine Genehmhaltung da 
vernommen, Hierauf machte man den Entſchluß * aturali⸗ 
ſirung der Familien bekannt, welche In dem Reiche niederlaſ⸗ 
fen wollten, man beſchloß zum ſtandsmaͤſſigen Unterhalt einer ans 
fehnlichen Zahl adelicher junger Damen ein Stift oder Freykloſter 
in der Stadt Wadſtena aufurichten, Finnland in einen guten Verz 
theidigungsftand zu ſetzen, und einen Gouverneur der Trouppen n 
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1747. bin zu fenden. Diefes gefchahe defwegen , weil fich zwiſchen Schw 
* Na Rußland * Zwiſtigkeiten ereignet hatten, die den Erot 

prinzen in Schweden betrafen , von dem einige Uebelgeſinnte vorg 
ben, als ob feine Thronfolge Rußland nicht anftändig wäre, Il 

Begeben, ches Gerüchte aber keinen Glauben verdiente. Weit wichtiger a 

beiten mit war das , was wider den Grafen von Teßin dafelbft v 

m ra Man vechnete nemlich von Seiten der Rusifcen Kaifeein di 

Tegig, Herrn namentlich mit unter die Anzahl derer, die Rußland 
wollten , und diß machte bey Hofe keine geringe Dis 
Oenn weil der Graf bey dem Thronfolger die Stelle eines 
hofmarfchalls bekleidete, und er denſelben nicht gerne won ſich Ian 
wollte, fo legte er der Reichsverfammlung die ganze Sache zur Ir 
terfuchung vor, und berichtete es nach Rußland. Wie diefes-M 
Graf fahe, fo hielt er felbft bey dem Könige und dem Ständen im 
feine Erlaffung an, und drang darauf, feine Sache Fr aunterfadhet 
und die ürheber der Verleumdung zu beftrafen. Kaum am 
hiesu den Anfang gemacht hatte, fo farb der Reichs ' 
dent Graf von Gyllenburg.. Man wußte Leinen ‚der det 
Würde beſſer voritchen könnte, als der Graf von Zefin, alkis 
man Eonnte nicht einig werden, ob man ihn auch als 25 
die in den Augen der Rußiſchen Kaiſerin ſo Ve wir 
len durfe. Der geiftliche Orden zweifelte hieran, der u 
langte zu unterfuchen , wie weit fich in dergleichen Fäaͤllen die U 
tung gegen fremde Machten erſtreckte, die Bauren aber drang 
auf einen Beweis von Rußland, in wie ferne fie den Graſen 
ſchuldig hielten. Der Rußiſche Minifter wurde alfo befragt, 
gab zur Antwort, daß fein Hof alles entdecken wuͤrde, went 
es ernftlich verlangen follte. Der Graf von Teßin fahe diefts 
gelaffen an, und drang nur immerfort auf feine Eriaſſum 
nahm mithin auch die PBräfidentenftelle noch weniger an , ud 
te dem König vielmehr vor, daß, da diefes die nichtigfte ZUM 
im Reiche fey, er ſich unmoͤglich entfihlieffen könne, fie zu M 
men, weil er als ein angeklagter Feind des Staats ar 
Unſchuld erweifen oder fein Verbrechen mit feinem Blut ans 
müßte. In diefer Erwartung wollte er die Verwaſtung fehl 












ter auffchieben, und fich dem firenaften Urtheil der Reichefändt 

— si — eek en haben WR. 
ieranf hielt er auch bey dem Thronfolger um — Fin 
ienfte an, allein er Tieß ihn als einen — und 


ſo nannte er ihn, der das Ungluͤck haͤtte, in nem dem Bet 
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u ſeyn, nicht von fih. Der Graf fahe fi) alfo auf einer Eeite 1747, 
yart verklagt und befchuldiget, undlauf der andern doch in dem Beſitz 
iller feiner Wuͤrden, deren er erlaffen feyn wollte Ja man fieng 
o gar eine genaue Unterfuchung wider feine heimliche Feinde an, 
im zu erfahren, aus was vor Abſichteu Rußland den Grafen ans 
jeklagt habe. Der Graf bezeugte alfo feine Unſchuld immer mehr 
ind mehr, umd weil fich die Rußiſche Kaiferin gegen den Thronfols 
jer in keinem Schreiben recht. erklärte, fo übernahm er das Amt 
ines Secretarii der inlandifch = und ausländifchen Sachen in dem 
Staatsrath auf das neue, warum man ihn fehr eifrig erſuchet 
Jatte, Inzwiſchen kamen um feinetwillen verfchiedene Berfonen in 
Berhaft, und noch andere machten fi aus dem Staub, welche 
nan für Spionen hielte, die von Staatsſachen andern Höfen Nach 
eicht gegeben hätten. Drey Kaufleute, Epringer, Hermann und 
Frant kamen auf einmal in das Gefängniß, dawider aber der Aufis 
che Minifter proteftirte, weil fie mit ihm Bekanntſchaft gehabt hät 
ten, umd man daher leicht mutmaffen möchte, als ob er mit ihnen 
etwas nachtheiliges vorgehabt hatte Diefe Unterfuchungen aber 
änderten auf einmal den Entfhluß des Grafen von Teßin wieder, 
denn am 18 Merz 1747 erfchien er in der Reichsverſammlung, legte 
alle feine Bedienungen bis auf die Oberhofmarfchallftelle des Throns 
folgers nieder, und nahm von der Verfammlung einen ſehr bervegs 
lichen Abfchied, er mußte aber doch die Präfidentenftelle fo lange 
verfehen , big fie wieder erſetzt werden follte._ Noch in diefem Monat 
nahm man den Leibarzt, Blackwell, einen gebohrnen Engelländer , in 
Verhaft, welcher fich auf umterfchiedliche Weife verdächtig gemacht 
hatte... Bey feinen Verhören geftund er nichts , man brachte ihn aber 
auf die Folter, und weil er da alles bekannte, was nur möglich Blackwen 
war, fo wurde ev öffentlich mit dem Beil hingerichtet. Auſſer dies er 
fen wurden noch allerhand andere Sachen auf dem Reichstage ang, PAMIE- 
gemadyt. Um die Handlung in beſſern Flor zu bringen, wurde 
allen fremden Familien das Bürgerrecht ertheilet, welche fich im 
Königreiche niederlaffen wollten. Es ward auf das neue befchloflen, 
das Herzogthum Finnland. in einen guten Vertheidigungsſtand zu 
fegen , und der Baron von Nofen wurde zum Gouverneur davon 
beftellet. Die Erben derer Grafen von Löwenhaubt und von Bud- 
denbrock, welche wegen des letzten Moſcowitiſchen Krieges enthaubs 
tet worden ‚ feßte man wieder in ihre Ehre und Güter ein, Dem 
Thronfolger machten die Reichsſtaͤnde für feinen Prinzen als ihren 
Paten ein Geſchenke von 00000 Thalern. Zwifchen Prenflen und 
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2747. Schweden kam auch die in Vorfchlag gebrachte Allianz zu Stande 

und der Subfidien-Tractat mit Frankreich wurde erneuert, der khon 

im Jahr 1738 gefchloffen worden war. Die Schweden waren ber 

dem allen aber nicht einig in diefen Tractaten. Einige hiengen Hart 

an Rußland, Dänemark und Engelland , md billigten weder di 

Verbindung mit Frankreich noch mit Preuſſen, ein Theil aber jo 

diefe Partey vor, mithin ftritte man lo lange darüber, bis die 

Franzoͤſiſche Partey vordrang , und der Neichstag geendiget war, 

Ehe dieſes noch geſchah, wurde auch dem Kaufmann Springer, wi 

Syringer dem Doct. Bladwell , fein Urtheil zu Theil. Allein ehe es ihm 

entwißchet. noch angekuͤndiget wurde, entwifchte ev aus dem Gefängniß, und als 

man lange vergeblich nach ihm fuchte, wurde es endlich verrathen, daß 

er fich zu dem Englifchen Gefandten geflüchtet hatte, Man verlany 

te von demfelben , ihn auszuliefern, und wie es nicht gleich geſchahe— 

fo verfammilete ſich der, Pöbel vor feiner Wohnung in geofer Mar 

ge Da er fich nun fürchten mußte, beſtuͤrmet zu werden, lie 

erte er ihm aus. Man ftellte ihn bieranf 2 Stunden lang an den 
Pranger, kbtng feinen Namen an den Schandpfahl , und fendete ihn 
hierauf nah Marſtrand, ia eben diefe Ehre wiederfuhr ibm au 

an allen Orten, durch welche er reifen mußte. Indeſeſen billigten 

viele Schweden ſelbſt weder den Tod des einen noch die Eihmad 

des andern, umd hielten ihre Anklage für völlig ungegruͤndet. Mau 

erklärte fie auch fo gar im offentlichen Nachrichten für unſchuldige 
Staatsopfer mit den enthaubteten Lowenhaubt und Yuddenbrot. 
Kurz, die inmerliche Ruhe im Reich war keineswegs fo hergeitlt, 

als man hoffte, und die Mepnungen der Schweden über die game 
Verfaſſung des Staates waren zur Zeit noch getheilet. Es litt 

ſich aber weder von einem noch von dem andeen ein gewiſſes Ur⸗ 

theil fallen, weil alles, was deßwegen in dem Staatsrathe dorgieng 
fo geheim gehalten wurde, daß man davon wenig in Erfahrung 
Streit mitbringen konnte. Mitten in diefen dunkeln Vorfallenhaiten berief de 


den Er Nupiiche Kaiferin den Baron von Korf, ihren Minifter in Ecu⸗ 


den zuruͤcke, und der Herr von Banin kam an feine Stel. Sie 
verlangte durch denfelben, den bisherigen Schwediſchen Miniter 
aus Petersburg gleichfalls wegzunchmen und ihren vormaligen 
fandten_wegen des Springers cine hinlaͤugiiche Genugthunng zu 9% 
ben. Der Königl. Engl. Minifter gieng diefes Kaufmanns wegen 
gar von Hofe ohne Abfchied hinweg / nachdem er mit dem Grafen 
Teßin einige Briefe gewechſelt / darinnen verfchiedene bedenkliche Aus 
drüde vorkamen. Es befchwärte ſich auch der Damifche Din 
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y Hofe um allerhand Urfachen willen, welche feinem Hofe als eine Ger 1748. 
ngfchagung vorkamen, und es gaben diefe und noch mehrere Vorfal- 
nheiten Urſache genug zu glauben, daß in dem Nordifchen gar leicht ein 

es Ungewitter ausbrechen konnte, zumal da noch viele Gemüter un- 

v den Schweden waren welche die Thronfolge mißbilligten , und von 

m wuͤrdigen Beherrfcher, der kuͤnftig den Thron befteigen follte, aller- 

and nachtheilige Dinge ausftreuten, unter denen ein Deputirter deg 
zauerſtandes war, welcher defivegen zum Tod verurtheilet, von 

em Thronfolger aber felbit erbeten wurde, Indeſſen erwarb ſich dies 

r Herr dennoch die Hochachtung und Liebe der meiften durch feine 
gen -Eigenfchaften und durch den Eifer für die Fünftige Wol⸗ 

ihrt feines Reiches, wozu er gegenwärtig den Grund legte. Er 
erbefferte das Kriegsweſen, und ſetzte es auf einen gan andern Fuß. 

r bemuͤhete fich die Juſtitz in eine _beffere Verfaſſung zu bringen. 

r beförderte Gelehrſamkeit und MWiffenfchaften auf den hohen Schu⸗ 

n Abo, Upſal und Stodholm, und ertheilte ihnen viele Vor- 
heile, welche fie bisher noch nicht gehabt hatten, Am letzten Ort 

eß er ein neues Obfervatorium zur &ternfeherey für die Academie 

er Wiſſenſchaften aufrichten , dazu er den Grundftein mit eigener 
zand legte. Er nahm auch eine gute Anzahl Junge von Adel in 

eine Dienfte, ließ Re in den Kriegsubungen, Sprachen und Willens 
haften unterrichten, damit fie mit der Zeit geſchickte Officiers abges 

sen könnten. Alle mwolgefinnte Schweden konnten aus diefer Sorg⸗ 

alt die ficherfte Hoffnung zur künftigen Gluͤckſeligkeit des Staates 
hoͤpfen, daher fie auch alle Augenblide Proben ihrer Ehrfurcht ge 

en denfelben an den Tag legten, und keine geringe Freude, fpuren 
ieffen, als man ihnen die Nachricht von der abermaligen Schwan⸗ 
jerfchaft der Prinzeſſin zu wiffen that. Dieſe Zufriedenheit vermehr⸗ Geburt eis 
e ſich, als diefelbe im Octobr. mit einem abermaligen Prinzen ents nes Prin 
unden wurde, welches man auf die gewöhnliche Art_im ganzen IM 
Reiche durch Dank und Freudenfefte Lund machte. Die Freüde 
vuͤrde noch ungleich geöffer hierüber feyn, wenn nicht die Menge 

yer inmerlichen Unruhen immer zugenommen, Dänemark fich unauf 
yorlich befehwäret, Rußland gefährliche Kriegszuruͤſtungen veranftals 

tet, amd dadurch das ganze Neich in Leinen fo groſſen Schreden 
zeftürget hätte, von welchen cs doch hernachmals in den folgenden 
Jahren gluͤcklich iſt befveyet worden. 
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gJgeſes Reich fahe auch wie andere den Verwuͤſtungen in Eu⸗ 
Tropa gelaffen zu, und wuchs unter der janften Regi 
s feines Monarchen an Flor und Gegen. Der Königl. 
hatte Die Freude, eine Prinzeſſin von dem Cronprinzen zu 
fehen , weldye im Monat Zul. gebohren ımd Sophia Magdalena 
enannt wurde, Allein diefe Luft war von kurzer Dauer, weil gleich 
arauf.am 6 Aug. der König Ehriftian VI. zu Hirſchholm durch ei- 
nen frühzeitigen Hintritt das Zeitliche mit dem Ewigen verwechfelte, 
nachdem derfelbe 48 Jahr gelebet, 16 Fahre vegieret, und 25 im der 
Ehe gelebet hatte. Kaum erfuhr man Yen traurige Boft zu Cop⸗ 
penhagen ; fo wurden fogleich alle Stadtthore verichloffen. Der 
Hofmarfchall machte fie allenthalben bekannt, und alles, was vom 


Stande war, fam nad) Hof, dem neuen König Friederich dem V. 


Neuer Kb, 
nig. 


zu huldigen, welches auch von allen Regimentern geſchah. Man 
rief darauf dieſen Prinzen zum Koͤnig aus, und verordnete von we⸗ 
gen des Königs eine allgemeine Landtrauer, die ein Fahr lang dau⸗ 
ven follte, Einige Wochen darauf brachte man die Konigl. Leiche 
nad) Koppenhagen ſtellte fie auf einem koſtbaren Caſtro Doloris 
öffentlid zur Schau, und fette fie hernach mit einem Töniglichen 
Bracht in der Begraͤbniß der Könige bey. So bald der neue König 
die Regierung angetreten hatte, fo zeigten fich erft die ruhmwuͤrdigen 
Eigenfchaften in ihrer volllommenen Stärke, welche man fchon 

an ihm bewundert hatte. Er regierte fogleich felbft, und zwar 
als wenn er den Scepter fchon lange getragen hätte. Er kannte die 
Staͤrke und Schwäche feines Reichs, feiner Miniſter und feiner Un⸗ 
terthanen, mithin zielten alle feine weife Werordnungen auf die Her 


beſſerung des ganzen Staates und aller feiner Glieder. Er ließ dus 


hoͤchſte Reichsgericht eröffnen, aber damit daffelbe auch die Gere» 
tigkeit wahrhaftig handhaben möchte, fo kam ev mehr als rumal 
ſelbſt ganz unverhofft in die Verfammlung, und fahe, ob aud feine 
Befehle vollzogen würden. Diefe weiſe Sorgfalt hatte einen groſſen 
Einfluß in die NWerbefferung des Zuftiswefeng , und unzähliche viele 
Rechtshaͤndel wurden auf einmal ausgemacht, die ſchon umdenkliche 
Jahre liegen geblieben waren, Er machte auch der Sache des Nei 
raths Clausbergs ein Ende, welcher eine groffe Strafe erlegen und 
von dem Hofe fich entfernen mußte. Dieſe Anftalten wurden auf 
eine Zeit unterbrochen, als der junge Königliche Eronprinz im Mo⸗ 
nat 
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at Fun, den Weg aller Welt gieng , doch wurde der Verluſt eini⸗ 1747. 
er maſſen dadurch wieder erfeßet, als ein Monat hernach die Koͤni⸗ Der Erons 
in mit einer jungen Prinzeſſin gluͤcklich und erwuͤnſcht entbunden hin 
vurde, welche in der Taufe den Namen Wilhelmina Carolina ers " 
yalten hatte. Auf diefe feyerliche — folgte noch eine andere, Croͤnung 
emlich die Erönung und Salbung des Königs und feiner Gemahlin, 1° ,Kde 
ẽs gieng der König mit der Erone auf dem Haubte aus dem Schloß" 
n die Kirche, den Scepter in der vechten und den Reichsapfel in 
ver linken Hand haltend. Bier Ritter des Elephanten-DOrdens tru- 
zen über den König einen Baldachin von rothem Sammet mit gol- 
yenen Treffen und Franſen befegt. Der Zug war fehr Be und 
seftunde aus den vornehmften des ganzen Meiches. Die Königin 
rolgte dem König kurz darauf nach, in Herzog führte fie an der 
Hand, 2 Damen trugen die Schleppe, und die-ubrigen folgten nach, 
den Himmel aber trugen 4 Ritter des Danebrog- Ordens, Der 
König faß in der Kirche auf einem erhabenen Thron , der Biſcho 
in Seeland hielte hierauf die Erönungs-Rede , und verrichtete neb 
dem Bifchoff von Chriſtiania und von. Fütland die Salbung. Hier- 
auf gieng der Zug in eben dev Ordnung wieder zurüde. Man 
— öffentliche Luſtbarkeiten an, dem Volk wurden allerhand Le⸗ 
ensmittel Preis Ben man fahe viele Luſt⸗ und Kunftfeuer, der 
König machte verſchiedene neue Ordensritter, und. beförderte auch 
noch andere vornehme Herren zu höhern Würden, So bald diefer 
Herr den Thron beftiegen hatte, fo glaubte man, es wuͤrde fich nun⸗ 
mehr. der Zuftand in Norden verändern, und der König Theil an 
dem Kriege nehmen, zumal da ſich Engelland fo viele Muͤhe gab, 
ihn zu einem Bundsgenoffen zu machen; allein der König erwaͤhlte 
die Neutralität auf Frankreichs Veranlaſſung, und blieb in Ruhe. 
Im Sommer that er eine Reife nach Holftein und Hamburg, und 
bey feiner Zuruͤckkunft machte man die Schwangerfhhaft der Königin 
bekannt. Die gröfte Sorge des Königs gieng auf die Verbeſſerung 
der Manufacturen von allerley Arten, worunter die Geidenfabrique 
eine ‚der beträchtlichften war. Die Unterthanen erhielten in allen 
Etüden eine Erleuchterung , infonderheit der Landmann , der durch 
die Viehſeuche fo viel gelitten hatte._ Das Juſtitzweſen wurde vers 
beffert und auf den Preuſſiſchen Fuß eingerichtet, und überhaubt im 
ganzen Kande wurden folde Anftalten gemacht, welche dem König 
um Ruhm und dem Lande zur Aufnahme gereichten. Die benach- 
arten Schweden und ihre Unruhen machten übrigens auch den Hof Einige 
etwas aufmerkfam, und gaben zu allerhand Anſtalten Anlaß, welche Verord, 
Jiii3 einige bungen. 
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einige als ein heimlich Mißverſtaͤndniß anſahen, woran doch aber 
wol nicht zu denken war, weil der König feine Unterthanen lebte, 
und fie licber glücklich als in einen ſchwaͤren Krieg verwickelt fehen 
wollte. Rußland fuchte fich aud der Freundfchaft diefes Hofes mehr 
als jemals zu verfichern, mithin fingen auch die Tractaten wegen 
Holftein wieder an, und verfprachen einen günftigen Entſchluß, auf 
welchen jedermann vecht begierig wartete. 
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(ENTE ift leicht zu erachten, wie beſtuͤrzt man in dieſen Landen 
| war, als darinn_ein fo gefährlicher und weitauſſehender 
Krieg wuͤtete. Doch mit diefem war dem Feinde nicht 
widerftanden, man mußte allerhand nothwendige Anftalten 
vorkehren, um den Feind aufzuhalten. _ Im der Zeit aljo , da die 
Altüirten bey Breda flunden, und die I ofen in der Nahe war 
ven, fo gebrauchte man alle erfinnliche Vorſicht. Man eröffnete 
die Schleuffen zu Delft und Rotterdam, und fchaffte für die Armeen 
fo viele Lebensmittel an, als man haben konnte. Die Kaiferlis 
chen hielten dabey die allerichärfite Kriegszucht, umd liefen die, wel 
che fie uber einer Frevelthat betrafen ,, fogleih am Leben ftrafen, 
Und weil ſich die Holländer dennoch über allerhand Unordnungen 
beſchwaͤrten, fo wurde der Generalprofos täglich ein- bis 2mal 
commandiret , die Marodeurs zu verfolgen und ftehendes Fuſſes 
aufhängen zu laſſen, damit dadurch die Klagen der Holländer, die 
oft dazu ungegründet waren, möchten abgethan werden. Ncts 
machte aber bey dieſem ganzen Kriege ein groͤſſeres Aufſehen in Hol⸗ 
land, als das Verfahren des Herrn von Hoye, welcher Botſchaͤſter 
von den GeneralsStaaten in Paris war, in einer gewiſſen Angeles 
genheit, welche den Bratendenten betraf. Der Franzöfifche Mars 
quis D’Argenfon ſchickte an dieſen Herrn ein Schreiben, darinn er 
ihn erſuchte bey dem König von Engelland dem Prätendenten 
Eduard, deſſen Verdienfte er ungemein herausprieg, und deſſen Ans 
bangern ein Wort zu reden, damit fie nicht beitrafet werden moͤch⸗ 
ten. 
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en. Es waren darinm einige Ausdrüde, welche in Engelland 1746. 
othwendig vieles Aufiehen machen mußten, dem ungeachtet nahm 
ver Gefandte den Brief an, ſchickte ihn nach Engelland an den Herz 
og von Newcaſtle. Dieſer überreichte *— ſogleich dem Koͤnige, 
einem Herrn, welcher daruͤber nicht anderſt als entruͤſtet ſeyn konn⸗ 
e, da er ſeiner Ehre und der Wuͤrde ſeiner Crone ſo nachtheilig 
var. Man berichtete es ſogleich dem, Engliſchen Geſandten im 
daag, welcher fich bey den Staaten daruͤber höchftens befchwärte ,_ 
nd von ihrem Botfchafter eine Hinlängliche Genugthuung forderte. 
Kan unterfuchte die Sache fogleich fehr ernſthaft, und mißbilligte 
as Verfahren des Herrn von Hoye ; fie erfanntenges als eine unuͤber⸗ 
egte That, thaten ihm zu willen, dem Koͤnig diefen Fehler fchleus 
ig abzubitten, und erklärten durch ihre Minifter in London, daß 
e das Verfahren des Ambaffadors völlig verabfhenten. Der 
Jerr von Hoye, der die Sache gar nicht fo fchlimm gemeynet, 
hickte zwey Schreiben nad) einander an den Herzog von Newcaſtle, 
rinnen er feinen Fehler geſtund, bereute und um Gnade bat, 
ugleich aber auch, bejeugle, daß er Feine üble Abſichten dabey gehes 
jet habe. Mit dieſer Genugthuung war der König zufrieden, und 
yiefe weit aufiehende Sache war alfo gluclicy wieder beygelegt. 
Weil die Curhannoͤveriſ. und Hollandifchen Trouppen beyfammen im 
Felde ſtunden, fo richteten fie der Deferteuv wegen einer Vergleich auf, 
yermdge deſſen diefelben Denen einander ausgewechfelt werden follten. 
F5 wurden hierauf noch verfchiedene andere Sachen und unter denfelben 
er —— mit Curbayern zu Stande gebracht, wofuͤr 
er Curfuͤrſt sooo Mann in Hollaͤndiſchen Sold laſſen mußte. 
Nit dem Anfange des Aug. gieng der Krieg wieder ſchaͤrfer als Kriegäver, 
inften in den Niederlanden an. _ Die Franzofen machten gleich kichtün. 
Infangs einige Bewegungen , und fuchten den Alliierten in den Rus 9" 
ien zu kommen, welches diefe aber merkten und verhinderten. 
Zeide Barteyen erhielten bald hie bald da wechfelsweis einige Vor⸗ 
heile, big fich endlich die Franzöfifche Armee mit dem Prinz Conti 
ereinigte. Am 2ı Aug. kamen ganz unverhofft 3000 Franzofen 
ey Huy an, überrumpelten die Stadt, und machten die darin 
efindlichen Hufaren nieder. Hingegen wurden fie auch von einem 
ommando nen welches fie mit groffem Verluſt in die Flucht 
hlug. Die Allirten fahen endlih wohl, auf was es ihre Feinde 
ntrugen. Sie fuchten ihnen den Rüden immer unficherer zu 
rachen, und alle Zufuhr abzufchneiden, daher zog der Prinz Carl 
ie Armee uber Die Mans zuruͤck nach Filee. Die Franzoſen nz 
en 
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1746. ten ihnen zwar in die Arriere⸗Garde fallen, allein fie wurden zw 
ruͤck gefchlagen. Die Alliirten giengen alfo von Filee nach Queel, 
Hofe, Barcoca und Sommagne, daſelbſt Tagen fie ftille , und ftells 
ten fich fo, daß fie auf der einen und die Franzoſen auf der andern 
Seite der Maas ftunden, und die Stadt Luͤttich in der Mitte hats 
Namur ten. Darauf belagerten die Franzofen Namur, und griffen fie 
get über. it erftaunlicher Heftigkeit an, fo daß fich die Deragung I kurzem 
= ‚Kriegsgefangenen ergeben mußte. Hingegen griff der General 
rips SONDERN) an amd jagte Die —— eraus, ja ihr linker 

gel wurde genöthiget, fich bis nach St. Truyen zurud zu ziehen, 

arauf giengen die Alliirten nach Tongern zu, die Sranzofen mach⸗ 
. ten aber neue Bervegumgen , und wurden von den Holländern auf 

den Fouragiren angeriffen und gefchlagen. Darauf ſchlugen die 
Alliirten wieder eine Bruͤcke über die Maas zwiſchen Viſet und 
Nwanges, und hierauf langten die Bayeriſchen Huͤlfsvoͤlker ber ih⸗ 
nen an. Nach einigen Beivegungen , welche fie machten, 

fie ſich in Schlachtordnung, die Franzofen aber geiffen ihren Nach 

zug an, und brachten fie zum Weichen, als fie aber durch die Reu⸗ 

terey unterftüget wurden ; fo flohen die Franzoſen wieder. Endlich 

* geht Fam es am ıı Det. zwiſchen beiden Armeen zu einer blutigen 
Echlae Schlacht, in welcyer, ob fie gleich nicht allgemein wurde und mehr 
vor. auf die Hoklander gend et war, die Alliierten zum Meichen ge 
bracht wurden, ie Franzoſen vergröfferten diefen Sich unges 

mein, die andern aber behaubteten , daß fie ſehr wenige NWortheile 

davon gehabt hätten, wie es denn auch die Franzofen felbft im einis 

* Nachrichten nicht laͤugneten. Auf dieſen vergangenen und blu⸗ 

‚ Ligen Feldzug folgte wieder eine Heine Nuhe, ja man hörte ganz 
unvermutet ſo gar von einem nahe bevorftchenden Frieden reden, 
welcher Mn Breda gefchloffen werden ſollte. Es verfammleten ſich 

auch daſelbſt wirklich die Minifter der freitenden Mtachten, die 
ufammenkünfte fingen an, es kamen auch viele QWorfchläge auf 

as Tapet, und ungeachtet fie mit vielen Schwürigkeiten verbunden 

waren, fo hoffte man doch auf einen Frieden. Allein man bes 

trog fih, und die verſammleten Minifter konnten fo lange nicht 

einig werden, bis der Winter gar verfrich und ein neuer Feldzug 
Mbermali, Vor der Thüre war, Man ruͤſtete fich alfo aufs neue zum Etreit. 
ger sel, Die Alliirten zogen ihre Trouppen wieder zufammen, und die Fran 
”. voſen kamen mit einer mehr als jemals zahlreichen Armee an, welche 
ſich in 3_verfchiedene Armeen vertheilte, und den Holländern keinen 

Heinen Schrecken verurfachte, Sie befragten fich au ae 
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zald durch dieſen bald durch jenen Miniſter bey den Franzoͤſiſchen 1747. 
Botfchaftern , ‚und man ließ fie auch nicht lange auf eine Antwort 
varten. Ein Franzöfifcher Minifter überbrachte mit vieler Weit⸗ 
muftigkeit die unangenehme Nachricht , daß fein König nunmehro 
ntſchloſſen fey, ihnen feinen Ernſt zu zeigen , nachdem tie bey feiner 
Zuͤte unbeweglich — Alle ſeine Drohungen endigten ſich 
nit einer groſſen Lobrede feines Monarchens von der Neigung ges 
jen die Holländer und einer ausmehmenden Liebe zum Frieden. An Einfat der 
ieſem Tage noch Lich der König fein Wort treulich erfüllen, denn Sranofen 
ver Marſchall von Köwendahl fiel fogleih in dem Hollaͤndiſchen in luener 
Flandern ein, und nahm ein und andere Kleinere Forts hinweg , Flandern. 
anter denen Gas von Gent und die Stadt Sluys belagert werden 
mußten. Hierauf wurde auch das Fort PBhilippine nach einem 
apfern Widerftand erobert, und fodann gieng es über Hulft ber. 
Verfchiedene Anfälle gelungen den Feinden ubel, und der Kommen 
dant wehrte fich ungemein, allein am ı17 May ergab ev fih, 309 
nit einem Theil feiner Befagung ab, und überließ die ubrigen zů 
Kriegsgefangenen. So gieng es mit dem ganzen Holländiichen 
landern. Es kam in die Hande der Franzoſen, ohne daß es die 
Alliixten verhindern konnten, weil ihnen die Armee des Grafen von 
Sachſen beftändigen Einhalt that. Die Franzofen waren nun⸗ 
mehro ſchon im Begriff nach Zeeland zu gehen, und dafelbit eben 
fo glüdliche Eroberungen zu machen. Allein ein unverhoffter Um⸗ 
ftand brachte fie auf andere Gedanken. Man fahe nunmehr in 
Holland erft, daß das Waſſer bis an die Seele drang, und daß es 
Zeit fey auf Sicherheit bedacht zu feyn. Die General » Staaten 
brachten die beten Berathfchlagungen auf das Tapet, aber das 
Bolt wollte ſich noch beffer vn Es wußte aus fo mannigfals 
tigen Erfahrungen , wie viele Dienfte ihnen bereits ein Statthalter 
in vorigen Zeiten bey dem Häglichften Zuftande des gemeinen We⸗ 
ſens geleiftet Hatte, und mithin fiel ihm diefes Mittel auf einmal 
ivieder ein. eeland, fo dem Untergange am nächften war , und 
die Einwohner der Fleinen Stadt Beer legten den erften gluclihen 
Grund. Ihre Vorſtellungen bey dem Magiſtrat hatten eine ſo grwaͤh⸗ 
gute Wirkung, daß noch denſelben Tag. daran fie es verlanget hat⸗ Iung eines 
ten ; nemlich am 25. April, der Prinz Wilhelm Carl Heinrich Frifo —— 
von Oranien und Raſſau zum Statthalter, Kapitains General 
und Admiral erwählet wurde, Dieſen Entfchluß_ billigten die 
Staaten der ganzen Provinz, und fo bald es ruchtbar war, ers 
wählte immer eine Brovinz nach der andern den Prinzen auch zum 
VD. Theil, Seit Statt⸗ 
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Statthalter. Am 3 Diay gefchahe es auch im Haag , und zuletzt 
in der Provinz Ober N fiel. Allein bey diefer geoffen Freude ver⸗ 
übte der Poͤbel auch nicht geringe Anordnung und einen entfeßlichen 
Frevel. Im Haag gieng der Tumult fogleich an, als die Nach— 


richt von der Wahl des Etatthalters von andern Orten einlief. 


So bald der Magiftrat nicht gleich des Volles Willen erfüllte, ſo 
erregten fie einen Aufſtand, verübten auch —— Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten, und ruhten nicht ehender, bis man endlich den Oranienfahnen 
auf dem Rathhauſe aufſteckte. In Rotterdam zwangen ſie auch 
den Rath, ein gleiches zu thun, amd führten ſich dabey recht ver⸗ 
haft und lächerlich auf. Zu —— pluͤnderten ſie das Haus 
ihnen ſeine Frau keine 
rechte Antwort ertheilet Hatte; einen andern riſſen fie aus der Kuts 
fche, und führten ihn auf einen Miftwagen ins Gefaͤngniß, und 
wir halten es nicht dev Mühe werth zu ſeyn, die übrigen Thorhei 
ten zu erzählen, welche fie begangen hatten, Jedermann trug in 
ganz Holland Dranienfarbe Bänder, und wer dergleichen Zeichen 
icht erkaufet hatte, dem war der Tod das gewiffefte, welches er zu 
echten hatte. _ Indeſſen Fam der Prinz von Oranien nach Hols 
nd, fo bald ihm die Nachricht von feiner Wahl gegeben wurde 
und verfügte fich von einem Ort zum andern, um überall ein und 
andere nöthige Anftalten zu machen, welche der gegenwärtige Zus 
fand der Nation erforderte, 

Inzwiſchen war der König in Frankreich felbft bey feiner Armer 
angekommen. Der Marfchall von Sachſen fieng deßwegen an feine 
Volker zufammen zu ziehen, und bezog ein Lager zwiſchen Mecheln 
und Löwen, die Allürten aber Tagerten fich hinter den 2 Nethen, 
um die Gemeinfchaft mit Maftricht und der Maas zu erhalten, 
und ihre Verfiärkungen an fich zu zichen. In diefer Lage blieben 


fie lange, bis die Franzofen endlich Maftricht zu belagern droheten, 


da fie dann aufbrachen, um diefe Unternehmung zu verhindern. 

Die Franzofen sogen fich auch bey der Ankunft der Alllirten zurid, 

und liefen ihre ganze Armee verfammeln, allein es ließ fich alles zu 

einem abermaligen Treffen an, welches auch den 2ten. Zul, erſolget 
ft. Man fochte lange und auf beiden Seiten tapfer. Die Frans 
zofen wurden zum atenmal zuruͤckgeſchlagen, fie ſetzten aber allezeit 
von neuem an, ‚amd die Allürten mußten endlich doch dem Feinde 
das Feld überlaffen. Dieſer neue, wiewol mit einem groffen 
Verluſte erkaufte Sieg machte den Franzofen neuen Mut. ie 
fahen , wie gelaffen Holland ihnen die Niederlande einnehmen und 


erobern 
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erobern ließ, und wie wenig Auftalten fie machten, fich in eine 1747, 
wahre ea fegen , mithin machten fie fich die Gelegenheit 
vollkommen zu Nußen , ihre Waffen weiter auszubreiten. Sie 
— alfo auf Bergen op Zoom los, und fingen dieſe Feſtung Bergen op 
örmlich zu belagernan. Man hatte diefelbe mit allen Rothwen ——— 
N uͤberfluͤſig verſehen, eine tapfere Defaung hineingelegt, den 
und ſolche AUnftalten zur Gegenwehr gemacht, daß die Franzofen 
ween volle Monate davor lagen, ohne fie zu gewinnen, bis fie 
iefelbe endlich in einem Sturm ep und einnahmen. Sie 
befamen dadurch eine grofle Anzahl Gefangene und Beute, und 
eroberten auch noch einige andere Forts, und machten fich von der 
genen Scelde Meifter. _ Die Beltürzung der Holländer über den Folgen das 
rluſt dieſer wichtigen Feftung war umbeichreiblich , das Voll ges von. 
rieth auf einmal darüber in eine neue Wut, und firmte verſchie⸗ 
dene Haͤuſer im Haag und Amſterdam, weil ihm die Beſitzer der⸗ 
ſelben Franzoͤſiſch geſinnet zu ſeyn ſchienen, und man mußte dem 
Unfug mit aller Gewalt Einhalt thun, bis man den aufgebrachten 
Poͤbel nur in etwas beſaͤnftigen konnte. Weil nun die Noth ins 
mer groͤſſer wurde, fo mußte man nunmehr auf ernftlichere Mittel 
denken, der eindringenden Macht der Feinde Einhalt zu thun. Man 
verlangte daher neue Hülfswölfer von Engelland , und fegte ſich in 
eine Verfaſſung, fo gut es immer möglid) war. Die Provinz Hols 
land entfchloß fi) den soften Pfenning des Vermögens herzugeben, 
und re Te folgten ihnen auch nach. Diefe Schakung 
trng fehr viele Millionen ein, dafür nahm man fremde Völker in 
Sold, , verbefierte das Seeweſen, und erbaute eine gute Anzahl neue 
Kriegsfchiffe, welche auch ausliefen, und mit einigen Franzoͤſiſchen 
rifen zuruͤckzukommen den Anfang machten , worüber aber Die 
ollaͤndiſchen Kaufleute in einen groſſen Schreden wegen der Hands 
lung geriethen, die Franzofen aber dawider nachdruͤckliche Vorſtel⸗ 
lungen thaten. it den Spaniern gerieth die Republik zur See 
auch in einen Streit, die Furcht wurde dadurch noch groͤſſer, die 
Gefahr aber nahm mehr und mehr zu. Nunmehro fcrieb und 
redte man von nichts als den Mitteln, welche der Republik aufhel⸗ 
fer follten. Allein viel darunter waren vergeblich uud fanden Feis — 
nen Befall, Dingegen war der Vorſchiag defto patriotifcher , ErbN® 
welchen die Ritterfchaft der Brovinz Holland den Staaten machte , faaft 
die Statthalterfchaft dem Haufe des Prinzen von Oranien erblich zu kommt ım 
m ‚Allein er fand dem ungeachtet hie und da viele Schwuͤ⸗ Stande, 
rigkeiten, infonderheit von der Stadt Amſterdam, welche fich fo fange 
e sta dawider 
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1747. dawider fette, big der Poͤbel einen Aufftand erregte, und durch al 

lerhand verübte Gewalttbätigkeiten die Stimmen für den Prinzen 

erzwang. Hierauf fam die Sache gluͤcklich zu Stande, und im 

Nov. wurde dem Prinzen und der Prinzefiin dieſer Entſchluß im 

Haag bekannt gemacht. Man hatte die gewiſſe Hoffnung , dag die 

übrigen Provinzen auch nächftens denfelben billigen wurden, nach⸗ 

dem die Partey des Statthalters immer Aröffer wurde, und das 

Volk infonderheit ihm fo fehr anbieng, daß fih von der Gegenpar⸗ 

tey niemand unterſtehen durfte, etwas Darwider einzuwenden, ohne 

in dag geile Unglück zu geratben. Es war auch allerdings nöthig, 

diefes Mittel wider Die Wut des Volkes anzınvenden, weldye nady 

der Eroberung von Bergen op Zoom aufs neue wicder ausbrad, 

Tumult es fing dafielbe faſt allenthalben wieder an zu tumultuiren und der 

des De Obrigkeit Geſetze borzufchreiben. - In Rotterdam mußte fie fi 
bels 

unter andern gefallen laſſen, auf Befehl des Volkes alle ledige Ar 

ter und Bedienungen an die Meiftbietenden zu, verkaufen, bis ihnen 

der Prinz durch die ernftlichften Edicte Einhalt thun ließ, und da- 

durch dem Unfug ftenerte. Und auch Frankreich zu zeigen, daß cs 

von nun an den Holländern ein Ernſt ſey, fich zu rächen, fo verbot 

man die Einfuhr aller Franzoͤſiſchen Waaren im ganzen Lande, und 

gab den Armateurs die Erlaubniß, die Franzoͤſiſchen Schiffe aufs 

zubringen und hinwegzunehmen. Die Sranzofen hingegen drohe⸗ 

ten in Zeeland einzufallen, fie brachten aber ihr Vorhaben niemals 

N Stande, weil fich eine Armee von 40000 Mann gefaßt Bielte, 











e dafelbft zu empfangen, die Franzofen aber doch keinen rechten 
rıft bezeugten, eine nene Schlacht zu wagen, 
1748.  Mit_ dem Anfange des folgenden Jahres im ‘Febr. überrumpelten 
einige Oraniſche Frepeompagnien den wichtigen Poſten Vilbruck, und 
machten die Franzöfifche Beſatzung zu Kriegsgefangenen. Im 
Nice Merz kam die Prinzeſſin von Oranien mit einem Prinzen zur Welt 
nem welchen man Graf von Büren nannte, über. welche Gebimt ganj 
von Ora, Holland fehr erfreuet war, und allenthalben Dankfefte anordnete. 
nien. Im darauf folgenden Monate gieng die feyerliche Taufhandlung vor; 
in welcher er den Namen Wilhelm erhielte, und die ene⸗ 
ral⸗Staaten vertraten hiebey die Patenſtelle. Dieſe Freude unter⸗ 
Maßtricht brach die Kriegsunternehmungen nicht. Wan hoͤrte die Nach: 
ae richt, daß die Franzofen aufbrachen und auf Maftricht losgiengen‘, 
s und bereits allerhand Vortheile erhalten hatten. Die Kaiferlichen 
Völker zogen fich bey Annaherung des Feindes zuruͤcke, und dieſer 
ſchloß Maſtricht ein zu einer Zeit, da die Befagung ſchwach und * 
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Ort in keinem * Vertheidigungsſtande war, mithin ſich wahr⸗ 1748. 
cheinlicher Weiſe nicht lange halten konnte. Der Marſchall von 
Zachſen wußte dieſes alles gar wohl, und beſchleunigte daher fein Un⸗ 
ernehmen, fo viel es moͤglich war, eröffnete Die Laufgraͤben und ließ die 
Stadt heftig beſchieſſen. Die Belagerten wehrten fid) tapfer , fie thaten 

inen Ausfall und machten ein ganzes Negiment zu Schanden, und 

venn die Bere ihre durch das viele Waſſer uͤberſchwemmte Batte⸗ 

ien ausbeſſerten, fo ſchoſſen fie ihnen unterdeffen andere nieder zus 
ammen. Hierauf wagten die Belagerer 3 Stürme auf einander an 
jeriehiedenen Orten, allein der Gommendant that einen Ausfall und 

ieß dabey eine Mine fprengen, welche die Franzoſen fehr aufmuns 

erte, „in dieſem Schrecken griffen fie die Belagerer zu ‚gleicher Zeit 
in, und machten ein groffes Blutbad. Darauf wurde von beiden und ero- 
Theilen ein Waffenftillftand auf etliche Tage eingegangen , und am beit, 
etzten Tage deffelben capitulirte dev Commendant, und raͤumte die 

Feſtung den Franzofen ein. Darauf gieng dann der Erbitatthalter 

n Perfon nah Breda, und ftellte ſich an die Spite der Hollaͤndi⸗ 

hen Armee, Diefe Reife machte alle bisherige Hoffnung zum Frie⸗ 

ven zu nichte , unverhofft aber kam die Nachricht, daß die Praͤli⸗ Es wird 
minarien, der vielen Schwürigfeiten ungeachtet, glücklich zu Stans Friede. 
de gekommen, worauf: der Brinz die Armee wieder verließ, nachdem 

er vorher von der. Brovinz Groningen zum Erbftatthalter erkläret 
Ivorden. . Der, Friede wurde fogleich bekannt ‚- der Klang der Wafſ—⸗ 

en hörte auf, aber die innerliche Zivietracht in Holland fieng mit 

dem Ende des Krieges von neuem an. Der Streit entftund wegen Neuer Tu 
yer Pächter der öffentlichen Einkünfte, welche das Volk vieler Tinges mult 
sechtigkeiten befchuldigte. Man that ihnen alle erfinnliche und Die 
yernunftigften Vorſtellungen, um fie wieder zu beſaͤnftigen, allein 

nan predigte tauben Ohren, Sie ftürmten die Häufer dev Bachter, 

ind droheten fo lange, bis man alles nach ihrem Willen und nach 

hrem Befehl einrichtete. Die Herren General» Staaten beseugten 
yarüber keinen geringen Unwillen, ſo bald fie diefen neuen Auflauf 
rfuhren , der fich an, verfchiedenen Orten äufferte. Sie liefen. einen _, 
Befehl bekannt machen, vermoͤge deſſen alle ———— * 
nd die Klagen der Bürgerfchaft an den Statthalter 4 Pat den 
ollten, Man ſchlug dieſe SRH, alfenthalben An; als zu Har⸗ 
ern nicht / weil der Magiſtrat daſelbſt keinen neuen Aufruhr anfan⸗ 
en wollte, er mußte aber dennoch Hr nachgeben... Allein auf 
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yiefe Verordnung folgte eine abermalige Unruhe in Amſterdam. Der 
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Acciſe Au iu bezahlen, und ftürmte fogleich 25 Häufer der Pachtg 
ofme daß fich die Bürgerfchaft fehr darmwider zu fehen kom. Cs 
— — 4 Statthalter diefes erfuhr, fo that er felbft den Von 
Ki 2 erlangen des Volkes zu willfahren und die Pachtet 
abz haffen. Diefer ganz billige rg fan auch allen Benfall, 
man machte ihn öffentlich Fund, und damit hörte der Laͤrmen wieder 
in etwas auf, doch mußte ſich der Magiftrat zu Amſterdam umd 
andern Orten gefallen laſſen, noch einige — 188 
die die Buͤrgerſchaft von ihnen verlangte, nachdem ſie 
durch den Erbſtatthalter — ſahen. gute man num ... abs 
nehmen konnte, daß die Sache nicht beffer werden würde, fo ent 
fchloß fich der Brinz felbft nach Amfterdam zu schen, und beide Theis 
le —— ihre ge aber beyzulegen. Es geſchah 
man ließ die Deputirten vor ſich, und verfprach ihnen alle 
Hilfe. Darauf wurde der alte Rath abgedanft, ein neuer 
en und allerhand — gemacht, welche zu * Wiederher⸗ 


— und das Volk auf — edanken zu bringen ag: 
dy in der Folge der Zeit En wie fruchtbar diefe —E 
rachten Volke abgelaufen ſeyn. 
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sorftellen ließ, wie angelegen er fich bisher die inmerliche Ruhe und 
Wohlfahrt dieſes Reichs habe feyn laſſen. Er habe, um fie nicht in 
einen un einzuflechten , Leine Hülfe von ihnen werlanget, fich aug 
‚ben der Urſache von ihren Gränzen entfernet, und auch keine Ans 
prüce auf die Kaiferl. Würde aus Liebe zu ihnen gemachet. Das 
sey ließ er aber auch den Magnaten ernſtlich zureden, alle Zwietracht 
us dem Reiche zu verbannen , damit der bevorſtehende Reichstag 
ine fruchtbare und erwuͤnſchte Wuͤrkung haben möchte, Dieſe Erz 
nnerung war auch fehr nöthig, nachdem die beiden berühmten Fas 
nilien Zarlo und ER noch immer in einem heftigen Streit 
agen , welchen bisher die anfehnlichiten Häufer in Bohlen beysulegen 


1746, 


n 
ich nur vergeblich bemühet hatten. Im Sept. trat der König die 


Reife nach dem. Reiche an, um den_ausgefchriebenen Reichstag zu 
roͤffnen, weldes im Dctob. darauf geſchah. Nach verrichtetemi 
Hottesdienft famen die Landboten in dem Königl. Balafte zufams 
nen, woſelbſt fchon eine groffe Menge Volks verfammlet war. Der 
rſte Landbote von Vilna öffnete die Seflion als Director der Lands 
botenftube, und ermahnte die Verſammlung einmütig die Berath⸗ 
ſhlagungen anzufangen, welche die Umſtaͤnde des Reiche erforderten. 
Allein es entftunden gleich Anfangs groffe Streitigkeiten wegen des 
Vorſitzes, welche, wiewol mit vieler Mühe, eleget wurden, 
Hierauf erwaͤhlte man den Fürften Lubomirsky zum Reichstags⸗Mar⸗ 
chall, welcher fogleich den gewoͤhnlichen Eid ablegte. Am 4 Oct. 
eröffnete er die Seffion, und ermahnte die Kandboten, ſich dieſesmal 
zu vereinigen und alle Uneinigkeiten zu verbannen. Man ſetzte hier⸗ 
uf den Neichstag bis den 14 Nov. fort, er lief aber dennoch frucht⸗ 
os ab. Dem als man am bemeldten Tage bis in die Nacht geſtrit⸗ 
en hatte, und einige Landboten verlangten, daß man Licht bringen 
ollte, um die Sachen vollends beyzulegen, andere hingegen nicht 
darein willigen wollten, weil es nach den Gefegen verboten wäre, 


d entftund hierauf ein Geſchrey unter einander, die Verſammlung Und sera 


zufzuheben., Weil nun dev Marfchall nichts weiter zu thun wußte 
* er wegen der an dieſem Tage ausgeſtandenen —A 
zanz von Kräften gefommen war, fo hielt er die Abſchieds⸗-Rede, 
ınd klagte dabey über die Lirheber diefer Unordnung. Che fich dies 
er NMeichstag noch fruchtlos endigte, fo wurden zu Warſchau aller⸗ 
Jand widrige Gerüchte von einem Mißverſtaͤndniß zroifchen den Kais 
erl. Kurka und Bolnifchen Höfen ausgeftreuet, wider welche aber 
ver. Hof fogleich eine Declaration heraus gab , umd fie für falſch und 
angegründet erklärte, nachdem der König in Preuſſen fchon — 
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1745. cin gleiches gethan hatte. Inzwiſchen kam in diefem Monat bey den 
Franzoͤſiſchen Minifter zu Warfchau ein Kourier an, nach deſſen An 


ber Ruf. keit in ganz Bohlen der Marfch: der Ruffiſchen Wölker , weiche in 
ut Litthauen eingerücet waren, und nach Teutfchland a chen follten, 


der Allürten und der Republit Holland drangen diefesmal durch, | 
die Gegenpartey erhielt zur Antivort, daß man ————— 
marſch 
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marſch weder hindern koͤnne noch wolle, im Fall die Ruſſen alles für 1748, 
baares Geld bezahlen wurden. Die Engliſchen Commiffarien erleich- 

terten ihnen auch ihre Reife auf alle mögliche Weife , und allenthal- 

ben, mo fie hinkamen, fanden fie einen Dinlanglichen Vorrath. In— 

deren wurden fie doch unterwegs durch die fhlimme Witterung von 

zeit zu Zeit aufgehalten, daher man auch in Teutfchland lange Zeit 

a ihrer Ankunft, wiewol mit Unrecht, zweifelte. Eine andere Steeitfas 
Hinderung feste ihrem Marſch die Streitfache in den Weg, welche > 2 N 
ich mit dem Grafen de In Sale zugetragen hatte. Es verbielt fh ia Sale 
diefelbe kürzlich fo: Gegen die Mitte des Merzmonats kam von Dans wird ers 
‚ig die Na hricht, daß daſelbſt auf Anfuchen dis Ruſſiſchen Hofes ein siblet. 
Franzoͤſiſcher Obrifter mit Namen de la Sale mit Arreft beleget wor— 

yen. Es hatte derfelbe zwar vorgegeben , daß er eine Commiſſion 

yon dem König in Frankreich an die Stadt Danzig auf ſich babe, 

Wein dem ungeachtet fey er in die Weichſelmuͤnderſchanze gefuhret, 

and alle feine Bapiere verfiegelt worden. Man hielt damals diefen 
Bericht gar nicht fur wichtig, allein die Zeit wies es ganz anders, 

Als man ihn in den Arreft führte, fo brachte er würklich ein Schreis 

yen des Königs von Frankreich zum Vorſchein, welches kein gerinz 

jeg Aufiehen verurfachte. Sein Schreiben war folgendes Inhalts: 

Sehr liebe und gute Freunde. Wir haben zu Beſorgung unferer 
Angelegenheiten in diefer Stadt den Herrn Grafen de la Sale,. 
Obriſten von der Infauterie, ernennet, und ihm infonderheit auf 
zetragen , fie unferer IBohlgewogenheit zu verſichern. Sie dürfen 

bm- alfo einen. volltommenen Glauben beylegen, wann er ihnen die 
yunftigen Geſinnungen für alles dasienige, was fie angehet, bezeu⸗ 

jet, wie auch, wann er —— haben wird, ſich an ſie wegen 
Sachen, fo dag Beſte unſers Dienſtes betreffen, zu wenden. Hier⸗ 

iber bitten wir GOtt, daß er fie, ſehr liebe und gute Freunde, in 

einen heiligen Schuß nehme. Geſchrieben zu Verfailles den ı Jar, 

1748, . : 


Ludwig 
Bruͤlart und de Bruyeres 
Secret. | 


Dan hielt anfanglich diefes Creditiv nicht für acht, denn einmal war 
yie Unterſchriſt won derjenigen unterfchieden, welche der König in 
Frankreich fonft gegen dem Magiſtrat von Danzig zu führen ges 
vn war, bernach wollte niemand den Staatsſecretair Brülart 

VII. Theil, gl und 
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und den Bruyeres Eennen, der das Schreiben gefiegelt hatte. Allein 
man fand auch den Ungrund diefes Zweifels, denn vors erſte hieß es 
dem König habe es dißmal gefallen, fich fo und nicht anderft auszu⸗ 
drüden, und hernach fey der Name Brülart der Name des Mar 
arig de Puiſieur. Der Haubtzweifel war nun alfo gehoben. Der 
Graf mußte von allem Betrug frey gefprochen werden, aber, dis 
Arreftes wurde er deßwegen nicht entlaſſen. Der Magiftrat_ führte 
deßwegen allerhand Urſachen an, evftlich, fagte ev, fey_derfelbe auf 
Verlangen des Ruſſiſchen Hofes als ein im Dienfte deffelben ſtehen⸗ 
der Dfficier gefangen genommen worden, welcher, da er von der 
Kaiferin 1744 Erlaubniß erhalten, auf ein Jahr lang nach Fran 
veich zu gehen, in Franzöfifche Dienfte getreten fey._ Zweytens habe 
man Ruͤſſiſcher Seits diefes Verfahren als eine Defertion angefehen, 
und da alfo die Bewegurſachen, welche in ganz Europa, auch bev 
den fregeften und independenteften Etaaten, zu Arretirung eines 
ae gültig find, waren angeführet worden, fo habe der Mast 
at nicht umhin gefonnt, dem Verlangen der Nuffifchen Kaiſerin 
gemäß zu handeln. Drittens habe der Magiftrat im geringften nicht 
vermuten können, daß der unter dem Namen Lewardi befannt gewe⸗ 
fene Fremde, der Graf de la Sale und ein Minifter des Königs in 
Frankreich ſey, indem er feines Characters und Ereditives nicht chen 
der Meldung gethan, bis er in Arreft gebracht worden fey. Diele 
Gründe unterftügte der Nufifche Hof noch mit andern. Es hake, 
fagte man bier, fich diefer Graf —J— die Kaiſerin doppelt ſchuldig 
gemacht, inmaffen er nicht nur, ohne fih um die Erlaubniß hiezu ju 
efünmern, in fremde Dienfle getreten, fondern auch während fe 
nes Aufenthalts in Bohlen den Marſch der Ruſſiſchen Trouppen ab 
lerhand Schmürigkeiten in den Weg zu ken, und fo gar die Edel⸗ 
leute des Königreiches, um fich foldem Marſch zu toiderfeben, zu 
einem Buͤndniß zu bewegen , getrachtet habe, welches n die 
Kaiferin diefem Dffieier allein zufchreiben müßte, weil fie mi 
ben könnte, daß er hiezu von dem Franzöfifchen Hof beord 
weſen, weil fie mit demfelden in volllommen gutem Bernehmen 
unde, So bald der Graf in Verhaft genommen war, fo verlan 
r Ruſſiſche Gefandte feine Auslieferung , allein der Fran 
Commiſſarius zu Danzig drang auf feine Loslaſſung. 
firat mußte nicht, Mas hiebey zu thun fey , und entſchudigte ſich 
ohne Vorwiſſen des Polniſchen Hofes feines von beiden einz 
Man erkumdigte fich auch dafeldit, allein der Franzoͤſiſche 
zu Berlin fertigte fogtich auch einen Courier nach Dresden ab, und 
bat 
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verjehene Berfon ſey, fo habe ihm doch feine Stelle als ein Ruſſiſcher 


zöfifche König. die Unterfuchung und — — — * 


1748. 


636 Zweyter Periodus. VIE. Kapitel. 











es bey dieſem Streit am allerfchlimmften , weil fie beide Machten 


auf das äufjerfte bedrohten , im all die Koslaffung und Aus— 
lieferung nicht erfolgen wuͤrde, welches beides doch der König 
in Bohlen ihr feblechterdings verboten hatte. Mitten unter dies 


ſem Streit fand der Graf de fa Sale Mittel zu entwifchen. Die 


Sache wurde alfobald ruchtbar, der Magiftrat aber war in der 
aröften Beſtuͤrzung, und ließ alle erfinnliche Anftalten machen, fi 
feiner Berfon wieder zu bemächtigen. Man fuchte lange, wiewol 
vergeblich auf. Nach vieler Muͤhe fand ihm eine von den ausge 
ſchickten Batrouillen ander Danziger Aerde in einer Fiſcher⸗Barque, 
worinnen er fich mit noch zwo Perſonen befand. tan brachte ibm 
augenblicklich wieder in Arreſt, gab dem Rußiſchen Agenten davon 
Nachricht, welcher über die Aufführung des Magiftrats ein groſſes 
Vergnuͤgen bezeugte, und durch einen Courier dem Hofe davon Nadı 
richt gab. Darauf ftellte man Franzöfifcher Seits dem Hofe zur 
Dresden vor, es feyen die Gerechtfame der Crone Frankreich auf den 
Grafen de la Gale , ats einen gebohenen Franzoſen, weit Alter und 
ruͤndlicher, als diejenigen , fo der Aufenthalt des Grafen in Rußland 
er Kaiferin geben koͤnne. Man fuchte zu erweifen, daß Danzig 
kein Recht habe, den Grafen als einen Gefangenen zu halten, und 
daß es umbillig fen, ihm bey feiner gethanen Auſſage, dag er ein 
Franzoſe ſey, nicht —— zu haben. Man verlangte auch von 
dem König, der Republik Bohlen und der Stadt Danzig eine ſeyer⸗ 
liche Genugtbuung , und in Anfchung der letztern eine eremplarifche 
Beſtrafung des Magiftrats und Zrufgabe der dem Grafen wegge⸗ 
nommenen Schriften. Rußland. blieb diefer Erklärung ungeachtet 
bey feiner einmal gefaßten Meynung, und ließ fi) durch feine Dro⸗ 
hung oder Vorftellung zum Gegentheil bewegen. Als nun jeder 
mann begierig den Ausgang, dieſer Sache erwartete, fo am de“ 
Graf aufs.neue aus dem Gefangniß, ohne dag man erfahren konn⸗ 
fe, ob man ihn entwiſchen laſſen, oder ob er ſelbſt durch feine Liſt 
entkommen war. Genug! er kam auf einmal nach Straßburg, und 
wurde zwar dafelöft auch in Verhaft genommen ımd: eine Zeitlang, 
verwahret, er kam aber bald zu Paris an, hatte , wie es hieß, ei⸗ 
ne fehr gmadige Audienz bey feinem Könige,- und begab ſich hernach 
auf feine Güter, nachdem der Magiftrat zu Danzig die Verſicherung 
ng — daß die Sache keine weitern Folgen nach ſich Sie 
en wuͤrde. 

Nachdem ſich der vorige Reichstag in Bohlen fruchtlos zerſchla⸗ 
gen hatte, fo erſuchten die Polniſchen Magnaten den König vielfaͤl⸗ 
| * 
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tig, ſich abermal in das Königreich zu verfügen. Weil es num obs 1748, 
nedem Zeit war, bald wieder einen neuen Reichstag zu eröffnen, Der Körig 
fo veiste der König nach Warfchau ; und kam dafelbit im May an, Zeidt nach 
Man übergab ihm ein Werzeichniß der erledigten Würden, wel Voblen. 
che er vergab. Zu — des Julii ſtarb der Primas Negni , Top des 
Graf Anton von Szembred, Erzbiichoft von Gnefen, erſter Fuͤrſt Brimas 
des Königreichs Bohlen und Großherzogthums Litthauen, in einem Ren 
hoben Alter, und der König erklärte den Abt Komorowsky, Prob- 

fien der Gathedralkirche von Cracau, zu feinem Nachfolger mit all⸗ 
gemeinem Beyfall der —* Republik, weil dieſer Praͤlat Got⸗ 
tesfurcht, Tugend, Gelehrſamkeit und einen ruhmwuͤrdigen Eifer für 

das Wohl des Vaterlandes in feiner Perſon vereinigte. Die erle⸗ 

digte Probſtey zu Cracau erhielt der zweyte Sohn des Grafen Po⸗ 
niosowsty, Balatins von Mtazovien, ein Herr von vielen ausnch- 
menden Eigenfchaften. Den verftorbenen Primas des Reichs bes 
dauerten unter andern infonderheit Die Armen, welchen er eine fo fels 

tene Mildigkeit erwieſen, daß er jaͤhrlich alle Einkünften feiner Wuͤr⸗ 

den unter fie austheilte. Die Anftalten zu dem bevpritehenden Reiche» 

tag fanden nun Feine weitere Hinderniſſe, und er wurde eröffnet, 

ohne daß man eine groffe Hoffnung zu einem erwünfchten Ausgang 

hatte. Dan betrog ſich auch hierinnen nicht, den er zerfchlug fich, 

wie der vorige, feuchtlos, und die patriotifc) » gefinnten ‘Bohlen bes 
dauerten nur die Zeit und Koften, welche man fo vergeblich aufges 
wandt hatte. Der König vernahm die Nachricht nicht ohne einen 
gerechten Unwillen, und fuchte durch ein Senatus-Confilium demje⸗ 

nigen abzuhelfen, was durch den Reichstag ſelbſt nicht hat geſche⸗ 

hen konnen, worauf ex wieder nach Dresden abreiste, 
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Jeſes Reich hat ung feit feinen letzten mit Schweden geführ- 1746, 
ten Kriegen Leine auflerordentliche merkwuͤrdige Nenigkei- 
ten mehr geliefert. Die Beherrfcherin derfelben ift eine klu⸗ 

ae aber dabey friedliebende Negentin, die das Wohl ihres 
81113 Staates 
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Staates umd die Ruhe ihrer Unterthanen allen Eroberungen weit 
vorziehet, und nur da mit Nachdruck Krieg führet, wenn ihr eine 
andere Macht diefe Ruhe vauben will. Ihr Hof ift unftreitig einer 
der prachti in Europa, weil ihre Großmut und Gnade nichts 
ermangeln laffet, was ihm irgend einen Glanz, erthrilen kan. Nir—⸗ 
nd iſt auch die Pracht und Menge auswärtiger Minister und 
otfchafter groͤſſer, als eben hier, und diefelben erhalten an keinem 
Hofe für ihre aufgewandte Koften leicht reichlichere Gefchente. 
Holländifche Gefandte Here von Dieu erhielt unter andern bey fer 
ner Abreife nicht nur das ordentliche Gefcbent von 8000 Rubeln an. 
Gelde, fondern er befam auch noch aufjer dem eine goldene mit 
Diamanten reich befehte Tabaddofe von sooo Rubeln, und. einen 
King, welchen man auf 4000 Rubeln ſchaͤtzte. In dem Monat 
Merz erhielt der Hof eine unverhoffte Nachricht. Der Kaiferl. Statt⸗ 
halter zu Archangel uberfandte die Bolt von dem Hintritt der Prin⸗ 
zeifin Anna von Mecklenburg, einer Nichte der verftorbenen Kaife 
rin dieſes Namens, welche nach der Zeit den Titel einer Großfürſtin 
von Rußland angenommen. Sie ftarb in der bey Archangel geles 
— Inſel, wohin fie vor einiger Zeit gebracht worden, am 18 
Nerz und im 28 Jahr ihres Alters an einem higigen Fieber. Die 
Kaiferin wollte fie anfänglich bey dem Antritt ihrer Regierung nad 
Zeutfchland und in Freyheit laffen , wojelbft fie mit einer anſehnli⸗ 
chen Benfion ftandesmäßig leben follte, es hielt fie aber der Senat 
durch allerhand Vorftellungen davon ab, daher befam fie eine Art 
von Arreft, davon fie nun der Tod befreyte. Man brachte den ent 
feelten Leichnam auf Kaiferl. Befehl nach Petersburg, woſelbſt er im 
der Kirche der Klofters Alerander Nefsty , wo die Gruft der Her 
zogin ihrer Frau Mutter ift, mit allem ftandesmäßigen Pracht beyges 
feßet wurde, und die Kaiferin felbft ergeigte ihr Die letzte Ehre und 
wohnte der Benrabniß bey. Um dieſe Zeit Fam der Herr Baron 
von Bretlach als Kaiferlicher mit denen Polniſch⸗ und Großbri⸗ 
tannifchen Gefandten bey Hofe an, und ernenerte durch ihre Bers 
mittlung das Buͤndniß, welches zwifchen ihrem und diefem Reiche 
war. Die Folge davon war, Daß Rußland fich zu Land md Mat 
fer in eine gute Verfaſſung ſetzte, und einem Theil feiner Volker ſich 
marfchfertig zu halten den Befehl ertheilte. Und weil fich die Dies 
narchin ſchon lange Zeit vorgenommen hatte, cine Reife nach Re 
val zu thun, fo trat fie diefelbe anicko auch in der That an, und wur⸗ 
de mit geoffem Bracht allda empfangen. - Bendiefem Aufenthalt kam 
die Ratification über den. zwiſchen beiden Kniferl. Höfen ge * 
— KK n 
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Defenfivtractat zu Stande, und wurde ausgewechfelt, morauf der 1746, 
Hof die Ruͤckreiſe wiederum antrat, und bey Ankunft in Petersburg 

heilte man denen daſelbſt fih aufhaltenden fremden Miniſtern die 
Wofchriften von dem obgemeldten Allianztractat mit, damit fie 

m die Höfe ihrer hohen ‘Prineipalen giant werden könnten, Ber 

Herr von Bretlach aber bekam 12000 Kubeln, der Kaiferl. Refident 

‚000, und der Gecretarius eine koſtbare Tabackdoſe zum Geſchenk. 

Im Aug. empfing auch der Koͤnigl. Dänische Legations⸗Secreta⸗ Tractat 
ins die Ratification vom neuen König in Dänemark über den won mit Däne- 
yes Höchftfeligen König gefchloffenen reundſchaft / und Offenſiv⸗Al⸗ mart. 
ianztraetat mit Rußland; es iſt derſelbe auf 15 Jahre aufgerichtet 
vorden, und ſoll kraft deſſelben jeder Hof, im Fall derſelbe ſeindli⸗ 

ber Weiſe angegriffen würde, ſogleich 8 Kriegsſchiffe und 4 Fregat⸗ 

en zur See und 9000 Mann zuen ſamt 3000 Reutern zu liefern 
verpflichtet feyn. Dieſe Voͤller ſollten anfangs als Huͤlfsvoͤlker 
angeſehen werden, waͤhrender Zeit man ſich bey der angreifenden 
Macht bemühen wurde, die Sachen zum gütlichen Vergleich zu 
bringen, wenn folches aber nichts verfangen würde, foll derfelben 
gemeinfchaftlich der Krieg angekündiget , und ſowol zu Waſſer als 

zu Lande wider den Friedensitörer zu Werk gegangen und nad) 
Gutbeſinden die verfprochene Macht verftärtet werden. Dieſem 
Trattat war noch beygefüget ‚ daß beide Theile einander die Stans 

ten und Länder, fo wie fie felbige gegenwärtig. befeflen, garantir⸗ 

ten, jedoch mit dem Beding, dag der Schleswigiſche Antheil, den 

der Großfürft von Rußland anfpricht, nicht, darinnen begriffen ſey, 

5 verfprechen aber Ihro Kaiſerliche Majeſtaͤt alle mögliche Kraͤften 
anzumenden, damit, diefe Streitigkeiten in kurzem age wer⸗ 

jen, in Hoffnung, WB der König von Daͤnemart auch feiner Seits 

das erforderliche beytragen würde, Nachdem der Echach. Nadyr 
wieder zu dem Befig von Derbent und Bad gelanget, es aber 

wegen der Graͤnzen einige Bedenklichkeiten gefeget hatte, fo wurde 

ihon vor geraumer Zeit_der Fuͤrſt Gallisin nach Perſien abgefchi- 

fet, welcher auch einen Courier nach Petersburg abfendete, und 

die Verficherung gab, daß der Schach Nadyr mit dem Hofe die 
Freundſchaft zu unterhakten ſchiene. Weil aber gleihwol nach 
jemachtem Frieden mit den Türken befagter Schach Nadyr oder 
Thamas Kulitan ohne die_geringfte Nothj einen Theil feiner Troup⸗ 

pen nach dem Eafpifchen Meer defiliren ließ, die Türken aber zwar 

auch mit ihren Freundfchafts-Verficherungen fortfuhren, doch — — die 
Europaͤiſche Seite Bewegungen machten, fo beſchloß manau u 
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1746. Rußlandes, nicht nur gegen die Türken eine Obfervationsarmee ju 
verſammlen, damit die Türken in ihren Schranten gehalten und de 
Gelegenheit zum neuen Zank vorgebauet werden möchte, fondern auch 
ein bergleichen Obfervationscorpo in der Gegend Aftracan zu formiren. 

1747. Zu Anfang des folgenden Jahres trat num auch der Konig von 

Andere Großbritannien der Allianz mit bey, welche zwiſchen beiden Kaiſer⸗ 

Drertwäts Jichen Höfen aufgerichtet worden war, und nahm mithin am all 

een zwiſchen beiden Machten errichteten Verbindungen, befonders aber 
an denen, welche im z3ten umd aten Artickel diefes Bundes ftipulis 
vet worden, Antheil. Allein es ließ fih auc an, als ob dus 
Reich der Ruffen gegemwvärtig in eine abermalige Unruhe verwiret 
werden follte , indem nicht nur allein die Sachen mit Schweden 
immer weitaufjehender wurden, fondern auch die Türken und Pers 
fianer in feinen geringen Verdacht bey diefer Nation kamen. 
Kaiferin ließ daher fo. geſchwind als möglich die benoͤthigten Ynfiar 
ten machen , - und die Land-und Seemacht in einen wollkommenen 
Stand feten. Esſ mußte auch zu dem Ende der alte General La⸗ 
ſey nach Betersburg reifen und den Berathfchlagungen über dien 
Zuftand beywohnen. Die Anzahl der Völker belief ſich damals 
auf 230000 Mann, ohne die Irregularen, welche bey 40000 Man 
ausmachten. Diefe ſtarke Armee wurde noch mehr verftarte, 
und mußte an umterfchiedlichen Orten Lager formiren, damit kun 
feindliche Macht von auſſen einen Einfall thun möchte, Es ur 
langte die Ruſſiſche Regentin mit niemand in Feindſchaſt und Miß 
verftandnig zu leben, fie ließ auch auf ihrer Seite nichts ermangelt, 
alles das abzuthun, mas etwan hiezu Gelegenheit geben Lonnte. 
Und weil fi einige Mifhelligkeiten zroifchen, den Ruſſiſchen und 
Englischen Kaufleuten hervorthaten, welche nad Berfien handelten, 
und durch Rußland ihre Waaren verſchickten, fo wurden. bieielben 
alfobad ohne Eigennut bloß nach den Regeln der Gerechtigkeit ud 
Billigkeit abgethan, und nur die Mißbraͤuche abgeftellt, welche da⸗ 
bey eingefchlichen waren , denen man gewiffe Grundregeln entawel 
feste, nad) welchen fich die Engelländer kuͤnftig richten follten, MEN 
fie durch Rußland nach Perſien handelten, Gegen die Polni 
Nation bezeugte fich die Kaiferin eben fo willfährig, die Kahl eines 
neuen Herzogs don Curland zu befördern. Sie ließ auf die don 
dem Polnischen Hofe gethane Erkiärung , dag mit Worbehalt der 
von Seiten des Ruſſiſchen Reiches auf erwehntes Herzogthum 
benden Anfprüche alles auf dem alten Fuß bleiben follte, verſichern 
daß fie diefe Wahl weiter nicht hindern wollte. - Die Bari 
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der Kaiſerin gegen andere Machten verurſachte, daß ſie von dem 1747. 
ganzen Teutſchen Reiche als Kaiſerin erkannt wurde, welche Nach⸗ 
richt auch durch einen Courier von dem Rußiſchen Geſandten zu 
Regenſpurg uͤberbracht wurde. Um diefe Zeit übergab der Preuſ⸗ 
ſiſche Geſandtſchafts⸗Secretarius ein Memorial, welches die Garan⸗ 
tie des Breßlauertractats betraf, allein die Kaiſerin hielt dafür, 
weil bemeldter Secretarius nur von der Erneuerung der Garantie 
des Breßlauerträctats Meldung gethan, ohne etwas von dem zu 
Dresden zu gedenken, fo müffe man hieraus fehlieffen , es beharre 
der König in Preuſſen nicht mehr auf diefem Artidel, obfchon deſſen 
vorhergehender Minifter in Rußland oftmals diefes Begehren uns 
terſtutzet. Ueberdiß fehlen es der Kaiferin — zu ſeyn, 
zwiſchen beiden Hoͤfen Verbindungen & haufen, weil fie ohnedem 
durch) verfibiedene Tractaten mit dem Könige in Breuffen verbunden 
war. Sie befürchte, es möchten daraus Schwürigkeiten entfter 
ben, melden fie nach Möglichkeit vorzukommen trachtete. Im 
ebr. wurden ſchon 18 neue Fregatten und eben fo viel Galeeren 
ertig, ohne die in groſſer Menge ausgerüftete Kleine Fahrzeuge, 
Dan hielte auch noch immerfort uber den Zuftand des Reiches viele 
Berathſchlagungen. Die Schwediſchen Angelegenheiten waren 
dabey der fuͤrnehmſte Gegenſtand, weil man eben mit dieſem Rei⸗ 
che in der Graͤnzſcheidung begriffen war, welche immer ſtreitiger und 
verwirrter wurde. Die kriegeriſchen Anſtalten hinderten den Hof 
nicht, auf die gute Einrichtung im Lande ſelbſt zu denken. 
Rußland allezeit darauf geſehen, Ausländer in das Reich zu ziehen, 
fo ſuchte man dieſes aufs neue dadurch zu thun, daß man den Frem⸗ Vortheile 
den, weldye ſich im Neiche niederlaffen wollten, anfehnliche Vor⸗ der Frem⸗ 
theile verftattete. Dieſe zogen verfchiedene in das Land, ungeach- den. 
tet_ einige andere daffelbe auch woieder verlieflen , wie denn der Fran— 
zöfifche Aftronomus Herr de P’%sle RE verlieh, und wieder 
in fein Vaterland gieng, mit ihm büßte Rußland den zweyten ges 
lehrten Mathematicverftändigen ein, da ſchon vor ihm der Herr 
Brofeffor Stöller, aus Mindsheim in Franken, auf einer Reiſe 
geftorben war. Er wurde im Fahr 1738 fchon nach Kamfchatka 
geſchickt, um von diefen bis daher nod) nicht vecht bekannten Landern 
eine Beſchreibung zu verfertigen._ Er. war auch fo glücklich, daſelbſt 
und in Siberien viele wichtige Entdeckungen zu machen, und befam 
hierauf den Befehl, von diefer Inſel einen Weg nach America zu fuchen, 
welches er auch erwuͤnſcht ins Werk richtete. Allein zum Ungluͤck 
wurde er auf eine ganz unbekannte Inſel verfchlagen, auf welcher 
VI Theil, Mmmm der 
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der Schiffhanbtmann und die meiften feiner Reiſegefaͤhrten verſtur⸗ 
ben. Er felbft aber entfchloß fi) dennoch weiter zu kommen, und 
baute ch mit Hülfe ſeiner noch übrigen Gefährten aus dem zerſchei⸗ 
terten Schiffe ein Heines_ Fahrzeug, und fuhr auf demfelben nad 
Kamſchatka zuruͤcke. Bey dieſer Gelegenheit fand er wuͤ 
einen Bag von 2 Tagreiſen, vermittelſt deſſen er wahrnahm, da 
Aſien imd America landwaͤrts an einander haͤngeten. Allein mil 
ten in feinen Entdeckungen uͤberſiel ihn eine Krankheit, woran er 
bereits im vorigen Jahre farb, feine Schriften aber der 

der Wiſſenſchaften hinterließ, welche Willens war, diefelben zum 
Dänische Druck zu befürdern. Zu Ende des Febr. fiengen fich zwoifchen die 





3747. 


——— km und dem Daͤniſchen Hofe die Tractaten wegen —— von 
gen. neuem an, and der Gefandte, welcher fie zu Etande Einen (ir 
te, hatte gute Hoffnung feine Abficht zu erreichen. a | - 

tenften 


enden Monat ergieng ein Kaiferl. Befehl an die in 
Großherzog ſtehende Teutſche Minifter und Hofbediente , wies 
derum nach Teutfchland zurück zu begeben, And ihre erledigte Stellen 
wurden mit gebohrnen Rufen wiederum befeget. Im na 
Die Kaiſe Yronat Fam ein Nom. Kaiſerl. Kammerherr nach Petersburg, und 
zinwid uͤbergab das Notifientions-Schreiben wegen der Geburt eines j 
aa zherzogs, bey welchem der Prinz Earl von Lothringen im So 
men der Ruſſiſchen Kaiferin die PBatenftelle vertreten hatte. Gieich 
darauf wurde der Kaiferliche Gefandte Baron von Bretlach von 
der Monarchin mit dem Orden des Heil. Andreng beehret, und zur 
Tafel gezogen, ein Kaiferl. Hofcavalier aber mußte nach Wien rer 
fen, und vor den neugebohrnen Erzherzog die Patengeſcheuke von 
roſſem Werth überreichen. Ob es num gleich dem aͤuſſerlichen 
Ainfehen nach in Rußland immer ſehr Eriegerifch ausgefchen Hatte, 
fo blieb doch bisher alles noch ruhiger, als man vermutete. Und 
weil die Furcht vor einem Krieg mehr ab-als zunahm, fo fahe man 
ſich auch anjetzo leichter in dem Stande, einen Theil der 
in den Sold auswärtiger Machten zu überlaffn. Der 
tannifche Hof hatte ſchon fo oft um den Marfch der verſprochenen 
Hülfsvölter Anſuchung und Erinnerungen thun laffen , bisher aber 
Tractat Weiter feine Würkung davon gefehen, anjetzo aber kam der Trartat 
mit Engel. ei wg hie zu Stande, vermöge deifen 30000 Mann auf den 
kand. en Befehl nach Teutſchland abgehen follten. Diefes mar in den 
Dhren des Franzoͤſiſchen Gefandten daſelbſt eine hoͤchſtunan 
Nachricht. Er verlangte fogleich feine Abfchieds » Audieng, blieb 
aber hernach wieder, verlangte fie Furz darauf von neuem, ar = 
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hm aber abgefchlagen wurde , mithin gieng er ohne weitern Ab⸗ 1747. 

chied von dem Hofe hinweg, und nahm nur das ordentliche Ger 

chenke nebſt feinem Necreditiv mit hinfort, und zwar um fo viel 

nißvergnügter, da er mit feiner Verzögerung auch einen neuem Tra⸗ 

tat mit Engelland wegen Ueberlaſſung eines Corpo von 35700 Wann 

m die Seemachten zu Stande fommen fehen mußte. Bey diefer 

sreundfchaft, ‚welche Rußland mit andern Potentaten unterhielt, 

ahe es in feinen Unternehmungen immer mehr Glüd_und feine 

dandlung bluͤhender. Viele Völker bewarben ſich um feine Gunft Jor der 

md Freundſchaft weil fie gerne in dem Bunete der Handeiſchaft Dane 

a nähere Verbindung mit diefem Reiche kommen möchten. Im 

Dee. langte fo gar ein Venetianifches Schiff in dem Hafen zu Cron⸗ 

adt an, welches ſeine mitgebrachte Waaren gegen andere dieſes 

andes zu vertauſchen ſuchte, wiewol man dieſe Handlung von Feiner 

angen Dauer zu ſeyn erachtete, da die Entſernuͤng ſo gar groß war. 

sn dem —— Jahre betraf den Großfuͤrſten und feine Gemal 1748. 

in ein groſſes Ungluͤck, wobey das Glück doch noch gröffer war, —D 

Dan Hatte vor kurzem zu Coſteliz, nahe bey dem han Palaſt haur⸗ 

ver Kaiſerin, gu dem Ende ein hölgernes Haus aufgeführet, damit 

ieſes Hohe Paar wahrendem Aufenthalte des Hofes daſelbſt moh- 

sen koͤnnte. Weil aber der Grund, worauf es gebauet war, 

ehr fumpfig war und nachgab, fo ftürzte das Haus auf einmal über 

mander und fiel ein, es würde auch alle Eimvohner, darunter fich 

ben der Großfürft und Fürftin befanden, des Lebens beraubet ha⸗ 

en, wenn nicht eine Schildwacht, die vor dem Haufe fund, eine 

ufferordentliche Erfchütterung daran wahrgenommen; feinen Poſten 

ogleich verlaffen und Nachricht in dem Haufe von diefem Zufalle 

egeben haͤtte. Es lag noch alles zu Bette , allein Angſt 

nd Furcht machte jedermann munter, und kaum war der Groß 

irſt mit den. meiften Einwohnern in den Nachtkleidern entflohen, 

» fiel das Haus zufammen, erſchlug auch einige Bediente, welche 

ch zu lange darinnen verweilten. _ Der Soldat, der den Groß- 

irften  gewwarnet, befam 200 Rubeln , und die Verficherung , daß 

aan für fein Gluͤcke Zeitlebens forgen wolle. ndeffen kamen vers Marfch 

nöge der Traetaten mit den Seemachten die Ruſfiſchen Völker durch ! Rufen. 

Zohlen in Teutfchland glücklich an, ihr Marſch aber war vergeb- 

‚d) , weil der Friede gefchloffen wurde, che fie noch den Feind fahen, 

shre Ankunft gab indeß dem ganzen Friedenswerk den Ausschlag, 

nd fie konnten fih vühmen, daß fie in gewifler Abficht Europa den 

srieden mitgebracht hatten. . Die Kaiferin befam durch den Engl. 
Mmmmz2 Geſand⸗ 
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743. Geſandten hiervon fogleich Nachricht , und bezeugte darüber cin 
.. nicht geringe Freude , ungeachtet fie in ihren eigenen Granzen ned 
feine wahre Ruhe fahe, weil die Suchen mit Schweden immer 
ernftlicher wurden. ° Allein die groſſe Kaiferin war auch hier un 
versagt, fie erwartete, was Die Zeit entfcheiden würde. Sie kon 
te es um fo viel getrofter thun, weil fie fich im Stande fah, einem 
jeden Einfalle zu begegnen. In Finnland Tag eine auserlefen 
Armee, welche mit allem wohl veriehen war, und auf den e— 
fien Mint aufbrechen konnte, und die ganze übrige Kriegsmadt 
war in einer fo volllommenen Ordnung, daß fie ich nicht ſcheuen 
durfte, einem Feinde unter die Augen zu geben. Weil aber der 
Krieg dennoch noch zweifelhaft war, fo dachte fie auch in den Zwi⸗ 
ſchenraͤumen der Staatsgeſchaͤfte nach dem Beyſpiel ihrer groſen 
Verbeſſe⸗ — — Ber. —— * iſni 
Petersburgiſchen Academie Tag ihr ungemein an dem Herzen. O 
Die fie gleich in einem blühenden Zuftande war, fo fahe —X noch bie 
ſeuſchaſ· und da Umſtaͤnde, die eine vollkommene Einrichtung erfordert. 
en Hierzu wurde fehon im vorigen Jahr _der Grund geleget; und a 
jetzo kam fie völlig zu Stande. Die defimegen unterzeichnete 10 
alone Ukaſe enthält 36 Articel, worinnen der von Peter dem ern 
ey Stiftung der Academie beliebte Entwurf theils beitatiget, thels 
aber in den wichtigſten Stuͤcken noch mehr verbeſſert und deutlicher er⸗ 
laͤutert worden. Es iſt kein Zweifel, die herrlichen Anſtalten werden 
auch ihren Zweck erreichen und den Glanz und die Wohlfahrt der Aw 
an demie befördern. Am diefe Zeit entitumd in der Kaiferl. Haubb 
oſtau. gan Mofean ein entfelicher Brand, der einen groffen Theil deril 
en in die Aſche legte. Die Kaiferin bezeugte bey diefem Umſtande 
egen die arınen Einwohner ein edles Mitleiden und eine mahre 
roßmut. Man erfuhr, daß diefer Brand durch einige Mordbren⸗ 
ner entftanden fey, Diefe Böfewichter fuchte man forgfaltig auf, UM 
fie gebührend zu beſtrafen. Den Verungluͤckten wurden alle Er 
leichterungen zu Theil, damit fie fi) von ihrem Schaden 
möchten, ie Monarchin konnte niemand von ihren | 
in betrübten Umftänden fehen, und hegte gegen alle Menſhen ein 
Herz voll Gnade und Großmut, daher hatte fie auch an dem Blut⸗ 
- vergieffen und der Hinrichtung auch fo gar der Verbrechet ten 
Wohlgefallen. Sie war einsmals in der Raritaͤtenkammer und ich 
fich die darinnen ſaufbehaltene feltene Sachen zeigen. Man wies ihr 
unter andern ein Schwerdt, womit fih ehemals ein Scharfridtt 
in gar kurzer Zeit frey gerichtet hatte. Sie fagte aber, —7— 
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ſahe: diefes ſoll füch unter meiner: Regierung, wie ich hoffe, 
icht Zutragen. Aus diefem Grunde der Großmut rührte noch 
ne andere Handlung. Gieerfuhr, daß auf dem Herzogthum Hol⸗ 
ein noch einige Schulden hafteten, fo bald aber das Namensfeft des 
jroßfürften erſchien, machte fie ihm ein Geſchenke von 200000 Ru⸗ 


wachet. Die Unterfuchung feiner Verbrechen wurde fogleich einer 
befondern Commiſſion übergeben, und diefe ſtattete kurze Zeit dar⸗ 
— Mmmm 3 nach 
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N nach den Bericht an die Kaiferin ab, daß Hermann Leſtock ih 
708. a vergangen , da er durch einen-unerlaubten Briefwechſel auſſe 
des feinen Eid gebrochen, ſich in heimliche Intriguen * 

deren Folgen dem Staat zum hoͤchſten Nachtheil haͤtten gerei— 
koͤnnen und endlich fich bemühet, das gute Vernehmen mit denjens 


Die Erlaubniß, einen Theil feiner Bücher und chirurgifchen Inftu⸗ 
mente mit fih dahin zu nehmen. Ein paar feiner Freunde, melde 
Dfficierer waren, behielten zwar ihre Stellen, fie mußten aber auf 
entlegenften Bolten commandiren ; weil fie alles freywillig ge 
ſtanden, wag bey der Sache vorgegangen war. eine Stelle ali 
Kaiferl, Keibarzt, Geheimder Rath) und General-Director der Mr 
diciniſchen Facuktät_erhielte Herr Boerhaven, welcher auch fo gli 
lich war, die Kaiferin gleich von einer Kleinen Unpaͤßlichkeit wieder 
herzuftellen ; und dafür fehr anfehnliche Gefchente von hohem Wer 
the erhielt. Der anze Hofſtaat war damals zu Moſcau, 
vielleicht um defwillen eine gute Zeitlang, damit die Einwohner 
nach ihrem erlittenen groffen Brand durch den Aufenhalt fo viekt 
Fremden einige Erleichterung erhalten moͤchten. Die riſtun⸗ 
gen wurden mehr als jemals eilfertig fortgeſehet die Landmadht wurde 
bon neuem mit 30000 Mann vermehret, alle Granzfeftungen mi 
den gebührenden Nothwendigkeiten verfehen, und die ylotte fan 
in Kriegsfchiffen als Galeeren zum Auslaufen völlig ausg Di 
Coſacken am Donau⸗Strom und Balmuden boten aud) 
fie dem Hofe an. ie lieffen durch die Chang bekannt machen, dab ft 
fich vereiniget,, eine Gefandtfchaft aus ihren Mitteln nah M 
abzufenden und der Kaiferin den Antrag zu thun, bemöth ' 
und auf erfolgten Befehl alle ihre Horden auffien zu Iafien. Di 
Kaiferin nahm dieſes Anerbieten gar gerne an, und ließ die Gefandt 
ſchaften wohl empfangen und frephalten. Die Rußifchen Bolaren 
beseugten auch ihre Lnterthänigkeit, fie ftellten füb Se 
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Kufland ein, und überreichten Die ihrem Stande gemaͤſſen Gefchen- 1748. 
fe, welche auſſer einer zum Dienfte des Großfürften gervidmeten Ar 
zahl Pferde ſich auf eine Million Rubels beliefen. Die Griechifche 
Slerifen fand ſich auch häufig in der Stadt ei, um in einer von der 
Wonarchin ausgefchriebenen Generalverfammlung an Abftellung dev 
Mißbraͤuche, die fich in der Griechifihen Kirche eingefchlichen-, zu 
arbeiten. Die Gegemvart fo vieler Berfonen machte alfo Mofcan 
nothwendig lebhaft und veich, fo wie das übrige Theil diefes Kai—⸗ 
ſerthums, welches noch ferner zu einem groffen Flor gelangen — 
wenn die weiſen Anſtalten noch ferner fortgeſetzt und dur 
Krieg in Unordnurg gebyacht werden, 
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achdem die Pforte ſeit vielen Jahren mit in einen 1746. 
fhwären Krieg verwickelt gewefen, fo lieffen De Friedens. 
die erften Stralen der Friedensfonne wiederum bliden. — 
erſchien ein Perſiſcher dter zu Conſtantinopel, mit Nas 

men Aly Bey, auf Befehl feines es Friedensporfchläge rin⸗ 
— Er kam vor den Kaiſer, und überreichte feine Briefſchaften, 
Divan faßte Ben * ——— mit der Antwort wie⸗ 


der zu beurlauben Ar — * — 4 
n Fe Folge befchloffen —— ten 

ei n, und mit dem Serastier Ay Bafkı — 

welcher zu den Unterredungen am bequ an — er⸗ 


nannte auch deren 3, entſchloß ſich aber d —* — won 
noch ferner eifrigſt fortzuſetzen. Zu dem Ende — F * in 
die Erimm ab, durch welchen 12000 Tartarn aufzubrechen beor 
wurden, welche ihren Marſch befchleumigen mußten, um in* * 
Zeit bey Caffa anzulangen, daſelbſt ein * und gerade nach Tre⸗ 
bifonde gebracht zu werden. Bd we weil die Bforte vernommen, daß 
der Shah Radyr von Iſpahan nach Tauris zurückgekommen war, 
un) Gi oben eig en m gen un An daraus met ec 
welche nachdem fie einige En und; 
Mufel gerüd —A—A— — 


1746. 


Neutrali⸗ 
taͤt des 
Sultans. 


Et: Zweyter Periodus. X. Capitel. 


ſich darüber bey dem Perſiſchen Gefandten , welcher aber zur Ant 
wort gab, daß der Schach, fein Herr, mit den Feindfeligkeiten fort 
fahren würde , bis er von den Gefinnungen des Türkiſchen Hofer 
Nachricht erhalten. Doc) verfprach er einen Courier an den Schach 
deßwegen abzufertigen. Meil man nun mit diefer Antwort nicht 
voß zufrieden war, fo gab man dem Schach durch den Baſſa von 
gdad von der Gefinnung der Pforte Nachricht, und berichtete ihn, 
daß man bereits 3 Friedensbevollmächtigte ernennet habe. Ob fi 
num gleich der Berfifche Gefandte indeffen öfters mit den Türkifchen 
Miniftern umterredet hatte, fo kam er doch einesmals von einer bey 
dem Sultan gehabten Audienz mit vieler Erbitterung zuruͤcke, ſchick⸗ 
te ſogleich 2 Couriers nach Perſien ab, und blieb nicht lange mehr 
in Confkantinopel , fondern reiste mit einem Antwortfchreiben an den 
Schach ab, der Muftapha Effendi aber wurde zum bevollmächtigten 
Minister nach Perſien ernennet, und gieng nah Bagdad ab, um 
die Abfichten des Schachs zu erforfchen. Er hatte dabey Beſchl, 
wenn er in einer gewiflen —— Zeit keinen Frieden treffen fonns 
te, und der Schach fich weigerte, die vorgefchlagenen Bedin 
anzunehmen, auch die Granzfcheidung nicht auf den Fuß mit Per⸗ 
fien feßen wollte, wie fie zu Zeiten Amuraths des vierten geweſcu, 
fo follte er wieder wir fommen und die Friedensunterhandf 
abbrechen. In Ober⸗Egypten hatte man im diefer Zeit den angefan 
— Auſſtand gluͤcklich wieder gedaͤmpft, und konnte alſo eine gute 
nzahl Tuͤrkiſche Trouppen von dorther wider die Perſianer gebrau⸗ 
chen. Im Febr. kam das Schwediſche Schiff zu. Conſtantinopel am, 
welches den Geſandten der Regierung zu Tripolis nebſt dem jungen 
Grafen von Straſoldo, einem Maltheſer-Ritter, ingleichem einen 
Pater, Namens Juſtinian, an Bord hatte, welche ſeit 2 Jahren 
als Gefangene zu Trivolis gefeffen. Der Großſultan erſuchte im Mn 
men des Kaiferl. Hofes den voͤrigen Bey von Tripolis, diefe 2 Ge 
fangene — er hatte aber hierauf keine Achtung, der jebige 
Bey war bereitwilliger, und machte fich eine Ehre daraus, dem 
Großſultan diefe Gefälligkeit zu erzeigen. Er fendete die Gefangenen 
iu feine Reſidenz, darinnen fie durch den Großvezier dem Roͤm. Kaif. 
Mefidenten eingeliefert, und durch diefen weiter nach Wien abaefandt 
worden. Uebrigens war der Sultan in Abficht auf den Krieg ent 
ſchloſſen, gegen die ftreitende Machten die genaueſte Neutralität zu 
beobachten. _ Daher kam es, daß er fehr mwillig wurde, als der 
Franzoͤſiſche Ambagador klagend anbrachte, daß 2 Engliſche Kriegs 
Kite ‚ welche zu Smirna angelanget , fich unterweges 3 ap 
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fcher von Smirna nad Marfeille gehender Schiffe, welche reich bes 1746. 
laden waren, bemächtiget und nach Port-Mahon geführet hatten. 
Er ließ fogleih den fremden Miniftern durch einen Dollmetfcher zu 
wiſſen thun, daß er diefe Unternehmung der 2 Englischen Schiffe 
mit Mißfallen vernommen hätte, und da er in Anfehung der krie⸗ 
enden Machten gerne eine genaue Neutralität beobachten wollte, fo 
yatte er vor dienlich erachtet zu verbieten, künftig die den bemeldten Mach⸗ 
—— e Schiffe in keinen Hafen des Ottomannifchen Reiches ein- 
laufen zu laffen, und follten diefelben gehalten feyn , fich auf der Höhe 
der Inſel Cerigo aufzuhalten, wie er denn dem Bapitaiı = Baffa bes 
fohlen hätte, ſich derjenigen Kriegsſchiffe, die er im Archipelago 
jenfeits dieſer Inſel antveffen möchte , zu, verfichern und fie nach Con⸗ 
ftantinopel zu ſchicken. Diefe Neutralität wurde um fo viel genauer 
beobachtet, weil fih der Schach Nadyr wegen Schlieffung eines Fries 
dens nicht zum Ziel legen wollte, fondern vielmehr entfchloffen blieb, 
den Krieg wider die Türken fortzufegen. Daher ließ auch der Sul⸗ 
tan ein und andern Höfen zu erkennen geben, daß er fich von feiner 
Seite aͤuſſerſt angelegen feyn laffen würde, die gute Freundfchaft mit 
ihnen fortzufegen, umd dem Tartar⸗Cham der Crimmiſchen Tartarey 
wurde nachdrucklich angedeutet, weder gegen Rußland noch auch wir 
der Bohlen die geringften Streifereyen zu unternehmen. Endlich aber Friede mit 
Lam der Friede dennoch zu Stande, und die Nachricht davon wurde Deren. 
am 3 Nov. dem Sultan durch einen Officier überbracht , welchen der 
Großvezier fogleich in das Serail führte, nachdem ihn der Großful 
tan mit einem Caftan zu bekleiden befahl. _ Der Friede wurde auch 
alfobald durch eine General-Kanonade des Serails, des Arfenals und 
derer Caſtelle am fehwarzen Meere dem Volk Fund gemacht. Tags 
darauf fchickte der Sultan einen Dollmetſcher an die fremden Minis 
fters, und ließ ihnen von dem Frieda Nachricht ertheilen, welchen 
die Gefandten herrlich beſchenkten, der Sultan aber erhub bey diefer 
Gelegenheit den Courley Achmet Effendi zum Bacha dreyer Roß⸗ 
ſchweife, gab ihm zugleich die Statthalterichaft von Siras in Nato- 
lien, und ernannte ihn auch, die Natification des Friedenstractate 
auf den Berfianifchen Graͤnzen auf den angefeten Termin auszuwech⸗ 
feln und die Stelle eines aufferordentlihen Ambaſſadors zu verfehen. 
Die fürnehmften Artickel diefes Friedens find folgende: 1) Der Groß 
fultan erfennet den Thamas Koulitan und nunmehrigen Schach) Nadyr 
auf die feyerlichſte Art als rechtmafligen Befiger und Bcherricher des 
PBerfianifchen Throns, welcher auch 2) folche Ernennung annimmt, 
und fich verbindet , nachfolgende Bedingungen einzugehen, daß 3) 
vu. Theil, Nunn die 


2746, 


650 Zweyter Periodus. X. Capitel. 


die Graͤnzen zwiſchen beiden maͤchtigen Reichen ſollen in der ganzen 
Erſtreckung ihrer beiderſeitigen Botmaͤſſigkeit auf eben den Fuß her⸗ 
eftellet werden , wie foldye in dem ehemaligen — zwiſchen dem 
ttomanniſchen Großſultan, Amurath dem IV. und Perſien einge 








richtet geweſen, ohne daß man ſelbige in einerley Art und Weiſt 


weder vermehre noch auch verringere. 4) Alle von der einen und der 
andern Gcite in dem bisherigen Kriege gemachte Gefangene umd 
Sclaven follen ohne Ausnahme zuruͤckgegeben werden, und diejeni⸗ 
en, welde nah Haufe kehren wollen, follen die Freyheit haben, 
Iches ohne die mindeſten Hinderniffe zu thun; wogegen anch Diele 
nigen, welche an dem Ort, wo fie fich befinden, zu bleiben gedens 
fen, folches in aller Freyheit thun mögen. s) Dem Shah Nadyr 
folle zwar vor ſich ins befondere feine ganze Karavanen von Bilgrims 
und Maklfahrten nah Mecca zu fenden geftattet feyn, wohl aber 
mögen die Berfifchen Unterthanen, wie vormals, vor fich einzehr, 
oder mit den Unterthanen des Großſultans zuſammen, unter At 
köruns eines befondern Kommiffarii , den man zu dem Ende dem 
roßſultan zur Genehmhaltung vorfchlagen folle, fi) dahin begeben; 
unter der ausdrudlichen Bedingung, daß die Berfifchen Untert 
auf dergleichen Andachts - Reifen fich aller Kafterungen und anderer 
verhaßten Sachen wider die Secte des Omars enthalten. Und vom 
Eriten der Pforte wird man hingegen verhüten, daß denfelden auf 
ihrem Wege Feine Lleberlaft oder Werdruß gefchehe, und fie ſollen 
in Zukunft von allen Gaben, die fie ehemals entrichten muͤſſen, ganz 
lich befreyet bleiben. 6) Der Schach Nadyr wird jederzeit einen 
Ambaffador zu Conftantinopel unterhalten, damit demfelbigen auf 
getragen werde, die Angelegenheiten und das Intereſſe feiner Nation 
zu beobachten und zu beſorgen. Am andern Theil will die Otte 
mannifche Pforte ebenfalls einen Ambaflador , auf gleiche Weife und 
A eben dem Ende, zu Iſpahan beftändig unterhalten. 7) Die Leber 
aufer, welche nad) Unterfchreibung gegenwärtigen Friedenstracdats 
ſich in die Staaten der Botmäffigkeit des einen oder des andern Zirilg 
flüchten ‚ follen beiderfeitig und frenndfchaftlich einander zurid gelies 
ert werden. 8) Den Gtatthaltern und andern Befe in 
en Gränzfeftungen beiderfeitiger Meiche wird man anbefehlen, nichts 
zu thun oder zu unternehmen, was die, kraft gegenmärtigen Tra⸗ 
ctats, geftiftete Freundſchaft und gute Eintracht ſtoͤren oder dem Fries 
den nachtheitig feyn könne. nd damit man diefen Frieden deito 
andhafter mache, wollen beide hohe Potenzen auf bevorftchendes 
ruͤhjahr einander Geſchenke überfenden, welche mit der Würde fo 
| bober 
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hoher und groffer Monarchen, als fie find, überein fommen, und 
darunter follen vornemlich prachtige Saͤbel feyn. Ueber diefes ver⸗ 
lich man ſich auch, daß weder der Großſultan noch der Schach 
Radyr fich in die Streitigkeiten einmiſchen follten , die zwiſchen ihnen 
uind andern Machten entitehen wuͤrden. Woſerne aber einer dem 
andern feine Vermittlung zu Endigung diefer Streitigkeiten anbieten 
wollte, ſoll diefes Erbieten freundlich und alfo aufgenommen wers 
ven , wie es fonverainen und allirten Monarchen zuſteht. Um diefe 
zeit ließ der Roͤmiſche Kaifer durch einge aufferordentliche Gefandt- 
haft der Pforte Nachricht geben, daß er den Kaiferlichen Thron 
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deftiegen babe. Es wurde deßwegen der Herr Hoffriessrath und Ka 
Refident von Benkler ernannt, weil er damals fhon zu Conftantinos Belandı- 


Bforte eröffnete, daß er vom Kaiferl, Hof verordnet fey, dem Sultan 
dieſe Nachricht zu Hinterbringen, fo wurde an ihn fo wol der Doll 
metfcher als auch der zu feiner Bedienung beitimmte Vezier Ag; nehſt 
noch einem andern Aga abgeſchickt, ihn in folchem neuen Character 
zu bewilllommen, welche des Nachmittags in ihren Geremoniens 
Kleidern durch ganz Pera zu Pferde reutend mit vielen Bedienten 
umgeben fich in des Herrn von Penklers Haus begaben, Hierauf. 
wurden durch viele andere Ciohadars 34 Körbe mit Früchten und 
6 Tafeln mit Blumen, auch in einer Kiften ı2 Toͤpfe mit aller- 
band Zuderwerk in der Ordnung gehend ins Haus getragen. Der 
abgeordnete Vezier Aga machte dem Herrn von ventler bey feiner 
Ankunft das erite Kompliment, und prafentirte den andern mitges 
kommenen Vezier Aga als denfelben zugeordneten Commiſſarium, 
mit dem Beyſatz, daß der. Großvezier übrigens ihm die Blumen und 
Obſt, zu einer befondern Ehre, fo wie das Zuckerwerk zu einer 
Erfriſchung überreiche. An felbigem Tage noch bekam er aud) eine 
Compagnie Zanitfcharen mit ihrem Ciorbagi und übrigen Officiers 
von der Pforte zur Wacht , wie auch zween Chianfen zu feiner Auf⸗ 
wartung. &o.bald feine Bedienung und feine Equipage aus Wien 
angelanget war, fo begab er fich nebft feinem ganzen Gefolge am 
21 Aug. in ein auffer Eiup liegendes dem Großſultan zugehöriges 
Luſthaus, fo 3 Stunden weit von feiner Behanfung auffer Conſtan⸗ 
tinopel entfernet iſt. In demfelben übernachtete er, und den ı 
Sept. nachdem die von der Pforte zur Einführung beftimmte Com⸗ 
miffarien in dieſem Lufthaufe fich bey ihm eingeftellet und alles in 
Bereitfchaft war, hielt er feinen öffentlichen Einzug in Conftantinos 
pel. Den ganzen Zug führte dev Kuiaghus Chiagus zu Prerde , dem 

R Annn2 | folgten 


pel war, dieſe Botfchaft zu übernehmen. Go bald diefer Herr der —— 
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folgterr 40 Chiaufen zu Pferd , nebft 175 Janitſcharen mit ihren 
ciers , darauf Famen wieder 2 Chiaufen, ein Kaiferl. Courier , 2 
peter , des Ruffifchen Nefidenten Stallmeifter mit 3 und dei 
tianifchen Stallmeifter mit 6 Hand- Pferden , dann des He 
ternuncii Hausofficier und Haushofmeifter , die Kaiferl. 


Geiftliche ‚. diefen folgte der Commiſſarius der Pforte, Vezie 
nebit den Janiticharen - Obriten_Ehiauslar Emini und Kick 
ihrem gewöhnlichen Gefolge. Darauf ritte der Kaiferl. 
Dollmetfcher in Türkifcher und der Hof-Kricgs-Kegations-Secit 
in Teutſcher Kleidung, nach ihnen kamen 12 Bediente des 
Internuncii, ſodann ritte der Herr von Penkler auf einem 
Pforte überfibicten Pferde, zu feiner Rechten und Linken 
ein Großfultanifher Capigi Baſchi, welche mit vielen Le 
Fuſſe umgeben waren, auch giengen neben dem Herrn von‘ 
4 kiner Bedienten nebft 2 Hayduden und 8 Granadierern 
Reibwache , ferner ritte der ordentliche Sprachendollmetſch 
Lieutenant, 2 Doctores, und denen folgten bey 20 Teut 
Bferden, die ihnen die Pforte entgegen geſchickt. Als man 
in diefer Ordnung im dem Palaft des Herrn Gefandten ang 

‚wurden fo wol die Vornehmen als geringeru Tuͤrken bei 

ie erfte Audienz wurde auf den so Sept. angefegt, An 
Tage verfügte fih der Herr Abgefandte auf eben die Art, | 
feinem Einzug, zur Audienz zum Großvezier bie an die | 
wofelbft ihn bereits des Ehiaus Baſſa Schiff mit 7 Paar Rube 

eichen einer befondern Ehre erwartete , deffen er fich auch zug 
etzung des Kanals bediente. Er flieg hernach an der Scala 
an das Land, und mie der Zug in völliger Ordnung wa 
er fi zu Pferde, und fo fam er zur Pforte, wo er in dei 
veziers Saal geführet wurde, darinnen ſich guchderfelbe unit 
tretung feiner Minifter einfand. Hierauf fette er fich au 
Blat, der Abgefandte aber auf ein für ihm zubereitetes Fa 
und that fodann feine Anrede, überreichte auch feine Schrei 
Großvezier, welcher fie mit vieler Freundlichkeit annahm m 
Herrn Befaudten auf Drientalifche Art bewirthete , befchentte w 
der von fich lich. Des andern Tages überfandte er dem Wezien 
fhente im Namen des Roͤmiſchen Kaifers , ingleichem den‘ 
Tuͤrkiſchen Miniftern. Am 8 Nov. hatte er feine erfte Gere 
Audienz bey dem Eultan, nachdem er Tags _vorhero die We 
gen uͤberſchickt Hatte, welche öffentlich ausgeſetzt wurden, 
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v im erften Hofe des Seraglio angelanget war, fo wurde er in den 
Divan eingeführet, worinnen die Audienz befchloffen worder. Man 
ereitete hierauf die Tafeln, bewirthete den Herrn Abgefandten, lente 
hm einen Zobel-Belz , feinem Gefolge aber Kaffetane an. Ds 
leich kam er in das Audienzzimmer, wofelbft er fein Exeditiv über: 
ab, amd wieder zurüdkehrte, fo bald die ordentlichen Ceremonien 
le voruber waren. Nach dem mit den Berfianern gefchloffenen 
srieden ließ der Sultan feine Völker nunmehr wieder in die Quarz 
iere verlegen, und weil dieſes auch an den Ungariſchen Gränzen 
eſchahe, fo machte es an dem Wienerifchen Hofe einiges Auffehen. 
Wein man gab fidy bald zufrieden, als man erfuhr, daß es nur 
ım einer erregten Aufruhr willen geichehen war, weil fi) die Far 
sitjcharen über den Baſſa von Belgrad beſchwaͤret hatten, als ob 
r ihnen ihren Gold unter — nichtigen Vorwand beſchnitten 
yätte. Der Engliſche Geſandte Here von Porter, der durch Uns 
yarn nach Eonftantinopel reiste, kam bey diefer Gelegenheit mit in 
as Gedränge, denn als er durch) Niſſa reiste, fo um die Ja⸗ 
sitfcharen fein Haus, und baten, er möchte ihre Beſchwaͤrden Ve 
dem Sultan anbringen und ihnen zu ihrem echt verhelfen. Ob 
vr num ſich auf alle mögliche Weiſe entfchuldigte, fo zwangen fie 
ihn dennoch eine Bittfchrift von ihnen mitzunehmen und der Pfor⸗ 
te zu überreichen. Weil man nun einer Aufruhr vorbeugen wollte, 
o wurden einige Trouppen an Die Graͤnzen geſchickt, welche den Ja⸗ 
sitfcharen eine Furcht einjagen follten, und mithin war man zu 
Wien befriedigt , als man die Urfachen davon einfahe. Wie der 
Englifche Abgefandte zu Conſtantinopel anlangte , for begeugte ihm der 
Sultan -bey feiner Audienz feine Zufriedenheit uͤber feinen Bentra 
ur Stillung der Aufruhr der Janitſcharen. Damit auch alle fünf 
ige Weitläuftigkeiten vermieden würden, fo fegten fie den Baſſa vor 
Niſſa ab, und, fendeten durch einen andern Geld zur Befriedigung 
yer Mißvergnügten. Die Pforte un auch überdas mit den 
jyenachbarten Wrachten in einer guten Freundſchaft zu leben. Denn ob 
zleich der Friede mit Berfien hergeftellt war, fo gab es doch noch aller⸗ 
yand Schrwürigkeiten, welche weitauffehend waren. Unter ander bes 
yarrte der Schach Radyr feite darauf, dag in der Kleinen nicht weit von 
Babylon gelegenen Stadt Mexat Ali, woſelbſt der Leichnam des Stifters 
der Berfifchen Religion begraben lieget, kuͤnftighin ein Perſiſcher Imag 
nebft dem Tuͤrkiſchen Iman oder Beiftlichen wohnen follte, auch zule 
gar verlangte , daß diefe Stadt ihm völlig abgetreten werden moͤ 
te, daher wenig fehlte, daß N ein neuer Krieg ausgebrochen ” 
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re, Endlich wurde ihnen der erſte Punkt zugeftanden, und ie 
Schach fhien auch damit zufrieden zu ſeyn, wenigſtens verftellte « 

ch, und vielleicht deßwegen , weil die Einwohner der — 

ahar einen Aufſtand erreget und ihm die Haͤnde gebunden 

In dem Merz verſtarb zu Conſtantinopel der alte Baſſa von Yon 
neval, und fette zu feinem Erben einen abgefallenen Meylande 
Solimam Bey, ein, welcher auch nach feinem Tode die Aufict 
über die Feuerwerker erhielt. Seine Verlaffenfchaft muß nur dei 
wegen beträchtlich gewefen feyn, weil er jährlich 45000 Gulden Eiv 
fünfte hatte, umd dabey fehr fparfam lebte. Er ftarb dem aufiels 
hen Anfehen nach in der Religion der Mahometaner , md hinterlih 
bey den Türken einen guten Nachruhm. _ Sein Tod hatterin di 
Etaatsgefchäfte keinen fonderlichen Einfluß , doch bemerkte man nach 
ähm eine Partey, welche auf den Krieg drang. Weil ic aber 
dev Großvezier auf die Seite derer wandte, welche zu dem rich 
riethen, fo wurde auch in einem Divan befchloffen , mit den 
lichen Machten die Bundniffe des Friedens zu erneuern, ; Na 
ſchloß deßwegen mit den Rom. und Ruſſiſch⸗Kaiſerlichen Höfen ar 
ge Friedenstractaten, und erneuerte die andern, die ſchon vorm 
aufgerichtet worden. Die erfte Folge hiervon war, daß man di 
Zarteen, welche die Graͤnzen der benachbarten Ehriften b 
ten, beftrafte, den Crimmifhen Chan, als einen umruhigen Kof 
abfetste , dem Moldauifchen Hofpodar Mauer feine Würden nah, 
und auf die abermaligen Franzofifhen Vorſtellungen, welche zu # 
nem Krieg viethen , die Antwort ertheilet, daß man micht geſonnen 
fey, fich in einen neuen Krieg zu verwickeln, fondern mit den Chr 
pn infonderheit in dem beiten Vernehmen zu leben. Da die 

en bey diefem Vorſatz beharrten, fo mußten auch die Perfiamer md 
lich nachgeben, und den ‘Frieden vollends ſchlieſfen, welcher fit de 
Tuͤrken vortheilhaft genug ‚ausfiel, ungeachtet fie eg mehr dem 
zu danken hatten. Der Schady würde ihnen nimmermeht 
theilhafte Bedingniffe eingeftanden haben, wem er nicht dub N 
innerlichen Unruhen in feinem eigenen Reiche dazu gezrounge 

fen wäre. _ Er war zwar fo glücklich diefelben zu Dampf; Mahl 
fich aber dadurch bey feinen Unterthanen den gröften De 
Denn weil er ganz unmenfchliche Grauſamkeit verübte, —* 
Menſchen unſchuldiger Weiſe hinrichten ließ, und fein Voll in 
unerhoͤrteſte Sclaverey zu ſtuͤrzen trachtete, ſo ftellte man ihm en 
nach dem Leben. Eben um dieſe Zeit hegte er gegen einen ſeue 
Anverwandten einen Verdacht, als ob er gegen ihn m 5 
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jefinnet wäre. So bald dieſer hievon Nachricht erhielte und fein 1747- 
Leben in Gefahr fahe, fo nahm er fi vor den Negenten zu ermor⸗ 

ven. Er beitach deßwegen etliche von der Garde, welche ihn des 
Nachts in feinem Zimmer üderfielen. So bald er ihrer in feinen 

Bette gewahr ward, fprang er heraus und ergriff feinen Saͤbel, 
wehrte ſich auch Damit fo verzweifelt, daß er etliche von denen , die 

hn angriffen, erlegte, ehe fie ihn felbit übermannen konnten. Ends Tod des 
ich mußte er doch der Mienge weichen, und wurde mit vielen Wun⸗ Schacht. - 
den hingerichtet. Man hieb ihm hierauf den Kopf ab, und zeigte 
folchen des andern Zages den Volk, welches fich bey dem erften 
Anblick davor entfezte, hernach aber in cin grofiee Jubelgeſchrey 
ausbrach, als es ſich von dieſem Tyrannen befreyet ſahe. Der Sein 
Ali Koulikan wurde ſogleich zu ſemem Nachfolger oͤffentlich ausge Bee 
rufen , welcher fich Adil Schach, d. i. der gerechte Beherrfcher nannz ® 

te, und feine Regierung mit einer mit diefem Namen übereinftims 
migen Aufführung antrat, gerade das Gegentheil von feinem Vor⸗ , 
fahrer am Reiche that , umd fich die Liebe feines Volkes durch Wohl 

thaten und Gelindigkeit zu erwerben fuchte, Es nahmen ihn deß⸗ 

wegen auch alle Provinzen als ihren Beherrfher auf. Damit er 

num des Reiches defto gewiſſer feyn möchte, fo ließ er nad) der Ge⸗ 
wohnheit des Kandes den Yon des Koulitans die Augen ausftes 

cben umd fie hernach nebft ihren ubrigen Anverwandten binrichten, 

So bald diefes gefchehen war, fo dachte er auf den innerlichen Fries 

den, und um denfelben defto dauerhafter zu machen, beobachtete er 

die Tractaten mit der Pforte und mit Rußland auf das genauefte. 

Die Türken lieffen zwar einige Trouppen an die Graͤnzen Perſiens 
marſchiren, fo bald fie den Tod des Schachs erfuhren, allein fie 
nahmen dennoch an den Unruhen dafelbft keinen Antheil. Auch 

fo gar zu der Zeit, als die Perfer wider ihren gegenmoärtigen Be⸗ 
herrfcher rebelliven wollten ,_beobachteten fie eine genaue Neutralität, 

weil fie an ihrem eigenen Staatscörper allbereit genug zu beſſern 
hatten, indem unter andern der Baſſa von Babylon eine fehr fürch- 

terliche Berfon für die Pforte war, welchen man gerne aus der 

Welt gefchafft hätte, wenn es möglich geweſen ware. Indeſſen ſtarb 
derſelbe anjetzo, und befreyete die Pforte von einer groffen Sorge, | 
Im Sept. aber wurde der bisherige Großvezier abgeſetzt, und der Grofverier 
Abdullah Boſſa, welcher zu Aidia in Aſien Boſſa geweſen war, aderRät. 
kam an feine Stelle. Gegen das Ende diefes Jahres kamen zwey 
Kaiferl. Fahrzeuge in dem See zu Conftantinopel an, welche, 102 

von den Galseren befreyte Tuͤrliſche Sclaven von Kivorno — 

r 
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1748. brachten. Dieſe waren ſaͤmtlich mit neuer Kleidun — — 
die Tuͤrken, welche nicht glaubten, daß man die Gelaven- 
bermöge des gefchloffenen Kommercientractates frey zu geben verſrer⸗ 
chen worden, auf eine fo feyerliche Art überbringen wurde, hatten 
darüber eine auferordentliche Freude, Die Weberlieferung dirkt 
Leute geſchahe ben Gelegenheit einer bey dem Großvezier gehabten Aw 
dienz, und der Großfultan fahe folche nach der Ordnung wg 
hen; ließ auch zween davon in das Serail berufen. _ Die Zirtan 
legten hiebey den Teutfchen groffe Lobfprüche bey, da fie in Exfüllun 
der Tractaten andere Völker an Treue übertrafen. Zu gleicher zei 
festen ſich 200 Ehriften-Sclaven auf einer Galeere felbft in er 
und fegelten mit derfelben nah Malta, um den Feſſeln zu 
In Berfien wurde es den Bemühungen des Schach ungeachtet md 

Derirche nicht ruhig. Es entſtund in der Provinz Ghilan und deren Hanbt 
unruhen. ſtadt Reatſcha ein Auflauf, bey dem die Englifchen K ben 
90000 Pfund Sterling eingebüffet , ja fo gar in Leib - und 
fahr geriethen. Der König von Engelland ließ dem neuen nd 
zur Seheigung des Thrones Gluͤck wunfchen, forderte aber zu ger 
cher Zeit den Erſatz des Schadens ‚ welchen die Kaufleute 
Aufeub: suhatten. Zu Conſtantinopel vegte ſich der Geiſt der U 
tinopei, 10 ftark. Eine ftarke Aufruhr brach zu werfchiedenen malen a8 
und weil der Großvezier wohl fahe, daß er dag gröfte Schladkonit 
ihrer Wut ſeyn wuͤrde, wenn es ihm micht gelingen folkte, fe mt 
Gewalt zu unterdrüden, fo ließ er gleich bey 4000 Menſchen a 
Händen und Fuſſen gebunden in das Meer werfen. Dem ungend 
tet gieng der Laͤrmen von neuem an, die Aufrührer verſammleten fd 
einige Tage lang in noch ftärkerer Anzahl, und die Sache wurde l 
ernftlich, daß fich der Sultan nebft dem Großvezier verkleidet aus 
dem Serail heraus machten, um fich an die Spitze der „Jam 
ven zu ftellen. So bald fie bey ihnen angelangt waren , 
fie auf die Rebellen log, und lieffen die Jamtſcharen ihren J- 
dem Blute derfelben kühlen. Dieſe meßelten num alles miedtt 
richteten in den Gaffen der Stadt ein recht graufames Bluhn AN. 
Darauflich zwar der Tumult in etwas nach, allein in ua RE 
brach er wieder aus, und wurde allgemein. Der Sr * 
dem Schickſal durch ſeine Abſetzung weichen und ſeine 3 
Janitſcharen ⸗ Aga uͤberlaſſen/ wodurch auch der Tumult mal 
nach wiederum beſaͤnftiget wurde. 
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Bon den Gefchichten der andern; 
Melt » Theile. 


Ran war bisher noch immer von den Mohren eingefchloffen, 1748. 
feit dem der König in Spanien diefen Ort unter feine Bot- und 


mäffigkeit gebracht hatte. Der General der Wiohren ge 1747. 

— rieth aber mit dem Bey von Algier in einen Streit, und Afticanis 

derfelbe befahl ihm perfönlich zu erſcheinen und von feinem Thun khine 
und Laffen Rechenfchaftisu geben. Dieſer Beſehl ftunde demfelben 
nicht an, er verließ alfo fein Lager, und flüchtete mit feiner Familie 
und allen feinen Schägen nah Dran. Der Königliche Statthal⸗ 
ter nahm ‚ihm auch mit vieler Hochachtung in feinen Schuß, und 
diefer war eben ‘fo edel und großmüthig gegen feinen Erretter; denn 
weil im der Stadt der Mangel an Zebensmitteln überaus groß war, 
ſo ſchickte er an feinen Intendanten in dem Lager der Mohren, 
welcher fogleic) eine fehr groffe Menge an allerhand Vich in Oran 
treiben ließ, daß die Stadt einen Worrath auf eine lange Zeit hatte, 
Der Kaiſer Muley Abdallach bezwang endlich alle feine Feinde, und 
unterwarf fid) auch die Stadt ange übte aber gegen alle Webers 
wundene ganz unerhörte Grauſamkeiten aus, und ließ eine_anfehns 
liche Menge Familien hinrichten. Im Aug. langten einige Danifche 
Kriegsichiffe vor Algier an, welche über einen Frieden zwiſchen ih⸗ 
rem König und dem Dey handeln follten, und erhielten auch denfel- 
ben ,. nachdem fie fich anheifchig emacht, eine gewiſſe Anzahl ar 
Kriegsmunition dem Dey alle Sa zu überliefern. Weil aber die 
Seeraͤuber anfiengen, die Mittelländifche See wiederum fehr unſi⸗ 
cher zu machen, fo kreuzten die Malteſer Ritter mit etlichen Kriegs- 
ſchiffen, und nahmen 2 Algierifhe Schiffe und auf denfelben 260 
Sklaven hinweg. Zu Tripolis gab es auch eine Veranderung in der 
Regierung , weil der Baſſa feinen Vetter ſtranguliren laſſen, der bey 
dem Volk ein groſſes Anfehen hatte. Es erregte daffelbe eine Auf 

ruhr wider ihn, umd fein hinter Sohn warf, fich zum Dey auf, 

und machte fich einen groſſen Anhang. Das übrige, was noch in 

NVIL The D000 d 
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diefem und dem folgenden Jahre in Africa —— betrifft allein die 
Seeraubereyen und die deßhalb entſtandenen Haͤndel, die aber alle 
nichts merkwuͤrdiges enthalten. 


Seit dem der Baron von Imhof zu Batavia die Regierung 
verwaltet, ſtunden die Sachen der Hollaͤndiſchen Compagnie um 
einen guten Theil beſſer, die Holländer ſahen ihn als eine Perſon an, 
welche die in Verfall gerathene Handlung durch feine Klugheit wie⸗ 
derum herftellte, und ganz Batavia in groſſen Flor brachte. Die 
Einwohner hatten nichts als einige wenig bedeutende Händel mit 

en aufrührifchen Voͤllern des Oberlandes , welche durch einige 

dannſchaft bald gedämpfet wurden, infonderheit da der” Gouver: 
ner ein Manifeſt wider den rebellivenden Prinzen von Madura 
ausgehen ließ. ben derfelbe richtete zu Batavia auch eine Schu⸗ 
le auf, welche aus 5 Elaffen beftehen , und worinnen die Jugend 
in der Lateinifchen Sprache unterwiefen werden follte. So frieds 
lich nun dermalen alles in Oftindien war, fo Eriegerifch fahe es im 
MWeftindien aus. Daſelbſt hörte man nichts als Nachrichten von 
weggenommenen Schiffen , die den Eriegenden Machten in Europa 
zugehörten, welche daſelbſt Handelfchaft trieben. Das Uebel wurs 
de noch ärger, als der König in Spanien die Augen zufchloß. Die 
Sranzofen fuchten ſich die heraus entftchende Verwirrung zu Nu 
zu machen und den Engelländern Cap Breton wieder wegzune 
men, allein ihr Unternehmen war fo unglücklich, daß fie ihre mei 
fin Schiffe und ihr meiftes Volt dabey einbüßten, auch ſelbſt ih⸗ 
ren Anführer , den Admiral Anville verloren. Die Engelländer 
festen Breton fogleich in den beiten Vertheidigungsitand , damit es 
ihnen fo gefchwinde nicht wieder abgenommen werden möchte. 
Din egen mußten fie doch gefchehen laſſen, daß .- die Franzofen 
m folgenden Jahre Madras und das Fort St. George hinweg 
nahmen, und fich aller Kaufsmannsgüter bemächtigten, welche den 
Engelländern zugehörten. Die. Bortugiefen machten in Oftindien 
auch einige —— der Vice⸗Koͤnig zu Goa kuͤndigte dem König 
von Buonfolo den Krieg an, ftellte fib an die Spige der Armee 
und gieng nach Alorna, um ſich diefes Ortes zu bemächtigen. 
Daranf ließ er die Stadt mit Keitern befteigen, wagte einen Sturm 
darauf und nahm fie weg... Die Bortugiefen hatten zwar einen 
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‚ziemlichen Verluſt hiebey, allein die Feinde verloren ungleich mehr. 


ie Stadt wurde hierauf befeftiget , und die Indianer dergeftalt 
in die Enge getrieben, daß fie von einem Drt * andern Bahn, 
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und ihre. Colonien felbft_verheerten. In Weftindien waren. in 
dieſem Fahre mehrentheils die Franzofen und Engelländer einander 
in den Haaren, welche erftere auch) Die Iegten bey einem Einfall in 
Kanada uberfielen und zuruͤck fehlugen. Die Portugiefen waren 
aber gluͤcklicher. Sie trieben den Buonfolifchen König dergeftalt 
in Die Enge, daß er um Frieden bat, welcher aber nicht geichlof- 
fen wurde, weil er die Bedingniffe nicht eingehen wollte, welche 
ihm die PBortugiefen vorlegten. Diefer Zufall brachte ihn zur 
Verzweiflung. Er befam aber die Maraten auf feine Seite , ver⸗ 
einigte fi mit ihnen und gieng aufs neue auf die ERS: los. 
Das Gluͤck der Waffen war in dieſer Schlacht auf beiden Seiten 
feich; allein der Vice» König befam gleich eine Verſtaͤrkung, und 
uchte-feinen Feind auf, welcher aber feine Ankunft nicht erwarte 
te, fondern die Flucht ergriff, und fein Lager vet Darauf 
fam es wieder zu einem Frieden, im welchem die Portugiefen die 
eroberten Bläte behielten, nachdem fie ihnen der König der Maras 
ten garantivet hatte. Die Engelländer rächten fich auch wieder 
mit gutem Gluͤck an den Franzofen , nahmen ihnen unverfehens 
Portlouis im Süden von Hifpaniola tue und erhielten allda eine 
reiche und fehr anfehnliche Beute. ie fuchten fi) hierauf auch 
St. Jago di Cuba zu bemächtigen, allein das Gluͤck mar ihnen 
zuwider , daher fie wieder nach Portlouis Echrten und die ee 
werke daſelbſt fchleiften umd zu Grunde richteten. och das 
mit waren fie noch nicht zufrieden, der Streich, von Madras 
at e fo fehr, daß fie eine ganze Kriegsmacht nah Oſtin⸗ 
diem fchickten , und damit die Franzoſen fehr zu beängfligen droh⸗ 
ten. Sie langte zwar an, allein der darauf erfolgte Friede ſetz⸗ 
te au bier dem Blutvergiefien ein endlich und langgewuͤnſchtes 

iel. 
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Von natuͤrlichen Gefchichten und 
andern merkwuͤrdigen Ber | 
| gebenheiten. ⸗ 


N dem Merzmonat brachte zu Malmoe eines Fiſchers Ehe⸗ 
frau eine Mißgeburt zur Welt, welche von fonderbarer 
M Beſchaffenheit war. er Kopf war einem Fiſchkopf aͤhn⸗ 
lich, welcher in diefen —— haͤuſig geſangen wird, die 
Augen waren aber in der Hirnſchale, das eine groß und offen, das 
andere halb geſchloſſen, die Naſe aber war noch ſehr natürlich, auſ⸗ 
fer daß nur das linke Loch derfelben offen war, das andere war ges 
ſchloſſen und hatte eine Communication mit dem Miunde, welcher 
fehr groß und mit Vorder-zähnen verfehen war. _ Die Ohren hat 
ten eine ungewoͤhnliche Grote, eines ftund in die Hohe, das andere 
aber hieng herunter. Anſtatt der hintern Hirnfchale , fahe man 
nichts als ein blutiges Stuͤcke Fleiſch. Kein Hals_ war nicht zu 
fehen. Die Arme waren dichte. am Haubte angewachſen; der rechte 
war von auffen rauch, der andere von ungewöhnlicher Lange, umd 
gleichte dem Vorder⸗Fuſſe eines Windfpieles, hatte auch s Fin⸗ 
ger, da hingegen an denen andern Feine menfchliche zu fehen wa— 
ren, Der übrige Leib hatte eine ordentliche Geftalt , doch war 
der Hintere ohne die getingfte Oeffnung. u Havelberg trug ſich 
zu, daß eine Fran, welche einige Wochen fchwanger war, durch 
das Nashorn, welches man damals fehen ließ, umd welches ihr die 
* von dem Haubte nahm, einen Schrecken hatte, welchen fie 
fich fo fark zu Gemüte zog, daß fie ein Kind mit einem Haubte, (0 
dem Kopfe diefes Thieres ahnlich war, lebendig zur Melt gebahr ı 
fo auch 3 Tage lang lebte. 

An den Nordlüften von Schottland wurde eine Sirene, oder 
Meerfräulein gefangen, welche halb wie ein Menſch und halb 
wie ein Fiſch geftaltet geweſen feyn folk, af den Küften der 
Grafichaft Cornwall war im May eine ungewöhnliche Ebbe und 
Flut, da das Waſſer von der Ebbe bis zur halben Höhe in zwo Mis 
nuten geftiegen und nicht höher gelommen, fondern — wieder 

u enom⸗ 
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abgenommen und nach feinem Ort in die See zuruͤckgegangen. Zu 
Norwich fieng man cinen Fiſch, deſſen Kopf einem Bode, der 
Schwanz einem Hunde, die Fuͤſſe oben einem Ochfen und unten 
einer Ente, der Leib aber einem Pferde gleich geweſen * ſollen. Weil 
er aß und trank, ſo hoffte man ihn am Leben ji erhalten, Zu Liſa⸗ 
bon geichahe am 2 Dee, gegen Mittag ein fo heftiger Donnerfchlag, 
dag viele Berfonen davon ganz betäubt wurden, und zur Erde nies 
derfielen. Zu gleicher Zeit foll an 3 verſchiedenen Orten dee 
Convents der Verkündigung Feuer vom Himmel — ſeyn, 
und dieſes Kloſter augenblicklich dem Anſehen nach in Brand 
geſetzt haben, doch hat es, wie man ſaget, weder an den Eimvohs 
nern noch an dem Gebäude etwas. verfehret, _ Ein in Paris wohnen» 
der Engelländer wurde. feines Lebens fatt, und flach ſich in feinem 
Zimmer eine ganze Mienge Haarnadeln in die Bruft. Als man die 
Thuͤr öffnete, fo lag er wie in einem fanften Schlafe, und aus feis 
nen Minen Teuchteten alle Kennzeichen eines innerlichen Vergnuͤgens 
hervor. Zu Meyland wurde eine Mißgeburt gebohren , welche zwey 
am Bauche zufammen- gewachſene Kinder vworftellte, und weil fie 
lebendig zur Welt kam, getauft wurde, welches ohne Zweifel noch 
feltfamer it. Zu Cheshire in_Engelland wohnte eine alte Frau, 
welche mit ihrem Speichel alle Zufälle und Krankheiten, fie mochten 
Nomen haben, wie fie immer wollten, — haben foll, wobey 
fie ſich nichts anders als diefer Worte bedienet: GOtt ſtaͤrke euern 
Glauben. In Schweden ftarb ein Bauer, fo 1646 gebohren wors 
den, und einen Sohn zter Ehe hinterlafen, welchen er im 8o Jahr 
feines Alters gezeuget. —— 

zu Cortona, einer kleinen befeftigten Stadt im Florentiniſchen Ge⸗ Luft, und 
biete , fahe man den 19, May 1746 Abends am Himmel einen groffen ——— 
feurigen Balken durch ‚die; Luft, fliegen ,_der ſich ſodann gegen Monte ua ater 
Bulciano endete ,ı und;in einen groiien Feuerballen verwandelte, end⸗ pand Un- 
Lich aber mit groffem Krahen zerborfte. Den 21 ul Nachts um .ı ihr aluͤdsfaͤlle. 
Hatte man zu Mafia in Italien ein eufchredlich Erdbeben ‚welchem anı 
24 noch ein ftärkeres folgte, es flüchteten fich bepinegen Die Einwohner 
aufdasLand. Es verfmnken dabey einige bey Tombucka gelegene Ber⸗ 
ge und an deren Stellen blieben 2 tiefe. Höblen.+, Syn der Stadt wur⸗ 
Je. durch das Erdbeben die Beters- Kirche in 3 Theile geſpalten und eini⸗ 
e Menſchen blieben dabey todt. Zu Neapel verfpurterman um dieſe 
eit hi ftarfen Stoß ‚. allein er. that. weiter feinen Schaden. 
' Der acht des 93; DEE Page 
und die da een mis, einem ſtarten Na xheimgeſuchet, 
N ng Is fonnte jemals erlebet zu baden 
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Es nahm daffelbe fhon Nachmittag feinen Anfang, und vermehrte 
ch unter beitändigem Donnern und Bligen. Der ganze Himmel 
und im Feuer, und dabey vegnete es fehr wenig. Endlich Fam es 
in der Nacıt zum völligen Ausbruch mit einem entſetzlichen Sturm, 
untermengten Schloffen, Regen, Donnern, Krachen und Bliten, 
und währte bis gegen den Anbruch des Tages. Der erfolgte Adaf 
ferguß uͤberſchwemmte Garten und Miefen, drung auch mit foldyer 
ut in die Haͤuſer, dag fich die Leute nebft ihrem Vieh Faum rets 
ten konnten. Zu Durlach fund das Waſſer halb Mann hoch, und 
‚4 Berfonen mußten ertrinten, worunter ein Sohn war, der eben feis 
nen Franken Vater auf den Ruͤcken nehmen umd vetten wollte. Es 
erfoff auch eine groſſe Menge Vieh, dur) die Schloffen gienaen di 
Feldfrüchte zu Schanden , und die Gewalt des Waſſers richtete alles, 
was noch übrig war, zu Grunde. ‚Zu Coͤln entftund im April auch 
ein ſchwaͤres Ungewitter, welches in einem Dorfe in die Kirche ein 
fehlug , und verfchiedene Häufer in die Afche legte. Zu Brügge vers 
darb ein anderes Ungewitter alle Feldfrüchte, und bey Luͤttich vichs 
tete eines fehr groffen Schaden an. In den Böhmifchen Gebürgen vers 
heerten diefelben auch viele Kandfchaften , und im Junio wurde der 
Kirchthurn in Ehemnit durch einen Wetterſtrahl angezündet und auss 
ebrannt, auch das Rathhaus in Brand geſteckt und_die Glocken zer 
chmolzen. In Marbach bey Dresden wurden durch ein anderes 
Donnerwetter 9 Häufer eingeäfchert, und im Hannöverifchen hörte 
man auch viele traurige Folgen von den daſelbſt entftandenen fchröds 
lichen Gewittern. Im Julio hatte die Stadt Tarnowiz das Uns 
gluͤck, daß dafelbft 85 Häufer abbrannten. Die Stadt Bothenbur 
mußte auch einen heftigen Brand empfinden. Neubura brannte fü 
gie ab. Zu Vlymen wurden 300 Häufer verzehret, und im 
reg brannten ebenfalls 16 Häufer ab, in Savoyen aber war ei⸗ 
ne 


Siebenbürgen, Venedig, Briftol umd andern Orten Erdbeben. In 


zn der Stadt Lennep im Feaunm Das brannten 400 Hau⸗ 
ab , zwiſchen Wyck und Hanswyck brach der Bederdamm und 
fegte Die Gegend Utrecht unter Wafler, Zu Schmalkalden mn 
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den 30, zu Havelberg 67 Häufer-und die Stadt Nerva in Liefland 1748, 
faft völlig eingeafchert. Im Da0g fahe man den hellen Schein eis 

nes Lichtes in der Luft, welches das Volk für einen Vorboten der 
Geburt des Prinzen von Oranien hielte. In der. Gegend Rom, that 

ein heftiges Gewitter groffen Schaden , und ſchlug aud) viele Leute auf 

dem Felde todt. Zu Leitſchau brannten 273 Haufer nebft dem Minori⸗ 

ten Klofter und 2 Thürmen ab. Zu Venedig verbrannte das Theatrum 

St. Samuel, Zu Berersburg Fam in der Kaiferl, Kunſtlammer 

und Bibliotheck ein Feuer aus, und legte das Gebäude in die Aſche, 

doch rettete man alle darinnen befindliche Sachen. 

Wir übergehen andere Ungluͤcksfaͤlle mit Stillſchweigen, und wen⸗ Neue Er⸗ 
den uns zur Erzählung von neuen Erfindungen und gelehrten Merk⸗ fnhungen 
wuͤrdigkeiten. Zu Coppeuhagen entdeckte der Ohriſte von Virgot , Ieprte Sar 
ein Sachſe, dem König das von ihm erfundene bisher unbekannte chen. 
Metall, aus welchem man ganz leichte Kanonen gieſſet, die gleich» 
wol alle gemachte Proben aushalten, für welche Entdekung er vom 
König 3000 Ducaten erhielte. _Zu Reggio vertheidigte eine Toch⸗ 
ter des Herrn Anton Soliam Kofchim, von Berfello , Brofeflors 
der Mathematik, in Gegenwart einer zahlreichen Verſammlung eis 
nige aus der Natur genommene fchwäre Lehrfäge mit vielem Ruhm. 

u Wien erfand ein Schwedilcher Obrifter eine Art Geſchwind⸗Stuͤ⸗ 

, aus denen er in einer Minute 10 Schuͤſſe thun, aus einem 
Moͤrſer aber von gleicher Art 16 Bomben werfen konnte, fo daß 
letstere , wenn ‚fe ſchon Air ‚ noch smal fleigen und jedesmal eis 
ne befondere Würkung thun, auch ganze Glieder niederreiffen follen, 
Der Herr PBrofeffor Winkler zu Leipzig hat eine neue Art die Bes 
wegung der himmlifchen Coͤrper vorguftellen erfunden, welche darinn 
beftehet, daß die Sonne um. ihren Mittelpunkt, und der Erdboden 
fowol um die Some, als auch um ihre eigene Are, einig umd allein 
2 Huͤlfe der Electrieität in einem fortbeiweget wird, und aus der . 
Erdfugel, fo lang fie ihre doppelte Bewegung fortfeget, an: einem 
beftändigen Ort electeifche Funken, welche das Feuer eines feuer⸗ 
fpeyenden Berges vorftellen, heraus fpringen, Zu Paris erfand der 
Herr Bouffon eine Art Brennfpiegel, momit derfelbe einen auf 200 
Schuh abgele enen Scheiterhaufen anſteckte. Eben dafelbft wurden 
2 andere Ändungen bekannt, die erſte war eine Kupfermafchine, 
welche in Gegenwart des Herzogs von Geyres als Gouverneurs das 
ſelbſt En und gut befunden wurde. _ Die andere kam von ei⸗ 
nem Apothecker her, welcher das Schießpulver dergeftalt verbeſſer⸗ 
te, Daß es um den vierten Theil weiter als gewöhnlich a Wr 
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roviſor kam hinter. das Geheimniß feines Herrn, machte eine Probe, 

tte aber das Ungluͤck, nebſt dem Laboratorio in die Luft gefprenget j 
werden. Und weil man furchte der Erfinder möchte feine Erfindung übel 
anwenden , fo fetste man ihn Zeit Lebens in ein Gefaͤngniß. In Schwe⸗ 
den ift einer der Secretarien des Hofes, Namens Claus Meſterton 
auf den Einfall gerathen, daß der fo genannte Berberis⸗Saft in al 
len Fällen zu gebrauchen fey, darinnen fonft der Zitronen-Gaft die 
net, durch welche Erfindung dann viel Geld in dem Rande bleiben 
fan, das ſonſt berausgeführet worden. : In Frankreich hat Her 
Johann Bapt. Zuilleret, Gonverneur der Fuͤrſtlichen Pagen zu 
Bruntent‘ ein perpetuum mobile erfunden, welches in einer Per 
pendieul⸗ Uhr beitehet , welche fich felbft wieder aufzeucht. Es it die 

















ſelbe zu Beſancon zu finden, und hat man in einer befondern Schrift ein 


weitläuftigere Nachricht davon zu ertheilen verfprochen. In der Rihe 
des Veſuvii in der Ebene von Bortici hat man verfchiedene unter 
difche Entdeckungen gemacht, und untern andern eine ganze ehemals 
verfchüttete Stadt aufgegraben, welche wahrfcyeinlich das, alte He⸗ 
raclium if. Der König hat gefchickte und in den Alterthimern et 
fahrne Leute aus Rom kommen, und die merkwuͤrdigſten Etidt, 
die man nach und nad _fand, in Kupfer fechen Iaffen. In Engel 
land hat ein geaviffer Mann, Joſua Wheler, eine Art erfunden, 
Tücher und Hüte zuzurichten, daß fie eine ganze Woche lang den 
ftarkiten Negen aushalten können , ohne davon durchweichet zu 
werden. Ein gewiffer ‚Herr von Orenghi hat eine neue Art don 
Defen ausgedacht, damit man mit etlichen wenigen Kohlen ein grob 
fes Zimmer 12 Stunden lang erivarmen fan, In Frankreich | 
fich ein Künftler — welcher das Dresdnifche Vorcellan nic! 
nur nachmachen, fondern gar übertreffen will. Es iit auch datelbi 
ein neues Bergwerk entdecket worden, welches anfänglich vieles A 
verfprechen: fchien , bernach aber kaum die Koften austrug. 
Braga in Portugal if, im Graben. an: dem dafigen Kapueinerdle 
fter eine groffe Anzahl Roͤmiſcher Muͤnzen gefunden worden, Mor 
ter auch viele goldene Medaillen waren. Sie find mehrentheils don 
dem Nero, Veſpaſian, Trajan, Severus und Tacitug, und wer 
den als ein Denkmal des Alterthums aufbehalten werden. 
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Dis I. Capitel. 


Don denen Roͤmiſch⸗ ⸗Catholiſchen ſonderbar 
merkwuͤrdigen Kirchen⸗Geſchichten. 


As gegenwärtige Oberhaubt der Roͤmiſchen Kirche verdie⸗ 
net vor vielen andern Paͤbſten, die es regieret u 

einen merklichen Vorzug. Er ift in der Gewichte we 

feiner Gottesfurcht, Ge he kankek und andern löblt 
en aften berühmt, Er hat durch fein ruͤhm * Bene 
pic, durch feinen Verftand und durch eine groffe Neigung ein I 

den vieles in der Kirche abgefchaft und — we * 
fahren nicht zu Stande en koͤnnen. Er beſorgt di fahrt 
en ohne Strenge, er pflanzt fie fort, aber ohne ae t und 
Verfolgung. Und da er Er eine —3— Gelehrſamkeit befitet . — 
man auch unter Ihm aften in gutem Floͤr und 

achsthum. Wir ne die Geſchichten der Kirhe, welche fich 
unter ihm zugetragen haben, kuͤrzlich bemerken. Im Febr, machte 
der Biſchoff von — Caſimir Anton, ein Ediet bekannt, ver⸗ 
* deſſen um der Kriege und Einquartierungen willen, auch vie⸗ 
kr ran wegen den een erlaubt made 
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die 


ſten durch Fleiſch zu eſſen. Die Feher des Oſterfeſtes und der 
mit je Evangelifchen darüber entftandene Streit machte der Nor 


miſchen Kirche auch vielerley Belchäftigungen , er wurde aber 
dennoch endlich beugeleget, nachdem man auf beiden Seiten eine ums 
zahliche Menge Schriften deßwegen gewechfelt hatte. Die gefürfte 
te Abtey Fulda feyerte in dieſem Kahre ein taufendiähriges Jubelfeſt. 
Es richtete nemlich im Jahr 744 Sturmius auf Befehl des Biſchoffs 
je Bonifacius an dem Fluſſe Fulda ein Kloſter auf, welches 
hernach die Benedictiner befamen. König Pipinus und Carl der 
Groſſe beſchenkten daffelbe reichlich, und der letzte werfahe es mit eis 
nem fchönen Bücherfaal. Pabſt Zachar. I. ertheilte ihm die Frey⸗ 
beit, daß es unter keinem andern als dem - Schuß der Roͤmiſchen 
Kirche ſtehen follte , und im ro Jahrhundert erhielte der Abt zu 
u. vom Kaifer Otto dem Exften den Primatum Bi Germanianı 
Galjiam und die Würde eines Erzkanzlers der _Kaiferin, und fo 
Fam es nach und nad) in ein groffes Anſehen. In Aichſtaͤdt mar 
im 1745ften Fahre eine gleichesfeyerliche Handlung. Der Heil, 
Wilidaldug machte, wie bekannt, den Anfang mit. dem Biſthum. 
Bonifacius ftiftete daffelbe im Jahr 745 , und —* den WHilibald als 
den erften Biſchoff ein. Dieſer H. Mann war in feinem Leben 
durch feinen gottfeligen Wandel umd nach feinem Tode durch viele 
Wunder berühmt, welche bey feinem Grabe verrichtet: worden, 
Nachdem er unter die Heiligen verfetet, feine Gebeine aber bald an 
Diefem bald am einem andern Orte verehret worden, fo kamen fie 
im 30- jährigen Krieg in einige Vergeſſenheit, und man glaubte, 
fein Grabmal müßte durch die Schweden verwuͤſtet worden ſeyn. 
Es ließ aber der jeßregierende Bifchoff ſchon im 1744 Fahr die Sa 
che unferfucjen, und man fand endlich die Gebeine diefes SHeiligen 
tiebſt den fchriftfichen Urkunden wieder, und ftellte deßwegen ein df 
fentliches Dank und Freudenfeft an, welches am 5 Sept, vollzo⸗ 
gun wurde , die ausführlichen Nachrichten aber davon find von ver 
hiedenen Federn befchrieben und im Drucke bekannt —— wor⸗ 
den. Es kam auch ein — Schreiben vom Pabſt, von dem 
1. Oct. 1745 zum Vorſchein, welches an den. Biſchoff zu Auafpurg 
en var, und. von einem fehr merkwürdigen halt i . 88 
ebte nemlich eine gewiſſe Weibsperſon in der Reichsftadt K 
welche Breicentia g: Sie. hatte den Nuf einer groffen Gottſelig⸗ 
feit erlanget , und fund deßwegen bey den Eimvohnern in einem 
fehr groſſen Anſehen. Man nannte einige Wunder, welche fie in 
ihrem Leben verrichtet haben foll, amd als. fie Karbı ſo wolite ey 
2 * ill 1. d 
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ie ger unter die Heiligen verfeßen. Weil num der Pabſt die wah⸗ 
e Befchaffenheit davon wiſſen wollte, fo txug er dem Biſchoff von 
Augſpurg auf, die Sache näher zu unterſuchen, amd ihm hernach ei⸗ 
ie umftändliche Nachricht zu ertheilen, indem er in einer Sache ger⸗ 
ie vorfichtig gehen wollte, damit fo viel Betrug und Parteylichkeit 
yar oft verbunden zu ſeyn pflege. In eben diefem Schreiben. 
yelt der oberfte Biſchoff aud) von einigen Bildern, unter. welchen 
ih Die Menfchen zumeilen den. H. Geiſt und die H. Dreyeinigfeit 
sorftellen, und midi t diefe Vorſtellungen, weil fie zum Nach⸗ 
heil der Gottheit gereichen koͤnnen. Es gab eben dieſe —— 
dazu Anlaß, weil ſich nemlich die obgedachte Creſrentia allerley ſol⸗ 
he Bilder und Erſcheinungen eingebildet hatte. Man fand aber gar 
bald bey näherer Unterſuchung der ganzen Sache, daß dieſe Heilige 
durch Die ftrengen Uebungen der Gottſeligkeit, durch allzuhartes Fä⸗ 
ſten und durch die vielen Bußübungen dergeftalt abgezehret worden, 
daß durch die Abnahme der Leibeskraͤfte auch zugleich das Gemüte 
und die Sinnen ſtumpf und untauglich worden, welches auch der 

äbftliche Kegate Stopanus felbft alfo befand, welcher damals 
rankfurt bey der Kaiferwahl gegenwärtig war. Es hat diefes Bhf, 
Schreiben der Herr Profeſſor von Windheim in einer gelehrten Ab⸗ 
handlung unterfirchet, Defcheiden beurtheilet und mit allerhand nuͤtz⸗ 
fichen Anmerkungen begleitet. Eben diefer Bifhoff von Augſ ud 
hieß auch ein Ediet bekannt machen, darinnen er wider aller) 
Ueppigkeiten der Catholiſchen Geiſtlichen, infonderheit wider die Be 
fuchung der Wirthshaͤuſer eiferte und Diefelbe gen und gar verbot, 
Im Fahr 1745 wurde ein Franciſcaner Namens Petrus Regglatug, 
der zu Anfang des ısten Jahrhunderts es, von dem Pabſt uns 
ter die Heiligen aufgenommen. in anderer Franciſcaner hat fein 
Reben im Druck bekannt gemacht. Er war in Valladolid geboh⸗ 
zen, trat in kinem 13 Jahre in den Orden, kbte darinnen ſtren⸗ 
: und heilig, betete auch fo eifrig, daß man, wie in ſeinem 
Seben befihrieben, euer und Flammen aus feinem Herzen fleigen 
fehen , that auch gar viele Wunder , und farb im 66 Jahr feines. 
Alters , und verrichtet noch nach feinem Tode deren eine groffe 
Menge , daher er auch dem Negifter der Heiligen einverleibet wur⸗ 
de, Zu Augſpurg kamen auch noch zwey andere Biſchoͤffliche 
Ediete zum Vorſchein, deren eines die Ordination der Geiſtlich 
das andere die genaue Beobachtung der — Faſten betraf. 
Um dieſe Zeit hoͤrte man auch von einer neuen derſcha Es 
gehoͤren dieſelben mit unter die Andachtsuͤbungen der Roͤmiſchea⸗ 
Ppppre tholifchen, 
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tholifchen, wodurch Perfonen , fo auffer den Klöftern Ieben , ihre 
Verehrung der Heiligen an den Tag legen. Sie haben einen ſehr 
alten Urſprung, und find im groſſer Anzahl in dieſer Kirche ans 
zutreffen. Die gegenwärtige , davon die Rede iſt, nennet ſich 
von der allerheiligken Freundſchaft IEſus Maria sofeph » ons 
und Anna, ftehet unter dem Schuß des H. Johannes des 
Taufers und dem Schirm des H. Johann Repomucks. Sie ift 
in der Pfarrkirche zu Mosbach im Agay 3 Stunden ober Kem⸗ 
pten aufgerichtet worden. Sie haben ihre abfonderliche Gebete, 
welche fie bey der Aufnehmung fprechen, und ihr Zweck ift, GO 
in feinen Heiligen zu loben und für andere Menfchen zu betem 
Ihre Negeln And ı) ein beiliges Leben zu führen nach dem Mir 
ter der 7 —— Dtaͤglich zu deren Ehren ein Vater 
fer und Ave Maria zu beten, 3) am Dienftag aber drey und 
eben fo viel Ave Maria. Sie muffen 4) Das Feſt der Heiligen 
Anna feyren, 5) den s Umgaͤngen beywohnen, welche an den Feſt⸗ 
tagen der Schußpatronen gehalten werden, 6) zu denenſelben in 
allen Anliegen ihre Zuflucht iu nehmen, 7) der jährlichen Meſſe 
benmwohnen , welche für die Tebendigen und todten Glieder der Ge 
ſellſchaft gehalten wird , 8) für die verftorbenen Mitglieder betem 
9) das Hochwuͤrdige fleißig begleiten, ‚wenn es zu einem Kranken ge 
tragen wird, 10) ein jeder nach feinem Belieben etwas zur Caſſe 
—3— 11) oder nach ſeinem ra on reiches Opfer thur, 
er Pabſt er dieſer Geſellſchaft oder Brüderfchaft einen vollkom⸗ 
menen Ablaß, ingleichem einen von 7 Jahren und einen von co Ta⸗ 
en. Im Jahr 1748 erhielte der Herr Dechant zu Budiſſin alg 
dminiftrator des Biſthums Meiffen im Marggrafthun Ober - mid 
Niederlaufis vom Pabſte die Erlaubnig und Freyheit, durch einen 
abgeordneten Briefter den Sterbenden völligen Ablaß und die Ber 
nediction zu ertheilen, welches er dahero nebft dem Paͤbſt. Schreis 
ben Öffentlich durch den Druck befannt machen ließ. 


u 
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Das IL Capitel. 


Kirchen Geſ ichte der Evangeliſch⸗ 
Lut u. e, oder der guich 


purgiſchen Confeſſions⸗Verwandten. 


Er hergebrachten Ordnung gemäß wollen wir zuerſt einige Abſterben 
& berühmte Lehrer anführen —— dieſem —XTV 


eriodo die beruͤbinier 


üb 
| Melt verlaffen haben. Cs find diefelben ı) Here Johann "Pr 


= Juſt Gebhardi, Paſtor der Latharinenkirhe in Braun⸗ 
ſchweig und Deranus des Stiftes St. Matthäi. Er war gebohren 
1706 , und farb 1741 im 35 Fahr feines Alters mit dem Nach» 
ruhm eines gelehtten und frommen Mahnes. 2) 1742 flarh 
Hear Dr. Heinrich Philipp Gudenius, Königl. Großbritannifcher 
und Braunfchweigifcher Kirchensund Confiftorial- Rath aud) Gene 
vals Superintent des Fürftenthums Zelle, im 66 Jahre feines Als 
ters an einer Bruſtkrankheit. 3) Here Wolf. Chriſt. Fürft, Su⸗ 
erint. und Paſtor Primar. zu Königsberg in Franken, im 74 
abe feines Alters und 53 feines Amtes als ein Yubels Priefter. 
4) Herr Dr. Joh. Andreas Walther, Baft. und College bey der 
Kandfehule Pforte u. a. m. in feinem 72 Jahre. ss) Herr Zohan 
Berhard Meufchen, Coburg: und Eiſenachiſcher Konfiftorials Rath, 
Superint. Protofcholarcha , Profeffor der Theologie und Antiites zu 
St. Morit, auch Mitglied der Königl. Preuſſiſ. Soc. der Wif 
fenfchaften , farb im 63 Jahr feines Alters. 6) Herr Guſtgv 
Adolph Humble, der Heil. Schrift Doctor, Biſchoff des Stifte 
Merid in Smaland, wie auch Ephorus der Gymnaſien und Schu⸗ 
fen, nach einem Leben von 68 Fahren. 7) Herr Dr. Chriſtian 
eig, oͤffentlicher Lehrer der Theologie und Archidiaconus an der 
Sticolastirche zu Leipzig , ſtarb zu groſſem Berkufte der gelehrten 
Felt im 39 Jahr feines Alters. 8) Herr Konrad Fried. Feuerlein, 
Prediger zu St. Marien in Nürnberg und im Auditorio Aeg. LL. 
erient. Prof. Pub. ftarb nad) einem ruͤhmlich gefuͤhrten Wandel 
742 im 49 Jahre feines Alters. 9) Herr M. Georg Conrad 
Rieger, Special⸗Superint. — Hofſpital⸗ Brediger zu 
‘ ppp 3 ar 
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Be 1743 im 56 Jahr feines gs Aterg. 3 10) Herr Simon Ulrich 

oͤbling verließ 1743 die yo als Paſtor und Superint. zu Leu⸗ 

tenberg ,_ umd wurde bey 83 Jahr alt. zu Arnftadt ftarb Herr M. 

Chriſt. Heden als Arcidlacon. Aſſeſſor des — — und —— 

etor der Untergleichiſchen Didees_ und der Landſchule ſehr Kir: 

auf den Felde, und wurde so Jahr alt. Kerr Hieram, 3 ern 
arb als Baftor an der Spital⸗Kirche zu —8— 1743. * Co⸗ 
urg 1744 Herr Joh. Ulrich ar aa iredtor ad 

und Paedagogiarcha, wie audy Prof. Eloqu. Herr Seopold Franz 
ried. si Diac. zu Eothen farb — "Ingiehhen Herr Johan 

ried. Höhn, Paſtor und Inſpector zu Clofterbergen. Zu 

arben M. Daniel Grade, Baft. zu St. Marien 1743 , 

err Samuel Schröder, Paft. zu St. ob. zu Halle Karl 1744 
err Dr. Joachim * Prof. Publ. prim. und — 





heol. Seminarit , im 74 Jahre. Zu Hamburg 1743 Herr 
Heinrich Schönemann, egau Herr Andreas 8* 
u St. Laurenzen. ohlig Herr Dr. Chriſt. Gottl. Wahl + 
im — und Superint. In Schweden Herr t. 
berg, Bifchoff im Stift Scara, Herr Dr. Eric Benzel, 
abi, zu mer Herr Dr. Hermann Schröder, Biſchoff zu Call 
mar, Herr Dr. Furg N — ee on St. Elara in Sioß 
holm. Zu Wittenberg farb Caſp. Haferung , 
Fair Prof. Fr und Herr rt "ner Diacon, an 


n — ee Fi Ze ob, Bernhard Erhard, 
tadtpfarrer zu je Kanftadt, Herr Yoh. € riſtoph Aulber, Eonſiſto⸗ 
rialrath und Praͤlat zu Kon u. Herr Andreas Chriftoph Zel⸗ 
ler, Praͤlat des Klofters Anhaufen, Zu Zelle entfchlief ern⸗ 
* Heinrich Archidinconus dai elbſt. m Jahr 1744 
— berühmte Kart die allhie einen verdienen 
Herr Dr 


Meinmann , * der Teutfchen * Leluſchen Gemeinden zu Gro⸗ 
bin in Curland und Praͤpoſitus. Zu Frankfurt am Mayn verſchie⸗ 
de, Johann Georg Echlei - » Herr Joh. Balth. — 
err &r l. Balth, Ritter, Here Bened. Siegler, Herr Zeh. 
— err Sk, Eraf. von — und Herr Joh. Salthı 
Fauf. Zu Augſpurg farb Here Fried. Renz, zu Nürnberg Du 
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Joh. Müller und zu Schwobach Herr &. N. Köhler. Zu Caſſel 
verichied der erfte und oberfte Brediger der mit Sr. Königl. Maje⸗ 
fiat in Schweden Erlaubni dafelbit nenerrichteten Evangeliſch⸗Lu⸗ 
therifchen Gemeine im 41 Fahr feines Alters, fo verſtarben auch 
einige FubelBrediger. Heer M. Joh. Fried. Behrens, Paſt. zu 
Diepholz und. Euperint. Herr Fried. Biaͤſch, Stadtpfarrer zu 
Weiden. Hear Dr. Fried. Ernft Meis, Kirchenrath ꝛc. und 
Ephorus zu Schleufingen. Herr Heinrich Krüger ; Inſpector zu 
Templin, - Im Jahr 1745 farben ag Gottlieb Gaudliz, der 
Heil. Schrift Dr. und But und Paſt. zu St. Thomas in Leilp⸗ 
sig. Herr Joh. Arbor Paſtor u Den ſtarb 1744. Zu Aug 
ſpurg ſtarb Herr Georg Mich. Preu, Paſt. zu St. Jacobi. Zu 
Brandenburg Here Peter Schäfer, Paſtor zu St. Eatharinen, 
Braunſchweig Herr Friederich Heinrich Blum, Bred. an der 
Martini su Bremen Herr Chriftoph Bernhard Eroufe, 
or am Dom. Zu Budiffin Herr Diac. Kazer und Herr Ars 
d. Großmann, zu Leipzig Herr Dr. Heinrih Klauſing, zu 
ürnderg Herr Diane: Paul Martin Dertel, und fo viele andere 
berühmte —— und Kirchendiener, welche wir der belieb⸗ 
ten Kuͤrze wegen dieſesmal übergehen muͤſſen. Was aber die Kirche 
durch dieſen Verluſt einbuͤſſete, das erhielt ſie reichlich wieder in der 
digt des Goͤttlichen Wortes bey den entlegenften Völkern des Erd⸗ 
odens unter den Heiden und Unbekehrten. A — predigten Yon en 
die Miffionarti das Wort Gottes noch immer mit gutem Fortgang. Khen ehre 
Sie legten fi infonderheit auf die — der Malabariſcheu su Trans 
Sprache, predigten auch am Oſtertag 1741 öffentlich in derfelben, muebar. 
Sie bekamen auch einen Nationals Prediger, welcher Diogo oder 
Jacob hieß, und denfelben beſtellten fie zum Landprediger in den . 
entfernteften Kreifen, "Seine guten Gaben, feine Geſchicklichkeit, 
wm Eifer für die Chriſtliche ar und feine Frömmigkeit gebe 
ie gewiflefte Hoffnung, daß durch ihn der Name des Erlöfers no 
weiter ausgebreitet werden wird. Er ift aufler feiner eigenen fo w 
der —26 als Teutſchen Sprache etwas se und wird 
ſich alfo der Dee Mifion mit gutem Nuten bedienen koͤn⸗ 
nen. Ein Unlereatechete Namens Idſua kam zu Namanadaburam 
in groſſe Gefahr. Ein Roͤmiſcher Catechet ‚brachte bey einigen vor⸗ 
nehmen Bedienten an dem dafigen Fuͤrſtlichen Hofe an, daß fich ders 
felbe in der Nefidenz aufhalte, ohne dem Hofe einen Schoß zu ge⸗ 
ben; da fie doch jährlidy ſo viel Schußgeld geben müßten, er wurde 
Deßwegen von dem Seeweilaren und andern Vornehmen fehr hart 








anges 
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angelaſſen, man legte ihm eine Geldftrafe auf, und weil er fie aus 
Armut nicht bezahlen Fonnte, fo warf man ihm in das Gefaͤngniß, 
daher er alles verkaufen umd feine Strafe ag = mußte. Auſſer 
diefen hat man noch zween andere Belehrte, Namens Spamitafe, 
und Parmananden, zum Dienſte der Kirche zubereitet. Ob nun 
gleich ihre Auſtalten nicht ganz und gar fruchtlos abliefen, und fie 
don Zeit zu Zeit einige hundert Seelen befehrten , fo blich dach der 
meifte Theil gegen ihre Predigten unempfindfic und verharrten in 
den Heidenthun. Die Reichen, welche ſich befchren, treten lieber 
zu der Römischen Kirche, weil daſelbſt die Pracht der Ceremonien 
fa iſt. Doc) zahlte man von 1740-41, 236 Berfonen, welche 





ch zum Ehriftlichen Glauben hekehret hatten. Und weil man hoffte, 

as Werk würde durch die Schulen und andere nügliche Anſtalten 
ſchon beſſer getrieben werden können, fo legte man deren einige an, 
nicht weniger auch Bucdrudereyen und eine Werkkatt zum Bir 
herbinden. Dabey werden die Berfonen weiblichen Gefchlechtes 
von ihren Schulmeifterinnen in allerhand Kuͤnſten unterwiefen - 
damit fie dermaleins brauchbare Mitglieder der nrenfchlichen Geſell⸗ 
ſchaft feyn Tonnen. Es wurde auch dag neue Tamulifche Schul 
gebaude fertig und feyerlich eingeweihet. -— Nachdem der Landyres 
Diger Diogo zum Lehramt genugfanı ubereitet war, fo wurde er 
ordinivet, und zog nach Tileiali. ie uͤbrigen Geiſtlichen ver⸗ 
richten ihr Amt noch immer mit vieler Treue, und ob ſie gleich noch 
viele blinde Eiferer fuͤr das Heidenthum dulden muͤſſen, ſo gewin⸗ 
nen fie doch hie und da einige Seelen —— fie auch allerhand 
Etreitigleiten mit den Roͤm. Catholifchen befommen, Sie be 
ben auch an den Herren Yacob Klein aus. Breuffen und Johann 
Ehrift. Breithaubt neue Arbeiter befommen, und weil die 
rey immer befier von fatten gehet, fo hoffen fir auch einen flets ger 
fegnetern Sertgan ihrer gottſeligen Unkternehmungen, diewel micht 
nur die ganze Bibel anjego, ſondern auch die Pſalmen Davids 
befonders gedruckt worden find. Nac der Hand kamen au 
noch andıre Schulen und die Kirche zu Borreiar zu Stande, weiche 
en —— und 1746 eingeweihet wurde, ingleichem wur⸗ 
e 


forget hatten, fertig, welch Lehrer von der Miſſion ve 


zu Nagapatnam gaben ſich dieſelben viele Mübe, einige: Haden 
zu gewinnen, es wollte aber anfangs alles umfonft ablaufen, bald 
aber kam ein anfchnlicher Haufen, welcher fie begierig um die Dit, 
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el der Vertilgung der Sünden fragte, ihre Vorftellungen annahm 
md fich befchren ließ, u / 
Zu Geylon und Java verherrlichet der Here Baron von Imhof 
ein Gedachtuiß durch die Beförderung der Buchdruderegen, in denen 
as Evangelium Matthai in Malabariſcher Sprache, ein Late 
bifmus aber in Gingalefifcher Sprache fertig worden. Es wendete 
ich. auch ein PBortugiefifcher Pater Mich. Aguiar zur Englifchen 
kirche, und wurde zu Nagapatnam Prediger. 

In Madras forderte fi) der Here Benjamin Schulze feines Alters 
vegen ab, umd erhichte aud) feine Dimiſſion, worauf er nach Halle 
uruͤck gieng. An feine Stelle kam Herr Job. Phil. Fabricius . 
Miffion. zu Tranquebar. Erfterer hatte noch vor feinem anna IX 
— von Arnds wahrem Chriſtenthum und Paradies⸗Gaͤrt⸗ 
lein, auch des Thomas von Kempis Buch von der Nachfolge Ehrifti 
ms Warugiſche und ins Tamuliſche zu Stande gebracht. Er wurde 
auch mit feiner Hindoſtaniſchen Weberfeßung des N. T. des Proph. 
Daniels, des ı Buchs Mofis und des Pfalters fertig, in welcher 
Sprache er auch eine Widerlegung des Alcorans, einen Catechiſmum 
und eine Grammatik gefchrieben. 

Zu Cudulur fegen die Herren Miffionar. Geifter und Kirenander 
ihre Bemühungen noch fehr eiferig fort. Der erite kam nad) der Ab» 
reife des Herrn Fabricius nach Madras, mußte aber bald wieder 
nah Eudulur zurude, da fie dann von Zeit zu Zeit eine gute Anzahl 
Heiden bewegten das Evangelium anzunehmen. Zu Cochim werden 
zwween ehrmeifter von der Compagnie befoldet, um den Meſtiſſen die 
Ehriftliche Lehre in —— Sprache beyzubringen. Zu Bas 
tavia müffen auf Weranftaltung des Heren Barons von Imhof jahr⸗ 
Lich aus dem Seminario einige Perſonen auf der Compagnie Unkoſten 
nach Holland gehen, und 3 Jahre zu Leyden ſtudiren um hernach 
bey ihrer Nation Lehrer zu werden. Eben daſelbſt ift Herr Georg 
Heinrich Werndly, einer Zuruͤckkunft aus Holland, im Aug. 
1744 mit Tode abgegangen. Die Lutheraner‘, welchebisher noch kei 
ste eigene Kirche gehabt, erhielten bey denen Bervindhabers die Er 
iaubniß aufihre Koften eine zu erbauen, und zween Prediger aus dem 
Niederlanden zu berufen. _ Zu dem Ende haben fie auch bereits den 
PBlab:zur Kirche famt dem Kirchhof , fo über 22000 Rthl. Toftet, 
gekauft, und iſt 1745 dev Grund dazu geleget worden. 

In America verlor die —— nde zu Ebenezer an 

ne Stelle kam ente, we ronau 

VL Dheil. | Da Wittwe 
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Wittwe heyrathete. Die Gemeine felbft war noch immer in einem 
blühenden Zuftande. Indeſſen wurde fie von einer heftigen Vichfew 
che heimgefucht , wodure fie bey, nahenlles ihr Rindvieh verlor 
doch wurde dieſer Schade durch eing reiche Erndte wieder erſetzt. Cie 
erbauten auch eine neue Kirche, welche die Zionskirche genannt war: 
de. Von Halle bekamen fie eine Kifte mit Leinwand, Buͤchern und 
Arzuey, welche fie unter fich vertheilten. Sie haben allerhand Druts 
Ten angeleget, um fich deito bequemer fortzubringen, ingleichemn ein 
Maulbeer⸗Plantage zum Geidenbau, welcher fehr gut von flatten 
ehet. Von dem Eorpore Evangelicorum zu Negenfpurg bekamen 
e soo Bulden aus der Emigrationscaffe efhid. 

Nach Benfplvanien Fam zu erft Herr Paſt. Mrühlenberg wicht, 
nachdem die Gemeine eine undenkliche lange Zeit ohne Prediger de 
weſen war, Er fand diefelbe in einem fehr verwirrten Zuftand und 
in einer groſſen Unwiſſenheit. Sein Fleiß, Eifer und Gebet hrachen 
vieles wieder in einen guten Stand, und weil die Gemeine gablreit 
wurde, fo erbauten fie auf ihre Koften, fo wol in Philadelphin al in 
PBrovidenz, Kirchen und Schulen auf, worauf Herr Brundel als 
Brediger und zween andere als Satecheten dahin gefchicet wurden, 
welche einen guten Beytrag zur Bezahlung der zum Kirchenbau 9% 
machten Schulden mitbrachten, und die Hoffnung vor ſich faben ı 
vielen Nugen dafelbft zu ftiften. 

Die übrigen gottfeligen Anftalten, welche zın Belehrung der Ju⸗ 
den und Muhamedaner vorgefehret werden, find bisher auch nicht 
ohne Nuten geweſen. Denn ob gleich bey beiden fo vieles nicht hu 
hoffen it, fo haben ſich doch auch nicht — gefunden, welche die 
—3— Religion angenommen haben. &s ift wahr , das. War 
der Bekehrung ift bey dieſen Völkern ſchwaͤr, ia faft unmöalid, DM 
Vorurtheile, die Unwiſſenheit und der Haß gegen die Chriftliche 
re überfteigen faft alle Krafte menfchlichyer Bemuhungen, abet 14) 
feinesiveges die Kraft der Gnade, welche auch den Blindeiten gleuth⸗ 
ten und den Verftockteften erreichen Lan, 

Wir kommen auf die Streitigkeiten, die in dieſen Jahrch ir DE 
Evangelifchen Kirche vorgefallen find. - Unter derem eigenn 
gab es einen Streit wegen des Herrn Dr. Fröreifeng in Stat 
welcher eine Rede von dem. elenden Zuftande der Kirche hielt, De 
fein geringes Auffehen verurfachte, Es wurde -Diefelbe aedrudtı Ab 
kein man widerlegte fie in den —— und Frankfirteriichen HAN 
ten Beitungen auch in einzelnen Schriften , woben ſich abet ve 
andere fanden, welche ihre Vertheidigung ber ſich nahmen. | 


1 
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Helegenheit zu einem andern Streit gab Herr Joh. Heinrich Druͤ⸗ 
mel in Regenſpurg in einer Schrift , darinmen er erweifen wollte, 
daß Ehriftus an einem Mitwochen geftorben fey. Diefe Schrift ae 
in Ungenannter an, Here Drümel aber vertheidigte ſie. Inde 
widerlegte fie auch Herr Hector Schöttgen in Dresden , ohne feinen 
Namen auszufchreiben , weil num der Herr Verfaſſer glaubte, es. 
habe die Widerlegung Herr Bred. Schäfer. in Regenfpurg. gefchries 
sen, fo machte er eine Gegenfchrift wider ihn bekannt, wodurch der 
fte Anlaß nahm, eine eigene Widerlegung felbft aufzuſetzen, welche 
aber auszutheilen verboten, jedoch bald anderswo nachgedruckt und 
bekannt gemacht wurde. Nachdem fich noch einige andere Theologen 
an die Widerlegung des Heren Druͤmels gemacht und verfihiedene 
Schriften herausgegeben hatten , fo nahm auch diefer Streit ein Ende. 
So erregte aud) die Lehre von der Wiederbringung in der Curmark 
Brandenburg einige Bewegung , nachdem fid) einige Theologen ge 
funden, welche fie in neuen Schriften vertheidiget , davon unter an⸗ 
dern einer den Heren Abt von Mosheim widerlegen wollen, der aber 
durch viele geſchickte Männer widerleget worden ift. 

Es dauerten auffer diefen die Streitigkeiten mit auswärtigen Ge⸗ 
meinen noch immer fort. Die Herrnhutiſche Secte ift die vornehm⸗ 
fte, welche wir hiebey berühren wollen. Die Schriften, die bisher 
von ihnen herausgefommen, find wie die vorigen befchaften. Ihr 
Lredit fallt je langer je mehr, bey denen, die der Augfpurgifchen Lehre 
jugethan find. Man duldet fie auch an vielen Orten nicht. - In Lief 
land hat man ihrentwegen eine Commiſſion niedergefeßt, nachdem 
das Baurenvolk allerhand Anordnung angefangen. Zu Reval erregte 
das Volt einen Aufltand wider ihre Miſſionarien, welche zwar die 
Obrigkeit in den Schuß nahm, aber ihnen doch die Stadt verbot , 
deßwegen auch die Biſchoͤffe zu Marienborn ein Memorial an dies 
felbe übergaben.  &s reiste-auch der Herr Graf von Zingendorf ſelbſt 
nach Rußland, wurde aber in Arreſt genommen, doch mit dem Bes 
fehl entlaffen, fich auf ewig zu entfernen. Die Frau Gräfin wollte 
fich in das Mittel legen, bekam aber auch Feine geneigte Antwort, 
Darauf nahm man alle Herenhutifchen Bücher dep und verjagte 
die übrigen Prediger. In Eurland fchlichen fie ſich auch ein, doc) hat 
man noc) bisher Keine weitere Nachricht.  Zinzendorf felbit war in 

merica, ehe der Handel in. Rußland angieng, ohne dag man die 

ficht feines Aufenthalts daſelbſt eigentlich errathen Fonnte, weil er fich 
feiner Gemeinen damals wenig annahm, Er veiste aber bald wieder 
nach Teutfchland, und or zu Hirfchberg im ——————— 
De 442 ESyno⸗ 
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graben Runde, welche ihnen doch gar bald wieder verboten wurde. 


ftark ans, daher der Herr Baftor Fabricius zu Daubis Gele 
heit nahm ‚ in einer Predigt dawider zu reden. Es fibidte Ihm 


Ve 
weis in einem Schreiben zu, und — * — arg 
e; en unſers a 


befahl ihnen eine hin —* Nachricht davon einzuziehen, und es 
ferner zu berichten. In? | 


wurden, wenn fie diefer Gemeine anhiengen, und die fo ihrentmwegen 
Sinterlaf 


Keffen nichts als ihre Streitigkeiten , welche fie mit andern Gemeis 
h nen 
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nen führen, und ihre Begierde Brofelyten zu machen, wovon wir 
aber mehrers zu fagen vor unnoͤthig erachten, 

on dem berüchtigten Johann Ehriftian Edelmann Haben wir noch 
etwas erinnern wollen. Er war aus Weiſſenfels geburtig, fudirte 
anfänglich die Theologie, und wurde hernach feiner Armut wegen 
Hofmeiſter, darauf gieng er nach Sachſen zu einem Landprediger, 
vertrat denfelben oft, bekam aber auch da die erften Gewilfensferupel, 
ein Geiſtlicher zu werden. Er wurde wieder Hofmeifter , fehrieb feine 
unſchuldigen rheiten, und ſetzte ſich bey den Separatiſten dadurch 
in Credit. Hierauf ſchlug er ſich zum Herrn Grafen von Zingendorf, 

ieng nach Herrnhut, und legte fich auf die Arzneykunſt. Nach er 
annten Irrthuͤmern der Herrnhuter verließ ev auch diefe wieder , und 
ieng zu den Inſpirirten, blieb aber nicht lange bey ihnen. Nach⸗ 

m er unterfchiedliche Schriften herausgegeben und fich bald hie bald 
da aufgchalten, fo kam er auch nach Berlin. Das Volk hielt ihn 
daſelbſt für den Antichrift, und die Prediger eiferten fehr wider feine 
Gegenwart, Im 1748 Jahr war er noch daſelbſt und fuchte feine 
— unter der Hand auszubreiten md feine Schriften bekannt 
zu machen. . 

Es Ichte auch der Name des Dippels wiederum in unfern Tagen 
auf durch einen alten alten Brediger in der Uckermark zu Walmow, 
Namens Adam Köpfe. Er war in feinen jüngern Jahren mit dieſem 
Mamne bekannt, und fog feine Lehre 9 dieſem Umgang ein, getrau⸗ 
te ſich aber nicht ſich öffentlich dazu zu bekennen. Allein als das Koͤ⸗ 
— Preuſſiſche Toleranzediet wegen der Schwenkfelder in Schleſien 
bekannt gemacht wurde, fo ließ er die Gedanken feines Herzens mer⸗ 
Ten, daher er vor das Eonfiftorium nach Berlin berufen wurde, wel⸗ 
ches ihn zu examiniren befahl. Man merkte feine Meynungen gar 
Hald, infonderheit als er anfieng einige Schriften druden zu laſſen, 
welches ihm auch gar bald verboten wurde. Weil aber weiter nichts 
mit ihm vorgegangen ift, fo werden feine Irrthuͤmer fo wichtig, oder 
doch wenigſtens fo böfe nicht gemennet geweſen feyn, 

Einiger Jubelfeſte muͤſſen wir noch nen, welche die Evans 
geliſch⸗Lutheriſche Kirche bisher genen hat. In dem ganzen Hens 
sebergiichen wurde 1744 das Neformations-Fubildum öffentlich ges 
feyert, weil die Neformirte in diefen Landen vor 200 Fahren darins 
nen eingeführet worden. Im Jahr 1747 feyerte die Evangeliiche 
Gemeinde zu St. Laurentii auf dem Neumarkt an Halle das Ge⸗ 
dachtniß der Reformation, Die ganze Evangelifche Kirche aber feyer- 
te 1748 ein Zubelfeft — — Weſtphaͤliſchen gie 
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dens, durch den fie nach fo vielen ausgeftandenen Drangfalen endlich 
wieder neue Ruhe , Eee und Sicherheit fand. Yon den mannig⸗ 
faltigen theils gelehrten, theils erbaulichen Anftalten, die man hie und 
da gemachet , find fehr viele Nachrichten durch den Drud bekannt ge 
macht worden, welche ung dev Muͤhe überheben, davon ausführl- 
cher zu fchreiben, 








Des IH. Capitel. 


Kirchen Geſchichte der Reformirten. 
Je Lehrer, die bey dieſer Gemeine bisher das zeitliche mit dem 
ewigen verwechſelt haben, ſind — Heinrich Chatelain, Pa⸗ 
ſtor an der Walloniſchen Kirche zu Amſterdam. Er ſtarb 
im 59 Jahre feines Alters mit dem Ruhm eines getreuen 
und verdienten Lehrers. Herr Joh. Grynaͤus, Doct. und Prof. der 
Gottesgelahrtheit zu Bafel, im 39. Jahre feines Alters. Er war 
gründlich in feinem Wiſſen, deutlich und ordentlich in feinen Vortrag, 
und überhaudt ein groſſer Freund einer Theologiſchen Maͤſſigung. 
Diefes find von denen verftorbenen Gottesgelehrten dieſesmal die fürs 
nehmſten, welche wir anführen wollen. ; 
Es hat fich diefe Kirche bisher nicht nur in Europa fehr ausgebreis 
tet, fondern fie bemuͤhet fich auch in andern Welttheilen, die Lehre 
des HErrn fortzupflangen. Man erlaubte ihnen fat aller Orten einen 
öffentlichen Gottesdienit zu haben, der an einem Drte freyer, an ei⸗ 
nem andern eingefchrantter if. Doc) hinderte man ſie unter den 
Evangelifch-Lutherifchen Gemeinden felten. Viele Fürften nahmen 
auch die Flüchtlinge auf, die aus Franfreih um ihrer Lehre wil⸗ 
len weichen mußten, und erlaubten ihnen Kirchen und Schulen ans 
zulegen. Sie leben auch faft duechgehends mit andern Religionsver⸗ 
wandten in gutem Frieden. Unter den Heiden fuchen fie das Wort 
GOttes durch —— Anſtalten bekannt zu machen. Durch die 
arg bei Engelländer haben die Rutherikihen Miffionen zu Ma⸗ 
dras und Cudulnr in Oftindien noch immer einen erwuͤnſchten Fort⸗ 
ng. Die Holländer laffen fich diefes Gefchäfte gleichfalls angelegen 
ſeyn, und unterhalten auch Miſſionarios zur Grundfegung der Chriſt⸗ 
lichen Religion in den übrigen Theilen der Welt. 
Gleichwol fehlte es auch nicht bey ihnen am allerhand Verdrieß⸗ 
lichkeiten und Streitigkeiten, welche fie theils unter ſich felbit theis 
wit andern hatten, Kine wichtige Controvers entitunde Be ek 
eeſtination⸗ 
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deftination, über welche die Gottesgelehrten in diefer Kirche felbft noch 
nicht einig find, indem einer hart, einer gelind davon urtheilet, In 
— wo man indem Bekaͤnntniß der beſondern Gnade am 
ſtrengſten iſt, ſtunden verfchiedene Lehrer auf, welche darwider eifer- 
ten und die allgemeine Gnade behaubteten. Einige ſchwiegen auf vie 
les Zureden wieder ftille, andere aber wurden ihrer Aemier entſetzt. 
Unter diefen war Herr Andreas Huszti. Er wurde feiner Aemter 
entſetzt, weil er die allgemeine Guade mit der geöfieten reymüti 
feit vertheidiget , und er gab auch zu dem Synodal⸗Schreiben Hua 
welches der Neformirte Superintendeng in Siebenbürgen im Jahr 
1746 ausgehen ließ. Auf dem Synodo felbft wurden Die Lehrſaͤtze des 
Herrn Huszti verdammt, und man legte ihm einen ſchwaͤren Eid’vor, 
den er thun follte, allein er verwarf denfelben und leiftete ihn nicht, 
twiderrufte auch fein Bekaͤnntniß nicht, In der Schweiz gab es auch 
einen Streit wegen der Communion. Einige Gemeinen halten dies 
felbe_ jährlich vier⸗ andere nur dreymal, unter denen auch der Gans 
ten Zurich iſt. Der Archidiaconus und Canonicus zu Zurich, Hr. 
Joh. Bapt. Ott, hielte für vathfam, diefe vierte auch in dem Kanton 
einzuführen. Man ftellte einen groſſen Synodum deßwegen an, auf 
welchem nach langem und heftigem Widerſpruch die Sache für eine 
Neuerung erkannt und verworfen wurde. Zu Hannover gab es 1743 
einen Streit wegen der Wahl eines neuen Predigers bey der Fran⸗ 
zöfifchen Gemeine. Nachdem Hr. Ia Detueck geftorben. war, fo ers; 
waͤhlten die meiften Glieder der Gemeine feinen bisherigen Vertreter 
Hrn. Barthelemy , den aber einige durchaus nicht haben wollten: 3 
einem deßwegen gehaltenen Synodo gab es deßwegen einen Streit, 
wobey Hr. Barthelemy fogleich feine Dimiffion verlangte und ‚auch 
erhielt. Nachdem nun nach der. Hand verfchiedene andere in Vor⸗ 
fehlag kamen , fo. wurde Hr. Clermont aus Braunſchweig erwaͤhlet. 
Endlich hatte die Neformirte Gemeine zu Frankfurt noch einen 
ftigen Streit mit dem Magiftrat diefer Stadt, Sie hatten ſchon 
eit einigen Jahren her verlangt ,.inen innerhalb den Ringmauern 
Die freye Uebung ihres Gottesdieuſtes zu verftatten, welchen fie bis⸗ 
ber zu Bokkenheim, eine halbe Stunde von der Stadt weg, halten 
mußten. Weil es ihnen der Magiſtrat abſchlug, fo giengen fie an 
den Hochpreist. Kaiferl. Reichshofrath, und baten in einem Memo⸗ 
vial, dem Rath aufzulegen, ihnen die vormals abgenommenen Kir 
chen wieder einzuraumen , oder an deren Stelle bequeme Pläte zu 
Auferbauung neuer Reformirten Kirchen in der Stadt felbiten anzu⸗ 
weiſen. Kaifer Earl der fechte glorw. Andentens forderte * 
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iſtrat einen Bericht hierüber ab, welcher auch erfolgte. Die Res 
formirten eriviefen in, einer andern Schrift ihre Rechte, worauf fe 
ihre Anforderung. gruͤndeten, welche der. Magiſtrat aber durch ferne 
Gegenfchriften widerlegte. ‚Die Reformirten, welche vor ein paar 
hundert Jahren einmal den freyen Gottesdienft gehabt hatten, her- 
nach aber ihrer Kirchen beraubet und mit ihrer Andocht gar aus der 
Stadt felbft vertrieben wurden, betrachteten es als ein Spolium und 
forderten deßwegen die Neftitution. Der Magiftrat aber gründete 
fich auf die ihm zukommende Nechte circa Saera und auf den Weſt⸗ 
phaͤl. Friedensſchluß. Aus dieſen Gründen wurden viele Jahre lang 
eine Dienge Schriften gegen einander gewechfelt, doc) fanden die Mes 
formirten einen Eingang bey verſchiedenen Königl. und Fürftl. Ber- 
fonen , welcye ihnen eine Borfprache thaten , oder. doch auf einen guͤt⸗ 
lichen Vergleich drangen. Man bemühete fich infonderheit im Fahr 
1747 die guͤtlich beyzulegen, weil aber die Reformirten auf ihrem 
Geſuche veſt beftunden, fo zerfchlug fich derfelbe wieder. _ Ein hoch⸗ 
preist. Neichshofrath ließ zwar ein Schreiben an den Magiſtrat er⸗ 
gehen, um die Tractaten wieder fortzufeßen, allein diefer blieb in ſei⸗ 
ner Antwort dabey, ihnen die Erlaubnig zu geben, vor dem. Thor 
eine Kirche auf ihre Koften erbauen zu laſſen, keinesweges aber. in 
nerhalb den Ringmauern der Stadt felbften. Es ftehet Fünftig zu 
erwarten , was dieſe weitläuftige Sache für einen Ausgang nehmen 


werde. 

Wir endigen hiemit die Siebende Eröffnung diefes Hiſtorien⸗Saales. 
Und wie wir uns mit unferm gefammten Teutſchen Vaterland über den 
in_diefem Theile erzählten und zu Ende gebrachten blutigen Krieg 
erfreuen, fo wuͤnſchen wir demfelben eine langwäürige und gefegnete 
Dauer, damit wir mit dem folgenden Theile nichts als eine ununter 

brochene Reihe glüskfeliger Begebenheiten erzählen können, 
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Erieg Regiſter 


Ber merkwürdigften Sachen, Kamen und 
Worter des ſiebenden Theils. 


A. 


Achen 448 
d'Acunha, Don Louis, Portugieſi⸗ 
ſcher Ambaſſador 498. 
von Adda, Graf, Adolph / Oeſter⸗ 
reichiſcher —— * ſich tapfer 
577. 578. 579. wird gefangen 581. 
von Albemarle, Graf, Engl. General 290. 
Albenga 517. 
Aleffandria, wird belagert, 341. entfeßet 509. 
Algier gor. 
vAlion , Franzdfifcher Ambaffador 375» 
Aloſt 218. 273. 
dAllamira, Graf 493. 


Amberg wird belaaert, 70. eingenommen 71. 


Amelot, Kranzöfiicher Staats⸗Secretaire 191. 
wird feiner Dienfte erlaffen 195. 
von Andlau, Baron, beitürmet Vilshofen 73. 
kommt an den Rhein 127. nad) Ita⸗ 
lien ,-und erobert Monte Chiaro $ 17. 
it in dem Treffen bey Rottofredo 
525. weicht nach Parma 583. 


von Andrafi , ficht tapfer in Genua 577. 578. 


von St. Andre, Obriſter, deſſen glückliche 
linternebmungen , in Böhmen 63. 95. 
132: i35, in Ftalien, 87. 588; 590. 594 


‚von Anbalt:Deifau ‚_ Kürft, überfommt das 


— 


General, Com̃ando in Schleſien 89. 90. 


in Sachſen 140. ruͤckt nach Diestau, 

ib. nimmt eeipiig ein 417. fchreibt 
ontributionen aus, ib. beiegt Meiſ⸗ 

N, ib. gewinnt ein Treffen ibid. 

ıg. vrotefirt wegen der Reiches 

: Feid⸗Mar ſchall Stelle 423. 
— Bein, Leopold ‚, Breuflifcher Feld⸗Mar 
hal commandiret die Altaque bey 


Vu. Theil, 


"Arnds 


Brag 42. 47 

-.- Bein, Dietrich ir 451. 

von Anbalt-Zerbft / Fuͤrſtin, Johanna Elias 
berha, fommt nach Veterdburg 367. 
deren Vrinzeſſin, Sophia A uf 
Feiderica , tritt zur Ruſſiſchen Relie 
ion 370. wird mit dem Groß. Fürs 
en verlobt, ib. 

son Anfon, Engl. Admiral , bloquirt den Has 
fen von Dünfirchen 244.254. fomt aus 
Ehina mit groffer Beute 252, geroinmt 
ein Gew Treffen 611. 

von Anfpach , Erb-Prim, erhält ein Kaiſerl. 
Reqgiment 438. 

Antibed 543. wird bloquirt 544. belagert 54& 
die Belagerung wieder aufgehoben 


— ———— 
Antwerpen 266. capitufiret 480. 481. 


Anpide, Franzdf. Admiral, komme um bey 
Cadp Breton 658. 
Aqui 5 10. 
Araniucz 498. 
Arboy / Johann, Jubel⸗Prediger ſtirbt 670. 
von Aremberq / Herzog Leopold kommt nach 
Wien 11. übernimmt das Comman⸗ 
do der Aliirten Armee g2. kommt 
wieder nach Wien 86, zur Armee iu 
Böhmen 105. in die Niederlande 234. 
272. 273. 
‚von Argenoid 562. 
d’älrgenfon r Franzdf. Kriegs, Minifter 200, 
207, wird Vice. Canzler 210. 
V’lrgepfon , Marauid 210. wird feiner. Dies 
ſte enliafen 48). 
wahres Chriſtenthum und Paradies⸗ 
Rrrr tt 


so (632) ie 


Gärtlein wird ins Warugiſche und 
} Tamuliſche überfegt 673. 

Arnheim 309. 437. 440. 
vAffima, Graf, wird Vice, Kinig in Goa 
228. i 

Aſti wird eingenommen sog. 

von Aliurten, Prinz, wird König 492. vid. 
Ferdinandus VI. _ Ä 

Ath wird bombardirt und ergibt ſich 289, 

von Auersberg/ Graf 114. 

Auqlpurg 53. — 

Auguſtus Il. König in Pohlen, trift eine Con⸗ 
vention mit der Königin in Ungarn 
305. reifet nach Pohlen ib. schreibt 
einen Reichdiag aus 306- machet Ans 
ftalten wider den Durchmarſch der 
Preuffen durch Sachfen ib. reifet nach 
Grodno 307. zuruͤck nah Warfchau 
311. Dresden ib. retirirt fich aus Dreds 
den 417. erhält den Frieden mit Preuß 
fen 418. kommt wieder nad) Dresden 
419.nach Warjchan 432. zurück ib. nad) 
Marichau 440. 611. in zuruͤck 632, 
637. verbeffert das Fufliksund Finanz⸗ 

Weſen 459. 

Avignon, 484- 491, 

von Avignon, Graf 562. 

Aulber, Joh. Chriſtoph, flirbt 670. 

Aichſtaͤtt 666. 

B. 


son SyNden-Drrlach Margaraf, beſchwaͤ⸗ 

ret fich über Gewaltthätigleiten 416, 

Babylon 390. wird belagert 391. 

von Baͤrentlau, Graf, Deilerreichifcher Ges 
neral, haͤlt ſich tapfer am Rhein 12. 
33. 16. 17. 19. IN Bayern 49. 50. 70. 
72. 73. wieder am Rhein 127. 130, 
131. in Italien 510, 513. 521.522, wird 
erſcheſſen 525. 

son Bachofen ziehet vom Rothenberg ab 25. 41. 

von Balayra 12. 104. SURFEN 

Balchen, Englifcher Admiral ſchifft glücklich 


nach Gibraltar 220. 251. kreizet auf 


der Hohe de St. Vincent ibid. leidet 

‚Sturm und kommt um ib. 
Balmerino , Echettl. Lord und Rebell 607.609, 
de Baraıl 190. 192. 

Barnet, Englischer Admiral 221. fchiffet 
‚ rach Ditindien 251. 253. 23%: 
Baronigi, Deiterreichifcher. Generäl 86, 128, 
Barthelemy 67% 5. 

* 


Baſtia, wird beſchoſſen 356. 103. 

Batavia 399. 658. 673. 

Bathvani. Defterreichiicher General, comman⸗ 
Dirt in Barern 24. in Böhmen gı. 42. 
mieder in Bayern 71.72. 73. wird Felde 
Marichall und commandiret am Rhein 
85. 89. inden Niederlanden 423. mird 
Dprilthofmeifier des Erzher zogs Joſeph 
454. 475 

Bauzen 417. 

von Bayern, Mar. Joſeph, Eur» Prinz, wird 
majorenn erkläret 64. übernimm’ De 
Yanded-Kegierung 69. vid. Maximiliad. 

von Beaujeu 351. 

von Beckers 454. | . 

Behrens , Fod. Friedr. Jubel⸗Prieſter 671. 

Beinheim zı. 

von Belliste z Franzöfiicher Marfchall , wird 

- arretiret 61. 242. nach Enaelland ge 
Bracht 61. 62. der Engel. freude dar⸗ 
über 242. erhält die Frebbeit 243. langt 
wieder ın Frankreich an 218. 485. com⸗ 

‚ manbdiret an dem Lupemburgifchen F 
gehet nach Italien 485. 488. deſen 
exvpeditionen 541.547:549-553.554- 668. 

von Bellisie,, Ritter, st. 52. 242.243. 218. 
486. kommt, um ib. 

Benedictus XIV. Römifcher Pabſt, wird bes 
chentet 313. befchmäret fich 317. er⸗ 
laubet den 2 321. verordnet em 
Jubilaͤum ib. deſſen aufferordentliche 

bgaben ib. machet neue Heiligen 335. 
49 deffen ng ge arl 
. 323. erkennet roß Deriog 
von Tofcana für einen Roͤmiſchen 
Kaifer ib. verordnet Andachten für 
den Vrätendenten 324. protefliret wi⸗ 
der den Nachifchen Frieden 453. pet, 
bdeſſert die Policey 499. "wendet die 
güldene Roſe ib, ernennet neue Cat, 
Dindie ib. verreifet ib. erfrantet son. 
purbiiciret eine Jubel⸗Jahrs · Bule <o2. 
deffen ge Qualitäten 665 Merorde 
nung megen der Creſcentia 866. bes 
fonderer Ablaffe 658. 


‘don Bentink, Graf 441. %59. 
‚Berge, Erich, D. Hbl'670, 


Beraun 42, - 
Bergen * * wird belagert 486. erobert 
1 


. 7: 
von Berlichingen , Deflerr, Genecral sa. 102. 
Berlin 148. 153. 4 


"von Bernes 32. 


m 
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von Beſtuchew, Graf, Ruſſiſcher Vice ⸗Canz⸗ 

ter 261. 372. 42°. 

don Biarcani, Braf, wird gefangen 524. zu 
Mevland, enthauptet son. 

Biaͤſch, ‚Friede. Jubel Prediger , ſtirbt 671. 

Bings, Engl. Admiral. 245. 254. 561 

von Birkenfeld, Prinz 87. 

von Birnftein , Grafen, werden in den Reichs—⸗ 
Kürten Stand erhoben 33. / 

von Biffingen, Freyherren, werten ın den Gra- 


ſen · Stand erhoben 429. _ 
Bochetta wird von den Deiterreichern anges 
griffen 528. eingenommen ib. verlaſſen 

83. wieder erobert 587. 588- 

Sag ae 646. — 

von Boezelagar 294. > J— 

von Bonneval , Graf und Baſſa, ſtirbt 654. 

von Boſen, Saͤchſiſcher General 307. 

von Botta, Marquis, Kaiſerl. General, der 
fen Unternehmungen 521.526. 527. 529. 
875. 577. 580. 587. deſſen publicirtes 
Dante 


55. 

Bouffon 664. 

von.-Bouderd, Herzog 273. deſſen Ankunft 

in Genua 591. Rede ib. Tod 595. 

Bournaby 478. 

Dr 406. 408. 664. 

von Brackel 285. — 
von Brandenburg, Margaraf Carl, übernimt 
S dag Commando in Schleiien 91. 92. 


93. 94. 97- — 
von Brandendurg, Prinz, Friedrich Wilhelm 
wird erſchoſſen 44. ES 
-- Prinz Wilhelm, bekommt den Titel eines 
Prinzen von Breuffen , 1534. 46°. 
- - Brinz Heinrich 146, 465- 
- - Dring Ferdinand 146. 465. Ar 
von Braunfchweig, Prinz Albrecht, bleibt im 
Treffen 462. 
reda 412. 440. 
Kane Bauren mehren fich tapfer 52. 85- 


„H 


Breithaunt, Joh. Chriſt. Miffionarius in Trans. 


quebar 671, . 

Breßlau 147. 408. 

Brei 253. 

von Brettlach , DOelerr. General 137. 426. 

Blevſichdite 

reufach , altes sr. 

* Broune, führt das Commando en Eher in 
Bayern 71. 72. flebet .am Rhein 
130. Neapolitanifchen 317. comman⸗ 
diret in der Lombardie 519, 5612 520. 
27. 528. marfchiret über den Varo⸗ 


- 


Fluß nach der Provence z4r. 542. 543, 
44: 548. wieder zuruͤck 549. 550. 553. 
ft bey dem Gorgres zu Nizza 568. und 
bev des Krieges Ende vor Genua 599. 

Bruͤgge ergiebt lich 218. 287. 662. 

von Brühl, Graf ı02. 395. 

Bruͤſſel 11. 247. 479. 

Brunholz, Miſſionarius 674. 

Büch!, Oeſterr. Miniſter in dee Schweitz 184. 

ven Blow 418. 

Budiſſin 668. 

Budwei? 47. 

Burghauſen 22. se. 


C. 


grrei ‚ ein mißvergnügter Corfe 56. 

Sagne 5432. 

Gallao, wird von dem Meer verfhlungen 663. 

Campbel, Jacob, bieibt im Treffen 241. 27% 

Gampbel, John 246. 

de Kamilln 220. | 

Canſo, wird erobert 252. , 

Gantacuzenut , Wallachifcher Fürft , wird ar, 
retirt 422. condemnirt 448. 

Gap Breton wird von den Engelländern ero» 
bert 220. 252. deſſen Befchreibung 


423. 658. 

Carl Alerander , Prinz von Lothringen 2. vers 
mählt ſich 8. reifet nach den Nieders 
landen ı1. 266. zur Armce am Rhein 
273. forciret Die paſſage über den Rhein 
12.13.14. wird gerubmet 14 15. 21. rückt 
fort in Elfah 16. 18. treibt Contribu⸗ 
tionen ein ib. gehet aurüc über den 
Rhein ı9. 21. nach Wien ib. in Yöbs 
men 47. Exblefien 63. 95. initalliret 
Drdeng- Nitter des guldenen Nließed 
269. wird Meiche Feld: Marfchatl 422. 
deilen Operationen ın Böhmen 460, 
balt ein blutiges Treffen mit dem 
Preuſſen 461. nabert ich Dre:den 417. 
lanat bey ver Arınee in den Riederlan⸗ 
den an 520. 

Carl Edzardi Fürft ron Oſt⸗Friesland ſtirbt 7. 

Earl Ergenius, Erb Prim von Wuͤrtember 
tritt Die Fegierung an 7. vermaͤhlt fi 

— ib. läßt ich huldigen 37. 

Carliste wird erobert 246. 

Don Garlod, König der beiden Eicilien, er⸗ 
Elärt fich wıder die Königin von Uns 
garn 3. dereiniget Ach mit den Gras 
niern 325. gebet zu Felde 315. 327. 
küht dem Pabſt die Fuͤſſe zao. macht 

Kirra- ' Anftale 


ao (684) hie 


Anfalten zum Krieg, ne fich au 
Velletri 327. inquiriret wider Die Des 
fterreichifchgefinneten 328. 330.- e 
bald gefangen worden 329. wird krank 
ib. will von Eeiner Neutralität wilfen 
%. kehrt zuruͤck 330. kommt in Res 
bend:Gefabr os. hebt bie — 
u ur a auf ib, 

Earoli, Ungarifcher Graf 91. 93. 

Earolus VII. Römifcher Kaifer , erklärt die 
Delterreichifche Huldigung feiner Lats 
de für null 23. wird frank 31. erriche 
tet einen Uniond » Tractat 40, teifet 
nach Dero ErbsLanden 49, 53. kom̃t 
nach München 54. begiebt jich zur 
Armee ib. flirbt 63. wird beygeſetzt 


66. 

Carlſtaͤdter 587. 

Earteret , Engl. Lord ımd Graf von Grans 
ville, leat feine Charge nieder 236. 

Eafal wird von dem Spanifchen Fnfanten ete 
obert 342. von den Sardiniern wies 
der weggenommen 518. 

Gaftellar, Graf sı2. wird abgefordert 526. 

Eafliglisne, Graf 559. 581. 

de Gaylus, Frangdiifcher Admiral, deffen Uns 
ternehmungen aıy 221. 253. 

Eedercreug, Baron 256. 261. erhält den An⸗ 

dread, Orden 284. 

von Gellemare, Fuͤrſt, ſtirbt 329. 

Ceylon 673. 


du € t 25. so. 72. 

von eis, Gouverneur im Dftende 218. 
capituliret ib. befommt das Eommans 
do in den Niederlanden 290, 

Charleroi 482. 

son Charolois/ Graf 452- 

von Chatillon, Gouvernem des Dauphins, 
wird vom Hof entfernet 209. 

von Edanannes , Gasinifcher Wiinlier 49:. 


59. 560. 

de Chaulnes, Herzog 48 

son Chayla 286, 

Chemni; 663. 

von Ehefierfield, Graf und Vice, König fr 

rland 245. 297. 

son Eherardie , Marquis muß aud Moſcau 

weichen 370, 


erefne 357. 

von Choteck Graf 576. 586. 

Chriſtianus VI. König in Dänemark 262, 
ergreift die Neutralität 263. will Fris 
bericia in Flor bringen ib. verneuert 


den Subſſdien. Tractat mit Frankreich 

en bietet feine Mediation an ib, 

reifet nach und von Holſtein 266 

flirbt 620. 

von Einiano PBiernonteifcher General 33}. 

von St. Clair 559. 

Elaude flirbt 670. - 

Clemens Augufus, Eurfürft zu Coin, ſchlitt 
den Franjoſen den Durchiug ab 63 


Drinz, erhält ein König, 
88 


80. 

von Klermont , 
Brevet 4 

du Elermont » Gallerande 285. 288. 289, 49% 

Eoberg, Bernhard Heinrich, Nirbt_670, 

von Eocceſi, Frevberr, Königlich -Breuifhe 
Groß, Ganzler , ift beichäftiget mil 
Verbeſſerung des Fufig-Welind 46% 

Cochim 673. 

Eodogno sıo, 

en Framoͤſiſcher Marfchal 

e Coigny, Fran a 1, 11 
erobert Freyburg si. bedrängt N 
neutralen Stände 81, 201. 21% 

Eoloredo , Graf 486. 

von Collowrath, Graf 438. 

Colueri, ein berüchtigter Tonſpirant 168. 

Coni wird bombardiret 336. die Kelagerung 
davor aufgehoben 337. 


Eonflantinopel 390, 391. 19%. 6 
——— 390, 391. 395. 656. 


von Eon, Drine { übernimmt — 
o am Rhein 86. 98. at 
Rbein 128. mird General m Ehf 
im Jralien 331, 333. 334 336 
nach Frankreich 337. L 

Eope, Engl. General , wird vom dert drutes⸗ 
denten gefchlagen 245, bombardis 
Ballia 356, 

Eoppenbagen 663. 


Eorfen, wird von Genug ein angtı 
boten 350. machen aufs na ti 
Eomplot ib. 351, 395, werden dom 


Eardinien in Schut aufgenemmen 
344. mit Hülfe_Tronpnen unkertühel 
563. 564. bleiben miberfränfig 699% 
melden fich ben dem Pa) 
453. 

Eortona er 

Eofel 96. 175. 460 

Eosheim 12. 17. 

Eorinig 51. unterwirft fich den Frateſen 
wird geräumt 85 4 
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de Eourfay, Marquis 595. 

de Court, Franöftfcher Amiral konunt mit 
den Engelläntern in ein See Treffen 
iggs retirirt fich 190. muß zur Vers 
antwortung nach Hof 196. 219. 

de Courteille 477. 

von — gie 358. legt feine Würde nie 

Ba, Seliee 63:. 

omartie , * Ecoitlandiſcher Rebel 


Eronbery 
Fon. Bei ifenburg, im Elſaß 16. 
rouſe, Ehriftian Bernhard, Rirbt 671. 
Eudulur 673. 
Euloden 605. 
won Eumberland, Herzog, wird —— — 
tain in den Niederlanden 214. 240. 
282. hält ſich tapfer in dem Xre n bey 
ontenoy 241. 283. kehret nach Engels 
nd 243. treibt den Praͤtendentiſchen 
Anhang zuruͤck 246. 290. kommt nach 
zus und Bsttingen 440. fieget 
die Schottländifchen Nebellen 
605. deffen erbaltene een 
608. geht nach Hollan 
Eumiane 563. 
D. 


te 262. 6 
—— BED Baron , Gommendant m 


Freyburg $1. 207. 208. 
Dani © Engl. Admiral, gebet nach Jamaica 


251. 253. 
von Daun, Graf 12. 13 
— wird —** 33%. errettet 338. 
ndermonde 218. 28 
von Derventwater , Bf wird gefangen 247. 
— Defoffi 104. 38 
Diemar 141. 18 
= Din, ‚Seine Ambaſſador 376. 379. 


Dirmunden 274 an 
N} 
Dolgerudt a ee Fürft 379 
— 49. 
441. 
Dornidr ‚, wird belagert aı5. 282. capitulirt, 


an 
. 
Dort, —— * m Dornick, haͤlt ſich 


Draguignan 54 

ee 1t. gebet über 418. 467. 
bn Drummend 24 

von Dummore , Gra 

von Durchleben 8a. 

Durham 408. 

ban der Duyn 290: 


E. 
Eden Iat 431. 
Edelmann, Joh. Ehriftiatt — 
Edimbur 
. 19 


Engehänder er Genua, und andere 
Orte 355. 356. bemächtigen fich eis 
ned Fran) öfiichen Transports 485. eis 
higer Kriege Schiffe ffe ib. Kauffariheh ⸗ 
Schiffe 486. gewinnen ein bigiges 
See » Treffen 1898. andere Voriheile 
588. wider die Rebellen 605. kauden 
in Frankreich 609, gewinnen zur See, 
641. befeftigen Cap Breton 658. er⸗ 
obern PortsRouid 659. 

ifche @efchichte 151. 605. 


a 2 op. Bernhard 670. 
Erzerum wird berennet 389. 392. 
ae — 


— — 


von En Graf eo 


F. 


briciud, li 
— Be ri Ma 


Fauſt, Job. Balıdafar, first in 
von Fenelon, Marquis — 
Ferdinandus VI. neuer König in Spanien 

-492. fegt den Krieg fort 493. 495. 
ER tritt dem Frieden bey 496, 


* Befeih, deſſen Unternehmungen gr, 4a. 


Geuerlein, "Conrad Friedrich 669 
von Feuerſtein 12. 
Fegiche , Andreas, flirbt 669 
von Finkenſtein, Graf 259 
Sinale 336. 357. 532. 
Rs 


214. 240. age 


245. 


a 


Floren⸗ 
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orentinifche Gefchichte 358. 600. 601. 
erowis, Peter, Groß» Fürft und Herzog 
don Holflein.Bottorp , vermäblt ſich 
371. 378. tritt der Frankfurter⸗Union 
nicht bey 373. bekommt die Kinder: 
blattern 374. deſſen Geburts» Keit 
wird gefeuert 375. befördert die Wiſ⸗ 
fenfchaften 383. deffen Teutfcher Hofe 
Staat wird zurück gewieſen 642. ents 
kommt einem groffen Unglädf 643. 
Fontenoy 283. 3 
bon Forgaſſch, Graf 16.- 107. 
or , Engl. Admiral 611. 
anciſcus Stephanus, Groß.Heriog von Tos 
fcana, wird zum Römifchen Kaifer 
erwäblet 113. und proclamiret ib. 
befommt Nachricht davon 132. reifet 
von Heidelberg ab 121. hält feinen 
Einug "zu Frankfurt’ 122. beſchwoͤrt 
die Wahl, Cavitulation 411. kommt 
nach Heidelberg 123. 411, reifet von 
Wien ab 126. kommt bey der, Armee 
an ib. nad) Maynz 127. Heidelber 
129. Waghäufel 131. wird vom Pab 
für einen Roͤmiſchen Kaifer erkens 
net 323. gecrönt 412. reiſet zuruͤck 
nach Wien 414. wird vom König in 
Preuſſen ald Kaifer erkannt 419. defs 
fen Verlangen an Preuffen 429. 
reifet in Böhmen 454. 

von Franfenftein, Freyherr, wird Bifchoff in 
Barıberg 431, empfängt Die Beleh⸗ 
nung 436. 

Frankfurt 108. 404. 4r2. 

Frankreich drohet mit Krieg 3. befchmärt fich 
über die GeneralsStaaten 295. fchlägt 
einen Waffen-Stillftand vor 298. Cie 
nen Gongref ib. bebt mit Holland 
bie Commercien » Tractaten auf 303. 
ſpinnt eine gefährliche Confpira’ion 
an z. bat Betrayd: Mangel 479. deſ⸗ 
fen Bemühngen wegen Genua 577. 

von Franauini, deſſen Erpeditionen 135. 136. 

„„ 421. 587. 589. kommt um 597. . 

granzöfiiche Garchichte 187. 479. 

Sranjofen müfen am Rhein weichen 16, ı7. 
18. 19. 20, werden verflärket 17. 
erobern Freyburg und Goitnig sr. 
208. berieben die Winterguartiere im 
neutralen Landen 62. erweiſen fich 
feindfe'ig 79. 416..423. ziehen ich aus 
der obern Pfalj 70. verlieren bey 


Draffenhofen 73. ziehen fich über den 
Maon zurüd 82. deren Bewegungen 
in Schwaben 85. sieben jich über den 
Rhein 89. 128. 129. machen groſſe 
Progreflen in den Niederlanden 198. 
282. 200. 216. 217. 218. 272. 374 
282. 283. 285. 286. 287. 288. 290 
deren weitere Bewegungen 479. 480. 
481. verlieren jur Gec 485. 486, 
vor Sieta ib. verftärfen fich 47. dräm 
gen die Defterreicher aus Frankreich 
548. 549. Deren fiuchtlofer Anschlag 
auf Savona 506. 507. mehrere Erı 
oberungen 623. 624. laſſen ſich im bis 
. Kige Treffen ein 283. 624. 626. ‚eu 
obern Bergen op Zoom ib. Maftricht 
629. find unglücklich vor Caps Breten 
658. nehmen Madras und dad Fort 
St. George hinweg ib. 
repburg <1. 207. 208. ’ 
ridericta, neuerbaute Stadt in Juͤtland 26}. 
ridericus 1. König in Schweden, eriufiset 
fich auf einer Jagd 256. tritt, Det 
Sranffurter,Union bey 259. ermählet 
als König in Schweden vie Neutra- 
lität. ib. reifet nach Schonen 260. 
befördert dad Gommercium ib. die 
Rube im Reich 614. 
Fridericus V. neuer König in Daͤnemark 
620, wird gecröner 621. deſſen Be» 
mübungen ib. 

Friedrich Wildelm, König in Nreuffen, nimmt 
Beſitz von Oſt⸗Frießland 7. fällt un. 
vermuthet in Böhmen ein 19. dringt 
auf die Reichd,.Garantie feiner Pin 
der 429. fommt zur Armee gr. 9x. 
befchwart_fich wider den Einmarkh 
der Sachfen in Böhmen 308. deifen 
Operationen in ‚Böhmen 460. 451. 
führt feine Armee in Schleiien 463, 
liefert ein febr biutige® Treffen 9 
fleget 102. errichtet eine Hber Ami 
Regierung und Confiltorium 145. 147. 
dringt in Die Lausnitz 416. 467. 
in Sachfen ib. erobert Dredden zıg, 
macht Friede ib. mit Sachſen und 
Deilterreich ib. beichwäret wider 
Anſpach 456. veifet nach Vormont 
463. in Echlefien ib. erlaubt den Rd, 
miſch · Catholiſchen eine Kirche in Ber 
lin au erbauen 464. verbeifert das 
en ibid. 465. 467. läßt ein 
Invbaliden. Haus errichten u 

 Gobreifen 
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Sröreifen, D. 674; 
Fuͤrſt, Wolfe. Ehrif. Yubel,Briefter_669. 
von Fürftenderg , Brincipal » Commiffarius- zu 
Regenfpurg reſtgnirt 439- 
ulda 666. ’ 
urned wird erobert 201. 274 


G. 
von Gabeee 220. 221. 
Gaffari, ein Corſiſcher Malcontent 


574 

son Gages, Graf 315. 318. 326. 343. 359 
365. 513. 521. wird abgefordert 526. 

von Gallas, Graf 439. 

Gavi wird belagert 537. eingenommen 530. 

von Geißruͤck, Graf az. 86. 479. 

Bent 169, 286, 

Genua wird bombardiret 355. befekt 530, wie⸗ 

o —* 55— 581. 

uertiche Geſchichte 348. 571. 

Genueſer erklären fich wider Sardinien 340. 
354. sieben ihre Trouppen zurücd 342. 
mollen dad Marquiiat Finale nicht 
abtreten 349. 350. wollen fich mit den 
Eorfen vergleichen ib. ibren Alliirten 
den Durchzug nicht geftatten 351. des 
ren Allianz. Tractat 352. wollen nicht 
wider die Königin von Ungarn fireis 
ten 356. bitten und erlangen Hülfe 
von Frankreich 485. trennen fich von 
ihren Alktirten 522. verlieren die Bor 
chetta 528. capituliren 529. 530. 575. 
viele ziehen nach Venedig 570. deren 
Häglicher Zuftand 572. 589. Proteſta⸗ 
tion wider den WormfersZractat 230, 

die Friedens Präliminarien 452. Bey⸗ 
tritt zu dem Frieden 489 

Georgius 1. widerfegt fich den Franzoͤſiſchen 
Unternehmumgen 3. deſſen Kriegs⸗ 

a4 Broclamation wider Frankreich 5. 
232. vertheidiget die Königin von 
Ungarn 27. deflen Schreiben an Kats 

. ferl. Maseftät 29. ſchließt einen Des 
ſinitiv ⸗ Tractat 229. macht Anftalten 
wider den Prätendenten 231. 244. 245. 
248. eutdedet eine Gonfpiration 232. 
deſſen Subfidien-Tractat mit Mannz 
nnd Eöln 234. Mifvergnigen über 
Holland ar;. 239. Entfchlieffung we⸗ 
gen der Königin. von Ungarn 233. 
Eröffnung des Parlaments 237. eilt 
nach Konden 244. deſſen Proclamation 


von Haddi 


wegen der Catholiſchen Geiftlichkeit 
248. 249. tritt feinen Antheil an der 
eimitädtifchen Univerfität ab 107. 
ommt nach Hannover und Göttingen 
40. 607. reifet ab 613. laͤßt einige 
Hebellen binrichten 607. 608. 609. 
610. beanadigt die andern 610. tritt 
dev Allianz zwiſchen Rußland und 

Dänemark bey 639. 

&t. Germain 25. 4 


von Gersdorf, rat aır. 


Gefchrey , Parthepgaͤnger 20. 

von Gehler ; Preuſſiſcher General 135- 

Gezkemet 405- 

Ghylani, Baron 21. 48. 

@ibfon 288- 

von Giula, Marquis 331. 

Goͤrlitz 416. j , 

von Goes, Graf, Defterreichifcher Admins 
ftrationde Präfident in Bayern 22. 

Böttingen 440. = 

Gorani 525. 534. fomınt um 535. 

von Grammont, Herzog, bleibt im Treffen 28<- 

Graubimdner, befchwären fich bey Engel. 583 

Griesbach 72. ’ 

Groffenhain 38. 

von Grüne 12. 417. 

von Grumkow 44. 

Gryndus, Joh. D. ſtirbt 638- 

Guaſtalla 513, 

Guidicken 181. 

Guiliani, der Eorfen Ehef 463. 

St. Buislain wird erobert 481. 482. 
BR, Ne Eron » Prinz, wird 
gebobren 619. 
von Gyllenburg/ Schwedifcher Reichd, Graf 

ſtirbt 616; 
9. 


von Helack 42. 488. 
9 Haag 404. 663. 
bon Haaren 441. 477. 
ferung‘D. flirbt 670. 
agenau 18.:19. 
439: 
Handaſyde 245. 246 '' 
Hanau 406. 
von Harcourt , Herzog 8. 19. nimmt Ms 
Breyſach weg sı. conmmandirt an der 
Maasirgs. bey Maubeuge 21. be 
-dagert Dornick arg. 28a. bie.bF im 
Treffen 285. ur 
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von Harrach / Graf, wird General ⸗Gouver⸗ 
neur in Ilalien 601. 605. 
von Harringtbon, Graf 235. 


rſch, General 25. 40. 46. 
rdy 250, 


Slach 407. , j 
Haffan-Badıa , wird Groß ⸗Vezier 390. 
von Haſſelaer 441. 
Haveiberg 660. 663. 
bon Haugwis, Freyherr 144. 
Hautcharmois, Preufficher General 93. 
don Hauteville, Franzöfifcher Admiral 219. 


223. 

Harfe, Engl. Admiral, fchlägt eine Franzds 

von H vi — General 

a 0, 9 ener 289. 60 [2 

Heben , Ehrift. Niröt 670, ; 

bon Helfreich 42. 

Helmftddt, Univerftät Eommt an den Herzog 
bon Wolfenbüttel allein 107. 

von Henkel, Graf, Carl Joſeph, wird Ober 
Dräfident der Auıts» Regierung zu 


— 147. 

von Herberſtein, Graf, General 146. 

de Herouille, Marquis 480. 

Herrnbutifche Gemeine 469. 439. 675. 

von Heffen » Darmitatt ,. Fandaraf, übergiebt 
dem Kaifer das Wahl » Diploma 


118. 
- - Homburg, Für, Friedr. Jac. flirbt 383. 
425. 


--. - Dring 378. 
-- Dbilippstbal, Being Friedr. 145. 290, 
Hindfort, Groß» Britaunifcher baſſador 


76. 380. 
Höhn, Sb. Anıedr. firbt 670. 
bon Hoey, 300. 622. 623. ‘ 
von Holdernes, Eng!. Graf 49. kommt nach 
Benedig 346. 347. gebt ab 348. 
Holland ſetzt fich in gute Verfaffung 3. ver: 
milliaet die Aurikiar » Troupmen für 
Engeiland 292. fucht einen Vergleich 
zu fliften 293. nimmt die von Franke 
reich angebotene Neutralität nicht an, 
295. will mit Frankreich nicht bres 
chen 296. trift mit Pteuſſen eine 
Eonvention ibid. vermehrt die Troud⸗ 
ven 297. arbeitet an. dem. Frieden 
304. A glücdlich wider ‚die Japaner 
und Chineſer z98. ſchicket einen Ges 
fandten in die Schweis 477. findet 
fein Gehoͤr an dem: Sranzöfifchen 
Hof 485. 


Fofepbus Kaifer!. Bring 


Islewarth 


t. 

um 

usgt 
uterfield 
ug 623. 


von Hollenftein , Graf se; 

von Holftein-Bottorp , Heriog Ndolch Fries 
— vermäblt fich 148, reifet nad 
Upſal 614. fernere Bemühungen 614 

von Holſten, Dänifcher Ambaſſador 265 

367. 380. 

St. Honorat ergiebt fich 545. 

le, Guftan Adolph / D. 

i, Andr. 679. 

407. 


—X 


* 544 

ava 673. 

Favaner/ — die ei zu Batanlı 
ausrotten 397. 398. 

Yavanifcher Kaifer, laßt feine 3. Söhne ti 


chen 673. 
Indiſche Gefchichte 658. 659. 
von Ingelheim / Graf 431. 
golſtadt 24. i 
Johannes V. König in Vortugall —— 
bey der Reutralitaͤt 4. 227. 
den Kirchen» Etaat aag. erfrantet 
497. bifommt eme reiche Flotte ibid. 
einen vorzüglichen Namen vom Pad 


sog. 
d uiere 486. 611. 
us Kit erkranket 40. Dr 
fommt feinen eigenen Hoflaal 42 
Irrlä er ro 476. 
trländer,, find treu 245. 
de Pi}sle, berühmter Afronomu st 


Fraliänifche Gefihichte 313.496 


5 


don FAiferftein , Graf, wird megen Felonu 
2 ucd anderexcätheren pernnl 166. 
Kalnocki, General 463. . —— 


Kars 392. Kauf 
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Kaufbeuern 666. 
von ar » Rittberg » Graf, Ynterimsds 
Statthalter in den Niederlanden 277. 
> er 18 bey dem Friedens, 
Congreß gi 443: 453. 560. 665. 
von Ravferling , raf 108. 
Kazer, ſtirbt 671. 


Keil, — ðrnachither General 62, 


Kempis — Selen Nachfolge Chriſti 
wird ind Warugifche und Tamulifche 

N überfest 673. 

Kerkut wird mit Sturm erobert 3 

son Khevenhuͤller, Graf, — nr, Ge 
nerals Feld: Marfchall, Mirbt 10. 33. 

- - Graf, Joh. Fofepd, Dbrift + Hof» Mate 


all 165. 
— Sfr Schottländifeher Rebell 


Kinfpot = 29 2» 

von Kinsty, Graf 22. 

Kiow 373. 

Kırenander , Miffionarius 673. 
Kittel, berühmter Medailleur 68. 103. 


Klaufing, Heinrich, D. 

Klein, % — 2 — in Tranque⸗ 
F — 

von Kl 


Fr in 
—— —— in den Des 
fereiien — 266. 269. 

veifet nach Wien 
son Königsfeld , Srafı, Reiche Bice,Eanjler 


Krüge, "Hein, ZubelsPriefer ſtirbt 671. 
2. 
ern 6a in Bayern gr 


Rang , Jea 
aſch, 
aunei, wird 2 end Ritter bed gülbenen 
Vlieſſes 269, 
gauterburg 16. 17. . 
St. Lazaro 514 


ino dei, 


Lehr, Leopold, firbt 670 
von Leiningen, Graf 454 
Leipzig ır. 417. 

ae Den da 


‚xenn 


tr AR Englifcher a 249. wird 
arretiret 190. 

von Leſtock, Graf in Kufland 472. wird ars 
retiret 455. 648. 

von Reutrum, Baron, wehrt fih in Coni 
tapfer 335. 336. 337. mird belobne: ib. 
deffen mehrere Erpeditionen 342. 343. 
509. 518. 533. 553. 

Licanier 31 

von Lichten ein, BAR MWencedlaus Joſephus, 
—— das Ober⸗ Ad in 

ien 341. 342. ziehe zurück 
343. befommt Luft 510. gebt nach 
eyland sır. erobert Parma <;13. 

und er — — 44. gewinnet 
ein Treffen 519 

-. Graf Jacob Ernit , 6 Er Biſchof iu 
Galzbur 

von Lieven, Sf fer General 454 

Ligonier 246. 289 

Lima wird zu einem RAR bamE 662. 

von Linden, Graf s 

von Ringer, Dreufiicher General 405. 

bon Linker 30. 

Lion 484. 

Lifabon 406. 661. 

don — * Earl 75. bekommt das 

Commando en Chef sis. 326. hält ein 

Treffen 317. ziebet fich zurück 319. er⸗ 
Öffnet den | eid g 326. wird Generals 
Statthalter i in —2 — iehet ſich 
mit der Armee unter die Stuͤcke von 
Modena 339 364. commandirt ii 
Böhmen 46a. 


> sn 


Be Sranifer General 84. übers 
rumpelt Gent 217. 28%. erobert Oſien. 
de 287 288. Nieuport 219. 288. 9 
nach Paris 289. Brüffel 479. er 
den Marſchall ab 486. fällt in d 
Holländifche Flandern 625. 


—— Vrinzeſſin Charlotta, reiſet 
nach Frankfurt — wird Gouvernan⸗ 
tin von Florenz 

ei ‚ Sarttänbirge | Reben 607. 609. 
omirsky / 309. 631, 
Si ff Lucca 


Jucca 365. — 

pon Lucheſe, Graf 42. 63. 520. 

£udovicus XV. König in Frankreich » deſſen 
Kriegs: Dectaration wider Engelland 

die Königin von Ungarn 5. 6. reis 
fer zur Armee 196. 197. 234. wird 
von einem Goldichmied au Gevattern 
gebätten 197: wohnt der Eroberung 
von Menin ben 198. Meern 200. reis 
fet nach Ealais ib. Duynkirchen 201. 
Elſaß 17. 202. wird tödtlid) krank 202. 
wieder geſund 203. ziebet in Straf: 
burg cin 206. mohnt der Belagerung 
Freyburg ben 207. fehrt nach Paris 
208. crflärt die legirimirten Prinzen 
Sucrefliondfäbig 210. fommt im Las 
ger bey Dornick an 215. if in der 
Schlacht bey Kontenoy 216. fommt 
nach Gent 217. Lippelo 218. nad) Pas 
ris 219. fchicket einen Succurs an den 
bein. 274. eröffnet den Feldzug 479. 
kommt in Brüffel an ibid. kehrt nech 
Varis 481. empfängt die Madame des 
Daupbins 482. iſt gnaädig gegen die 
Einwohner in Brovence 484. nimmt 
fich der Geruefer an 485. reifet von 
‚ und nach Wa is ib. 486. 626. 

Ludovitus, Dauphin vermaͤhlt fich ara. 225. 
fommt in das Lager bey Dornid 
215. in das Treffen ben Fontenoy 
216. wirbt um die Spaniſche Infan⸗ 
tin 223. 225. verlieret fie 482. ver⸗ 

maͤhlt fich wieder ib. 

Luneville 214. 405. 

Lymingthon 404. 

M. 


Sy dras 658. 673. B 
Madrid 404. 
Maͤrtens, Heinrich Rich. flirbt 670. 
Mailleboid , Kransöffcher Marſchall, deffen 
.- Unternehmungen 62. 80. 84. 85. 339. 
342. 509. 518. 519. 529. 533, 
Malmoe 660. 
Malplaquet 282. 
Malta 366. 500. 
Maitefer kreuzen 657. 
zen or . 
agierte, Graf 540. 545. 
son Mardefeld 380, _ 
Margaretha, Fort wird erobert 480. 
St. Margaretha, Puh 544. 545. 651. 


Marin Therefin, Königin von Ungatn, reis 
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fet von Wien 119. unter vielen Freu⸗ 
denbezeugungen 118. 119. 120, 122. 
nach Heidelberg zu der Armee 123. 
124. deren Demut 181. laͤſſet eine 
Kriegs: Declaration publiciren 6. 272. 
reifet nach_ Wien 414. macht Friede 
mit Breuffen 418. 419. Deren Nie⸗ 
derkunft 420. 433. 453. befchenft den 
Tuͤrkiſchen Hof 420. 
Marfeille 405. — 
Martin, Engl. Admiral, kreuzet gluͤcklich 221. 
244. 254. 
Martini 533. 36. 
von Marwig Veeuſſiſther General 177. 157. 
158. 


Mafla 661. 
Maflricht wird belagert und erobert 489. 628. 


629. 

Matthews, Engl. Admiral 188. liefert ein 
See Treffen der Spanitch » Franzöfik 
Bin * — um — eille 199 
250. drohet den Genueſern 333. 334. 

Maupertuis 162. 466. — 

von Maurepas 195. 338. 

Maximilignus Joſephus 64. wird Emm 

| fuͤrſt 69. macht Friede mit der Kö 

nigin von lingarn 75. bält feinen Ein 
ang in München 76. eröffnet das 
Reiche: Vicariats, Gericht ib. dermaͤhlt 
ſich 424. reıfet nach Dresden 431. 

von Maynz , Eurfürft , deſſen Veranfial n 
zur Kailerwahl 108, Einzug zu Frank 
furt 111. 1ı2, 

Mecheln 267. 479. 480. 

von Mecklenburg, Herzog Carl Leonold 106. 

Medley , Engl. Admiral 251. 554. Ereugt um 

\ Ganal ib. läft Ballia bomdardiren 
254. befördert der Kaiferlichen über⸗ 

ang uber den Varo 542. %43. 
Meis, geht, Ernſt D. und Drieſter 
71. 

Weiſſen 417. 

Menin wird erobert 198. 272. demolirt agı. 

Meiterton, Claus 664. 

Meufchen, Job. Gerhard 669, 

Meuting, Hieronvmus 670. 

Meyland_343. 360. 661. ergiebt fich an die 
Spanier 361. kommt nieder in Kais 
ferlihe Gewalt 511. 

Meyländische Gefchichte 359. 

Mikowenn, König. U arifcher 

l nd, nig n 

übergiebt einen Plan A 
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de las Minad, Spanifcher General, fällt in 
Ungnade 223. ziehet fich nach Bro, 
vence 331. foreivet Die Piemonteſiſche 
Verfchanzgung 332. erhält eine Vers 
ftärfung 333. deſſen weitere erpeditios 
* * 335. 336. 364. 526. 527. 
564. 568. 

Min’ti 129. 

von Mirepoir , Marquis 342. 509. 523. 

von Modena, Herzog Francifcus Maria, defs 
fen Aufenthalt 326. 343. 364. 533. 
535. 603. überfommt feine Lande 
twieder 604. 

Modenefiiche Gefchichte 364 

Melt 286. 

Monafterig , Ungarifcher Obrifter 130, 416. 

Mond cavitulıret 481. 

Montalban 536. 553. 

von Montalegro, Herzog, wird degradiret 


504. 

Monte Ehiaro 517. 

von pe Herzog ‚, kommt wieder nach 

2 Of 224. 

von Mentfort, Graf, Marimilian Ernft wird 

Cammer⸗Richter 79. 

Montijo 223. 

Montmelian 567. 662. 

von Monzone 441. 

Mofcau 644. 

Mosbach 668. 

Moſcowitiſche Gefchichte 366. 637. 

von Mosheim, Abt 675. 

Moful 389. Yen * 2 

0 in — € a 97. 2. 

Müblenberg , Miffionarius 674. 

Müller , 30h; ſtirbt 671. 

München 24. 5 

Muley:Abdallah , König von Fer und Maroeco 
befommt Tanger 400. 657. wird um 
König über die ganze Barbaren proclas 
mirtgor. verübet Graufamteiten 657. 

Muleys Muftardi 400. bekommt die Stadt 
Tetuan ibid. imuf vor Salee absieben 


401. 
John Murray, Gecretarius des jungen Bräs 
tendenten wird gefangen. 607. 608. 
Muſtapha Effendi , Türkifcher Friedens, Be⸗ 
vollmächtigter 648. 


N. 


yyMafi » deffen tapfere Erpeditionen am 
Rhein 22. 13. 16. 17, 18 19. in Böhmen 


468. 132. 133. 238. 462. in Schleſien 
95. 1203. in Italien gır. gı2, 615. 
516. 519. 520. 524 500: 527. $28. 596. 
597. wird Ungariicher Hof: Kansler 
432. Dbet » Director in dem Provin⸗ 
cial » Eommiffariat 429. 
Namur wird erobeit 4. 
von Maffau, Graf, Holländifcher General 


234. 
von Naffau-Dranien, Vrinz Frifo , wird zum 
Erben der Naſſauiſchen Lande erklä, 
ret 79. zum Miederländiichen Statts 
balter 625. 627. gebt aur Armee 629. 
von Naffau , Breuffiicher General 90. 135. 
Mavarro, Spanifcher Admiral 190. 
bon Neavolıg, in: wird Infant von Spas 
nien 506. 
Meapolitanifche Gefchichte 326. Sog. 
Merva 663. 
Nettelhorſt 53. 
Neu »Bavern <o, 
Meuburg 662. 
von Neucaftie, Engl. Herioa/ bekommt dem 
Doctord+ Hm in Göttingen 440. 623, 
von Neubaus, Baron und Kalferl, Amballas 
dor am Muflifchen Hof 374. 525 
540. 547. wird gefangen 548. 
Neumark 70. 
Neuftadt 179. 
Niederländifche Gefchichte 266. 291. 622. 
Nieuport 219. 
—9 262. 
izia 332. 532. 533. 535. 565. 568. 
von Noailies, Marichall ‚ eröffer den Feldzug, 
196. ift Gefandter su Mabrid 492. . 
Nöbling , Sim:n Ulrich 670. 
Mordberg, Joͤrg D. flirbt 670. 
Norris, Engl. Admiral / Ereujet 231. 250. 
Morwich 661. - | t 
Novati, Deiterreichifcher General 328.515. 540; 


548. 
de la Noue 26. 423. 424 
Novi 355. 522. 
Nürnberg 119. 409 417. 434 


O. 


von Krone /Obriſt gar, 925. 541. 54% 
Dertel, Daul Martin , hrbt 671. 
Defterreichifch » Ungarische Armee fo: ciret ‚die 
Daffage über den Rhein ra. bemäche 
tiger fich der Lauterburger Linie 16. 
wird verftärfet 17. erobern Das feind⸗ 
Sfffa liche 
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liche Lager 18. plündern Elſaß ⸗Zabern 
19. repaffıret den Rhein 20. 21. mars 
ſchiret nach Bayern 21. bloquiren die 
Feſtung Notbenberg 25. treiben die 
Pretifen in Böhmen 41. 42. coniuns 
giret fich mit den Sachſen 47. occu⸗ 
piren die Ober⸗Pfalz 70. machen groffe 
Progrefien ın Bayern 72. brechen 
nebft den Sachſen in Nieder Schles 
* 95. deren Bewegungen 96. ver⸗ 
ieren in dem bigigen Treffen bey Ho⸗ 
hen · Friedberg 97. deren Ruͤckweg nach 
Böhmen und weitere Bewegungen 
am Mayn und Rhein ı25. mehrere 
Bewegungen in Böhmen 132. 133- 
137. 459-463. in dem Kirchenftant 
315. 317. 319. 355% 

son Oeſſerreich, Erzberzogin Maria Anna , 
befiehet Das Lager der Allüirten 273. 
Rirbt 277. 

Dfen , wird zu einer Reſidenz erkläret 476. 

Dffenbach 406. 

Doilvy 46. j . 

Dgte kreuzt in America 252. kommt nach Lon⸗ 


don 253. 
son Ollmuͤtz, Bifchoff, erhält den Gardinalds 
Hut 434. 


Dneglia 333. 532 533. 

Oppeln 145. 147- 

Dran. 657. 

Orchies 276. 

d'Ormea, Marquis 335. flirbt 344. 

Drfalengo $14. 

Dfman:Dglu n rebellirt 195. 

von Oſtein, Graf, wird Curfuͤrſt in Maynz 
26. nimmt daſelbſt die Huldigung 
ein 57. 

-.- General 115. 432. 

Dftende wird belagert 287. erobert 298. 

Dit Friesland kommt unter Breuffen 7. 

Dit. Indische Gefchichte 658. 

von Dtten 30, 

Dit, Joh. Bapt. 679. 

Dudenarde 218. 287. 


P. 


yon pur ‚ Ungarifcher Graf 47. 62. Pala⸗ 
unus 170. 172. commandiret die In⸗ 
furgenten ge 
von Dalfy, Obriſt Lieutenant 542. 
Ballavicini , Graf 336. 339. 343. verläßt Mey⸗ 
land 361. sas. 525. wird Generals 
Gouverneur in land 6oı. 


von Balm 26. 458. 
von Dapvenheim, Graf 108. 115. 
Paris 204. 208. 661. 
Parmı 340. 364, 512. 513. 
Pavia 340. 513. . 
von dertter, Koͤnigl. Ungariſcher Reſident zu 
Eonftantinopel 388. wird auſſerordent⸗ 
licher Botfchafter 655. deſſen praͤch⸗ 
tiger Einzug ib. 652. 
von Ventbienre, Herjog aıı. 364. 488. 
Venſylvanien 402. 
Peperell 252. 
Dertfch 463. 
eſt 475- 
Petani 542. 544 
Peterſen s6r. . 
Perold, Volnifcher Reſident 377. 381. -ı 
Dfaffenhofen 73. 1 
Pfarrkirchen 72. | 
Don Philipp, Spanifcher Ynfant 221. 222, 
fommt in Gefahr 33:. bält ſeinen 
Einzug in Nua 332. in Onealia 333. 
bat -eine befchwärliche Ruͤckkehr über 
den Varo 334. dringt in das Pie 
montefifche ibid. ziebet fich zurüd im 
Sranfreich 337. conjungiret fich mit 
dem Grafen von Gages 339. gehei 
nach Piacenja 342. Varia 362. Mey 
land 343. 363. jur Armee sı3. fur 
ruͤck in Fraukreich 533. 535. befchwätt 
Savoyen *5 gelanget zum Be⸗ 
fi der Itaͤlidniſchen Staaten varma, 
Viacenza und Quaftalla 603. 604. 
Bhlippud V. König in Spanien hirbp.nga, 
4 1, Free 
Viacenza 340. 363. 364. 519. 524, 
von Piccolomini, zu * ig 
Piemontefer werden aus ihren 
gen getrieben 332. begeben füch nach 
Oneglia 333. gewinnen die Schlacht 
bey Eoni 336. erretten Demont 738. 
—— a den Deflerreis 
en 340. sieben r tren⸗ 
nen ſich von den Defterreid “ 
ren Unternehmung in 
Vietro dD’Arena 529. 
Vignatelli 514. 517. 
Vioſasque 49. 
Platz 514. 
—— Graf 
bon Dodewild , Graf 296. 418. 
Bolnifche Gefchichten 305. 4 — 
VPortocarero 499. 


* 


Vor 
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Dortugiefen find . 658. 659. 

Dortugiefifche Geichichten 227. 497. 

Drag 41. 42. 43, 46.48. 

Dreßburg 172. j 

Preuſſen fallen in Den * 40. deren Ber 
mwegung un ortheile 41. 42. 47. 48. 
62. in DbersSchleflen 90. gr. 93. 94. 
erhalten einen volllommenen Gieg 
98. rüden wieder in Böhmen 103, 
deren —— Bewegungen 132. 133. 
136. 460. 463. 140. 141. 416. 418. 

*27 Gefcbichte 143. 482.5.. X.. 

Vreuſſiſche Prinzeſſin, Louiſe Ulrica, wird mit 
dem Koͤnigl. Schwediſchen Thronfols 
ger vermaͤhlet 148. 257. reiſet nach 

Schweden 150. 257. Ä 
VPuiſieux 483. 487. 491. 


uUada 522. 

Queis 416. 
Querfurt 431. 
eg wi R. 


Se, Prinz, wird zum Sophi in Perſien 
erfläret 389. findet fehlechten Anhang 391. 
Raſumowsky, Ruflifcher Graf 372. deſſen 
Aufivan AT, — 
Rechambauld, wird degradiret zı1, 220, 
Regenfpurg 118. 407. 
Regale sı2. 663. 
Rechboom 454. 
von Reiſchach 292. 293. 559. 
St. Remo wird bombardiret 356. 
von Renard, Graf 105. 
pon Kenne? , Biſchoff 495. 
Keng , Kriedr. flirbt ‘670. __ 
tepnin, Ruſſiſcher Fuͤrſt 438. flirbt 439, 
Rheinfelden st. 
Rheinſtrom tritt au 18. ' 
von Richelieu, Herzog 432. 560. kommt nach 
Genua 85; 590, — 

Rieger, Georg Conrad, flirbt 669. 
Bibel 16 Zar 

po a 516. — 
Ritter , Tod. Balthafar , firdt 676: 
Nivarola 344. 356. 357. 359. 56a 
von -Robinfon 454. 
des Roches 561. 
Kom 663. £ 
de la Rogue 518. 537. 559. 
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ven Roquefeuille, Framdfiicher Admiral 1907 
192. 193. flitbt ibid. 220, 

Kofenberg, Graf umd Königlich» Ungarifcher 
Ambaffador am Rufifchen Hof 374. 


‚37% 
Rofchimin 657. 
von Roth, Baron, Gommendant von In— 
seltadt 71. commandivet in alien 
516. 517. 519. 522. 524 525. 540, 
Rotbenberg wird bloguirt 25. 41. entfeget 49 
Rotiofredo 524. Schlacht dabey 525. 
KRowiey , Engl. Gontre » Admirat 188. 219. 
a21. bekommt dad Ober: Commando 


250, 254. 352. 

Ruſſen / marfchiren in Pohlen 632. wehren 
437. Franten 439. Vergleich über 
ihre Ruͤcklehr 546. 439. verweilen im 
bmen und Mähren 454. bringen 

den Frieden 644- 
Ruffifche Kaiferin, Euſabetha, reifet nach 
Mofcau 367. deren Erönungs - Feit 
wird Be 369. 374. reifet nach 
Troüla 370. Kiow B73- zuruͤck nach 
lg 374: ſchlaͤgt die Wars 
chauer » Allianı ab 376. deren Erkläs 
zung wegen der Rebellion in Schott 
land 380. für Bohlen wider Breuffen 
ibid. rg a: Kaifer » Titel 382. 
431. ie Commercien empor zu 
‚bringen 382. läßt die “Juden nicht 
Theil daran nehmen ibid. reifet nach 
Reval 638. zurüd 639. vermiehret 
ibre Kriegs: Macht 640. geftattet den 
eriRden Becitck 641. wird Pathin 
on befördert-die Wiſſenſchaften 644. 
erfmale befondre des Mitleidens 
und der Großmut ibid. 645. Krieges 


Zurüftungen 646. 
Rutowsky, Saͤchſiſcher General 142. 306. 


417. 
. ©, 


chfen formiren ein Lager bey Merfeburg 

und Leipzig 461. verlieren 416, 418. 

von Sachfen, Chevalier 306. 

- - Eoburg-Gaalfeld, Hering 456. 

.. Each 430. PET, 

.- B0ida, 09 430. 455. 

.. — don ‚192. wird Marfchall 195. 
commandirer in den Niederlanden 
196. 214. 274. 282. 288. wird krank 
— — —— Den Uns 
exnehmungen 483. 483. 625. 626.629. 

fff 3 Sachſenũ⸗ 
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Sarpren Sildbnegbe 
a die 
ng in Ungarn 
.. Wein 8, Heriog , dringt in Schlefien 
ebt von der Armee ab 105. nach 
Die den 134. wird General » Feld» 
Marfchall 306. ftirbt 425. 
de la Sale, Graf 633. 
Galee wird beflürmet 401. 
von Salis, Graf und Engl. Envoye in der 
eis 183. 


haufen, Prim 49. ns % 
Regierung — — n B 


von Sandwich 
von Sardinien, König tritt in die Allianz mit 
er Königin von Ungarn 3. 4. erlangt 
Wortbeile durch den nn on 
ctat ibid. 331. rest wu te Ders 
feiluns 132: 3, t die m © 
ch surud 335. erwirbt 
uhm bey Eoni 337. bält fe 
Deiterreich 338. d * — an 
—— 339. 342. nimmt die Cor⸗ 
en in feinen Sn 344. tritt den 
Genuefern Finale ab 338. machet qus 
te Progreſſen 509. 513. 572. vereini⸗ 
et ſich mit den Kaiſerl. 524. treibt 
ie Spanier 529. 531. befichtiget die et 
Englifche Flotte 532. ge zu Finale 
eingeholet ibid. gebt nach > 
ibid. Dneglia ibid. Mia 5 
—— die Blattern 536. 83 nach 
urin 
-.- Eron:Prinz, 3 den Titel eines See 
AR von Savoyen 334. uͤberſteht d 


tern 
Sardinifge "Sefkbiate 331. 508. 564 
Sarzana 590. 
Savona wird bombardiret 355. 529. 537. 
—— ſich 539. fol überrumpelt Ay 


Savoven —3 566. 
von Sazenhofen, Graf 42 
Schach Ni ulifan , ar idil· Schach 656. 
Sophi-Nadir, Thamas⸗-Kulikan, 
hekommt einen Gegen. Schach 389. 
fegt den Krieg wider die Türs 
N fort ib. us fih von Moful fie 
ruͤck schen 390. gebt vor Babylon 
ib. —* —Y bey Kars die Türken 392. 
en Baſſa in Babylon für 
—A Bi — ben, Com die 
en macht Friede 647. 648. 
—— — 654. wird er⸗ 
656. 


von Se Metſh Graf Philivp Gotthard 
wird Coadiutor 147. Biſchoff oa. 
von Scherjer 410. 
—— u — Georg 6 
cifer, Jo org 670. 
n Schlick, Graf 169. 
Schmaltalden 662. 
von —— Baron 72. 73. 
Schmiedebe 
Samen, 9 ‚Selämirge € General 82, 


12, 13 * 

—— Samuel 662. 

Schröder, Hermann 667. 

Schottländer , rebelliren 244. vermehren ſich 
249. berlieren 605. werden ſcharf bes 
firafet 607. 608. 609. find aufs neue 
unrubig 612. 

von —— Oeſterreichi ſcher General 
— commandiret in Italien 340. 341. 


von — — ———— Generals 
eld⸗Marſchall, flirbt 511. 

Schyllberg, Peter, D. 670 

Schulz, Benjamin, Mı ar, erbält ſei⸗ 
ne Dimiſſion 673. deſſen ruͤhmliche 
Bemühungen ibid. 

Schwedifche Geſchichte 255. 614. 

Schweizer beobachten eine genaue Neutralität 
183. 477. geltatten Hollaͤndiſche Wer, 
* 473. halten einen Synodum 


—— Geſchichte 183. 476. 

von Graf 41. 43. ie im Tref. 
= 10 

von Sedendorf, Graf, 
ſchall 3. ar. — pe En 


don Segur, Brafı Sranzöh ifcher General ze. 


73. 
von Seinsbeim , » Graf 454. 
Serbelloni 73. 520. 524. 525. 540. 559. 
von Geverin 441. 489. 


Siam 
Siebenbrsifche —— kommen in Böb- 
men an 131. halten ei irchen. 
— — BEER 
Siegler, Benedict 670. 
della Sieta 486. — 
Sincke. 
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Sinderefi , eicbenbirgifiier Obriſt 132, 
bon Sommerfeld 82. 273. 

Soppau 94. 

=. 461. = 

von Gott» Major 441. 452. 

Spleni, Graf —* ” 

von Sprecher ; 

von Spanien, Raiain verwittibte muß vom 


fs 

- - Fnfantın, RMaria hereſia wird verlobet 
223. je! . berm — ibid. nach Frank⸗ 
reich Dracht 227 

——— © & chichte 221. "492. 


von Stair , Hraf . Engl. General 232, 
von Stampach5 
Stanidlaug Besansko 214. 
Stark, Joh. Balthafar 670. 
—* —* 456. 457. 
ockholm m 08, 61 
Stodhadt m 


—— vabſi. Nuntius zu Frankfurt 110. 


667. 
Spielberg 455. 
Stralſund 272. 
Stra —9— 18. 405. 
von aſoldo, Graf 13. 
Straubingen a2. 24. 
—— F 
Subiaco 
von Sufa, Marauis, wird gefangen 332. 


T. 


Teber PT Fe 
Talliani sıo, 
Tanger 400. 657. 


Tarnowii 663. 
Karten Elan PN: rimmiſcher 632. wird abge⸗ 


Tartarn len in in Ungarn = 474. mar ſchi⸗ 
ren eg Perſien 6 

von Tann, 5 dr ‚ erhält das "General » Erbs 

Boflmeifter · Amt 434. wird Brincis 

yals-Commiffarius bey dem Reichs⸗ 
— Convent 439. 458. 

e 
Zemeina y — — Koͤnigreich Ungarn ein⸗ 


erleibet 
Theodor, —— Bayern wird Biſchoff 
ædeo. zn 35% 


Tranquebar F * 
ra 


Teſſin, Graf und Geſandter ars. 257. 258 
260. 615. 616, 
Zargen — 407. 


Tetu 
t chichte 
a“ 6 f 10. Winter am Fransöfifchen 
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Zhomnaben Engifäe Admiral a2ı. 253. 
kreuzt in Africa und - America 253. 

von Thoͤring, RN 23. 54. befommt das 
Kommando 

Thüngen, f —— General 70 —* 

ffen 102. 
Tirani 245. 369. 
itley 2 

Töpfer, indr. D. 67. 

Torgau 43 

Tornaco ı In 

von Torres , Spanifcher Admiral 611. 

Tortona 340. 536, 

von Traum, * bekommt das Com⸗ 
mando am Rhein 86. 87. 131. das 

Gouvernement in Siebenbürgen 474 


Trantenau 136. 


von Tremonille, Herzo 
von Trenk, Baron, de en Commando 12. 13. 
19. 46. 184. wird arrelivet 421. 427. 
nach dem Spiibers gebracht 455. 
Trefehreuker, %ob. Ulrich 670. 
Trevor 292.; 
Tripolid 402. 


Zripolitaner ‚ beunrubigen bie Staliänifhen 


Staaten Ya 658 
Trips 71. 72. 73. 74. 128. wird Generals 
& er L-Marfihall-Piewtenant 130. Gag, 
Zeh 17, Mifcher Färlt 3 
rubestoi, Ru r 
Truchſeß von Zeil * * ⸗Vicariats⸗ 
erichts » Br — 
Tuͤrkiſche Geſchichte 388. 
Tuneſer, handeln — — errichten ei⸗ 
nen Commercien, Tractat mit Flo⸗ 
ten; 602, 
Tunis got. 
Turbia 534. 535. 


V. 


Alenga 341. 518. 5 
V von Vaureal, Sifhoff iu Rennes 225. 

Beletri 317. 326. 587. 
Venedig 


HR". 


‚edig erfermet den Drätendenten für feinen 
— 345. macht Anſtalten wider die 
Deſt 345. bleibt bey der Neutralitaͤt 
ibid. erflärt fich gegen den Groß» 
ul!an 347. legt eine Vorbitte für 
enua Ein g7r, 
Renetianifche Gefchichte 344. 579. 


enlo 662. 

Vernon, Englifcher Admiral 221. 244. 254. 

Berfailled 212. 

son Vettes, Ungarifcher General 331. 

son Bieurpille, Herzog 340. 343. 

Billa⸗Franca 333. 536. 553. 

de la Ville, Abt 292. deffen Negotiationen 296. 
298. 

von Villeneuve zıo. 

Bildhofen wird mit flürmender Hand einges 

nommen 71. 

Vilvoorden 479. 

Bintimiglia 533. 534, ergiebt fih 535. 653. 

Virgot 663. 

Mlanen 132. 142. 

Blymen 662. 

Angariſche Gefchichte 162. 468. 

Ungarifche Inſurgenten ruͤcken in Ober⸗Schle⸗ 
ſien ein gr. 92. 178. erfechten wichtis 
e Vortheile Hr. 92. 93. machen reiche 

eute bey Beletri 318, 326. 587. 

Ungarn, merden die Kriegs » Kunit gelchret 
474. erhalten Freyheiten 475- 475 

Bogtern , Kaiferl. General 610. 

Upfal as5. 614. 

Utrecht 662. 


W. 


Meabbſt, Chr. Gottl. 670. 

W Wade, Engliſcher Feld⸗Marſchall com⸗ 
mandiret wider den Praͤtendenten 245. 
246. 249, 272. 

von Waldeck, Fuͤrſt 13. 2 

Walpole, Robert Graf 
237. 


8% 
* Drfort , flirbt 


arasdiner 587. i 
— Engl. Admiral nimmt Can Breton 
ein 220. 252. gen in aet ein Em 
Treffe 
Waſa 406. 
von Waſſenager 197. 198. 201. 491. 448. 450 
Walther, Joh. Andr. D. 669. 
Bene 180, 6. Wilh. 6 
einmann, Joh. . 67% 
Weis , Ehriftian, D. 669. 
Wernbdingen 2. 
von Wendmworth 232. 245. 554 
Werndin , Miffionarius 673. 
Wied, General 480. 
m, * nn * 2 3 — 
ieewsto, deſſen denkwuͤrdige That 310. 
Wilhelm, Landgraf von Heſſen 260. 
Winkler, Prof. in Leipzig 40. 663. 
von Winterfeld 93. 94. 
Winzer, Ebrift. flirbt 670. 
von Wolfenbüttel, Brin; Ludwig 420. 
von Worongom , Graf Michael, Ruffifiher 
Vice, Eanzler 359. 
von a ı Gral und eg 
)_ capituliret 289. fident 
Kaifel. Neicht. Hofrathe wird befkis 
i 414. 
von Wuͤrtemberg, Erb » Bring Carolus Euge 
nius, befommt veniam ztatis 14. 


reifer m tutt 
—— ah Stuttgard 144 
M. 


Mern wird erobert 200. 274. 


3- 


(Eller Andr. Ehriftoph, ſtirbt 
von Zingendorf, Sr or Fi 


Aller 416. 
illeret 664 


n 611. 


Zweytes 
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EEE PR REN? auednchesnetesnehetneheente 
BEE EEE EEE — 
Pr SER EEN ENGEREN TECUEREER STERNEN FETTE FETTONFRNERE) 


Dweytes 


Regiſter 


Enthaltend die in dieſein ſiebenden Theil vor— 


kommende vornehmſte Materien in ihre 
gehoͤrige Oerter eingetheilt. 


A 


——— der Franjoſen aus Bayern 
ma 


ben 3. 
Academie nene der Wiffenfchaften zu 
Berlin hält ihre erſte General⸗Ver⸗ 
fammlung 145. theilt die Breife aus 
205. 465. Deren neue Mitglieder 466. 
neue iu Batapia wird errichtet:für.die 
Marines Eadetd 399. zu Peterdburg 
wird verbeifert 644 
die Englifche wegen Hedverratbe 234. Sat 
Dinifche wegen Finale 338 


Adminiftration , Defterreichifche in Bayern, 


darwider proteſtiret der Kaiſer 23. 
macht viele Veraͤnderung a4. verur⸗ 
ai En ende aan a ibid. 62 and 
rn ren 431: 427., gehel aus 455. 
allachifchen ‚Fürken Canta⸗ 
— cn achfen » Weis 
mariſchen Bormun s. Herrn⸗ 
butifähe 439. 458. De —** von 
Montalegro 5 afen Biatıs 
cani 522. der —— mit der * 
te 571. eines Artillerie ⸗Officiers mit 
den Genueſern 576. des Königl. Ye 
garifchen Agenten zu Genua <8}. 
eineg Franzöfifchen Officiers dafelbft 
s98. des Bilchoffs zu Volterra 504. 
des Schwebdifchen Grafen von Zei 
616 des —— 620. des Hollaͤn⸗ 
—5 Botſchafters von Hoei 422. 


des Grafen de la Sale 633. ded von 


Leſtock 645. der Erefcentid 666. 


VIEL Theil, 


Alianzen ‚ der Könige von Groß. 
und Sardinien mit der Königin von 
Ungarn wird befefliger 3. 4. zwifchen 
Brandenburg und Würternderg 7. En⸗ 

Nand, Ungarn , Sachſen und den 

eneral » Staaten 139. Rußland und 
Schiveden ası, 3 78 — ⸗* 
Quadruple 312. des Koͤniges 
Sicilien mit Frankreich und —— 
115. 325. 326. Preuſſen und Schwe⸗ 

en 618, der Ru ſchen Kaiferin und 
Königin von Ungarn 638. und Die 
—— 639. welcher Engelland bey⸗ 

tritt ibid 

Alliirte, Drugs: matifche, deren Bewegungen in 
‚ Teutichland 82. 86. 87. 89. 123. 127. 
129. 130. in den Miederlanden 273. 
275. 276. 282. halten mit den Frans 
. zofen ein beftiges, blutiges Treffen 283. 
Be ſich zuruͤck 285. deren weitere 

egungen 290. 479. 480. 41 

- - Raiferl. Framöhice pereinigen 1b bey 
Philivpsburg 12. sieben fich zuruͤck 16. 
17. werden verftärket ibid. weichen 
dem —— 9 erhalten maͤch⸗ 
tigen Guccur 

- - Raiferl. —— * end gluͤcklich 509, 
510. 517. gewinnen ein Treffen <ı9. 
saı. 52. treiben den Feind 526. trens 
nen m. 528. neben ve Mira 
534. 5. 541. Über den Varo 
542. ‚mde die Provence 543. — 


ritannien 


u (698) ohre 


zuruͤcke 547. 548. 549. jertheilen fich 


554 

» » Sranzöfifch.panifche, gehen über den Varo 
333. erobern Nina 333% Oneglia ibid. 
geben zurück 334. forciren den 
bey Bierre-Pongue ibid. erobern Des 
mont 335. bombardiren Coni 336. 
halten eın Treffen ibid. kehren zurück 
337. deren weitere Bewegungen 339. 
—— ſich mit der nig 
N — taniſchen Armee ibid. machen 
grofle PVrogreffen 346. 347. mülfen 
weichen 504. 509. 514: 515.517. DEE 
lieren 519. 520. 521. 526. ziehen fich 
zuruͤck 526. ss 544. trennen fich 
538. werden veritärfet 547. geben wie⸗ 
der über den Varo 548. 549. 553. 
leiden Verluſt ibid. deren Anfchlag 
auf Savona 560. wird vernichtet 561. 

- . Spanifch » Neapolitanifche rüden , in den 
Kirchen: Staat 315. 327. halten ein 
Treffen 317. deren mißlungener An 
fchlag 318. deren Bewegungen 326, 
339. coniungiren fich mit der Franzoͤſ. 
— Armee ibid. 

Aloen, bluͤhender 409. 410. 

Alter / hohes 405. 406. 407. 661. 

Arret, des Fransöfifchen Barlamentd 448. En’ 
gliichen Befandten zu Niſſa 653. 

Aufrubren der Schweizer wider ihre Dbrigs 
feit 478. der Sclaven zu Walta 500. 
der Genuefer 576. der Fanitfcharen 
au Niffa 653. vermebrte zu Conſtan⸗ 
tinopel 390. 391. 656. 

Aufſtand, der Schwarzwälder Bauern 415. 
in Tripoliß 657. zu Balfora und in 
Cairo 390. 

Aufiviegler , neuer der Eorfen 350. 

Yuriliar- Teouppen , Engl. ziehen mach Haus 


289. — 
- - Holaͤndiſche werden verwilliget 293. Na 
Engelland transportirt 299. zuruͤ 


300. 

.. Heſſiſche, kommen nach Engelland 245. 
zurück nach Vilvoorden 289. 

.. Saͤchſiſche, ruͤcken in Böhmen 308, mar⸗ 
ſchiren ab 461. 

- - Neapolitanifche , ſtoſſen ın den Aulirten 

Kufline Sy. fommen nach SPA 

» .» Kufliice 437. fommen n ren 

dahin zurück 454 DEM: 


B. 


BElehnungen, wegen Oels und Bexnſtadt 
36. 144. wegen Ollmuͤz 427. Vaſſau ib. 
des Teutfchen Ordens ibid. des Stifte 
Fulda und der Abteg zu Stablo 432. 
des Biſthums Augſpurg ibid. ie 
rend und des Erb; General: Reicht Deite 
Amts 434. der Abtey von St. Galler 
und des Epucifepen Biſthums ibid. 
Bergwerk, neuentdecktes im Plauiſchen 459. 
in Frankreich 664. 
eyſetzung, ſolenne, des Grafen von Kheven⸗ 
Sort — 33. Caroli VII. Roͤm. Kaiferd 
66. Friedrich Wilhelms, Mara 
fen in Brandenburg ı53. ber Oele 
reichifchen Gouvernantın 278. 
Bibel, neugedruckt in Tranquebar 672. in 
Hindoftanifcher Sprache 673. 
Bille wegen der Söhne des Vrätendenten 


438. 
Bitiſchriſt, feltfame 610. 
Brand⸗Schaͤden, wichtige, im Geoffen 
8. Wilsdruf ibid. Trautenau mr 
reſt 187. Montpellier ibid. Las Cal 
das 228. Aſtracan 383. £ Conſtanti⸗ 
nopel 395. Siam 399. Marſeille 405. 
Luneville ibid. Stockholm 408. Atan⸗ 
juez 496. zu Moſcau 644. Zarnowiz, 
Gothendburg, Neuburg / Bipmen, 
Drag 662. 
Brennfpiegel , pr rer 663. 
Brüderfihaften / Mährifche 169. 676. ber 
"ranöfhat ehe, Ghana, I 


Buchbinderen , dffentli angelegt in 
" —2— —* * 


quebar 672. in Yava 67}. 
Guten , Sol Taider — 
den Se 
ded Jubel. JFahrs 502. 


Ianden 298. 


So (699) hie 


C. 


ſender⸗Sache 30. 

Eanonifation etlicher Heiligen 499. der 
Creſcentia wird verweigert 666. eines 
Franciſcaners 867. 


anonen , leichte 406. sum Geſchwind⸗Schieſ⸗ 
jen 663. 


Gardinald,Liite und deren Namen 324. 

@ardinäle , neue 434. 499. 500. 

Caſtrum Dolorid ; ** der Gou⸗ 
vernantin in Den Niederlanden a80. 
des Königs in Spanien 486. 

Catechiſmus 673. 

Geremoniel-Streitigkeiten 503. ıro. 

Eeflion dee Staaten von Vigevano und Pia⸗ 
cenza 331. 

Chronoſticha, uͤber den Einzug des neren Cur⸗ 
fürſten in Bayern 76. die Croͤnung 
des neuen Kaiſers 117. Die Geburt 


des Dänifchen Erb. Bringen 265. Dem 


Einzug des Prin Carld 268. 
Coadiutorin, neue, au Quedlinburg 157. 
Eoder , neuer , Fridericianus Marchicus 467. 
Eoloniften / Preuſſiſche 465. 466. 
Commercium ‚ wird verbeifert in Schweden 

260. im Florentinifchen 60a: in Ruß⸗ 

land 643. 
Tommertien, Tractaten, wiſchen Frankreich 

und Holland werden aufgehoben 303. 

Vergleich deßwegen ibid. des Kaiſers 

mit Der Pforte 601. dem Groß ⸗Her⸗ 

zogthum Florenz und den Tuneſern 

602. 604. 

Comet 30. 
Temmiſſion, wird niedergeſetzt, Boͤhmiſche 165. 
Eur⸗Bayriſche 43:1. Preuſſiſthe 464- 
Commiſſons Decret, Karferl. Bayeriſches 29. 

wegen der Oſter ˖Feyer 31. 666. 
Conſpiration der Jacobiten 5. 232. zu Strau⸗ 

bingen 24. einiger Hungarn 188, 

169. in Merland 360. der Ge⸗ 

nueſer 576. der Einwohner zu Seſtri 

und Voltri 590. 

Eonftitution Unigenitus, verurſachet Mifhel 

ligteiten 483. 

Eontroverfien, der Evangelifchen 674. der Re⸗ 

Formirten 679. 

Convention, der. Kaiferl. Allirten 555. 


fi 


Graus .Aſſocialion 439. 


D. 


Qy&laration der Ruffifchen Gefandten ge 
u Vehlen zur der Dforte wegen dev . 
uropdifchen Caperehen 393. des Per⸗ 
fifchen Schachs Rade 389. der ſtreiten⸗ 
den Machten in Europa 648. 
Deliberationen, an dem Fraujoͤſiſchen Hof 
wider Engelland ı92. 487. Der Gene 
ral · Staaten 291. 304. 303. a dem 
Reichs · Convent 429. 430, 414. 436. 


439. 
Diktatur Sireitigfeiten ‚ fortgefegte auf dem 
Reichs · T 


ag 3. 25. 26. sa 

Diffeventien , zwifcen den Curfuͤrſtl. Wabl⸗ 
Botfchaftern , und deu Reichs Tagds 
Geſandten 109, zwiſchen Breuffen und 
Sachfen 1248. unter den Generalen Der 
Pragmatifchen Armee 275. der Nie⸗ 
derländer und Frangdfischen Regierung 

291. der vereinigten Provinzen Über 

die Troupper:Nermebrung ibid. der 
Republik Venedig mi: den Pabſt 347 

348. Tofcana und den Spanifch Nea⸗ 
politarifch» Alüirten 358. 359. Lucca 

mit denfelben 365. Brandendurg und 
Bamberg 431. Lüttich und dem Kaif. 

ei 435. über Die Holändifche Were 

ung in der _ Schweu 477. 
Diffienktäten , über die verrufenen Muͤnen 
und den Preis der Nictualien agı. 

den Anfpachifchen Gefandten auf dem 
Reichs⸗ Condent 458. wegen Raͤumung 
Savoyens 566. werden gehoben 567. 
Mretirung des Grafen de la e 


633. 
Diltichon, mertwindiges Er 
Doge, Benetianifcher vermählt ſich mit dem 
Meer 140. neuer zu Genua 573. 
Donsgtatuit, der Schwaͤbiſch⸗ Fraͤnkiſch-und 
ang ed re Nitterfchafft 434. 
der Framöflichen Geiſtlichkeit 489. 
Donner » Wetter groſſes 409. 661. 662. 
Ducaten · Geſellſe at 466» 


E. 


EDicte Kaiſerl. wider die Defterreichif. Lan⸗ 
des ‚Admininrationd , Verordnung 23. 

29. Königl. Ungarifched , wegen Kurs 
Mapnsifcher Dictatur 26. wider die 
Boͤhmiſchen Juden 107. wird atıfaes 
Thitt 2 hoben 


790 (700) pe, 
Erequien , —— des Roͤmiſchen Kaiſers Eu. 


rd 108. wegen der Reife in fremde 
Länder 168. Königl. Preuffifches we⸗ 
en der Fremden 466. Eur » Brauns 
—— wegen Mannzifeher Di⸗ 


etatur 27. 29. Poͤbſtl. wegen fremder 
Werbung 501. des Bi —* von Eofts 
nig wegen $leifch » 665, von 


Augfpurg megen Heppig eit der atbol. 
3 und des Haft end 667 Kds 


J x Dänifches wider bie Herrnhuter 


Einzug‘ 


prächtiger des eg Botſchaf⸗ 
ters in Wien 33. Kaiſerl. Maieftdt in 
München 55, des neuen Gurfüriten) in 
Bayern 76. ded Eurfürften von Maynz 
zu Frankfurt 12. 113. Kaiferl. und 
Koͤnigl. Ungarifcher Majelt. in Frank⸗ 
furt ı22. * * in Frankreich zu 
Straßbur zu Paris 208. des 
anjoͤſiſe en nbaffapers u Buen⸗ 
etiro 225 der Braut des Echwedif. 
pr 25 — in Bruͤſ⸗ 
I 267. des Spaniſchen Infanten 
2. Philipps in Meyland 343. 363. 
des GroßBritannifchen Anibaſſabors 
in Venedig 347. des Holländifchen Mi⸗ 
nifters in Madrid 498. des Roͤm. Kaif. 
Botichafters zu Eonftantinopel 651. 


ee Saljburgifcher zu Eben» Eger 
Entdefungen 35 or reichen Baar 45% 


eines Id — ——— oͤrpers 614. 
eines a merica 641. unbes 
fannten A 663. Geichwind » Ca⸗ 


nonen ib. Bewegung der bimmlifchen 
Edrver ibid. Brenn » Spiegeln ibid. 
Verbeſſerun ung des Schieh»Pulvers ibid. 
eıner ehmals verfchütteten Stadt 66 
befonders Dauerbafter Tücher und Huͤ⸗ 
te ibid. neuer Defen ibid. Porcellans 
ibid. Römifcher alter Muͤnzen ibid. 


Erdbeben ‚ feltfames zu Stockholm 407. Matte 


tua 410. Cortona 661. Meapel ibid. 
Siebenbürgen ‚ ** Briſtol und 
andere mebr 662. Lima in Peru ibid. 


Ermordung, eined Bruders zu Rom goı. des 


merk chen Schachs 655. eines Engels 
länders mit Haarnadeln 661. 


—— su Salzburg 79. Mey⸗ 
— —— "Dabfdauern 256. des Grafen 
Bian 





cani 600. der Schottlaͤ 
Rebellen 607. 608. 609. in Malta 579. 


ndifchen " 


der Oeſt 
— 280. Ei — 


sin 
— igs in Spa 
F. 


—* —— zu Stafford, Porcellan zu 
ahnen, werden Mi dem Scharfrichter vers 


eueriwer 


brannt 


ı koftbares zu Vetersburg 3175. 


— in der Luſt au Breßlau 408. 


iſch, fe Itfamer 
Flut, 2 661. 


sreuden» und Dank s Zelte 


"wegen Eroberung Menin ı9 


zu Wien we 
glüclichen $ Sorigange Da ber A E 
wegen volljogener her Kalle 
abl 120, eben deßweg n verſchie⸗ 
denen Reichsftädten IE Se die Ge⸗ 
burt der jweyten Erz « Herzogin von 
eiterreich 179. zu —— ogau, 


di —— wegen din r 
Heil. 


au = 
200 wegen MWiedergene 
nigs 203. 204. 205 racncung bes . 
burg aıo, Vermäplun ——— 
212. 213. am Spani Hof, — 
— — —— 233. 

Mocdping, wegen ſt der F 
Prinzefin Braut 258. au du King 
Medyein und Brüffel , wegen Antunf 
des Prinzen Caris 267. 288. ben der 
ehe zu ‚ wegen 

irung über den R 2 

der Kaifer:ZBabl 286, u Beerabeen 


wegen des mit geſch 
nen Friedens; 
.. Gedächtn » Feites megen 


Breum 


Ban ae der Aufl aaa; ” 


Süritin I 
bes lu landen in 
— begeben ein ee h Bein u 


1er en 
feine un —* as 


405. 


sr (701) bie 


wifchen Defterreich und Bayern 75. 
424. wird ratificirt 107. Schweden 
und Dänemark 255. Echweden und 
Mofau 372. Vreuffen und Sachfen 

ıg. und Defterreich 419. allgemeiner 
in Europa kommt su Stande 447.489. 
565. deſſen Artickel 447. 448. 449. wird 
publiciret 603. 612. 629. der forte 
mit Verſien 649. deffen Artickel ibid. 
der Däuen von en 657. der Bors 
tugiefen mit dem König in Buonfolo 


659. 

‚ wird von Frankreich angeboten 
298. verworfen ibid. zu Breda 432. 
Machen 437. 441. zu Mita 568. 

- s Bräliminarien 441. deren näbere Erläutes 
zung 444. 445. 446. Werden unter⸗ 
zeichnet 443. 445. 


©. 


Friede, 


-. Eon 


5 Mionen, Spanifche tommen glücklich aus 


America an 224. 
Garten , rüchte, neue 403. 
burten, bobe , eıner —— von Preuffen 
157. des andern ·Her ogs vom 
Deiterreich 179. eines Daͤuiſchen Cron⸗ 
Vrinzen 255. ‚einer Neapolitanſchen 
30. Römifch» Kaiferl. 453. Preuffie 
h en Prinzens 466. Framoͤſ. Brins 
in 483. Vortugiefiichen 497. eines 
eapolitanifchen Prinzen 506. eines 
Sch wediſchen 615. 619. einer Dis 
nifchen 620. von Dranien 628. 
Gefandtfchaften, Eurfürfil. bey der Kaiferwabl 
110. EursBrandenburg-und Pfulzifche 
entziehen fich derfelben 111. 114. an⸗ 
derer in Frankfurt 110. Tripolitanifche 
— 260. 402. Daͤniſche nach 
oſcau 262. 367. Groß⸗Britanniſche 
369. Koͤnigl. Ungariſche und Franzoſ 
Eonftantinopel 388. Tuͤrliſch· und 
reuffifche reifen von Wien 421. 438. 
54. Genueſiſche wird von Wien ges 
Anaffet 433. bey dem Friedens » Eon» 
ch 441. 438. Der Stadt Bafel nach 
Strahburg 476. bev der Allürten Con⸗ 
vention 559. Sardinifcher ibid. Groß» 
Britanniſcher ibid. bey dem Congre 
zu Nissa 568. Ruſſiſcher wird au 
Stocdholm ordert 618. Englifcher 
ibid. Perfifcher zu Con⸗ 
tinopel 647. Römifch » Kasferl. zu 


‘ 
Ä 


‚, Eonftantinopel_6r. 
Gefchichte der andern Welt: Theile 397. 657. 
- - von natürlichen und befondern Begeben⸗ 
beiten 403. 660 
Getrayd · Man gel in Frankreich 439. 
Grab, eroͤffnetes 614. 
Groß Meilter von Malta, befommt von dem 
Past Hut und das geweyhete Schwerdt 
500. - 
Broß-Sultan, ift gut gefinnet gegen dad Haus 
Deilerreich 388. erfläret den Schach 
Rade zum Sophi in Berfien ibıd. ger 
raͤth im groffe Verwirrung 390. 391. 
fegt den Krieg wider Verfien fort 392, 
648. befreyet einige Eclaven ibid. ber 
obachtet die Neutralität ibid. ift in 
Gefahr 656. | 
Groß Verier, Achmet Bacha wird abaeſetzet 
390. ber Seraskier darıu ernennet 
398 —— — ie 655. reuer 
ıbid, graujam 56. wird ® 
fc ii. u 


9. 
— — fallen in Siebenbürgen ein 
Hepden Sekehrung wird eifrig fortgefeget 67:- 


4 
te, befondere 664. 
9, des Eurfürften zu Maynz 57. des 
ame zu Würternberg 7. 59. des 
rinz Carls, Niederländiichen Gou— 
verneurd s1. 269. der Stadt Frank. 
fürt 414. ded Eur fürfen von der Pfalz 
41. 


I. 


üniifigeren ‚ rebelliren 392. befchwären fich 
über den Bacha von Velgrad 653. 
Frauiftions » Ereeution zu Lıfabon. 228, im 
Neapolitanifchen wird aufgehoben 505. 
nferiptionen, der Niederländifchen Gouvers 
nantin , Maria Anna 279. 280. 281. 
Inſpirirte, zu Kaufbenern 666. 
furrection, General und Perfonal der Un, 
garn in dem Preßburger Comitat 173, 
Peſter ibid. Eifenburger 174. 
Ynvaliden: Haus, wird zu Berlin errichtet 464, 


65. 
Ve 
ubel⸗drieſter ngeli 
—3 Inbi⸗ 





Pe 
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Jubllaͤum, taufendiähriges , der gefürftetem 
Abten Fulda 666. des Biſthums Aich⸗ 
ftätt ibid. der Reformation im Henne 
bergifchen 677. wegen des Weſtphaͤli⸗ 
fchen Friedens ibi 

Juden , Bragifche , werden wieder beanadiget 


R 438. 
ungfer, gelebrte Reggio 663. wundertbäs 
Tun ie neh url : ” 


ge werden 665. 
Furaments Clauſul, wird den Evangelifchen 
——— perbert un Eric, 

⸗ ! ⸗ 
| A 459. in den Breuffifchen Erblan⸗ 
DEN 464. 467. 
K. 
auſſerordeutli 
rat ‚von ka ta dem Pabſt ein 
raͤſent 313. 


Kirchen· Gebaͤude , neues ‚der Evangelifchen zu 
GbensEier 672 in Wenfinanre ie 
in Benfolvanıen 
Kirchen » Gefchichte 667. Be 
- - der Romilc) - Eatholifchen ibid. 
-. der Auofourgifiyen Eonfeffiond » VBerwand, 
9 


- - der Reformirten 678. 

Kriegs, Declaration, Franzöfiiche wider Engels 
land 4. 192. 193. wider die Königin 
von Ungarn 5. 200. Englifche wider 

Fankreich 6. 232. 

KriegdsDperationen am Rhein rı. in Sachen 
416. in Böhmen und Gchlefien 460. 
463. in den Niederlanden 479. in Ita⸗ 
len so: in America 249. der Pforte 

erſien 389. 391. 394. 
Kriegd, Steuer, wird angeordnet in den Defters 


in Frankreich 487. in Savoyen 565. 


R. 


Land » Zäge ‚ Ungarifcher zu Vet 162. 475. 
Böhmif. au Prag 163. Mieders Defterreiz 
chiſcher 165, Mäbrifcher 166. Ungarif. 
au Safchau 171. zu — 

Schweirerifcher u Baden 184. Defters 
—— zu Wien ee Eur. Sächfi 

r au Torgau 431. in Lauenitz 439. 

Lebens Geſchichte/ des Generals und Grafen 

bon Khevenhäller 34. Freybheren von 


reichifchen Erblanden 427. 434 436.. 


Firmian , Er Biſcheffs zu Salzburg 
. Grafen von Virmont, Cammers 
Slichters u Walar 6o, Kriedr. Wil 
helms, Maragrafen zu Brandenburg 
156. der Preuffiichen Generalen von 
‚ Marwis 157. 158. von Wedel 161. 
von Einfiedel ibid. von Görne, Kön 
Staats⸗ Minifterd 159. Bringen 
brechtd von Braunfchneig Wolfenbüts 
tel 160. des Engl. Ritters Robert 
Walpole 237. der Delterreichif. Gou⸗ 
vernantin Maria Anna 277. des Mat 


| 641. Der 
fcentia 666. eined Franciftanerd.667. 

8 Chriſt. Edelmanns 677. 
Lehre, Evangeliſcher Ausbreitung zu Tranque⸗ 
bar 671. Nagapatnam 672. Cerlon, 
da, Madras, Eudulur 673. Pen 


hivanien 674, 
Luft-Zeichen , curiöfed 409. 661. 663. 
M. 


ner, deſſen befonderer Zufall ‚Ba 

Medaillen, um Andenken Rom. Kaif. 
Mareftät ‚Earl des VII. 68. des erfoch⸗ 
tenen Sieges zu_Hobenfriedberg 103. 
der Wiedergenefung des Königs in 
Frankreich 205. der Vermaͤhlung des 
Daupbind 213. Schwediſchen Throns 
folgerd 260. des Prinzen Carls Huldis 
gung 271. Friedens zwiſchen Ruflarb 
und Schweden 372. des Kaifers Frans 
ciſci J. Erönung 413. deffen neugepräg. 
te Thaler 420: tiber die Verdeſſerung 
des —— in den Königlich 
Breuflifchen Erblanden 467. 

Mediation , Dänifche zwiſchen Engelland und 
Frankreich wird nicht angenommen 
264. bietet Die Pforte den iſt lichen 
Votentaten an 237. 

Meer » Fräulein 660. 

"Melone , koftbare 202, 

Memorial, Königl. Ungariſches an die Reiche 
Dictatur 30. übeleingerichtetes des 
Franzoͤſiſchen Gefandten am die Bforte 
468. Kaiferl. wolgegruͤndete Anmer 
kungen darüber 470. undeſonnenes € 
nes jungetr Menſchen 610. 

Metall, bisher ünbdekanntes 667. 

Mißgeburten, 660. 


Mißbellig 
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Mißhelligkeiten/ zwiſchen dem König in Franke 
reich und deffen Parlament 483. 
Miffionarit , Evangelifche zu Tranquebar , des 
kommen neue Mitarbeiter 671. 672. 
einer tommt in Gefahr ibid. neue im 
Denfplvanıen 674- 
Mißvergnuͤgen, Spanitihes mit Frankreich 
222. Engliſches über Holland 235. 
A Sreanzöfifches über Holland 485. 
Münzen, rare, alte 404 


N. 


MNationa Prediger, der Evangeliſchen Ge⸗ 
meine zu Tranquebar 671. 672. 
Nebel, dicker im Haag 404. 


Neutralität, angenommene , vieler Staaten im 


Europa 4. swifhen Oſterreich und 
Bayern wird aufgehoben ır. der vier 
vorliegenden Crayſe wird beflätiget 


79. Durch die Franzoſen mißbandelt 
go. der Schmeler 183. darüber bes 
ſchwaͤret fich die Königin von Ungarn 


ibid. wird von Portugall genau beob» 

achtet 237 wie auch von Schweden 

261. Dänemart 252. Kranzöfifche wird 

von den General, Staaten nicht amges 

nommen 295. 300. verurfachet groſſen 

Streit 301. darwider arbeiten die Dee 

fterreichifchen Miniftri 102. bält Ber 

nee 346. der Groß⸗Sultan 473. 65% 

Nuntius, Paͤbſti. zu Frankfurt ı v2. zu Vent⸗ 
dig 347. hat Berdrieglichleiten 348. 


D. 


Dechen Solid , alter wird gefimden 502. 

Defen , neuserfäindene 664. . 

Drden , neuer der Belländigkeit 259. 

Drdens.Feft, des Ruſſiſchen St. Andreas 464. 

- . Ritter, neue des Heil. Andreas 159. 268. 
der Beſtaͤndigkeit 260. des guͤldnen 
Blieſſes 269. des Malteſiſchen 366. 
der St. Catharinen 357. vom ſchwar⸗ 
en Adler 466. des Heil. Januarius 
506. Dänifchen 614. 

Oſter⸗Feyer wird verglichen 30. 666. 


P. 
2 Engl. deſſen Entfchluß wegen der 
—— Trouppen 229. Garantie 
Worniſer⸗ Tracials a30. Anſtalten 


a 


wider den Prätendenten 231. wider 
rantreich 233. 248. Bille wegen der 
oͤhne des Prätendenten 234. wird 
eröffnet 237. verwilliget Subfidien ib, 
die Verbrennung der Prätendentis 
fen Schriften 246. Vroclamation 
wider die Gatholifche Geifllichkeit 249. 
befchtieffet die Schotten au entiwafnen 
608. Franzoͤſiſches, geräth in Mile 
beiligfeiten mit dem König 487: 
Datent , Eur: Bayr. wegen des Reichs : Vicas 
riats » Gerichtd 76. Eur» Sächfifches 
defiwegen 78. Königl. Boͤhmiſches we⸗ 
gen der Juden 107. wird aufgehoben 
sog. Königl. Kun re wegen dei 
Keifens in Memde ander 168. perfchies 
dene ın den Niederlanden 438. wegen 
fremder Werbung soo Spanifche im 
Savoyen 565. des Marquis von Botta 
384; ded Grafen von Schulenburg 


1d. 

Merpetuum Mobile 664- _ sin 
Bel, in Ealabrien 330. in den Türkifchen 
Yropinzen 570 
Morcellan , newerfonnenes zu Neapolis 330, 

in Frankreich 664. 

Pragmatifche Armee nähert fich dem Rhein 
82. dem Mayn ib. conjungiret fich mit 
der Königl. Ungarifchen 89. treibet die 

Sranzofen über den Rbein ibid. 128. 

derfelben weitere — 129.130, 

131. verlieret das Treffen bey Fonte⸗ 

noy 216. ziehet fich zurück 217. bekom̃t 

Engl. Succurd 236. lagert jich bey 

Dudenarde 273. Kuflel 274. wird vere 

färfet ib, 276. hält ein blutiges Trefe 

fen 283. weitere Erpeditionen 479 


480. 

Prätendent, Engl. Alter, eedirt feinem Sohn 
die vermennte Rechte auf Groß-Bris 
tannien a23. deffen anderer Drinz wird 
Cardinal soo, u 

Mrätendent, Jüngere, reifet nach Rom ab 313. 
begiebt fich nach Breft 190. 191. Date 
über beichwärt fich Engelland ib. kom̃t 
nach Schottland 243. nimmt Edims 
burg ein 244. gewinnet ein Treffen 
245. marfchiret auf Engelland zur ib. 
macht aroffe Progreſſen 246. fluͤchtet 
fich nach Schottland 247. gebet nach 
Fran kreich 609. proteſtiret wider den 

trofſenen Frieden zu Aachen 446. 
Fo Eranfreich verlaffen 477. 490. wird 
binau® 
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hinaus gedrungen 49r. verlieret ein 
Treffen 60:. retirirer ich 606. wird 
beſchimpfet ibid. 

Prinzen, leaitimirre in Frankreich werden Sue 
ceffiong » fihig erkläret 210. darwider 
fegen fich die Beinen des Gebluͤts ibid. 

Proceß⸗ Abkuͤrzung in Pommern 465. 

Vroclamation, wider die Catholiſche Geiſtlich⸗ 
keit in Engelland 248. 

Promotionen, im Kaiferl. Reichd-Hofrath 32. 
422. 422. 429. 438. im Kammer ⸗ Ge⸗ 
richt au Werlar 79. Barrifchen Bis 
cariatd - Gericht 106. im Vreuſſiſchen 
Staatd:Minifterio 159. am Portugies 
fiichen Hof 227. 228, am (Engl. 236. 
in den Gardinald » Eollegio 322. 323- 
an dem Ruſſiſchen Hof 37» Dänis 
ichen 620. Volnifchen 637. 

Broteflationen , wider die Er. Pannzifche Dis 
ctatur 27. Groß-Britannif, wegen der 
Dftfriesiändif. Succeflion 57. Vreuſſi⸗ 
fche wegen Juͤlich und — ib. des 
Regenſpurgiſchen Dom » Capitels 24. 
einiger Reich: Stände wegen Gute 
Mapnzifcher Dictatur 27. der Fürftl. 
Comitial»Gefandten za Frankfurt 110. 
Sa pre Se Prälifche wi- 
ber die Kaiſer⸗ bI ııı. 114. der 
Kauer und yon er wider die Inſur⸗ 
rection 175. Franpdfikhen Prinzen 
vom Geblüt 210. der Alliierten * 
des Schwediſchen Miniſters bey der 
Dforte 261. Paͤbſtl. wider den Einmarſch 
der Armeen in den Kirchen-Staat 316. 
des Kaiferd wider die Defterreichifche 
Adminiſtration 23. des Fürfen von 
Deſſau wegen der Reichs. Feld⸗Mar⸗ 
ſchall · Stelle 423. Franzötif. wegen Ge: 
waltthaͤtigkeiten in neutralen Orten ib. 
de jungen Prätendenten 446. des Als 
ten 447. Genuefifche wider dad Fries 
dens. Formular 452. verfchiedener ans 
dern Staa’en und Prinzen 452. 453. 
in der Sachen » Weimarifihen Vor⸗ 
mundichafts: Affaire 456-458. 

Proteflationg » Edict, Kaiterl. wider die Deftere 
reichiſche Adminiſtration 23. 

Pſalmen Davids werden in Tranquebar ge 

drudt 672. 


Su Muberenen , in Ungarn 476. 
Rebellion, Schottländifche 605. wird geen⸗ 
diget So, 


' » 


Reichs. Archiv, Teutfches wird nach München 
gebracht 57. Ungarifches wird in Otd⸗ 
nung gebracht 475. 

Reich, Eonvents-Gefchänie ‚ zu Frankfurt 106. 
su Kegenfpurg 414. 429. 430. 436.45 5- 

Keichd- Feld Marſchall, neuer 422. 

- - Fürften,Stand ‚Darein werden erhoben der 
Graf von Birnftein 33. Graf von 
Auersberg 429. Graf von Gallas 439. 
alle Defcendenten ded Haufe von 
Schmwarienberg 429. ded Abid zu St. 
Blaſius ib. Fürft von Thurn uv’d Taris 


7. 
.. Srafen-Stand , darein wird erbriben Graf 
Rafumowäty 73. die beiten Frey⸗ 
berren von Biſſingen 429. 
- - General:Poftmeiter,Amt wird ein Fürfl 


Si der 5 

Reichs⸗Hofrath wird eine 414. 4.15. 

- - Kleinodim, Rom. Kaiferl. werden nah 
Frankfurt gebracht ı21. 124. 125. 
andere Bege a 10, 
fruchtlo8 ab ib. Schwediß du Siod. 
holm 615. neuer Polniſcher eröffnet 
630. 637. zerſchlaͤgt fich 631. 637. 

Reiche » Vicariatd» Gericht wird eröffnet zu 
rg 26 Dresden 77. veren Ge⸗ 

1 4 

Reiſe der Königin von Ungarn nach Frank 
furt 117. 118. der Brinzeffin von Los 
thringen dahin 120. Per Yremffifchem 
Prinzeffin nach Schweden ı50. im 
fremde Länder wird den Ungarn ſchwat 


gemacht 168. 
Religions » Beichwärden der Peoteftanten in 
Ungarn 167. werben 22* 180. 
aha — für vie Roͤm. Cathol in 
ka ae + TOR 
Kefeript, Königl, Ungarifches an die 4. Ru 
— in Bayern 23. 24. an ir 


ngarıichen Stände iferl, an 
Eur Maynz 57. Tan EN 


©. 


ieß» Bulver , verbeifert 664. 
Sam reich —— kommen aus 
Oſt Indien arı. Weil-Indifche 321. 


97. 
Schif;Fietten, Frandſiſch · Svaniſche läuft von 
Zeulon aus 138. 222, ein 


Trefien 189. 222. Framdjifche 
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von Brei aus 190. Nach Duynkir⸗ 
en 192. Wigdt 193. wird durch 
turm zernichtet ibid. kehrt zurü 
ibid. Englifche Freut um Marfeille 
199: geminnt ein Gee » Treffen 222. 
*7* — ſich nicht in die See 
224. iſt ungluͤcklich 492. mo’ Frans 
sdfifche werden ruiniret 6ır. 
Schlachten ‚ zwifchen den Königlich » lingaris 
fehen und Preuffen bey Soppau 94. 
Landshut 95. fehr blutige bey Hohen⸗ 
Friedberg 97: Zrautenau 137. Gore 
1. 462. wiſchen den Breuffen und 
achfen bey Dresden 417. den Als 
lürten- Bragmatifchen und Franıofen 
bey Fontenoy 246: 241. 293. Viſet 
624. Maftricht 626. zwiſchen den Koͤ⸗ 
niglich » Ungarifchen und Neapolita⸗ 
nifh.. Spaniern bey Veletri 317 
zwiſchen den Spanifch- Alliierten und‘ 
dem König von Sardinien bey Coni 
336. den Kaiferl.. Königl. Ungerikbe 
und Spanifch» Franzöfifchen bey Pia⸗ 
senja 421. 5ı9. Mottoftedo a5. und’ 
Genuefern bey Montaglio und Gt. 
ranceſco 593, ine den Enge 
ndern und Schottifchen Rebellen 
bey Eulloden 605. zwiſchen den Pors 
tugiefen und dem König zu Buonfolo» 
659. zwiſchen den Türken und Per« 
fianern bey Kars 392. Erivan 396. 
Schreiben , eigenhändiges der Königin‘ vom 
Ungarn an den ed DAN 170. m 
Schriften jungen Brätendenten werden 
R verbrennt 246. eine andere Argerliche: 


im — 304. 
slaven , Türkifche werden frengelaffen 656. 
— ——— ſetzen ſich ſelbſt in Freyheit 
ıD1d. 
Schnee / ſtarker 406. | 
ulen , neue, der Evangelifchen zu Batas 
-- dia 658. Tramguebar 672. in Penfols 
Zrofen, der Engelländer mit der S 
ee» n, der Engelländer mit der Spas 
” nifch « Framöfifchen: Flotte 188: 219. 
mit Franzöfifchen 487. 
Geminarium , neues zu Batavia 
Senatus⸗ Eonfilium zu Grodno 
Reſultat aır. 
Societaͤt, neue 466. | 
Solennitäten / bey Bermählling des VPrinz 
. Karls‘ g. bey Feyrung des Kaiferl. 
Geburts» Feſts 32. ss. der Beichbes 


Karat. deffen: 


gängnif ded Grafen von Khevengik- 
fer H der Yuldigung des Herzogs 
von Wuͤrtemberg 37. 144. des Kaiſers 
in München 54. 66. des Curfuͤrſten 
zu Maynz 57. bey dem Leichbegängs 
niß Garoli VII. Römifchen Kaifer® 
66. 68. des Marggrafen von Brans 
denburg Friedr. Wilh. 153. der Der 
fterreichifchen Gouvernantin in Den lies 
berlanden 278. bey Eröffnung des 
Reichs» Vicariat » Gerichts in Muͤn⸗ 
chen 77. Weberbringung des Reichs⸗ 
Diplomatid rı5. bey dem Einzug der 
Königin von Ungarn in, Kegenjpurg 
18. Nürnberg 119. Wuͤrzbürg 120, 

ranffurt ı23. Heidelberg 123. des; 

anzöfifchen Königs in Strafburg 
205. dem DBenlager der Preuſſiſchen 
Drinzeffin zu Berlin 148. des Daus 
pbind zu Verſailles 212. 483. des 
Groß. Fürften in Rußland 378. bey 
erlangter Gefimdheit des Königs vom. 

anfreich 203. 206. bey der Engl. 

iegs » Erklärung wider Frankreich: 
232. 233. bey der Croͤnung des Roͤ— 
mifchen Kaiſers Franciſci 1. 412, des 
Königs in Dänemark 621. der Aus 
a des Dänifchen Ambaffadors zu 
Moftau 368. ded GroßBritannifchen 
369. bey Verkündigung des Friedens 
zu Varid 490. Broclamation des neue 
Königs in Spanien 492. des Vene» 
tianischen Doge Vermaͤhlung mit dem 


eet 570. 
Stadt, — verfchüttete wird aufgegrabem 


4 

Steine, curidfe 407. 

Streitigkeiten, zwifchen Defterreich und Mayn 
3.25. 26. F 7. Selgbaufifche 430. Mes 
cklenburgiſche ibid. Ziwingenbergifche‘ 
434. Lüttihifche 435. Mecklenburgi⸗ 
ſche gehet aus 436. uͤber die Sachſen⸗ 
Weimariſche Vormundſchaft 455. we⸗ 
gen des Praͤtendenten 478. der Ein⸗ 
wohner zu Subiaco 502. Paͤbſtl. mit 
Malta 5o3. des Ruſſiſchen mit dem 
Schwediſchen Hof wegen der Ge— 
fandtfchaft 618. Der Genuefer mit 

Zucca 593. mit dem Bifchoff vom 

olterra 604. in der Evangelifchen 
Kirche 674. dev den Reforinirten 679- 
derfelben mit dem Magıftrat zu Franke 


furt 679. 
Eu un Sub⸗ 
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Bubdfidvien- Gelder , Ergl. an Die Königin von 
Ungarn 237. der Niederländer agı. 


Succeffion , Oſt⸗Frieslaͤndiſche wird vertheidi⸗ 


get 106. 430, Sachfen » Meinungifche 


417. 439. j j j 
Synodus, der KReformirten in Siebenbürgen 
679. in der Schweiz ibid. zu Hanno⸗ 
ver ibid.. 
T. 


gemrel ‚ alter Römifcher 407. 

Zeftament , des Königs in Epanien 493. 

Zhronfolger , Echwedifcher thut eine Keife 
durch Schweden 255. vermählt fich 
257. 148. uͤbergiebt ein Memorial 258. 
macht fich beliebt 249. 619. 

Zractaten, Englifche mit der Königin von Une 
‚garn und dem Sardinıfchen 3. 4 229. 
331. mit May und Galln 234. mit 
Holland 233. 242. 236. mit den In⸗ 
Dianern 253. 401. 402. Ruflaud und 
Schweden 261. Dänifche mit Schwe⸗ 
den 264. der Hollduder mit Preuffen 
296. des Königs in Pohlen mit der 
Königin von Ungarn 305. Wormfer 
331. 359. zwifchen Tunis, Frankreich 
und dem König beider Gicilien gor. 

den Wienersund Ruſſiſchen Höfen 525. 
jenem und dem Eur» Bayriichen_ 426. 
431. der Mevländer und Genug 602. 
603. der Algierer mit Florenz 604. 
der Holländer mit Cur, Bayern 623. 
der Ruffifchen Kaiferin mit Dänemark 
639. 642. und mit Engelland ibid. Der 
Dorte mit den Romifch-und Ruffifche 
Kaiferl. Höfen 646. 647: 

Transport , Framöfiichevnach Echottland 247. 

oNändifcher gehet zurück 248. der 

effen nach Engelland ib. 

Todes, Fälle , des Fuͤrſen von Oft » Frierland 
7. Generald Grafen von Kbevenhüller 
io. 33. Friedr. Wilhelms , Bringen 
von Brandenburg 44 153. Grafen 
son Firmian und Erz » Bifchoff zu 
Salzburg +9. Grafen von Virmont, 
BammerRichters zu Wellar 6o, Mas 
id Annd Gouvernantin von den Der 
flerreichifchen Miederlanden 63. 182. 
276, der veriwittibten Herzogin von 
Lothringen 63. 182. Garoli VII. des 
Roͤm. Kaiferd 63. Preuſſiſcher Ge 
neralen 102, Defterreichifcher ib. mehr 
Preuſſiſcher 157. 169, 161. Staats Mir 


niſters 160. einiger Garbindle 123. de} 
— von Farneſe ib. Roͤm. Kaif. 
rinzeffin 453. des Bringen Aibrechid 
von Braunfchweig 462. Der Tochter 
des Dauphins 489. Philippi V. Königs 
in Spanien 492. des Dänifchen Erons 
— 621. Volniſchen  Brimas 
egni 637. der Medlenburaif. Brins 
fin Anna und Rufifchen Grof- Fur 
kin 638. des Werfiichen Schacht 655% 
verfchiedener berubmter Lehrer 669, 
670. 671. 
Kücher , neuerfundene 664. 
Zumult, m München und Stranbingen 24 
in Rotterdam 628. in Holland megen 
der Pachter 629. wird geſtillet 630. 


V. 


Syyerdot Ungarifches, im fremde Länder zu 
reifen 168. MR 
Veränderungen in dem Königlich - franzdfis 
fchen Minifterio 195. 209. in dem 
Menländifchen Staat 360. ben dem 
Keichd- Eonvent 439. bey der Spani⸗ 
fchen Generalität in Italien 526. 
Vermählungen , des Heriogs von Würtens 
berg 7. Prinzen Garld von Lothringen 
ib. der Königl. Breuffifchen Prinzeffin 
148. 257. des Herzogs von Ventbienre 
- arı. des Dauyhins Ludovicus 212. 
ded Groß. güriien in Mofcau jr. 
376. Eurfürkten von Bayern 424. Der 
Er. Sächfifchen Brinzeflin 432. 483. 
des Sächfifchen Eurs Prinzen 435. des 
Doge mit dem Meer 570. 
Dermögen-Steuer 433. 436. * 
Verordnungen, Koͤnigl. Vreuſſiſche wegen des 
Haſens Schwienemuͤnde 434. wegen 
der Ducaten⸗Geſellſchaft 466. Königl. 
Ungarifche vu Ausführung dei 6% 
trayds 474. Spanifche wegen der Ge⸗ 
fandten 494. und Garoffen ib. Päbfls 
liche wegen der Flucher 498. andere 
Mäbftliche 345. 503. Neapolitanifche 
sog. Florentiniſche 604. } 
ueber ſetzung der Bibel und anderer Evangelis 
fchen Lehr » Bücher in fremde Spra⸗ 
chen 671. 672. 


Vieh⸗Seuche 67 
Uniond.Receß ranfute 40. 336. 
ca 344- 350. 356. 357. 563 


Unruben in Cor 
— in der Barbarey 399. 506 rm 
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in Genua 597. M Gchottland 605. 
in Schweden 620. in Holland 686. 
617. in Rußland 645. in Perſien 655. 


656. 
Untreue der Genueſer 574... der Einwohner. zu. 
Seſtri und Voliri g90, 
Vögel, feltene 405. 
W. 
Woaffen Stiutand/ zwiſchen Oeſterreich und 
Bayern 71. und Heſſen 75. wird von 


rankreich vorgeſchlagen . jwifchen: 
ardinien u den —S Ye 


ten 565. 566. den Kaiferlichen und 
Genueften 598. __ 

Wahl eines Roͤmiſchen Kaifers wird angeords 
net 108. Begebenheiten dabey 109 
110, 112. 113. Wird unternommen zıc 
111. geendiget 113. Freude daruͤbe 
114.. 116. 117. 

MWallfifch, arofler 407: 

Wafler - Schäden zu Riga 38: zen 45 
Offenbach ib. ien ib. Regenfprg: 

ib. Eflingen 408. Mühlberg 661. 62.. 

Weibs⸗Perſon, feltfame 406, 


Wein , vergifteten die Genne , 
Wetter, fchädliches zu —E — Mit 
am gr Edlln 66% ze 


” 


Uſammenkunſt, beſondere, Ver Fuͤrſtli 
3 Comitial⸗Geſandten zu RN og 
des Königs in Schweden, mit Wil 
belm. Landgrafen in Heffen 260. Kös 
nigs in Voblen, mit dem Groß-Herzom _ 
u zu. ne Pabſts und Kös 
ider Gicilien 320, 
Su rei 321. —— 
ufammen » Ber rung wider bie E 
T amilie 168. 169. — 
Zuſtand in Frankreich 198. der VDroteſtanten 
in Ungarn 167. 168. 180. des bab. 
Hof 328. don Modena 364. ded Mala 
tefer » Drbend 366. Eläglicher der Ge⸗ 
nueſer 572. 
Zie —— *. 
wiſtigkelten der Franzoſen mit den 
ſiſchen Bauern 589. a 
liſchen Eraps-Verfammlung. 43... 
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